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7.  3taats()aa$l)aU-  M0tmt^m 

Königreicha  Hannover. 


A.  In  AUgemetaeiL 

Hannover  erlangte  eine  einQussreiche  Stellung  in  Deutsch^ 
land  durch  Erwerbung  der  neu  begründeten  neunten  Chur- 
würde  (Vertrag  mit  Oesterreich  vom  22.  März  1692)  es  erhielt 
eine  eurapäiiche  Bedeutung  dadurch,  dass  sein  Kurfürst  Georg 
Imdmoig  (vom  23.  Januar  1698  bis  22.  Jony  .1727)  als  König 
Georg  L  am  12.  Augast  1714  den  britischen  Thron  bestieg. 
Die  Vertreter  des  Volks  hatten  ihn  berufen  und  der  Wille 
einer  selbslLf  wussten  kräftigen  Nation  setzte  sein  Anrecht 
durch  gegen  die  Limliiebe  ausländischer  Gegner  und  innerer 
Parteigänger* 

Eine  der  vielen  wichtigen  Folgen,  welche  diese  Verbin-: 
dung  für  das  Land  Hannover  hatte,  war  dass  es  in  die  Lage 
kam  fast  immer  Englands  europäische  Kriege  mit  i^ustragen 
zu  müssen.  So  fochten  im  österreichischen  Erhfolgekriege  die 
Hannoveraner  für  Oesterreichs  Kräftigung,  wahrend  sie  im 
siebenjähiigen  Kriege  for  Preussens  Rechte  kämpften;  Georg  IL^ 
der  treue  Freund  seines  StammlandeSy  welches  er  recht  häu- 
Gg  besuchte,  erlebte  das  Ende  dieses  Ki-ici^cs  nicht  (f  25«Ok<? 
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tober  1760).  Sein  Enkel  Georg  III.  (geb.  4.  Juny  1738,  ge- 
storben 29.  Januar  1820)  bestieg  den  Thron  unter  den  gün- 
stigsten Aussichten,  allein  in  seine  Regierungszeit  fällt  eine 
Reihe  von  Regebenheiten,  welche  auch  für  Hannover  die  Quelle 
von  vielen  Drangsalen  und  die  Ursache  zahlreicher, und  wich- 
tiger Veränderungen  war.  Nur  beiläuCg  ist  zu  erwähnen, 
dass  Hannoversche  Truppen  zwischen  1770  und  1790  für  Eng- 
lands Interessen  in  Gibraltar,  auf  Minorka  und  in  Ostindien 
stritten,  aber  nicht  als  verkaufte  Söldlinge,  sondern  als  frei- 
geworbene Mannschaften^  während  Hannover,  obgleich  im 
Runde  mit  Preussen  (Fiirstenbund  1785)  im  Rayernschen  Erb- 
folgckriege  nicht  zum  Kani[)fe  kam.  An  den  Kriegen,  welche 
aus  der  französischen  Revolution  entsprangen,  nahm  Hannover 
nur  einige  Jahre  hindurch  thätigen  Antheil;  dann  bewahrte 
*  ein  militärischer  Grenzkordon  (seit  1796)  das  Land  vor  feind- 
lichen L'eberzügen.  Als  jedoch  der  Lüneviller  Friede  (9.  Feb- 
ruar 1801)  diesen  Schulz  aufhören  machte,  musste  Hannover  • 
gegen  die  mit  England  im  Kriege  befindlichen  Mächte  auf 
andere  Weise  gewahrt  werden  und  so  wurde  es  denn  der 
Obhut  Preussens  anvertraut  (Vertrag  vom  3.  April  1801),  welche 
das  Land  erst  in  Folge  des  Friedens  zu  Amiens  (25.  Mäi-z 
1802),  wider  verliessen.  Die  Ruhezeit  war  jedoch  von  so 
kurzer  Dauer,  dass,  bei  dem  wider  ausgebrochenen  Kriege 
zwischen  England  und  Frankreich,  schon  am  28.  May  1803 
Franzosen  eindrangen-,  was  die  s.  g.  Konventionen  von  Su- 
lingen und  Arteinburg  (3.  Juny  und  5.  July  1803)  herbei 
führte:  Maasregeln,  welche  eben  so  sehr  von  der  misslichen 
Stellung  Hannovers  als  Anhängsel  Englands  Zeugniss  gaben, 
wie  den  Reweis  lieferten ,  dass  die  damals  leitenden  Männer 
den  Ereignissen  nicht  gewachsen  waren;  obgleich  allerdings 
die  Regebenheiten  der  nächsten  Jahre  zeigten,  dass  auch  in 
andern  Staaten  Deutschlands  die  grossen  Männer  sehr  selten 
geworden  waren.  Mit  Abfuhrung  der  einige  Millionen  Thaler 
werthen  Kriegsbeute  nach  Frankreich,  begann  der  zehnjährige 
Zeitraum  von  Leiden  und  Lasten  aller  Art.  Sein  erster  Ab- 
schnitt, die  französische  Besetzung  (vom  July  1803  bis  Ende 
November  1805) ,  kostete  zusammengenommnn  dem  Lande 
2ß  bis  27  Millionen  Thaler,  ohne  die  Einquartierungs-Last  und 
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ohne  die  Kosten  der  fortwährenden  Durchmärsche;  wobei  es 
noch     ein  grosses  Glück  betrachtet  werden  muss,  dass  die 
Mitglieder  der  Landes-Depntations-Kollegien  und  der  Exeku- 
tiv Küinmission,  durch  Fnlii^keit,  Kraft  und  aufopfernde  Thä- 
tigkeit  manches  Leid  abwendeten  oder  doch  mildeiten.  Die 
Franzosen  wurden  durch  die  aus  England  zurückgekehrten 
Rannoversohen  Truppen  (Königl.  deutsche  Legion),  durch  Eng- 
länder, Schweden  und  Russen  ersetzt ;  bis  eine  Uebereinkunft 
zwischen  Preussen  und  Frankreich,  zur  Besetzung  mit  preussi* 
sehen  Truppen  (27.  Januar  1806)  führte,  welche  bald  in  eine 
Eigenthums-Erklärung  (Manifest  vom  1.  April  1806)  ausartete. 
Die  Unfälle,  welche  das  preussische  Heer  im  Oktober  1806 
erlitt  und  dann  formell  auch  der  Tilsiter  Frieden  (7.  u.  O.Joiy 
1807)  überlieferten  Hannover  (ungeachtet  aller  Protestationen 
der  Regierung  in  England  nnd  der  behörden  im  Lande)  der 
freien  Verfügung  Napoleons j  dessen  Dekret  vom  18.  August 
1807  einen  Theil  zum  neu  gebildeten  Kömgreicke  Wesfphalen 
schlug,  während  der  andere  Theil  von  den  Franzosen  selbst 
gleichfolis  systematisch  ausgesogen  wurde.  Am  1.  MÜrz  1810 
fiel  auch  der  Rest  des  Landes  an  das  Rheinbund-Königreich^ 
wogegen  schon  durch  Dekret  vom  10.  Dezember  1810  der 
französische  Kaiser  vom  vuiiiialigen  Kurfürstenthura  Hannover: 
einzelne  Theile  cfes  Fiirstenlh.  Kalenberg,   ein  Brittheil  des 
Fürstenth.  Lüneburg,  die  Hälfte  von  Lauenburg,  ganz  Osna- 
brück mit  Wildeshausen,  Hoya,  Diepholz,  Bremen  nnd  Verden; 
mit  Frankreich  unmittelbar  vereinigte. 

Es  war  eine  traurige  Zeit,  die  Zeit  dieses  fremden  Jochs 
und  mit  allsemeineni  Jubel  wurde  deshalb  die  Proklamation 
des  früheren  iMiiiisLeriurns  (Hannover  3.  November  1813)  be- 
grüsst,  welche  das  Kurfürstenthum  herstellte.  Hannover  be- 
kam aber  seinen  alten  König  nicht  wider.  Widerholte  Anfälle 
von  Geisteskrankheit  Georg  III.  hatten  in  England  zur  Wahl 
seines  ältesten  Sohnes,  Georg  IV.  ab  Prm^^Regeni,  geführt 
(13,  Dezember  1810,  Februar  1811  und  18.  Februar  1813). 

Mit  der  Widerkehr   der  früheren  Ordnung  der  Dinge, 
kehrten  auch  die  aUen  Gewalthaber  in  ihre  Steilen  zurück; 
■it  ihnen  kamen  die  nicht  vergessenen  Verwaltungsgrondsätze« 
und  dto  sonstigen  Gewohnheiten  der  Vergangenheit  wider. 
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Die  Verwaltung  der  früheren  Zeit ,  obgleich  sie  im  Rufe  der  . 
Vortrefflichkeil  stand,  hatte  ihre  sehr  schwachen  Seiten-,  welche 
durch  die  Fremd-Üerrschaft  enthüllt ,  nach  dem  Jahre  ldl3 
keine  so  nachsichtige  Beartheiluog  mehr  erfuhren  als  vordem; 
(Obgleich  allerdings  die  |)olitische  Lage  Dealschlands  gestaltete, 
dass  eine  durchgreifende  Aenderung  erst  weit  später  eintrat. 
Die  Verhähnisse  doi-  Landesverfassung  und  des  Grundeigen- 
thuois  hatten  iui  Kurslaale  Hannover  bewirkt,  da&s,  selbst  dem 
Landesherrn  gegenüber,  der  Adel  eine,  nach  allen  Richtungen 
zur  Geltung  gelangende  bedeutende  Macht  erlangte,  welche 
seit  der  Abwesenheit  des  Fürsten  nocli  vergrössert  wurde  und 
fortwährend  stieg.  Dies  geschah  weil  die  höchste  Staalsdte- 
nerscbafl  im  Laiide  niii  fast  unumschränkten  Vollmachten  ver- 
sehen war  und  weil  diese  ganze  obere  Verwaltung  grundsatz- 
gemäss  in  den  Händen  des  Adels  sicii  befand.  Die  höchst 
einflussreichen  und  einträglichen  Referentenstellen  in  den  Ober- 
Behörden  wurden  zwar  aus  dem  Bürgerstande  besetzt»  waren , 
aber  ein  fast  erbliches  Besitzthum  einer  kleinen  Anzahl  bür- 
gerlicher Familien  geworden,  deren  persönliche  Interessen  mit 
denen  des  Adels  nicht  in  WidersULii  kamen.  Das  Beispiel 
von  oben  hatte  in  den  Piovinzea  und  Slädten  willige  Nach- 
ahmung gefunden,  allenthalben  in  grösseren  und  kleineren 
Kreisen  wurde  die  unbeschränkte  Herrschaft,  die  alleinige 
Geltung  des  Beamtenthnms  und  einzielner  Klassen  des  Volks 
als  Verwaluungs-Grundsalz  durchgeführt.  Hiernach  ist  sehr 
begreiflich,  dass  eine  solche  Regierung  eigen thünüiche  Kraft 
nichi  besitzen  konnte,  deren  ganze  Verwaltungskunst  darin 
bestand,  das  Vorgefundene  möglichst  genau  zu  erhalten  und 
durch  eine  Menge  oft  sehr  kleinlicher  Anordnungen  im  Sinne 
des  Althergebrachten  auszubilden.  Diese  Verwaltung,  welche 
schon  damals  ihre  Zeil  ui}(Mlebt  halte,  brach  deshaüj  auch 
beim  ersten  Sturme  von  aussen  zusammen  und  die  seit  1790 
immer  deutlicher  hervortretende  innere  Gährung  unter  den 
unberechtigten  Volksklassen,  bewies  dass  mindestens  das  dun- 
kele Gefühl  ihrer  Gleichberechtigung  schon  auf  sie  Einfluss 
gewonnen  hatte.  Im  Jahre  ISl  3  wetteiferten  zwar  alle  Stände 
^des  Landes  für  die  Herstellung  der  rechtmässigen  Regierung; 
dies  geschah  aber  in  Hannover  wie  im  gesammten  übrigen 
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Deutsdiland  mtr  m  der  sichern  Erwartung,  dass  dieser  Aner- 
kennung der  Rechte  der  Fürsten^  die  Anerkennung  der  Volks- 
rechte,  mindestens  als  Lohn  der  Treue,  folgen  werde.  Die 
Enttäuschung  wurde  jedoch  in  Hannover  fast  noch  rascher 
herbei  geführt  als  anderswo,  indem  das  Erste,  was  maii  wider 
herzustellen  suchte,  die  alten  Vorzüge  (Steuerbefreiungen  und 
sonstige  Ausnahmen  von  Lasten,  Patriraonialgerichte ,  Adels- 
stellen,  Pachtwefeen  der  Beamten  u.  s.  w.)  auf  der  einen  Seite 
und  die  alten  Lasten  (durch  Vernichtung  der  Entfesselung  des 
Grundbesitzes,  Bevormundung  aller  Art  u.  s*  w.)  auf  der  an- 
dern Seite,  waren.  Dieses  Bestreben  führte  sogar  in  den  neu 
erworbenen  Landesthetlen  zu  Maasregeln,  welche  man  ab 
Kränkung  unzweifelhafter  Rechte  derselben  betrachten  kann. 
Dergleichen  Erweichungen  waren  nach  der  Wiener  ^ongress- 
akle  vom  9.  Juny  1815:  Art  27: 

1.  Das  Furstenthum  Hildesheim, 

%  Stadt  und  Gebiet  Goslar, 

S.  Fürslenthum  Ostfriesland  und  Harlingerland , 

4.  die  niedere  Grafschaft  Lingen  und  ein  Suich  vom  Für- 
stenthum Münster; 
samrutlich  von  Preussen. 

Art  32:  Das  Amt  Meppen  und  ein  Theil  von  Rheina- 
Wolbeck  (die  Ffandschaft  Beolheinir  damals  unverändert 
bleibend ;  wurde-  durch  spätere  Verträge  geregelt  —  z.  v.  die  . 
Verordnungen  vom  18.  April  1823  und  21.  July  1848). 
Ablretungen  Hannovers  dagegen  waren  nach  Art.  29 : 

1.  der  Iheii  des  Uerzogthums  Lauenburg  und  die  Lünebur- 
giscben  Dörfer  am  rechten  Eibufer, 

2.  das  Amt  Klötze, 

3.  das  Amt  Elbingerode. 

4.  die  Dorfschaflen  Rüdigershagen  und  Gänseteich,  . 
5  (In^  Amt  Reckeberg, 

sämnillit'h  an  Preussen. 

Art.  33:  An  Oldenburg  ein  Distrikt  rail  5000  Bewohnern. 

Einer  der  wenigen  Zweige  des  öffentlichen  Dienstes,  bei 
welchem  dje  Hannoversche  Regierung  das  vor  der  Fremd- 
herrschall  Bestandene  nicht  sogleich  wieder  einführte,  war  das 
Siändewesen.  Anstatt  die  früheren  Provinzialslände  wieder  zu  ef- 
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wecken»  berief  eine  Königliche  Proklamalioo  vom  12.  August 
1814  Abgeordnete  sämmtlicher  Landschaften  zu  einem  allge- 
meineD  Dandtagei  der.s.  g.  prodtorisehe»  Ständmrsammbmg; 
deren  Wirksamkeit,  mit  dem  14.  Dezember  1814  beginnend,  . 

am  22.  May  1819  aafhörte.  Schon  vor  deren  Zusammentritt« 
am  21.  Oktober  1814,  erUärle  Hannover  auf  dem  Wimer 
Kongresse: 

f^äUB  ein  B«priMiitiiClT8y8teni  ia  DeutMUaiA  ▼on  dea.  iltMtan  Set« 
,iteii  lier  ReckCens  goweaen;  die.  Dfihenn  BeetlniiiiiiDgeii  bitten  tmt 
^fSmUeliem  Vertrag  swlsclien  dem  Landeshemi  und  den  Unlerthanen 
^beraht;  der  Yerfidl  der  dentoeben  RelcbsTeriBMng  habe  im  recbt* 
„Hoben  Sinne  nkhl  ancb  den  ITnmtan  der  TenritorEnlyerlhasnng  deot- 
^yrnter  flinnlen  nadi  aldi  gesegea^  en  minie  dnber  dwunf  bertefc» : 
ffl}  4im  die  nnf  Geeetaen  oder  TertriKgen  bembenden  UNnitoiWm* 
y^lkeenngen  erbnlleni  2)  dnia  da,  wo  bleber  Icelae  VerAeenntSB  be» 
^tanden^  nene  eingerichtel  würden  ^  und  xwnr  eoUten  die  Stftnde 
9,wenignten8  Ibigende  Recbte  baben:  1}  BinwiUigung  sn  den  aoinn* 
»^legenden  Stenern;  V)  Slfnnnreclit  bei  der  Geeetzgebongi  8}  MiCanf- 
^ebt  fiber  die  Venreodong  dier  Steoetn;  4)  Anklage  eebnldlger 
^teatidlener>< 

Auch  in  den  Verhandlungen  des  Bundestages  über  die 

Erfulluni^  (los  Art.  13  der  Bundesakte  (vom  22.  Dezember  1817 

bis  25.  May  1818),  trat  Hannover  aui  die  Seite  der  eifrigsten 

Verfechter  der  deutschen  Verfassungssache  (z.  v.  die  Rede 

des  Gesandten  von  Martens  am  6.  April  1818);  während  anf 

dem  Minister -IToii^eft  9»  KarUibad  (vom  6.  bis  31.  August 

1819)  der  hannoversche  Abgeordnete  Graf  Münster,  (unein- 

gedenk  seiner  Abstimmungen  auf  dem  Wiener  Kongresse)  die 

Erklärung  abgab : 

„dass  eebon  die  Bundesalcte  jede  Regiemng  yerpflicbte^  den  geaelz- 
y^mtelgen  Standpunkt  ihrer  Souverinetit  nicht  su  Terrftekeni  Indem 
3^  ibren  Landstinden  Rechte  eiarinme»  die  deraelben  widetnlteben, 
^oder  webl  gar  zu  Hevolutionen  fahren  kOnnteni  wie  denn  noch  a.  B« 
^dle  Oefentlicbkeit  ständischer  Beratbnagen  einen  Unflig  bewirke,  der 
y^icht  mdnr  geduldet  werden  kdnne.^ 

Aus  die&en  Aeusserungen  kann  schon  auf  den  Inhalt  des 
der  provisorischen  Slandeversammlung  unter  dem  2.  April 
1^19  vergeh  1: tun  Verfassungs- Eniwurfs  geschlossen  werden 
(z.  V.  die  Aktenstücke  des  provisorischen  Landtags  Bd.  L, 
Seile  49  bis  64^  besonders  den  höchst  bemerkenswertben  In- 
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halt  des  köoigKebeii  Reskripts  vom  5.  Januar  1819).  Frühere 

Anzeichen  beabsichtigter  Beschränkungen  waren:  die  Ferwei- 
gerung  der  Oeffentlichkeii  der  ständischen  Verhandlungen  (An- 
trag der  Stände  vom  6.  April  1818  und  die  sehr  lesenswerlhe 
Schrift:  Das  Königreich  Hannover  nach  seinen  öffenth'chen 
Verbältniflseii,  herausgegeben  von  Luärnj,  Hannover  1818); 
ferner  die  Wiederherstellung  der  ProüimiaHandiehti^kn  im 
Oktober  1818,  offenbar  za  dem  Zwecke,  um  einem  etwaigen 
Geiste  der  Reform  im  allgemeinen  Landtage,  durch  den  über- 
mächtigen Äristokratismus  dieser  Versammlungen  die  Spitze 
zu  bieten.  Sie  haben  zwar  fiir  diesen  Zweck  praküsche  Be- 
deutung mebi  erlangen  können,  weil  die  Art  ihrer  Zusammen- 
seteuBg  niemals  Interesse  fhr  sie  erweckte;  sind  aber  der 
schafifonden  Regierung  zuweilen  lästig  geworden. 

Die  provisorische  Ständeversammlung  untei*zog  den  Ver- 
fassungsentwurf einer  ausrührlichen  Prüfung,  wovon  das  Er- 
gebniss  war,  dass  eine  Mehrheit  (der  man  wahrlich  keine  Un- 
bescheidenheit  vorwerfen  kann)  vielfache  Bedenken  gegen 
dessen  Inhalt  äusserte,  deren  Richtigkeit  auch  die  Erfohmng. 
der  folgenden  iwölf  Jahre  bewährt  hat.  Die  Regierung  ging 
jedoch  auf  die  wesentlichsten  Ausstellungen  nicht  ein,  sondern 
verkündete  durch  Patent  vom  7.  Dezember  1819  die  Verfas^ 
nmg  der  allgemeinen  Stände  des  Königreichs;  nachdem  sie 
unter  dem  26.  Oktober  1819  ein  Reskript  an  die  ProvinziaU 
Landschaften  erlassen  hatte,*  worin  die  Mehrheit  der  allge- 
meinen Stände  harten  Tadel  erfuhr  (Aktenstücke  I.  Seite  86)/ 
Zugleich  erging  an  die  Provinzial-Landschaften  der  hesiimmie 
Befehl,  nach  dem  neuen  Verzeichnisse  Deputirte  zu  wählen, 
ein  Befehl,  dem  diese  zwar  gehorchten,  der  aber  (wenigstens 
nach  dem  entgegenstehendmi  Inhalte  der  sieben  Monate  spä- 
ter erlassenen  Wiener  Schltissakte  vom  15.  Mav  1820  zu  nr- 
theilen)  des  Schutzes  der  Bundesversammlung  damaU  sich 
nicht  erl'rcut  haben  würde 

Auf  Grund  dieses  Patents  ist  der  //.  allgemeine  Landtag 
vom  7.  Dezember  1819  bis  zu  seiner  Auflösung  am  31.  Ok- 
tober 1825,  der  Iii.  aUgmeme  Landtag  vom  28.  Januar  1828 
his  zum  13«  Januar  1832,  *  wo  er  aufgelöst  wurde,  in  Wirk- 
samkeit gewesen.   Sföoe  (Ueber  die  gegenwärtige  Lage  des 


Digitized  by  Google 


664 


Königr.  Hannover.  Jena  1832)  urtheilt  über  die  WirksamkeU 
derBdbm''me  folgt: 

Die  oeae  Versannilaiig  trat  nun  ins  Leben ,  kränkelnd  an  drei 
CrmndlteUeni)  die  sie  erst  im  zwölften  Jahre  su  Überwinden  begon^ 
oen  hat:  einem  gtoiUcken  Mangel  anVerCnwen  und  Achtung  in  Folge 
ihrer  EntoCdiang;  einem  ungemeinen,  unüberwindlichen  Einflnsse  4er 
Regieroiig,  gefürdert  durch  die  Theilnahmlosigkeit  der  Wahlkorpo- 
rationen lind  durch  die  Last  der  Diiit(  nz.ihlung ,  welche  selbst  ohne 
Einmischung  fremden  Einflusses  die  Wahlen  auf  die  Staatsdiener  in 
der  Hauptstadt  lenkte.  —  8o  bildet  sie  einen  scharfen  AbschniU  ge- 
gen die  proTisorische  Versammlung,  deren  Antrage  sie  meist  gäns- 
Utk  bei  Seite  legte ;  und  ihre  Geschichte  ist  erst  ein  Versinken  zu 
immer  grösserer  Apathie,  dann  ein  allnuüiges  Enmnneny  bia  das 
letzte  Jahr  sie  plötzlich  und  dem  Lande  wenigstens  sehr  unerwartet 
nmgeschaflen ,  und  in  ihr  eine  Kraft  gezeigt  hat^  die  in  der  schwer- 
sten Zeit  das  Land  von  anendlicher  Yerwirrnng  retten  konnte.  — . 

Man  kann  diesen  traurigen  Abschnitt  der  Landesverwal- 
tung am  passendsten  mit  dem  Ableben  König  Georg  dee  /F. 
schliessen,  der,  da  er  sein  deatsches  Land  nur  einmal  we- 
nige Wochen  lang  sah  (1821),  nur  Engländer  blieb  und  kein 
Interesse  fiir  Hannover  gewinnen  konnte.  Ein  anderes  war 
es  mit  Wilhelm  IV.  (vom  26.  Juny  1830  bis  20.  Juny  1837), 
dessen  Persönlichkeit  und  Erziehung  eine  Zuneigang  za  der 
Heimath  seinef  Väter  erweckt  und  gepflegt  hatten,  welcher 
Hannover  die  werthvollsten  Gaben  verdankt. 

Ein  Rückblick  auf  die  Ergebnisse  der  Verwaltung  Hanno- 
ter»  von  1819  bis  1830  zeigt  wenig  Neues  und  unter  diesem 
noch  weniger  wirklich  Besseres.  Die  Ausbildung  der  Proom- 
»iäUtände  wurde  bei  Seite  gelegt,  nachdem  sie  sich  als  nütz* 
liehe  Werkzeuge  in  der  Hand  der  Regierung  nicht  bewährt 
hatten.  Anstatt  einer  allgfemcinen  Städteordnung  als  Gesetz, 
wurden  im  Verwaltungswege  eine  Menge  einzelner  Sladtver- 
fassungen  erlassen,  in  denen  überdem  kein  einheitliches  System 
herrschte^  für  die  Landgemeinden  geschah  im  Gesetzeswege 
gleichfalls  nichts,  durch  die  Provinzial-Verwaltungs-Behörden 
in  einigen  Landestheilen  etwas;  die  s.  g.  Domicil-Verordnung 
vom  6.  July  1S37  besclnänkte  nicht  nur  die  Mitwirkung  der 
Belheiii^ten  ganz  überlrieben,  soinlern  bestätigte  auch  Be- 
freiungen (Exemtionen)  und  vermehrte  Lasten.  Eine  Umbil- 
dung der  höchsten  Stellen  und  gänzliche  Neugestaltung  der 
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tmitleren  VerwaUungs- Behörden  (Landdrosteien  und  Domänen- 
Kammer)  t  so  wie  der  Königlichen  AenUer  (bei  denen  Verwal- 
tung und  Rechtspflege  nach  wie  vor  vereinigt  bleiben*),  ge* 
schah  durch  die  Verordnungen  vom  12.  Okt.  1899  und  t8.  April 
18ä3;  sie  verbesserte  einzelne  Mängel  halle  aber  dagegen 
als  neue  Fohler  die  Vermehrung  der  Oberbohörden  Ver- 
srösseniiiii  diM-  Arbeitslast  und  fernere  Verzöirernnc'  des  Ge- 
Schäftsganges;  bildete  auch  die  alten  Fehler  einer  Doppelre- 
giening,  mangelhafier  VerwaUungs-Grundsätze  und  do^  Zuviel- 
regierens  systematisch  weiter  aus.  Noch  fehlerhafter  und 
nachtheiliger  wirkend  waren  die  ^friehiungm  bei  einfgen 
Oberbehörden  für  technische  Dienstz^treige.  Obgleich  Gegen- 
stand wiederholter  Beschwerden  in  den  Ständen ,  von  Ge- 
meinden und  ui  der  Presse,  sind  sie  doch  erst  nach  vieljährigcm 
Zögern  geändert,  Manche  sogar  erst  in  neuster  Zeit.  Zu  die- 
sen Behörden  gehört  vor  Allem  die  General -Direktion  des 
Wasserbaues  (Reglement  vom  18.  April  1823  und  Regulativ 
vom  17.  Oktober  1826^;  dann  die  General -Wegbau  -  Konjrais- 
sion  (errichtet  1817  April  26.^  in  früherer  Zeil;  auch  hinsicht- 
lich der  GeschäftäetnrtcÄ^iin^ej»  das  Landesökonomie-Kollegium. 

Für  die  Verbesserung  des  Rechtssustanäes  geschah  ver- 
hältDissmässig  sehr  wenig;  denn  die  Untergenchtsordnung 
(vom  5.  Oktober  1827)  und  die  Wechselordnung  (vom23.  July 
1822),  vei dienen  nur  mit  vielen  Vorbehalten  Anerkennung; 
während  da«;  Meyerrecht,  Advokafen-  und  Notarialswesen, 
Hypothekenwesen  VHe  Verordnung  vom  13.  Juny  1828  ist  im 
Allgemeinen  keine  Verbesserung  zu  nenneh),  die  Konkursord- 
nuDg,  das  Verfahren  bei  den  Obergerichten,  die  Strafrechts- 
pflege: ihre  alten  Mängel  behielten.  Die  EiUfessehmg  des 
Crundbesitzes  ist  nur  durch  die  G emeinheitstheilungii-OY dnwvi^^en 
(vom  30.  April  1824  und  26.  July  1825)  gefördert,  denn  die 


«)  Der  Verfawer  tiat^  durch  Ujfihrige  Beicliäftiguiig  als  haonoTer- 
ocho*  BeainCer;  '  die  manehem  Leeer  viellefcht  ketserfeeh  ereeheiDende  An- 
eidit  gewonnen,  dnss  nicht  nur  Ar  die  Henuhildiing  dar  jongen  Beamton 
oad  dadurch  für  die  gcMmnüe  Bteafiprerwaltang,  eondeni  auch  IQr  den 
LnndbewilUMr  Ca^bat  nach  BntfeMduog  des  Bodens)  eine  angeuMSSM 
VerbindiM  dieser  DiensUvreige^  in  unteister  Stelle  grosse  Vortheile  gc* 
wahrt. 
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VerorduHigmi  tdier  Wekfegaag  and  F^üterkriiiter  gjASken 
einer  früheren,  die  Ablösnngs-Gesetze  einer  späteren  Zeit  an; 

für  die  Gewerbe  -  und  Verh  chr  -  Geset:^gcbung  ist  fast  gar  nichts 
gethan^  indem  die  Leiucnleggen  schon  lange  vorher  bestan- 
den, die  t  lusisehiiiahrts- Verträge  kein  Verdienst  der  hannomr- 
sehen  Regpenug  sind  und  die  neue  Einrichtung  des  Dotnanial- 
ZoUwesens  (Verordmmg  vom  9.  September  18S5)  nur  daza 
baitrag  die  nnnatiirlidie,  imzweckmSssige  und  anch  darohans 
unnöthigc  Gelrcunthaltung  der  Verwaltung  beider  Arlcu  der 
Grenzabgaben,  zu  verlängern.  Für  den  Unterricht  des  Volks 
ist  im  Königreiche  Hannover  mehr  gethan,  als  in  fast  allen 
übrigen  Staalen^lleotecblands  und  auch  in  dem  Zeitranme 
welchem  jetal  die  Rede  iet»  geschahen  Fortschritte»  Allein^ 
die  Sorge  für  den  Likrskmä  blieb  znrück  nnd  die  Univenritita- 
einrichtun^en  litten  fortwährend  an  vielen  Mangeln.  Die 
Konsistorien  waren  sowohl  durch  die  Art  ihrer  Gestaltung  als 
ihres  Geschäftsbetriebes,  geradezu  unfähig  gemacht  ihrem 
Berufe  genügend  zu  entsprechen  und  dennoch  ist  erst  in 
neuster  Zeit  daran  gebessert.  Wie  hätte  man  aber  auch  anf 
eine  Verwaltung  Hofinungen  zeitgemässer  Fortschritte  bauen 
können,  die  es  nicht  einmal  für  nothig  hielt  von  den  Verhält- 
nissen des  Landes  sich  in  Kenalniss  zu  setzen.  Zwischen  den 
Jahren  1820  und  1831  haben  die  Landslande  wiederholend 
die  Erhebung  und  Veröffentlichung  statisüsdwt  Nachrichtens 
beantragt;  auch  in  dem  folgenden  Regienmgs*  Abschnitte  ist 
ein  Gleiches  geaehehn:  allein  erst  seit  dem  Jahre  1848  hat 
das  Ministerium  wirklich  Hand  daran  p;elegt. 

Hannover  war  einer  der  ersten  Staaten  Deulschlands,  in 
welchem  die  Folge»  der  Jufy-Revolufion  des  Jahrs  1830  be- 
merkbar wurden,  denn  schon  im  Herbste  desselben  Jahrs  trat 
die  sehr  allgemein  verbr^tete  Unzofriedenheit  durch  anfäng- 
lich verebzelte  Handlungen  hervor,  und  sogar  einige  der  Pro-* 
vinzial  Landtage  bci^arinen  sich  zu  regen.  Der  bekannte  Auf- 
ruhr in  den  südlichen  Tlioiten  des  Königreichs,  obgleich  bald 
unterdrückt,  war  doch  geeignet,  die  Regierung  eodhch  von 
der  wahren  Stimmnng  des  Landes  zu  unterrichten;  einige 
Minister  wurden  pensionirt;  der  Henog  tarn  CambrUge,  seit 
1816  General-Gouverneur,  wurde  zum  VicdLönig  ernannt  und 
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eiöAiete  ab  solcher  am  7.  März  1831  die  leUste  Diät  dc8  IIL 
allg.  LandtagB.  Was  diese  am  .24.  Juoy  1831  venagte  und 
am  13.  Januar  1832  aufgelöste  Ständeversammlung  verhandelt 

hat,  isi  am  besstcn  in  der  Schrift  eines  TheiinehrniMs  (Stüvc, 
Ueber  die  gegenwärtige  Lage  des  Königr.  Hannover,  183^ 
S«ifte  Hb  S,)  zia  lesen.  In  ihr  und  in  der  VeKsanimlung  des 
IV.  allgemeinen  Landlageii,  welcber  ▼erfassongiberatbend  «elia 
Ifonate  beisamnien  war  (vom  30.  May  1^33  bis  Ende  Märs 
1833),  begann,  entwickelto  sich  und  endete  der  parlamen- 
tarische Kampf  zwischen  der  alten  und  der  neuen  Zeit.  Der 
SUreit  war  namentlich  in  der  m^sten  Kammer  sehr  schwierig, 
auch  würde  der  Minderheit  *)  (welche,  im  Verein  mit  der  Mehr- 
heii  zweiter  Kammer,  Stande^^Bevorredttongen  ond  Hemmnisse 
der  geistigen  und  matenellen  Entwicklung  zn  beseitigen  suchte), 
diese  Absicht  nicht  gelungen  seyo;  wenn  sie  nicht  in  der  Re- 
gierung, in  der  zweiten  Kammer  und  in  der  öffentlichen  Mei- 
nuog  kräftige  Hülfe  gefunden  hätte.  Die  wichligsten  Ergebnisse 
dieser  beiden  Versammlungen  (nasser  den  weiter  unten  zu 
bespreckaiiden  Gesetzen  ßnamieUer  Natnr)  waren :  die  Verord- 
nang  vom  10.  November  1831,  über  die  bei  Ablöiimg  der 
grund-  und  gutsherrlichen  Lasten  und  Regulirung  der  bäuer- 
lichen Verhältnisse  zu  befolgenden  Grundsätze;  die  Äblomnffx- 
Ordmmg  vom  23.  July  1833;  die  Verordnung  von  demselben 
Tage  über  die  VerkälMue  der  fr»  gmtordenen  Güter  \  die 
Verordanng  von  demselben  Ta^,  vregen  erblicher  Utb^tirar 
pm§  99m  Mlerü  und  Grundstöcken  «nler  VarUudi  emar  Ab- 
gabe, l  erner  die  Patente  vom  26.  September  1833 :  das 
Grundgeseiz>  des  Königreichs ,  das  Reglement  fiir  die  allgemeine 
^^j^^ersammlung  und  die  Stelloertretung  des  Königs  in  Han- 
nover betreffend.  An  sonstigen  Verordnungen  aus  diesem 
Zeilraome siiid  hervorzuheben:  über  die  Einricbtung  des  KrkgM- 
MiMitferiwM  vom  3.  July  1831;  das  Hmugeiet»  über  die  Vor* 
mählungen  vom  24.  Oktober  1831;  die  Verordnung  über  die 
Prüfung  und  Anstellung  der  Advokaten  vom  9.  April  mit 
Ausfiihruugs- Verfügung  vom  31.  Januar  1833;  die  Verord- 
nungen «her  die  Bmd69la$M^BeiMt§8e  vom  98.  Juny  1838 

«)  Dir  VvSNMar  4l«Mr  tcMft  gsUrti  immm  an. 
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(voni  14.  July,  t,  v>  das  betreffende  Schfeiben  an  die  Stände 

vom  16.  Julv-,  5.  July  1832  vom  '^0.  Jul\  und  29.  Novein- 
her  1833  (vom  17.  Dezember);  die  VorurdMuni^  vom  18.  Sej>- 
lember  1833  über  Auflösung  des  Landes- Oekonomie-Kolle- 

i)er  am  5.  Dezember  1833  eröffnete  K.  IdoMUag,  wurde 
am  8.  Febniar  1834  vertagt-,  trat  vom  lÄ.  May  bis  IT.  Sep- 
tember wider  zusammen;  seine  dritte  Diät  dauerte  vom  10. 
Januar  bis  23.  .April  1835;  die  Vierte  vom  9.  May  bis  20.  July 
1836;  diie  Fünfte  wurde  durch  den  (am  20.  Juny  1837)  zur 
Regtening  gelangten  König  Em^  ^4«^«/,  unter  dem  29.  Juny 
1837  vertagt  and  dann  antgetöst.  Eine  höchst  erfireoticbe  fir^ 
scheinnng  und  von  den  erspn'esKohsten  Folgen  iUr  Gosels- 
gebimg  und  Verwaltung,  war  die  Einigkeit,  welche  zwischen 
der  V.  Ständeversamrahini^  und  der  Regierung  herrschte;  eine 
Folge  der  Aufrichtigkeit  und  Kraft,  welche  Letztere  bei  Durch- 
lührong  der  Neugestaltung  bewies.  Für  den  Zweck  dieser 
Schrift  genügt  die  Bezeiehnung  einiger  MelUe  di€$er  Thädg- 
Mi;  MüwsgBseto  vom  8.  April  1884  (Annahme  des  14Thalef- 
Fusses) ;  Gesetze  und  Verordnungen  über  das  Postwesen  vom 
4.  und  7.  Juny  1834,  Gesetz  über  die  Aufl^tsunc:  do^  Schatz- 
Kollegiums  u.  s.  w.  vom  30.  July  1834  :  Abänderuni^en  des 
allgemeinen  MUUärgeseiM  (14.  July  1820)  vom  d9.  Septem- 
ber 1834;  Gesetz  über  eine  neue  Ordnnng  deg  MiUtär-^Em- 
guarUhtttgs*  und  Verpfleffungs-Wesms  vdm  21.  Oktober  1834; 
die  Gesetze  über  die  direkten  Steuern  und  über  die  Stempel- 
abgäbe  vum  21.  Oktober  1834:  das  Gesetz  vom  4,  Dezember 
1834  über  die  FKe^gfeW-Erhebung  u.  s.  w. ;  die  Gerichtsgebük- 
rai-Gesetze  vom  13.  Dezember  1834;  die  Gesetze  Uberilfoiii- 
itMuMaxe  und  Wundarzneikunst  vom  21  Januar  1835;  die 
ZoB-  vnd  Steuer  ^Bmigungg^  Beseite  mit  Brannsehweig  (vom 
21.  April  1835)  imd  Oldenburg  (20.  July  1836);  das  Gesetz 
über  die  Besfeuerung  des  Harzes  vom  23.  April  1835;  über 
die  Mahl'  und  Schlacht-Steuer  vom  20.  July  1835 ;  über  die 
Ausdehnung  der  Osnabrücker  Geinemheit$lheikmg»:*Ord$inng  auf 
Meppen,  Bentheim  and  Emsbühren  vom  18.  August  183$; 
über  die  Ablösbarkeit  des  Lehnverbandee  vom  13.  April  1836; 
über  Gold'  und  Süber-Waaren  vom  18.  July  1836^  über  oft- 
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wMHtide  Abgabea  tu  Oaifriesland  vom  lO.Auginl  1836:  über 

Einfiibrung  eines  gleicheo  Wagmgleiges  vom  19.  August  1836; 

iibev  Muaas  und  Gewicht  voiu  19.  Ausübt  1836 ;  dds  Hamgesei^ 
vom  19.  Noveuiber  1836.  — 

EiQO  der  ersten  Hegieruogs-UandiuDgea  des  Königs  Ermt 
Migmi  war  das  Patent  vom  5.  July  1837«  wodurch  erklärt 
wurde,  daas  zwar  das  Staalsgrund-Gosetz  für  ihn  als  Regie- 
rungsnachfolger aus  einer  Seitenfinie  keine  verbindliche  Kraft 
habe,  jedoch  er^L  eine  genaue  Prüfung  dieser  Ansicht  eintreten 
solle.  Diese  Prüfung  durch  eine  vom  Könige  zusammenge- 
setzte Kommission,  fand  noch  im  Julymoaafce  Statt.  Sämmt- 
liehe  Mitglieder  (mit  Ausnahme  des  Vorsitzenden  Kabineis- 
winisters)  entschieden  sich,  nach  ausführlicher  Erörterung^  dahin» 
dass  der  König  kerne  reckiUche  ßefttgn$sM  zu  einseitiger  Abän* 
gerung  des  Staatsgrundgeselzes  besitze.  Dessunungeachtet 
erfolgte  die  Aufhebung  des  Siacüs-GrundgeseUeSf  durch  Patent 
vom  1»  November  1837,  nachdem  mittelst  eines  am  Tage  voi^ 
her  erlassenen  Patents  das  Kabinets-Minislerium  beseitigt  war« 
Die  fbrnere  Geschichte  dieses  Verfanmgnbr&ti,  welcher  gegen 
die  Regierung  vom  grössten  theile  des  Landes  aufgenommen 
und  jahrelang  fortgcscizt  wurde  ^  gehört  hierher  nicht.  Von 
den  vieien  darüber  erschienenen  Schriften  sind  vorzugsweise 
das  Hannoversche  Portlolio  4 Bde.  Stuttgart  1839—40,  (Stüve) 
Yartbeidigpng  des  Staatsgrundgesetzea  iiir  das  Königr.  Hau* 
ttover»  bmuisgegeben  von  Dahlmann»  Jena  1838  und  das 
dentsdie  Staats -Archiv»  Jena  1844  £d.  5;  zu  nennen.  Die 
Btmdesversammlung  bescidoss  am  5.  November  1839  durch 
Stimmenmehrheit  (Bayern,  Württemberg,  Baden,  Grossh.  Hes- 
sen» Königreich,  Grossherzogthum  und  Herzogthümer  Sachsen 
waren  in  der  MinderheU)  :  „dass  den  Anträgen  auf  ein  Ein- 
,»8chreiten  des  Bandes  in  der  Hannoverschen  Verfossungsfre^e 
«keine  Folge  gegeben  werden  könne.^ 

Die  von  dem  Bundestage  ferner  ausgesprochene  ^ver- 
trauensvolle Erwartung",  dass  der  König  mit  den  dermaligen 
(d.  h.  deu  nach  der  Verfassung  von  1819  versammelten)  Land- 
atiudea  über  das  VerDassongswerk  Vereinbarung  .treffen  werde, 

*■  '  "  *  . 

Wenn  4«  YMmmt  dlfipff  Sfihdft  llea  pal^ 
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ging  cliHcli  das  Landesnerf(usungs-Gesetz-  vom  6.  August  1840 
in  Erfüllung.  Diese  Verfassungs- Urkunde  hat  thalsächliche 
Geltung  bis  zam  Jahre  1848  gehabt,  wo  sie  durch  die  Ver- 
fiissttiigs-Gegetze  vom  10«,  16.,  96.  April,  vom  5.  September 
und  26.  Oktober  (prov;  Wahlgoseiz)  \  auf  die  Grundsätze  des 
Staatsgrandgesetzes  von  1833  zurtick  gefdhrt  wurde.  Bemer« 
kenswerth  ist,  dass  einzeln  schon  das  s.  g.  Landesverfassungs- 
Gesetz,  durchgängig  aber  die  seit  lö4ö  in  Wirksamkeit  befind- 
liche Staatsverfassung,  diejenigen  Bestimmungen  atierkennt., 
welche  Ursachen  der  Aufhebung  des  Grundgesetzes  von  1833 
und  des  vieljährigcn  Verfassnngsstreits  waren« 

Die  Portbildung  der  LandemoerwaUunp  hat  begreiflich  wäh- 
rend der  Wirren  in  den  gesetzgebenden  Gewalten  keine  grosse 
Fortschritte  machen  können ;  auch  tragen  manche  Verordnun- 
gen das  Gepräge  des  damals  herrschenden  Systems.  Einige 
der  widitigsten  sind  (ohne  die  finanziellen):  das  Patent  über 
die  Ausfuhrang  von  EiBenbahnen  vom  10.  Januar  1838;  das 
WUiumkasse '  QesQiz  vom  8.  May  1838;  das  Gesetz  vom 
27.  Juny  1838  über  polizeiliche  Gejaiiyenhaltung:,  das  Kriminal  - 
gesetzbuch  vom  ö,  August  1840;  die  Gesetze  über  das  ge- 
ffchtliche  Verfahren  in  Kriminalsachen,  über  Jagdvergehen  und 
Fischdiebstahl  vom  8.  September  1840;  die  Errichtung  einer 
Abläsmgs -KredUimsiaif  unter  dem  8.  September  1840,  ausge- 
dehnt und  ergänzt  durch  Verordng.  vom  26.  August  1844; 
das  Gesetz  über  Pnvat-Kredit- Anstalten  behuf  der  Ablösung 
vom  24.  Oktober  1840;  d\Q  Polizei^Sirafgesetze  vom  24.  Okto- 
tober  1840  und  25.  May  1847  und  ein  Gesetz  über  das  Ver- 
fahren in  Polizei-Strafsachen  vom  10.  November  1840;  ein 
teetz  von  demselben  Tage  wodurch  die  unentgeltlichen 
Vhausseedienste  einstweilen  aufgehoben  Vierden;  das  MUtär^ 
Strafgesetzbuch  vom  1.  Januar  1841;  das  Gesetz  über  Einfuh- 
rung  einer  weiteren  Instanz  in  Kri?ninalsaQhen  vom  16.  Febr. 
1841  und  vom  12.  Juny  und  30.  November  1847 ;  die  Gesetze 
vom  30.  Juny  1842  über  die  Zusmmmlegimg  der  Chrvndsiü^ 
(erweitert  unter  dem  August  1847)  und  iiber*das  Ver- 
fahren in  OmemheitS''Theilungssaehen'^  das  Gesetz  Uber  die 
Rechtsverhältnisse  der  Juden  vom  30.  September  1842:  nebst 
Ergänzung  vom  15.  April  1847;  das  MUiiär<äenst''Q^Qiz  vom 
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Februar  1843 ;  die  Yerordnung  vom  80.  Dmmber  1644 
über  Einfuhrung  eines  erhöhten  MiHiär'FeMkmw'Tarifs  ein 
da«  obristUche  Volksschultoesen  betreffendes  Gesetz  yom  20.  May 
lb4j-  (\]f^  SirandungS'Ovdnuns,  vorn  24.  Juny''l846  ;  das  Gesetz 
zur  Sicherung  des  Eisenbahn  ~  Betriebes  vom  8.  August  1846; 
das  iV»}'«/- Strafgesetz  vom  25.  May  1847;  die  Gewerbe -Ord'* 
nuDg  vom  1.  August  1847;  das  Gesetz  über  die  Beschränkung 
d«s  befreiten  GBriehi99Umdes  vom  7.  August  1847 ;  das  Gesetz 
vom  32.  August  1847  über  Bewässerung  und  Entwässerung; 
die  bürgerliche  Frozessordnung  vom  4.  Dezeml)er  1847  u.  s.  w. 

Dabei  darf  jedoch  nicht  verschwiegen  bleiben,  dass  ein 
>  Theü  dieser  Gesetze  (z.  B.  diejenigen,  welche  Kulturverbes- 
seningen ,  Chaussedienate  betreffen)  schon  im  Jahre'  1837  im 
Entwürfe  bereit  lag;  während  ein  anderer  Theil  (z.  B.  aus 
dem  Gebiete  der  Strafrechts  -  und  Polizei-Ptlege,  die  Gewerbe- 
Ordnung  u.  s.  w.)  dem  seit  März  1848  veränderten  Regterungs- 
Systeme  weichen  musste. 

Der  VL  allgemeine  Landtag  hatte,  mit  vielen  Unterbre^ 
chungen,  vom  20.  Februar  1888  bis  3.  August  1840  gewirkt; 
der  VIL  LamUa^,  am  2.  Juny  1841  eröffnet,  wurde  schon  am 
30,  Juny  d.  J.  aufgelöst;  „weil  die  Mehrheit  der  zweiten 
„Kanimer  zur  Erfüllung  ihrer  Pflichten  sich  unlahig  bezeigt 
„haba"  Der  am  %.  Dezember  1841  eröffnete  VJIL  Landtag 
wurde  am  14.  July  1842  vertagt;  die  zweite  Diät  währte 
vom  Zi.  März  1844  bis  25.  Juiy  1844 :  die  dritte  Diät  vom 
21  Februar  1846  bis  7.  August  1846  und  rom  1.  Novem- 
ber 1846  bis  21.  April  1847;  er  wurde  aufgelöst  durch 
Proklamation  vom  4.  November  1847.  Der  /X  Landtag, 
auf  den  ZQ.  März  1848  berufen,  endete  (nach  einstweiliger 
Vertagung  vom  18.  April  bis  8.  May)  mit  dem  8.  July  1848. 
Der  an  1«  Februar  1849  zusammengetretene  X  Landtag, 
scheiterte  an  einer  Heinnngsveraobiedenheit  zwisdien  der 
zweiten  Kanyner  und  der  Regierung,  indem  die  Kammer  die 
Anerkennung  der  Beschlüsse  der  deutschen  Reichsversamm- 
lung verlangte;  die  Stände  wurden  deshalb  schon  am  15.  März 
1849  vertagt  und  die  zweite  Kammer  am  25.  April  aufgelöst. 
Die  XL  aU^oHäne  Siändmrtammhmg  am  8.  November  1848 
eH^ffiiet»  wwde  am  23»  Jspiar  WO.  vertagt  uid  war  daaii 


Digitized  by  Google 


—  673  — 

9vieder  vom  28.  Februar  bis  23.  July  versannoelt.  Ihr 
maliger  Zasammentritt  erfolgte  am  12,  Februar  185  t. 
Der  erste  AhMchmU  der  Regierung  des  Königs  Emst 

endete  mit  dem  t2.  März  1848,  wo  eine  Königliche  Verord- 
niinü:  das  seit  dem  14.  November  1837  bestandene  Kabinet 
.aufhob.  Das  seitdem  und  bis  zum  28.  Oktober  1850  in  Wirk- 
samkeit gewesene  Ministerium  hat  (abgesehen  von  seinem 
Verfahren  in  den  deutschen  Angelegenheiten)  die  yliierilreiifitm^, 
mit  welcher  der  König  demselben  die  erbetene  Entlassung 
ertheille  und  den  Dank  des  Landes  in  hohem  Grade  verdient. 
Auf  seine  sehr  uützliche  und  erfolgreiche  Thaligkcit  in  den 
Gebieten  der  Gesetzgebung  uud  Verwaltung,  wird  unten  bei 
den  einzeln^^  Dic^nstaeweigen  hingewiesen  werden.  Der  König 
JSrnsi:  Auguit  selbst  gehört  zu  den  seltensten  Erscheinungen 
unter  den  Fiir$ten.  Er  hat  seine  durch  Erziehung  und  lange 
Gewohnheit  tief  eingewurzelte  Abneigung  gegen  Einrichtungen 
und  Personen  beseitigt.  Nicht  weil  irgend  ein  Zwang  dazu 
voi^handen  war,  denn  die  Bewegung  im  März  1848  trug  in 
Hannover  eiben  solchen  Karakter  keinesweges  *,  sondern  aus 
Ueberzeugung,  dass  das  Wohl  des  Landes  es  erfordere..  Qer 
König  Emst  August  ist  seinem  Fürstenworte  treu  geblieben«, 

Nach  dieser  allgemänen  Emleitung  —  deren  ausnahms- 
weise Ausführlichkeit  nicht  nur  die  Bemerkung,  dass  Hannover 
meine  Heimath  isty  entschuldigen,  sondern  aucä  die  besondere 
Wichtigkeit  dieses  Staats  für  Norddeotsehland ,  rechtfertigen 

wird;  wende  ich  mich  zu  dei  iaei  m  Bell  acht  kummenden 

£r<f  erat  if  r« 

wm  On^teäa,  neue  vaterländische  Uteratitr  lifai  snm  Jabre  1807^  Hanno- 
v«r  1810;  SekHUer^  memte  vaterlfindtsclie  Literatur,  CeUe  1829;  Fort- 
afltaoQgen  im  vateriiadlsdMn  Archir;  Boimmmd,  das  gdehrte  flannover» 
%  Bde.«  Braacn  18ft8|  «0»  Beden,  im  Anhaof  »ir  Besolireibang  dna 
|C0ntgr«  HannoTer,  — >  Daa  liaanovenoiia  Magasilh  unter  TeneliiedeBMl 
3Ueln  seit  1750;  die  GStCinger  geUikrUn  Anzeigen  1738  begonnen;  Jln-* 
nalen  der  Knrlande;  GSttingiacbea  histofieches  Mn^wdn}  Vaierländir- 
sehee  AreMe  seit  1819;  ^Hanaovcrsclie  Zeitung  HaanoTersdie  Landes- 
WHer\  Aktenstttcke  deraUgmelaeniSKdMnwrMHiMi&in^;  Geeettsämm- 
tUBf  seit  1818;  Mhttrdtf  GeflcCic,  Verardnimgen  nnd  Annehrdlien  ifbt 
daa  Kanlsfafek  Hannover  to«  1818  Ua  1888,  8 Binde,  1888-40,  Haan»- 
vec;  Hüte  Folge  1841)6,  Jt        Bsmmw  1847$  S&waite  W0ge  1851 1 
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Ebhardt,  Die  Polizeistrafen  des  Köuigreichs  Hannover,  Hannover  1850; 
Knopf,  Des  Künigr.  Hannover,  Gesetze  ii.  s.  w.  über  das  Medizinal-  und 
Apotheker  -  Wesen  gesammelt  und  geordnet,   Hameln  1840.  —  Spittler, 
Geschichte  des  Fiirstenthums  Hannover  bis  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  2  Bde. 
GöUing.  1786;   Hüne  ,  Geschichte  des  Königr.  Hannover  und  Herzogth. 
Bnuinschweig ,  2  Bde.,    Hannover  1824  und  1830,  Hahn;  Havemann, 
Geschichte  der  Lande  Braunschweig  und  Lüneburg,  2  Bde.  Lüneburg  1837; 
Patje,  Wie  war  Hannover,   Hannov.  1817;  Luden  (Crome),  Das  Kö- 
'     nij^r.  Hannover  nach  seinen  üffenllicheu  Verhältnissen  u.  s.  w. ,  Nordhaa- 
.    sen  (Hannov.  Bahn)  1818;    (Rehberg)  Zur  Geschichte  des  Königr.  Han- 
noverin den  ersten  Jahren  nach  der  Befreiung,  Güttingen  1826;  Zur 
Geschichte  der  Entwickelung  und  Thätigkeit  der  alig.  Stände  d.  K.  H., 
Leipzigs  1842,  Wigand;  Stüve,  Ueber  die  gegenwärtige  Lage  des  Königr. 
Hannover,  Jena  1832;    (Slnve)   Vertheidigung  des  iStaalsgrundgesetzes, 
Jena  1838.  —   von  /Aebhabei' ,   Beiträge  zur  Staatsverfassung  der  Br. 
Uanh.  Kuriaudc,  Gotha  1794;  vo?i  Ende  und  Jacobi,  Sammlung  für  Ge- 
schichte und  Stnatskunde  aus  den  Br.  Lünb.  Kurlandeu,  Celle  1802; 
Schärft  Statist,  topogr.  Saniniluiig  zur  Kenntniss  des  Kurfürstth.  Br. 
{    Liinb.,  2.  Aufl.  Bremen  1701;    UOüehhde ,  Statistisches  liepertorium  über 
das  Königr.  Hannover,  Hannov.  1823,  Hahn;  Jansen,  Statistisches  Hand«« 
bach  des  Königreichs  Hannover,  Hannov.  1824,  Helwiug;  Statistisches 
I    Handbuch  für  das  Königr.  Hannover  von  Ilarse'un  und  Schlüter^  Han- 
nover 1848 ,  Schlüter;  Sonne,  Beschreibung  des  Königr.  Hannover,  4  Bde., 
Manchen  1829 — 34;  von  Reden,  Das  Königreich  Hannover  statistisch  be- 
schrieben, 2  Bde.,  Haimover  1839,  Hahn:  Hof-  und  Staats- Handbuch 
ßr  das  Königr«  Hannover,  unter  verschiedenen  Titeln  seit  1737.  —  Sohle- 
gä,  Geschichte  des  Schulwesens  in  Hannover   (in  seiner  Schrift  über 
ttehulpflichligkeit  und  Schuizwang),  Hannover  1824;  Vierteljährige  Nach- 
richten von  Kirchen-  und  Schulsachen,  Hannover,  Schlüter.  — ,  Jurtsti- 
9che  Zeitung  in  Stade  von  Schlüter  und  Wallis,  seit  1826;   Annalen  des 
Advokaten- Vereins  seit  1832;   Ga?is,  Zeitschrift  für  Zivil-  und  Kechts- 
pflege,  Hannover  1826/7$  vonDuve,  Zeitschrift  für  Gesetzgebung  u.  s.w., 
Waeburg  1823;  Grefe,  Leitfaden  zum  Studium  des  Hannov. Privatrechts, 
2  Bde.,  2.  Ausgabe,  Götting.  1839;   Oesterley ,  Handbuch  des  Prozesses 
für  das  Köuigr.  Hannover,  3  Bde.  Göttingen  1819;  Nieper,  Quellen  des 
lüiminal-Prozesses  u.  s.  w.  im  K.  Hannover.  1841.  Hahn.  —  Jacobi,  der 
Kditär-Etat  des  Königr.  Hannover,   Hannover  1831,  Hahn;;  ^Taco&i^ 
l>ie  Formation  der  hannoverschen  Armee  und  die  militärischen  Einrichtun- 
K^n  im  Königr.  Hannover.  Hannuv«  1816,  Kius ;  Jacobi,  das  zehnte  Ar- 
•Me-Corps  des  deutsclien  Bundesheers,  Hannover  1847,  Hahn;  Die  MUi- 
lör-Verfassimg  des  deutscheu  Bundes,  zunächst  in  ihrer  Anwendung  auf 
das  Königr.  Hannover,  Hannov.  1831,  Hahn;    Ostermeyer ,  Die  Militär- 
BechUpOege  im  Königr.  Hannover,  Hannov.  1832,  mit  Zusätzen  von  1835 
w»d  1838 ;  Hannoversche  militärische  Zeitschrift  1831/7.  —  Annalen  der 
^dersächsischen  Landnirthschaft ;  Beckmanns  Beiträge  zur  Oekono- 

ft«4«M  FiMBS-Sutiatik.  43 
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nie;  Nachrichten  der  Braimschwei/a: - Lnnebiirpischen  Landwirtftschitfts- 
Gesellschaft  und  die  Cellesclieu  Nachrichten  tUr  Landwirlhe;  Spreiigels^ 
Land-und  forstwirtbschafüicbe  Zeitschrift ;  die  Zeitschriften  der  landrvirth- 
Achaßlichen  iVori/i^ia/- Vereine ;  Meyer,  Chloris  hanoverana  und  Flora 
hanoverana  excursoria,  Güttingen  1837  und  1849;  von  Honstedt,  land- 
wtrthschaftliche  Slchrifteu,  namentlich  über  die  Greßihren,  w  elche  den  Acker- 
bau in  den  Haidgegenden  des  K.  Han.  bedrohen,  Hannover  1827;  von 
Gülich  landwirtbschaftliche  und  iiulnstrielle  Schriften,  nameollich:  Ueber 
Handel  und  Industrie  im  Küiiigr.  Hannover ,  Hanuov.  1831  ,  Ueber  den 
gegenwärtigen  Zustand  des  Ackerbaus  u.  s,  w.  im  Königr.  Hannover, 
Uaunov.  1827;  Noch  ein  Wort  über  Handel  und  Gewerbe  im  Königreich 
Hannover,  Hameln  1832;  lAixAes-Oekonomie- Gesetzgebung  des  Königr. 
Hannover,  ZAveite  Aufl.  Hannover  (1843)  1846,  Helwing;  Patje ,  Abriss 
des  Fabriken-,  Gewerbe-  und  Ilandlungs-Zustandes  in  der  Kur-Br.  Lünb. 
Landen,  Göttingen  1796  ;  3Iarcard ,  Zur  lieurllieilnng  des  Nationalwohl- 
standes im  Königr.  Hannover,  ilannuver  1836,  Hahn;  von  Heden  y  Die 
Gewerbe  des  Königr.  Hannover,  Hanno v.  1836,  auch  die  über  die  ge- 
werblichen Ausstellungen  erstatteten  Berichte  ;  Knrmarsch  und  von  Re- 
den (später  Uartnutnn,  Oldekop,  r.  Rudlofj)  Mittheilungeu  des  Gewerbe- 
Vereins  für  das  Königr.  Hannover,  seit  1834;  Jlansmann ,  Leber  den 
gegenwärtigen  Zustand  und  die  AViciitigkeit  des  hannov.  Harzes,  Götttn- 
gen  1832;  Hausmann,  Studien  des  Göttiugenschen  Vereins  bergmännischer 
Freunde,  Gotting.;  Zimmermann ,  Das  Harzgebiiv;e ,  2  Bde.,  Darmstadt 
1834;  üesterley ,  Ist  es  rathsam,  die  Zunftverfas.sung;  aufzulieben  ?  GÖt- 
tiogen  1833,  und  dessen  Preissi  hrift  über  den  \  er  fall  der  Wollenweberei 
1836;  Petersen^  Beantwortung  der  Frage:  Ob  und  wie  dem  Landbau, 
den  Gewerben  und  dem  Handel  mehr  Freiheit  zu  geben,  Gütting.  1831; 
eine  grosse  Zahl  von  Parteischriften  über  die  handelspolitische  Stellung 
Hannovers.  —  In  Beziehung  auf  den  Staatshaushalt  aus  neuerer  Zeit 
nur:  Ubbelohde  ^  Leber  die  Finanzen  des  Königr.  Hannover  und  deren 
Verwaltung,  Hannover  1834;  einige  Abschnitte  in  der  von  Dahlmann 
herausgegebenen  Vertheidigung  des  Staalsgrundgesetzes  (von  Stüve),  Jena 
1838;  einige  Aktenstücke  im  deutschen  Sl^iutsarchiv ,  Band  4.  Jena  1843 
(von  Stüve).  —  Für  die  amtliche  Statistik  ist  vom  Jahre  1814  bis  zum 
Jahre  1848  im  Königreiche  Hannover  weniger  geschehen,  als  in  llEist  ir- 
gend einem  Staate  Deutschlands.  Dem  VerCosser  dieser  Schrift  warde 
einst  ^  auf  den  geäusserten  Wunsch,  dass  mit  einer  beabsichtigten  Men- 
schenzählong  eine  (fiehr  lauge,  nicht  da  gewesene)  Hausthierzählung  ver- 
banden werden  möge  geantwortet:  damit  würde  man  den  Obrigkeiten 
nur  unnÖthige  Arbeit  machen.  Seit  1849  Ist  eine  Art  von  statistischem 
Büreau  eingerichtet  (z.  v.  einen  Aufsatz  über  dessen  Nothwendigkelt ,  in 
d«r  Sonntags-Beilage  zur  Hannoverschen  Zeitung  vom  22.  April  1849). 

Der  Flächengehalt  des  Königreichs  Hannover  ist  mit  selten 

vorkommender  Genauigkeit  ermittelt,  da  eine  Menge  vorge- 


—  675  — 

nonimener  VLimcssuniion  (namentlicii  die  von  Gauss  1820  bis 
1838  in  Hannover  und  Bianrisrihvveigj  und  die  darauf  gegrün" 
ilvien  Kartirungen,  vurtrotlliche  Uülfemittel  darbieten.  Die 
beste  ^Topografische  Karie^  .ist  vom  Ingenieor- Hauptmann 
Popen»  in  67  Blättern  und  Viomoo  der  wahren  Länge,  begon- 
nen 1832,  neoeriidi  von  .  der  Regierang  angekauft.  Es  kt 
dieses  eine  der  ausgezeichneisten  Arbeilen  ihrer  Art,  woran 
von  demselben  Verfasser  eine  General-  und  Postkarte  in  4 ' 
Blällei  n  und  Vsooooo  der  wahren  Grösse  sich  schiiesst,  im 
Jahre  1848  erschienen.  Ausserdem  ist  noch  eine  im  Jahre  1850 
herausgekommene  Scbnlwandkartc  (Wolfenbüttel,  Holle)  zu 
erwähnen.  Nach  der  Papenschen  Karte  berechnet  hat  Han-^ 
nover  698,655  geogr.  QM.,  oder  (1  DM.  =  {^1008,288  llannov. 
Morgen  von  je  120  nR.)  14.677545  Morj^nn.  Diese  DM.  Zahl 
vertbeilt  sich  auf  die  einzelnen  Landesiheile  wie  folgt: 


Landdrosteibezirk 

n 

Lüneburg .  . 
Stade  .  .  . 

□Meilen. 
204,446 
123,600 

Przt-Antb* 
20,26 
17,69 

•n 

Osnabrück  . 

113,720 

16,28 

Hannover .  . 

109,745 

15,71 

» 

Hildesheim  . 

81,135 

11,61  ' 

Aurich  .    .  . 

54,476 

7,80 

Berghauptmannschaft  Clan  thal 

11,524 

1,65 

Znsammen 

698,655 

100,-— 

oder  6,09%  des  Flächengehalts  von  Deulsehland.    In  einer 

im  Jahi  e  1816  den  Landslanden  gemachten  Mittheilung  wurde 

die  Grösse  des  Landes  zu  562,75  geogr.  □M.  und  11,766241 

Kalenbgr.  Morgen  angegeben. 

Ueber  die  Bmuimmg,  VerU^eUung,  Zerstiiekdmig  md  dm 

Srintg  dn  B^dms,  bat  man  leider  keine  neuere  Nachrichten 

als  iiio  in  meiner  Stalislik  Hannovers  milgetheilten  Ergebnisse 

der  am  1.  July  1826  beendigten  Grundsteuer-Veranlagung. 

welche  durch  die  bis  zum  Schlüsse  des  Jahrs  1832  Statt  ge- 

fimdenen  Berichtigungen  ergänzt  sind.  Damais  war  (inabge^ 

ropdelen  ZaUen)  die  gesammte  Bodenfläche  zu  14,590000 

Kalenberger  Morgen  berechnet  Davon  gehörten  zur  bebauten 

Fläche  mindestens  8,lüü000  Kalenberger  Moi  gen  oder  0,57%, 

und  zwar  wurden  benutzt  etwa  5,833000  Morgen  oder  0,40, 

43* 
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ak  Garten-  und  Ackerland,  Wiesen  und  Weiden;  2,242000 
llorgenoder  0,15  als  Forstgrund;  6,5 14000 Morgen  oder  0,45  Vo 
.waren  auf  FlUsseiii  Seea,  der  regelmässigen  Kultur  entzogene 
Strecken»  namentlich  jene  ausgedehnten  zum  Theil  sehr  frucht- 
baren Gemeinheiten ,  auf  Haiden »  Torfmoore  und  unkultivirte 
Blossen  za  rechnen.  Die  ebengedatlilen  Getneinkeiten  sind 
Sommerweide  für  mehr  als  641000  Kühe  zu  gewahren  im 
Stande.  — 

Dem  kMmkn  Areale,  mit  Einsoblu^s  der  Forsten  ge« 
hörten  an,  in  den  Landdrostei-Bezirken  Hannover  0;56,  Hildes- 
heim 0.91,  Lüneburg  0,52.  Stade  0,44.  Osnabrück  0,43,  Aurich 
0,61,  auf  dem  Harze  0.83  %. 

Ohne  Forsten  üelen  damals  uni^efähr  auf  einen  Meti" 
ac&M»  an  kulHvirtem  Areale  in  den  Lauddrostci-Bezirken :  Han- 
nover 3  Morgen,  Hildesheim  2^/4  Morgen;  Lüneburg  4y«  Mor- 
gen, Stade  4 Vis  Morgen,  Osnabrück  2Va  Morgen,  Aurich  4>/a 
Morgen,  auf  dem  Harze  V«  Morgen. 

Das  Ackerland  für  sich  allein  maclite  eine  Flache  von 
3,597000 Morgen  aus;  von  deni  eesamniten  (Tcir(en~  und  Acker- 
lande sind  iaxirt  2,6  Prozent  zu  2  Körner- Krlrag,  30  Prozent 
zu  3  Körner-Ertrag,  27,7  Przt.  zu  4  Körner-Ertrag,  15,^  Przt. 
»  ^      )»       t>      ^»^    »    «  ^      »       «      ^»4  » 

»   ^         n  1»  n    ^         n  n      -  s 

«9       ^         ^        1,6     ^      „10       „        ^        0,6  ^ 

1,11       «         ^        0,1     „     «12       «         «        0,01  « 


13 


Den  niedrigsten  Grad  der  Fruoh^arheU  besitzt  der  Acker 
im  Herzogthume  Aremberg:Jtfeppen ,  wo  er  fast  aussdiliesslich 
derjenigen  Klasse  angehöreh  "soll ,  welche  zu  einem  Roh-Er- 

trage  von  2  bis  4  Körner  abgeschätzt  ist.  Etwas,  doch  uiclil 
bedenlend  höher,  stellt  sich  l'i^ebniss  der  Klassilikation 
in  Bentheim,  Lingen,  i^^iusbühren  und  Diepholz,  denn  auch  hier 
fallen  etwa  Vio  ond  %  des  Ackerlandes  auf  den  nicht  über 
4  Körner^Ertrag  geschätzten  Boden.  In  Ostfriesland,  wo  ein 
so  grosser  Theil  des  kultivirten  Bodens  in  Wiesen  besteht, 
gehören  vom  Acker  fast  Va  den  besseren  selbst  zu  12Köriiei 
veranschlagten  Abtheilungen,  in  Hoya  ungefähr  %  des  Acker- 
landes, den  Klassen  von  5  bis  8  Körner-Ertrag  an.  Unter 
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den  Provinzen  diesseits  der  Weser  steht  die  Ertragslahigkeit 

des  beackerten  Bodens  durchschnittlich  am  niedrigistcii  im 
Färsleiilhum  Lüneburg,  und  bei  gleichwohl  grosser  Frucht- 
barkeit in  einzelnen  Distrikten,  fast  auf  gleicher  Linie  mit  den 
am  kärglichsten  ausgestatteten  westfälischen  Provinzen,  höher 
schon  in  den  Herzogthiimem  Bremen  nnd  Verden,  wo,  bei 
ebenfalls  grosser  Ausdehnung  des  Wie^enlandes,  0,45  des 
Ackers  in  die  ertragreicheren  Klassen  fallen.  Noch  etwas 
besser  ist  die  Bcschaflenhoit  des  Ackerlandes  in  Kalenberg, 
wenngleich  minder  vorzüglich  als  in  Göltingen  und  Gruben- 
hagen. Viel  höher  aber  Hndet  sich  die  Fruchtbarkeit  gestei- 
gert im  Fiirstentbame  Hildesheim,  wo  nur  etwa  0,24  des  Ackers 
der  schlechteren,  0,76  aber  den  vorzüglicheren  Erdmischungen 
angehören.  Das  Land  Hadeln  endlich  bietet  die  ausserordent- 
lichste  Ergiebigkeit  dar,  denn  es  gehören  in  die  höchsten 
Klassen  0,48  des  gesammten  beackerten  Bodens,  während 
selbst  Ostfriesland  nur  0,18  und  Bremen  und  Verden  nur  0^12 
Ackerland  in  diesen  Abtheilungen  besitzt,  .welche  in  den 
mehrsten  Ihrovinzen  des  Königreichs,  selbst  in  Hildeshelfaiy  nar 
einen  höchst  unbedeutenden  Theil  des  Bodens  umfassen. 

Vom  Gesamnubetrage  des  Garten-,  Acker-  und  Grünlandes 
waren  Grünland  oder  Wietm  und  pricatim  Weiden: 


in  Ostfriesland   56,2  Przt. 

in  Bremen  und  Verden   36,0. 

im  Ftirstenthum  Osnabrück   31,5  „ 

in  Hoya  nnd  Diepholz  27,6  u,  39,4  ^ 

im  Luneburgischen  mit  Dannenberg  und 

den  Laoenburgischen  Distrikten    •    .    .    .  25,2 

im  Fürsten ihum  Grubenhagen   20,8  ^ 

in  Kalenberg   18,3  ^ 

im  Fürstenthum  Göttingen   16,0  « 

in  Hildesheim   10,8  ^ 


Hiernach  enthält  Oslfrieslainl  auf  gleicher  Flache  mehr 
als  fiinltDal  t»o  viel  zur  Viehweide  und  zur  Durchfütteruiig  des 
Viehes  geeignetes  Land  als  Hiklesheim,  und  der  Landdrostei* 
Bezirk  Stade  zum  Theil  weil  mehr  als  das  Poppelte  von  dem- 
jenigen, was  fost  alle  öbrigea  Provinzen  südlidi  von  Hannover 
und  HUdesheim  besitzen.    So  verschieden  ist  auch  die  Pro- 
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dukikmäa'afi  desBodeug^  dass  ein  Morgen  Wiesealaiid  gleicher 
Klasse,  welcher  in  Ostfriesland  4,06  Zenlner  Hen  liefert,  in 

Hildesheim  nur  etwa  einen  halbpii  Zentner  erträgt,  und  dass 
die  zur  privativen  Soinmei-weide  einer  Kuh  ertoi  tk*rliche 
Landfläche  (Kuhweide"»  dort   zn  Mori^en  hier  zu  6,1 

Morgen  durchschnittlich  hat  berechnet  i^erüen  müssen. 

In  Absicht  auf  Besiis  war  das  gesammte  knlttvirte  Areal 
mii  Einschlnss  der  Forsten,  in  nachstehender  Art  eeriheiU  . 


vüu  dem 


(iartru  - 
Mid  Arkfr- 
UnA,  W  it- 
»en  lind  pri- 
vative 
Waiden 

ablasn- 
baren 
Kiüah- 
triilifn 
Mor- 
sen. 

Forsten  mit 
Kinacblims 
der  ktiltur- 
fAbi|E«n 

M«rKeii. 

Torf- 
mooren 
Fuder 
sti 

Soden.  1 

Gt- 

meiiwl  r- 

uud 
Koppel  - 

Kuh- 
irnidett. 

Pro. 
«•ntn 

.Irr 

ru. 

«M, 

20Ö893 

1837 

1,209516 

6833 

lOOSl 

17,6 

42295 

191 

2096 

0.9 

321360 

246 

17i260 

714 

7683 

6,1 

73680 

378 

725734 

308781 

612674 

9,9 

141461 

14 

10426 

r 

t 

L 

2882 

42S6 

1,9 

5,044917 

180 

94955 

2297 

• 

5092 

63,6 

57832605 

2,242576 

321555 

641823 

Toö 

l)  Die  ikuuigi.  Domuneu- 


2)  Dit  kSnigUdie  Kloster- 
Kammer    .   .   .   ,  , 

8)  r>ie  Bitter^ntor  *  .  . 
4J  l>ie   Käuunereien  und 

OcaM^Bdm*  •  *  •  • 

5)  DieKiroMiyPfliirrenuiid 

6)  l>re  übrigen  Grundbe- 
sitzer C265629  au  der 

SBaUl)  ;  .  ,  .  . 

Summe 

Von  den  nntpr  \r  iied^Klitf^n  265629  Gi  uiidbesilzorn 
waren  (1832)  166372  Besitzer  von  Ackerland  und  Wiesen^ 
99257  aber  nicht  Ackerbau  treibende  G rundeigen thümer  in 
den  Städten,  Flecken  und  auf  dem  Lande.  Von  Ersteren 
besassen : 

76767  weniger  als        10  Morgen  Ackerland  und  Wiesen 


28098  zwischen  10  und  20 


13569 

• 

15521 
14651 
1660S 

105Ü 
103 


9 

n 


20 
30 
50 
80 

200 


T 


über 


30 
50 
80 
900 

100 
400 


9» 

n 


1) 

1» 

« 
1» 


Ii 


1) 


Das  Ackerland  verhalt  sich  zum  privativen  Gronlande  ioi 
Durchschnitt  wie  70  zu  dO. 

Seit  jener  Zeit  der  Veranlagung  xur  Grundsteuer  haben 
begreiflich  die  BuUmrkiiUmtMe,  hauptsächlich  dis  Folge  von 


X, 
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Geroeiniieitsliieilungen  tmd  Ablösungen,  sein*  wesentliche  Ver* 
ände|||||^3r^ren.  Anrh  auf  das  Verhältoiss  der  einzelnen 
MMk*ai1M}^t '  dferfen  fiiofiuss  erbeblich  gewesen,  jeddch 
fl|f^4|l|^ki|äictr  der  F&rstm  nachzuweisen,  über  welche 

Drechsler  (in  einer  vorlrefriichen  Schrift  über  die  Forsten  deö 
Könis^r.  Hannover,  Hann.  1851)  naclistchunde  Uebersicht  iferes 

jf'f''^""*  f^fsffrndes  miltheilt: 


1 

i 

• 

pNaüiiiii..   

f  V  r 

kultiirbar 

hannover 
JUorgen.  | 

■    •  S  • 

unkaK 

turbar 
sehe 
Morgeu 

II  n  J 
U  II  U 

Summe 
ZU120UH. 

Anlliea 

.in  Je» 
End- 

ranun*. 

I. 

A. 

II. 
A. 
H. 
Iii. 

Staats/))  rsfea. . 
Land  fo est cn  .  ...  -  ,  . 
U^i^t'orsten  

Kfirpcrarh  a  ßsiorslen» 
KlosUM-J'oi>tc'ii  .... 
(jreüieiiKk'loi^^teii  u.  6.  vv. 

Primiij'or6(en  .... 

^       '  Zusammen 

,  704548 
20095b 

-  r 

43486 

4  KM  Mi 
[  40<ilü3 

49118 
120*^2 

614 

s  119 
jl341G 

7539GC 
212980 

4  lOSO 

42i<;().-j 

1 1  ü  5  2 1 

40,64 
11,49 

2,38 
22,89 
»2,ö0 

1  1,771263 

183889 

1  1,855152 

^  100 

Der  fast  allenthalben  verbreitete  GetrekMum  liefert  zu- 
flamBen  gennmmaii'  »ehr  -  als  das  JLand  bedarf,  jedoch  dnd 

die  Vorstellungen  von  dem  Xushbräbcrachuss  übertrieben^ 
wenn  ^rleich  derselbn  für  einzelne  Landestheile  sehr  wichtig 
ist.  Rechnet  man  (gegen  den  wahren  Erlrag  zu  niedrig)  den 
DurekBckmtU' Rohertrag  vom  Morgen  2U  4,5  Korn  und  9,5 
Himten,  so  Ist  die  Getreide-Brnte  jetzt  2u  34,^75000  Himten 
anzuschlagen  und  mit  dem  Gartenlande  zo  etwa  3  ^Uillionen 
Himten  mehr. 

In  den  JValdunyen  wurde,  bei  Gelei^onheit  der  Grund- 
steuer-Veranlagung,  der  Bestand  an  Buchen-;  Eichen  -  und 
gemiscblem  Hochwalde  zu  543762  Morgen  oder  24,79  %  der 
gesammten  Forstgrundfläche;  an  Niederwald  zn  480715  Mor- 
gen oder  2t  ,92  Vo;  an  Nadelholz  zn  434675  Morgen  oder 
19,82%:  die  Ausdehnung  der  kiihurfahigen  Blossen  zu  634270 
Murj^t'ti  oder  28,92  %;  der  nicht  anbaulahigen  Blossen  des 
Forslgrundes  zu  99680  Morgen  oder  4,55  %,  angegeben* 
Drechskr  a  O.  S.  42  und  126  giebt  den  gtgmmärUgm 
ZusUmd  wie  folg;t  an,  in  Morgen  von  130  □  R«: 
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Staats- 
forsJpn.' 

Körpcr- 
•ii-haftit- 
forntcn . 

Privtt- 
forsten. 

Zu- 
Bainmrn. 

i)  Eichenhochwald  . 

•    •  • 

tii-ll  O 

94b63 

2)  Buchenhochwalcl  . 

214137 

1  17932 

79313 

141480 

3)  Nadelholz    .    .  . 

*    •  ■ 

45106  4 

05554 

110751 

006969 

4)  Pflanzwald  .    .  . 

•    •  • 

OISTl 

40549 

28865 

137285 

5)  Miltelwald    .    .  . 

«    •  • 

5478Ö 

11 1832 

50619 

217237 

6)  Niederwald  .    .  . 

47140 

05367 

101019 

213526 

7)  ünbaubar    .    .  . 

■    •  « 
•    •  • 

61140 

9033 

13410 

83889 

Sehr  bemerkenswerlh  und 
sichtigten  ferneren  Umwandlungen  auffordernd,  ist  die,  zu 


zu  grosser  Vorsicht  hoi  beab- 


Ueber  die  votkswirih» 

der  Hannoverschen  Forsten  nach  dem  Werlhe  des  gewonnenen 

Arbeitsverdienstes  in  den  Forsten,  stellt 


Wcrtli  des  Materials  ausschl.  Gewinnuiigs- 

den 

Staals/bi'.sten. 

Korprr- 
•chafls-  u. 

Zusamuien. 

Materials  und  Arbeitsgegen- 
standes* 

Land- 
forsten. 

Hars- 

foraten. 

Pri\'»t- 
forsten. 

Thal  er. 

i.  Höh. 
a.  geerntetes  Holz.   .   .  . 

708210 

454170 

672990 

1,835370 

b.  Lese-,  Fall-,  Lager-,  Pack- 

52800 

5000 

49410 

107210 

49800 

3170 

33500 

86470 

3.  Waldstreu.'  

65160 

1500 

50000 

116660 

4.  AValdweide  und  Gräserei 

104770 

67820 

128700 

301290 

4 
• 

# 

6.  Kulturen,  Wege  u.  dgl.  m. 

1 

• 

/.  '  *  *  Zusammen 

980740|531000 
=  1,512400 

934600 

2,447000 

Für  den  Morgen  des  kultur- 
baren Forslßrundes 


nnt  3  Prozent  zu  Kapital 
50  Mill.  Thlr. 


1  Rth.9 
G-.5Pf. 


2IUhl5 
Gl;  6  Pf 


IRth.  16GglPf• 


l  Rrhlr 

I  Ggr. 

I I  Pf 


1  Rthlr. 
9  Gu.  2PI'. 


Google 
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Gunsteil  des  Nadelholzes,  geschehene  bedeutende  Verminderung 

der  LnubliDlzwahiutii^'f^n. 

Den  jet:,igen  üoherfrag  berechnet  Drechsler  a.  a.  O.  S.  52 
(in  Norviaikhhem  von  je  100  Kubikfuss  fester  Masse  =  1  Uoiz- 
kiafler  von  144  Kubikf.  Raum)  wie  fols^t: 

Morgen  Normcd-  Ki^bikfuss 

Forst'  Klafter.  von  1 

grund.  ,  Morgen^ 

1)  Staaisforslen  .    .    .    905500  —    290250  —  32 

2)  Körpeischaflsforsten    459653  80497  —  '  18 

3)  Privalforsten  .  .  ,  406104  67684  ^  17 

1,771263  438431    —  25 

schliesslich  Gewintmogskosteii)  und  des'dH*^kten 
■  ende  BcitNßlwKmg  auf 


uiuL  Privat- 


ZuMUBmeu. 


Thaler» 


1^  — 


2030U0 

6000 
2500 
750 
^8330 
^'  6d00 
43000 


148000 

55340 
30780 
25000 
50000 
71200 
110070 


507000 

120540 
102120 
58340 
$0330 
145000 
246070 


SttnaM^ 


2,342370 
62,90% 

227750 

6, 1  i  7o 
188590 

5,07% 
175000 

4,70% 
399620 

10,73  Vo 
145000 

3,89% 

245670 

6,60% 


I  270580 

7fl»01Ö~ 
Mif^hnet 


490990 


1,277000 


3,724000  . 


17  G« 

7  Pf 


IRth.  8Ggr, 


4  Pf. 

20  Ggf.  10*P£ 


13Ggr.7Pf. 


17  Ggf,  4  Pf. 


2  Rih.  2  Ggr 
6  Pf. 
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Von  diesem  Hateriale  beträgt  das  Höh  496701  Normal* 
Klafter,  welche. wie  foJgt  sich  vertheilen: 

StaalS"  Körper  schal  tS'  PrU.' 
forHtn.  und  Privat'  ÄHtkeiL 
'  Fanten. 

1.  Creerntetes  Holz  .   .   290150      148181  87,92 

2.  Leseholz  und  Abraum   30000         25200  11,07 

3.  Stuken-,  Fall-,  Lager- 
und Poll-Hote  .    .    .       2600  2470  1,01 

3228&0       175851  100,— 

Im  grossen  Durchschnitt  sind  l'A  Normalklafter  Brenn- 
holz  auf  den  häuslichen  Bedarf  von  Je  5  Personeo,  oder  30 
Knb.  Fss.  auf  1  Kopf  2a  rechnen,  was  emen  Oemumm^Bretm' 
kds^Verbrmch  von  528000  Normalklafiem  jährlich  ergeben 
würde»  wenn  nicht  Stdnkohlen  and  Torf  zar  Hülfe  kamen* 

Die  Becölkenm^  bat  (nach  nnznTerlässigen  Ermittelnagen) 
hn  Jahre  1818:  1,081000,  im  Jahre  1618:  1,805000,  im  Jahre 

1823;  1,434000  Seelen  betragen.  Am  1.  July  1833  wurden 
1,662629  gezählt,  am  1.  July  1Ö3G:  1,688285;  1.  July  1839: 
1,722107;  1.  Juli  1842:  1,755592;  1.  July  1845:  1,773711^ 
1.  July  1848:  1,758847  Bewohner;  Ende  1849  mögen  deren 
etwa  1,760000  vorhanden  ^yn.  Davon  kommen  auf  1  □M. 
durchschnittKch  nar  2517 ,  was  Hannover  hinsichtlich  der 
Volksdichtigkeit  in  Deutschland  die  35.  Stelle  anwoisl  und  sein 
Bevölkerungsa»fÄcf7  ist  4,28  %.  Von  der  am  1.  July  1848 
gefundenen  Bevölkerung  kamen  auf  den 


□  Jf.' 

mif  1  □  Jf* 

Prozent- 

Ijanddrostei-Bezirk 

Antheit, 

Bildesheim  • 

81,25 

360727 

4439 

20,48 

.  Hannover 

109,62 

338794 

3090 

19,28 

Lüneburg 

204,44 

326427 

1596 

18,56 

Sladu  .    .  . 

123,60 

265808 

2151 

15.12 

Osnabrück  . 

113,72 

257862 

2267 

14,66 

Aurich     .  . 

54,47 

174355 

*  3201 

9,91 

Berghauptmannsciuill 

• 

Kkinsthal .  . 

11,52 

34874 

3026 

1,99 

Zosammen 

1,758847 

2517 

100 
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Nach  Geichiecht  nni\  Alter  vertheiite  sicb die  Bevölkerung 
am  I.  Jul^  1848  wie  folgt: 

unter  14  Fr»f.-  «ft^r  14    Frsf.              '  Frs/.- 

Jaliren.  AnlheU,  Jahre.  Antheii  Zusammen.  Aniheil 

männlicli    283098    1G,09  592348    33,67       875346  49,76 

weiblicll     375805  15,68  607696  31.56        883501  50,24 

558903    31,77  1,199944    68,27     1,756847      100  . 

Die  umsichtigen  Vorschriften,  nach  welchen  dte  neusten 
hannoverschen  Volkszählungen  vorgenommen  sind,  gestatten 
noch  einige  fernere  Mittheilungen.  Es  befanden,  sich  in  einem 
Alter  von  einschliesslich ; 


Pra#. 
AnÜ^ 

.1  bis  7  lahren 

144855 

144933 

289788 

16,47 

8   ^  14 

« 

138243 

130873 

369115 

15,30 

15   «  20 

101974 

105098 

207072 

11,78 

21   «  45 

322498 

330536 

643034 

36,56 

46  «  60 

116187 

123403 

239590 

13,62 

1^1  •  w 

51401 

'  58443  ' 

109844 

6,25 

über  90 

188 

216 

404 

0,02 

875346 

883501 

1,75^847 

100  . 

Von  dieser  Be 

völkerung 

kommen  (ini 

t  Ausnahrae  des  Mi 

litars  und  der  Feldjäger)  auf  die  Städte  275699  oder  15,67  Vo, 
imf  die  Fleckm  und  das  platte  Land  1,457714  oder  82,88  V|»; 
Mimür  und  Feldjäger  zählten  25434  Köpfe  oder  1,45  Vo  der 
gesammten  Bevölkerung.  Die  Zahl  dwEhtpaare  war  280515, 
also  im  Verhältntss  zar  ganzen  Einwohnerzahl  wie  1  zu  6,27, 
der  Wittwer  32843,  also  wie  1  zu  53,55,  der  Wittwen  75072, 
also  wie  1  zu  23,43;  der  Blinden  960,  also  wie  1  zu  1832,13; 
der  Taubstummen  1066,  also  wie  1  zu  1649,94.  Zwischen 
1833  und  1842  hat  eine  jährliche  Durchschnitts-Ztuto/ime  von 
0,62  Vo  Statt  geAinden,  trelohe  In  einzelnen  Landestheilen 
bis  auf  0,68  Vo  stieg'  in  andern  zu  0,S4 %  heiiibsank.  Die 
VermehiiiMg  von  1843/8  war  jährlich  durchschnittlich  nüi* 
0.03%,  zwischen  1845/8  ist  sogar  eine  starke  Vermiiiderang 
der  Bevölkerung  eingetreten  (jährlich  im  Durchschnitt  0,28 
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welche  amtlich  der  vormchrlen  Auswanderung  ziii^oschriehen 
wird  Dass  noch  sonstige  Ursachen  vorhanden  sind,  leidet  kei- 
nen Zweifel ,  hier  aber  ist  der  Ort  zu  deren  Erörterung  nicht 
.  HinsichÜiGh  der  ZM  der  BamOikre  haben  Ermittlungen 
nur  in  den  Jahren  1817  (für  Pferde.  Rindvieh,  Schafe),  1845 
May  Tür  Pferde}  und  1848  Dezember  (fiir  Rindvieh,  Schafe. 
/t/cA/schweine,  Ziegen  und  £sei>  Statt  gefunden.  Das  Ergeb- 
niss  war: 

iSi7.    1845  Zu- 

1.  Pferde  %2m7  %nm  ms 

davonFütldn  unter  4Jahr  70777 

od.  30,84  % ;  das  Verhäitniss  der 
^engste  zu  den  Stuten  ist  wie 
1  zu  181,7. 

2.  Rindvieh  640633    773688  133055 

wovon  Milchkühe  und  Rinder 

684301  oder  88,45  o/«;  die  Zahl 
der  Stiere  verhielt  sich  zur  Zahl 

der  Kühe  wie  1  zu  (>4,1.  . 

3.  Schafe   1,5643ö5  1,982576  418215 

wovon  veredelt  258499  oder 

16,04  Va»  gewöhnliche  Land- 
schafe (s.  g.  Rheinische)  888403 
oder  44,81  %,  naidschnpcfcen 

835584  oder  42,15  Va. 

4.  Zuchtschvfemo   —       •  80851  — 

wobei  das  Verhäitniss  zwischen 

£ber  und  Säuen  war  wie  1  zu 
18,5. 

5.  Ziegen  .   —       11068»  — 

6.  Es(  1   —  706  — 

7.  Maulesel  und  MauUbiere     .   .      —  145  — 

Von  der  Thierzahl  neuiAer  Zählung  kommen  durchschnitt- 
lioh  auf  1  DM«)  and  von  der  (oben  zu  14,697545  Morgen 
ermittelten)  Geianuntoberfläche  des  Staats,  so  wie  von  der 

Fläche  des  Ackerlandes  und  der  Wiesen  (etwa  5,759000  Mor- 
gen). komi?)eQ  ßut  ein.  Stück: 
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jfiv}  yen 

uttf   I   kyiuf  n 

r 

1  n  M 

Iflifi 

Pferde  

.   .  8M 

8M0 

18,9« 

7,45 

^chsfe   .    ,    •   •   •  • 

.    .  2826 

7,40 

2,90  ' 

Zuchi  -  Schweine    •  . 

.    .  116 

181,48 

71,23 

Ziegen  ...... 

.    .  158 

132,56 

52,03 

lo  sieben  He^immg9b€3iirkm  befanden  sich  1838 :  70  Städte, 
IM  MarkÜteGken»  880  grössere,  4880  kleinere  Dörfer  nnd 
Weiler,  888  Vorwerke  und  einiehie  Höfe.    Die  Zahl  der 

Wohngebäude,  welche  im  Jahre  1823  zu  222401  angegeben 
wurde,  war  nach  den  Zählüns^en  am  1.  Julv  1833:  239167, 
1842:  250054,  also  jabrlu  lic  Durcbschnittszunahrae  0,51%; 
1845:  253112,  1848:  855883,  also  seit  1848  im  Jahresdurch- 
sohniu  Zunahme  0,88  Vo-  Auf  1  □  M.  kamoi  im  Jahre  1888 
durchschnittlich  818,  im  J.  l848:  868.  In  einem  Wohnhause 
wohnen  im  Durchschnitt  6,87  Bewohner;  jedoch  in  den  Städ- 
ten mit  zusammen  34912  Wohngbd.  (13,64  %)  7,89,  in  den  Fle- 
cken aber  und  auf  dem  platten  Lande  mit  ^1011  (86,36  V») 
Wohngbd.  6,58  Köpfe. 

Zum  Schlüsse  der  Einleitung  eine  guMeikiMiB  üebeniM 

Das  Regierungs-  und  noch  mehr  das  Finanzwesen  Han* 
novers  beruhte  bis  1803  auf  Geheimnissen,  in  welche  nur 
wenige  der  höchsten  Angeslelllen  eingeweiht  waren;  die  erst 
auf  VeranlasauDg  der  Kassen  v^einigung  im  Jahre  1838  in 
einigem  Zusammenhange  aufgeklärt  wurden  (z.  v.  den  in 
Nr.  157  der  hannov.  Zeitung  von  1888  enthaltenen  einlelte»- 
den  Vortrag  des  Geh.  Kab.  Rath  Rose  in  zweiter  Kammer  der 
Stande-Versammlg.),  jedoch  auch  damals  nur  in  allgemeinen 
Grnndzügen.  Obgleich  manche  Einnahme(}uellen  und  einzelne 
Aos^aben,  selbst  bis  1838  noch,  theilweise  bevorzugten  Klas- 
sen nnd  Rersooen  zu  Gute  kamen ,  obgleich  sowohl  bei  den 
Abgaben  als  in  einigen  Ausgabesweigen  Aiwahmen  nnd  Be- 
vorzugungen Statt  fanden,  welche  erst  aUmähltg  beseHigl 
wurden  und  bis  in  die  neuere  Zeit  reiahen :     herrschte  doch 
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welche  sich  aucli  auf  den  llaushah  erstreckic.  Diese  wurde 
aber,  —  bei  den  ungemein  grossen  Ki  iegslaslen,  welche  Han- 
nover ÜmAs  aus  seiner  geografisoben  Lage,  theils  aus  seiner  Ver- 
bmdiiBg  mitEogland  erwuehsen, — nichi  hiogereicht  haben,  das 
Land  vor  einer  uqorträgKclieii  SchoMenlast  zu  bewahren,  wenn 
niohi  seine  Kiirfiirsten  und  Könige  (mit  alieiniger  Ausnahme 
Georg  IV,),  abgesehen  von  den  Domänen,  ein  sehr  grosses 
frira/vermogen  dir  das  T.and  verwendet  halten.  Dieses  Bei- 
spiel stehi  m  der  Geschichte  der  Fürsten  so  sehr  vereinzelt 
da,  dass  es  wohl  verdient ,  nooh  näher  dargelegt  zu  werden. 

'  Wie  in  fest  aDen  Staalen  fand  auch  .in  Hannover  eine 
Trennnng  der  Steuerkassen  von  den  DomaDtalkassen  Statt, 
aus  welchen  Lelzicien  die  nichrsteo  Kosten  der  bürgerlichen 
Verwaltung  boslntten  wurden;  wie  denn  in  den  ßestandlheilen 
dieses  Landes  die  corzugmcüe  VerpihchUiuL;  <ies  Domanium 
tor  Tragung  der  Slaatslnsten  und  die  nur  auskuif$meise  Dectoog 
derselben  dnroh  Stenern:  keineAi  reohtliohen  Zweifel  nnter- 
liegt  Zur  Zeit  der  Benifong  des  hannoverschen  PörstenhanseB 
auf  den  britischen  Thron,  war  die  Luiinahine  aus  doni  Dorna- 
uium  ungleich  geringer  als  später.  Die  der  külciiher^ischen 
Linie  zugestandenen  Domäneneiunahraen  lieferten  nur  etwa 
4^000  Xhhr.  Uebersohuss,  welcher  naeh  dem  AnfaU  dee  Lüne- 
burgischen  anf  877000  Ihlr.,  snr  Zeit  der  Grwerbnng  der 
Krone  von  England  auf  004000  Thh*.  und  dnreh  Erwerbung 
des  Bremenschen  im  Jahre  1721  auf  1,032000  Thaler  Kassen"^ 
münze  stieg.  Zur  Zeit  der  Herzoge  überstieg  die  Ausspähe 
die  Einnahmen  oft  bedeutet^l ,  wie  denn  z.  ß.  im  Gotting, 
histor.  Magazin  (HL  ^4)  eine  Naohrichl  aufbewahrt  ist, 
wooaoh  der  iabresorMg  von  1678/9  nur  001801  Thh*.  be- 
trug, während  die  Ausgabe  88m7  Thb*.  war.  Der  Haushalt 
wurde  damals,  wie  auch  in  andern  Staaten  Deutschlands,  nur 
durch  Ilülfsgelder  iVciüder  Mächte  im  Gleichgewicht  erhalten. 
Bis  zum  siebenjährigen  Kriege  waren  die  Einnahmen  der  Kano- 
«erkOiBe  nur  auf  l»liOOOO  Thaler  gestiegeo»  sanken  in  Folge 
4iaMi  Kijogai  bis  auf  OOiOOO  XUr.  und  wurden  erst  im 
Mwe  A800  vM»  am  1,444000  TUr.  berachnet  Genaue  Ad- 
g^en  aus  dem  vodgen  Jahrhundert^  üud^n  bchoa  in  den 
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Amtskasseii  alle  Lokalausgaben  geleistet  und  erst  der  Ceber- 
schuss  zur  Kammerkasse  geliefert  wurde,  auf  der  die  allge- 
meinen Ausgaben  ruhten*  Zwar  emchtete  man  un  Jahre  ISOl 
die  Chnßralkasse  (nur  fär  das  Donoanium  ,  im  Gegensatae  w 
später  caitstandeoen  Genera^lecierkafise}  io  weiche  auch  die 
Kammerkasse-Binnafamen  flössen;  allein  der  Roh^Ertrag  er- 
schien in  dieser  Rechnung  doch  noch  nicht.  Nach  der  Fremd- 
herrschaft wurde  die  ahe  Form  des  Rechnuni^swesens  wieder 
hergestellt  und  diese  blieb,  mit  unwesentUchen  Aeaderungea» 
bis  zur  allgeraeiDen  Neugestaltung  dei*  Verwaltung  im  Jahre 
(Verordnungen  und  Reglements  vom  18.  April).  Dadurch 
wurden  zwar  die  Einnahmen  des  Domanium  grösstentbeils  in 
der  Generalkassü  vereinigt,  allein  sie  musste  nun  auch  die 
Kosten  der  Aemtcr,  die  Kririiinalkusten,  sowie  eine  Menge 
kleinerer  Ausgaben  übernehuien  .  welche  bis  dahin  in  den 
Amtsregistern  und  sonst  versteckt  gewesen  waren.  §chon 
früher,  seit  dem  Jahre  1818,  beg^na  man  dieBeamAen  and 
Mitglieder  der  Oberbehdrden  auf  feste  Einnahme  zu  sefsan 
und  zog  dagegen  die  Gebühren  und  Sportein,  welche  dieselben 
bis  dahin  genossen  hatten,  zur  Kasse,  welche  jedoch  dadurch 
keinen  Gewmn  machte.  Von  allen  fi  üheren  Nebenkassen  wur- 
den im  Jahre  1823  nur  die  Kriegs-,  General-Wegbau-,  Gene- 
rai-Salarien-  (Nebeakasse  fiir  die.Sporteln  der  .Oberbdiöfdeo) 
und  Kloster-Kasse;  beibehalten.  Letztere  besorgte  die  Bia- 
nahmen  und  Ausgaben  der  durcV  Verordnung  vom  8.  May 
1818  errichteten  allgemeined  Kloslerkammer,  d.  h.  derjenigen 
Behörde,  weiche  die  Einkünfte  der  aufgehobenen  Stifter  und 
Klöster  für  „Kirchen,  Schulen ,  höhere  Gymnasie«i,und.  wohU 
^lige  Anstalten  aUer  Art**,  zu  verwenden  hat. 
Pi^iisseFdem  haue  seit  dem  Anfiemge  des  18.  Jafarfaiin4Br(s 
eine  Art  von  Schaff  bestanden  (unter  dem  Namen  das  <?eis«lia), 
dessen  förmliche  Rechnungen  mit  dem  Jahre  1708  beginnen 
und  mit  dem  Jahre  1800  schliessen.  In  diese  Kasse  flössen 
iAieils  jS^usaerordentliche  Einnahmen,  namentlich  durch  lieber-  • 
WMongeo  aus  dem  f  rtooleigentbum  der  Kurfürsten,  theils  die 
für  dep  Kriegsetat  augenblicklich  nich^  erforderlicfien  Stanmm. 
Yon  den  etwa     MUlionen  Thaler  Kass|6Pmün|^ 
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Ausnahme  aWer  nur  durchfanfenden  Posten)  dieses  Gewölbe 
binnen  9^^  Jahren  eingenommen  und  zum  Bessten  des  Landes 
wieder  verwendet  hat,  kamen  aus  eigenen  Prtra/mitteln  der 
Ftfrsten  tO.^tWM  Thir.  Aus  den  Zinsen  und  demnächst  dem 
Kapftale  des  Gewölbes  sind  die  ausserordentlichen  Kosten 
der  Kriege  bestritten  und  dafür  von  1710  bis  1788  gegen 
49  Mill.  Thaler  verwendet.    Der  siebenjährige  Krieg  aHein 
verschlang    anssor  den  vielen  Verwendungen  und  Schulden 
des  Landes)  33,487000  ThIr.;  der  Militär  Kordon  kostete  etwa 
5  MIKonen  ThIr.  Nacbdeno  die  Mittel  des  Gewölbes  aafge- 
Sehrt  waren,  halte,  bei  der  Fortdauer  der  ausserordentlichen 
Ln>t<'n ,  die  Geneialkasse  einen   sehr  schweren  Stand;  der 
Reslder  Kammergeldei'.  etwa  öOUOOi»  Thlr..  wurde  beim  ersten 
Einmarsch  der  Franzosen  ins  Laueidjurgische  gethichtel  und 
dort  von  der  Armee  aufgezehrt.    Im  Jahre  1813  trat  die 
General-Kasse  unter  den  schwierigsten  Veriiältnissen  wider 
ins  Leben  und  sie  hat  seitdem,  bis  zur  Vereinigung  mit  der 
General-Steuerkasse,  in  Folf^e  des  Slaalsi:iundi;eselzes  von 
1833,  fortwährend  mit  Verle^zenheiten  zu  kaujpfcn  gehabt,  die 
aus  verminderten  Einnahmen  und   gleichzeitig  vermehrten 
Lasten  entsprangen.    Das  bereits  im  Jahre  1803  erworbene 
Osnabrilek  war  niemals  im  Stande  gewesen,  die  Kosten  der 
Regierung  aus  den  Domänen  zu  bestreiten;  In  Meppen  und 
Bentheim  blieb  das  ganze  Domaniaigut  Rigenthum  der  Stan- 
desherrn;  iflit  Oslfriesland  und  Hildesheim  erwarb  man  zwar 
bedeutende  Domänen,  aber  auch  grosse  Lasten,  welche  erst 
allmählig  sich  minderten.  Dagegen  war  Lauenburg  abgetreten, 
dessen  vertreffltche  Domänen  einen  reinen  Uebei'schuss  von 
jibrlicfa  Ua  bis  150000  Thaler  zur  Kasse  geliefert  hatten. 
Dazu  kamen  die  bedeutenden  Mehrausgaben  für  eine  Menge 
neuer  Einrichtungen,  welche  veränderte  Verhältnisse  nölhig 
machten;  so  wie  die,  durch  die  Verbesserungen  des  Steuer- 
systems in  Folge  der  bestehenden  Kassentrennung,  dem  Do- 
manlttm  zufallenden  neuen  Lasten*  Als  eine  solche  erscheint 
*  z.  B.  die  Grundsteuerttbemahme ,  welche  nach  Abzug  der 
Exemtionsvergütung  von  21000  Thlr.,  etwa  T7000  ThIr.  jähr- 
liche Ausgabe  verursachte.     Unter  diesen  Umstanden  war 
sdir  begreifliob»  dass  schon  im  Jahre  IQiiQ  den  Standen  das 
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trugen  noch  dazu  bei  dasselbe  bis  1833  zu  vergrössern,  z.  B. 
dass  König  Georg  der  IV.  s.  g.  Handgelder  und  sonstige  Ab- 
gaben an  die  Schatuli-Kasse  zahlen  liess,  (im  Jahre  1829— 3<), 
bis  aof  525000  Thlr.  gestiegen)  die  bis  dahin  dem  Lande  ger 
lassen  waren.  Im  Allgemeinen  iposs  maa  6w  ^l^k^wmm^i^ 
tung  jener  Zeit  den  Vorwurf  machen,  dass  sie  vor  dem  iouner 
grösser  werdenden  üebel  der  Ausgabevermehrung  die  Augen 
verschlossen  hat.  Eine  Menge  an  sich  allerdings  recht  nütz- 
licher Einrichtungen,  deren  Kosten  nach  der  bestehenden  Ge- 
wohnheit von  der  General-  und  der  Generalsteuer-Kasse  zu 
gleichen  Tbeilen  übernommeii  wurden,  sind  erst  gemacht  als 
ibatsächlich  schon  das  Gleichgewicht  bei  der  Generalkasse 
bedeutend  gestört  war.  Man  übei'nahm  den  Ausgabeantheil 
dennoch,  nur  um  die  Sliindo  ilen  noueu  Einrichtungen  geneig- 
ter zu  machen  und  zu  den  erforderlichen  Geldbewilligungen 
zu  bewegeu.  Das  Ergebniss  dieses  VcrAihrens  war,  d«ss:  diis 
sechs  Jahre  von  1825  bis  1831  für  die  GeiM^rfl^aaflie  euieit 
Einnahmeroangel  von  zusammen  549097  TUr.  ergaben  iwd 
dass  ausserdem  die  Kapitalschuld  um  etwa  1  Million  Thaler 
sich  vermehrt  halte.  Der  Zustand  würde  noch  ungünstiger 
gewesen  seyn,  wenn  niclu  seit  der  neuen  Zollordnung  vom 
9.  September  1825  eine  bedeutende  Steigerung  der  zur  Ge- 
Mcalkasse  flicssenden  LandzoUeinnahmen  Statt  gefunden  ^tle. 

Hinsichtlich  des  Steuerwe^ent  bestanden  in  jjfii  /frewUe- 
denen  Fürstenthtimern  und  Gra&chaften  ans.  denen  der  Staat 
Hannover  entspruni^en  ist,  ähnliche  Verhaltnisse,  wie  in  den 
ülirigen  deutschen  Ländern.  Jede  Landjschafl  hatte  ihre  eigene 
Ordnung  (z.  v.  meine  gedrängte  Darstellung  der  ProvinziaU 
Landschafiten  des  Köoigr.  Hannover,  Hannover  1832),  ihren 
•bgOBODderien  Haushalt  und  abweichende  Abgaben;  weshalb 
Steuer«-  und  Zolllinien  den  Staat  durchschnitten.  Eine  Land-» 
schafl  war  mehr,  die  andere  weniger  mit  Schulden  belastet; 
wozu  Schulden  aus  den  Jahren  1803  bis  1807  kamen,  welche 
die  Landesdeputationen  gemeinschaftlich  auigeoonunen  hatten. 
Ansseidem  bestand  vor  der  Fremdherrschaft  ejgentiich  nut 
iM^  Yeibindung,  diQ  Gcüp^oschaft  des  reper^i^ii. Hauses., 

■•im  Vinu-a«atiilik.  44 
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AwA'die  «rttodlsoben  Verfassotigen  waran  $ehr  versdiiedeD, 

jedoch  mindestens  in  dem  Grundsatze  übereinstimmend ,  dass 
das  Recht  der  jährlichen  Bewilligung  der  Steuern  und  doieo 
Mitverwaltung  unzweiteihaft  feststand ;  eine  Befugniss  die  auch 
nicht  selten  durch  Verweigertmg  geäbl  icurde.  Diese  Bechte 
siod  unwidersprochen  and  onverkärzl  in  die  Patente  von 
1614  und  I8f  9  ubergegangen ;  anch  in  das  Slaatsgrnndgesetz 
von  1833  aufgenommen.  Schon  im  letzteren  aber  und  noch 
mehr  in  der  jetzt  gehenden  Vei  Fassung,  sind  die  Rechte  der 
JScij^t^niii^  hinsichtlich  der  Slcuorn  erweitert,  wie  weiter  unten 
mdk  ergdien  wird.  Die  Thatsache,  —  dass  das  Bewilligungs- 
recht der  hannoverschen  Stünde  /rtiAcr  ausgedehnter  war 
als  jetet  —  darf  bei  Beurtheüung  der  Streitw  agen  zwischen 
Regierung  und  Ständen  nidit  ausser  Acht  gelassen  werden. 
Als  im  Jahre  1813  die  alte  Regierung  /nriieklg^hrte,  fand  sie, 
anstatt  der  frühereji  Mannichfalligkeil ,  nur  zwei  Steuersysteme 
vor;  welche  noch  dazu  in  ihren  Haupt grundzügen  überein- 
«timmlen.-  in  den  sum  Königreiche  W^ilphaU»  geschlagenen 
Landestheilen  bildete  eine  Grandstetier  (anstatt  der  alten  Kon- 
tribution för  MagazinkoiTi  und  Fourage)  die  Orandlage*,  die 
daneben  bestehenden  Verbrauchsabgaben  belasteten  die  wich- 
tigsten Lebensbedürlnibsc  weniger  als  der  alte  hannoversche 
Lizent.  Kin  unverdächtiger  Zeuge  (Behberg  a.  a.  O.  S.  45) 
nennt  das  wesipliälische  Steuersystem  hart»  aber  konsequent 
md  bezeugt,  dass  in  demselben  die  vollkommenste  Ordnung 
geherrscht  habe. 

Dieses  weslphahsche  Steuersystem  Hess  man  in  Kalen- 
berg, Grubenhagen,  Güllingen.  Hildesheiui  und  in  dein  west- 
phalisch  gewesenen  Iheite  von  Lüneburg  bestehen  (Patente 
vom  Oktober,  b,  und  10.  November  181  Sj;  schafifte  aber 
die  s.  ^.  Zufage-Zentimen  ab  (4.  und  15.  Novbr.  18f^)  und 
ermässigte  die  Verbratichssteuer  in  einigen  unwesentlichen 
Punkten  ^mter  dem  29.  November  1813).  Für  die  im  ganzen 
Lande  abgeschafl'te  Patentsteuer  (3.  Dezember  1813;  wurde 
eine  Stempelsteuer  angeordnet  (durch  Verordg.  vom  81.  De- 
zember 1813). 

In  den  nörd^km,  dem  französischen  Kaiserreiche  einver- 
leibt gewesenen  Landestheilen,  konnte  nur  ein  geringer  Tbeil 
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dor  vom.  Faisde  eiegeföhrten  Aaflagen  forteitiolMi  werdeo/ 

Die  Beamten  der  Droits  reunis,  des  Enregistrements  und  der 
Düuanes,  grösstentheils  Franzosen  waren  abgezogen ;  die  Grand- 
steuer war  höchst  leichtsinnig  vertheilt.  Anstatt  nun  auch  , 
hifr  die  westphälischen  Abgaben  einzuführen,  oder  mindestens, 
diese  Landestheiie  glei'oiimässig  zu  behandeln;  verfahr  men- 
folgendergestalL  Für:  den  frMzösisohen  Theil  des  Itfurturg»**. 
Schern,  wie  für  die  Grafechaften  Hoya  und  Diepholz  wurden 
vuai  29.  Dezember  1833  die  französische  Grund-,  Personal - 
und  Mobiliai'steuer  auigehoben,  die  Fenster-  und  Thürensteuer- 
^ber  betbehiJten^  sc^ar  das  alte  sogenannte  Tabaksgeldy  eine 
Abgabe  vcm  %  Ggr>  för  jeden  Kopf  über  14  Jahren,  iirieder- 
eingeführt.-  Auf  dem  Lande  wurden  die  alten  Kontiibationen 
und  der  Vielischatz ,  in  den  Städten  der  Lizent  hergestellt. 
In  Hoya  wurde  es  wieder  anders  gehalten.  Hier  wurde  von 
dem  Pflichtigen  ein  triplum  contributionis  ordinariae,  1  Vt  triplam 
contributionis  cxtraordinariae  und  der  Viebschats  von  den 
Freien»  V«  des  Matrikular-Ertrags  der  Güter  genommen.  InJMiy»- 
M»  worden  aHe,  vor  1803  •  bestandene  Anflagen  wieder  dn- 
gcführt,  wozu  dann  noch  die  allgemeine  Stempel-  und  Kon- 
smntronsst euer  kam.  In  Osnabrück  wurde  von  der  französi- 
schen Steuer  nur  die  Personal-,  Mobiliar-,  l^'enster-  und 
Thürsteoer  beibehalten/ statt  der  Grundsitener  der  alteMonats- 
aad  Ranchscbata  und  eine  Gewerbsstener  eingeführt.  Das 
hmid  iMeln  hatte  abermals  eine  gänzlich  abweichende 
Steuer- Verfassung,  der  eine  Verordnung  vom  27.  Juny  1804 
zu  Grunde  gelegt  \Mirde.  So  hatten  auch  Bremen  und  Ver- 
den, das  Uerzogthum  Lauenburg  und  die.  GraisPbäft  Mahngiem 
8flitfidi»*beit9a  im  Steuersystem. 

^  Die  alkn  LamböSe  wurden  allgemein  wieder  eingdührt; 
bans  die  Verschiedenheit  war  grösser  als  vor  1803,  und  man 

halte  dazu  einige  französische  Errungenschaften  beibehalten, 
z.  B.  die  verhassten  Zulage  -  Zentimen.  Der  Ertrag  dieser 
Stenern  war  im  iahre  1814:  2,418592  Thlr.  Kass.  Mze.,  wo- 
voft  auf  den  vormals  westphälischen  Thetl  I,d07d45,  apf  den 
früher  französischen  Theil. 911347  Ihlr.  kamen. 

Anob  dis  Ansprüche  auf  Wiederherstellung  der  ^Sl0iMr/i*€H 
keUeu  und  BefreiuDgen  von  Gemeindelasten  (welche  von  den 

44'*' 
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Frandeii  a^phoben  waren)  worden  im  gaaoen  Lande  ao 

grundlich  beröoksicbiigl,  dass  man  käam  so  w«k  ging,  die 
Frage  über  die  Realbefreiungen  auszusetzen,  da  alle  Abga- 
ben fürs  Erste  als  Kriei^ssreuern  betrachtet  werden  sollten. 

So  ungenügend  hiernacb  die  Stcuereinnchumgen  erschqi* 
Den  nrasslen,  waren  doch  die  Stände  durch  die  Zeitverhält- 
nisse.  genöthigt,  dieselben,  ausser  Icir  1814,  aaeb  für  die 
labre  1815  nnd  1816  beizubehalten;  allein  sie  hescbäftigtan 
sich  sehr  ausführlich  mit  neuen  Entwürfen.    In  der  Sitzung 
am  13.  May  1816  wurde  ein  dcsstallsiger  Vortrag  an  das 
Miiüslenum  beschlossen,  welcher  eine  Zusammenstellung  der 
bisherigen  Beschlüsse  enihäli.   Diese  gingen  von  zwei  Hauplp 
€hwid$ätten  ans: 
aj  Das  BMrfmss  aUcin  sai  der  MasssMy  waa  aa  Steuem  aufka» 
briagea.    So  weit  dieaes  BedQrAiisa  aao,  aaaieaUich  vater  Berttck- 
Mtüg^mg  de»  Badgets  ▼om  Jahre  181 S,  au  {»estiaimea^  glaabtea 
die  atftade,  dass  dassellie  mit  einer  EinuaÜaie  voa  2^400000  Tldr. 
Kaasen-Maaae  an  bestreitea  sei. 
bi|  Dass  die  Krilla  derer,  die  data  beitragen,  nach  eiaer  büligea  nad 
▼ethfiltBlisaUtesigeB  VerMhng  der  SUuerUui  an  Bathe  an  siekea 
seien,  la  dieser  Beziehnng  müsse: 
1)  die  Grundstsoer  als  die  HaapCstoner  angesehen  werden.  Bis  an 
einer  einanleiteadea  Absch&tzimg  müsse  die  Yerschiedeahelt  in 
den  einadaea  Pro^iasen  durch  eia  provisorisches  Begalativ  ans- 
gegUchen  werden ,   und  werde  für  das  Jahr  1817  bewilligt: 
1,008000  lUr.  Kaueageld  oder  l,tlUlt>/9  TUr.  Goar.  Mlaae* 
%)  Mahl*  und  8chlachlacetoe  verciaige  tn.  den  Btidten  aOe  YnriSigi 
indirekter  Abgäben«   In  allen  gr&ssem  Städten  sei  daker  eiae 
solche  als  Surrogat  der  Grnod*  iind  Hfinsersteaer  einanfUhren; 
auf  dem  platten  Lande  und  in  den  Flecken  müsse  sie  weguidlen. 

Auf  ai  näher  benannte  Stddte  mit  etwa  100773  Eiawobaer 
worde  eine  Eiaaahnn  von  ISOOOa  thln  Kassen-Geld  gerechnet. 
9i  BraantwelaoSteaer  (vier  Ibiass  bei  aiftMadigem  CMbrancb  dea 
Blasenheima  an  1  ggr.  7  pC  Steoer)  wurde  mit  eiaer  GesaaMBjk-i' 
Einnahme  von  350000  Thlr.  Kassen-Geld  angeaetst 

4)  Eine  Salssteuer  mit   80000  Tbir*  Koav.Mxe* 

5)  Eine  Stempelsteuer  mit  ....     70000  „ 

6)  Eine  EIngangsstener  mit    ...  370000  n      i}  n 

7)  Eine  Einkommenstener  nur  mit    .    80000  „      „  imd 

8)  Eine  PersonensCener  mit     .    .   .  40000 

Nach  mehrfochen  Verhandlungen  einigten  sich  R^^niiig 
und  Stände  über  das  adifd  Skmrt^üm  und  so  konnte  die^ 
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bereHB  nftter  dem  17.  hmmr  iBiB  beschlossene  Vereinigung 
»Her  Proviftzialkassen  zu  emer  General-Landeskasse  am  1.  No- 
vember 1817  geschehen,  nachdem  die  Einfuhrunp;  eines  all- 
gemeinen Abgabesystems  mit  dem  1.  November  tsii  ins  Le- 
ben getreten  war.  Die  gleichfalls  beschlossene  Einfübrang 
«iner  neuen  allgenneinen  Grundsteuer  hingegen  konnte  erst 
am  1.  July  18W  bewirkt  werden. 

Ungeachtet  der  langen  Zeit,  welche  diese  neuen  Einrich- 
tungen erfordert  und  der  vielen  Verhandlungen,  welche  sie 
verursacht  halten,  war  das  Ergebniss  doch  ein  leider  recht 
imvollkoniinenes»  worüber  der  Gewinn  trösten  musste.  dass 
fiamiover  früher  ab  die  mehrsten  andern  deutsehen  Staaten 

■ 

zn  eineni  einlietlKchen  und  gleichen  Systeme  der  Steuern  ge- 
langt war.    Släre  (a  a.  0,  S.  33)  urtheilt  darüber  wie  folgt: 

„Der  Personetisteiier  fehlte  ein  System;  sie  drückte  schwer  auf 
„die  untern  Klassen.  Die  Einkuintnensteiier ^  auf  blosse  Deklarationea 
j^eslützt,  war  unausführbar;  von  den  iiHüiekten  Steuern  vorzüglich 
^,die  Biersteuer  uupolUiscli ,  die  WraniUwiMusituer  nicht  gesichert,  die 
,,£ingang8s(eiier  ohne  alle  lliickbiciil  auf  einheimische  Produktion 
„angelegt.  Der  grösste  Fehler  aber  war  die  planlose  Halbtheorie, 
„mit  der  man  eine  an  sich  höchst  wichtige  ,  ja  nüthweudige  Grund- 
„steuer  nach  Reinertrag  anlegen  wollte;  einer  von  den  Schritten,  bei 
„denen  es  sich  um  meisten  gezeigt  hat  ,  wie  sehr  man  in  Ciefahr  ist, 
„zu  weit  zu  gehen,  wenn  man  niclic  weiss,  wuhüii  man  geht.  Diese 
„Plaulosigkeit  wurde  nücli  vermehrt  in  hohem  Grade  durch  die  Lage 
,,der  Exemtionsfrage ,  die  aus  mehr  als  einem  Grunde  erledigt  wer- 
jjden  musste  und  von  einer  Versammlung  in  dieser  ZusammeiisetzuDg 
„(die  bald  übeitriebene  Ansprüche  für  die  Kxemten  machte,  bald  sich 
„für  incompetent  erklärte)  unmöglich  erledigt  werden  konnte. 

„Ein  andrer  Hauptmangel  des  Finan^sysleuis  der  provisorischen 
^^Versammlung  war,  driss  man  sich  die  Ausgaben  auf  keine  Weise 
„klar  machte  und  ebenso  wenig  den  Zustand  dt  i-  Kasse  feststellte.  — 
„Das  Land  hatte  eine  sehr  grosse,  Ihcils  un verbriefte,  meist  illiquide 
„Schuld;  es  hatte  ebenfalls  eine  sehr  bedeutende  Masse  von  illiquiden 
„Forderangeu  und  Subsidien,  Veipllegungsgeldern  u.  s.  w.  Statt 
„diese  letztere  Aasstände  isu  Tilgung  jener  Schuld  durchaus  zoruck- 
„zusetzen,  führte  man  sie  in  die  kmfende  Rechnung,  deckte  dadurch 
„die  Bed&rfhisse  und  täuschte  sich  also  durchaus  über  den  Stand  der- 
„selben.  Dadurch  wurde  es  möglich,  dass  man  bei  der  Bearbeitung 
„des  Steuersystems  einen  Präsumtiv  -  Bedarf  von  2,400000  Thlr.  zum 
„Grunde  legeu  konnte,  der  das  Land  in  alle  Uehel  bestandiger  Steuer- 
j^erMkiuig  und  neues  Defizit  stürzte,  welches  wiederum  andere  Uebel 
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,,Stiitt  den  «Itett,  «imrig  ricktigw  and  MiflUirliareii  GnudMits  des 
,,defilicli«ii  Ffaumsweteiui  wieder  lebendig^  werden  sa  Itueen,  iiacli 
„Melchätt  die  Domäne  zuerst,  nad  mir  wo  dfeae  dem  BedQrftitiM 
„nicM  gßougt,  der  VaterlfeBii  dorcb  Steuerbeilri^e  zo  Deeknog  der 
„öllbiiaieheB  BedOrflitflse  gdalten  ist,  sog  mm  es  Mch  j«Mr 
„eben  so  Ueteliehen  als  vtirMHUkm  Umrnr^  iiu  grmubatOMm 
^erkommau,  dte  seit  etwa  20t  JalUre«  DeatseUaad  aerrttilet  liai, 
Werke  so  gebeD.  Maa  zog  alle  BewUligangea  der  elaaelaeii 
„Provin^B  aasaniDieaj  naante  diese  verltessuagsnuiesige  Lasten  und 
„zablCe  und  bewilligte  dann  weiter.  Auf  die  Domfiaea  sucbte  nan 
„Dur  einea  fheil  der  Sehdd  abanwerlta ;  aber  die  Begiemag  erbot 
,,8icb  Mobs  aa  ÜetaaafcaK  rom  OrandMeaer.  80  ataadeft  dean  wie- 
„dw  awel  Ibiadliehi  Webte  gfgeneiaaader.  Dia  Utiade  sMhIea  den 
,,DoBMhKA  arili^bst  Tlele  Idurtea  anfMegsa  and  die  Kaauasrrai^- 
jiwaltaag  »bliebst  Vieles  auf  die  fitinde  sa  wüeca.  Uad  wenn 
yyoiaa  bedenkt,  dass  das  Kaoiaiei^t  mSgllcbst  gebelm,  ^  das  Flnaas- 
^^wesen  der  Sldnde  sienlicb  offen  verwaltet  wnrde«  da»  weaigstens 
^die  Regiemog  beides  besser  Obersab,  als  die  Stftade  selbst  anck 
9^nr  das  elgoae:  .so  ist  leiebt  sn  scbllesMn,  dass  dieser  Streit  den 
,^t<nden  kein  Hell  bringen  kcnntj»/^ 

Die  Folgen  dieser  Fehler  zeigten  sich  schon  bald.  In  ei- 
ner Mittheilung  vom  8.  Februar  1819  legte  die  Regierung  dar, 
dass  der  Ertrag  der  gesammten  Stenern  in  dem  Jahre  vom 
1.  November  1617/8,  anstatt  der  veranschlagten  t»876000  Thlr., 
tyfiooo  Thir.  weniger  geliefert  habe;  mithin  nicht  einmal  gor 
Deckuni^  der  gewöhnlichen  Ausgaben  der  Landeskasse  (2,650000 
Thlr,)  ausreiche.  Die  Sorglosigkeit  oder  Unkennlniss  der  da- 
maligen Volksvertreter  ging  so  weit,  dass  sie  für  das  Jahr 
1819  zwar  Ausgaben  zum  Belaufe  von  3,590795  Thlr.  bewii- 
tigten,  dagegen  aber  an  Steuern  und  Anlehen  nur  3,918008 
Thlr  anwiesen.  Dieses  ohne  Deckung  gelassene  Defizit  von 
372717  Thlr.  bekümmerte  sie  so  wenig,  dass  sie  erklärten 
(Aktenstücke  Bd.  II.  S.  224) :  „sie  gingen  mit  dem  beruhigen- 
^den  Bewusstseyn  auseinander,  dass  Alles  geschehen  sei, 
»was  in  Rücksicht  auf  das  Bedürfniss  des  Staats  und  die  be- 
„drängte  Lage  der  Unterthanen  geschehen  konnte*** 

Zu  den  Mängeln  des  Systems  kam  noch  der  Mangel  an 
Erfahrungen  über  die  zweckmässigsle  Art  der  Verwaltung  und 
über  die  Wiikung  einzelner  Verfügungen.    Schon  im  Jahre 
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1819  wurde  mtge-Brliidiiiiig  der  Elngangsteaer  bewirkt^  die 
Personensteuer  dagegen  nuisste  in  den  unteren  Klassen  er- 
mässigt  werden.  Die  Branntweinsteuer  nahm,  weisen  mangel- 
baAer  Veranlagung,  fortwährend  ab.  Die  ^esainuite  SoUeiw- 
Dahme  von  den  Steuern  (d.  b.  die  Betrage,  welche  aqs  der 
Beschreibung  der  direkten  and  der  wirklichen  Einnahme  aa 
den  indirditen  Steuern  sich'  ergaben)  belief  sich  tn  dieser 
Zeit  auf  etwa  3,050000  Thir  Dies  andei  lc  sich  vom  1.  July 
1821  an,  wo  ein  Einnahmemangel  von  600000  Tlilr.  das  Mini- 
sterium zu  dem  Geständnisse  nöthÄgte ,  dass  man  das  Steuer'* 
System  hiih§t  stelle»  müsse*  Die  desfallsigen  Vorschläge  der 
ftegihenmg  Schellerten  an  dem  Widerstande  der  in  den  Stän- 
den vertretenen  Klassen^-Interessen  \  wovon  die  Folge  war, ' 
dass  unter  landesherrlicher  Vermittlung,  tlic  Kammern  sich 
einigten,  den  Mangel  durch  eine  Erhöhunc;  der  Personensteuer 
zu  decken',  was  hei  der  fehlerhaften  Hinrichtung  dieser  Steuer 
em  sehr  überraschendes  Auskunflsmittel  war,  :Die  haare  Bin* 
nähme  von  sümmtlichen  Steuern  betrug  in  diesem  Rechnungi»- 
Jahre  vom  1.  July  1821/2:  roh  3^^31915  Thlr.,  rein  3,0Teei6Thlr., 
mithin  waren  die  451399  Thlr.  Gewinnungskosten  (worunter 
jedoch  91842  Thlr.  zurück  gezahlte  Grundsteuern)  12,78  Vo 
der  Robeinnahrne-  Da  die  säiwiUliche»  Einnahmen  der  Lan* 
dc«kasse  3,710356  Thlr.,  die  Ausgaben  aber  3,613485  Thir. 
betragen  hatten,  so  blieb  am  .1.  July  1822  ein  Kasseovormth 
von  96871 ,  wovon  jedoch  der  Kasse  nur  79788  Thlr.  gehör* 
ten.  Rechnet  man  hierzu  die  Kassenvorräthe  der  Kreiskasseii 
jund  die  sicheren  Steueneste,  so  stieg  zwar  der  Vorrath  auf 
31456b  Thlr.,  da  jedoch  die  Kasse  am  1.  July  1822:  322253  Thir» 
schiridig  war ,  so  ist  das  Endergebniss  ein  Einnahmemao^sl 
von  7683  ThJr, 

Schon  im  Jahre  1820  hatte  man  einige  Mängel  der  Brannte 
weinsteuer  verbessert  und  am  1.  July  1821  einen  neuen  Tarif 
der  Eingangssleucr  eingeführt.  Vom  1.  July  1822  an  aber 
traten,  anstatt  der  bis  dabin  bestandenen  Einkommensteuer, 
die  vereinigten  Besoldungs-,  Gewerl>e-  und  Einkommen - 
Stenern  ein.  Auch  bei  der  im  Jahre  1822  geschehenen  schliess- 
fichen  Feststellung  des  Steuersystems,  mussten  die  Inter- 
essenzwisLe  zwischen  beiden  Kammern  durch  landesherrliche 
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Kommissarien  geschlichiot  werden;  ein  Hin-  und  Her-Handeln 
UDd  ein  Auskunftsniiüp!.  welche,  weder  zur  Verbossornng  des 

,  Steuersystems  noch  zur  Vermehrung  des  Ansehens  der  stän- 
disd^n  VeriretuDg  beitrugen.  Dadurch  kam  die  Grandsteiier 
anf  1,360000  Thir.  herab»  der  Uzenl  tn  den  Ucetitstidten 
blieb  mit  150000  Tblr.  stehen  und  eine  fläusersteuer  von 
50000  Thlr.  kani  neu  hinzu.  Die  baare  Einnalune  ans  sämmt- 
lichen  Steuern  war  im  Rechnnngs- Jahre  vom  t.  July  1822/3: 
3,414751  Thlr.,  wovon  die  Gewinnungskosten  ^46541  Thlr 
eiü  40^  %  gewesen  sind.  Die  gesaramte  Einnahme  der 
Landeskasse  beirag  a,S75046Thir.^  die  Ausgabe  d|SV34i»0  Thir. 
Am  1.  Jnly  102S  standen  der  Kasse  zwar  1100073  Thlr.  ^r 
Verfügung,  da  sie  aber  etwa  391424  Thlr  schnldiii  war,  §o 
ergab  sich  abermals  ein  bedeutender  Einnahmemangol.  Nach- 
dem im  Jahre  1823  nodi  die  Eingangslcuer  von  fremdem 
Vieh  hiozQgekommen  war/ auch  der  Ertrag  der  Personen  -  und 
der  Branntwein-Stener  bedentend  zugenommen  hatte,  stieg  die 
Solleinnahme  an  Slenem  10$S/4  auf  3,41^8000  Ttdr.  nnd  im 
Jahre  1824/5  sogar  auf  3,528000  Thh*.  Für  den  ferneren 
Zeitabschnitt  l)is  zum  1.  Jnly  1830,  .ist  eine  durchschnittliche 
üoi^-SoUeinnahme  der  Steuern  von  etwa  3,080000  Thh\  anzu- 
nehmen. Zu  dieser  bedeutenden  Erhöhung  (ungeachtet  der 
Ana&Ue  in  ^olge  der  Sturmflulben  18t5  [f.,  nngeachtet'der 
HerabsetsangderBierste'ner  und  des  Sinkens  der  Brennsteuer), 
führten,  ausser  der  vorüberejehenden  Steuer  von  dekorirten  Räu- 
men; eine  abermalige  Erhöhung  der  Eingangsteuor  und  vor- 
ziighch  die  am  1.  July  18»6  iwi  Leben  getretene  neue  Grund- 
Qfid .  Häoeer-Steaer«    In  demselben  Zeiträume  vom  1.  Jnly 

■1803-*  30  war  die  durchschnitliiehe  JahresotM^afre  der  Lait- 
deakasse  3;009000  Thlr.  (wovon  auf  die  gewöhnlich  fortlau- 
fenden Ausgaben  2,738000  und  auf  die  aussergewöhnlichcn 
jedoch  wiederkehrenden  361000  Thir.  fallen) ;  jedoch  o^ne  die 
GewiDouDgskosten. 

Vom  1.  July  1830  an  bis  zur  Vereinigung  der  General- 
Steaerkasse  mit  der  Köntgl.  General- Kasse  am  1.  July  1834, 
haben  fast  alle  Stenerarten  einen  mehr  oder  minder  bedeu- 
deutenden  Ausfall  im  Ertrage  erlitten.  Abgesehen  von  einer 
Verminderung  der  Grundsteuer  um  etwa  90000  Thlr.,  kamen 
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nunmehr  die  Reklamationsentscheidungen  hinzu,  die  nicht  nur 
die  Solleinnahme  wesentlich  verkleinerten,  sondern  auch  die 
Erstattung  des  nach  diesen  Entscheidungen  seit  1826  zuviel 
Erhobenen  noth wendig  machten.  Die  Personensteuer  und  der 
Mahllizent  wurden  seit  dem  1.  July  1831  zusammen  um  etwa 
100000  Thir.  vermindert,  Helen  aber  im  wirklichen  Krtrage 
noch  weit  tiefer*,  bei  der  Gewerbesteuer  wurde  der  untersten 
Klasse  ein  Erlass  bewilligt  und  die  Konsumtions-  und  Ein- 
gangssteuem  verloren  bei  mangelhafter  Kontrole  durch  die 
starke  Zunahme  des  Schmuggels.  Das  Ergebniss  aller  dieser 
Veränderungen  ist,  dass  bis  zum  1.  July  1833  die  wirk- 
liche Roh -Solleinnahme  auf  den  Betrag  von  etwa  3,280000 
zurückgegangen  ist.  In  derselben  Zeit  war  der  Jahresdurch- 
schnitt der  Ausgaben,  ohne  diß  Gewinnungskosten,  3,tl6000Thlr. 
(wie  oben  beziehungsweise  2,742000  und  374000  ThIr). 
..».  Die,  als  Folge  der  Bestimmungen  des  Staatsgrundgesetzes 
vom  26.  September  1833  namentlich  im  §.  133,  eintretende 
Vereinigung  der  Königlichen'  General  -  (Domänen  -)  vnd  der 
General-Steuer-Kasse ,  begann  mit  dem  1.  July  1834  fz.  v.  Be- 
kanntmachung des  Finanz- MinUt.  vom  25.  Juny  1834).  Sie 
hörte  auf  am  1.  July  1841.  nach  Vorschrift  des  s.  g.  Landes- 
Verfassungs- Gesetzes  vom  6.  August  1840  §.  137  und  Schluss 
Minist.- Bekanntm.  vom  26.  Juny  1841);  —  wurde  abermals 
angeordnet  durch  §.  86  des  (Verfassungs-)  Gesetzes  vom 
5.  September  1848,  trat  hinsichtlich  des  Budgets  ein  mit  dem 
1.  July  1849,  in  Beziehung  auf  die  Kassen  selbst  aber  am 
1.  Julv  1850.  Der  Zustand  des  Staatshaushalts,  unmittelbar  vor  der 
Kassenvereinigung  und  unmittelbar  vor  der  Widerlrennung 
der  Kassen  im  Jahre  1841,  ist  in  drei  Denkschriften,  welche 
das  deutsche  Staat.sarchiv ,  Jena  1843  im  4.  Bde.  S.  56  If. 
enthält;  vergleichend  dargestellt.    Danach  hatte  die 
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Bai  der  DomitteiikaM  ist  dar  G^kUwtrag  der  Mrmuhjafiwn 

in  Einnahme  und  Ausgabe  mit  513888  Thir.  zugesetzt.  Die  Vcr- 
waltungs- Ausgaben,  welche  beide  Etats  von  den  Einnahmen  vor- 
weg abziehen,  würden  gleichfalls  in  Einnahme  und  Ausgabe 
hinsnikommen,  sind  jedoch  von  den  Bergwerken,  Salinen, 
Waaserzöilen  rnid  Posten,  gar  nichi  angegeben.  HinsioMieh 
der  sonstigen  eigentltohen  Domamal-Binnabnien»  betragen  die 
Verwaltungsausgaben  im  Jahre  1834:  713100  Thlr.,  184t: 
743560  Thlr.;  die  Steuer- Verwallungskosten  waren  1834 ^ 
e033:i9,  1841;  651418  Thlr. 

Die  Untersuchungen  über  den  Zustand  des  Staatshaushalls 
«if  Veranlassung  der  Vorbereitungen  m  Kassen* Verahiigwig, 
hatten  gezeigt  dass  fiir  die  Bedürfnisse  der  Zukunft  die  bisc- 
herigen Einnahmen  nicht  ausreichen  würden.  Zugl«  icli  mach- 
ten verschiedene  Bestimmungen  des  Staats  -  Gi  iiiulgGsetEes, 
Aenderungen  im  Sieuerwesen  uud  m  der  Veriheilung  der 
Slaatslasten  nöthig>  Sodann  hatte  die  Stiftung  des  Steuer- 
vereins im  Jahre  1831^,  eine  gänslicbe  UoBbüdong  der  GreasB- 
abgaben  u,  s»  w.  cur  Folge.  Auch  der  Uebergang  zum  14  Thlr. 
Münzfuss  (Münzgesetz  vom  S.April  1834)  erforderte  besondcie 
Bestimmungen  lur  dcUj  Siaals-Einnahme-  und  Rechnungswesen. 
Deshalb  geschah  in  den  Jahren  1833,  1834  und  1835  eiae 
Neugestaltung  vieler  Zweige  der  Abgaben.  Dahin  gehören: 
ein  neues  System  der  Besteuerung  desjnländischen  Bratini^ 
w€im$  nach  dem  Raum-Inhalt  der  Haiseb-Bottiche,  durch  6e^ 
setz  vom  l.May  1833,  mit  Abänderungen  vom  21.  Apiil  1835; 
die  FoÄlverordnuneen  vom  1.  und  7  Junv  1834;  die  Gesetze 
vom  21.  Oktober  1834,  das  Miiiiäv- EmqmrHerangS'  und  Ver- 
pflegungs-Wesen» die  persönlichen  direkten  Steuern,  die  allger' 
meine  Grvnd$teuer,  die  Erhöhung  der  Hät$ser 'Steuer,  die  Eni- 
richtuYig  der  $ilB-Steuer  und  der  SlempsZ-Steuer  betreffend ; 
das  Gesetz  über  die  /Tc^'^cW^-Hebung  vom  4.  Dezember  1834; 
das  Gesetz  über  die  vom  inländischen  Bier  zu  entrichtende 
Steuer  vom  21.  April  1835;  ein  Gesetz  vom  23.  April  1835 
die  Besteuerung  des  Harsies  betreffend  (war  früher  nur  für 
einen  Theil  der  Steuern  herangezogen,  für  den  andern  tixii*t ; , 
hiemach  allen  Steuern  unterworfen,  mit  Ausnahme  der  Grund- 
und  Häuser-Steuer  und  der  11.  und  12.  Klasse  der  Personen- 
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und  Gewerbe-Stcöer) ;  das  Gesetz  über  die  Mahl-  und  Schlacht^ 
Steuer  in  den  Lizentstädten  vom  20.  July  1835.  —  Aus  den 
%>Igenden  Jahren  sind  noch  die  Verordnung  vom  7.  März  1836 
wegen  Erhöhung  der  Eingangi-Abgabe  auf  ßeiräde.  und  das 
6e8et2  vom  8.  Mäy  1838^  wodureh  das  Mämlmgsi--8ehuiMgM 
aufstehoben  tvorde ,  zu  erwähnen.  Die  letzten  zehn  Jahre 
bis  184S  haben  hinsichtlich  de»  Ahi<aben\V(  srn>  w  r  nii;  hf den- 
lende  Aenderungen  gebracht.  Hervorzuheben  sind  :  ei«  Gesetz 
vom  May  1844,  die  Gewerbc-Sieuer  von  auswärU^eQr.Haa- 
deb-  and  Gewerbtreibenden  betreffend;  ein  <Ges^  flfi!^  8fe 
AeM^ie^Steu^r  vom  4.  September  1844:  die'^^V^rtfrdnnngen 
über  Herabsetzung  der  Brunshauser  Zollgefälle  vom  8.  und 
<88.  September  und  12.  November  1844;  das  Gesetz  über 
die  Eingangs-,  Ausgangs-  und  Durchgangs- Abgaben  vom  7.  Marz 
184d;  das  Gesetz  vom  21.  Marz  1847,  wodurch  der  Mahl- 
ond  Schlacht-IiiMiiI  anfgehoben  wird.  —  Zu  Bemei*kungen 
tiber  den  Inhalt  dieser  Gesetee,  wird  bei  den  einzelnen  Gegen- 
ständen der  Einnahme  Veranlassnng  seyn. 

•  Die  jetzt  geltenden  Bßstiramungen  über  das  Verhältniss 
der  Regierung  und  der  Landstände  zum  Staatshaushalt ,  enthält 
4as  Verfassungs-Gesetz  vom  5.  September  1848  im  sechsten 
Kapitel  von  den  Finanzen,  wie  folgt. 

Selbstes  Kapitel 
Von  den  Finanzen» 

78.  (d.  G.  vom  5*  Sept.)  Sämmtllche  zu  dem  Königlichen  Dorna« 
Bimn  gehörenden  Gegeofitände,  namentlich  Schlösser^  Garten,  Güter,  Gefälle, 
Forsten,  Bergwerke,  Salinen  und  Aktivkapitalc  macbea  das  Miaeiii  6e- 
aammtbestande  nnch  stets  zu  erhaltende  Krongut  aus« 

Dem  KÖui^e  imd  dessen  Nachfolger  in  der  Regierung  verbleiben  unter 
den  folgendeu  Bestimmungen  aUe  Hechte  >  welche  dem  Liandeslierni  daran 
bisher  zugestanden  haben, 

S.  79.  (d.  G.  V.  5.  Sept.)  Das  Krougut  und  die  Einkünfte  auj«  den 
Regalen  können  ohne  Zustimmung  der  Stände  rechtsgültig  nicht  verpfändet 
werden,  mit  Attsoalime  des  iiu  97  bezeichneteu  Falles  einer  aiusej-VMrdent- 
heben  Anleihe. 

VerausseruDgen  der  Substanz  können  nur  in  Folge  gesetzlicher  Be- 
BtUnmuiigen  oder  wegen  ihrer  Nützlichkeit  eintreten.  Das  Aequivalent  soll 
mit  dem  Krojii,Mitc  wieder  vereinigt  und  dessen  Anlegung  oder  Verwen- 
dung, ^^  elcbe  jefjo(  h  für  die  Dauer  im  Königreiche  geschehen  Bius9|  anf 
eine  sichere  und  einträgUche  Art  sofort  beschafft  werden. 
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Ueber  Veränderung:en  dieser  Art  soll  der  allgemeinen  Standeversanini- 
luug  in  jeder  Diät  eine  Nachweisang  niitgetlieilt  werden. 

Freiwillige  Veräiisseriiiigen  ganzer  Domaoialgüter  oder  bedeutender 
Forsten  dürfen  nicht  ohne  Einwilligung  der  allgemeinen  .Stände versauun- 
lung  geschehen,  iind  es  sind  sofort  Gegenstande  von  möglichst  gleicher 
Einträglichkeit  vorzugsweise  und,  so  weit  es  zweckmässig  geschehen  kann, 
Landgüter  oder  Forsten,  an  deren  S^telle  xu  setzen. 

$.  80.  (d.  G.  V.  5.  Sept.)  Die  Anfkünfte  des  Kronguts  sollen  ver- 
wandt werden  : 

zur  Bezahlung  der  Zinsen  der  auf  dem  Domanium  haftenden  Schul- 
den und  zum  allmaligen  Abtrage  dieser  Schulden; 

zum  Unterhalte  und  zur  Hofhaltung  des  Königs,  der  Königin,  des 
minderjährigen  Kronprinzen  und  der  übrigen  minderjährigen  Prinzen  und 
Prinzessinnen^  Söhne  und  Töchter  des  Königs;] 

*^*^* '  zu  dem  standesmässigen  Auskommen  der  verwittweten  Königin  und 
verwittweten  Kronprinzessin,  zu  den  Jahrgeldern,  Apanagen  und  Ausstat- 
tungskosten  für  den  Kronprinzen,  die  Prinzen  und  Prinzessinnen  des  König- 
lichen Hauses,  so  wie  auch  zu  dem  standesmässigen  Auskommen  der  Witt- 
wen  der  Prinzen  des  Königlichen  Hauses  (vergl.  §.  87.) ; 

endlich  aber  das  Debrige,  so  wie  die  bisher  mit  der  Domanial- 
Verwaltuug  vereinigt  gewesenen  Einküolte  von  den  Regalen  zur  Bestrei- 
tung anderweiter  Staatsausgaben. 

81.  (d.  6.  V.  5.  Sept)  Zur  Deckung  der  für  den  Unterhalt  und 
di<f  Hofhaltung  des  Königs,  der  Königin ,  so  M-ie  der  minderjährigen  Prin- 
zen lud  Prinzessinnen,  Söhne  und  Töchter  des  Königs,  erforderlichen  Aus- 
gaben dienen  als  Krondotation 

1)  die  Zinsen  eines  in  den  Jahren  1784  bis  1790  in  englischen  drei- 
prozentigen  Stocks  belegten,  aus  Einkünften  der  Königlichen 
Kammer  erwachsenen  Kapitals  von  600000  Pfd.  Sterlg. ,  welches 
Kapital  nnzertrennlich  mit  der  Krone  vereinigt  und  vererblich 
seyn  soll ; 

%)  «ine  Summe  von  600000  Rth.  Konventions  -  Münze  (513888  Rth. 
21  Ggr.  4  Pfg.  Knrant),  welche  aus  dem  Ertrage  des  Kronguts 
jährlich  zu  bezahlen  ist. 

§.  82.  (d.  G.  v.  5.  Sept.)  Ausserdem  verbleiben  dem  Könige  und 
seinen  Nachfolgern  in  der  Regierung  die  in  einem  der  Ständeversammlung 
mitzutheilenden  Verzeichni.sse  aufgeführten  Königlichen  Schlösser  und  Gär- 
ten, die  zur  Hofhaltung  bestimmten  Königlichen  Gebäude,  Ameublements, 
das  Silbergeräth  nebst  dem  Silberkapitale  und  sonstigen  Kostbarkeiten,  alle 
zur  Hofhaltung  gehörenden  Inventarien,  die  Bibliothek  und  die  Königlichen 
Jagden  im  ganzen  Umftinge  des  Königreichs,  wogegen  derselbe  die  damit 
verbundenen  Ausgaben  übernimmt. 

Vorgedachte  Gegenstände  dürfen  niemals  verpfändet  und  nur  unter 
Gegenzeichnnng  eines  verantwortlichen  Ministers  veräussert  werden. 
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S.  8i>  (i.  IT.  4  90yc)  IM»  ta  $,81  wtllprtmrtm  EtnMbifte  und 
tft  te  91  «•maBteii  6«geksliM»  Udbea  der  eigenen  YerwiiltaDg  des 
K««iglieken  Bmims  Torfcdtattoa. 

S*  84.  (d,  Ck  5.  B&fL)  Die  aus  dar  KvoadotatiiMi  so  ftMiKlieDden 
Aa^gaken  stad  dit  KMtea  dea  Hof*BtaCa,  des  MMäShf  die  BemUnngen 
wd  PieneiQiiett  der  flaMlnenchaft,  di«  Koatea  des  Boflkealers,  die  Üaicr- 
mtag  der  KQaigllehen  flcUOeser  and  Oirten  «ad  die  Xasleii  der  König. 
Hefeen  Ordea. 

$.  65.  (d.  6«  V.  5.  8^t.)  Tritt  eine  BegeatsMt  ela,  so  adsaea  die 
aiit  deraelfeea  TertNiBdeaea  Kosten  ans  der  Kroadotatioa  beMrittea  werdea. 
Dasseilia  iadet  wegen  der  Kosten  einer  etwaigen  Steilvertretoag  des 
KUigß  Statt. 

f.  8d.  (d*  O.  V.  5.  8ept)  Alle  ans  dem  Krongute  nndaus  den  ]l«gn- 
ka  aofkoaiaeadeB  Bianaliinen«  mit  aHetsiger  Ansnali|ie  derElaaakme  mm 
den  der  onmlttdkarea  Verwaltung  des  KönigUdiea  Haoses  ▼orbekaltenen 
OegensCdnden  (g.  dSt)  soHen  mit  den  Landesabgaben ,  dem  Krtrage  der 
BisenbaliBto,  den  dumefleegeldero^  Sporteln^  Lelmsanlkfinflen  und  smmt^ 
gen  Lnndeseinnalimen  in  eine  einzige  Generalkaaee  dlesaen^  aus  wdlcher 
Kasse  alle  Anagaben  beetritten  werden»  aotttn  dieselben  niebt  avf  der 
KMdoiatioa  rAen. 

$•  87.  (d.  e.  V.  5.  Sept.)  Ueber  Apanagen,  Jahrgelder  und  Deputate 
dfer  Mnxen  und  jPrioaessinnen ,  über  Mitgaben  für  Prinzes»iiiiieu ,  über 
WItlbBmer,  aber  das  Priv  atvermugen  des  K6nigs  und  der  Mitglieder  des 
KSniglicben  Hauses,  so  wie  über  das  Famiii en-Hausfideiconuniss  geltcu  die 
Bestinmangen  des  Königlichen  flausgesetzes  Yom  19.  November  1836. 

Bas  Witäinm  der  Königin  soll  jedoch  jahrlich  60000  Rth.  Gold  be- 
tragen nnd  die  geringste  Apanage  eines  zur  Apanage  berechtigten  voU- 
jÜirigen  Mnsen  des  Königlichen  Hauses  ans  6000  Rth.  Gold  bestehen« 

$.  88.  (d,  G.  V.  5.  iücpt.)  üeber  die  Venveuduiig  der  zur  Krondota- 
tion, zu  Apanagen  oder  Witthütner  der  Mitglieder  der  Königlichen  Familie 
ausge8e(/wten  Einnahmen  steht  deu  Standen  keine  Kontrole  zu. 

89.  (d.  G.  vom  5.  Sept)    Das  Verml^n  der  jetsigen  SchatuU- 
IKssse  bleibt  getrennt  von  den  Smati  .Kassen  «ad  anr  aosseUleiaüohen 

Verfügung  des  Königs. 

Das  Privatvermögen  des  Königs,  der  Königin,  der  Prinzen  und  Prin- 
Mflsinnen,  wohin  namentlich  auch  da^enige  gehört,  was  aun  den  ihnen 
zustehenden  Einkünften  erworben  worden,  verbleibt  nach  Maass^abe  der 
Hsosgesetze,  oder  so  weit  diese  darüber  nicht  entscheiden^  der  Landes» 
gesetssy  fler  YÖlUg  Creien  Verlllgaig  der  Serech^igten. 

g.  801      C^*        CtevtO  üeber  die  Ani«nbe>»  wddm  die  Verwi^ 
ivg  den  Inndes  md  dessmi  senstig»  aas  der.  CeaewiHiasse  sit  beitrellea 
tmi  BedirfMase  erlMerllob  maeben,  aoU  der  aUgemetomi  gUndeversamm- 
Umg  ein  Borget  'voiBel^g^  und  mit  den  nSthlfen,  auf  ijitiit  dsr  Madt 
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91.'  (4k  G.  V.  5.  S«pt.)  Die  allgemeine  StAndevernamUfcng  M  4ie 
Vttpflicktnug ,  für  die  JDedupig  der  nir  den  MmUicheti  Dienst  nofliiwiidi* 
gtn  Auag&hen  in  so  weit  zu  swgtiR,  tda  sie  aus  den  EWiiMeB  deeSrtM» 
guH  nid  der  Megale  iiic:ht  bestritten  werden  können. 

DififM  fliekt  ikr  das  Reckt  sa»  dM  sa  prftfi»  imd'aii  ke« 

willigtii. 

Ausgaben,  welche  auf  besti waten  bundia-  und  iaadeagesetzUcben  oder. 
Mf  privatrccktltcken  Verpii^^Wo  l>eraken ,  darf  die  allgeneine  «iMde- 

TarsammluDg  nicht  verweigern. 

g.  92.  (d.  G.  V.  5.  Sept.)  Die  ErsparoageO)  weicke  bei  das  Ausgabe- 
Etat  des  Krtega-MinisteriaaM  gemacht  .werden,  sollen  so  lange  baar  in  dea 
Scbals  niedergelegt  werden,  bis  die  gesammelten  SuoMfwn  die  Hälfte  daSf 
gpaaen  MUitär-Klata  erreicfcen.  Uebenilelgt  die  Ersparnng  diesen  Betrag, 
a^  a^p  ikker  den  weitern  Uebersdliiai  mit  Einwilligung  der  Blande ver« 
eaaualnag,  welcher  bei  jeder- Zusammeiibaafl  eine  Maekweiee  üb«r  den 
Beatand  des  Kriegsschalies  vorzulegen  ist,  anderweit  verfügt  werdMk 

Die  Yorrätke  dieaes  Kriegsschatzes  sind  für  die  Ausgaben  des  Kriegs* 
MfaiaCerioaM  zn  varwenden,  aobaid  latzlare  die  ordenttickea  MiUal  ttkail» 
fliegen. 

$  93,  (d.  6.  V.  5.  Sept.)  Für  annerordenUiche ,  wahrend  der  Ver- 
tagung der  allgemeinen  Ständeversammlung  eintretende  Lande^bediirikiisse^ 
weicke  bei  Feststellung  des  Budgeta  nicht  berücksichtigt  werden  kountea 
und  weicke  gleichwohl  (namentlich  im  Falle  eintretender  Landes-Kalami-> 
taten,  Kri^rüatiuigen  oder  innerer  Unruhen)  schleunige  Maassregein  oder 
Koatanverwendungen  erfordern^  aoll  ein  -in  dem  jährlichen  Budget  nicbi 
beaondeffi  «nlkaf&krender  Reeorve-Kredit  berteben ,  weicker  6  Prozent  dea' 
ganzen  Ausgabe-Budgets  ansmacht. 

Die  Verfügung  über  diesen  Beserve-Kredit  steht  den  Gesaaunt-Mini- 
alerimn  auf  dessen-  Veiantwortung  zu,  die  Verwendung  aber  soll  der  all- 
^eaelnen  StkndeviBnamnilung  bei  ihrer  näckalen  Zaaanunenkunft  nackge- 
wlciea  werden. 

94.  (d.  6.  v.  5.  Sept.)  Gleichzeitig  mit  dem  Anschlage  der  Aus- 
g-ftbe  soll  der  allgemeinen  Ständeversammlung  ein  Anschlag  der  zu  deren 
Bestreitung  erforderlichen  Einnahmen  vorgelegt  werden,  walcker  alle  abeci 
Cf.  86)  bezeichneten  Einnahmen  umfasst. 

95.  (d«  G.  v.  5.  Sept.)  Die  zur  Bestreitung  der  Landes-Ausgaben 
answnr  der  Einnahme  von  dem  Krougute  und  den  Regalen  erforderlichen 
Stenern  und  Abgaben  bedürfen  der-Bewillignng  der  allgeneinett  Stände*- 
Versammlung. 

In  dem  erforderliolien  AnzackreBven  aoU  die  atändie^  BewIUign^g  er_ 
wümt  werden. 

96*  ((äU  B.  V.  5.  Sept.)  Sollten  die  von  der  Regierung  ia  Antrag; 
gebracbten,  zn  dea  Bedfirfliissen  dea  Landes  erforderlichen  Stenern  und 
Akgaben  bei  Auflosung  einer  Stände-Versammlui^  nkkt  bewilligt  seyn, 
M»  kfiane«  dia  heati^aadwi  Amm  wi  M§ßkmt  na  witt.aia.fliibl  Mi 
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MMli  wtdhm  Mmiti  TOM  AJUanft  te  ktKev  BtwilUgiiaf  ssdt  MTwi«* 
4trt  fMterMm  «ad  tm  4m  BuA«  in  WiwBifffcMBgr  mt  ^limm  fungmsk&a 
wmgfutktkhm  irardtn. 

%•  «7.  O»  T.  5.  fitept.)  Attteikm  Mnf  dar  mm'  dir  «üiiiralkaMi 
n  btflireimidin  AaMgAw  k9imm  nur  nadi' erflilfter  JtowÜligai^  dw 
tUgl—aiff  gtfadpvfanitiiiig  fewflü  wcvdeiu 

MUa  jtduch  w^gui  uuMerojrdeiUUcliQr  Umtibida  die  «fdendkhe  Sin- 
Mtae  der  Kaaae  m  bedeatwde  AivfiUe  «rloideii»  dum  4ie  towUtgfM 
»■^§nhia  Biclit  bestritten  werden  könoen^.oder  Miltes  «cUftunige  Krleg»- 
tielMHg»n  MOirendig  werden,  der  im  DssIciefletBte  l(;ri«8iMhalK  abtr 
ia  der  erftirderlleke»  Ortoe  nidit  vwlHuidett  hth^  oder  Mllto  der  okea 
f.  9t  tastete  Bflierve^Kredit .  iMDuM  werdes  mSmmm  «od  das«  die 
Tenilh«  ««d  Kiwiefcacn  der  Kaese«  aickt  Uareickea:  aa  Jiat  dsr  Kto% 
wtm  die  Mnda  nlciit  TereaianeU  siiidy  das  Beckti  «ol  de«  Beriebt  dea 
GeeaMt-HDieleKinma,  «a^li  AMrwg  der  alaadieoiieii  itoaimieaariea 
(S.  UIO)j  s«  iwratUaiaeit,  da»  eine  Anleilie  aof  den  KredU  der  General* 
Kaaae  sor  Deekavg  dar  bearilUcteiiv  oder  ans  dem  Kri^eaebatce  zu  ber 
iMleaden;  oder  auf  den  Beaerve-Kredit  aazuweiaeBden  Anigidien ,  hOcb« 
elena  feie  i«.  de»  Be)a«fe  von  Siaer  UOlian  Tbaler  geoMobt  werde«  darf« 

I«aiibra,  .Awbdbe«  für  Krkgarüstungen  neth^  werden ,  Ist  der  jaila^ 
aamge  Beetaail  des  Kriegawebat/es      910  davon  in  Absate  zu  bringen. 

DJ«  V«cfcandl««gen  ilber  aolübe  aoaaerordealiiche  Anleiben  soUea  jo- 
dodb  der  «IlgewMiaen  StandeTersammlang  bei  ilirer  «äcbete«  ZamBiae«- 
k«Bll  yorgelegt  und  es  soll  deaeelbeo  aacbgewieeea  werden ,  daaa  die  ge- 
«mhle  Anleiha  «otbwendig  gewesen  und  zum  Beelen  dee  Uuidee  TOnraadt 
bau   Der  Betrag  soll  in  die  Landesschulden  -  Etats  aufgenoounen  werden« 

98.  (d.  6.  V.  6.  September).  Obne  £inwili%ang  der  allgiBiei«ea 
gla«deverMBUB]«Qg  darf  kein  Papiergeld  ausgegeben  werden. 

99.  (da  B»  V.  5.  September).  Die  Recbnubgen  der  General  -  Kasse 
B«d  alier  dann  gebörigen  Neben -iCaeaen  eoUen  der  aUfepdinen  Stande- 
vwaammlnng  zur  PrQfung  vorgelegt  werde  u. 

9.  109»  (dL  ft.  V.  5.  September).  Es  soBen  von  dar  ailgeaMitee« 
9liiidfiyewa«unlnng  swei  Kommissarien  auf  Liebenszeic  eraa«i^.  verdeO| 
welcbe  gemeinscbafilich  mit  den  General-Seiuretarie«  |eder  KaaM«er|  «nter 
dcaa  Vofaitae  des  Präsidenten  der  obersten  8te«erverwaltong, 

die  vorgedachten  Bceb««ng«n  ««  priUbn  «nd  den  6a«g  dea  Btaata-  • 

baohbalts  zu  überwacben, 
«a  der  Veriraitang  dea  gtaatescbnldenweaeaa  Theil  aa  iwbaiwi» 
nnd 

bei  der  VerwattoBg  der  Stenern  mStanwiriran 

Ansserdem  haben'  die  Kommissarien  nebst  den  General  -  SelLretarle« 
diaiHdgaa  Bimgttiaae  ausznttben,  welche  durch  den  191  .dea  Landesverw 
twaaBga-aeaetaea  da»  Scbatfr'KoMegiBBi  be^gelugt^  «iBd> 
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.Da«  bisherige  Schatz  -  KoUigiiUB  soll  aufgehoben  werden. 

Das  achte  Kapitel :  Von  der  Gewähr  der  Verfaenm^j  mi 
folgenden  Inhalts: 

$.  181.  (4.      y.  O.)  a.  %  m.  (4.  O.  t.  5.  BeffL) 

Dto  KecM»  das  laades  auf  dto  UnvcrtetdMkdIt  4icaer  Tettuamag 
aind  von  der  äUgenetneii  Mnda-Vemuindiina  bei  den  KSniga  oder  aS- 
IMgnfiRila  bei  der  de«tMhan  Bundei-TerMUMiilaaf  wahmiMhiMR, 

Wenn  aber  die  In  dieaer  Terfbaaniiga-Ürkande  bearftndete  laadaHn- 
diaebe  Vertbaaunf  mmt  ▼erlbaaangawidrige  Art  ($»  180)  anl|;eboben  wMe, 
wosn  namenüici  ancb  der  Ml  a«bBrt,  wenn  die  Stiade  -  Yeraamailang 
ntdit  sn  der  Zeit,  wo  dies  verfiMaanganiiaelg  geaebebeli  wnmg  (|.  106), 
maanuneitefnilbn  wOrde,  ao  ist  daa  Mats^Kollegiimt  bereebcigt  nnd  v«r^ 
pemtkMt,  de»  König  a»  Anftecbtbaltung  jener  Verlbaaong  oder  tm  acUea« 
nige  Bemfliaf  der  tn  Gemiaabeit  d^rseibea  hestebenden  allgemeinen  8tiade> 
Versnainilnng  m  bitten^  nnd  wenn  dieaer  Sebritt  fhufblloa  bleiben  aome^ 
den  Bebats  den  dentaeben  Bnndea  für  die  aa%ebirtiene  Undatindiaebe  Ter^ 
ftiaaung  ansnraHen. 

An  der  AnaObnng  dieser  Amtepaicbt  dea  Sebatt-Kollegiilina  adlnen 
die  Yom  KOnigo  ernannten  HUglleder  deaadben  keinen  AatbeH ,  und  die 
MOctbinen  dea  Pribridentea  werden  dabei  von  den  InOlenatillMr  dn  bOe^ 
aten  alebendeii ,  von  8tMen  erwiUten  flebata  -Rnibe  veraeben. 

In  Mle  einen  fbfooweebaela  wird  der  KOnlg  die  Stindo  tifä» 
tesCena  binnen  14  Tag en,  bemlbn. 

8ollfe  dieaea  mierhuM  werden ,  ao  aind  die  xnleCst  soaanneabeRi- 
fhn  gewenenea  Sünde  betccbtlgt  nnd  veriilcbtet,  alcb  aeAat  la  ▼eraa»- 
nda  nad  dio  üecbte  dea  Landes  wabfsnnelinen» 

In  dienen  Nie  fcaaa  die  «tändoTennnnlaag  innerbnift  vier  Wochea 
von  Zelt  ibrea  Zaaanneatritta  ohne  deren  Antrag  weder  anl^lBaet  nocb 
vertagt  werden« 

i%.  57  nnd  40  dieaai  GeaetM.) 

Solltea  die  Stiade  snr  Zelt  eines  Tbronwe^aela  vemamnelt  aeya,  ao 
kSanen  ate  glOtaiUUIa  innerbalb  der  aiebatea  vier  Woebea  aar  anf  Ibrea 
Aatrag  anl]|9l9oet  oder  vertagt  werden,  «) 

Das  8dUa%^Koüe^km  ist  eine  so  alle,  wicbligis  und  so 
eigenthümliche  Einrichtung,  dass  das  betreflbnde  neuste  Ge- 
setz vom  12.  September  1848  hier  nicht  fehlen  darf. 

^fZur  Ausführung^  der  Vorschrifteu  im  100  des  Gesetzes  vom  5.  Sep> 
tember  4.  J.>  l>etreffend  veracbiedene  Aendermigen  des  LapdeeverCiaaufligs- 

^)  Ueber  die  Formen  für  Beschlussnahme  und  LiiterÄeicliüuug  dea 
(des  Augenlichts  beraubten)  Krouprmi&n  bestüajnt  eine  KüiMgl.  Yerord- 
nuog  vom  24.  Movember  lÖM«  .    *    .     >  . 
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taeteMj  «rlaMoi  Wir  MBiarctj  ail  mmürnämag  4Mr  crhmw  illl^ 
■eiM  Mnde  d«i  EdaigreiGlis«!  das  ftlgende  Geieta: 

S.  1»  Dm  te  €Mbrii«U  UoMfirw  PMenti  TOm  14.  Ihamlt»  1840  * 
«fidittte  Malii-Kollegiini  wird  ▼on  den  Tag«  an  mi%eto>«i,  m  wel- 
ctea  die  mch  den  Baitanimgeii  dw  merwifenten  Oeifltiai  TM  6, 8flf- 
naker  d.  J*  an  bOdende  CtoiMna-Jbuae  Ito  WirkiiaMt  Mt 

JeMT  wird  duuMmt  toh  DMerai  Fiiiaiui-lliiiftiMMB  bdaua» 
fMMMhl  werdMi. 

$•  ft*  J)jiC«gen  soll  von  demadlMB  Zel^^pMkto  Ml  ein  um  BabM« 
ulwr  4cw  Namen  Sekaiz»£ioliegum  ins  Laben  tman^  wald» 

aHa  dam  Praafdaaten  der  obenten  StonerverwalCiii^  ala  YeiaitaeDdaiB« 
ana  swei  von  den  aUgeaMinen  Ständen  dea  KVnigceioba  na  «nrfiden^ 

den  MttgUedera,  and 
ana  den  beiden  General-Sekretareu  der  aUgemeinen  fltindOTana— ilnut 
swaauBeiigesetat  iat  ' 

%  8«  Daa  Scbata-Jtoil^inni  atdit  imter.AalWcbt  and  oberer  IMmg, 
Caaeres  Finanz -Mlniateriniaa  in  dem  Verbiltataee  einer  OberbebSrde.  - 

8.  4.  FOr  F&lle  der  BeUndanmg  dea  VanItaaDden.  bal  Unaer  F^ittat* 
Vaiaterivm  einen  Stellvertreter  za  lieauftrafen* 

Ohne  den  Prüaidenten  oder  dessen  Stdlvertretar  kann  das  Schate-  . 
Koll^um ,  mit  Aaaaabaift  dea  im  g.  9  nnler  Nr.  &  baaeiabnafeSB  Mlaap- 
keintn  Besehliiss  faaam« 

$,  5.  Jede  Kammer  der  allgemeinen  Ständeversaramlang  bnl  dniibi 
sbsolote  Stimmenmehrheit  Ein  MMgliad  dea  Scbato-Kalleglwna^  nnf  diwwn 
Lebenszeit,  zu  wählen. 

Die  Wahl  Ist  nicht  auf  Mitglieder  der  StandeveraaiualtltiiK  beaebrinkt. 

Der  Gewiblte  ist  «ia  aoleber  Mitglied  der  Kanmer>  welaba  ihn  er- 
wählt hat. 

g.      Die  gewihlten  Mitglieder  dea  Schate -KoUeglBma  mfiiami  In 

Bannover  wohnen.  , 

Sie  dürfen  weder  eiaen  andern  Dienet^  mit  Ausnahme  landschaftlicher 
Stellen,  bekleiden,  nocb  wegen  eines  flrflbar  bekleideten  Dienstes  eine 
widerrudtche  Ziahlaiy  ans  einer  Königlichen  Kasse  oder  aus  der  General» 
Kaaae  beziehen^  nach  auch  ein  Geschäft  betreiben,  durch  welebea  ihre 
dienstlicbe  Stellung,  Unabhingigkeit  oder  Thätigkeit  leiden  kapn.,  . 

Sie  erhalten  jeder  einen  G^mlt  van  jährlich  MOI^  Thlr.  nna  dar  €to» 
aeral- Kasse. 

g.  7.  Von  der  Wahl  hat  die  allgemeine  Stande  Versammlung  Unae- 
ran  Gelammt « ülinisterinm  Anzeige  zu  machen,  welches  dieselbe,  wem 

sie  der]  Vor.scbriften  dieses  Gesetzes  entspricht,  bekannt  nuichen  wird. 

§  8.  Die  BOtglieder  des  Schutz  -  Kollegiums  haben  in  dieaer  Kigefr-  - 
sckaft  einen  Diensteid  auf  getreue  ErfiUlnag  ihcer  DlenatpAlohleB  xn  laiateB. 

Sie  sollen  den  Titel  Schatzradi  führen. 

$.  9.  Der  Geschäftikreia  daa  Sehnte  •  KgiiegiBma  ttmDfyait  nadi  4m 
Mgmim  Vocachriften: 
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D'dii  MIhqg  der  IKMsImiiifeii  der  Geiienil»Kiiflie  und  der  daan  ge* 

hOrtgen  Neben  -  Kassen ; 
ty  die  Veberwaelmiis  des  Sanges  des  SCaalsliaiislialiSy  imd 

8)  eine  TheilMtae  an  der  YenK'allmig  des  Slaatsscbuldenwesens. 

'Ansserden  sollen  die  beiden  gewAhlCen  Mitglieder 
4)  bei  der  Verwaltung  der  Stenern  dadurch  mitzuwirken  liabeUf  dass 
sie  tdü  sttannifBbrende  IHitglleder  fi^  die  (»berste  SCenerverwaltnngs« 
bcbOrde  eintreten  |  so  wie 

9)  In  Oemeiiisebaft  mit  den  General -Sekretfiren  diejenigen  Beftif;nisse 
anssniUmi  kaben,  weleke  doreh  den  $,  181  des  Landesverfkssongs- 

'  Oesetses  dem  in  Gemieskeit  des  Patents  vorn  24.  Dezember  1848 
erricMeten  Sdmts- Kollegium  beigelegt  sind. 

S*  10*  Die  Hecbnnngen  der  General-Kasse  und  alter  dazu  gekSrigen 
üater-HaSMii  werden ,  nacbdem  sie  von  der  zuständigen  Verwaltaogsbe- 
kMe  reridirt  sind  und  dem  HecknangsfQkrer  Decharge  ertkeOt  Ist»  dem 
MMi-lMegtom  tngeatcUt.  ^ndh  die  Belege  sollen  demselben  anf  Aa- 
lrag mMgeüelU  werden, ' 

8*  11.  Findet  das  Sehatz -Kollegium  bei  den  Bechnnngen  Bedenken 
oder  Anlas«  zu  Erinnerungen,  so  hat  dasselbe  'sie  dem  Finanz-Ministerium 
dmwalegen,  nnd,  wenn  sie  anf  diese  Weise  nieht  erledigt  werden,  der 
fdlgemeiaea  Mndrrersammlnng  zur  Kenntniss  za  bringen. 

8,  18.  Nack  beendigter  PrAAing  sind  mit  einem  Berfckte  Uber  das 
Brgehnisa  defwdben  dielleeknnngen  dem  Flnatia-llinisieHnM  zurftckzuseaden, 

'8*  18.  Bamil  daa  Behata- Kollegium  den  Gang  des  Staatshaushalts, 
nad  aamenfUch  dessen  Debereinstimmung  mit  den  ständischen  BescUilssen 
an  gbcrwaclien  im  Stande  sei,  soUen  demselben 

1)  die  erfbrderMchen  Nachrichten  Ober  die  von  dem  Finanz -Ministe- 
riam  an  dteGeaeral-Kasae  ergehenden  Einnahme-  imd  Ausgabe-Anwelsun^ 
gen  «rthefit  werden,  nm  das  Schatz-Kollegium  auf  den  Gnmd  dieser  Mit- 
Ikelinngen  za  einer  voltsländigen  GegenbuehfÜhrmig  in  den  Stand  zu  setzen. 

8. 14.  8)  Ueber  die  bei  der  Geaeral- Kasse  wirklick  Statt  gekabten 
Bianahmea  und  Ausgaben  soll  dem  Sdiaia -Kollegium  monafUck  eine  nack 
den  nechflungn^ibriken  geordnete  Nachweismig  gegeben  Verden«  aus  wel- 
cher anek  der  KassenTorrafh  au  ersehen  ist 

8>  15.  8)  Gleliifae  Nackweisungen  soll  das  Sckatz- Kollegium  mouat- 
Ihdi  ttkcr  dfe'  Ehmahitaen  und  Ausgaben  der  ünterkassen  eikalten. 

8.  18»  Sollte  das  Schata- Kollegium  die  Zulässigkeit  einer  vom  PI« 
naaa^^Mhiisterium  an  die  General  «Kasse  erlassenen  Anweisung  nicht  an- 
nahmen an  k8nnen  glsnben,  so  hat  dasselbe  seine  Zweifel  oder  Einwen- 
dungen dem  Ffarnnz-Ministerium  dansuiegen  und«  wenn  dieselben  auf  diese 
Welse  'nliAt  erledigt  werden,  sie  der  aOgemefaien  Sttadevereammlong  zur 
KemMsa  an  kringen. 

8.  17.  Bie  Verbrieflangen  der  Landes  •  Obligationen  ain4  dnrcik  den 
FHMdenlm  den  Mals^KoBegiiima  und  zwei  Sdhatttäfhe  an  TOllsteken, 
und  zwar  auoidist  Ton  den  beiden  dorck  die  Stände  gewählten. 
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tS«  Da»  SciMite-IMflSliui  li»t  ioMfiislb  der  ynfßiti^migßmßH\&m 
O&Smb^  .  nnCer  Anfticlit  uad  mit  Oenehmigniv  des  Fi|im<<>]n]U(ileilwi!M^ 
die^bei  den  l4iuideiscliiildeii  eintretenden  Versorai  Tonnnelwien.  . 
19.  Nene  Anlehne  contrnliirt  das  Finams-lKInisteriaiB, 
He  darßber  aunznetellenden  Yerbrieluigen  hat  das  Schati-Kollcigiam 
anmnliBrti^en,  M-enn  nac1^;ewie8en  iat^  daas  ii^den  fhia  TOlbtSndi^ 
adcantfceilnl^iic.B^inguneea  die  verflMauagsm&l8i|;ea  Snatindtgloelleii  der 
Basieravg  aicHt  fiberacliritten  sind.    Die  mitgeClieilfen  Bedtn^nngen  sind 
ala  voUsiindli  ananaelinien ,  wenn  das  Finai»«>Hinisterifiin  die  VoQaKiH 
^leitf  and  daea  mstige  Bedioguagen  nicht  vorliandw  rM»  bezeügt. 
Sj»  20.  Das  JSdiaCiE-KoUeginni  hat  die  Ihm  niitn«^lietteiidcii^#adingii])- 
fVaiif  Verlangen  des  FlnamB-Hlnisteriums  gehelipiv'jMirhallQm'.^Stie  von 
deaBtinden  gewdlilten  SchaCarathe  sind  Jedoch  verpllichtet^  wenn  sie  doreh 
die  AnlthdahediBguBgen  das  Interesse  des  Land««  vwrletBt  glanbeii^  davon 
dipr  Highsten  Standeversa^ynlaag  vertrai|lldie  Hitlhailimg  aa  nuidieik 

21. 'Die  JfUtvirkung  des  Schal« - IWegiiima  la  Jiemig  aaC  das 
loldenwesen  tritt  Ibraer  ein  .:  ^ 
^1  Tilgung  der  Staataachuldea. 

Schats-Kolleglttm  hat  die  8taataschnlden«Tagttngska8ien  m  yer« 
and  die  Mittel  derselben  den  gesetzllelien  Yorsehrflten  ^(emäss  an 
mwaadea.  Aach  die  BfidcsaUang  deijcaigen  StaatsschiddcBy  welche 
aicbt  aas  den  Hittelii  der  TiignngslEassen  abgetragen  werden ,  liegt  dem 
;.-Kollaginm  ob«  . 

Me  dem  Vorstehenden  aacb  zn  verwendenden  Tilgnogamitlel  wei;;den 
Finanz* Ministerium  dem  Schatz -KoUegium  fiberwiesen. 
23»  Ueber  das  gesammte  Staatsschuldeawesen  soll  das  Schate- 
KüHcjgimn  jährlich  eine  voUstandige  Uebersicht  dem  Finans-Hinisterinm 
variagea.  Dieses  hat  den  SSeltpunkt  der  Anfiitellnng  und  den  SBeitraom, 
weldien  Ale  Uebemlcht  amDmsen  soll,  an  bestimmen. 

g.  23.  Auch  die  Zahlung  der  SKhisea  anf  Staalaschaldea,  nac^  den 
gesetslichea  oder  vertragsmassigen  Bestimmungen»  liegt  dem  Glchat»<Kol- 
l^am  ob. 

Die  SEinsenaaU-Kassen  stehen  anter  seiner  Leitung  und  AuIMcht* 
Die  anr  Veninanog  der  Staatssehnlden  eribrderliGhen  Mittd  wird  das 
Fjnans-Minlaterjnm  aeitig  dem  Schate -KoUagium  «ar  Yetlignag  stellen. 

24.  Die  Zlna-Conpons  and  Talons  mi  Staatssdmldvaiachrelbangen 
sind  vom  Schatz -Kollegium  auszufertigen. 

S«  25*  'DiePrfiOiog  der  Legitimation  der  StaatsglSublger  gehört  aum 
GmwififlikreiBe  des  Schatz -Koilcgiaam* 

Ml  Anweisungen  an  die  Schnldentflgungs-  und  Zinaenzahl-Kassen 
m  aJmaMn»  Ist  aUeia  das  Sehatz -KoDei^m  beftigt. 

27«  Daaseibe  hat  die  Bechnungiii  dieser  Kassen  abauuehmeii 
m  friUn»  sodann  aber  aUt  einem  Beiic^  fiher  das  Eitgabnias  dem  Fl- 
naas-lllalstarinm  voranlegen  und  nach  deseea  Anvelaang  den  Hoihnnagi- 
filhreni  Dcctege  in  ertlieilen. 

46* 
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$.  28.  IHe  d«Bi  8dMs-KoIle|:iuiii  nSdligieii  Unterbeiunteii  werden  aaf 
deMen  VorseUag  vom  Finanz  -  Hiniaterinm  ernannt. 

Die  Beeidij^ung^  der  Aiigestellteii  geschieht  vom  Schatz  -  Kollegium. 
Dasselbe  hat  auch  fiir  Bcsieliung  der  eriordt^riicUen  Dienstcautioa 
ZQ  sorgen« 

§.  29.   GebiUiren  werden  für  Ausfertignngea  des  ScäaU -Koll^ans 
nickt  entrichtet,^^ 

Die  oberste  veranlwortliohe  Leitung  der  Oemikäfte  des 

Staatshaushalls  hat  das  l  inaiiz-Ministerium.  Unter  demselben 
ist  der  Pomänen-Kammpr  zu  Hannover,  die  Erhaltuni?,  Vorhes- 
semog  und  ökonoraisdie  Verwaltung  der  Domänen  und  For- 
sten, die  obere  Leitung  der  Domanial-Gegchäfte  und  des  dazu 
gehörigen  Rechnungswesens,  sowie  die«AuMcht  über  das  bei 

,  diesem  Verwaltungszweige  angestellte  Personal,  übertragen. 
Bei  den  Landes-Kultur-  i>nd  Höfe-Sachen  wird  die  Ausübung 
der  p:nind-  und  gutsherrlichen  Rechte  des  Doaiaiiial-Guts  von 

.  der  Domänen-Kammer  l)es()ri^t.  Bei  den  Domanial-Laudiiau- 
Sachen  haben  die  Landdrosteien  in  sofern  mitzuwirken^  ak 
die  Crebättde  za  Zwecken  dienen,  welche  zum  Wirkungskreise 
der  Landdrosteien  gehören.  Unter  dar  Aufsicht  dieser  Be- 
hörde befinden  sich  die  Flöss-Anstalt  und  Brennholz-Nieder- 
lage vor  Hannover,  die  Samen- Ausklengeiungs- Anstalt  zu 
Westerhof  und  das  Landgestüt  zu  Gelle.  —  (Verordn.  vom 
28.  Dezember  1838  und  8.  Marz  1839.  —  Reglern,  vom  21.  May 
18d9.) 

Von  den  besondern  Verwaltungen  für  Berg-  und  Uütten- 
^  werke,  SaliiiLii.  Posten,  Wasserzölle,  unten  bei  den  einzelnen 
Einnabmezweigen.  Das  in  Gemassheil  des  Gesetzes  vom  12. 
September  1848  am  31.  Dezember  1849  angetretene  Schatz-- 
Koüegmm,  besteht  und  handelt  nach  Maasgabe  der  oben  mit- 
getheillen  Gesetze.  Die  Geschäfte  des  durch  die  Verordnung 
vom  30.  Juny  1841  errichteten  Ober- Steuerkollegiums  werden, 
soweit  sie  nicht  nach  der  demselben  ertheilten  besondern  Ge- 
schäftsordnung für  das  gesamrate  Ober-Steuer-Koiiegium  ge- 
hören, oder  einen  Gegenstand  der  von  dem  Schatz- Kol legto 
mit  dem  Ober-Steuer-KoUegio  gemeinschafthch  abzuhallendeo 
Sitzungen  abgeben,  von  zwei  Abtheilungen: 

M.  Der  Genurai-Dircktion  der  direkten  Steuern  und 


Digitized  by  Google 


3.  der  Gittieral-DirelaioR  der  uMikiekteii  Slenern 

wahrgenommen. 

Der  Wirkungskreis  der  General-  Direküon  der  direkten 
Steuern  erstreckt  sich  auf  sämmtiiche  direkte  Steuern  und  die 
SteoipeUleuer. 

Zum  Wirkiipipskreiie  der  Gen^'i/l-DirMam  der  MMOrn 
SUtum  gehören  sowohl  die,  in  Folge  von  Verträgen  mit  an» 
deren  Staaten  gemeinsofaaftKchen ,  als  anch  die  für  alleinige 
Hannoversche  Rechnung  anijeordneten  indirekten  Steuern,  so 

wie  die  Schiillalirts -Abgaben. 

Hinsichtlich  der  gemeinschaftlichen  Abgaben  wird  die 
,¥erwaltang  in  den  dem  ZoUverein  angeschlossenen  Königlich 
Hannoverschen  Landestheilen  von  den  betrefienden  zoHvereins- 
iandischen  Behörden;  in  den  dem  Stenervereine  beigelegten 
Königlich  Preussischen  und  Herzoglich  Braunschweigischen 
Landestheilen,  so  wie  im  Fürstenlhume  Schaumbiirg- Lippe 
dagegen  von  der  General -Direktion  der  indirekten  Steuern 
gelahrt. 

Ben  Generai -Direktionen  sind  die  Steuer- Direktionen  zu 
Awrich,  Celle,  GöfHmgm,  Hannover,  LUnehurg ,  OmaMek  und 

Verden,  welche  in  den  ihnen  angewiesenen  Bezirken  die  Ver- 
waltung der  direkten  und  indirekten  Steuern  wahrzunehmen 
haben,  untergeordnet. 

Diese  Direktiensbezirke  sind  wiederum  in  Inspektionen 
getheilt^  und  in  diesen  bestehen  Steuerämter  und  tieeeptnren. 

Die  allgemeinen  Befugnisse  der  Stenerämter,  in  Beziehung 
auf  die  Eingangs-,  Durchgangs-  und  Ausgangsalii^aben  sind 
im  §.15  des  beu eilenden  Gesetzes  vom  7.  März  lb4a  an- 
gegeben. 

Wo  für  die  Erhebung  der  direkten  und  der  Stempelsteuer 
keise  beaoadere  fieoepturen  voi*handen  sind,  wird  solche  von 
den  befrelFenden  Stenerämtern  wahrgenommen. 

Die  Kloster-Kammer  hat  das  von  den  vormaligen  Klöstern 
und  ähnlichen  Slitiungen  im  Königreiche  herrührende  verei- 
wgle  Yeruiügen  zu  verwalten.  Dieses  vereinigte  Klosterver- 
M^ieii  (allgemeiner  Kiosterfonds)  soll,  getrennt  von  den  übn* 
gen  dffentliehen  Kassen,  allein 'zu  Zuschüssen  für  die  Landes- 
Dorvenili^  iur  Kirchen  mid  Scholen,  auch  za  milden  Zwecken 
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aller  Art  Vdrmndl  wfsrddn  (Patent  TOm  a  M«y  1818  und 

Landes- Verfassiings- Gesetz  jj.  79.).  Vermöge  bcsondern  Auf- 
trags wird  von  fliescr  Behörde  auch  die  Aufsicht  über  die 
Verraögens-Vcrvvaliung  des  Stiftes  II  fehl  und  der  einstweilen 
noch  bestehenden,  jedoch  nach  §.  31  des  Gesetzes  vom  5.  Sep- 
tember ISaa  aufisahebenden  Stifter  St.  Petri  und  Pauli  zu 
Bardewik,  St.  Alexandri  und  beat.  Mar.  virg.  zu  Einbedc, 
St.  Bonifaeii  zu  Hameln ,  zu  Ramelsloh  und  S.  S.  Cosm.  et 
Dam.  zu  Wuostorf  geführt. 

Die  Redmungs'AbUige  geschieht  nach  §«  99  des  Verbs- 
sungs-Gesetzes  vor  der  Sländeversammtung,  die  Ueberwachung 
der  Recbnungsföhrung  aber  durch  das  Schatz-Kollegium. 

Eine  besondere  Behörde  für  Abnahme  der  Rechnungcni 
wie  die  in  fast  allen  andern  Staaten  gleicher  Grösse  bestehen- 
den Rechnungskamm^n,  giebt^es  im  Königreiche  Hannover 
nicht  Sie  ist  (wie  Ubbelohde  a.  a.  O.  S.  339  sagt  und  wie  eine 
lange  Erfahrung  bestätigt  hat)  nicht  für  zweckmässig  erachtet, 

weil  die  Prüfuoje^  der  rhfimit!;eii  hei  der  verwaltenden  BehÜrde  da- 
durch nicht  ent])phrii(li  wird,  also  eine  zweifache  Revision  nöthig 
wäre,  well  femer  die  einer  ei^fndirhpn  ri(  li(f  1 1  k  h«  n  Kognition  bedür- 
fenden Falle  fliglich  von  den  ordenilitlien  diLi  lclitLn  entschieden  werden 
künueu;  weil  eine  Kon^role  gegen  die  Verwaltun;^  iiit  ht  fiig] ich  anders, 
als  von  di  r  biUieren  Verw  aHnngsbehorde  und  «re^^en  dii  se.  jedoch  nur 
in  der  Hinsicht,  ob  alle  llmnahmen  gehörig  erhüben  und  zu  keinen 
andern  Zwecken,  nh  wu/.it  sie  hesCiinnit  worden  ,  verwandt  sind, 
von  den  Ständen  aus:;,  iilii  \\ erden  kann,  die  7a\  diesem  Zwecke  eine 
solche  Behörde  mit  solchem  Aj)i)nrate  weder  bciliirfen  noch  liaben 
können,  und  endlich  weil  mämu-r.  die  sich  nur  mit  Revisionen  von 
Zahlen  beschäftigen,  deren  (ic:;L'iis(anfl  tminci-  s!'lioii  der  Vcrg^anffenheit 
angehört,  für  das  wirkliche  Leben  fast  unvermeidlich  zu  Gntmio 
gehen«  — 

Den  SMms  Smer  Bhtleikmg  möge  die  Bemerktnfg  na- 
eben,  dass  die  verias6ungsgemäs$e  Emwirkong  der  Landsläitde 
anf  den  StaatshanshaU,  seit  Erlassun»  des  Grundgesetzes  von 
1819,  fungeachtet  Streitiffkeiien  und  fremdartiije  EinwiIkun^en 
allerdings  auch  in  Ilannovei-  vorgekommen  sind),  dennocb 
memals  durch  (r<;trai^raassregeln  gesUirt  wurde,  ßin  solobes 
ZeagnisB  auch  für  die  Zeit  seil  Anfang  1848  ist  mn  so  ehrm- 
voller,  weü  es  nor  wenigen  Regierungen  ertheilt  werden  kann« 
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y   B.  StAb-BiDiialBeiL 

»)  Im  Alldem  ei  neu. 

Der  hannoversche  Einnahme-Voranschlag  h'efert  ia  seinen 
EndsumiDen  (mit  ganz  unbedeutenden  Ausnahmen)  nur  die 
Hem-Erimge,  indem  ia  demselben  die  Gewinnungskosten  (mit 
einigen  unten  näher  zu  bezeichnenden  Abweichungen)  zwar 
angegeben,  jedoch  vorweg  abgesetzt  sind.  Dies  ist,  aus  den 
m^rfach  bereite  dargelegten  Gründen,  ein  anrichtiges  Ver. 
fahren,  (zu  dessen  Erläuterung  in  der  Buds^ntvorlaije  vom 
2.  April  1850  S.  Ii97  einige  Wurle  gesa^f  mikI)  weshalb  auch 
in  neuster  Zeit  viele  Hegierungen  mehr  oder  minder  vollstän. 
dig,  die  i^oAerträge  in  Einnahme  und  die  Gewinnungskosten 
dagegen  in  Auigabe  gebracht  haben.*)  Wo  solches  nicht 
geschehen  ist»  habe  ich  die  Zusammenstellungen  in  der  Weise 
ergänzt;  dass  sie  den  wahren  Betrag  der  Einnahmen  und 
Ausgaben  nachweisen  und  dadurch  vergleichbar  mit  den 
Etats  anderer  Staaten  werden.  Dies  hatte  bei  der.  DurchfUh- 
rang  im  Einzelnen  und  für  alle  Jahre  auch  hinsichtlich  Hanno- 
vers deshalb  Schwierigkeiten,  weil  die  Yerwaltnngs- ,  Erbe* 
bnngs-,  Betriebs*  u.  s.  w>  Ausgaben,  tiicht  allenthalben  voll- 
ständig ,  oder  nicht  getrennt  angegeben,  oder  (bei  den  Slaats- 
gewerbe-Anstalten)  mit  Ausgaben  vermengt  sind,  welche  zu 
den  Gewinnungskosten  nicht  gehören.  Dadurch  ist  der  Uebel- 
stand  entstanden,  dass  einzelne  Posten  entweder  haben  durch 
Berechnung  gefunden,  oder  mit  einem  grösseren  als  dem 
wirklldien  Betrage  der  eigentlichen  Bewumungs-Kosier^  haben 
eingetragen  werden  müssen.  Die  UebereinsHmmung  dtr  End- 
summen der  Regierungs- Etats  mit  meinen  Berechnungen  ist 
leicht  nachzuweisen;  z.  B.  für  1819/50  wie  folgt; 

Scblusssomme  nach  der  Regierungs  <^  Vorlag» 

vom  18.  März  1949.   .  7,46S488 

Dmu  kommen  : 

'V^'Dlfr  IIIAllgilteit  meiner  Behftnptiiiis:  dus  sammtHche  Staat  und 
taMn  Anslalftn  beiriibnde  Einnakia^n  and  Anigftlien  dareh  die 
JUmipi''BMMndhtaa$  tonftn  nOaeen,  indet  In  4m.  dwAU^gea 
Yerflidiren  der  prewaaiaclien  Begieiiing  eine  TOllgQItige  BeatStigiuig« 
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1)  nach  dem  Minist.-Schrb.  vom 
15.  November  1849  Tür  die 
Abthl.  lU  A  und  B       .  .  . 

9)  sämmtKdieGewiniHings-KosteD, 
mit  Nr.  I  der  Ausgabe  öberein- 

stimmend  

3)  die  Zinsen  des  Schatiill-Kasse- 
Kapitals  von  2,400000  Ihlr. 

zu  4  «*•••••• 

4)  die  Zinsen  der  in  den  englischen 
3  %  Stocks  belegten  600000 
Pfd«  Sterl.  mit  •  


Dagegm  gehe»  oft: 

1)  an  Zinsen  der  Aktiv-KapitaKen, 

laut  Minist.-Schrb.  vom  15.  No- 
vember 1849   

2)  Rückstände  der  Amts  -  Kassen, 
welche  in  meiner  Tafel  zwar 

angegeben,  jedoch  nicht  mit 
aufgezählt  sind  ...... 


Debertrag.  7,465488 


8943d 


4,757245 


122400 


5.065077 


zusammen  l<i^5305ö5 


32806 


20000 


52806 


Bleibt  die  Schlusssumme  meiner  Zusammenstei-  1  12,477759 
lung  der  Roh-Einnahme  mit  Thir.  Koar. 

Aus  einer  in  cli(  sor  Weise  geschehenen  Vergleichmg  meh^ 
r§r0t  Jahre  ergiebi  sich  nachstehende  Endsumme  der  Einnah- 
me: nach  den 

Regwrmgs- 

Etats, 


1)  Rechnnng  für  1835/«  . 

2)  Rechnnng  filr  1836/7  . 


6,420163* 
6,557141 


.Stellungen 
in  der  unten 
folgenden  TafeL 
12,179388 
11,985965 
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3)  Sün&äie  Bewilligungen  and 

(wegen  der  damaligen  Kas- 
sentrennung beziehungsweise) 

Domanialrechnung  ftir  1844/5    6,3S7560  12.355641 

4)  Voranschlag,  von  den  Stän- 
den im  allgemeinen  genehmigt 

*    für  1849/50   ......   7,5221 13  12,477759 

5)  Bewilligungen  der  Landslände 

für  1850/1   7,405799  12,745142 

Die  (in  ihren  einzelnen  Theilen  demnächst  zu  entwickelnde) 
Yermehnmg  von  1835  bis  1850  betrug  hiernach  beziehungs* 
weise  985636  und  565754  Thlr.  —  In  der  nachstehenden 
fafßi  findet  sich  eine  eergidekende  Zu$ammeiUteUimg  der  Em» 
miÄmm,  in  allen  Einzelheiten  dorchgeftdirt  hinsichtlich  der 
Rechnungs- Jahre  vom  1.  July  1836/7,  1844/5,  1849/50  und 
1850/i. 
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lo  TI 


1. 

2. 
4  b. 


Domanial-Eiimahmeii. 
VerHjiderlicil  wflPli 

Padit-Güfiill»-  '  i  f   i  .  ■  .-.ii..  i 

DutuHuiai-GiuucUiiücken  ..... 


6M 

1 


4. 

5. 
6. 
7. 


o. 
M. 


Getreide-Deputate  . 


B. 
^  a. 
h. 

c. 

e. 
f. 


C. 
n. 
b. 
c. 
d. 
e. 


F. 


Von  Fischereien,    .v,..^^,-     ,  *   n  ^<^^ «i*!^* 
Von  ScbSroreirn     .    .    .    .    ;       ,  ; 
Voo  Bräueteieu  (üreiiiieretea)  .    •    .  • 
Miethwertii  der  Forst-Dieiuitwolmiin;;^eu 


736773 

532825 
2179 iö 
«655 

4506 


Zusaiuiueji  b. 


irien  r 


ZQMnneii 


Mfiheüs-Einnukmen. 
Uuiieits-iiieliille  lusbesoudere 
Wege-^  ScUea0«h>  Brücken-  und  Ffihr-6elder 
Branutweinbrcnuereien  und  KrugttahlUiig  •  « 

VoTt)  ll:iniiei  and  C^werbe  »••*... 

^tralgt^itier  ............ 

Häuslings-^  Schulz-  uud  Dieustgeld  .... 


Ziiisamaieu  ß 


Für  IL.lz  .  , 

Von  der  Mnsf  ..... 
Von  der  Ja^d  .  .  .  ,  . 
Font-  und  Jagdslrafgelder « 
Von  Font^MeboHMitBaiigett  • 


•  •  • 


Sportcln  tmd  Arnrfmr'ien  .  .  •  .  . 
Aussergewöhnliche  hmnahmcn  .... 
Ikihhmgtn  tms  midem  Kassen  .... 


Hfiekitindfl  der  AmMkaMen. 


Zusamuieu  I. 
.*««•,••• 


4,45 

0.5» 
O.OÄ 

o.ol 


822814 


65747 

22737 


6|87 
0,55 


107S8 
12253 

13741 
13784 
21030 
47569 


04^ 
(MO 
0,11 

0,11 

0,40 


119171 


351800 
684 


0^9 


2,f)7 
0,00 


(45292)t>U^:: 
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Jahre  vom  1.  JiUy  bis 

Kurait. 

(lenehmigter  Voranschlag. 
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1844/5. 

Rin^irhllicK 
der  Ilominen- 
Katse, 
RechiuniKS- 
Erjcebniüs. 


Przt.. 
An- 
theil. 


1849/50. 


Przt- 
Aii- 
theil. 


Ge- 
win- 
nung8> 
k^ten 

AIDd 

Pro- 
zente 

der 
Roh- 

ein- 
nnhinc. 


Von  den 
LHudstäii- 
den  geneh- 
migter 
Voran- 
schlag für 
1850/51  in 
Tlür.Kour. 


Pro- 

zent- 
An- 
(heil. 


Vergleichiing 
der  Jahre 
1836/37 

mit 
1850/51. 
-|-  Zunahme 
—  Abnahme 


646581 
39419 


5,18 
0,32 


647760 
37580 


5,08 
0.30 


29072 
22361 


709525  5,74 


6Ö6000 


5,50 


685340 

684430 
25684 
69933 
2517 
3833 
1403 
11210 


5,;J8 

6,37 
0,20 
0,47 
0,02 
0,03 
0,01 
0,09 


f 
-f 


51433 

151605 
192234 
2722 
i  105 
673 
1095 
11210 


759447 

G,lö 

790900 

6,34 

789010 

6,19 

33804 

23600 
74400 

0,19 
0,58 

42147 
48337 

1484311 

1,20 

123000 

0,98|  - 

1  98000 

0,77 1- 

90484 

1,617403 

13,09 

1,599900 

12,82 

1,572350 
•    .  • 

12,34 

175721 

5500 
5000 

12000 
6100 

10300 

0,04 
0,04 
0,09 
0,04 
0,08 

5288 
7253 
1741 
8684 
10736 
47569 

94618 

0,77 

49100 

0,40 

37900 

0,29 

81271 

570000 

4,47 

f 

215200 
684 

7000 
20000 

0,05 
0,16 

6655 
7712 

526209 

4,26 

^52000 

4,42 

597000 

4,68 

215573 

25309 
84 

199683 
40634 
1215 

1,61 
0,33 
0,01 

194800 
21500 

1,56 
0,17 

167600 
12900 

1,32 
0,10 

f 

2.479792 
(30354) 

20,07 

2,417300 
(20000) 

19,371 

32,65 1 

2,3ö7750j 

18,73j 

■f 

17472 
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SS 

m 

a 
a 


.  €  t  ti  n  a  I)  in  c 


Geldbetrag  im 

In  Tkaler 


18S6/7. 


Przt.- 
AelL 


II. 
A. 

B. 

€. 

D. 
£. 
F. 

a 


Elnntikme  vob  direkten  Stenen* 

Grundsteuer  (nach  Absatz  der  davon  anf  die  Do- 
mänen und  den  Harz  fallende  Beitrüge) .    .  . 
Htoenteaer  (nach  Absatz  derHäiMcr-Stener  von 


E. 

I. 

A 

A. 

B. 

C. 
D. 


H. 
I. 

B. 
A. 

a. 

b. 

c. 

B. 

C. 
D* 


Persönens  teuer 

Oewerbestener  

Einkomnien^teuer  

Beioldfingiteoer . 

Sönstlfe  EiiUHikMi  der  KreiskMMii 


ChmdeCener  Ten  den  IHmilhieii  . 
Himentmur  von  den  Domänen  ....  * 
Indirekte  Abgaben. 

Einseitige  indirekte  Abgaben. 

8tempeiäCeuür  •  

MaUateuer  

Schlachliteiiflr  •  

Salzsteuer   .       •   .   .  • 

Zettel-,  Blei-  und  Siegeigebühren  .... 
Fixirte  indirekt«  Aligaben  •  . 


BegIrtHV  MUrte  und  deftMdlrto  fiMlIe .  . 


Insgemein  

Wasserzoll-  und  SchUGbhrts-Gefiiile   .    .   ',  . 

Zusammen 
OemdMehafläche  indirekte  Abgaben. 
Oremnligaben   •••.«»  • 

Eingang8ab£:aben 

Durchgangsubgaben  

Ausgangsabgaben 


.   .   •  • 


Zusammen  A. 

Branntweinsteuer  

BteisteMf' • 

Begirteff-DelUite,  deHntidirte  CefSlIe 


tiiid  Insgemein  

und  nach  dem  MiniHt-Schreiben  v«  l&.X<Iov«  1849 


Zusammen  B. 


lld314 

769346 
127861 
29934 
67970 
8613 


9^a 

0,94 

6,42 
1,07  ( 
0,25  i 
0,57} 
0,03 


V02421  19,21 


(nicht  zu 
erniiltelii*) 


172805 
41655 
66743 
94433 
3902 
7420 

<  401 

80739 
13984 


1,032719 
144136 
21582 


1,44 
0,36 
046 
0,78 
0,03 
0^6 

0,00 

0,67 
0,12 


4,01 


8,62 
1,20 

0,18 


1,198436 
544144 
44027 


7S21 


10,00 

4,54 

0,38 

0,07 


1,795328 


»,277410 


14,99 


19^ 
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Jahre  vom  1.  Jiily  bis  30  Juiiy. 

Kuraat. 

Genehmigter  Voranschlag;. 


1844/5. 

Hincirhllich 
der  Pominen- 

Rrrhnuni;«- 


Pl*t.. 

An- 
theiJ. 


Przt- 
1849/60.  I  An- 
theil. 


Ge- 
win- 
nunüs. 
kosten 
nind 
Pro- 
zente 
der 
Roh- 
ein- 
nahme. 


Von  den 
Landstän- 
den  geneh- 
inigler 
Voran- 
schlag für 
1850/51  in 
Thlr.Koiir 


Fro- 
zen t- 
An- 
theil. 


VergleichuDg 
der  Jahre 
1836/37 

mit 
1850/51. 
-f  Zunahme 
—  Abnahme. 


i,aooooo 

120366 
804925 
117354 
29924 
73797 
1000 


9,71 

0,97 
6,52 
0,95 
0/24 
0,ü0 
0,01 


1,211781 

160445 

796050 
140365 
31155 
79770 
1600 


9,71 

1,29 
6,38 
1,12 
0,25 
0,64 
0,01 


1,246400 

167500 
796000 
140000 
32000 
31200 
1280 


9,78 

1,32 
6,24 
1,10 
0,25 
0,64 
0,01 


56017 

+ 

54186 

4- 

26754 

4- 

12139 

+ 

2066 

13230 

1333 

+ 

162059 

2,34736b  19,00 


(98377) 


172000 

IIOOOO 

105000 
4000 
1712 

500 

15000 
14000 


1,39 

0,89) 

0,85 
0,03 
0,01 

0,00 

0,12 
0,12 


2,421166  19,40 


(98119 
2205) 


165000  1,32 

aufgehoben  seit  ( 
t.  July  1848.  ^ 

105000  0,84 
5000  0,04 
5704  0,05 


10,65 


100 

31500 
14000 


0,00 

0,25 
0,11 


2,464480 

(Die  richtige 
Aufxihlung 

gicbt 
2,464380.) 

(nicht  ZU 
eroiitteln. 


160000 


110000 

5000 
6000 


19,34  + 


1,26 


0,86 
0,01 
0,05 


+ 
+ 


in  der  Summe 
der 

betreffenden  Steuern 


31000 
(s.IV.B.e.) 


0,24 


12805 
41655 
66743 
15567 
1098 
1420 

^401 

49739 
13984 


422212 


1,400000 

160000 
21000 


3,42 


11,33 
1,21 
0,17 


326304 


1,600000 
71000 
25000 


2,61  24,43 


12,82 
0,57 
0,20 


312000 


1,650000 
90000 
25000 


2,45 


12,94 
0,71 
0,20 


-5-  170082 


f 

+ 


617281 
54136 
3418 


1,571000 
420000 
40000 


3000 


12,71 
3,40 
0,32 

0,03 


1,696000 
480000 
35000 


3000 
89432 


13,59 
3,85 
0,28 

0,02 
0,72 


1,765000 
500000 
35000 


13,85 
3,92 
0,28 


-  I 


in  der  Summe 
der 

betreffenden  Steuern. 
-        I  - 


566564 
44144 
9927 


7821 


2,034000116,461   2,303432;  18,46|  21,85|   2,300000|  18,05 1+  504672 


2,4662121  19,88  |  2,629736 1  21,07 1  -   |  2,6 12000|  20,501+  334590 


—   71S  — 


i83e;r. 


Przt- 
Aft- 
theil. 


IV. 
^. 
*  «. 

b. 
c. 

e. 
f. 

S: 

B. 
a. 

b. 

c. 
d. 
e. 

1». 
c. 
4. 


■  >, 
D. 
a. 
b. 


B. 
C. 
D. 


 I'  II 

Renüien  (Utbtrflcltfnelw 

Von  Bergwerken  und  Smmm, 

Durch  die  BerfjhandUing  *  

Von  den  llarzlorsfen  ......... 

Von  der  Kommunion-Zetint-Kaaie  in  Goslar. 
Von       BteiiikiiUeB-BergwerkeM  , 

Von  den  Salinen  ,    ,    .    .  . 

Vom  Knlkhprg^c  hri  Talneburg  

Von  der  Eisenhütte  zu  Gittelte 


Zusammen  A 
Von  den  WasserzoUen  CUebersehOsse). 
Zu  BtoshanwR-. 
Auf  der  Oberelbe  und  EinMüaM  . 

Auf  der  Woser. 

Auf  der  Krns 

Wasserzoli-  und  Schifffahrtsgetaiie 

Zusammen  B 
Von  den  Posten  (Ueberacbüfie)« 
Eranahme  der  PosCfimter  und  eingesogene  Acd* 

denzicn  .............. 

Aversa  von  fremden  PoslverwaUoQgen  •   .   .  • 
TransiCo-Porto  (desgieicken)   .    .    .       .    .  . 

AusaerordentUche  Einniteen  .    .  - 


Zuaammeu  C. 

Hiervon  all,  Betoiebe*  and  VerwaUniigMtisgaben 
der 


Bleibt  Ueberschuss 
Von  der  Lotterie  (üeberscliUaBe)* 

Von  der  hannoverschen  Lotterie  ...... 

Von  der  oauüiirücker  ^olterie  .  


^uaaniujeu  JJ. 

Vom  htkUigenzzwamg   .  .' 

Zusammen  IV. 

nHialUM  im  WegbankaM«; 

Weggeld«  lind  Brückengeld-Einnahmen.    •   .  . 
Reluitfonsgelder  fiir  Chaussee-Dienste   .    .    .  . 
Ayersnm  wegen  der  Weggeldfreibeit  der  Posten 
Aussergewöhnliche  Einnahmen.  *  


120000 
11942 
21002 
86ftO 

80438 

9538 


1^ 
0,10 
0,18 1 
0,07 

0,67 

0,08 


1698|  0,01 


»68268 


(»ieh.ITIAI) 


432249 


159510 
*  11^208 
55Q00 
1402 


3^1 

1,33 

0,10) 

0,46 

o,on 


228210 

85908 


i3m 

14852 

11042 


1,90 
0,71 


1,19 

0,12 

0,09 


Zusammen  Y. 

An«  der  Kwjielallm,  fi«»elniB»  an  dm  Ausgaben 
der  CkoenkOwe  « 


26Ö941  0,21 
82781  0,03 


856^91 

192848 
'  8633 
6100 

5399 


1,62 
0,07 
0,04 

0,04 


154107 


1,?7 


Digitized  by  Google 


JHlire  vom  1.  JuJy  bis  30.  Jiiiiy. 

Kurant. 

Genehmigter  Voranschlag. 


1844/5.  ^ 


der  UomAneB> 
Kasse, 

Rerhniin^K- 
Krgebniss. 


An- 
(hcil. 


1849  50. 


Przt.- 
Aii- 
theil. 


Üe- 
win- 
nunga- 
koflten 
sind 
Pro- 
zente 

der 
Roh- 
ein- 
nalime. 


Von  den 
Landstsin- 
den  geneh- 
migter 
Voran- 
schlag für 
1850;51  in 
Thlr.  Koiir. 


Pro- 
zent- 
An- 
theil. 


Vergleiehung 
der  Jahre 
1836/37 

mit 
1850/51. 
+  Zunahme 
—  Abnahme 


147886 

62852 
18000 


1,20 

0,50 
0,15 


34854 
25568 
18000 
36633 
45000 
15000 
1000 


0,28 
0,20 
0,14 
0,30 
0,36 
0,12 
0,01 


*)  8000 
23400 
18000 
**)  36000 
***)40000 
15000 
1300 


0,06 
0,18 
0,14 
0,29 
0,31 
0,12 
0,01 


f 

4- 


112000 
11458 
3002 

27350 
40438 
5462 
398 


228738 

1,85 

176055 

1,41 

91,87 

141700 

1,H 

11156b 

r 

— 

134586 
194960 
14854 

1,08 
1,56 
0,12 

— 

139429 
194935 
11036 

1,09 
1,53 
0,09 



— 

(desgl.) 

— 

— 

7500 

0,06 



540817 

4,38 

344400 

2,76 

16,00 

352900 

2,77 

79349 

1 
1 

132950 
13533 
60000 
3217 

1,06 
0,11 
0,48 
0,03 

29550 
21867 
65000 
3133 

0,23 
0,17 
0,43 
0,03 

129960 
9659 

.  1641 

209700 

1,0S 

109550 

0,86 

118660 

65700 

0,53 

68500 

0,54 

147984 

1,20 

144000 

1,15 

79,47 

41050 

0,32 

101252 

26000 
20000 

0,21 
0,16 

30000 
20000 

0,24 
0,15 

15148 
8958 

59297 
(inXr.lX.A) 

0,48 

46000 
3200 

0,37 
0,03 

500Ü0 
3000 

0,39 
0,03 

+ 

24106 
•  278 

970736 

7,91 

713655 

5,72 

568650 

4,62 

• 

268341 

212000 

1,72 

2L0O00 

1,69 

185000 
*•  .' 

1,45 

26980 

• 

1 

154167 

*)  Wurde  in  der  Einnahme  und  Ausgabe  der  Bergwerks-Tafel  von  1850/51  nicht  mit 
■ulfesihU. 

*)  Nach  der  Stenografischen  Aufceichnung  39734 

^)  la  der  Einnahme  und  Ausgabe-Tafel  der  Bergwerke  wurde  dai  Jahr  1849/50  •ufgt'* 
fSJut,  welches  eiaen  L'eberschuas  von  45000  giebt. 
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I  M 

«  e 

M 

m 

e 

.S 

K 


Bezeichnung 

der 

€  t  n  n  a  I)  m  f. 


Geldbetrag  im 

In  Thaler 


1836/7, 


Przt.- 
An- 
theil. 


VII. 
VIII. 


IX. 
A. 

B. 
a. 
b. 

C. 
Ü. 
E. 


X. 


XI. 


1, 

2. 


Aas  der  Haupt-Eüiosterkasse  

Zinsen  von  Aktiv-Kapitalien  

Hiervon  ab,  laut  MLnist.-iSchreiben  vom  15.  No- 
vember 1849   

Sonstige  unmittelbare  Einnahme  der  Generalkuflse 
Donianial-Einnahmen  

Hoheits-Einnahnieu  

Strafgelder  von  der  Oberbehörde  

Hekügnition  flir  da^i  fe^aizregal  in  Ostfriesland 

Zusammen  B. 

Sportein  und  Accidenzien  

Ausserordentliche  Einnahmen  

Beitrag  der  holld.  Regierung  zu  den  Seebeleuch- 
tungskosten  auf  der  Insel  Borkum  pr.  Anno 
7000  fl.  hüll.  .   . 

Zusammen  IX. 

Zahlung;en  aus  andern  Kassen  (z.  v.  Nr.  VII.)  . 


Ueberschüsse  von  der  Eisenbahn- Verwaltung 
Gesammtsumme  der 


Einnahmen 

Gewinnungskosten  derjenigen  Posten,  wovon  in 
der  Einnahme  nur  die  Ueberschüsse  angegeben 
sind  (s.  V.  untenstehende  Zusantmenstellung)  . 


Hiernach  macht  die  Gesfiitimt-Roh-EinnaJime 
Hierzu  werden  noch  die  in  der  Ausgabe  unter 
königl.  Haus  und  Hof  aufgeführten  Posten  B. 
u.  C.  zu  rechnen  seyn  ,  weil  sie  in  der  Aus- 
gabe als  ein  Theil  der  Dotation  aufgeführt  sind 
und  zwar 

Zinsen  des  Schatullkasse-Kapitals  von  2,400000 
Thlr.  zu  4%   .    .  . 

Zinsen  der  in  englischen  3^/o  Stocks  belegten 
600000  Lst.  =  4,080000  Thlr.     .    .    .    .  . 


Mithin  ist  also  die  Gwaamt-Jioh'jEüma/ime 


.  ir>u»v 


V 


1266 
29876 


6496 


1498 
5188 


6686 
78007 
63676 


154865 


8,394198 

.  ♦ 

3,373367 


11,767565  98,18 


96000 
122400 


11,9859651 100— 


Digitized  by  Google 


J.ihre  vom  1.  July  bis  30.  Jimv 

Kursnt. 

Genehmigter  Voranschlag. 


1844/5. 

Hinsirhtlirh 
der  Doiiiänen- 
Kasse, 
Rf  rhnungH- 
Er^rbniMH. 


Przt.- 
An- 
theil. 


1849/50. 


Przt.- 
An- 
theil. 


Ge- 
wi n- 

IIUlIgK- 

konlen 
sind 
Fro- 
zente 
der 
Hoh- 
ein- 
naliiitc 


Von  den 
Laiidsliin- 
dcn  geneh- 
migter 

Voran- 
schlag rür 
1850,51  in 
Thir.  Küiir 


Pro- 
zenl- 
An- 
theil. 


Vergleichung 
der  Jahre 
1836/37 

mit 
1850 '51. 
4-  Zunahme 
—  Abnahme, 


(«.  V.  X.) 

2280 
und  192506 

\ 

22825 

(«.  V.  IV.  K  u. 
ia.  b.  a,  u.) 

1  _ 
\  1,58 

1 

4064 

(182618) 
(32806) 
151812 

0.0^ 
1,23 

• 

IIA  fta. 
135900 

A  AO 

1,07 

1 

+ 

1020C 
106024 

0,18 

5573 

0,05 

5573 

0,05 

923 

(in  A.) 

— 

W/v 

(  v,vU 

oOO 

0,00 

898 
5188 

59953 
'  (in  A.) 

0,48 

600 
5OO0O 
3500 

0,00 
0,40 
0,03 

— 

600 
4500O 
3437 

0,00 
0,35 
0,03 

6086 
83007 
60239 

3889 

0,03 

+ 

3889 

82778 
(187606) 

durch  Verei- 
niguni;  der 
Kaccen  aufge- 
hoben. 

32082 

0,66 
0,26 

59673 
600 

518000 

0,48 
0,00 

4,15 

47,88 

58499 
600 

611500 

0,46 
0,00 

4,80 

+ 
+ 

96366 
600 

611500 

8,781752 

71,08 

9,126006 

73,14 

1  . 
• 

9,055845 

71,06 

661647 

0,  J55  189 

27,16 

! 

3,133353  25,11 

3.470897 

27,23 

97530 

12,137241 

98,24 

12,259359 

98,25 

38,28 
1 

12,520742 

98,29 

759177 
1 

» 

96000 

0,77 

96000 

0,78 

96000 

0,75 

• 

• 

> 

122400 

0,99 

122400 

0,97 

122400 

0,96 

12,365611] 

lüü  1 

12,477759|100— j 

• 

# 

—  1  12,745142|100--|-f- 

• 

759177 
\ 

1 

1 

1 

f 

1 

• 

m  {.1 

t  . 

RcdeM  FtBaBs-Sutiitik. 
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Zn?jammpnK(cniiTiL!:  dfr  Tinh-F.hu 
iKiliiiien,  tre\^  iimuHg»küä»4en  und 
Jitui'Linm]imei\  cicrjeiiigeii  Po- 
slen,  wobei  nur  d^r  tßiHsi^ckms 


I 


^  * 

4- 


6. 


«9^ 


1 

2. 
3. 

«*• 


-  *•-  -  - 


Yun  dea  Eergwerki^n  U«  SaülieB. 
Vou^  gaMii  ii>i|iifcW><wfi  .i^ 

Vom  Kiseuhüttenu•e^•^:n  .  .  . 
6umiU^c  EüiDahnien  der  ubci> 

der  liei|iliaiHilpng  .... 
Vou  der  uuterharzischen  'la^i- 

kasse  */,  «!cr  Kinnfihme  . 
Gewinn  der  Uergbaudiuug  an 

Von  den  Harzforsten  .... 
Von  den  SteliüLoMeiibeq^werkeu 


Vou  den  i^AliiieA  '.i- 
und  AbOI^  an  tiftoeburg 


«   •  «  • 


:  lEtanumiiea  l 


Tob  feil  WasserzöUen. 

Blekede  .  . 

'ditwirn  l-Weser-ZtiiJ  Ika^s  >  c   H  u- 

ineln  

Watteraoll  «vi  MUDMtfts- 


liiiüiialiiue. 


kosteii 


Hein-   1  iluli- 
Kiaiiaiiinel  Kinnahm*». 


>» 


'      *^  nach 


■ 

•I 


*  • 


■  < 


KuMmmeii  II« 


IV. 


Tofi  den  Posten. 

Eiunaliiiüe  der  Postämter  .  . 
Aversa  mjd  Transitoporto  yon 


Von  der  'Efsenbaanverwaituag. 

Betriebs- Kiiaiu lim en  .    .    .  . 

Zusammen  I.  bis  IV. 

Von  mehreren  andern  Eiuuahmepu nten^ 
a.  V.  Lauane,  In(«Utf«n»-Komtoir, 
aoeb  4911  lm'W>f«t«beB«eii  mtkalleiiMi 

Erträgen   <Ii  r  Saline  und   da«  Kalk- 

htrz^u  Iji  i  1,'iiieburp,  sind  die  lloA- 

l'^iiiiKiliini-ii  (I.  <>i-\\  uLiLitngBkostei)  an» 

dem  VQx»juicl]Ji*se  mcht  ciMckUicb. 

I  * 


190488 

5161777  —  .) 
t8887 


t>t  III  III.  A .  J.  TU  1 1  Holi- 


25S26aj*2,öia49d 

(349010)  i 

J  (21736)1 
C13803)j 


4761#» 


641 157 1 
12208) 

65000: 
14921 


43663 
85908 


43^249 


15&510 


*  643829 


mm&ti  48756« 


4,201 18t> 


^,373867 


832624  4^3 


4      -Iii-  »1 
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1844/6. 

Gewiu- 
nungs- 
kosten. 

Heiti- 
Kiiiiiahiiie 

Holl- 
Eiimahiue. 

1849/50. 
Gewin- 

lUlUgS- 

kosten. 

Heiii- 

Einiiah- 
111  e. 

•  Itoh- 

tinuahuie. 

1850/51. 

Gewin- 

uun^s- 
küsteii. 

Hein- 
Einnah- 
me. 

— 

— 

1,064255 

1.038654 

25601 

1,295140 

1,330140 

35000 

4.'i74Q0 

43340/) 

<3rJ  f  <JO 

'tO  1  I/O 

'i347.'i 

— 

— 

124415 

106415 

18000 

120468 

102468 

18000 

— 

— 

9185 

2060 

7125 

— 

— 

— 

— 

— 

14568 

13568 

1000 

15280 

13980 

1300 

— 

— 

194543 

168975 

25568 

158840 

135440 

23400 

116138 

79505 

36633 

122780 

83046 

39734 

(Stenogr, 

Bericht) 

vi 19644 

90978 

28666 

119644 

9Q978 

28666 

C1849'50) 

'  '-  ■  • 

16334 

Uebenchiu.«! 

16334 

16334 

Ucbenchau 

16334 

(1849/50) 

- 

15000 

15000 

15000 

^» 

15000 

n^4756 
kerecfaneu 

^(125302) 

r- 

228738 
(485091) 

Rechnung 

ben.; 

2,165365 

175000 
120000 
90000 

25000 

( Beine 

1,989309 

40414 

8860 
6180 

10146 

• 

rkung  wie  n 

170056 

134580 
111140 

83820 

14854 

eben.) 

2,310136 

180000 
110000 
100000 

20000 

8000 

2,211062 

40571 
8885 
6180 

8964 

'  500 

99074 

139429 
101115 
93820 

11036 

7500 

♦  1030121 

540827 

(rechnet.) 

410000 

624700 
13533 
60000 
3217^ 

65600 

491750 
65700 

344400 

132950 
11050 

418000 

541700 
21867 

55000 
3133 

65100 

612150 
68500 

352900 

29650 
11500 

603732 
63989 

147984 
32082 

701450 

*  1,038994 

557450 
*  520994 

144000 
518000 

621700 
*  1,226635 

580650 
615085 

41050 
611550 

l,S&6489 

949621 

4,315309 

3,133353 

•( 

■ . . 

1,182456 

•          •  • 

• .  Vi 

.1  "}<: 

,  4,576471 
- 

3,4708971 

< 

• 

1,104574 
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Einige  aligememe  Bemerkungen  daza  sind.  Der  Beitrag  der 

Hauptabtheilungen  der  Einnahme  zur  Gesammtsumme  alier 

i?oAerträgc  ist;  EigCHtlichc  liuiiianial-Kmiiaimien    .    12,34  o/^ 


Hobeits  -  Einnahmen .    0,29  % 

Forst- Einnahmen   4,69  Vo 

Sportein  und  Accidenzien  

Direkte  Steuern                                         .  19,34  «/o 

Einseitige  indirekte  Abgaben   2,45  Vo 

Gemeinschaftliche  indirekte  Abgaben   18,05  % 

Bergweiko  und  Salinen   18,12  % 

Wasserzölle  t   3,28  % 

Posten    ...   *  *  4,88  •/» 

Lotterie   0,39  % 

Wegebaukasse   1,45  % 

Kapital- Zinsen                                                .  1,07  Vo 

Eisenbahn- Verwaltung   9,ü3  Vo 


Das  Domanium  liefen  also  zur  i^&AeinnabmeelwallVsVo» 
zur  Jlatfieinnahine  19,05  %»  die  «fireft/eii  Steuern  19%%  und 
98,52  % ;  die  huUrdeim  Abgaben  SOy«  %;  und  87,68  %s  öie 

Regalien  8%  Vo  und  7,10  Vo;  die  iS/aa/^^etoef'6e -  Anstalten 
27,T5  Vo  und  9,23  Vo  s.  w.  Streng  genommen  ^^u^de^ 
auch  die  Eitmahmen  der  Haupl-Kloslerka^se,  obgleich  solche 
von  der  General-Kasse  gänzlich  getrennt  ist.  in  diese  Zusamooen- 
stellung  aufzunehmen  gewesen  seyn;  weil  sie  üast  ausschliess- 
lich ftir Staatszwecke  verwendet  werden,  (§.79  und  §  31  der 
Verf. -Gesetze)  und  weil  das  Klostergut  dem  Staatsgute  aus« 
drücklich  gleichc;estellt  ist  (a.  a.  O.)  Allein  die  Verwaltung 
ist  von  wirksamem  siaiuiischon  Einflüsse  unabhängig,  da  den 
Landstanden  nur  ^ur  Nachrichi  eine  Uebersicht  der  Vermögens- 
Veränderungen  '  und  der  Verwendungen ,  im  Anfange  jeden 
Landtages  mitgetheilt  wird.  Die  Beiträge  des  Klosterfonds  zu 
einzelnen  Staatszwecken  sind  deshalb  nur  bei  deren  Bespre- 
chung angegeben.  Hier  noch  die  Bemerkung,  dass  die  Roh^ 
Einnahme  des  Klosterfonds  ^^Kloster- Rezepturen  und  Haupt - 
Kloster  -  Kasse)  nach  einem  Durchschnitt  der  seolis  Jahre  vom 
1.  July  1835—41:  373458  Ihlr«  betragen  hat;  die  eoti^re- 
chende  Ausgabe  365428  Thir.  Im  Jahre  1847/8  waren  der 
Rohertrag  auf  418l»69Tblr.  und  die  Ausgaben  auf  457153  Thlr. 
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gestiegen.  Die  Gewinnungs  Kosten*  beliefen  sich  1835 -—41 
auf  23,56  %;  1847/48  auf  26,65  Vo  der  Roheinnahme.  Wenn 
auch  der  grössle  Theil  des  Einnahmcmangels  neuster  Zeit, 
ausserordentlichen  und  vorübergehenden  Ausgaben  zuzuschrei- 
*  beo  ist  und  wenn  auch  demnäck^  das  Verhältuiss  zwischen 
BiDDahme  und  Ausgabe,  durch  Ausfall  von  Pensionen  und 
durch  den  Ertrag  der  neu  erworbenen  Mannsstißer  (Gesetz 
vom  24.  Januar  1850),  sich  günstiger  stellen  wird;  —  so  sind 
doch  olme  Zweifel  Ersparungen  an  den  Gewinnungs-Kosten 
(namentlich  bei  den  Rezepturen,  durch  Verbindung  mit  andern 
Beamtungen,  wie  solches  hinsichtlich  der  Forsten  durch  Ver- 
ordnung vom  3.  July  1850  bereits  geschehen  ist),  —  eben  so 
nothwendig  ab  mögh'ch. 

lieber  die  Beiireibung  der  Abgaben,  so  wie  gegen  lieber- 
trttungm  der  Sicuergesetze ,  giebt  es  eine  Menge,  zum  Theil 
nur  auf  einzelne  Arten  der  Abgaben  sich  beziehende  ßestim- 
muttgen.  Hinsichtlich  der  Beitreibung  der  Jliwiafnai-Rnckstände 
isC  das  Ausschreiben  der  Domänenkammer  vom  18.  Februar 
1842  bis  jetzt  massgebend,  was  zwar  unter  Vorwissen  und 
Genehmigfung  des  Finanzministeriums  erlassen  ist,  jedoch  ge- 
utoÜche  Kraft  nicht  besitzt.  In  Beziehung  auf  die  Steuern  ist 
unter  dem  4.  Dezember  1834  eine  Verordmmg  erlassen,  welche 
durch  KMmIM' Befehl  vdm  16.  November  1839  geschärft 
wurde,  die  ge^MRehe  Ordnung  des  Verfahrens  scheint  noch 
nicht  eingetreten  zu  seyn.  Die  Beitreibung  der  Rückstand» 
von  der  Grund-  und  der  Äawier- Steuer,  ist  durch  Gesetz 
vom  3.  Juny  1826  §.  24  und  ff.  und  vom  3.  July  1826  §.  & 
geregelt.  Von  den  Vergehungen  CKontravenlionen)  gegen  Ab- 
gabengesetze  und  deren  Bestrafung  handeln  in  der  Regel  die-* 
jenigen  Oesede  wodurch  die  Steuer  oder  die  sonstige  Abgabe 
angeordnet  ist;  nebst  zugehörigen  Vollzug- Verordnungen.  Ein 
besonderes  Gesetz  über  das  gerichtliche  Verfahren  in  Steuer- 
K<mtraoeHtions^diC\iQi\  ist  unter  dem  8.  Nov.  1850  verkündet. 

Der  Verfasser  kann  nicht  umhin  eines  Umstandes  zu  ge« 
denken,  der  die  Ekwneht  in  die  Eimeü^eiim  des  hannoDersehe» 
SmaMavshaUs  so  sehr  erschumt,  dass  fest  nur  Tbeilnehmer 
an  den  Standeversammlungen  sich  vollständig  davon  unter- 
nchien  können.    Die  Erläuterungen  nämhcii  der  Regierung 
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ZU  deti  Budgets  sind  in  der  Regel  so  mager,  dass  daraus  sehr 
wenig  zu  lernen  ist  und  die  Bei  ichle  der  Finanzknnimissionen 
werden  entweder  mündlich  erstairet  und  gehen  dann  nur 
unvollständig  in  die  stenografischen  Niederschriften  über,  oder 
schriftliche  Berichte  kommen  nicht  In  die  ständischen  Akten- 
stöcke. Hieraus  folgt,  dass  die  Bevölkerung  aui^erha^  der 
«Sftändeversammhing ,  in  die  lilinzelheiten  und  das  V^erständniss 
der  Zahlen  i:r>r  nicht  eindrini^t  und  dass  in  den  Ständen  nur 
die  Mitglieder  der  b  maozkummission  fiir  hinreichend  unter- 
richtet gelten  können  am  ihre  Stimme  abzogeben. 

b)  Clnselne  StaatAeinMlimeii. 

aa)  D&manial'-  und  HoMU^&muAmtm, 

1.  ÖutBhrrrlidje  ©rfdUf. 

In  dieser  Einnahraeabtbeilung  beOnden  sich  unlcr  den 
vMchiedenartigsten  Benennungen  ständige  und  unständige 
(veräfid^liehe)  Geföile,  deren  Ursprung  oft  dunkel  ist,  weshalb 
ihre  Erhebangs-Art  und  Berechtigung  vorzogsweoe  auf  einem 
Herkommen  beruht,  welches  man  in  den  Amtsregistern  mög- 
lichst festzustellen  versucht  hat.  Der  allgemeinen  Stände- Ver- 
sammlung von  1Ö32/3  wurde  ein  nach  mehrjährigen  Durch- 
schnitten aufgestellter  Etat  mit^retheiit  (Aktenst.  der  IV.  Stde.- 
Vers.  I*  107)  woraus  erhellt  dass  dieser  Einnahmetitel  in  Konv. 
Mze«  693000  Thir.  ertragen  hatte.  Davon  kamen  auf:  Stän- 
dige Gefalle  683200 Thlr.  und  zwar- Meyer-  und  Eigenthums- 
Gefälle  227300  Ilerrendienstgelder  339100,  sonstige  66800;  un- 
ständige Gefalle  59800  Thlr..  nämlich  Zinsvieh  14150,  Wrinkäufe, 
Köhrmeden,  Ab-  und  Auffahrten  16850,  sonstige  28800«  Der 
Ertrag  der  gotsherrlichen  Gefälle  in  spätem  Jahren  war,  nadi 
den  Bechnongen  (Aktenstäcke  der  IX.  Stde— Vers,  von  184S 
Nr.  IT8)  und  beziehungsweise  Voranschlägen,  wie  folgt: 

Vom  1.  July  1835/6:  726250,  1836/7:  756773,  1841/3: 
784877,  1842/3":  764179,  1843/4:  732442,  1844/5:  709525, 
1845/6:  700917,  1846/7:  695066,  1850/1:  685340  und  zwar 

Ständige  Gefälle  647760,  unständige  Gefalle  37580  Thlr. 

Anstatt  durch  Ablösung  verringert  zu  werden,  ist  vielmehr 

der  Ertrag  der  gutsherrlichen  Gefälle  bis  1841/2  (bei  Anrech- 
nung des  veränderten  Münzfusses;  um  73000  Thlr.  gewachsen 
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umd  eni  dam  kngiaiB  herabgegangen;  so  dass  er  jetil  tun 
etwa  97000  Thlr.  unter  dem  Durchschnitt  vor  20  Jahren  steht. 
Die  V'erminderung  hat  grösstentheils  die  unständigen  Gefälle 
|2;etroffen,  und  ist  anscheinend  eine  Folge  des  Gesetzes  vom 
18.  Juay  1ö4ä,  wodurch  die  Wirksamkeit  der  anier  dem 
S.  Sept.  1840  errichteten  Kreditanstalt  för  Ablösungen,  erwei* 
tert  wurde.  Leider  sind  die  in  den  landständiscbea  Akten- 
stücken veröffentlichten  Nachweise  über  den  Domanial-,  Ab- 
lösungs-  und  Veräusserungs-Fonds  so  allgemein  gehalten,  dass 
der  Einfluss,  weichen  die  Ablosungs-Gesetze  auf  die  einzelnen 
Metkmdibeile  des  Domanium  geäussert  haben»  daraus  nicht  zu 
erkennen  ist^ 

i.  |lail|f-etffiltc. 

Nach  den  Reglements  vom  18,  April  1823,  über  die  Ver- 
waltung und  V^errechnung  der  Domanial-Einkünfle  und  für  die 
Landdroslaien,  trat  bei  mehreren  Gegenständen  derDomänen- 
VewaHiwg  eine  Mitwirknng  der  Landdrosteien  (mittleren , 
lurtm  ftrgirnmgr  frhnrirn)  nm,  welche  namentlich  hinsiehl.- 
Iksh  der  PachtgefäHe  dahin  festgesetzt  war,  dass  die  HaufMl* 
Pachtungen  (Gesainniiheii  mehrerer  Pachtgegensiande ,  gröss- 
tentheils i^eschlüssene  Güter  uiii  Zubehöi";  zur  unmittelbaren 
Yerft^unf;  der  Domänenkammer  gehörten,  während  die  Ver« 
pacfatniig  etnzefaier  (Gegenstände  des  Domanial -fiigenthuma 
(Grundsttdce,  Zehnten,  Mühlen,  Schäfereien,  Fischereien, 
Braaereieo,  Ziegeibütten  u.  s.  w.)  den  Landdrosteien  über- 
lassen wurden.  Diese  Art  der  Geschäftsvei  llieilung  hat  nicht 
nur  zu  fortwährenden  Streitigkeiten  unter  jenen  beiden  Be- 
hörden Veranlassung  gegeben ,  sondern  auch  zum  I^acLlhede 
der  fiskalischen  Interessen  des  Domänenguts  gcreiobi  (z.  v: 
die  hBsewwerthe  Rede  .des  Finanzministers  in  n.  Kammer  am 
7.  Harz  1990),  weshalb  in  den  Jahren  1886/7  die  Absicht  war 
die  ganze  Domanialverwaltung  den  Landdrosteien  zu  über- 
weisen ,  mit  Ausnahme  eirr/eliier  Vorbehalte  fiir  den  Fiuanz- 
miniater.  Die  vom  Könige  lernst  August  angeordnete  Wider- 
trennimg  der  Kassen  veratelte  diesen  Plan,  führte  vielm^^br 
dahm.  dass  den  Landdrosteien  sämmlliche  Domanialgeschäli« 
abgenoMmen  worden,  dvfch  die  Verordnung  vom  d8.De2em- 
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ber  183B  und  die  Reglements  vom  8.  Män  und  %i.  May  läS* 

Die  Beibehaltung  des  aasscblieaslicben  Binflassea  der  D01118- 

iien-Kaiumer  auf  den  ihrer  Verwaltung  untergebenen  Theil 
des  Staalseigenthunis.  >cliGint  'nach  dem  Minist. -Schrien,  vom 
1.  Februar  1849  die  künftige  Organisation  der  Verwaltuog 
betreffend)  auch  in  den  Absichten  des  jetzigen  Regierongs- 
Systems  zu  liegen» 

Das  Doraanram  (z.  v«  die  Verhandiongen  der  Landstände - 
im  Jahre  1850,  I.  Kammer  am  8.  Jnnv  iT..  IL  Kammer  am 
5.  Juny  ff.)  hat  einen  Ginindbosifz  von  1  248780  Moiiion  mit- 
hin gehören  demselben  15,41  %  der  gesammien  bebanUm 
Grundfläche  des  Königreichs;  davon  sind  783079  «Morgen 
(nach  Drechsler  nur  753906  ohne  die  Harzforsten)  Forsigrund- 
Zu  120  Eauptpaehhmgm  gehörten  im  Jahre  1850:  149511  Mor- 
gen und  da  die  Pachtsnmme  371S63  Thlr.  betrui^,  so  kamen 
im  Durchschnitt  auf  oinf-n  Morij^en  2,48  Thlr.;  wogegen  3 IC.  1  10 
Morgen  einzeln  vci  pachtete  oder  sonst  benutzte  Dorna  mal - 
Grundstücke  312567  Thlr.,  also  Jeder  Morgen  dorchschnittlich 
0,98  Thir.  ertrag.  Im  Rechnungsjahre  1831/2  waren  72  ihnpt 
paditungen  von  mehr  als  1000  Thlr  Ertrag  vorhanden,  OO 
über  500  und  75  unter  500  Thh*.  Pachlertrag;  von  welchen 
zusammengenommen  300300  Thh'.  Pachtgehl  aufkam.  Die 
Pachtertrage  von  einzelnen  (irundstücken  waren  in  jenem 
Jahre  202800,  von  Zehnten  216600,  von  Mühlen  63000,  von 
Fischereien  2400,  von  Schäfereien  5200,  v.on  Brauereien  2700 Thlr. 
Die  Fach tgefälle- Einnahme  war  also  1831/2  .  793000  TMr., 
1835/6 : 821694 Thlr. ,  1836/7  :  822814  Thlr. ,  1841/2 :  788390 Tlilr., 
1842/3:  773428  Thh'.,  1843/4:  772315Thh'..  1844/5:  759447  Thlr., 
,  1845/6  :  757421  Thlr.,  1846A  :  766319Tblr.,  1850/1 :  789010Thlr., 
eine  Summe,  welche  (unter. Berücksichtigung  des  veränderten 
Münzfosses)  gegen  1831/2  um  37166  Thlr«  geringer  ist» '  wenn 
man  den  erst  1850/1  in  Einnahme  gebrachten  Miethwerth  der 
rorstdienst- Wohnungen  aussei'  Herucksichtii?ung  lässt.  Diese 
Venniinieruiig  Irill't  fast  nur  die  ZehntpaclUeti,  (zum  kleinen 
Theile  die  Mühlen,  welche  allmählig  veraussortuerden)  weiche 
in  Folge  der  Ablösungen  von  217000  auf  26000  T4ilr.  ge- 
fallen sind.  Ohne  die  Zehntpachtgelder  stellt  die  Einnahme 
für  1831/2  sich  auf  576400,  für  1850/1   auf  752116  Thlr.» 
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monm  mme  Vermehroiig  (nntief  lerttebtichiigung  des  vei^n- 

(ieilen  Miinzfiisses)  von  159750  Thir.  sich  orgiebt. 

Ueber  <lie  Grundsätze  bei  Benutzung  der  Fctchlgegeti stände 
hat  LbbüluhUe  (a.  a.  0.  S.  26  ff.  uiui  36  ff.)  ausführlich  sich 
ausgesprochen.  Sie  sind,  wie  am  den  bekannten  Reglements 
aioh  ergpebi,  bis  auf  die  neuste  Zeit  im  Wesentlichen  unver- 
ändert gebKeben ;  nur  hatte  die  seit  16S8  fast  unabhängig 
gestellte  Domänen- Kammer,  gar  kern  anderes  Inlercsse  mehr 
y  u  heriicksichlisten .  als  (las  des  Dumanium.  Die  dabei  ver- 
folgte einseitige  Kiclitung  hat  seit  dem  Mär/  1848  zu  man- 
cheriei  Klagen  Vei-an lassung  gegeben^  deren  theil weise  Ver- 
irelttDg  die  Stände,  in  ihren  Vorträgen  vom  5«  Jony  1848  und 
95.  Janv  I8&a,  äbemommen  haben.  Die  Ansichten,  welche 
namentlich  über  die  demnächstige  Art  dei-  Benutzuns^  des 
Domanial» Grundbesitzes,  bei  Geleü;enhpil  der  Berathung  des 
Bodgeiß  fiir  1650/1  vom  damaligen  Ministerium  eniwfckell  wur- 
den: seheinen  die  Interessen  des  Staatsguts  und  der  Land** 
wirlbshall  mit  den  Ansprttdien  der  Bevölkerung  in  ein  ange- 
mesBOnes  Verhttlniss  zu  bringen. 

3.  #rtrti1it  •  fKmio^nifM. 

Auf  den  Unterschied  zwischen  <len  eigentlichen  Zinsfriich- 
ten  und  dem  in  den  Landes  - Kornmagazinen  Reglement  vom 
%i.  Ilay  4889,  Aoasohreiben  vom  9.  April  1817  und  Instruktion 
vom^  April  1819)  niedei^elegten  Getreide  einzugehen,  ist^ 
hier  nicht  der  Ort;  Ubbelohde  a.  a.  O.  S.  46  ff.  erörtert  die 
betreffenden  Verhältnisse  ausführlich,  hn  Jahre  1831/2  war 
der  SoUertrag  der  Zinsirtichte:  605  Malter  Weizen,  26060  Ix ok- 
ken.  10948  Gerste,  22303  Weisshafer,  7530  Menghafer,  5094 
lUfiMyifer,  8  Erbsen,  41  Bohnen,  50  Buchweizen,  13  Riibsa» 
men;  deren  Gesammtgeldwerth  (nach  der  Kammertaxe)  zu 
967199  Thlr.  bereclinet  wurde.  Die  Geldeinnahme  von  den 
Getreidegefällen  ist  angerieben  liir:  1831/2  zu  220000  Thlr., 
18;J5/6  zu  1Ö2879  ihh*.,  1836/7  zu  188484  Thlr.,  1841  2  zu 
l»1988Thlr.,  1842  :^  zu  243603  Thh.,  1843/4  zu  189409  Ililr., 
1844/9  zu  148431  Thlr.,  1846/ir  zu  173819  Thlr.,  1846/7  zu 
991148  Thlr*,  1850/1  zu  98080  Thlr.  Das  Herabgeben  der  £in<- 
üahmu  iui  letzten  Jahre  ist  Folge  der  Ablösungen;  der  be* 
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Schwankungen  der  6elrekieprei«e  her,  iodeHi  Mdi  der  tm- 

verkauit  gebliebene  \'oiialh  zu  den  bestehenden  Presen  ver- 
anschlagt wird. 

Am  1.  Dezember  1827  l>efanüen  sich  in  LMndesmaga- 
9imn  34737  Malter  Früchte,  deren  Krimpfinaane  im  jahrikdm 
Durchschnitt  V«  V»  betrag;  die  VerwaltottgBkoileii  berechneteD 
swh  fiir  1  Malter  (von  6  Himpteo,  Roeken  «n  96  ggr.  Kanner- 
laxe)  iluiühschnittlich  auf  \^/^  ggr.  oder  auf  i,34  %. 

4.  jQnljrtis  -  <Stnnal)mro. 

Unter  den  in  obiger  Tafel  einxahi  veraeichnelen  ^ien 
der  floheiiseinnahinen,  ist  die  Abnahme  an  Wege-  and  BMk- 
keageldem  durch  Uebergang  der  in  den  Cbaosteeltnien  bde- 

genen  Brücken  an  die  Wegeljauverwaltung  erläutert.  Die 
Abgai)Gn  von)  Handel  und  Gewerbe  sind  grö«9tentheils  Zah- 
lungen für  die  Beieihiiog  mit  dem  Rechte  des  Betriebes  von 
Musik,  Viehverscbnitt  u.  s.  w.  Ein  AuslaU  von  40  bi»  50000  Thhr. 
ist  durch  die  Aufhebung  des  Häuslittgs-,  Schule^  und  Dieaa4- 
geldes  entstanden.  Die  schutzherrlichen  Abgaben  wurden 
schon  durch  Gesetz  vom  8.  May  1888  aufgehoben,  die  guts- 
und  dienslheri  liehen  Leistungen  durch  Gesetz  vom  31.  July 
1848«  Zu  den  nutzbringenden  Hoheitsrocbten  gehören  noch 
die  unten  besonders  verrechneten  Wmeeraftlle,  PosCe«,  Loi* 
VerieB,  inleiligenzzwang  nnd  Abgaben  vom  fiergba«. 

Der  Flächengehalt  der  Domanial- Forsten  (ohne  die  mit 
dem  Berwerkshaiishalle  verbimdenen  Harzforsten)  war  im, 
Mm  t821/0:  1,034779  Morgen  (ant  den  hUdesfumtachen 
Ktoskflrforsten).  i8M/7:  94&6S4  Morgee  von  lao  QR.;  \ 
!M4078  Morgen,  wovon  etwa  V»  ako  ilber  800^  Morgen  in 
Blossen;  1838:  020546  Morgen;  i«50:  \m  oben  angegeben 
nm*  noch  753066  Morgen.  Diese  Abnahme  ist  theils  <^ien 
GrösBaoberiohliguagen  durdi  genauere  Vermessung,  theils  der 
Yeränsserung  einzelßer  unvortbeilhafler  Tbeile,  vorzüglich  aber 
den  TheiloDgan  nnd  den  Abfindungen  von  Mitberechligten 
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Die  Rohemnahme  von  den  Domanial-Forsten  war:  1831/2: 
425000  Thlr,  1835/6:  386960  Thlr. ,  1836/7:  381427  Thlr-, 
1841/a:  485642  Thlr.,  1842/3:  498034  Thir.,  1843/4:  497889Thk-., 
1844/5:526209  Thlr.,  1845/6  :  532207  Iblr,  1 846/7 :  549*25 Tbir., 
iSW/i !  5M00dTMr.,  die  ehiielnetiBestaiidclMile Ergeben  »Mi  ans 
obiger  Tafel  Ausserdem  sind  biszam  1.  Jaly  1849  von  «}«M^rm*- 
äenfKchen  Hohmrkäufen  505406  Thlr.  aufgekommen,  wovon  j( > 
doch  bis  liahin  schon  416416  Thlr.  wioder  aiis^Ci^nboii  waren  (Akt. 
Stücke.  1849/50  1.  Nr.  99;  und  zwar  für  h^inpolderuni^en  voo 
Seeanwilobsen  l§^$9,  itir  aiu^erordeniKcbe  Forsiknlturen 
401 Mf  soAsUge  ausserordenllidlie  KuHaren  und  Antogen 
6f6t,  an  heiiiasbeKabiten  HotebesMtftdgeidem  1T007,  an  fdr- 

schtissen  11177  Thh*.  Seil  1.  July  1848  wird  über  diesn 
Einnahmen  und  A\is£?al)en  eine  vom  Domanial-.\hlösuns;s-Fonds 
getrennte  Rechnung  geführt  (Akt.-Stücke  1848  iS'r.  244),  Drechs- 
kr  berechnet  von  einem  Durchschniltsmorgen  den  jeti%Bn 
JMiertrag  ta  83  Ogr.  7  P%.  und  erwartet,  daa«  derselbe  ki 
Manft  auf  1  Thlr.  ia  Ggr.  4  Pfg.  steigen  werde:  Die  Ver-  ' 
»aWwn^A  -  Ausgaben  betragen  (ohne  Anrechnung  der  Arbeit»- 
küsicn  31  %  d^s  Material  Werths,  sänamtliche  Gewimiunj58- 
kosten  aber  etwa  53  %. 

Die  fTanpteinnahme  vom  Forstgrunde  ist  der  Hohertrag^ 
desaen  ordenlNdie  Nutzung  von  1891  bis  1831  zwischen  IfO 
und  1W00O  Kkifter  von  144  Kub.-Fuss  Gehalt  jahriich ,  ge- 
schwankt hat.  Von  den  176168  Klaftern  oder  25,5681«  Ku- 
bik-Fuss  des  Jahrs  1830/1  :  kamen  auf  Bau-  und  Nut« -Holt 
2,160943  Kub.-Fuss,  auf  Klafter -Holz  134006  Klafter,  auf 
Waas-Boiz  (das  Schock  au  V«  Kla^)  46492  halbe  Klaaer. 

Der  trirn§  war  von  1  Morgen  dorobschnittüch,  (l^lafter 
von  144  Rub.<-Fo$s)  im  Oberforstarata- Bezirke :  i)  MdesheiBi 
0,503,  2)  Göuingen  0,313.  8)  Kalenberg  0,270,  4)  Celle  0,187, 
5)  Osnabrück  0,189.  6)  Lüneburg  0,130,  7)  Bremen  0,085, 
8)  Iloya  0,084,  im  ganzen  Lande  0,192. 

Von  dieser  Hoizmasse  erhieiten  itoawto: 
1)  die  Berechtigten,  IbtereaBeMai  u.  s.  w« 

die  Depotatisten  (Forstbedtente»  BMnte,  GmtNclie  etc.)  und 
3)  die  Pächter  laut  Kontrakts,  die  ihnen  zukommenden 

Quantitäten;  sodami  wurde  davon 
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4)  das  Bfttt*  oad  Notthok      hemehsMicheiii  Behuf  ge-  , 

nommen,  ferner  ^ 

5)  ein  bedeuteader  Theil  m  UatersluUua^Hi  verwandt  und 
eodlich 

6)  der  Rest  mektbielend  oder  attoh  unter  der  H^ind  ver- 
kauft. 

Im  Bremenschen .  Verdensclien ,  Hildeabeimachen ,  Dana* 

briickschen,  auf  dein  Kichsfelde,  im  Füi-sienthume  Oslfriesland 
und  in  der  Niedorgraischaft  Linijen,  finden  fast  gar  keine, 
oder  doch  uur  unbedeutende  Uolzberechtigungen  Statt»  in  den 
älteren  Provinzen  und  namentiich  im  Knlenbergschea  and 
Göttingenscheii  sind  sie  dagegen  höchst  bedeutend.  —  Ob- 
wohl die  Becechtiglen  gegenwärtig,  und  so  lange  )hs  die  be^ 
lasteten  Forsten  wieder  im  Slande  sind,  die  volle  Berechtigung 
zu  trajjen,  sich  an  manchen  Orlen  Abzüge  an  dem  ihnen  zu- 
kommenden Bau-,  Nutz-  und  Brennholze  gefallen  lassen 
müssen;  erfordern  doch  diese  Berechtigungen  bedeutende  Ab« 
giften  und  swar  früher  durchschnittlich  jährlich  etwa  31000 
Klafter.  Die  Berechiigungstaxe  ist  im  grossen  Dnrchschmtt 
nur  Vi6  bis  Vn  des  wahren  Holzwerths.  Wenn  gleich  das 
iiberschiessendc  Holz  in  der  Beikel  iiiei.bil)ietcnd  verkauft  wird 
so  giebt  man  doch  auch  ansehnliche  Mengen,  namentlich  Bau- 
mid  Nutzholz,  durch  Verkauf  unter  der  Hand  ab.  Einen 
eigentlichen  Holzhandel  ireilH  der  Staat  nicht  und  auch  die 
Theerschwelereien,  Kohlenbrennereien  u.  s,  w«  (mit  Ansnahme 
der  mit  dem  Hüttenwesen  in  Verbindung  stehenden)  sind  in 
den  llaiiden  von  Prival  [)C!  sonen. 

Das  Forsl'VenoaUungs'Hßglemmt  vom  18.  April  1823  ist, 
in  Folge  der  Veränderungen  bei  der  Domanial  -  Verwaltang 
überhaupt,  durch  ein  Regleoent  vom.  dO.  Oktober  t64d  ersetzH 
welchem  eine  festroktion  vom  16.  Januar  1843  nachfolgte. 
Viele  Bestimmungen  auch  dieses  Reglements  sind  durch  die 
in  den  Jahren  1848  und  1849  geschehene  Neugestaltung  dieses 
Dienstzweiges  abgeändert;  z.  v.  die  Verordnungen:  wegen 
Aufhebung  der  Ober-Forstamter  vom  19.  August  nnd  19.  De- 
zember ISia;  über  Anstellung  und  Beförderung  der  Dorna- 
nial^Forstbeanten  vom  f2.  Juny  1849;  Uber  die  PHlfung  der 
Forstkandidaten  uud   Forslbeamten  vom  10.  Augubl  1849. 
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Vor  dem  EiMhemeQ  imer  Verordnrtigen  besehiftigte  sieh 
die  Presse  mit  dem  blefaerigen  Zcneande  tind  den  i;?ünficben8- 

werthen  Verbesserungen  sehr  lebliafl.  Eine  leidenschaftslose 
Darstellung  dieser  Art  enlhält  die  Flugschrift:  Einige  Bemer- 
kungen über  den  Zustand  und  die  Verbesserung  des  hanno- 
verschen ForsfrwesüDSw  Von  einem  bannov.  Forstbeamten. 
Götlingen  1848.  Die  besonders  wichtige  Schrift  von  DredUkr 
ist  bereits  mehrfach  erwähnt 

In  Beziehung  auf  die  Einwirkung  der  Staatsverwaltung 
auf  die  Forsten  der  Gemvlndenj  Korporationen  und  Privaten  ist 
zu  bemerken,  dass  das  Keglenient  vom  18.  April  1823  die 
polizeiliche  Oberaufsicht  den  Landdrosteien  beilegt,  welchen 
sie  auch  durch  die  Verordnung  vom  8.  März  1839  belassen 
ist.  Ungeachtet  einzelner  Klagen,  kann  doch  im  Aligfemeinen 
behauptet  werden  dass  die  Einwirkung  der  Landdrosteien  sich 
nützlich  erwiesen  hat  und  es  ist  nur  zu  bedauern,  dass  diese 
so  wie  manche  andere  Verhaltnisse  im  Forstwesen,  nicht  ge- 
$ei:6Uch  geordnet  sind,  was  in  andern  Staaten  geshehen  ist; 
weii  dabei  sowohl  Privatreqhte  als  finanzielle  Interessen  des 
Staats  in  F^age  kommen. 

Ein  Forst  -  Strafgesetz- ,  an  dem  fast  zwanzig  Jahre  lang 
gearbeitet  war,  ist  unter  dem  25.  May  1847  erlassen;  Gesetze 
über  den  Wild^chadeji  am  21.  July,  über  die  polizeiliche  Be- 
strafung des  Wtlddiebstahls  am  25.  August  1848;  ein  Gesetz 
über  die  Aufhebung  des  JagdrediU  auf  fremdem  Grand  und 
Boden  und  Ausübung  der  Jagd,  anter  dem  d9.  Joly  1850  mit 
AusführuDgs- Verordnung  vom  31.  July  f850. 

6.  Sporifln  uitlr  Jltci^noim. 

Die  Einnahme  von  Sportein  und  Accidenzien,  welche  in 
den  letzten  Jahren  vor  der  Rassen  -  Vereinigung  nur  etw^ 
120000  Thir.  betrug»  hat  sich  bis  über  800000  Thlr.  geho- 
ben; vorzüglich  als  Folge  der  allmählig  immer  allgemeiner 
werdenden  Setzung  der  Beamten  auf  feste  Besoldung  gegen 
Einziehung  (der  Sportein  zur  Kasse.  In  neuster  Zeit  aber  ist 
eine  Verminderung  eingetreten ,  durch  Abnahme  der  schhft- 
Mcheo  Prosease  bei  den  Aemtem  und  die  VeriringMiiig  wird 
wabncbeiiiliGh  durch  das  ö&DtHche  geüchdicba  Yerfcfavon 
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noch  0iaMpd«ri  werdei».  Eia  TfaeS  der  BiaMhHie  i[>e64dbt  aas 
s.  g.  Fisci«-  wul  Pment^Gekleni»  wdflhe  (hauptsäfiUieh  bei 
Verküufeo  und  Verpachtungen)  oeb^a  dem  Kau^  oder  PftdUr 
gelile  eianml  erbobeo  werdeo. 

Schon  unter  dem  12.  Februar  1617  übersandte  die  prov. 
Stände -Vers*  dem  Ministerium  mehrere  Berichte  und  Pläne 
behuf  Veranlagung  einer  neuen  allgemeinen  Grundsteuer  (Ak- 

tenslückc  III.  S.  35T  bis  413).  Bei  den  sodann  Statt  finden- 
den VerhaiitllunL'en  stellte  sich  fu  iauv.  dass  die  Forterhebunii; 
der  alten  Abgaben  von  Grnnd  und  Boden  neben  den  übrigen 
neuen  Steuern  und  neben  den  gutsherrlichen  Grundiasten  zu 
drückend  seyn  würde.  Ai|ch  über  eine  ^nslweiHge  Grund- 
besteuerung war  in  den  Ständen  keine  Einigung  zu  erzielen, 
sie  iiberliessen  deshalb  die  desfallsigen  Anordnungen  der  Re- 
gierung, welche  entsprechende  Verordnungen  nnter  dem  22.  Jnly 
1817  verkündete  und  diese  auf  Antrag  der  Stande  für  1818 
verlängerte,  durch  Gesetz  vom  5.  Januar  1818.  Dem  II.  alig. 
Landtage  legte  die  Regierung  in  den  Schreiben  vom  28«  De- 
zember Ißl9  und  5.  Dezember  1820  (Aktenstücke  II.  Hefte 
0 — 14)  ihre  Ansichten  über  eine  künftige  alig.  Grundsteuer 
und  ihre  Anträge  wegen  einstweiliger  Beibehaltung  des  Pro- 
visoriums von  1817  vor,  welches  Letztere  auch  im  Wesent- 
lichen, bis  zum  Beginn  der  Hebung  der  neuen  Grundsteuer 
am  1.  July  1826,  in  Geltung  gebheben  ist.  Nach  viellachen 
Streitigkeiten  zwischen  beklen  Kammern,  zu  deren  Schlich- 
tung sogar  von  dem  selten  benutzten  Auskunftsmitfel  der  Erbit- 
tung landesherrlicher  Kommissarien  Gebiauch  gemacht  wurde, 
erklärten  Stände  unter  dem  18.  May  1822  OVktenstücke  III. 
4S0,  489  iT),  das»  sie  nunmehr  sich  geeinigt  hätten:  vom 
1.  July  1823  an 

1.  die  Gi*undsteuer  m\d\  dem  btiigeiu^iwi  Geaelze  mm  Be* 
trage  von  1,350000  Thlr., 

2.  die  ttauyiic^teuer  nach  4m  be^g^gten  Eo^^Mrfe  «um 
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den  MiM^  luid  S<Mu)hl*Lbefii  in  bi^riger  Weise  un- 
verändert , 

erhebeil  zu  lassen.  Hieran C  ei^iiig  das  Gesetz  vom  9.  August 
wodurch  die  VßnoUayungu'Grmdsätae  iestgestellt  werdeo. 
Das  lliiiistenum  machte  nunmehr  jährlich  clen  Ständen 

MiUlieilsag  über  daa  Fortsehrtkea  te  Gevoliäfis,  «ad  «o  geht 

besepielswetse  aus  dem  Sje^nribea  vom     April  i68S  (Aklen- 

stücke  VI.  S.  333)  hervor : 

,,dass  die  geouietrischi'  L  eLcrschlaguug ,  die  Hevisiuu  uüd  Berickli- 
jygung  der  Tiixcu  und  die  Untersuoliung  derlleklauiitionen  im  ganzen 
,^KOni|;ruiclie  beetidi^L  uüf,  dass  die  31uLtef-llolleu  iüv  alle  Gemeifl- 
„den  bis  »iir  wirklichen  Eintragung  des  Steuer-Kapitals  und  der  dar- 
^^ch  sodftDii  zu  berechncDden  Steuer  vollendet  waren  und  das.s  den- 
,,Mlben  eine  Einricblung  gegeben  \«-ar,  welche  nicht  allein  die  .Sul>re- 
y^artition  und  Erhebung  der  Steuer  wesentlich  erleichtern,  andern 
,^ach  dazu  beitragen  werde,  denselben  uicfat  aUeio  fiir  deu  Zweck 
„der  Steuer -Administration,  sondern  auch  in  mehrfachen  andern  Bt- 
9,ziehungen  einen  grossen  und  dauernden  Werth  zu  geben  ^  da  die 
„Messmannale  die  Grösse  und  Belegenheit  jedes  Grundstücks  in  ihrer 
„ReihenAilga  nachweisen,  vabrend  dieselben  Ib  den  Mutter-Rolleil  unter 
„dea  Namen  jedes  BesiUaers  speciell  snraammengestell  t  mnd/' 

Aus  einem  Schreiben  der  Stando  vom  25  May  1825  (Ak- 
leoslucke  VI.  6ä9;  e4 bellt,  das«»  aberraals,  über  die  von  den 
Pittvinzial-Landscbaftefi  vedanglßn  Aenderungen  in  der  Grundr 
skeoer^VerUieilong  u.  w. ,  ein  erbitlarter  Streil  natar  beiden 
Kammern  eototaiMieo  war,  dar  bagraiftch  «riedaram  in  die 
Hand  dar  Regperuog  die  Eofsobeidoag  legle  (k*  v.  SiaistSdHii. 
vom  23.  Januar  lb2(i  au  U<e  III.  allg.  Staude  -  Vers.,  Akten- 
stücke L  57—91  und  Ständisches  Schrb.  vom  2(5.  April  182a, 
L  390).  Ausserdem  brachte  durch  SohrL.  vom  3.  ApviL  i62S 
(L  U9)  daa  Jiiaisteriulii  die  ßiUutktidigm^  äss  Domamum  für 
grandaleiierähiiliohe  Abgaben  z«r3|ii«elie  (auapeiidirie  Gefitfto 
in  OatfnesYand,  Laadachatz  in  Hadeb»  Heireakora  im  Lawfe 
Wui-sten  u.  s.  w  ),  dereii  Aufhebung  die  neuo  Grrundslaiier 
noihi-  mache.  Die  stanchschc  Erwiederung  kl  vom  21.  März 
iQZ7  und  es  verdiaai  erwähut  zu  werden,  dasa  eia  TheU 
darar%er  Ab^^afaaa  aaob  jataA  baatobt,  obgleich  M  .aail 
Jabran  tel  jade  Stimdewenammlaag  beaahäftigl  babaa.  Im 
Jahre  18t6  anohiaaan,  aalar  dam  ^  Jaoy  daa  fieMte  über 
die  Erhebung  der  allgemeinen  Grundsteuer  (mii  Aiiauderuagi^ 
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vom  5.  Jiily  1830;;  so  wie  das  Gesotz  über  die  fiir  vormalige 
Grunjisleuer-Jßefreiunizen  ans  dor  Landeskaf^so  /.ir  leistende 
Entschädigungen  mit  Nachtrag  vom  21.  Oktober  1834)  und 
am  d9.  iony  1826  die  VcrfugQDgett  ttber  deren  Verwaltung. 

Die  neue  Gnindsleoer,  deren  zehnjährige  Vararbeiien 
78S536  Thir.  gekagM  hatten  (Aktenstacke  II.  187,  819,  310), 
wird  von  den  Gatien,  dem  Ackerlande,  den  Wiesen,  Wei- 
den, Fischteichen,  Torfmooren.  Forsten  und  den  als  Gärten 
zom  Grasschnitt,  zur  Weide  oder  Holzkultur  benutzten  Hof- 
plätzen enlrichtet.  Behuf  der  ßeschreibung  der  Steuer  muss- 
ten  die  Grundbesitzer  ihre  Grundslückc  angehen,  diese  wnr* 
den  dann  in  Klassen  vertheilt,  der  Rohertrag  derselben  ab- 
geschätzt und  davon  zur  Ausmitlelung  des  Reinertrages  ein 
gewisser  Theil  für  Krzielungs-  und  Gewinnnnp^koslen ,  sowie 
die  dnrch  Sachverständige  abgeschätzten  gewöhiUchen  Deich- 
und  Sielkosten  abgesetzt. 

Da  die  angestellten  Probemessungen  ergaben,  dass  der 
Flächengehalt  vielfach  nicht  richtig  angegeben  war,  so  wurde 
(nach  einer  Bekanntmachung  vom  20.  Juny  1823)  statt  einer 
alicenieinen  Landes-Vermessuri",  für  welche  man  weder  Zeit 
noch  Kosten  verwenden  wolUe,  eine  geometrische  Uehetichla- 
gmg  dea  Grandbesitzes,  namentlich  der  Ackeriänderei  und 
der  Wiesen,  angeordnet 

Auf  die  auf  dem  Grundeigenthume  haftenden  Zehnt-, 
Meier  -  und  ähnliche  Gefälle  wurde  hei  der  Ausmittelung  des 
Reinertrages  keine  Rücksicht  genominen.  Es  kann  aber  der 
Grundbesitzer  wegen  des  Naturaizehnteus  in  der  Regel  von 
sehiem  Zebntherrn  eine  verfaältnissmässige  Vergütung  der 
Gruodaleoer- verlangen;  wogegen  sonstige  Abgaben  und  La- 
sten ,  die  auf  dem  steuerbaren  Grund  und  Boden  ruhen ,  den 
Berechtigten  zu  einer  solchen  Konkurrenz  zur  Grundsteuer 
eben  so  wenig  verpflichlen ,  wie  Kapitalien ,  fiir  welche  der- 
selbe verpländet  ist.  Ein  Anliag  des  Aünisteriums,  nach  wel- 
chem die  Gutsherrn  dieser  Abgaben  wegen  zur  Erleichterung 
der  Pfliditigen  eine  Steuer  übemehmeii  sollten,  ist  bei  den 
Ständen  nicht  dorohgegangen.  -  Zu  der  Grundsteuer' von  den 
Forsten  müssen  die  Holzberechtiglen  dem  Forsteigenlhümer 
einen  Beitrag  liefern. 
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Der-  ausgeniüielte  und  auf  Geld  berechnete  Reinertea« 
iles  gesammlon  Grundvermögens  des  Landes  macht  ^sSlew^ 
kapUal  aus ,  von  welchem  gewisse  Prozente  als  Steuer  erlest 
werden  müssen.  Die  doM*  Grondsteöer  aufzubringende  Summe 
•  fiir  das*  ganze  Königreich  üacli  .ehr  schwie- 

rigen  Verhandtartgen  auf  1,360O00  Thir.  festgestellt  und  da- 
nach  berechnet,  dass  diese  Steuer  10%  Prozent  des  Steuer- 
k.iiuials  betragen  müsse  Nach  eben  diesem  Verfaältoisse  ist 
^ic  bleuer  auf  die  einzelnen  Provinzen  vertheilt,  indem  es 
von  der  allgemeinen  Sländeversammlung,  besonders  der  Ver- 
wakilog  wegen,  für  wünschenswerlh  gehalten  xvurde,  jeder 
Prennz  ein  fdr  alte  Mal  eine  von  ihr  aufzubringende  Steuer- 
i|iiOle  aofeulegen. 

Unter  dem  12.  May  1834  machte  das  Ministerium  dem 
V.  allgemeinen  Landtage  Mitlheilungen  über  die  bishenym 
Erträge  mä  Uber  die  Zukunft  der  GrmcUieuer  (Aktenstücke  IL 
ny    Daraus  ergiebt  sich  namentlich , 

,..{.iNS  diese  Steuer,  welche  für  dm  Zeitraiiin  vom  1,  Jaly  1820  bü 
„daiin  1830  zn  jtüuürh  1,350000  Tlilr.  bewilligt  war,  seitdem  dareh 
,,^rUss  von  einem  Zehntel  der  ^ckergrundsteuw  (GeeeCSMttnmllUlg 
„von  1830,  S.  174,  T>eil  man  das  Ackerland  TerUmaiMmAHir  sn 
.^och  besteuert  glaubt»  und  üeberschusa  in  der  OeneralitteäeikaM« 
„war)  nur  noch  1,2^)0000  Thir.  Kouv.Mze.  betrug,  teuer,  dAM  M». 
^ser  de«  iiemlssloiau  sehr  f)edeutende  AusßUle  elüfetfeten  wann» 
„indem .  in  Fol^e  der  l-u (Scheidungen  aber  die  gi;geii  die  Tenuda- 
„guu-  erhobenen  Heklamaiionen ,  nicht  nur  die  wirklieb  in  Hebuiig 
^gesetzte  «oJleiünaUn.o  -»  oei,  jene  Bewillfgim^s- Summen  bedeutead 
„vemiiodert  war,  sondern  auch  die  vor  Abgabe  jener  Sntacbeidimgen 
,,gegeii  dieselben  zu  viel  erhobenen  Betrüge  Itir  den  gaasan  Zeitnaim 
,,fceit  dem  1.  July  1S2C>  hätten  erstattet  werden  mfiaaea.  i^«i>tfi  babe 
,,die  Bewilliinuiirsstniiiue  in>  ^;anxen  Zeitraum  vom  1.  July  18M  bla 

„30.  Jiiuy  1833  sich  übejhauju  auf  9,180000  Thlr. 

.  „beJaiifen.    ilarauf  eeyen  bi«  zum  30.  Juny  1833  er- 

„lassen   417129  Thlr. 

„baar  erhoben  8,728879    „  . 

9,am  3IL  Juay  1833  ruclutfiadig  •  .  55203 


9^Mmo  TUr. 


)4«r  09  baar  cfbobaaea 
}»wMaB  aistattejt  .».,,..     810809  -  9, 

..Nach  Abzug  der  tilrstactoogen  aleo  •  ' 
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,^nt  die  htmOUtf»  Bammt  anandiiMi  MMMf  Mr* 

jfWODach  bis  zum  30.  Juny  1833        n  die  bewillig- 

^lea  Sammen  «iu  Ausfall  sich  ergiebt  von     .    •   .      3^163  Tlilr« 

ffkm  fitoUuMe  trtuft  das  Atmisiernm  dartmfuHs 

1)  an  der  Granditeiiir  bis  jelzt  M^gelUlen  «ad  kiM  mm 
^1.  JoUiu  d.  J.  ftraer  iMilUlQBde  Soum  iiiciM  «Mv  «i  w-^ 
^ytheilen,  sondMrm  ntodcirgugchlagen ;  - 

2)  »die  geMUBmteGrundsteoer-Simme  so  dem  Betraue  ven  1,300000 
,,Thlr,  Kmr»  nach  gleieken  Yerkiltnlaie  auf  das  gpDse  Köoii;- 
^ich  xa  vertlieileo  und 

S)  ),yoii  dea  der  VerwalCiiof  verbeluateiieo  Berichtignogen  der 
j^Gmodsteuer- Betrüge,  aoe  den  Grunde  der  BrtrogsfBädgkmi^ 
„IQr  die  2akiioll  keine  Anwendinf  nekr  an  wmtkut^ 

■ 

Die  Stände  s;in^en  in  ihrer  Erwiederung  vom  15.  Sep- 
tember 1834  II.  797  auf  diese  Vorschlä2;e  im  Wesentlichen 
ein  und  so  i  rschien  das  denselben  entsprechende  Gesetz  voni 
21.  Oktober  1834,  womit  die  Grundsteuer  ihre  jetzige  Grund- 
lage empfing.  In  den  nächsten  Jahren  beschäftigte  man  sieb 
mit  der  Eaimäifm$'VmpUmng  (II.  203  and  809,  IV.  176  und 
518)  und  ein  Gesetz  über  die  Grundsteuer-^Exemtions-Vergti- 
tangs-Kapitalien  vom  21.  September  1836,  welches  Beschrän- 
kungen in  d^r  Verfü^^untr  über  dieselben  auihob;  war  das 
Eigebniss*  Die  Grundsteuer- (lixemtions- Kommission  hat  mit 
dem  Schlüsse  des  Jahrs  1837  ihr  Geschäft  beendet;  das  den 
früher  Grandsteuerfreien  gezahlte  Entschädigungskapital  be- 
lauft sich  auf  892472  Thir.,  wovon  222322  haat  abgezahlt 
sind.  Ausserdem  war  liir  das  Douiaiiiuiii  und  den  Harz  eine 
jährliche  Vergüluiii^  von  21363  Thlr.  ennitlelt  (was  in  Kapital 
534057  Thlr.  betragen  würde).  Als  Folge  <ler  Wiedervereini- 
gung der  Kassen  hat  die  desfallstge  Zahlung  aufgehört» 
wogegen  auch  die  Grundsteuer  vom  Damanium  mit  etwa 
98000  Thlr.  in  Absatz  gekommen  ist.  —  Erst  seit  Anfang 
1847  sind  noch  einige  auf  diese  Steuer  Einlluss  habende  Er- 
eignisse eingetreten.  Zunächst  die,  durch  Aufhebung  der  Mafd- 
und  Schlacht-' Steuer  mittelst  Gesetzes  vom  dl.  März  1847 
(z.  V.  Aktenstück©  der  VlU.  Slde,-Vers.  3.  Diät  S.  839, 
1446,  1565) ,  vom  1.  Jaly  1848  an  in  den  früheren  liianir^ 
Städten  eintretende  volle  Grund  •  und  Häuser-Sleuer;  wovon 
die  Folgen  in  einem  .Minist.-^hrbn.  vom  15.  May  1848  (Nr.  199) 
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«otwiflkelt  sind.    Sodann  die  von  NniisteriaBfi  in  eiDem 

Schreiben  vom  13.  März  1849  und  dem  beigefugten  Gesetz- 
entwürfe beanti  iii^Le  Enfsehädigumj  der  Kirchen,  SchiUen  und 
soDStigen  Bildungsanstalten,  der  geistlichen  und  Schulstellen 
und  der  Pfarr- Witthttnier,  fdr  die  (dorch  §.  8  des  Verfes- 
MagB-Geselies  vwok  5.  September  1846)  aufgehobene  Be- 
fireiniig  von  der  Grondsteoer.  Bis  zur  Entsoheidung  hierüber 
ist  Erhebung  der  Grundsteuer  von  derartigen  Grundstücken 
;^^H3300  Thlr.)  ausgesetzt:  die  Haiisorsteuer  dagegen  soll  vom 
1  July  1850  an  erhoben  werden  (Bekanntmachung  vom 
M.  August  1850). 

Eine  zweckmässige  Vorschrift  ist  die  der  jäbriicb  etmua«- 
ttgen  Anmeldung  der  bei  Grandstückeli  eingetretenen  BbsHs- 

ttder  EigenthufM'Verandcningen,  mittelst  Minist.- Verftigang  vum 
28.  August  1849;  anslaK  der  Anordnung  zweier  lerniine, 
welche  das  Ausschreiben  vom  26.  April  1831  enthält.  Indes- 
sen dürften  die,  zur  in  Ordnung  Haltung  der  Messverzeich- 
niise  (e.  g*  üeberschiagnngs^Manuale)  und  Gnmdsteoer-Mutler- 
rollen  bestehenden  Vorsohriften,  überhaupt  für  dtesto  Zweek  - 
nicht  ausreichen;  wie  man  denn  auch  ohne  Zweifel  in  dem 
jetzigen  Zustande  dieser  Rollen  bald  einen  dringenden  Be- 
weggrund zu  deren  Umschreibimg  Ünden  wird. 

Den  Ertrag  der  bis  zum  1.  July  1626  bestandenen  Ab- 
gaben von  Grund  und  Boden  berechnet  Ubbelohde  (a*  a.  O. 
&  2M)  auf  etwa  1,396000  Thlr.»  Kassen -Münze;  worunter  ' 
an  Zehnt-  und  Scheffel-Schatz  etwa  46600  Thin  Da  nun  die 
unabänderliche  Summe  der  jetzigen  Grundsteuer  (Gesetz  vom 
21.  Oktober  1834  §.  1)  1,300000  Thlr.  Kourant  ist.  so  erreicht 
disae  Abgabe  den  früheren  Betrag  nicht»  während  fast  alle 
sen0l%en  Steuern  seit  jeiier  Zeit  eine  zum  Theil  bedeutende 
Brliöhung  erfahren  haben.  Streng  genommen  femer  muss 
bei  einer  solchen  Vergleichung  die  nicht  mehr  erhobene  Grund- 
steuer vom  Domanialbesitz,  von  diosen  1,300000  Thlr.  mit 
98183  Thlr  abgerechnet;  auch  in  Berücksichtigung  gezogen 
werden,  dass  die  alte  Summe  von  l,fS96000  Thlr*  auf  nur 
einem  Tbeile  dee  GrondbesüMS  ruhte.  Dann  wird  man 
(sABt  mite^  Anrechnung  eines  Thefls  der  Hänsersteiier)  zu 
dem  Schlasse  gelangen,  dass  das  vor  18tK6  grundabgaben- 

47* 
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Pflichtige  Gniiideigenthum  (natürlich  AbgeseheD  von  den  son- 

siissen  abgelösten  Grundlasten)  gegeti  damals  jetzt  erleichtert 
ist.  Die  Grundsteuer  hat  (ohm  die  Duiuanent;rundsleuer(  auf- 
gebracht im  Jjülhre  1847/8:   1,203243.  1848/tt:  1,201273  Thlr.; 

Sie  ist  in  den  letzten  Jahren  im  Steigen  gewesen,  weil  die 
gesetzlich  ziigeslandenen  Fristen  von  Grundsteuer-Freiheiten 
bei  neuen  Kultaren  ablaufen.  Dann  ist  seit  dem  l(Myl848 

die  Grundsteuer  der  früher  mahl-  und  schlaclitsleiierpflichti- 
gen  Städte  mit  etwa  10000  Thlr.  hinzu  getreten  und  die 
Grundsteuer  auch  des  bisher  beireilon  Kirchen  - ,  Schul-  u.  s.  w, 
Grundbesitzes,  sollte  hinzukommen;  weshalb  (iei  Anschlag 
för  1850/1:  1,946400  Thlr.  oder  9,78  aller  Roheinnah- 
men ist. 

Nach  einer  mündlichen  Mittheilung  des  ßenchlscrslatters 
der  Finanzkommission  in  II.  Kammer  am  9.  May  1848,  war 
die  Zahl  der  grundsleuerptlichugen  li)inheiten  282812  (zui* 
Zeit  der  Veranlagung  nur  265620);  die  Zahl  der  Grundbesitzer 
aber  ist  geringer,  weil  viele  Personen  in  mehreren  RoUaii 
voibommen.  Von  jener  Zahl  leisteten  einen  Beitrag 


unter   20  Thlr.  271084 

von 

20  —  30  „ 

5715 

30—40  ^ 

2386 

» 

40      50  „ 

1127 

n 

50  —100  « 

1405 

100 200  „ 

aso 

200  ^aoo  ^ 

76 

300- -  400   -  ■ 

10 

4UU  uiui  mehr 

25 

Die  hannoversche  Grundsteuer  hat  ihre  grossen  üfoaayc/, 
was  neben  «dem  Verfahren  bei  der  Grössen-  und  Ertrags- Er-* 
mittlung  schon  eine  fest  nothwendige  Folge  der  Art  ihrer 
Veranlagung  mit  einem  geringen  Personal  und  binnen  ver- 
haUnissinassig  kurzer  Zeit,  war.  Die  spätem  mehrfachen  Un- 
lersuehungeri  und  BerichliL^ungen  haben  zwar  zur  Beseitii^nng 
einzelner  Mangel  gedient,  wie  denn  aucii  durch  die  Beschwerden 
der  Steuerpflichtigen,  Ueberlastungpn  und  örtliche  Uogloicbheiten 
beseitigt  sind.  Allein  die  ^rMm  Uängel  sind  geblieben  und  durch 
den  seit  I.  July  1830  eingetretenen  Absatz  von  00000  Thlr. 
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an  der  Ac^crgi  undsteuer  noch  vormehrt,  weil  an  diesem  Er- 
lasse die  pinzplnen  Provinzen  in  sehr  ungleichem  Maasse 
Theil  nahmea  (z.  v.  Ubbelohde  a.  a.  0.  S.  Dennoch 
ist  sehr  anzorathen  jede  Aendening  des  jetzt  Bestehenden, 
mindestens  za  vertagen;  um  den  kaum  entschlafenen  Badet 
iricht  wieder  »i  erwecken»  um  nicht  das  ganze  System  6er 
Bestcuerüi]g  in  Frage  zu  stellen,  um  nicht  den  Kredit  des 
Grnndeificnthums  zu  erschuMern  uml  inu  nicht  einen  Kosten- 
auf toand  zu  veranlassen ,  welcher  Verlegenheiten  bereiten 
könnte. 

Der  Nemimer^  der  Abgabe  ist  W/4  %  des  Aetnertrages, 
allein  dieses  allerdings  bei  einer  Menge  einiielner  Grundstüdce 

zutreücnde  Vorhiillniss,  stclii  >icli  im  Allgemeinen  anders*,  in- 
dem in  sehr  riele/i  Gegenden  und  bei  den  fVieseu  vielleicht 
allen  Iba!  ben.  der  örtliche  reine  Pacht  werth  höher  ist,  als  der 
bei  der  Veranlagung  der  Steuer  angenommene  Reinertrag. 
Dies  ist  ein  Umstand  der  bei  der  Vergleidiung  dieser  Steuer- 
last mit  andern  Stenerarten,  nicht  übersehen  werden  darf. 

2.  Ddufrr-Strttrr. 

Der  in  den  Gebäuden  behndliche  Theil  des  Volks  Vermö- 
gens ist  so  bedeutend,  dass  man  schon  bei  der  alten  Kontri- 
bution in  mehreren  Landestheilen  dieselben  zum  Gegenstande 
der  Beitragslast  machte  und  dass  die  Regierung  sdion  unter 
dem  24.  May  iS%i  dem  II.  allgemeinen  Landtage  einen  ent- 
sprechenden Gesetzen iwuri  vorlegte  (Aktenstücke  II.  349),  aus 
welchen  das  Gesetz  vom  20.  Dezember  1822  hervorging.  Die 
Hänsersteuer  wurde  mit  der  neuen  Grundsteuer  in  genaue 
Verbindung  gebracht  und  mit  jahrlich  etwa  50000  Thlr.  be- 
willigt. Nähere  Bestimmungen  über  deren  wirkliche  EinfHb^ 
rung  und  Erhebung  vom  1.  July  1826  an.  erfolgten  durch 
<'>^*^et'/  vom  3.  Julv  1826.  In  einem  Schreiben  vom  12.  Mav 
.  ib'di  (Aktenstücke  V.  Landig,  II  114  und  954}  beantragte  das 
Ifinisferium  eine  anderweite  Bestimmung  der  Steuer;  so  dass 
an  die  Stelle  der  Prozentsätze  des  Steuerkapitals,  (4  %  des 
remen  MieAwerths)  Eintheilung  in  Klassen  mit  festen  Sätzen, 
treten  sollten :  unter  BeibehalUmu  der  bisherigen  Grundsatze 
der  Besteuerung.    Demgemäss  bestimmt  das  Gesetz  vom 
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21.  Oklobei  1834,  dass  die  Hausersteuer  in  Kouiaut  betragen 

soll,  vom  !.  Januar  1835  an: 

voa  Häusern  zu  150  Thlr.  Kapitaiwerth  und  darunter 

jährlich  &Ggr. 
«       ^      ^  m         \m  UO  Thlr.  Kapitalwarth 

jähriieh  .  .  10  ^ 

n   501      „      .  1000    ^         „    IThlr.  16  ^ 
und  von  Häusern  vom  höheren  Kapitalwerthe 

für  Jede  500  Thlr.  desselben  jährUch   .   .  yy 
jedoch  der  höchste  Häosersteuer-Satz  nicht  mehr  als  90  Thlr. 
jafadion. 

Im  Jahre  1832  war  die  7Aih(  der  besteuerten  WoJmgebäude, 
mit  Ausnahme  des  steuerfreien  Harzes  197346,  welche  52iö3  Thlr. 
Konv.  Mze.  Steuer  lieferten.  Die  Vers ii  herungssurame  aller  Ge- 
bäude (ohne  den  Harz)  war  im  Jahre  1830  etwa  140,400000 Thlr. 

das  Recfanongqahr  1850/1  ist  die  Häuserslener  (ohne  die 
Steoer  von  den  üomanialgebäuden)  zu  107500  Thlr.  veran- 
schlagt und  die  Zahl  der  Ilauser  ohne  den  ausgenommenen 
llarzj  ist  253576,  wie  aus  deu  mündliclien  Angaben  des  Be- 
richterstatters der  Finanzkommission  in  iL  Kammer  amlO.Juny 
1850  erhellt.  Schon  im  Jahre  1835/6  war,  in  Folge  des  Ge- 
seizes  vom  21.  Oktober  1834,  der  Steuererlrag  112123  Thlr., 
im  Jahre  1847/8:  124519  und  1848/9:  160555  Thlr.  Die 
letzte  Erhöhung  ist  durch  die  obenerwähnte  Herbeiziehunt? 
der  Lizentstädte  seit  1.  July  1848  bewirkt  (z.  v.  Minist.-Schib. 
vom  15.  May  1848,  Aktenstücke  S.  967);  die  Steigerung  im- 
neusteii  Voranschlag  durch  die  Aufhebung  der  Befreiung  von 
Geistlichkeit  und  Scholen  (Ausschreiben  vom  27.  Augost  1850). 

Die  Gesetzgebung  Ober  die  Häusersteoer  ist  im  Grund- 
sätze so  mangelhaft  und  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  so  verworren, 
dass  die  Landstände  deren  Verbesserung  beantragt  haben. 

3.  Pfrfüiiiii1)t  iirfktc  S>t£Ufrn. 

Unter  dem  24.  May  1821  legte  die  Regierung  dem  iL  Land- 
tage einen  Gesetzentwurf  zur  Biofilhrong  einer  Besoldnngs- 
und  Gewerbe-Steuer  vor,  welcher  an  die  Stelle  des  Einkom- 
mensteuergesetzes vom  22.  Juiy  1S17  trjelen  sollte  .(Akten- 
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Stöcke  IL  358).  JKe  Stünde  nabindD  jedoch  dea  Gnindsate 
an,  dass  die  Binkominensteuer  nicht  aufeuheben,  sondern  zu 

vervollständigen  und  mit  den  übrigen  direkten  Steuern  in 
Verbindung  zu  setzen  sei  (III.  418  —  68)  und  von  diesem  Ge- 
sichtspunkte ist  ihr  Gesetzentwurf  bearbeitet.  Das  entspre- 
chende Gesetz  vom  22.  Juiy  1817  erlitt  in  den  Jahren  1625 
(Ataeastäcke  Vi  37*  112.  und  531) ,  1831  (VI.  426-.506  nod 
614)  and  1832  (Seite  236  und  567}  Abänderungen;  eine  gänz- 
liche Neugestaltung  aber  durch  Gesetz  vom  31.  Oktober  1834 
•Aktenstücke  dos  V.  Landtags  II.  369—496  und  10081  Auch 
diese  Besünuiiungea  sollten  durch  eine  Regierungsvorlage  vom 
13.  May  1844  (Aktenstücke  II*  607-781  und  1002)  abgeän- 
dert werden,  jedoch  gelangten  Stände  dazu  nicht  und  ak  die 
Vorschläge  unter  dem  24.  Februar  1846  wiederholt  worden 
(Aktenstücke  III.  837),  crwicderle  die  Stiinde-Versamnilung  am 
6.  August  1846  (III.  1401),  dass  beide  Katumerü,  ungeachtet 
verstärkter  Konferenzen ^  über  zwei  Hauptpunkte:  den  Betrag 
der  Besoldungssteuer  und  die  damit  im  Zusammenhange 
stehende  Erwerbsteuer;  nicht  hätten  einig  werden  können. 
Dabei  ist  es  dann,  abgesehen  von  einzelnen  Erleichterungen, 
bis  jetzt  verblieben  und  die  allerdings  in  mehrfacher  Hinsicht 
wunschenswerthe  Uevision  sieht  also  noch  bevor.  —  Die  per- 
sonlichen direkten  Abgaben  bilden  jetzt  8,24  %  des  Roh- 
und  14,17  %  des  Rein-Ertrages  aller  Abgalten;  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  kommen  davon  durchschnittlich  fast  0,6  Thlr. 

Die  PersoHm'^Sieuer  hat  ertragen  im  Jahre:  1820/1: 
645000  Thlr.,  1828/9  :  704000  Thlr.,  1830/1:  688000  Thlr., 
1835/6:  770441  Thh-.,  1836/7 :76Ö34ü  Thlr.,  1843/4:  82l094Thlr., 
1844/5:  804925 Thlr.,  1845/6  :  80l649Thh-.,  1846/7  :  800359 Thlr., 
1847/8:  804238  Thlr.,  1848/9  :  794864  Thlr.,  1850/1 :  796000  Thlr. 
(Ansdilag).  Nach  den  mündlichen  Mittheilungen  des  Berichter* 
statters  der  Finanzkommtssion  in  II.  Kammer  am  10.  Juny 
1850,  war  der  Soll»  Ertrag  in  den  einzelnen  Klassen  der 
Personensteuer  (nach  Verbcöserung  der  du  i  c  h  die  mündliche 
Ueberlieferung  veranlassten  Druckfehler  soweit  thunlicb)  wiQ 
Mgt^ 
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Thlr,  Kour 

zahL 

1.  .  .  . 

2312 

47 

0  31 

».  •  •  . 

p          •  • 

3349 

86 

3093 

0  39 

1  .  .  • 

7677 

389 

7800 

0  99 

9813 

465 

9348 

1  18 

5.  .    .  . 

7263 

435 

7142 

090 

6.  .    .  . 

l8Ö8(i 

1431 

19016 

2  41 

7.  .    .  . 

'  ^      •       •  • 

29918 

3135 

31447 

3,9 

8.  •   .  . 

78993 

1  l/aöD 

1  1  41 1 

9,79 

».  •  .  . 

94999 

1U8 

to.  .  .  . 

116796 

38863 

114728 

14^1 

II.  .   .  . 

114770 

50302 

112701 

14,25 

12.   .    .  . 

328128 

329441 

311045 

)9,51 

Zasammen 

813004 

456595 

789320 

fo6  — 

Im  Jahre  1845/6  hat  die  Zahl  der  zur  SiouoT  beschrie- 
benen Personen  593345  betrageu,  wovon  475751  oder  80,1  SVo 
zahlang^fähig  und  117594  oder  19,82  %  nicht  zahlungsfähig 
gewesen  sind.  Unter  den  Zahlungsfähigen  befanden  sich 


Zahl. 

Steuer^ 

Durch- 

f 

betrag. 

Anth. 

schnitls- 
Beirag. 

Gmndbeätzer  .  .  . 

82512 

225522 

28,10 

2,73 

77447 

78197 

9,74 

ißt 

91473 

60982 

7,60 

0,67 

Tagelöhner  .... 

29971 

31625 

3,94 

1,05 

Häuslinp^e  ... 

^  <«i  ü  0 

29875 

3,72 

1,06 

Gehülien  uud  Gesellen 

53189 

23895 

2,98 

0,45 

Sonstige  Personen 

112959 

352402 

43,92 

3,12 

475751 

802498 

100  — 

Im  Jahre  1848/9  waren  583709  Personen  zu  dieser-  Steuer 
beschrieben,  wovon  (wie  oben  nachgewiesen^  456595  oder 
78,23  Vo  zahlfölug  und  127114  oder  21>77  Vo  niehi  zählebig. 
Die  letzteren  vertheilen  sich  nach  den  einzelnen  Steum'^IHrek' 

iions-Be:>irkeii  dergcslalt,  dass  von  allen  Pflichlii^en.  zahlungs- 
unfähig waren,  in:  Göttingen  32  %.  Aurich  31,6  %,  Verden 
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V«,  OsmMMl  ai  Baonover  i8;St  Vo*  Liliiebtirg 
12.83  %,  Gelle  11,75  Vo.  K»  merkwürdiges  Zeugniss  für  die 
bei  Nichtkennern  so  verrufene  Lüneburger  Haide.  —  Von 
der  BevoikeruQg  des  Jahres  1848  zahlten  33  V»  Personen- 
sleuor. 

Die  Gewerb&^SHeuer,  welche  hinsichtlich  der  auswärtigen 
Handel  -  ond  Gewerbtreibenden  •  einen  Zusatz  durch  Gesetz 
vüiu  39.  May  1844  erhatten  hat,  ertrug  jährHch  von  1822  6: 
113  bis  116000  Thh.,  182§/31:  125  bis  128000  Thh*.,  1835/6: 
128507  Thlr.,  1836/7  :  127861  Thlr  ,  1847/8: 146916 Thh".,  1848/9: 
138175  Tblr.»  1850/1  :  140000  Thir.  (Anschlag). 

•Der  Antheil  der  eimelnen  Klassen  am  Ertrage  war  im 
Jahre: 


/84Ö/6 

1848/9 

Prozent- 

TAIr«  £aiir. 

TlUr. 

1  ~~  5  •   •   •  • 

4384 

4679 

3,47 

6  •    w    •  . 

5751 

7711 

5.72 

7  .    .    .  . 

14003 

14189 

10,52 

8    .     •     ;  . 

18911 

18343 

13,60 

9   .    .    .  . 

20950 

20020 

14,85 

10   .    .    .  . 

;  15104 

14017 

10,39 

25990 

19.28 

Ausser  den  Klassen  . 

17100 

16105 

11,94 

Yoi»  Ausländern     .  . 

18797 

13794 

10,23 

141860 

134848 

100 

Die  Zahl  der  Steuerzahler  war  1848/9:  81958.  Der  Em- 
kommen-Sieuer  unterliegen,  nach  döm  Gesetze  vom  31.  Okto- 
ber 1834,  alle  Einkünfte  aus  Ländereten,  natzniessbchen  Bc- 
rechiigoogen»  Zehnten,  Zins-,  Meyer**  und  andern  gutshenrli» 
eben  und  derartigen  Gefallen,  aus  ßergwerks-  und  Salinen - 
AüiiuMlon  alle  Apanagen,  Renten  aHer  Art,  alle  Einkünfte  von 
aubslehendeii  Kapiialien,  es  mögen  solche  ablöslich  oder  nicht 
ablöslid),  im  In  -  odei*  Auslände  belegt  seyu,  im  gleichen  alles 
sonstige  vererbliche  Eiftkommen ;  ^  ineofem  diese  Einkünfte 
meiit  seilen  dnreh  die  Beeoldungssteuer,  die  Gewerbesteuer, 
oder  durch  die  Grund-  und  Häeser- Steuer  umnUfMat  und 
i8  der  Ai  l  ^eiroileti  werden,  dass  diese  Steuern  den  EiHkom- 
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niMrfiWiir-Pfliofcijgea  Sur  Lati  Mle»  Mriü«iid  Fremde 
von  auswärtigem  Einkdumeii,  die  Btnküiifke  der  einläiidisdien 

geistlichen  und  milden  Stiftungen  u.  s.  w.  Von  dem  wirklichen 
Betrage  des  Einkommens  im  letzlverflossenen  Kalenderjahre 
—  nach  Absatz  der  von  den  SteuerpQichtigen  zu  cntiichtea- 
des  Zinsen  ihrer  PassivkapilaKen,  Wilthümer  und  Apanagen 
(ohne  irgend  sonstige  Abnige) ,  —  sind  durchgehends  2 Vt  -V* 
jährlioh  (bis  1835  nur  l'/sVo)  Steuer  zu  besahlen;  jedoch 
sind  150  Thlr.  Kour.  als  steuerfrei  abzuziehen.  Der  Ertrag 
derEinLummeusteuerwarbis  1835  jährlich  nur  24  bis  26000  Thlr., 
1835/6:  30646  Thlr,  1836/7:  29934  Thlr,  1843/4:  30550  Thlr., 
i84i/b:  Thlr,  1845/6:  99627  Thlr..  1846/7;  30674  Xhlr.» 

1847/8:  31337  Thlr.^  1848/9:  3131Q  Thlr.  Im  Jahre  1849/6 
zahlten  3354  Personen  diese  Steuer,  wovon  V«  im  Direktions* 
bezirke  Hannover  wohnten.  Davon 

Angestellte  ....     9450  Thlr.   33.30  Przt.-Anth. 

Gewerbetreibende  .  3060  „  10.43  „ 
Grundbesitzer.  .   .     1914    ^       6,52  ^ 

Sonstige   14923    ,      50,85  ^ 

39347  Thlr.  100 
Im  Jahre  1848/9  war  die  Gesammlzahl  der  Steuerzahler 
3458.  Von  den  Ausstetlungen,  welche  man  mit  Recht  an  den 
jetzigen  Bestimmungen  über  die  persönlichen  direkten  Steuern 
macht,  treffen  die  mehreten  die  Einkommen -Steuer,  welche 
allerdingg  ihren  Zweck  gar  nicht  erfölH,  denn  sie  liefert  weder 
einen  angemessenen  Ertrag,  noch  ■  ist  sie  ein  Mittel  zur  gleichen 
Vei'lheilung  der  Staatslasten.  Sie  fulirt  sogar  indirekt  noch 
manche  Nachtheile  herbei,  z.  B„  dass  sie  die  Einluhrung  einer 
ttirklichen  Besteuerung  des  Einkommens  verhindert  oder  vei*- 
zög^ert,  dass  sie  die  unvermeidliche  fiesoldungssteuer  unver-- 
hältoissmäsaig  drückend  macht,  dass  sie  die  Entsittlichung  unter 
den  wohlhabenderen  Klassen  ebenso  fördert,  wie  der  Sehmoja^ 
gel  unter  den  Aermcren  u.  s.  w.  Die  Regierung  wird  also 
nicht  umhin  kunnen,  zur  Heranziehung  des  unbesteuerten  Ein- 
kommeos zu  den  Staatslasten,  ahnliche  Mittel  vorzuschlagen, 
wie  in  andern  gpräeren  Siaalen  mit  Erfolg  angewendet  smd. 

Die  BmMimg$'Sleii0r  muss^  auf  Grund,  des  Gesetzes  vom 
31.  Oktober  1834,  von  jedw  Ali  Einiahme  von  einem  Amte^ 
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Oiensle  (mk  AfMnshne  «derartiger  j^onahmen  der  Militärs  bis^k 
zum  %\irkltchen  Hauptmann  und  aller  sonstigen  Einnahmen 
von  weniger  als  100  Thtr.  jährlich)  Pfründe,  Pension,  Kunst, 
Wisseosdiaft  u.  dergl.  entrichtet  werden.  Nach  dem  Roh- 
ertrage  dieser  Einkünfte  werden  die  Stenerpilioiktigen  m  10 
Kteweii  vertheiH  und  müssen  dert  von  Vi  bis  B  %  Steoer 
jülnMi  entnolilen.  Bis  i8S5  waren  MO  Thtr.  frei  und  die 
Steuer  stieg  in  nur  (!iei  Klassen  von  Va  bis  IVi  %•  H^r  Er- 
frag war  bis  zu  der  jetzigen  Geselz^^ebung  zwischen  36  und 
38000  Tblr.^  dagegen  schon  im  Jahre  1835/6:  67525  Tblr.» 
iase/7:  67970  ThK  1843/4  :  72446  Tbir*,  IBU/b  :  73797  Thlr.. 
184&/B:  74690  Thir.,  1046/7:  76079  TMr.,  1847/8  :  80997  Tbk.« 
1848/8:  81010  Thtr.,  1850/1:  81900  Thir. 

Nach  den  SoUctats  für  1Ö45/6  haben  beizutragen  gehabt 
16609  Personen  und  zwar 

19529  Angestellte  ......  64793  Thlr. 

4080  Sonstige   6399  ^ 

Im  Jahre  1848/9;  17548  Personen. 

ee)  MSmiakme  pon  kukrMm  Abgaben. 

Der  in  der  oben  mitgetheilten  Tafel  nach  den  Staats- 
recbnungen  gemachte  Unterschied  zwischen  einseUigen  und  den 
mit  den  übrigen  Stenervereins-Staaten  (Oldenbui^,  Scbaumbarg- 
Uppe  and  Theile  von  Brannschweig  und  Preussen)  gemein^ 
ichaftHekm  indirekten  Abgaben,  beginnt  seit  dem  Jahre  I8S4. 
Von  Hamwver  allein  bezogen  werden  jetzt:  die  Stempelsteuer 
seit  1.  Januar  1850  unter  die  Verwaltung  der  iwdit  c  kten 
Steuern  gestellt  ,  die  Salzsiouer,  die  Zettel-,  Blei-  und  Siegel- 
Gebühren  5000  Thlr.f  die  fizirten  indirekten  Abgaben  6000  Thlr«, 
von  den  Freihäfen  Harburg  niil  6018  und  Geestemünde  mit 
155  Einwohnern,  ferner  vom  Amte  WHbeloisburg  mit  der 
Voigtei  Neuhot'  von  der  Voigtei  Kirchwerder,  von  den  Elbin- 
seln: Altenwerder,  Finkenwerder ,  Krusenbusch,  Kattwiek, 
Overhaken  und  Uohenschaar  (6915  Bewohner),  zusammen  mit 
19888  Binwohnem  naoh  der  Zählung  vom  1.  Jnly  1848.  Ins- 
gemein,  Antbeileahlongen  aus  dem  Zollverein  wegen  der  dem- 
selben angeschlossenen  Gtafschaft  Hohnstein  mit  9808,  Amt 
Elbingerode  mit  41U6,  Amt  Polle  mit  4998,  Stadt  Bodenwer« 
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der  mit  1377.  Amt  Fallersleben  sudlicher  Theil  mit  4035,  Bro- 
ckenki  ui^,  Oderbriick  und  die  mit  Brannschweig  gemeinschaft- 
lichen Huttenbezirke  am  Harze  mit  191 ,  einzelne  Ortscbafteii 
der  Aemter  Gifhoro,  Knesebeck»  Wöliingerode  und  Peine  mit 
Mb,  zusammen  fiir  tlWf  dem  Zollverein  angjjeschloesene  Be^ 
'wohner  81000  Thln;  Wafl6er*Zoll  und  Sehiffliihrto-Gefirtle  ¥on 
der  Ems,  Wümme,  Abgaben  von  SchiflFTahrts-Anslalten  in  Ost- 
friesland, jetzt  unter  der  Abtheilung  Wasserzölle  mit  7500  Thlr. 
vereinnabmk 

GememsehafUi«^  mäirekfe  Abgaben  sind  :  die  Bingangs  - , 
Durchgangs-  und  AusgangS'-^ Abgaben,  die  Branntwein*  und 

die  Bier-Steuer,  woran  Theil  haben,  das 
Königr.  Hannover  (nach  Abzug  obiger  39645  See- 
len) Diit   1,719357 

Herzogth.  Oldenburg  (ohne  den  Freihafen  Brake) 

mit   m697  . 

Herrschaft  Knyphaasen  mit   3213 

Fürstenthum  Schaumburg- Lippe  mit      .....  38895 

Braunschweigsche  Landcstheile  mit   13395 

Preussische  Landestheile  mit   10331 

Zusammen  1,997688 
Bewohner. 

Die  indirekten  Abgaben  betragen  jetzt  20,50  %  der  Roh^ 
und  37,^6  %  der  Reineinnahme  des  ganzen  Budgets ;  voo  dem 

Antheile  an  der  Roheinnahrae  kommen   auf  die  einseitigen 
3,45  <Vo»  auf  die  gemeinschaftlichen  18,05  v».  * 

Die  Stempelabgabe,  in  den  mehrsten  Landesthetlen  schon 

Ii  über  erhüben,  wurde  durch  die  Verordnung  vom  22.  Julv 
1817  ailiiemein.  Nachdem  dieselbe  bis  1834  nur  serinize  Ab- 
äoderuogeu  erfahren  hatte,  legte  die  Regierung  dem  V.  Land- 
tage einen  neuen  Entwurf  und  Tarif  unter  dem  13.  May  i834 
vor  (Aktenstücke  IL  145  und  955),  woraus,  das  GfOsetz  vom 
31.  Oktober  1834  hervorging.  Eine  neue  Gesetzgebung  fand 
sehen  am  4.  September  1844  Statt  ^Aktenstücke  des  VUI.  Land- 
tags U.  599  und  1010)  und  diese  bildet,  unter  Berücksichtig 
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gung  der  gesetdiolMil  Abänderongen  vom  SO.  November' 1S46 
(Akienstöeke  III.  078  nnd  1223}  1.  August  1848  und  8.  No- 
vember 1850  (wodurcli  die  wegen  des  mündlichen  Rechtsver- 
fahrcus  erforderiichen  Bestimmungen  getroffen  werden),  so 
wie  zahlreicher  Verwaltungs- Verfügungen ;  die  jelzige  Grand" 
läge.  Der  Stempel  isl  ein  allgemeiner  von  2  ggr.,  und  ans-  . 
MKomwem  a  ggr.,  der  besondere  Stempel  steigi  bis  zn  10  Tbir.; 
riber  die  Stempelung  der  Spielkarten  bestehen  besondere 
Vorschriften.  Der  Ertrag  der  Stempelsteuer  war  seit  1817 
anfänglich  etwa  130000  Tbaler  und  stieg  bis  1833  auf 
138000  Thlr.  Von  der  Durcbschnittseinnahme  jener  Zeit 
(133689)  kanißn  auf  den  .allgemeinen  Stempel  00741  oder 
67,87  V«.  besondere  Stempel  17480,  oder  13,08  «/o,  anfSpiel^ 
karten  (464  Gross  85  Spiele)  21336  oder  15,96  %,  auf  Ka- 
lender (136436  Stück)  3557  oder  1,91  %,  auf  ausländische 
Zeitungen  (2382  Stuck  zu  4  ggr.  vom  Vierleijalu)  1575  oder 
l,lö  %• 

In  Folge  der  neuen  Gesetzgebung ,  trat  seit  1834  eine 
Vermebrung  ein,  indem  der  Ertrag  war :  1833/6:  173715  Tbir., 
1836/7 :  172805  Thlr..  1844/5  :  182949  Thlr.,  1845/6  : 184075  Thlr., 
1846/T:  177693 Thlr..  1847/8 : 171875  Thlr.,  1848/9:  159612Thlr., 
1850/1 :  160000  Thlr.  (Voranschlag).  Der  Ausfall  der  leUteren- 
Jahre  ist  tbeils  in  der  Stockung  des  Verkebrs  und  in  dem 
Mmgel  an  Vertrauen;  tbeiis  in  der  .AbAabme  der  Prozesse, 
und  der  Gescbäfte  der  freiwilligen  Gerlebtsbarkeit,  zu  suchen; 
die  neusten  Aenderungeii  in  der  Rechtspflege  werden  vor- 
aussichtlich die  AtjiKihme  so  sehr  steigern,  dass,  im  Interesse 
der  nicht  zu  entbehrenden  £innaluu6,  die  Gesetzgebung  der 
Kasse  wird  zu  Hülfe  kommen  müssen*  Die  Einnahme  der 
iabre  1646/0  vertbeilt  sich  wie  folgt: 

1816/7   1867/8    1848/0  Fr%i.'AMai 
Stempelpapier    .   .   .140343    143341    100337  81,04 
Mdkarten    ....    01002    00374    01040  13,60« 
Kalmier  a  Almanache     3074     3366     3357  0,10 
Auswärtige  Zeitungen .      3005      4701      5060  3,17 

»  ■ 

t'nten,  in  Gemeinsdialt  mit  dem  Ertrage  ^r  Staote-Saizwerke, 

Iii  be^pt  ecüeaj.  •  . 
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Dm  toett  vna  Jaly  1817,  41«  für  4m  «WpM  M^Mnioelni 
ItoMMrttoM»  uad  Khgi«gi»atMwrn  tatreftad  fgyiitor  ^(eurrtorjQ,  be- 
idckiiec  den  Anftng  elMr  syileBallMheii  AnsUldaiig  dM  indirekt»  Steuer- 
•jretiMi.  liui  IfttMUktt  lieh  dMMle  jedod  (abgeeelien  tod  dem  die 
gritawmi  Siidte  ttigwiien  LisMle)  tanpIMIki  iUMif ,  die  6«irfiiike 
I«  hwieMT»,  intai  mm  tfmin  Her,  fteaiin  OiMUfmuln  waA  Wete 
tMlIrte  «id  dte  MlndiMti  luMMiiM  vMliwH^ein  aid  Bier  ■hmiiiHe 
beiiiirteto»  NebMkel  woide  YMiSalie^  m  wie  tom  eii^tMden  Mrixirt« 
TalMdc  md  Zlchorieiiy  elM  erhitz  Steuer  erMen ;  alle  fikrtges  eii^|^e»> 
den  WMreiii  Kolonial-Frodnkte,  Mamilkkfnreii  u.  dgl«  «feer^  wurden  mit 
.einen  geringen  Sntte  TOn  8  Ggr.  Ulr  100  FTd.  Brotto  belegt. 

Scto  im  Jnhre  1818  iiieeerte  Klhdglichee  Wnisterlnn  gegen  die 
Mnde  eicli  Uber  .einige  lUngei  dieeee  Syelene,  wekbe  den  BHmg  dflr 
Stenar  wenenOicli  beelntrdehtigten,  nuientlich  die  nngendgende  Boaivale 
und  den  m  geriigen  NemuU-SlenemtB.  Die  Stdndevefennnnlnng  benn- 
tr^gte  fn  einer  Erwiederung  vom  10.  Hay  1819  : 

Schon  für  das  laufende  Jahr 

a)  den  Nohnal-Sleiiersncs  von  8  Ggr»  pro  100  Pitt»  anf  1^  Ggr.  nn  er- 
bbheo; 

b)  ebiaelM  bennnnte  Gcgenatiade  reep.  hfiber  nnd  niedriger  sn  beatenem; 
c>  an  doklnrlren^  daM  die  Steoar,  nach  den  Qumnmtgmkhte  der  aar 

aelbigen  Zeit  von  den  nftnliehen  Kantaann  enpiknfenen  Waaren 
g^eieber  Ait»  niebt  aber  nacb  den  Clewiebte  der  einielnen  Kolli,  Ton- 
nen n.  wii  w.  erhoben  werde. 

Für  die  Folge 

d>  Voflegnng  des  Entwarft  einer  nweelondaaifen  BiHgnHga«gteMer- Ver  ■ 
ondnnng«  wdolw  nnf  dar  Hnria  einer  angeneaaenen  and  festen  Werik* 
hegtimmunff  der  eteuerbarw  iMHndiecben  G>geMtiaie,  jedaoli  obM 

Wertbdeidaration,  beruht. 

e)  Verlegung  aller  BinoenaöUe  an  die  Orenie  und  genelnsebafiliobe  Er- 
hebung derselben  mit  der  Blngangs-Stener ; 

f)  die  Verstattung  unvemtenerter  Niederlagen  an  den  Orten,  wo  fibe- 
schi^e  ankönnen. 

Die  drei  owten  Antri^ge  und  der  anter  f.  beseitihaeto  wurden  von  der 
Bagiemog  geneinigt  (Geoeta  von  8.  Jnij  1810,  zweiter  Stmerta' 
rif) ;  die  Beacbhunnabnie  Ober  die  Antrige  unter  d  nnd  e  ausgesetzt, 
,   Vater  dam  4k  Mai  18»!  legte  Königliches  Ministerium  den  Ständen 
einen  Gesetzentwurf  vor,   welcher  nÜ  Beibebaltang  des  NormalsatsM 
von  12  Qgr.  die  IMheren  Beeinmangen  in  so  weit  modifiztrte als  eines- 
Ibaila  die  beoaere  Koateele,  nadetntheite  die  notwendige  Vermehrung  der 
Bfamahma  es  erforderte  (so  www  z.  B.  Kolonial-  und  ausländisch  p  Ma- 
mBkktarwaacen  höher  tarifti)*  Sftweite  Kammer,  lehnte  beharrlich  die  Mi- 
niatarinl- Proposition  unf  die  damit  übereinstimmenden  Beschlasse  erster 
BteBMTy  wdaba  wf  oia»  1F«rtihateiier  binaoaliaftn»  ab;  md  m  Inn 
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«w  il«r  YaiMttbis  fctftorgiMg-i 

dit  Klifwiiimlnir  in  den  tiup  KÜii^ltofeaii  IpnliMini  vMgetella- 
geafeii  und  vm  erüer  ljinm«r  Mig«iM|WMii«tt  Mwwf  anter  Be« 
dta^m^  M  btwOligM,  du«  wenn  dUtibi  der  Bnwtaqg  eBtipnch»^ 
die  BnumtiPeiivtoiMr  iMdmteid  Temindert  weidM  Mlle. 

DiMer  ViffiMUag'  wühle  in  WesentticlwD       beidm  Kamim  magt^ 
wen,  aeklNs  in  Sekrefben  YOn  11.  Jnly  im  den  KSnIglidmi  Xlni- 
ettrinn  nilgeMil  und  im  diceen  nnler  den  M>  Mj  Ml  der  Etotwurf* 
als  Gesees  idriiUr  SteuerUmf)  veHMIbBaiclit 

Nuchdem  durch  Verordnung  vom  8.  .Jiily  18113  eine  Steuer  für  das 
eiü-  und  durchgeführte  Vieh  angeordnet  worden,  tni^  schon  iu  einem 
Schreiheji  vom  8.  Mara  1825  Königliches  Ministerium,  zur  Deckung  meh- 
rerer  Kiunahme-AuHfälle .  aul  Erhdhuog  der  EiDgtuigääieuer  vou  verschie- 
denen Waaren  an,  luid  uauiüiitlich : 

a)  auf  eine  Erhöhung  des  rs'oiuialsatzes  von  12  Crgr.  auf  lö  Ggr.  pro 
100  Pfd.; 

b)  aui  eiue  Krniedrijg^ung;  resp.  und  ErhöhuiiiJ   (^Kaffoe^  Zadier^  Blaiiu« 
fakUirwaaieii ,  Weiu)  einzeluer  Ge^eusuiude. 

Diese  Anträge  taudeo  im  Wesentlicheu  die  ständische  Crenehmigung 
und  uüuelst  Gesetzes  vom  2.  Juii>  1326  ist  soddan  ein  gam  neuer  Tarif 
veröfleotliclit  (vierter  SteueriarifJ. 

Unter  dem  5*  Februar  1627  legte  Königliches  Mintsterinm  abermals 
einen  Gesetzentwurf  vor^  Uodifilcationen  und  Znsdtze  behuf  einer  neu  zu 
redigirenden  KonsuaUiees-  und  Eingangssteuer  -  Verordnung  enthaltend. 
Hiuaicbdich  der  KoniroU  -  Maauregeln  wurde  darin  z.  B«  Erweiterung 
dia  Baniifiir  zu  Haussuchuageo  vorgeschlagen ;  StrafbchärAing  gegen  die» 
jng^sn,  welche  itonfiszirte  Waaren  iU>er  die  Seite  schafften,  oder  sich 
der  Konfiskation  wldersetsten ;  Aasdehnuog  der  Bestimmung  des  §.  19 
der  VerordmiVC  von  22.  Jnly  1817,  auf  Padtentrüger;  eine  Schärfung 
der  Bestimmong  des  116  der  Verordnung,  wegen  der  Einfuhr  auf  be* 
stinuaten  Strassen,  desgl.  des  118,  wegen  richtiger  Deklarationen.  — 
Stande  genehmigten  mittelst  Schreibens  vom  23.  März  1827  die  Anträge 
gröflstentheils  .nnd:  mit  einigen  Modifilmtionen,  Cmgni  auch,  auf  ein?  neue 
Bedaktion  des  ganseu  Gesetae»  au. 

Alls  diese  and  nehnca  in  M«e  dts  «inbeciieir  VeKngss;  IMMicb- 
ilgle  Vorindsrangni  nderbllebeu  nnn  swar»  als  dissen  Amfiftwm  ^ 
liiwmtPii  fflndsnifssii  fMdi  i«di^  «nenDsblen  deingende  VorsteUangen 
i«t  MbslUgtni  KMiUdMs  lfinislsrinn>'  In  vltMi  P.  SHiw»  «.  Min' 
MBl  slidfi  VertedM^M  dss.  Wngwgs  «8fti|Mr.«>13Mrli»  Torzuschlagen. 
Sivdn  Fünnut  beaeUoss  liiannf  nntor  nadeni  an  11»  Mapi  i^.Wmmh 

»ug  ^tMtg^mä^  BiB^^Bga^iBK       oft  &^K|MekBttBnnflHi'  nis^ 
bnachteB  Orens^NiederiageB,  liirfr  *frw>OTi)t  fili  ihd  mpnnr™* 

■ 
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Scharfong  der  Kontrole  Bedacht  nehmen  zu  wollen ,  wobei  Stände  ihre 
Bereit^'illigkeit  zu  den  dadurch  vermehrten  Koaten  erklftrten.^^ 

Elrste  Kammer  schloss  sich  diesem  an  und  denigemass  fand  unter  dem 
20.  Juuy  1831  eine  Erwiederung  Statt.  Die  Modifikationen  des  Tarifs 
Hind  hierauf  durch  Gesetz  vom  6.  July  1831  (fünfter  Steuertarif)  ver- 
öffentlicht. . 

Die  Grundzüge  des  Eingangssteuer  -  Systems  waren  bis  dahin  ge- 
wesen : 

a)  die  Ein-,  Durch-  uud  Ausfuhr  aller  steuerpflichligeii  Gegenstände  ist 
erlaubt.  —  Ausnahmen :  Salz  rUcksichtlich  der  Ein  -  und  Durchfuhr ; 
Spielkarten  hinsichtlich  der  Einfuhr ;  Kalender  mit  Zeittafeln  als  ftaupt- 
zweck ,  in  Beziehung  auf  die  Einfüfar  in  einigen  LaudestheUen. 

b)  Nur  die  für  das  Königreich  bestimmten  Gegenstände  unterliegen  den 
Eingangssteuern.  —  Ausnahmen :  trnusitireudes  Vieh  und  fremder 
Kornbranntwein,  Genever^  Sprit  in  Gebinden  unter  40  Stübchen. 

c)  Der  Verkehr  im  Innern  ist  mit  hesondern  Steuern  nicht  belegt.  — 
Ausnahmen :  die  lizentpflichtigen  Gegenstände  in  den  Lizent-Orten. 

d)  Die  Eingangssteuern  sind  für  alle  Theile  des  Königreichs  gleich. 

e)  Sie  werden  nach  dem  Gewichte  (Brutto-  oder  Netto-),  nach  dem  6e- 
inässe  and  beim  Vieh  nach  der  Stückzahl  erhoben. 

f)  Ganz  frei  von  Eingangssteuern  sind  eine  bedeutende  Zahl  von  Ar- 
tikeln, theils  zur  Erleichterung  des  Verkehrs  mit  dem  benachbarten 
Auslande,  theils  aus  Uücksicht  auf  den  inländischen  Bedarf  der  Land- 
wirthschalt,  Gewerbe  u.  s.  w. 

Neben  diesen  Ein-,  Durch-  und  Ausgangs-Steuern,  welche  in  die  L«an- 
desbasse  flössen ,  waren  bis  zur  Kassen  -  Vereinigung  im  Jahre  1333  die 
efn-^  aus-  und  durchgehenden  VVaareu  Zoll- Abgaben  unterworfen,  die 
eine  Einnahme  der  Königlichen  Kasse  bildeten.  An  die  Stelle  des  lange 
Zeit  bestandenen  Chaos  der  verschiedenartigsten  Binnenzölle  setzte  die 
Verordnung  vom  9.  September  1825  ein  Grenzzoll-System,  dessen  Grurid- 
züge  waren : 

a)  Als  Regel  die  erlaubte  Ein-,  Durch-  uud  Ausfuhr  aller  Gegenstände 
des  Verkehrs.  —  Ausnahmen  bildeten:  Salz,  Spielkarten,  Kalender. 
Lumpen  und  Pflastersteine  (deren  Ausfuhr  allgemein),  Schafffisse 
(deren  AusAihr  in  einigen  Landestheilen  untersagt  war). 

b)  Abgabenfreier  Verkehr  im  Grenzzoll- Verbände. 

c)  Einmalige  Zollpflichtigkeit  beim  Ein-  und  Ausgange. 

d)  Allgemeine  Zollsätze:  für  trockne  Waareu  von  100  Pfd.  Brutto  2  Ggr.^ 
für  flüssige  Gegenstände  von  der  Ohm  6  Ggr.  beim  Eingänge  und  eben 
so  viel  beim  Ausgange.  Beide  bildeten  zusammen  genommen  den 
Durchgaugszoll.     '  .  •  '      •  '  * 

e)  Ausnahmen  von  diesen  allgemeinen  Zollsätzen  bildeten  die  ganz^  oder 
beim  Ein-  oder  Ausgange  zollflreien  Gegenstände,  sowie  die  besondern 
ZoUsätzeo  unterworfenen  Waaren. 
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f)  Far  ebizeliieStnuMen  warcv  (^Zottsitse  larMMmog  taDnrcli- 

fülirhandels  oder  in  Folge  besonderer  Vereinbarnngen  mit  NMlibar- 

Staaten  ermassigt. 

g)  *Die  Ausfuhr  Ton  Getreide  ,  Butter  und  Käse  anf  der  Ems  war  einem 
besonderen  Zolle  unterworfen. 

Endlich  wurde  noch  von  verschiedenen  ausländischen  Artikeln  bei 
deren  Kingange  in  die  Provinz  Ostfriesland  ein  Impost  erhoben  (Tarif 
vom  29.  Juny  ISW). 

lu  dem  bereits  oboii  eru  uknten  Erwiederungsschreiben  vo^n  20.  ^uny 
1831  hatte  die  allgemeine  Stände-Versammlung  darauf  angetragen  : 

es  möge  in  Erwägung  ^tmgm  werden,  ob  und  unter  welchen  Ver- 
hrdtuissen  sich  Lnterhandlungen  wegen  eines  gemeinschafüiciieii  und 
auügedelinten  Zoll-Verbandes  anknüpfen  lassen  möchten. 
Da  nun  die  bekannten  Kasseler  Vertrage  vom  Jahre  1828,    uud  der 
Einbecker  Vertrag  vuui  27.  ülärz  1830,    ilurch  welche  schou  früher  die 
Haiiiiüver^iche  Hegiennig  jenen  Zweck  zu  erreichen  gesucht  hatte  ,  entwe- 
der gar  nicbL  oder  ducli  nur  iheilweise  in  Wirksamkeit  traten,  so  benach- 
richtagte  Königliches  Minisferiiim  die  Stände  mittelst  Postskripts  vuiji  30.  Alay 
1832,   dtiss  unter  dein  7.  Oktober  1831  eine  Präliminar  -  Konvention  mit 
dem  Herzogthume  lirauuschw  ei^ ,    die  gemeinschaftliche  Hegnlinuig  der 
Steuer-  und  Zoll-Verhältnisse  betreffend,  .tb^e. schlössen  sei  (GeseU-Samm- 
lang"  von  1831  ,    Ahtheiliuii;  I..   vSeite  231),    vermöj^e   \\  elcher   und  nach 
eiiit'tii   A'er(raf;e   vom  'J.  l>e/,eiuber  1831   ge^eii   Bewilligung  einer  Zull- 
Erleichterung  iür  die  durch  das  Haunoversclic  passireiiden,  von  oder  nach 
Brauüüchvveig  gehenden  Waaren  —  die  Brauuschwei/^i.schen  vom  hiesigen 
Gebiete  uuigebejieü  Enklaven,  den  Hannoverschen  Eingaiigs- Abgaben  un« 
terworfeii  \\urden. 

Die  Hegieruug  erklärte  zu<*leich^    wie  sie  die  Ansicht  volikumnieu 
iheik : 

jydass  nicht  nur  die,  durch  die  verschiedenen  Steuer  -  und  Zoll  - 
steme  der  Deutschen  Staaten  liervor^erufene  Trennung  der  kümmer- 
/.iellen  Interessen  der  Eutwickelung  der  Gewerbthätigkeit  störend  iti 
den  Weir  trete  ,   souderii  dass  auch  die  Herstellung  einer  grüsseren 
Handelsfreiheit  in  DeutsdUaud  far  die   Heförderung  der  allgemeinen 
Woblftihrt  und  Hir  die  Vermehrung  des  Wohlstandes  von  den  nütz- 
lichsten Folffen  seyn  v^ürde,  auch  habe  sie  bti  ihren  bisherigen  Un- 
terbandlungen mit  andern  Deutschen  Staaten  über  Handels-  und  Zoll- 
Verhältnisse,  sowie  bei  den  desiaJls  abgeschlossenen  Verträgen  stets 
den  Zweck  vor  Augen  gehabt  1,   eine  Erleichierung  des  Handels  und 
%'erkehrs  zu  bewirken ,  die  aus  der  vereinten  Stell imi^  bei  den  Han- 
dels- und  Zoll-Angelegenheiten  entstehenden  Nachiheile  durch  ein  ge- 
meinschaftliches Zusanunen  wirken  zu  beseitigen,  und  die  von  allen 
Seiten  gewdnschte  Erleichterung  des  Handels  in  deni  niüijjichst  gros- 
sen UmflAiige  auf  eine  dem  Vorthetle  des  hiesigen  Küuigreicks  aui 
meisten  entsprechende  Weise  herbeizuführen/^ 
a*4cH  ViASM-SUtistik.  48 
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« 

drbiceiiderar  Cteaduilte  die  Steuer-  nd  Zoll-AnttlffgaiM«  fai  der  dMBH- 
iifen  Diät  nidit  ertodigeo  und  beMMnkte  sich  deitelfe  danuattf  47  dicMii 
Gesenstand  betreliwdo  PeCitliNieii  neben  einem  Mreiben  ▼««  8.  Hin  1833  , 
dem  MInfaiterliim  war  angemessenen  BerlfceiMiofctlgaig  M  dtr  bevorslel^en- 
den  Bevision  des  TsrifSi  so  ftbersenden. 

Olifletek  sdkon  dareli  die  Verordaang  V9m  3S«  inny  1888  der  Zoll 
vom  aoslandischen  Getreide  für  Hannover  nndBcannsehvolg  gerne  inseha»- 
Ucli  wari^i  lieferten  docb  die*  ferneren  Unterhandlaagea  aUt  BiMnsdiweif 
ef8t*ln.deni  Steuer •  und  Zoll -Vereinigoiigs- Vertrage  vom  1.  May  1884 
und  «K  sMieUruog^  (wehster  Steuertarif  vom  21«  April  1835)  das 
g^wIlifiSe  BeaoUat,  und  die  darin  eolhaltenen  Bestimmungen  bilden  die 
ÖrmäB^  der  jetsigen  Gesetagebung  Über  die  indirekten  Steuern,  da 
doreb  die  nacbbcörlgeo  Vertrage  vom  7.  Hny  1888  und  11.  November  1887, 
vermOge  welober  das  HersogOnm  Oldenburg  und  dasFüntenflinmSeiumm» 
hmg^Upfe  dem  nordwestdentechen  indirekten  Steuer- Verbände  beltratan, 
weaenilicbe  Aendemngen  nicht  bewirkt  worden  sind. 

Die  Dauer  dieser  Verträge  war  bis  zum  Ende  des  Jahrs  j 
1841  festgesetzt  und  schon  finde  März  1841  erklarte  Braun-  > 
schweig  aus   dem    Steuerverein  treleu  und  dem  deutschen 
Zollverein  sich  aoschliessen  zu  wollen.   Dies  führle  i 

1.  zu  einem  Vertrage  zwischen  Hannover  und  Oldenburg  i 
vom  14.  Dezember  1841,  wodurch  die  frühei^n  fiini*  I 

gungs- Verträge  bis  Ende  184Ä  verlängert  wurden.   Aber-  j 
maiige  Verlängerung  für  1813,  im  Dezember  1842;  im 
Dezember  1843  auf  unbestimmte  Zeit.  \ 

d.  Zu  einem  Vertrage  gleichen  Zweckes  zwischen  HaoooviM' 
u.  &  w.  und  Schaumburg-Lippe  vom  Z^,  Dezember  1841. 
Abermalige  Verlängerung  im  Dezember  1842  für  das  | 
Jahr  1843;  im  Dezember  1843  auf  unbestimmte  Zeit. 

3.  Zu  verschiedenen  Verträgen  vom  IT.  Dezember  1841 
zwischen  dem  Steuervercin  und  dem  Zollverein,  wegen 
gegenseitigen  Anschlusses  einzelner  Landestbeile  und  Er- 
leichterung des  Verkehrs. 

Als  fernere  Einigungs- Verhandlungen  fruchtlos  blieben  und 
die  von  der  braunschweii»ischen  Regierung  unter  dem  20  De-  , 
zember  1843  (in  Folge  einer  ProtokoUar- üebereinkunl'l  mit 
dem  Zollverein  vom  24.  Juny)  erlassenen  gesetzhcheo  Bestim- 
mungen, die  Trennung  ailer  braunscbwaigiaohen  Lande  vom 
Steuervereine  aussprachen,  (also  audi  des  bis  zum  1.  Januar  1844 


Digitizßd  by  Gopgle 


—  755  — 

noch  hmm  Stefqervefem  verbKebenen  Weser-  and  Her2<>Distrikts) 
erklärte  eio  hannoversches  Patent  vom  31.  Dezember  1843  alle 
gegenseiügeii  sleuei  vei  irap:smässi>en  Beziehungen  für  erloschen. 
Dies  fühl  te  zu  (lein  die  jcizii^e  Grundlage  bildenden  Vertrage 
zwischen  dem  Steuerverein  und  Zollverein  vom  16.  Oktober 
P^^,  dessen  Gülügkeit  mit  dem  I.Januar  1854  erUschi  Daza 
^hören  6  Uebereinkünfte  von  demselben  Tage:  iw^gen  Uh-> 
lm?iNickang  des  Schleichhandels,  wegen  des  gegenseitigen 
Anschlusses  einzelner  Gebietstheile  an  die  entgegengesetzten 
Steuer-  und  Zollvereine,  wegen  Besteuerung  innerer  Erzeug- 
lii|£t^  diese I  Laude^tiieile,  wegen  Erleichterung  des  gegenseiti- 
gen Verkehrs,  viregen  der  indirekten  Abgaben  in  den  Korn- 
mnpion  **Besttznngen. 

«Unter  dem  7.  Mans  1845  wurde  ein  neues  Gesetz  über 
die  .lin^.mgs-,  Durchgangs-  und  Ausgangs -Abgaben  erlassen 
Sibbenier  Taril),  welches  mit  dem  1.  Mav  an  die  Stelle  des 
Grenzabgaben -Gesetzes  vom  21.  April  1835  trat.  Der  Tarif 
enthält  eim'ge  veränderte  und  zum  Theil  erhöhte  Sätze,  z.  B. 
ftir  fremde  Eisenwaaren,  Papier,  Tapeten,  Porzellan,  Sädfrtidite, 
Zocker  und  beim  Ausgange  für  '  Papierspäne  and  Makulatur, 
tiue  EiLlärung  des  §.  74  erfolgte  durch  Gesetz  vom  13.  Au- 
gust 181G  und  im  Jahic  1847  (Dezember  31.)  Murde  ein  mit 
der  freien  Stadl  Bremen  schon  unter  dem  14.  Aprü.  1845 
wegen  Regelung  verschiedener  Verkehi-s Verhältnisse  abge- 
sohlossener  Vertrag,  verkündet.  Er  bleibt  vorläufig  bis  zum 
1.  Januar  t855  in  Kraft  und  ihm  schloss  sich  ein  Gesetz  vom 
Sl.Dezbr-  1847  an,  das  Verbot  von  Uehertreiungen  der  Einfuhr- 
Steuer-  und  Zoll -Gesetze  der  freien  Stadt  Bremen,  enthallend. 

Durch.  Verordnung  vom  16.  Juny  1847,  traten  mit  dem 
1.  July  an  die  Stelle  der  Direktionen  der  direkten  Steuern  und 

Direktienen  der  indirekten  Abgaben  und  Zölle,  Steuer- 
DirekfUmen  ibr  die  gemeinsame  Verwaltung  beider  Steuerarten* 

Auf  Anlrag  der  aligemeinen  Stände- Vei-sammlung  erfolgten, 
mittelst  Verfügung  vom  28.  Juuy  1848,  verschiedene  Ermäs- 
sigungen und  Befreiungen  von  Durchgangs  -  Abgaben  und 
ODter  dem  13.  July  1848  wurde  eine  Ministerial- Erklärung, 
über  Ben  Anschluss  einiger  braunschweigischen  Ortschaften 
an  den  SteuervereiD,  veröSenilichi 
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Bas  KlSnigreieli  Hannover  hm  in  neuster  Zeit  aueh  zwei 

Freihäfen  erhalten,  nämlich  Geeslemünde  dnrch  Gesetz  vom 
19.  Junyl847  mit  Aust.-Verdj^  vom  24..Inny;  Harburg,  durch 
Gesetz  vom  10.  August  184d  mit  Yollz.'Verdg.  vom  4.  Sep- 
tember ld48. 

Der  Ertrag  der  iMäsufUe  der  aiten  Provinzen  war»  nach 
einem  Ihirchschnitt  von  ITas  his  180t  mit  Efnsehluss  der 

Allerzölle,  87178  Thlr.  Kassen  Mze.    In  den  ersten  Jahren 

nach  der  Fremdherrschaft  scheinen  sie  auf  180000  Thlr.  und 

bis  zum  Jahre  lb^5  sogar  auf  320000  Thlr.  gestiegen  zuseyn. 

Als  Folge  der  Verordnang  vom  0.  Septeml»er  18:^5  hob  der 

Zdiertrag  steh  noch  femer  und  es  war:. 

Rakeitmahm 

1888/7:   369670 

1827/8:   356701 

1828/9:   336790 

1829/30:   331358 

1830/1 :    324202 

1831/2:   298733 

1832/3:   288443 

Durchschnitt     328300  234398 
wonach  die  Gewinnungskosten  28,60  %  der  Roheinnahme  be- 
trugen. 

Die  Crreii8-S(etier- Roheinnahme  war  annähernd  im  Jahre 
vom  1.  November  1817/8:  310575  Thlr.  Konv.Mze.,  vom 
U  July  1819/M»:  859419  Thlr.,  1820/1:  373362  Thlr.;  von 
1822-^25:  500000  Thlr.,  von  1826^  30  :  630000  Thir.,  VOD 
1830  —  33:  595000  Thlr. 

Beide  Arten  der  Grenzabgaben  lieferten  also  zur  Zeit  der 
Kassenvereinigung  nicht  völlig  885000  Thlr.  Rohertrag;  dage- 
gen, in  Folge  dieser  Veremigung  und  des  Gesetzes  vom 
21,  April  1835: 

1835/6:   1,083300   also  Zunahme 


Uebers^mi9 
263910 
262512 
238678 
235990 
229154 
209422 
201119 


1836/7  : 

1837/8  : 
1838/9  : 
1839/40: 
1840/1 
1841/2 
1842/3 
1843/4 
1 844/5 
lb4j/6 


1,198436 
1,353275 
l,407r>31 
1,475750 
1,511279 
1,815919 
1,725741 
1,804717 
1,818402 
1,832537 


115136 

269975 

321331 

392450 

427^79 

732619 

642441 

721417* 

735102 

749237 


Digitized  by  Googl 


1846/7  :   1,822992  739692 

.   1847/8:   1,792315  709015 

1848/9:   1,739146  655846 

1850/1  •   1,765000  681700 

♦  (Voranschlag) 

Die  Einnahme  von  den  Grenzabgaben  ist  also  seit  1833 
verdoppelt.  Sie  macht  jetzt  zwischen  13  und  14%  der  ge- 
sammten  Roheinnahmo  und  18,26%  dos  Reinertrages  aller 
Einnahmen  aus;  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  kamen  vom 
Rohertrage  im  Jahre  1846/7  durchschniulich  1,07  Thir.  Diese 
(im  Vergleich  mit  dem  Zollverein)  hohe  Durchschnittszahl  des 
Steuervereins  erklärt  sich  sehr  einfach  dadurch,  dass  der 
Sleuerverein  eine  iMonge  Fabrikale  einführen  und  verzollen 
inuss,  welche  der  Zollverein  selbst  erzeugt.  Beispielsweise 
gehören  dazu  Manufiikturwaarer»  luul  raffinirler  Zucker,  in- 
dem der  Steuerverein  /fw^ewzuckerfabriken  gar  nicht  besitzt. 

Um  Wiedeiholungeri  bei  Braunschweig,  Oldenburg  und 
Schaumburg- Lippe  zu  ersparen,  ist  hier  die  Geschichte  des 
nordicestdeutschen  Sfeuervereins  zusammenhangend  behandelt. 
Aus  gleichem  Grunde  w  erden  auch  dessen  Einnahnien  mitgetheilt : 


« • ;.  t  »c  : 

1 

• 

t 

Auf  den 

Kopf  der 

GreH%- 

Rohinrtrag 

Heinertrag 

betreff'. 

Rechnunffsjahr, 

abgaben. 

Brannl- 

Itier- 
Sleue». 

nlhr 

aller 

BeTiilLr- 

fiefraudirle 
Grfälle  , 

wein- 
Steiier, 

gemein- 
schaftlichen 

gemein- 
tchnftlichen 

rung  roiit 
Rohei- 

• 

tntgemrin. 

Abgaben. 

Abgaben, 

trage  der 

Gren*- 
abgabrn. 

1 

13  ülouate  von 

Juny  1835  bis 

incl.  Juny  1836 

1,956177 

628294 

70858 

2,055329 

1,653220 

0,71 

183637    .    .  . 

1,572065 

667437 

58955 

2,299357 

1.869905 

0,73 

1837,38    .    .  , 

1,797667 

662167 

58773 

2,518607 

2,084949 

0,83 

1838  39    .    .  . 

1.868582 

601455 

53345 

2,553382 

2,104115 

0,87 

1839,40    .    .  ♦ 

1,9485  IG 

621053 

u  „ 

s  2* 

2,569569 

2,117741 

0,89 

1840/41    .    .  . 

1,988745 

573573 

fi-  ZI  s> 
•*  c 

2,562318 

2,111765 

0,90 

184142    .    .  . 

2,250392 

510681 

S  Ol '  S 

2,761073 

2,287502 

1,06 

1842  43    .    .  . 

1.942234 

446121 

2,388405 

1,952242 

0,93 

184344    .    .  . 

i0206l5 

416986 

y  i  2  2 

2,437601 

1,995461 

0,99- 

1844  45    .    .  . 

2,033677 

413529 

2,447206 

1,983826 

1.02* 

1845/46    .    .  . 

2,030439 

342921 

jf-  s 

2,373360 

1,01 

1846/47    .    .  . 

2,036169 

281346 

»  • 

2,317515 

1,01 

Picitr  /nhlcn  sin 

d  der  ntenosrariHchen  Aufaeichnunc 

i  übrr  die 

Verhandl. 

II.  Kam.  nin 

1 1.  Juny  1850  entnom- 

1847/48    .    .  . 

1,812317 

'  niPii,  weil  leider  kein  schriftlicher  Bericht  der  Kinani- 
kuinininnioii  vorliegt.     Sic   sind  dort  «Is  Hohcinnahnie 

1848/49    .    .  . 

1,921726 

1  der  indirekten  Abj;aheii   im   Steuerverein  bezeichnet. 

1  Die  friiherea  7sn\t\e 

n  Hind  aus  einer  amtlichen  Mitthei- 

Inns,  «vel 

che  ich  al»  Berichtseratatter  des  Volkswirth- 

srharit-AiiHüch.  de 

r  d.  II.  V.  empfiof. 

Hiervon  Durrfifja/igsAh^nhf'n ,  nach  dem  Durchschnitt  von 
1836  -  41:  146624  Thlr. ,  1841/6:  165681  Tblr. 
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Der  Beifrag  der  mehligsten  Einfuhr  -  Artikel  zur  HohLMii- 
nabme  (hannoverschen  Anlheiis^  aus  den  ßudgelmitlheilun^eu} 
ergiebt  sich  aus  nachstehender  Vergleichung : 

Prst.-Aa- 


A  Cl  1  et 

lo4o/47 

tliAil  an 

den  Bin- 

Thir 

X  Uli « 

Thlr 

±  Uli  • 

Thlr 

Thlr 

Jl  IUI  • 

Kafifee  *  • 

18176« 

239627 

265758 

14,3» 

279430 

Manufaktur- 

waaren'  . 

888381 

223048 

244693 

13, H) 

248592 

Wein .    .  . 

1812554 

200556 

209204 

11,28 

217463 

Zucker  (raf- 

finirter)  . 

uam 

166435 

172436 

9,29 

161330 

Zuckar  (ro* 

her)  .<  .  , 

40618 

64551 

70750 

3,81 

97856 

Taback  .  . 

4G05G 

57481 

64705 

3,49 

67576 

Syrupu.s.w. 

35693 

37715 

38314 

3,07 

37828 

Thran    •  . 

29947 

34466 

34408 

1,85 

3274t) 

Reis  .  .  • 

l»357d 

aiodi 

32363 

1,74 

di^3 

Branntwein 

45661 

32129 

29720 

1,60 

36061 

Xieh  .  .  . 

16740 

23579 

20975 

1,13 

19305 

1.634283  1,111521   1,183326     63,77  1,22^520 

In  den  im  Januar  1850  zum  erslcnmal  amtlich  verölicnt- 
lichlcn  Tafeln  über  den  Verkehr  des  gesammten  Sleuervereins 
von  den  Jahren  1.  July  1844/8  ist  der  Ertrag  der  Eingangs' 
abgaben  wie  fulgl  angegeben: 

Prozente 

,hr 
Einrjatuj^- 
Abgaben, 

71,20 
69,21 
72,76 
73,37 

Zur  Vergleichung  mit  »Irin  üben 
Hannovers  möge  die  nachfoigende  Mittheilung  über  den  Roh- 
Erfrag  der  wichtigsten  Einfn^r-  Arükel  des  getatnmten  Steuer' 
verems,  gleichfalls  im  Jahre  1846/7,  dienen: 


1844/5 
1845/6 
1846/7 
1847/8 


Ertrag  obi' 
ger  11  Ar^ 
HkeL 

1, 20.^207 
1.269815 
1,349791 
1,355835 


Zmammen 

Eingangs- 

Aligabm* 

1.802140 
1,834585 
1,855171 
1,847942 


Prozente 
aller 

Grenz- 
.Ibgahtn. 

88,01 

90,35 

91,10 


angegebenen  Äntheile 


750  — 

Ertrag  Prozeaft-Auaril 


Biiigierührie 

der 

der  GesaBBit- 

Quantität. 

Eingangs- 

Vl^ln  npfau         A  la—. 

abgäbe. 

gäbe. 

Kalfee  und  Kalleesurro- 

95967  Ztr.  300069  Thlr. 

16,18 

Nanofaktarwaaren  .  .  . 

23242  « 

285154 

M 

rW 

15,37 

W€io  m  Fässern  d.  Fla- 

* 

93771  „ 

248855 

1:^,12 

Zucker,  fabrizirler    ,  . 

56263  ^ 

195578 

9) 

10,54 

Zucker,  roher,  für  in- 

- 

läudische  Siedereien  . 

47214  ^ 

70824 

3.82 

Bohe  Tabak$blät(er  und 

Stengel  ...... 

71028  n 

75393 

4.0« 

Syrup,  Melasse  ... 

55391  ^ 

42268 

» 

2,28 

Thran  .  .   

58402  ^ 

38938 

2,10 

Reis  und  Reisniehl    .  . 

35045  « 

36418 

1» 

1,96 

Braontwein,  Rum,  Arrak, ) 

K<^ak ,  Liqueore  und  [ 

5833  » 

34340 

» 

1,85 

dergleichen           ^  } 

• 

Vieh   . 

44892  Stck.  21953 

1.1« 

1,3497  90  Thh\ 

72,76. 

Soviel  über  die  Geschichte,  über  die  Verfassung  und  die 
ÜDQahmendes^  nord  westdeutschen  Steuer  Vereins,,  auf  dessen 
BmiM9poMk  ich  im  allgemeinen  vergleichenden  Theile  dieser 

Schrift  zurückkommen  werde. 


4.  i3rannttDrin  -  5tcurr. 

Diese,  seit  1835  dem  Steuervereine  gemeinschaftliche  Ab- 
gabe, wurde  mit  dem  1.  November  1817  im  ganzen  König- 
reiche dergestalt  eingefUhrt,  dass  sie  nach  dem  vermessenen 

Inhalt  der  Blase  berechnet  und  zum  Betrage  von  l  ggr.  7  pf. 
für  zwei  Stü beben  des  durch  die  Messung  ermittelten  Blasen- 
iiehalls,  bei  24stündigem  Gebrauch  derselben,  erhoben  wer-  * 
den  solle.  —  Betriebsverbesserungen  und  die  auf  Umgehung 
der  8teuer  berechneten  Abänderungen  in  den  Geräthschaftea 
liihrlen  zu  der  Verordnung  vom  29.  August  1820,  wonach 
vom  l.  Oktober  1820  an  die  Branntweinsteuer:  nach  dem 
vermessenen  Inhalte^  der  Blase  und  des  Hduu,  so  wie  nach 


-  TW  - 

der  Zeil  des  Gdiuratichs,  mit  besonderer  Röcksichi  auf  die 

dabei  benutzten  For-  oder  Maischwäi^er  oder  sonstigen  De- 
stillations -  Apparate ;  —  erhoben  wurde.    Auch  waren  die, 
nach  Beschaffenheit  der  Brenngerälhe ,  verschiedenen  Steuer-  ' 
Sätze  erhöht,  jedoch  wurde  Tür  ausgcführteD  Branotweia  V4 
der  Steuer  rttdcvergötet.  —  Auch  diese  Art  der  Besteuerung 
diente  nicht  nur  zur  Umgehung  der  Steuerpfficht ,  sondern 
'  wirkte  daneben  auf  den  technischen  Fortschritt  des  Gewerbes 
hemmend  ein;  weshalb,  auf  Antrag  der  Stände,  durch  Ge- 
setz vom  1.  May  1833  der  RaumgehaU  der  Maischbottiche  zur 
Grundlage  der  Steuerberechnung  gemacht  wurde.  Demge- 
mäss  war  vom  1.  July  1833  an  die  Abgabe:  bei  jeder  Bin- 
maischung,  für  jede  24  Quartier  Maischboltichrattm ,  bei  Ge- 
treidemaische 9  pf. .  bei  Kartoffeln-  und  gemischter  Maische 
10  pf.  (letzteres  vom  1.  .Iul>^  1834  an.  Aktenstücke  IV.  Ldlg. 
Seite  387  bis  442  und  966;.  —  Schon  durch  Gesetz  vom 
21.  April  1835  wurden,  in  Folge  des  StenervereiniguDg»^ 
Vertrages  mit  Braonschweig,  einige  Abänderungen  verü^; 
namentlich  wurde  der  Unterschied  zwischen  Getreide-  und 
Kartoffeln  -  Maische  aufgehoben  und  die  wSleuer  allgemein  auf 
io  Pfenninge  für  jede  24  Quartier  Maischbottichraum  (l  Quar- 
ti^  zuin  Gehalte  von  2  Pfd.  köll.  Gew.  destillirten  Wassers) 
feg|^^to|>  TT-  Die  nächste  Maassr^el  war  die  Aufhebung  der 
Fl^pyidBbgabe,  welche  die  Destilliranstalten ,  nach  §.  3 
des  Gesetzes  vom  21.  April  1835,  zu  entrichten  hatten  (.Ak- 
tenstücke des  V.  Landtags  V.  118  und  121).  —  Schon  nach 
weniger  als  zehnjähriger  Anwendung  machte  man,  wie  al- 
lenthalben »^auch  in  Hannover  die  Erfahrung,  dass  der  Er- 
findungsg^isi^^c^  Brenner,  der  Brannlwcinsteuer-Gesetzgebiing 
weit  vorauseilte  und  die  Regierung  hatte  deshalb  im  Jahre 
1844  (z.  V.  die  vertrauliche  Mitlheihmg  vom  20.  April  1844)  • 
die  Absicht  einer  Steuoi  erhöhung  (Schreiben  vom  24.  Februar 
1846  in  den  Aktenstücken  III.  836).   Indess  stand  man  damals 
davon  ab  und  erst  das  Gesetz  vom  9.  Februar  1849  führte 
die  Absicht  aus,  indem  es  den  Steuersatz  um  V3  dergestalt 
erhöhte,  dass  (anstatt  bis  dahin  von  d4)  von  je  16  Quartier 
Maischbottichrauiii  10  Pferiiiing  Steuer  erhoben  werden  soll. 
Die  den  landwirthschafUichen  Brennereien  zugestandenen  Er- 
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leachleniBgmi  dagegen  worden  er!ir«iterl;  fXe  Steoerrtiekver- 
gütung  bei  der  Ausfuhr,  auf  Vio  Pfenning  vom  heönev.  Quar- 
tier (ör  jedes  volle  Prozent  des  AIlvohoIi,^ehalts  des  Brannt- 
weins von  48  Grad  (nach  Tralles  Alkobülonieter)  und  hoher, 
festgesetzt  (z.  die  betr.  Bekanntm.  der  Gen.  Dir.  der  indir. 
Str.  vom  8.  Marz  1849). 

Die  Zukl  und  der  BetH^-'Vmfimg  der  Breimei^eieii  im 
Konigceidi  Baiwover  war  am 


1.  November  1817 

Mär/  1821  .  .  . 
im  Jahre  1848/d  . 


Zahi  der 
BrttuM^ 
reimt, 

1931 
947 


im  Jabre  1849/60: 

für  Getreide  

für  Kartoffeln  .   .   •   •   1  . 


Bremigerathe. 

Zahl 

Kaum- 
inhaU 
Stnhckau 

«748 

853169 

2130 

2^7  920 

•WM» 

Uehe 

loiiidtnrth^ 
schaflüche 

440 

3ö6 

146 

27 

580^ 

393 

Der  Ertrag  der  Steuer  war  im  Jahre 
1817/8:  292021  Thlr.  Konv.  Münze;  vom 
991179  Thlr.;  sodann  im  Jahre: 


979 

vom  1.  November 
1.  July  1819/20: 


1890/1  : 

.   also  Zvnahme 

• 

oder  Abttafitne. 

1821/2  : 

376580 

»       •  • 

.  + 

34143 

1899/3  : 

352785 

D           ♦  • 

10348 

1893/4  : 

354739 

1»           >  • 

•  + 

19309 

1894/5  : 

389003 

»          •  • 

.  + 

39566 

1825/6  : 

400997 

4 

T, 

+ 

57860 

1896/7  : 

376644 

« 

34207 

1827/8  : 

338097 

4340 

1898/9  : 

396450 

1»             •  • 

15987 

1889/BO: 

381866 

1»             •  ' 

10571 

1880/1  : 

989895 

n        •  • 

59619 

1831/2  : 

283537 

w 

58900 

18321/3  : 

294125 

48319 
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IMM  : 

4i4068  Thir. 

+ 

siass 

1894/5  : 

410878 

ji 

+ 

T7439 

1885/6  : 

530264 

1» 

•        •        •         •  • 

+ 

187827 

1630/7  : 

544144 

fl 

*  s  SP 

+ 

301707 

1837/8  : 

551038 

)> 

+ 

208601 

183S/9  : 

537813 

1» 

1  1  Jg 

195376 

18a0/40 : 

588466 

IM 

+ 

«86089 

1840/1  : 

484327 

£  j  § 

+ 

141890 

1841/2  : 

44S680 

3!» 

>  S  = 

1 

106243 

1842/3  : 

392080 

(s  der 

ten  ami 

+ 

49643 

1843/4  : 

376234 

« 

+ 

33797 

1844/5  : 

386686 

n 

i  J  ^ 

4i>    «9  9 

+ 

44249 

1845/6  : 

381875 

t» 

«  8  § 

i 

80T88 

1846/7  : 

1847/8  : 

863537 

^  ^  »• 

-  • 

78900 

359807 

n 

r> 

(  IIU8  den  Steno-  j 
1     grafischen  f 

+ 

16870 

1848/9  : 

4ö2ti83 

n  1 

1  AulseickBiNigeii. ) 

+ 

110246 

1849/50  : 

585847 

1» 

■          •          a          9  • 

+ 

243410 

1850/1  : 

500000 

» 

+ 

.157563 

(Anschlag.) 


Lebhaft  zu  bedauern  ist,  dass  weder  in  den  Budgetvor- 
lagen  noch  in  den  Ständeverhandlungen  ein  Werth  darauf 

gelegt  scheint,  —  die  Zahl  und  den  Betriebswnfang  der  zu 
verschiedenen  Zelten  vorhandenen  Brennereien  mit/utheilen 
und  kennen  zu  lernen.  Sollle  dieses  auch  nicht,  (miadestens 
mündlich)  bei  Gelegenheit  der  neusteh  Steuererhöhung  ge- 
schehen seyn,  so  ist  mir* nicht  klar,  wie  man  sich  im  Stande 
geglaubt  bat  die  volkawirihiehaftH^e  Seite  dieser  Frage  ge* 
niigond  übersehen  zu  können.  Aus  sonstigen  Quellen  ist  mir 
bekannt  geworden,  dass  die  im  Jahre  1848/9  vorhandenen 
947  Branntweinbrenner,  binnen  Jahresfrist  25,142793  Quartier 
Branntwein  erzeugten  und  davon  -  542665  Ifalr.  Maischsteuer 
entriobteten.  Das  ergiebt  auf  jeden  Kopf  der  Bevölkerung 
durcbaohniltlich  14Va  Quartier  und  für  1  Quartier  7|77  Sgr. 
Steuer. 

5.  BUt'SUütt* 

Aach  das  Bier  war  schon  vor  der  Fremdherrschafi  in 
einigen  Theilen  des  Landes  Gegenstand  der  Besteuerung  ge- 
wesen und  wurde  deshalb  bei  der  allgemeinen  Steuer- 
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geseizgebung  rni-  lahre  iM7  mit  efrrer  mässigen  Abgabe 
belegt,  deren  Höhe  sich  nach  der  Stärke  des  Riors  richtele; 
weshalb  die  geringsten  Arten  frei  blieben  nnd  die  am  mehr- 
sten  getrankenen  Sorten  nar  niedrig  besteuert  wurden.  Um 
jedocb  aoch  die  höheren  Siersorten  allgemeiner  zugänglich 
m  machen,  auf  eine  Verbesserang  der  gewöhnlidieren  Btere 
hinzuwirken  nnd  zugleich  eine  zweckmässigere  Berechnung 
der  Steuer  zu  erreichen;  wurde  das  Gesetz  vom  19  Juny  , 
1627  erlassen  (Aktenstücke  des  HL  Lütges.  II.  41  und  291). 
—  Die  Ausnihning  der  Steuer  Vereinigung  mit  Braunschweig 
endlich  brachle  zu  dem  noch  jetzt  gellenden  Gesetze  vom 
8f.  April  1835,  welches  die  Erhebung  nach  der  Menge  de» 
ffewotmenen  Erx>0ugnuse$  (esiselrA-^  ermittelt  durch  den  In* 
halt  der  amilieh  vermessenen  Stellbottiche.  T)ie  Steuer  be- 
trägt für  1  Ohm  von  160  Quartier  (=  136  preuss.  Quart) 
a  Ggr^  also  liir  das  preuss.  Quart  0,53  Pfg.  Bei  der  AosAibr 
von  mindestens  V«  Ohm  wird  die  Hälfte  der  Btener  vergöCet» 
Seil  BHduQg  des  Sieuervereins  isl  die  Biorsteuer  (mit  Aua-* 
nähme  Oldenburgs)  gemeinschaftlich. 

Diese  Abgabe  ertrug  roh  im  Jahre  vom  1.  November 
1817/8,  64476  Thir.  Konv.-Münze-,  vom  i.  July  1819/20:  ^ 
672Ö7  ThIr.;  1820/1:  70098  ThIr.  f  von  1821/7  durchschnitl- 
lidi  77081  Thir«;  von  18S7  bis  183»  im  Durchschnilt  26592  ThIr.. 
seildem  1835/8:  48836.  1836/7  ;  44927  1837/8  :  46071,1838/8: 
16173,1839/40:  45820,1840/1:  46764,1841/2:  44014,1842/8: 
40460,  1843/4:  39025,  1844/5:  37246, 1845/ü :  39450,1846/7: 
34825.  1847/8.  34346,  1848/9:  38907,  1850/1:  35000  Thlr. 
(Anschlag.; 

Hiosichtlich  der  Btersteuer  sind  bei  jeder  Budgetberathung 
Anträge  nnd  Wönsche  vorgebracht,  deren  Zweck  war,  diese 

Abgabe  zu  beseitigen,  oder  zu  beschränken,  oder  zu  enmässigen, 
oder  auf  die  Verbessoruiig  des  Biers  hinznv^itken  u.  s.  w. 
Dennoch  ist  es  seit  15  Jahren  betui  AUen  geblichen  und  dazu 
ist  von  jetzt  an ,  wo  die  Einnahme  nicht  zu  entbehren  seyn 
wird  nnd  SteuerverlrUge  bestehen«  noch  einige  Zeil  Aus* 
sichi.  In  der  That  ist  aoch  der  Steaersals  m  niedrig  um 
ii-c.'ul  erheblich  nachtheiligen  Kinfluss  zu  äussern;  nur  die 
Kwitroiiemassregeln  können  belästigen.   Dass  die  Aufliabung 
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der  StoQ6r  zor  VerboMeniiig  des  Biers  bettragett  würde ,  dürfte 

(»ach  entgegenstehenden  Erfahrungen  in  andern  Staaten)  hin- 
sichthch  einiger  Sorten  mindestens  zweifelhaft seyn ;  gewiss  da- 
gegen ist,  dass  die  zahlreich  vorhandenen  Biermmwpoh  (Ak- 
teostildLe  des  VUL  Ldtgs.  I.  S.494)  ein  Hindemiss  aowohl  des 
besser  als  wohlfeiler  Werdens  des  Biers  sind.  Würden  (Kese 
Monopole  durch  Geldopfer  der  Staatskasse  beseitigt  werden 
können,  so  mochte  rathsam  seyn  die  Steuer  bis  zn  einer  all- 
gemein deutschen  Vereinbarung  über  die  Abgaben  von  Er- 
zeugung und  Verbrauch,  bestehen  zu  lassen. 

dd)  Ekmahme  fMm  Regaäem, 

Diejenigen  Einnahmen  von  nutzbaren  H^heitsrechten  und 
Mono[)olen,  welche  nicht  nnmitielbar  in  die  Kasse  der  Doniä- 
oeo-kamoier  flössen,  sondern  Gegenstand  besonderer  Ver- 
reohoQDg  waren  ^  sind  unter  dem  Haopi-Einnahme-Titel :  üe- 
gm^t  zosammengestelH.  Sie  serfailen  nach  der  oben  mit- 
getheiken  Tafel  in  Einnahme:  von  Bergwerken  nnd  Salinen, 
von  den  Was^er/olli  n ,  von  den  Posten,  von  den  Klasseiilüt- 
lerien  und  vom  liiteliigenzzwauge.  Ihr  Gesammtbetrag  bildet 
jetzt  26,70  «/♦  des  Äoh-  und  7,37  ©/o  des  Reinertrages  alier 
Staatseinnahmoi.  —  Sie  stehen  in  der  HauptrStaatsrechnung 
nur  mit  den  Uebersehüssen,  weshalb  in  meiner  obigen  Zn- 
samroenstellung  die  Summe  des  Unterschiedes  zwischen  Roh- 
nnd  Reiu-Eiiiiiahme,  nachgetragen  ist:  wie  unten  bei  der  Aus- 
gabe-Abtheilung ^GewinnungS' Kosten"^  erläutert  wird. 

1.  i&im^m  Mit  Btt^ti^n  uan  ^oUnrn. 

4 

Haaptsitze  des  Bergbaus  nnd  Hüttenbetriebes  sind  der 
Hon  seit  neun  Jahrhunderten  (mit  86000  Bewohnern  auf 

ItV;  □  M.)  und  das  6'ü//tw^gebirge  (4V+  Q  M.  mit  etwa 
HOOG  Einwohnern).  Sie  haben  im  Durchschnitt  der  letzten 
Jahre  etwa  folgende  Erzeugnisse  geliefert  <mit  den  s.  g.  Koro- 
monion-Besifaningen,  z.  v.  die  nachfolgende  Tafel):  Gold  9 
bis  llliark,  Feinsilber  an  48000  Hark;  Roh%  Granulir-,  Wasch- 
Eisen,  Gusswaren  80  bis  85000  Zentner  (die  Etsenttetn-För* 
derung  beträgt  etwa  300000  Zentner  jährlich) :  Blei  uud  Glätte 
bis  100000  Ztnr.i  Kupfer  WO  bis  d700  Itarr,  Zink  120 
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Km  130  Ztr.;  geS>mi  ond  grauen  Schwefel  1700  bis  1750  Ztr.-, 
Kupfer-  nnd  Eisen- Vili  iol  8000  Ztr.;  Alaun  120  —  130  Ztr.; 
Schwefelsaure  4000  Ztr.  Erzeugnisse  der  Eisenhütten  durch 
weitere  Verarbeitung  sind:  Stabeisen  33  bis  34000  Ztr.;  Zain- 
ihkI  Sckaeid- Eisen  8800  bis  9000  Ztr.;  Bisenchraht  1050  bis 
1100  Ztr.;  geschmiedote  Wagonacfasen  11  bis  IBOO  Ztr.;  Roh-, 
Raflinir*  «nd  Gtiss-Stahl  400  Ztr.  Im  innigen  Zusammenhange 
mit  dem  Bergbau  «nd  Höltenbol riebe  am  Harze  stehen  die 
Nutzungen  aus  den  Harzfontlm ,  von  deren  adbafifähiger  Ge- 
saBimtüäche  zu  ld4000  Waldmorgeo  (vod  160  QR.,  nach  den 
slenogr.  AuüteicbDnngen  der  II.  Kam.  yom  10.  Jifly  1860  . 
&  1760  «nd  6S  sogar  200000  Morgen*  wahrscheinlich  von 
130  O  R.;  nacb  Drechsler  200058  dergl.  Morgen)  ungefslhr 
138000  W.  M.  bestanden  sind  Unter  dem  Bestände  sind 
etwa:  174550  Mgn.  von  120  □  R.  Nadeiholzwaid,  32202  Mgn. 
Laubholz-Hochwald ,  586  Mgn. ,  Pflanzwald ,  4040  Mitteft* 
wald,  Niederwaid  IdOd  Mgn.  Die  rohen  Brzeagnisse  der 
Hanforaton  xerTaUen  nach  ihrer  Verwendung  m  folgende 
Haupt- Gattungen : 

1.  Brenhholz,  wozu  ausser  dem  Feuerholz  aucli  das  Röste- 
holz und  ein  grosser  Theil  der  Wasen  zu  zählen. 

tl.  Kohlenholz. 

8.  Schaehtbolz  (Grubenbanholz). 

4.  Land-  und  Wasserbaaholz. 

5.  Maschinenbauholz»  wozu  unter  anderen  die  Wellen  und 
Pochstempel  zu  rechnen. 

8.  Werk-  und  Nutzholz,  mit  einer  grossen  Mannigfaltigkeit 
von  Sorten ,  bei  denen  das  Bergwerks-Natzbolz  von  dem 
gewöbnlicben  Note -'and  Werkbolz  zu  unterecbeiden  igt. 
7.  SSgemilblen-Blöcke. 

Die  i^anze  jährliche  Abgabe  (einzeln  nachgewiesen  in 
rD(  inor  Statistik  von  Hannover  I.  140)  betrug  nach  Koiilholz- 
maitem  zu  8ü  Kubikfuss  im  Jahre  1834  etwa  300000  Malter, 
wovon  die  Koblbolzabgabe  ungefähr  die  Hälfte  ausmacht. 
HierDaeh  würde  also  1  Morgen  tragbaren  Wakibodeos  auf 
dem  bamov.  Vim  jährlich  im  Durchschnitt  etwa  8  Mäher 
uiitr  löO  Kubtkfass  Holz  geliefert  haben,  letzt  soNen  nach 
den  stenografischen  Auizeicbnuogen  über   den  mätMchem 
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etwa  Sld5866  Normal-Maher  Holz  jährKoh  abgegeben  werden. 

Davon  kommen  135916  Maltor  auf  Gruben.  Hiitlen-  und  son- 
üUge  Werke,  lür  die  holzberecbtigten  Bewohner  79473  Malter, 
zum  auswärtigen  Verkaufe  20255  Matter  u.  &  w.  Drechnler 
g^ebl  de«  Durcbscbnitto  -  Brtrag  der  üarifoniten  zu  jährlich 
134330  NormaUITIa/br  an,  wovon  87675  Bau-  und  Nutzr, 
106655  Brenn-  und  Kohl-Holz.  Ein  Morgen  von  120  □  R. 
würde  hiervon  durchschnilllich  Kuliikluss  Holzmasse  £<eben: 
während  auf  eine  gleiche  Fläche  der  Domanial-Laii(ilb(st«n 
nur  22|||^ubiklus$  zu  rechnen  sind.  Als  Durcbsehnittsbestand 
eines  .ahziUreibenden  Morgen  ffdUmv/M  kann  man  anneb- 
mea:  200  Maller  bei  gutem  Boden  und  guter  Lage.  100  bis 
130  bei  mittlerem  Boden  und  milderer  I^ge,  50  bis  80  bei 
schlechtem  liodm»  und  schlechter  Lage.  Die  dann  schon 
Statt  gebablon  Zt&ij^cAeii- Nutzungen,  sind  zu  etwa  Va  dieser 
Zahlen  zu  berechnen.  Ausser  der  Bearbeitung  der  NuiMbar 
omfasst  das  Forstwesen  zwei  sehr  wichtige  und  auagedebnte 
Betriebszweige  für  die  Veredlung  rober  Forsteraeognisse :  das 
SägemühlenweMen  und  die  Köhlerei,  Der  Verbrauch  und  die 
Verwerthung  der  Forsterzeugnissc  geschieht  durch :  forstzins* 
freie  Abgabe  (Feuerholz,  Gruben-,  Pochwerks  -  Bau -Holz}; 
Abgabe  gegen  eine  ganz  geringe  Vergütung  (Feuer  -  und 
Bau-Holz  an  die  berechtigten  Harzbewohner);  üeberiassiing 
za  den  Eizeugungspreisen  (Kohlen*  und  Böste-Hok  an  die 
Silberhütlen) ;  Abgabe  gegen  die  Erzeugungskosten  und  einen 
Forstzins  (an  die  Eist  iihiiUeu; ;  Verkauf  zu  ermässigten  Preisen 
(an  dtc  Uarzbevvohner);  Absatz  zu  den  laufendeu  Handels- 
preisen, namentlich  auch  mittelst  des  Verflössens» 

Von  dem  unter  abgesonderten  Verwaltungen  stehenden 
SUemMkm"  und  Ifa/ft- Bergbau»  sowie  vom  Betaiebe  der 
Si&^ls  -  Sakwerke,  weiter  unten. 

Hinsichtlich  der  Verfassung  <U;s  Haybaas  und  MäUenwesens 
ist  zunächst  zu  bemerken,  dass  der  Verwaltungs-Bezirk  dieses' 
Diensl^eigi^,  (abgesehen  vom  Solling)  ursprünglich  4  versohie- 
deno  BeatannW^eile  biUlete,  nämlich:  den  einseitigen hannover- 
sc^n  Oberbarz,  dfn  mit  Braunschweig  gemeinscbafUichen 
s.  g.  Kommuuipn-Harz>  di^  Grafschaft  Hobnstein  und  das  Amt 
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BIbiiigerode*   Sodaim  dm  der  oberhaimohe  BW*  und  ^il- 

her- Bergbau  ursprünglich  und  zura  Theil  noch  jetzt  ein  2;o- 
werkschaftlicher  ist.  Dies  hat  die  ErUieilung  vieler  lierglrei- 
heileu  veranlasst,  wodurch  jedoch  nicht  verhindert  wurde, 
dass  die  Dicht  mehr  Auebeule  ^banden  Groben  von  den 
Beiheiligten  niedergelegt  worden.'  Wenn  n«n  eine  Zeit  der 
Zubuflse  eintrat,  so  nahm,  im  Interesse  der  Saohe  und  der 
Arbeiter,  die  Regierung  die  Sache  auf  und  dadurch  sind  ema 
"rosse  McD^e  von  Knssen  zu  verschiedenen  Zwecken  und  mit 
verschiedenen  Eigen  ihumern  entstanden. 

Jede  Grube  bildet  einen  für  sieh  bestehenden  Besitz,  der 
von  einer  geschlossenen  Gesellschaft  von  Xheiinehmem  be- 
nutzt wird.   Diese  Nufisnng  ist  keine  wiHknrliclie  and  nnein* 
geschränkte;  sie  steht  unter  /Vufsicht  und  Leitung  einer  von 
der  Regierung  dazu  bestellten  technisciion  Behörde,  ist  bo. 
schränkt  durch  die  Verbindlichkeit  der  Gewerkschaft,  gewisse 
Abgaben  an  den  Staat  zu  entrichten,  und  ihm  die  gewonnenen 
Metalle  zu  einem  festgesetzten  Preise  zu  überlassen,  wogegen 
der  Staat  sich  die  Verpflichtung  aoferl^t,  die  Behörden  zu 
besolden,  manche  Anlagen  zum  allgemeinen  Besten  zu  machen 
und  zu  unterhalten,  und  gewisse,  dem  Berjjbau  unentbehrliche 
Materialien  theils  frei  (z.  B.  das  Grubenholz;,  iheils  zu  festge- 
setzten Preisen  zu  liefern.    Die  Gewerke  haben  nur  ihre 
Steiger  und  Bergleute,  und  die  Puch-  und  Hüttenarbeiter  zu 
iohnea   Der  Staat  unterhalt  auf  seine  Kosten  alle  Puch-  und 
Hüttenwerke,  saramt  allen  Bergwerks-Teichen  und  deren  Zu- 
gangs-Gräben; die  Gewpi  ko  nur  die  aus  den  Teichen  auf  die 
Künste  geleilelen  Gräben.  Üer  Staat  treibt  die  mehrsten  Tie- 
fenstollen (Erbstullen,  d.  h.  welche  wenigstens  7  Lachter  tieto 
gehen  als  die  üebrigen.) 

Der  Staatskasse  gebührt  dagegen: 

1.  das  Quatmbergeid  für  jede  Lehnschaft  Thlr.  viertel- 
jährlich), jetzt  170  Thlr.; 

2.  das  Puch^  und  üüUengM  (unbedeutend); 

3.  der  Bergwerk9z,ekiUm  (soll  zwar  grundsätalieh  vom  Rok" 
ertrage  bereehnat  werden,  wird  aber  nur  von  wtnigen 
Gruben  und  fast  von  keiner  vollstiuidig  gezogen) ,  jetzt 
etwa  20900  Thh-.j 
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4.  der  StoUennemte  (von  dem  s.  g.  liefen  Stollen); 

5.  der  Vorhau fs-  und  MüHzgetmnn; 

6..  vier  Erbkuchse  von  jeder  der  wenigen  Aosbeutezechen, 

jetzl  1900  Tblr.; 
7.  der  Gewkm  ans  dem  Verkaufe  der  Berf^weiics-Erzeugntsse. 

Alle  Gewerke  müssen  nämlich  ihre  Bergwerks -Produkte 
zu  reslgesetzten  Preisen  dera  Staate  itberlassen  und  von  dem- 
selben einige  zum  Grubenbau  nöthige  Maleriatlen ,  z.  B.  Un- 
gchlitt,  Oel,  Pulver,  Eisen  u.  s.  w.,  ebenfalls  zu  festgesetzten 
Preisen  kaufen.  Die  Preise  sind  zwar  verschieden,  je  nach- 
dem eine  Grabe  begünstigt  werden  soll  oder  nicht,  allein  die 
criiiassigten  Preise  der  Bergbau  -  Produkte  sind  Regel. 

Das»  Interesse  des  Staats  ist  mit  dem  Gevvei  k^chnftlichcn 
auf  solche  Weise  sehr  genau  verbunden ,  und  der  Staat  ist 
öberdem  dadurch,  dass  im  Verlaufe  der  Jahre  viele  Gewerke 
steh  zurückgezogen  haben ,  zu  einem  sehr  bedeutenden  An- 
tbeiSe  an  den  Groben  gelangt,  so  dass  gegenwärtig  nur  noch 
8  eigentlich  gewerkschaftliche  Gruben  bestehen. 

Der  ganz  eigeothiim liehe  Rammelsborgische  Bergbau  bei 
Goslar,  hat.  gleich  den  übrigen  mit  Brannschweig  gememschaß- 
kchm  Werkm,  eine  abgesonderte  Verwaltung.  —   Die  acht 
Reviere  des  EUenBtem- Bergbaus  (wovon  2  am  Solling)  sind, 
gleicb  dem  Silber-  nnd  Blei -Bergwerkshanshalte,  dem  Berg- 
amte in  Klausthal  uotergeljeii.    Allein  der  Haushalt  der  Eisen- 
werke hat  das  wesentlich  Abweieliende,   dass  die  Groben 
mcht  gewerkschafUich  sind,  sondern  grösstentheils  von  Privat- 
personen betrieben  werden.    Dagfegen  sind  die  EisenhiUten 
aUeiaises  fiigenihum  des  Staats  (abgesehen  von  Privathütten 
in  andern  Landestheileo)  und  sie  empfangen  von  jenen  Gru- 
ben den  Eisenstein  gegen  Bezahhing  eines  s.  g.  Langerlohns. 
Die  Besitzer  der  Eisensteingruben  sind  grösstenlheils  damit 
belehnt  (Eigenlöhner),  und  besitzen  die  Gruben  unter  den 
Beschränkungen: 
1*  den  gewonnenen  Eisenstein  zu  einem  vom  Bergamte 
(nach  Maassgabe  der  Gewinnungskosten)  zu  bestimmen- 
den Preise  den  Eisenhütten  des  Staats  zu  überlassen 
wahrend  sie  die  Abnahme  nicht  unbedingt  verlangen 
können i 


tB.  dm  tdcJuiiMlMii  '  ¥oiBClM*ilteD  d&r  Itergonsl^  Folge  ad 
leisten. 

Das  nöthige  Grubenholz  wird  aus  den  Staatsforsten  un- 
eotgeldlich  geJieiert ;  die  erforderlichen  Hmipianla^ea  gesckehea 
ganz  oder  theü weise  auf  Kosten  der  Staatskässe. 

Diese  höehsi  verwiegten  VeiiiäHiiiMe  und  der  Umstand, 
dasa  bis  zum  Jahre  1948  niemals  eine  systematische  Regelang 
derselben  eingetreten  ist,  weder  hinsichtlich  des  Kassenwesens 
noch  in  Beziehung  auf  die  Kontrolle;  haben  den  raschen 
Fortschritt  und  die  Erfolge  der  in  neuster  Zeit  begonnenen 
Neugestaltung  erschwert.  Dennoch  Hegen  jetzt  schon  zwei 
wichtige  Ergebnisse  vor;  nämlich  die  Venürdaang  über  die 
Orgamaikm  der  ohem  Harm>erwalkmg  vom  9.  Äugost  1860 
(z.  V.  Aktenstückö  des  XL  Ldtgs.  II.  1301  und  Verordnung 
vom  13.  Dezember  1850,  wodurch  die  Ausfuhrung  bis  zum 
1.  März  1851  verschoben  wird)  qnd  die  erste  einigermassen 
vollständige  und  klare  RechMungs-Uebersicht  Letztere  wird 
im  Nachfolgenden  mitgetheilt,  dabei  jedoch  bemerkt,  dass  ihr 
Kndergebniss  von  der  in  den  ständisehen  AktensttTcken  (XI. 
Landtag  II.  1288  ff.)  abgedruckten  Rechnung  deshalb  wesent- 
lich abweicht,  weil  in  der  Regierungsaulstellung  der  Grundsatz 
der  Vei^einnahinung  der  /ioAerträge,  nur  iheUweise  angewcn- 
det  war.  Die  gänzliche  Durchführung  ist  in  nachstehender 
Tafel  durch  Herbeiziehung  der  ^jtoinnahmen  des  Bisenhütten- 
belriebes,  des  Antheils  am  IldA-Ertrage  der  Gittelder  Htttte,  der 
Ko/i- Einiiahiiien  von  den  Steinkohlen  -  Bergwerken  und  den 
Salinen,  versucht;  jedoch  leider  nicht  vollständig  bewirkt,  weil 
vom  Kalkberge  und  dem  Salzwerk  bei  Lüneburg,  weder  in 
den  Aktenstücken  noch  in  den  Verhandlongen,  die  Summe 
des  Bohenrages  ao&nfinden  war. 
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A    Einnahmen:  vom  Bergbau  und  Hültenbetneb  am  Harze 
und  am  Solling;  auf  Sleinkohleu-,  vom  Bergregal,  von  den  Harz- 
Ibrsten,  vom  Kalkberge  bei  Lüneburg,  von  den  Staats-balz- 
werken  nach  dem  Voranschlag  vom  Jahre  1850/51. 


Bezeichnung  der  Elunalime. 


Beti-ag 
in 

ThIr.Kiir. 


Antheil 
an  der 
End- 
Burame. 


Vom  einseitigen  Silberbergwerks-Hanshalte. 

Pür  Produkte  

a.  für  44594  Mark  BrandsUber  .    •    •  ) 

b.  „  44284  M.  Feinsilber  zu  13  Klhlr.  [611683 

19  Ggr.  6  Pf. .  ) 

c.  „  12000  Ztr.  GlÖtte  zu  4  Kth.  8  6gr.  55900 

d.  „  74976  „    Blei  zu  4  lUh.  2  Gjyjr.  306152 

e.  „    1099  .,  s:utesKui)ferzu24Rtii. 

22  Ggr.    .....  27383 

f.  „       40  V    Kratz-Kupferzul7Hth.  680 

Zusammen  1.:  1.001798 
Von  orewerkschaftlichen  Gruben  und  Kassen  .  . 

a.  an  Bergwerksgefällen,  Krbkuxen     .  23629 

b.  an  Ausbeute  von  andern  Kuxen  .    .  1778 

c.  an  ISteuern 

1)  für  Konigl.  Gruben    .....  8551 

2)  „  Stollen^  Teiche,  Gräben     •    .  14200 

d.  an  Pochzins  und  Aufbereitungskosten  33672 

e.  an  Hüttenzins  und  Hüttenkoslen  .    .  105143 

Zusammen  186973 
Durch  herrschaftliche  Gruben  u.  Kassen  au  Schmie- 
dezins, fixirten  Beiträgen  vom  Bauhofe  u.  s.  w. 

Eingezogene  Diensteuioluraeute  

Erstattiuigeu  für  Pulver,  Unschlitt  uud  Oel  . 
Erstattungen  der  Bergbaukasse  für  Versuchs-  und 
Hoffnungsbaue  .    .    ♦    .    .  •    .        .'  • 

Sonstige  Eimiahmeu  (.Von  den  Berg-FaktoreieiOj 

Zusammen  I. 

Von  den  Eisenhütten. 

Für  Produkte, 

für  Gusswaaren   «*» '.    .  *  .    .    •    .    ^^f«  38655 

„  Hohei.sen,  altes  Eisen  u.  «.  w.  .     „  13302 

„   Granulir-  uud  Wascheisen  .    .  19800 

„   Stabeisen  ■>■>  33475 

„   Zaineiseu,  geschmiedetes  ...     „  ^^^^ 

„        „        gewalztes  u.Schneideiseu  „  6380 

„   Eisendraht  5>  1060 

geschmiedete  Wagenachsen  .    .     „  1146 

„   Hohstahl  •     »  ^ 

„   KalTinirstalil  >» 

„   Giissstahl  -^t*^^  >»   292 

Zusiiimnen  1, 


1,001798 


186973 


43,36 


8,09 


29974 
7511 
534S2 

15000 
402 


2,31 


1/295140 

56,06 

149553 

6,47 

19592 

35178 

151066 

6,54 

12665 

30646 

9642 

8838 

IflC 

990 

6731 

4250971  18,40 
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Bezeirhnuiiff  der  FJnnaliniP. 


Betrag 
in 

Thlr.Kur. 


Prxt.- 
Antheil* 
an  der 
Knd- 
■umme. 


Erstattete  Auslugen  für  Modelle  u.  s.  w«  .    .  . 

Für  verkaufte  Materialien  

Von  der  Ziegelei  bei  Maudelholz  

Sonstige  Ein  nahmen  

Zusammen  II. 

Sonstige  Einnahme  durch  die  oberhariische 
Zehntkasse. 

Pacht  und  Miethe  von  Grundstücken  und  Gebäuden 
Agio  und  Zinsengewiun  der  Berghandlung.    .  . 

Zinsen  von  dem  Keservefonds  

Von  der  Bergschule  

Ausserordentliche  Einnahme  •  . 


Zusammen  III. 
Von  der  Harzforstverwaltung. 

Zahlungen  »der  llolzherec  htigten. 
Aecideuz  für  forstzinsl'reiü  Holzabgaben     .  . 
Forstzius  nir  Holz  und  Kohlen  an  Berechtigte 
Erstattete  Hauer-  und  Bereitelöhne  .    .    «  . 


Zusammen  1 


Für  verkauftes  Holz  .    .  . 

Für  Kohlen  

Kademacherholz  in  die  Niederlage  .  • 

Ueberschüsse  der  ft^ägemühleu  .            •  * 

Für  liOhborke  T       .   •  . 

Für  Torf  ,  \    .  . 

Weggelder                                        .  -« 

Forst-  und  Wegestrafgelder    .    .    .    .  • 

Pacht-  und  Miethgelder    .    .    .    .    .    .  '  1 

Verschiedene  Einnahmen,  als : 

Gras-,  Weide-  und  Mastgelder    .  .     t  . 

Gefälle  «  ^    •  t. 

Eingezogene  Dienstemolumente .    .    .  .  . 
Beiträge  anderer  Kassen  zu  Wegekosten  u«  s.  w 


Zusammen  11 


Austter ordentliche  Einnahme 


Zusammen  IV 


Von  dem  mit  Braunschweig  zu  gemeinschaft- 
lichen Bergbau  und  Httttenbetrieb  bei  Goslar,  zur 
Oker,  Juliushütte,  Sophienhatte 


Für  Produkte. 
9  .Mark  löV«  Loth  Gold 
3486  Mark  Brandsilber. 
2683  Ztr.  Glötte  ... 


3264 
4062 
633 
349 


433405 


1001 

3650 
7753 
335 
,  606 


13245 


2270 
11315 
16700 


30285 
43885 
3620 
400 
64727 
560 
3545 
4435 
555 
4243 

725 
734 
514 
165 


2138 
447 


158840 


Ge- 

flammt- 

ertrag 

des  Ver- 

kaufs, 

2070 

1184 

48078 

27472 

7103 

4060 

49* 


—  772  — 


BezeieiiAuag  CimuMui^ 


Betrag 

it) 

Thir.Kur. 


Pr»t.- 

Anthait 
an  4er 
Bai- 

sunme. 


^1 


5670  Ztr. 

ne 

4462 
liTS 

56 

2702 
980 
3850 

m 


99 

9> 


Kali 


s»mmt- 

ri  trag 

d«»  V er 
kauf«. 

17010 
394 
109890 
8MM 
103 
1689 
2041 
5133 

4te 

100 

8815 
420 
504 

565 


Blei  ..... 

Zink  

Kupfer  .... 

gelber  MnifeM  ^ 
grauer  Schwefel  . 
Ord.  grün.  Vitriol  . 
g^r.  Vitriol  üalzb.  Art 
weiss.  Vitriol  .    .  . 
Alaun  ...... 

Gelbe  Farbe  und  Buddenschlamm 
Produkte  flcr  Sehn  <  fr/ säure -Fabrik, 
3778  Ztr.  gute  .Schwefelsäure  .  . 
280   „    unreiue  ...... 

178  fy    GlanbeiMls  und  sckweflels 
iSSt  „    Eisen-Vllrtol  .  .   

.  .  Zummmep  o.  10394 

ZosanmieB  I.  206829 
Uebrige  Einnahme  als  Pacht  und  Mtotke, 
«OS  der  Forst,  Weggeld  a.  a.  w.  2489 

7:n<^ammpn  V.  2T0SI8 

Yon  der  mit  Braunschweig  {mi  gemeinsameii 
Eisenhütte  Gittelde  

Yon  den  Steinkohlenbergwerken  am  Osterwalde, 
am  Deister,  zn  BorgloS^  ta  Rehborg  uid  dm 

Braunkohlen-Bergwerke  am  Steinberge  .  .  . 
Von  dem  Kaikberge  bei  Lüneburg  cUebersdiusa) 
Von  den  Staats-SaUnen  ii649iüü) 
Von  den  Salinen  jeq  Rotbenftlde ,  Sülbeck^  Salz- 

derkelden,  SSix^uod  SaüEheaimendorf  .... 
8(aat.sau(ht'il  an  dem  Ueber^^ichuss  der  gewerk- 

fichaflUkliea  Saline  stu  Lüneburg.  ..... 


ZoMinmeii  K. 


Hanptsumme 

Ueber.scfiÜ5se  der  Ber^handhinf;  vom  Kommunion 
Unter harzisc'hen  Bergweri^s-  und  UUttenhaushalte 


9720 
224 
62792 
S23I 

60 
964 
1168 
2932 

aio 


122780 
15000 


119644 

H)334 


2,72 


5,31 
0,6& 

•5,18 

0,71 


13Ö978I  5,89 


2,310186 
(8000) 


100,— 
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B.  Ausgaben  auf  den  Bergbau  und  Hütlenbetricb  am  Harze 
und  am  Solling:  auf  Steinkohlen;  auf  das  Bergregal,  auf  die 
Ilarzforsten ,  auf  den  Kalkberg  bei  Lüneburg,  auf  die  Staats- 
Salzwerke,  nach  dem  Voranschlage  vom  Jahre  1850/51.  • 


Bezeiclinuug  der  Ausgaben. 


Betrag 
in 

Thlr.  Kur. 


Przt.- 
Autheil 
an  der 

End- 
summe. 


Auf  den  einseitigen  Silberwerks-Haashalt. 

Zahlungen  nn  gewerkschaftliche  Gruben  und  Kas- 
sen fiir  Produkte  «  ,  . 

Zdbusse  für  könio^liche  Kuxenthcile  

Betriebskosten  der  königlichen  Werke  (ausschliess- 
Jich  der  Aufbereitungs-  und  Hüttenkosten.) 

a.  der  Gruben  357872    .  .  16,19  ^/^^ 

b.  der  Versuche-  und  Hofftuings- 

Baue  31326   1,41  X 

c.  der  Stollen  21822  0,99  % 

d.  der  Teiche,  Grüben  u.  s.  w.  24929  .  1,13  \ 
e«  der  Pochwerke  71941    3,25% 

f.  der  Silberhütten  219403.    ....  9,92% 

g.  fiir  andere  Werke  26925  ....  1,22% 
Für  Ankauf  und  liieferung  von  Materialien    .  . 

Zuschuss  zum  Magazinschaden  

Beisteuern  zu  UnterstütEungskassen  •  .  « 

Für  den  Wegbau  

Besoldungen  der  Betriebbeamlen   »    .    .  • 
Bureau-  und  andere  Dienstausgaben ... 
Besoldungen  und  Dienstausgabeu  der  Berghaiid- 

lung  \  . 

Pensionen  und  Unterstützungen    ^       •   »  . 


Zusammen  I 


II. 

1. 

Für  den 

2. 

Für  den 

3. 

»  » 

4. 

5. 

»  J> 

6. 

7. 

8. 

Auf  die  Eisenhütten- 


^y 


Frischfeuer  .  .  .  .  • 
Zain-  und  Reckwerke  . 
Walz-  und  Schniiedewerke 

Drahtwerke  

Achsenschmiederei .    .  . 
Stahlwerke : 

a.  des  Ilohstahlwerks 

b.  des  liaffinirslahlwerks 

c.  des  Gussstahiwerks 


Zusammen  8 
des  Bohr-  und  Drehwerks 
„  Emaillirwerks  .... 
Kohlen,  Feuerholz  und  Torf  ....  « 

Materialien  

Baue  und  Reparaturen  


470213 
61 

754218 


21,27 
34,11 


48080 

1920 

806 

11643 

29579 

1800 

8800 

3020 

1,330140 

60,16 

43261 

1,95 

79379 

3,59 

59902 

2,71 

616 

2503 

2220 

1253 

602 

78 

5904 

6584 

450 

982 

108747 

4,92 

19145 

13716 
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14. 

16. 
17. 
lÖ. 


UL 

1. 
«. 

3. 
4. 

5. 

8. 


IV. 

1. 

3. 

1 

i 

8. 

9. 
10. 
11. 
VL 

R. 

15. 

lt. 

18. 
19. 


Für  Be^^nLIüTigen  (id^lQ  Bib.)  aai  IMMteMNUr 

Autkeh&r  u,  s.  w   .    .    .  . 

Für  PiHtf^n,  Biireaukost«n  und  andere  Di«iistau8> 
tüi*'.ri 'v.  

Pensionen  und  GnadenI5bne .    .    •    .    .    <      V  * 

Heifniiif  rtt  Invaliden-  nn^f  antlern  Kassen  .  . 
Faktorei  -  Ausgaben  f  einschliesslich  1*7700  lUbir. 

pPpMMDl^  .    •    •*•       >,  ■  1  • 


20900 


^ .  SMUtiif«  Al^aben  durch  die  oUrlMTzUfilie 

?  Kehntkasse. 

Bem)i(tuiigen        iurtiaufende  üeniutieraiioaen 
kö«i^iMfiB»>  «M  BiinMkMtM  i  . 

Zuschuss  zur  Polizei-Terwattoiig .    .    .    ^    .  .^4' 

Für  d'w  ner;;^s(  litiTc  {excl.  Besoldnnjsfün)  .  . 
FRnkosicii  (Küuigl.  Gebäude  in  den  JBergstadten) 
l't'UÄiuiieu  ........ 

Unterstützungen   .  v 

AnsserordentJicha  Anagßkt  (JNm  MMeKOü^  der 
I^JMswandera^) 


Auf  die  Harz-Forst-VerwaltuQg. 


Haiu  i  -  nn<i  Bereileldiuie  fiir  IMm)- »  ll«ts- aad 

Breuuiiol/.  •   ,    •  ,  

DesgleicMli  tfär  KoUhote . 
Desgleichen  fßr  KoUen    .    i  > 
11*  ssfleichen  fiir  11  <i(7e macherholt 
Für  Zuherfifuiii;  der  Lohborke 
Üpsteu       lor^tichs  .    .    .   ,    .    .'  .    .    .  . 

vklnoLidtlu^   

Vertflgim^  von  MÜdUcben  tMd-lolMaM  i 
Für  Vermessungen .  .-^   ^  . 

„    Oren7-Hpfi-iil(ruii;'.  ..•*... 

„    Lnttriialt  der  i^'orstgebautle  .    i    ,        .  ' 

„   den  \Vegbaa 
BesoldnogiBa  and  Löhne  deÜ  Fbfs^peniiiml«   .  . 
Uebrige  aus  den  VortiiiiueR  eri&igende  Besol- 

(fimgen  

i>ienataus^abeu  

4H&ten  Bna  BeiaehoMen  .  . 
Beisteaers^  Beloknungen  (Incl.  8700  Eth.  behnf 

(Ti  1  Aiiswandeniiig)  ...«...,.. 
l'L  tisionen   .    .  ....  .    .  . 

Beiträge  zu  andern  üasseu  .   .   .  3P 
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20. 
21. 
22. 

V. 


1. 

a. 
b. 


c. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 


VI. 
fll. 


TIU. 
iX. 

1. 


Bezeichnung  der  Ausgabe. 


Betrag 
in 

Thlr.Kur. 


FrBt.- 

Antheil 
an  der 
End. 
summe. 


Kosten  der  Weggeldshebnng  •  . 

Verschiedeue  Ausgaben  

Ausserordentliche  Ausgaben  

Zusammen  IV. 

Auf  den  mit  Brannschweig  C^n*l^)  gemeinschaft- 
lichen Bergbau  und  Hüttenbetrieb  b«i  Goslar, 
zur  Oker,  Juliushütte,  Sophienhütte. 

Betriebskosten  und  andere  ynmittelbare  Aus- 
gaben der  Werke. 

des  Bergbaues  im  Hammelsberge .    .    .  28483 

der  Schmelzhütten,  Goldscheidung  u.  ähn- 
licher Werke  zu  Oker,  Juliushütte^ 
Sophienhütte  und  Goslar  114166 

der  Schwefelsäure-Fabrik  zu  Oker  .    .  8538 

Zusammen  1.  151187 

Neubaue  und  Heparatureu  .    .    .    .    .  9791 

Forstausgaben    5640 

Besoldungen  und  Löhne   143  L3 

Pensionen   273 

Diäten^  Discretiunen  und  Beisteuern  .    .  1529 

Zuschuss  zu  andern  Kassen  ....  2091 
Allgemeine  Verwaltungskosten    ,    .    .  '  828 

Uebrige  Ausgabe  der  Zehntkasse         .  555 

Zusammen  V.  186207 
Von  dieser,  den  Durchschnittsansätzen  ent- 
sprechenden, Summe  werden  wegen  gün- 
stigerFruchtpreiseu.s.w.6000-7000Hth. 
zu  ersparen  seyn,  weshalb  abgesetzt  sind  6889 

so  dass  die  Ausgabe  bleibt  von  179318 
Auf  die  mit  Braunschweig  (zu  */,)  gemeinsame 
Elsenhütte  Gittelde  

Auf  die  Steinkohlenbergwerke  am  Osterwalde, 
am  Deister,  zu  Borgloh,  zu  Rehburg  und  das 
Braunkohlenbergwerk  am  Steinberge     .  •  • 

Auf  den  Ralkberg  bei  Lüneburg  ....... 

Auf  die  Staatssaunen  (1849/50) 

Auf  die  Salinen  zu  Rothenfelde,  Sülbeck,  Salz- 
derhelden,  Sülze  und  Salzhemmendorf  .    .    .  . 
Anf  den  Staats- Antheil  an  dem  Ueberschusse  der 
gewerkschaftlichen  Salinen  zu  Lüneburg  .'  .  . 

Zusammen  IX. 
Hauptsumme 

Auf  die  Ueberschusse  der  Berghandlung  vom  Kom- 
munion IJnterharzischeu  Bergwerks-  und  Hütteu- 
haushalte  «  ••. 


560 
1291 

2530 


135440 


16276 


65236 
4880 


6,12 


863921 
5596 
3224 
8180 
156 
872 
1196 
472 
316 


106404 


3936  — 


102468 
13980 


83046  3,76 
Nicht  mitgetheilt 


4,63 
0,63 


90978 


4,12 


Nicht  mitgetheilt 


U0978|  4,12 


2,2110621100,— 


(siehe  ElnDahine.) 
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Die  ^tesammtsumme  der  Ebmakme  vom  Beri^bao,  Etttten- 

und  Salzwerk-Betriebe  des  Staats  ist  hiernach  2,310132  Thir. 
(oder  18,91  %  aller  Roheinnahraen  des  Staats)  und  dazu 
liefern^  der  einseitige  SUberbergwprkshaushalt.  1,295140  Thlr, 
oder  56,06  %;  die  Eiseahütten,  4334d5  Tblr.  oder  18,76  %; 
sonstige  Emnahiiien  durch  die  ooerharadsche  Zehntkaase, 
13345  Thlr.  oder  0,58  %;  die  Harzforsten  158840  Thlr.  oder 
6,88  %;  die  *  7  Antheil  am  gemeinschaftlichen  Bergbau  und 
Hüttenbelriebo  bei  Gos/ar,  120168  Thlr.  oder  5,21  die 
V7  vom  Eisenwerk  Gittelde,  15280  Thlr.  oder  0,66  %;  die 
Steinkohlenbergwerke  122780  Thlr.  oder  5,31%;  der  Kalk- 
berg bei  Lüneburg  (Ueberschuss)  15000  Thlr.  oder  0»65  %; 
die  Salzwerke  (1849/50)  135978  Thlr.  oder  5,89  »/o. 

Bei  den  aui'  2,211002  Thh'.  sich  belaufenden  Ausgaben 
(16,28  Vo  aller  Staatsausgaben;  stellt  das  ÄniheilverhäUmss  meh- 
rerer Abtbeilungen  sich  bedeutend  anders.  Es  tragen  näm- 
lich daza  bei:  der  einseitige  Silberwerkshanshalt  1,380140  Thlr. 
(Binnahmemangel  35000  Thlr.)  oder  60,16%;  .  die  Eisenhütten 
388290  Thlr.  (Binnahme-Ueberschuss  45115  thlr.)  oder  17,56% ; 
die  sonstigen  Ausgaben  der  oberhai  zischen  Zehntkasse  66720; 
Thlr.  oder  3,02%;  die  Forsten  135110  Thlr.  (Rinnahme-Ueber- 
schuss  23400  Thlr.)  oder  6,12%,  die  u;eraeinsamen  Gruben 
und  Hutten  bei  Goslar  zu  Vv  •  102468  Thlr.  (Einnahme-Ueber- 
schuss  lÖOOOThlr.)  oder  4^3  Vo;  die  Eisenhütte  Gittelde  des- 
gleichen 13980  Thh*.  (Einn.  Uebersch.  1300  Thlr.)  oder  0,63  Vo; 
die  Steinkühlen-Bergwerlve  83046  Thh  .  (Einn.  Uebersch.  39734 
Thlr.)  üiier  3,76  o/^;  die  Salzwerke  (1849/50)  90978  Thlr. 
(Einn.  Uebersch.  45000  Thir.j  oder  4,12  Vo.  —  Nicht  zu  über- 
sehen ]st>  dass  sowohl  die  Üeberschüsse  der  einzelnen  Jahre 
sehr  verschieden,  als  auch  häufig  die  wirklichen  Einnahmen 
von  den  Voranschlägen  sehr  abweichend  sind;  Beides  als  na« 
türliche  Folge  der  oft  vorkommenden  bedeutenden  Preis- 
schwankungen der  wichtigsten  Erzeugnisse,  z.  ß.  des  Blei.'— 

Der  hihalt  dieser  Tafeln  giebt  zu  noch  einigen  ionsHgm 
Bemerkungen  Veranlassung.  Die  ZehMaeee,  weldie  ar8|irting-* 
lieh  aus  den  dem  Landesherrn  zustehenden  Abgaben  vom 
Privatbergbau  entstand,  ist  allmählig  eine  Art  von  Zentral« 
kasse  iur  den  ganzen  Harz  geworden  ^  mit  Ausnahmen  jedoch 


jiiized  by  Google 


»wohl  hinsichtlich  der  Einnahmen  als  der  Ausgaben.  Alle 
Erträge,  der  gewerkschaftlichen  Gruben  sowohl  als  der  dem 
Staate  zugehörigen ,  sind  bei  der  Zeboikasse  zor  Verrechnung 
gekommen  und  die  Aufbewafarungeo  für  gewerkschaftliche 
Betriebe  aind  ab  ZeMoorräÜur  bezeichnet,  welche  Im  Ver> 
Me  eiaer  langen  Zeit  eine  so  bedeutende  Böhe  erreichten« 
dass  sie  schon  1834,  nach  Absatz  der  Schulden,  873000  Thir 
betrugen.  Die  Zehntkasse  hat  Schulden,  welche  1849  nach 
Abzug  ihres  Guthabens  875000  Thlr-  betrugen  und  damit  hat 
€s  folgende  Bewandaiss.  Die  gewerkscbafthchen  Gruben  ge* 
beo  ihre  Erzeugnisse  zu  festen  Preisen  an  die  Zebntkasse 
ah;  wm  Oetriebe  einer  jeden  Grube  gehört  ein  grosses  Be- 
triebskapital ,  welches  in  der  Zehntkasse,  woraus  die  Kosten 
lies  Bergbaues  gezahlt  werden,  vorhanden  sevn  mnss.  Ein- 
zelae  Gruben  haben  vortheilhafl,  andere  mit  Schaden  gebaut; 
die  Letzteren  haben  ihr  Betnebs4^apital  nach  und  nach  ver* 
braneht»  haben  sogar  Vorsehüsse  aus  der  Zehntkasse  för  fer- 
■im  Beirieb  erhalten,  und  sind  dadurch  in  Schulden  gera- 
theo.  Anderseits  haben  einzelne  Gruben  die  volle  Ausbeute 
nicht  bezahlt,  und  dadurch  Vorrathc  im  Zohnien  erhalten, 
(1.  h.  die  Zehntkasse  ist  ihnen  schuldig  gebheben.  So  sind 
aaf  der  einen  Seite  bedeutende  Vorschüsse  der  Zehntkasse 
enlitaiden  an  schadenbauende  Gmben,  auf  der  andern  Seite 
Ablöge  und  Schulden  an  solche  Gruben ,  die  den  Bau  mit 
Vortheil  beireiben.  Im  Jahre  1834  wurden  bei  Vereinigung 
der  Kassen  diese  seit  langen  Jahren  in  Rechnung  geführten 
Guthaben  und- Schulden  der  Zehntkasse  geprüft  und  zum  Iheü 
ededigt;  eie  haben  damals  in  Zahlen  mehrere  Millionen  be- 
tiagn,  ohne  eine  wirkliche  Bedeutung  au  haben.  Im  Gan* 
ttfi  ist  zu  jener  Zeit  die  ladkre  Schuld  der  Zehntkasse  an 
^  GeweiLo  057178  Thlr.  verblieben,  ihr  Guthaben  dagegen 
^6951  Thlr.  S^^it  1838/40  hat  die  Summe  der  Schulden  sehr 
geschmnkt^  1840  ist  sie  am  grössten  gewesen  mit  1,199459 
TUr.  —  Die  fUgmig  der  Sohtäd  der  Zefmikam^  sdl  mittetet 
daes  eigenen  TilgunL;sfonds  geschehen,  der  aus  den  Beserve- 
ÜMids  der  Berghandlong  mit  iaS4«7  und  der  Zehntkasse  mit 
9m3  Thlr.,  so  wie  aus  den  üeberschüssen  der  Letzteren 
gebildet  wird. 


Digitized  by  Google 


—  TIB  — 

Die  Bergkmulhmff  bat  die  Bartimiwipg,  die  Bergwerkd» 

und  Hütten -Erzeugnisse  des  Ober-  und  Unter-Harzes  zu  vor- 
kaufen, mit  Au^schlüss  jedorh  des  Eisens,  welches-  die  Eisen- 
hütten Verwaltungen  selbst  veraussem.  Früher  hatte  jene  Be~ 
hotde  eine  durcbeos  nnsmc^iiiässige  selbstständige  Mittel- 
Stellung  zwiscben  der  Hamerwahimg  uod  den  Käufern,,  so 
dass  sie  die  Erzeugnisse  zu  fettm  trmätsigien  Preisen  empfing 
und  den  durch  höhere  Verkaufspreise  e^emachten  Gewinn  zu 
Gunsten  ikrer  beaondem  Kasse  verrechnete.  Dieses  \  erhaltniss 
besteht  zwar  noch  fort  hinsichtlich  der  Koromunion werke ,  ist 
aber  in  Beziehqng  auf  den  übr^en  Bergbau  und  Häitenbetneb 
dahin  geändert,  dass  die  Berghandlung  (mit' Tcirbesserler  nir 
nerer  Binriobtong)  Verkaufsagent  geworden  ist  Die  frühere 
mann;elhafte  Wirthschaft  dieser  Behörde  hat  unter  Andern 
aiK  h  eine  Summe  von  344000  Thir.  an  zum  Theil  sein-  alten 
'  und  zweifelhaften  Ausstanden  veranlasst.  Wenn  davon  auch 
nur  die  Hälfte  verloren  geht,  so  ist  das  doch  sobon  soriel 
als  das  21  fiidie  des  jets^n  reinen  JabresiibersohnsBes.  AHe 
dergleichen  Uebelstände  werden ,  in  Folge  der  neifen  Gestal- 
tung des  ganzen  Dienstzweiges  ,  nicht  mehr  vorkommen  kön- 
nen; wozu  besonders  t)eitragen  würde,  wenn  man  den  Ver- 
.  t  trieb  und*  die  Bechnungsluhrung  (wie  das  bei  allen  Staats- 
gewerbe-Anstalten gesehefaen  soille)  mögUohst  in  lumfimikmi 
Mh»  Formen  brädite,  das  Kassenwesen  ganz  vereinfedite 
und  die  Hauptkasse  der  Bergbau-  ond  Hätten  •Verwaltung  in 
das  durchaus  abhängige  Verhälliiiss  einer  Nebmkasse  der  Ge- 
neral-Staatskasse setzte. 

Die  Einnahme  I.  2.  c.  «i.  wird  von  den  gewerkschafUicben 
Gruben  in  die  Staatskasse  gesahlt  als  Antheü  derselben  an 
den  vom  Staate  zu  ooterhaltendeo  gemeinsamen  Stollen,  Tei* 
eben,  Gräben.  *  Die  Einnahmeposten  I  d.  d.:  Poohztns  und 
Au H)oreitungs- Kosten  und  e. :  Hüttenzins  und  Hüttenkosten, 
sind  gleichfalls  Vergütungen  für  Benutzung  von  Staalsanstal- 
ten  und  Ersatz  von  Staatsaufwand ,  von  Seiten  der  gewerk- 
sohaftliohen  Gruben.>  —  die  Einnahme  L  d.  g.  des  Bankaß 
ist  för  Maschinen ,  welche  diese  Bauanstalt  geliefert  hat.  — 
Die  Ei^tattungen  von  Pulver,  ünschlitt,  Gel  1.  5.  geschehen 
von  sämmtlichen  Gruben,  Werken  und  sonstigen  Empfängern. 
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Das  Pulver  wird  auf  Staatskosten  angefertigt,  Unschlitt  und 
Oel  im  Ganzen  von  der  Zehntkasse  angekauft,  welche  an  * 
diesep  Materialien  einen  massigen  Gewinn  macht.  ~  Pie  Eni- 
nähme  der  Zehntkasse  für  Vertuehs"  und  Hoffnungs-Baue  l  6. 
kommt  aus  eigenen  fräher  entstandenen  Bergbaa-^Kassen.  Auf 
dem  &folge  dieser  Ausgaben  beroht  thellweise  die  Zukunft 
des  Harzhergbaus. 

Unter  den  Jusfiabcn  lüingt  der  Znschuss  zuni  Magazin- 
schaden  I  5  .mit  einer  Einrichtung  zusammen,  die  den  Zweck 
iMt  den  Berg-  und  Hütten -Leuten  und  deren  Hinter  lassenen 
mr  Zeit  von  Thenerungen  eine  gewisse  Menge  Bro4geli*eide 
aus  Staatsmagazinen  zum  festen  Preise  von  IS  Ogr.  8  Pfg. 
Rir  den  Himpten,  zu  überlassen.  Der  erforderliche  Znschuss  ^ 
svurde  bisher  von  den  Gewerken  zn  y^,  von  der  ßergbau- 
kasse  zu  %  und  von  der  herrschaftlichen  Bergwerkskasse  zu 
Vs  getragen«  Dieser  verfaältnissmässig  icAr  ^eniiflfeZuschujss  ist 
fnr  eine  Susserst  genfigBatne  Bevölkerung,  welche  aber  kein 
Irodkom  bauen  kmm,  ein  nothwendiges  Opfer;  wobei  nicht 
iibcTschen  werden  darf,  däss  der  Magazinpreis  gar  nicht  gering 
L'i.  Die  Beisteuern  des  Staats  zu  Untcrsfützungshassen  I.  6.  be-  . 

4 

tragen  nur  806  Thir..  was  bei  den  zahlreichen  Fällen  der 
UntersUitzungs  -  Bedürftigkeit  in  Folge  von  Unfällen  bei  der 
Aibeit»  nicht  erklärlich  wäre;  wenn  nicht  daneben  Genossen- 
sehafts^^Unterstiltzungsfonds  beständen.  Die  Ausgabe  Air  den 
Weghau  1.  7.  und  IV.  12  Isl  seit  einer  Reihe  von  Jahren  des- 
balb  ziemlich  betrachtlich  gewesen,  weil  man  darin  ein  Mittel 
zur  Beschäftigung  arbeitsloser  Berg-  und  Hüttenleute  gefunden  • 
hat.  Wenn  man  jedoch  erwägt,  dass  fiir  alle- Erwerbszweige 
des  Harzes  gute  Strassen  unentbehrlich  sind  und  zugleich  in 
Beirftdit  zieht,  dass  auf  dem  Harze  dein  Staate  rechtsbegrün« 
dei  alleiri  zur  Last  liegt,  was  in  andern  Landestheilen  unter 
Staats-  und  Gemeinde-Kassen  nad  Private  sich  vertheilt,  so 
wird  zugegeben  werden  müssen,  dass  auch  in  Zukunft  am 
Wegbau  auf  dem  Harze  wenig  zu  sparen  seyn  wird.  —  Die 
Amgabe  liir  Bepfrdenmg  der  Anmotmdmmg  10000  TMr.  HI*  8. 
it,  bei  *  den  jetzigen  Erwerbs-« Verhältnissen  des  Harzes ,  eine 
leider  nothwendig  gewordene  Verwcriclune;.  Mit  jener  Snmmfe, 
Zuschuss  der  Knappschaft  und  aus  dem  etwaoigen  eigenen 
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Vermögen  werden  300  bis  SM  Personen  befördert  werden 
können.  — 

Mögen  hieran  die  aUgemeinm  Bemerkungen  sich  knüpfen, 

da» 

1.  man  den  Harz  mit  allen  setiien  Erwerben  stets  als  eim 
GanwM  betrachten  mtiss,  da  kein  Zweig  ohne  den  andern 

bestehen  oder  gedeihen  könnte:  Weshalb  auch  aus  dem 
geringeren  Ertrage  des  einen  oder  andern  Erwerbes,  ab- 
gesondert  kein  richtiges  Urtheii  geiälh  werden  kann. 

2.  Die  Staalfr^werbe-Anstalten  auf  dem  Harze  (abgesehen 
davon»  dass  sie  vorhanden  sind  und  $5000  Menschen  er- 
nähren) weniger  mit  Berncksichtigung  ihres  Gewinnes  fthr 
die  Staatskasse,  als  aus  dem  volkswirthschafth'chen  Ge- 
sichtspunkte, beuriheilt  werden  dürfen.  Diese  Staats-Ge- 
werhe-Anstaiten  werden»  in  Folge  der  neuen  Einrichtun- 
gen, unfehlbar  zn  einem  höheren  Reinertrage  gelangen 
als  bisher»  allein  das  ist  nur  möglich  wenn  sie  in  den 
Händen  des  Sktaii  9u$ammmg^alim  werden.  Sie  haben 
aber  auch  jetzt  schon  und  seither  eine  so  ausserordent- 
liche Wiuhu^keit  für  die  Bevölkerung  des  Landes  weit 
Über  den  Harz  hinaus»  so  wie  für  den  Handel  des  König- 
reichs  gehabt^  dass  man  niemals  anders  ab  m  Zmam- 
menkange  mU  dm  gan%€n  Ltmde,  über  ihre  Wichtigkeii 
und  ihren  Nutzen  ein  Urtheii  fällen  sollte. 

Die  Steinkohlen- Bergteer ke  des  Staats  liegen,  gleich  den 
Privalgruben.  im  südlichen  Theile  des  Königreichs  und  zwar 
in  dem  Höhenzuge  zwischen  der  Leine  und  Weser,  sowie  in 
dessen  Fortsetzung  am  linken  Weserufer  im  südlichen  Für- 
glenthiime  Osnabrück.  Die  (in  Brbenzins  ausgethanen)  Staats* 
baue  am  Süntel  im  Amte  Springe  haben  Plötze  von  4  bis 
36  Zoll  Mächtigkeit;  das  Bergwerk  am  Daberge  (dem  östlichen 
Vorberge  des  Deisters)  9  Zoll;  der  Bergbau  oberhalb  Feggen - 
dorf  am  Deister  34  bis  Zoll;  die  Bergwerke  am  Sürsser 
Brinke  des  Deisters  von  7  und  14  Zoll;  die  Gruben  bei  Reh- 
burg von  6  bis  7  Zoll;  die  besonders  wichtigen  cmd  guten 
Bergwerke  bei  Borgloh  im  Fürstenth.  Osnabrück  befeifzen  fiinf 
über  einander  liegendi^  Klötze  von  24,  14,  42,  6  bis  9  und 
24  ^oU  Mächtigkeit.    Der  bei  weitem  grösste  Theü  der  Aus- 
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hme  beüihi  ia  gp  BcttMlkahle»  i  deno  unter  d,d600QO  Bai- 
men  tu  1  KQb.~Fs8.,  welche  ab  Aiisbeute  atter  Steinkohlen- 

gruben  des  Königreichs  Hannovef  Im  Jahre  1SS8  berechnet 
wurde,  waren  nur  etwa  150  big  160000  Balgen  s.  g.  Schmiede-  ' 
kohlen  (ausführliche  Nachrichten  in  meiner  Statistik  des  Kö- 
iü(;reicbs  Hannover  I.  224  ff.).  Die  Preise  der  Steinkohlen, 
weiche  früher  nach  Beschafifenheii  der  Kohle  zwischen  10  Pfg. 
inda  Ggr.  5  Pfg.  für  falge  sich  besvegltn,  haben  an 
mehreren  Orlen  allmählig  herabgesetet  werden  müssen  ;  weil 
die  Konkuirenz  der  Privalbergwerke  und  im  Osnabriicküclien 
der  preussischen  Nachbargruben,  dazu  nöthigte.  Bei 

^nriilfhailTfierathang  in  II.  Kammer  am  19.  Juny  18,50 
^  1766}  werden  die  jeinige»  Prem  der  Kohlen  im  Osna- 
kriksksdien  (wahrscheinUcb  vom  Bergringel  4400  Kab.-ZoU, 
welches  175  bis  190  Pfd.  wiegt)  nach  Verschiedeoheil  der  ^ 
Sorten  zu  VA.  3Vf,  4V3,  5  und  6  Ggr.  angegeben,  während 
der  Preis  der  preuss^  Kohlen  in  Dortniund  (welcher.  Güte?) 

C^.  sey»  > 

Der  üeberschuss  der  StetakohlenbergweHce  des  Staats 

hat  von  1814  bis  1832  zusammengenommen  281440  Thlr.  be- 
iragen; bei  der  Kasten  -  Vereinigung  1834  schlug  man  ihren 
Durchschnitts-Reinertrag  zu  15000  Thlr.  an  (vom  Suntel  5000, 
Deister  2000,  Osnabrück  8000),  allein  die  wirkliche  Eianahme 
ist  1835/6  nor  7888  Tbb.,  IS88/7:  8650  Tbb.  gewesen;  im 
neusten  Voranschlag  sind  86000  Thlr.  als  Ueberschoss  he- 
rechnet  von  122780  Thlr.  Roheinnahme  (während  die  steno^ 
grafischen  Berichte  39734 Thlr.  Reinertrag  angeben),  wonach 
(üe  Gewinaangskosten  70,68  Ve  betragen. 

SaUwerke  ganz  oder  theüweise  im  Eigenthum  des 
Slaaii  sind : 

i  SahkmHmmdorf ,  Amis  Lauenstein,  herrschaftlich  (Va)  n^ 

gewerkschaftlich  52  Interessenten)  ^  mit  8  SoolbrCinneB, 
welche  in  100  Theilen  Soole  4  bis  7,08  Theüe  Kochsalz 
enthalten;  ohne  Gradimng^  Feuerung:  Steinkohlen  und 
Hob.  Jetzt  Einoabm  mid  Ausgabe  4600  Thlr.;  Erzeu- 
gung 46UZQUaeiitiMr^  BnangwiiBrikoeleo  fiir  denZoUzent* 
ner  87  Sgr.   . ,  .  >  %  ■  » 
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%,  Mbmk,  Amts  CNtenhagen         \  3  Qaeltni  voo  ^»M 
Prosent  Oefaall  (nteb  IVampel) ;  Domen-Gradtrang;  Fene- 

rung :  Holz,  Steinkohlen  und  Torf.  Jetzige  Einnahme 
'f.  7650  Thlr. ,  der  Ausgabe  deich;  jedoch  hofft  man  ein 
Stein8aklage|^;^  orbobren.  Erzeugung  16254  ZoUztr.; 
Ergea|^DgAyt!»i  13»a  Sgr.  für  den  ZollBir. 

^di  LiMAiirf  >^(a«i^  zu  %  im  Eigen» 

lfeMNiAei)^4e^  aosierdeni  von  86  Stiftern /.Klö- 

stern, Korporaiioncn  ,  auch  von  Privaten;  3  Hauptquellen 
mit  einem  Soulegehalle  von  25,17  Prozent,  untl  nicht  be- 
nolste  9  prozentige  Quellen;  ohne  Gradirung;  loriTeue- 

'  ,  rtingL  Reineptrag  75  Jms  80000  Tblr.,  wovon  im  Jahre 
i848  «D  Stiftm^^en  53«Sd  TMr.  fielen ;  Lasten  jährlich 
tll  bis  88000  Tbin  (z.  v.  stenogr.  Ber.  II  Kam,  1850. 

S.  608,  9). 

4.  Sühe,  Amtsvoiglei  Bergen,  4  Quellen.  3,12prozentig  ^nach 
.  Langsdorf;;  Dornen-Gradirung ;  ToriTeuerung.  Erzeugung 

4338  Zollztr. ;  Brzg.  Kosten  15,9  Sgr.  fiir  den  Zollztr. 
8.  Roikenfekl»,  Amte  Iburg  (1783);  Soolegebalt  6,80  ProKeat 

(nach  Langsdorf);  neues  Dornen -Gradir werk;  Fenerong. 

mit  Sleinkohlen.    Erzeuguni^  ^15384  Zollztr.;   Kosten  der' 

Erzeugung  12,8  Sgr.  lüi  den  Zollztr. 
Ausserdem  besitzt  die  Krone  Hannover  V?  Aniheil  au  dem 
im  Braonschweigiscboo  Amte  HanEburg  beiegenen  Sabsworke 
JuüutkaU  (1889);  Sooiegebak  8  bis  6%  ProsBent  (nach  Haus^ 
mann,  nach  Langsdorf  nur  4,1  Przt.):  ohne  Gradtrung;  Dampf- 
siedung; u)it  dem  1.  Januar  t849  ausser  CoUieb  gesetzt  und 
^seitdem  hraunschweigisohcr  Seits  zum  Verkaufe  ausgeboten. 

Die  Gestttnmterzeugmg  der  Staats  -  Sahwerke  war  nach 
dem  Jahresdurchschnitt  von  1843/7 :  UfiOl%  Ztnr.  von  100  Pfd* 
Köin^  oder  104740  Zollztr.  (der  Frtoal-Salinen  343888  Zollztr., 
zusammen  448888).  Für  1848  stdit  eine  Einzelberechnung 
im  Jabra.  t847  der  Zeiteehr.  des  Vereins  für  deutsche  Stati- 
stik, Seite  1006. 

Im  Jahre  1848/9  setzten  sämmäkhe  42  Salinen  und  Salz- 
niederlageB  des  Landes  876388  baanov-  Ztr.  Salz  ab.  Von 
dieser  Menge  wurden  aos^efilhrt  838888 Ztr.,  und  338707  Ztr. 
mit  113840  Thk.  ' versteuert.  Von  der  letzteren  ZaU  kommen 
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mt  dm  Ktfftf  ^kr  fieföttoenuig  dontediiiattlioii  iBfib  2oMpHd. 
als  Verbraiioli.  Die  Prmte  beint  Verkavfe  im  GrosMii  bewe- 
gen sieb  (mit  Einschluss  der  Steuer)  zwischen  1  Thir.  und 
1  Thlr.  14  ggr.  3  pf,  für  den  hannov.  Zentner  oder  1  Thlr. 
2,1  Sbgr.  bis  1  Thlr.  21, t  Sbgr.  für  den  Zollztr.^  in  den  dem 
Zollvereine  allgeschlossenen  Landestheibn  aber  ist  der  Preis 
ftf  .den  .baimov.  Ztr.  1  Thlr.  dl  gg^.  djsa  xZolteir. 

%  Tbir.  0.1  Sbgr.  Eine  Sahsteuer  mm  ln|^Bp^%lii«|^  bis 
113000  Thlr.  macht  ausserdem  auf  den  Kopf  der  Bevölke- 
rung 6,8  Sbgr.  Die  Preise  waren  früher  ungleich  hoher  und 
aiiederholle  Anträge  der  Stände  auf  Herabsets^ung  in  den  Jah- 
ren 1822  CAkteostücke  III.  361),  1824  und  idU  haben  nicht 
m  bewirken  yermecbt»  was  die  Kookarrenz  der  im  iafare  18SS 
angelegten  PrwaUtUmm  -m  Lmden  bei  •  Hannafver  erzwungen 
hat.  Jetzt  kann  man  schon  den  hannov.  Zentner  Salz  zu 
^0  ggr.  kauten  und  sogar  der  höchste  Preis  in  Rothenfelde 
ist  1  Thlr.  6  ggr.  Der  Preis  des  Lüneburger  Salzes  ist  jetzt 
^ne  die  Steuer,,  jedoch  mit  ßinscbiuss  der  Fastagc,  Trans- 
portkosten 0.  s.  w.)  für  die  Last  von  rein  4200  Pfd.*  Köln. : 
in  den  Niederlagen  Ostfrieslands,  in  Säoken  59  TUr.,  in  Ton- 
nen 62  Thlr.  (Reingewinn  9  Thlr.  an  der  Last);  in  den  Nie- 
derlagen der  Provinz  Bremen  52  Thlr.  fiir  gedörrtes,  46  Thlr. 
für  ungedörrtes  Salz  (Nutzen  14  Thlr.  an  jeder  Last).  Die 
l^rase  fiir  den  Eiiü^e/verkauf  stehen  niobt  lest.  —  Der  SaU- 
karnM  ist  Mn  Regal  im  Königreiche  Hannover,  obgleich  solr^ 
ehes  früher  (lir  einzelne  Landestheile  in  Anspraofa  genommen 
wurde,  wie  denn  naineullicli  die  ausschliessliche  Versorgung 
von  Oslfriesland  mit  Salz,  vom  Üomanium  für  5500  bis  6000 
Xhk.  Jährlich ,  bis  auf  die  neuste,  Zeit  an  die  Luneburger  Sa- 
line verpachtet  war. 

Aiich '  die  früher  behanpleten  und  bis  in  neueire  Zeil 
nriw  oder  minder  ansgeddmt -ansgeübten  Salzwerk  -  Jfam> 
pole^  werden  jetzt  nicht  mehr  anerkannt  (z.  v.  Aktenstücke 
der  XI.  Stände-Vers.  1.  342  und  II.  1767;.  Ein  Gesetz  vom 
^  Jony  ledtP  spricht  dieses  für  OsLfnesiand,  Bremen,  Verden 
nnd  Hadeln  aosdrüöklich  aus  (z.  v.  die  betrdSfl  Stdc-VecUU*^ 
Sie  ome  YamilaflNmg  an  dieser  wesentlichen  firieiohianing 
r   den  Sabverhranchs  war  glekfafriis  die  bereits  erwiiui«a  Pri* 
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ohemiecfaer  ErEeugnine  verbmclen  ial  Qod  die  «oeh  fof  aus- 
wärtigen Märkten  erfolgieich  wirkt. 

D(M  Salzhandel  ist  also  nur  denjenigen  Beschränkungen 
unterworfen,  welche  die  Kootroie  der  Sahsteuer  und  die 
EimfvkrnetboU  fremden  Salzes  erforderl»  Gnmdlage  der  jelzl 
dai^  göltigea  Beslimmangeb  ist  das  Gesetz  vomftS^ialy  18tT, 
wodnrdi  äne  Steuer  von  9  Ggr.  Konv.4lze.  flClr  den  aof  jeder 
Saline  üblichen  Zentner  Salz,  angeordnet  wurde.  Ein  Gesetz 
Vü[n  21.  Oklüber  1834  veränderte  den  Geldsatz  in  9  Ggr. 
3  Plg.  (louraat  und  bei  EiDiührung  des  KölnischeD  GewidUs 
als  Steuer und  Handels- Gewichts  worde  im  Verwaltungs- 
wege angeordnet,  dass  fiir  den  Zentner  von  100  Pfd.  Köln« 
S  Ggr.  3  Pfg.  Koor.  Steuer  erhoben  werden  «ollteiu  Dies 
würde  eine  Erhöhung  von  4'/2  %  gewesen  seyn;  allein  auf 
eine  Reklamation  in  der  II.  Kammer  im  Juny  1836  wurde 
(gleichfalls  im  Verwaltungswege;  die  Steuer  auf  den  jetzigen 
Satz  von  8  Ggr.  Kour.  für  100  P£d.  Köln,  gestellt.  Für  das 
ao^elbhrle  Stfb  wird  die  ^onse  Steuer  eretattek  Eine  Her- 
absetzung ist  nicht  erfolgt,  jedoch  durch  Gesets  vom  7.  Juny 
Ibjü  das  fui"  laudwirtlischaftliche  und  gewerbliche  Zwecke 
bestimmte  Salz  von  der  Salzsteuer  gänzlich  befreit;  wie  sol- 
ches schon  durch  das  Gesetz  vom  Juny  1817  hinsichUich 
der  Salzdeputate  der  Armen-  und  Zuchthäuser  geschehen 
war.  Die  sehr  ein&die  und  wenig  kostspidige  Eiiiebong  der 
Steuer  geschieht  auf  den  Salinen  selbst  gegen  V/r  Ver* 
gülung;  auch  die  Ivonlrolmassregeln  sind  verbältoissmässig 
nicht  belästigend. 

Ein  Gesetz  vom  17.  July  1835  ordnet  das  Verfahren 
wegen  Unkrmiekmig  wnd  Beürttfwg  der  Vergehungen  gegea 
die  Salzgesetze }  ein  Gesetz  vom  5.  Juny  1837  enthalt  das 
Verbot  dm-  Dwrekfukr  fremden  Salzes  auch  durch  die^Beiirke 
der  Landdrosteien  zu  Osnabrück  und  Aurich.  Endlich  kom- 
men noch  die  zahlreichen  Verabredungen  in  Betracht,  weiche 
in  den  Steuer-  und  ZoU  -  Verträgen  mit  andern  deutschen 
Staaten  enthalten  sind* 

Die  Gesammtsumme  der  IMsrsdbMa  4&r  mtuiM^kmrki 
mi  von  1814  bis  1833:  l,9386lft3  Tblr.  gewesen.    Bei  der 
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Kaiseiiveramigang  wurde  auf  eine  dauernde  Durchschnitts-  * 
fieinelniiahine  von  WNWO  Thir.  gerechnet  (Rothenfelde  40000, 
Lünebui-  27000,  Sülbeck  12000,  Salzderhelden  —  Pachtsaline 
-  6000,  Salzhemmendorf  2000,  Sülze 2000,  JuliushallelOOOThlr.; 
2.  V.  Ubbdohde!  a.  a.  0.  S.  171  .  Statt  dessen  war  aber  der 
kmertrag  nur:  183 77669  Thlr*.  1836/7:  80438  Thir., 
1841/»:  70486Tbir.,  184^/3:  6675» ThIr,  1843/4:  69645  Thlr., 
69869Tfafr.,  1845/6:  66048  Thli.,  1816/7:  61366  Thh\] 
1850/1 :  40000  Thlr.  (Anschlag) ,  also  gegen  die  Einnahrae  zur 
Zeit  der  Kassen  Vereinigung  ein  Ausfall  von  50000  Thlr.  Die 
Jieabsicbtigte  Uebertragung  eines  Theils  der  Salmeo  an  Privat- 
pinooen»  ist  daher  sehr  anzurathen. 

Der  Eiirag  der  Saluteuer  war  im  Rechnungsjahr  vom 
1»  November  1817/8:  62416  Thlr.  Konv.-Mze.;  vom  1.  July 
lbl9/20:  72798  Thlr;  1820  iji.  1 S30  durchschnittlich  72272  Thlr.; 
1830/5;  im  Jahresdurchschnitt  T5601  Thlr.;  1835/6:  81685, 
1836/7:  94433,  1837/8:  98547, 1845/6: 109615,  1846/7:  IIOIO5' 
1W7/8: 109872, 1848/9: 113939, 1850/1  (Anschlag)  IIÖOOO  Thlr! 

Der  KalkHierg  bei  Lüneburg  liefert  Gipsfabrikate  und  seine 
Aasbeute  war  bis  1838  für  7  bis  10000  Thlr.  verpachtet.  Der 
^^eitdeiii  eingetretene  ßetrieb  des  Staats  durch  Verbindung  mit 
üer  Kettenstral'anslalt,  hat  den  Reinertrag  auf  jähriich  14  bis 
IMOO  Thh%  erhöhl;  obgleich  die  Arbeit  der  Sträflinge  theurer 
kommen  soll  als  freie  Arbeit. 

%  (Eitmatimr  9§n  'btn  iloffrt3äilttt. 

Ungeachtet  schon  in  der  Wiener  Kongressakte  allgemeine 
Grundsätze  iur  die  demnachstige  Ordnung  derSchiffiahrt  und 
des  Abgabenweseos  auf  den  mehreren  Staaten  gemeinschaflb- 
Mieii  Strömen,  aufgestellt  waren ;  unachtet  ferner  der  damalige 
Zustand  der  Unordnung  die  baldigste  Ausfuhrung  jener  Be- ' 
Stimmungen  dringeiKl  ai)iteth:  Lueillen  die  betreflenden  Re- 
gierangen sich  doch  kenie&vveguö.  Man  liess  es  einstweilen 
bei  den  vereinzelt  abgeschlossenen  Verträgen  und  vorzüglich 
Herkommen.  Zuerst  wurde  wegen  der  Elbschifflahrt 
an  93.  Jany  1891  zn  Dresden  eine  EUbgehifffakrU-Akte  abge- 
scUossen,  durch  wiBiche  man  die  Schißfahrt  auf  der  ganzen 
Ausdehnung  dieses  Stroms  frei  erklärte  j  ftir  die  an  die  üler- 

lUdcM  Viaau-Stetülik.  50 
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Staaten  zu  eriegendeo  Sohiff&hrte-Abgaben  von  Fahigoti|iin, 

Flössen  and  Ladongen  einen  vereinladiten  Tarif  festselzte; 

die  Zahl  der  Zollämlti  uin  cliei  Siebentel  verminderte,  auch 
wei^tMi  der  Rontrolle  und  sonstiger  Erfordernisse  Verabredung 
traf.  Die  Besliiumim^ea  dieser  Akte  haben  durch  die  von 
Zeit  zu  Zeit  versammeU  gewesenen  Revisions-KoinmisstOfien, 
Abänderongen  erlitten.  Die  erste  s.  g.  Additionai^Akte  vom 
-  18.  September  1834  blieb  im  WesentKchen  in  Kraft  bis  «i 
der  am  13,  April  1844  abgeschlosseücu  und  i^anziich  an  ihre 
Stelle  getretenen  zweiten  Addilional-Akte,  welche  auch  die 
Zollsetze  grossentheils  änderte  und  zum  Theil  ermässigie. 
Ausser  den  an  der  Obereibe  (oberhalb  Hamburg)  beiegeoeo 
Zollämtern  Schnackenburg  und  Bleckede,  besitzt  Hannover  noch 
den,  von  den  Bestimmungen  der  ElbschifiTahrtsakte  ausdrück- 
lich ausgciiüniuicnen  fArl.  15)  Zoll  zu  Brunshausen  (unweit 
Stade  an  Uei  Schwin^eniiinduni2f\  welchei"  die  Niederfahrt 
nicht  triÜt.  sondern  nur  von  den  aus  der  See  stromaufwärts 
gehenden  Ladungen  (und  Fahrzeugen)  erhoben  wird. 

Diese»  auf  Grund  sehr  alter  Sätze  und  nach  alten  und 
neuen  Gewohnheiten  erhobenen  Abgaben,  erlitten  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  heftige  Anfechtungen,  auf  diplomatisclien 
Wegen  und  durch  die  Presse;  welchen  wahrscheinlich  gross- 
tentheils  vorgebeugt  wäre ,  wenn  man  sich  hätte  schon  fi  über 
entschliessen  können,  manches  Drückende  in  der  Art  der  £r- 
hdnmg  dieses  Zolls  zu  beseitigen  und  allenfalls  einige  Sätze 
zu  ermässigen.  Als  die  Angriffe  einigermassen  bedenklich  ge- 
worden waren,  schloss  die  hniuioversclie  Regierung  mit  den 
andern  Elbuferslaaten  am  l'i.  April  1844  cinon  Staatsvertrag 
ab;  der,  in  Betraciit  der  bestandenen  VerhäUnisse,  als  für 
Hannover  sehr  vortheilhaft  betrachtet  werden  muss  (z.  v.  Ak- 
tenstücke des  VIII.  Ldtgs.  III.  925  bis  45).  Eine  Folge  davon 
war  die  Herabsetzung  der  Bmnshauser  Zollgefälle  fiir  alle 
diejenigen  Staaten  mit  denen  Gegenseiligkeits- Verträge  be- 
standen, durch  Verordnung  vom  8.  September  1844;  so  wie 
für  dänische,  belgische  und  hamburgische  Waaren  und  SchiÜ'e, 
durch  Verordnung  vom  «26.  Septemb«*  1844.  Ganz  neuerlich 
(durch  Bekanntmacbmig  vom  6.  August  1850)  ist  die  Bestim- 
mung getroffen,  dass  für  die  aus  See  nach  Harburg  geführteo 
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Waaien,  der  ßiunshauser  Zoll  nicht  erhoben  werden  soll, 
leber  das  Brnnshauser  EthzoUgericht  und  das  Veilahren  bei 
demselben»  sind  unter  dem  8.  Februar  1845  Bestimtiangea 
ergangen,  Verfügungen  über  die  ZoUgerichte  an  der  Oberelbe, 
lioden  sieh  ia  der  Verordnong  vom  {^5.  Februar  i8%%  und  im 
§.  4«  ff.  der  Addiitonal-Akte  vom  13.  April  1844. 

Leber  die  Schiff  fahrt  auf  der  Weser  kam  am  10.  Septem- 
ber 1823  eine  ähnliche  Akte  zu  Stande,  in  Foli'e  welcher 
haDDOversche  Zollämter  nur  zu  Lauenförde,  Hameln,  Stolzenau 
und  Dreye  blieben;  auch  das  Stapelrecht  der  Stadt  MtiQden 
aufgehoben  wurde  (z*  v.  Verordnung  vom  16.  F^ruar  1824} 
folör  die  Regierung  diesen  wichtigen  Handelsplatz  durch  Er- 
mässisiungen  an  den  Scluiirabrlsabgaben  uiui  sonstige  Begün- 
stigungen, zu  entschädigen  suchte.  Die  Rcvisions-Kommissio- 
aeo  führten  ergänzende  und  abändernde  Bestimmungen  zu 
jener  Akte,  unter  dem  %i,  Dezember  1825  (Vermiudenmg  des 
Zolbatees  um  'A);  16.  August  1839  (abermalige  Herabsetzuag 
vieler  Artikel),  so  wie  einzelne  sonstige  Verfügungen,  herbd. 
In  neuster  Zeit,  durch  Verfügung  vom  25.  Juny  1850,  sind 
zar  Erleichterung  der  Schiülfahrt  die  Weser- Zollämter  Lauen- 
Me  und  Stolzenau,  so  wie  die  Zentral -Weserzoll -Kasse  in 
Uimela,  aufgehoben,  beziehungsweise  mit  den  Zollämtern 
Hsmeln  und  Dreye  vereinigt;  auch  ist  den  Befreiungen  und 
Erleichterungen  am  Weserzol!  eine  nähere  Bestimmung  hin- 
sichtlich der  Begünstigung  der  Durchgangsgüter,  mittelst 
Verfügung  vom  13.  August  1850,  geworden.  Von  den  Weser- 
i^dlgerichten  handelt  die  Verordnung  vom  16.  Marz  1824, 
Audi  des  Polizei -Reglements  behuf  der  Dampßekifffahrt  auf 
<ler  Weser  vom  24.  Juny  1844,  ist  zu  gedenken. 

Lcl)er  die  Ems-Schifffahri  und  die  Abgaben  auf  der  Ems 
ist  scliuii  unter  dem  29.  May  1815  zwischen  Preussen  und 
Hannover  ein  Verlrag  geschlossen;  auch  enthält  die  Wiener 
KoDgressakte  vom  9.  Juny  1815  entsprechende  allgemeine 
ficflSimmungen.  Die  hannoversche  Regierung  beschäftigte  sich 
demgemäsf  zunächst  mit  der  Schiffbarmachung  dieses  Stroms 
auch  in  seinem  oberen  Theile  und  verhandelte  darüber  mit 
den  Ständen  in  den  Jahren  1820  bis  1823,  wie  die  Akten- 
stücke des  ILLdtges.  ergeben  Bd.  11  99  bis  lia^  261 ;  m.  103, 

50* 


277;  IV.  236,  387.  Bemei kenswerth  daraus  ist,  dass  die 
Stände  darauf  bestanden  nor  eine  der  Summe  nach  begrenzte 
BewiiliguDg  machen  zu  wollen  und  auch  als  sie  endlich  nach« 
gaben,  bei  der  Ansicht  beharrten,  dass  der  Emsbau  zu  Aus- 
gaben von  anbekannter  Grösse  Aihren  werde,  was  die  Er- 
fahrung vollständig  bewahrheitet  hat.  Der  Kostenaufwand 
für  die  Verbesserung  des  Fahrwassers  der  Ems,  (welches  des- 
senungeachtet noch  sehr  Vieles  zu  wünschen  übrig  lässt)  ist 
etwa  1,200000  Thh\  gewesen;  die  wichtigste  Arbeit  ist  zwi> 
sehen  Lingen  und  Meppen  ein  6850  Ruthen  langer  Ktmal  mit 
6  Schleusen,  breit  im  Boden  32 ,  im  Wasserspiegel  5ft,  Was- 
sertiefe 5  Fuss  rheinl.  (z.  v.  meine  Stalistik  Hannovers  IT.  193  ff.) 
Üeber  die  Polizei  auf  der  Ems  und  dem  Kan.tle  sind  am 
9.  September  182:^  und  7.  April  1840  Bestimmungen  erlassen. 
Ein  Staatsvertrag  zwischen  Preussen  und  Hannover  vom 
13.  Bfarz  1843  (Aktenstücke  des  VIU.  Landtags  II*  565,  867) 
betrifft  die  Erweiterung  der  Emsschifffohrt  und  die  auf  der 
Ems  zu  erhebenden  Schifffohrts-Abgaben.  f>araos  folgten  die 
Verordnungen  vom  26.  May  1843  die  Emszollgerichte  und  die 
Ausübung  der  SchiflTahrt  betrelTend.  Die  traurigen  Verhält- 
nisse der  EmsschifiTabrt  haben  übrigens  bewirkt,  dass  hinsieht 
lieh  der  Zollerhebung  die  Bestimmungen  jenes  Vertrages  noch 
nicht  vollzogen  sind  (z.  v.  Aktenstücke  des  X.Ldigs.  von  1849») 

Ausserdem  wurden  früher  Wasserzölle  auf  der  Aller  und 
Leine,  Jeetzel,  Wümme  und  Lesum  erhoben,  deren  Letzter 
der  Wummezoll,  wie  es  scheint  im  Jahre  löäü  aufgehoben 
ist  (z.  V.  Steno  gr.  Berichte  IL  Kam.  S.  1696).  Eine  Verord- 
nung über  die  ÄUer-^  und  Lerne -Sekif fahrt  ist  vom  30«  März 
1824.  In  den  Steuer-Vereinigungs  - Verträgen  sind  die  Wasser» 
zolle,  auf  andern  Gewässern  als  den  Btnnenflü&sen  des  einen 
oder  beider  Staaten  von  der  Gemeinschaft  ausgeschlossen. 

Schon  seit  langer  Zeit  wurden  in  den  Häfen  der  Pro- 
vinzen Bremen  und  Ostfriesland,  unter  den  BenennungeD: 
Lastengeld,  Feuer-,  Tonnen-,  Baaken-Gekl,  Ruderzoll  u.aw», 
für  Rechnung  der  Staatskasse  oder  städtischer  Einrichtungen, 
Schiff sabyaben  erhoben^  welche  den  Seeverkehr  treffen,  und 
wovon  in  neuster  Zeit  Einige  aufgehoben  sind.  Kine  ausser- 
ordenthche  bcbi£&- Abgabe  aber,  welche  nur  die  Fahrzeuge 
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derjenigen  Staaten  trifft,  in  denen  die  hannoversche  Flagge 
nicht  als  eine  Begünstigte  behandelt  wird,  ist  durch  zwei 
Verordnungen  vom  30.  Juny  1824  eingeführt.  Sie  beträgt  in 
den  Häfen  des  Herzogthums  Bremen  für  Schiffe  von  mehr  als 
2  Kommerzlast  Tragfähigkeit ,  leer  2  ggr-,  beladen  6  ggr.  von 
jeder  Last;  in  den  Häfen  Ostfrieslands  für  Schiffe  von  2  bis 
20  Kommerzlast  8  ggr.,  über  20  Last  16  ggr.,  von  jeder  Last 
ohne  Unterschied  ob  leer  oder  beladen. 

Die  Vericaliung  der  Wasser  zolle  ging  im  Jahre  1823  von 
der  Kammer  an  die  damals  errichtete  Ober-Zolldirektion  über, 
am  1.  Juny  1835  an  eine  General -Direktion  der  indirekten 
Abgaben  und  Zölle  und  mittelst  Verordnung  vom  30.  Juny 
1841  an  die  General-Direktion  der  Zölle,  deren  Geschäfte  je- 
doch von  der  Gen. -Dir.  der  indirekten  Steuern  wahrgenom- 
men werden. 

Der  Roh'  und  Rein -Ertrag  der  Wasserzölle  ist  wie  folgt 
gewesen : 


Rechnungs- 
Jahr. 

Bruns- 
häuser 
Zoll. 

Elb- 
zoll. 

Weser- 
zoll. 

Ems- 
zoll. 

übrige 
Was- 
ser- 
zölle. 

Zusam- 
men 
Jio/i- 
Ein- 
nahme. 

Re  in- 
Ein- 
nahme. 

1826/7  .    .  . 

371815 

316441 

1847/8  .    .  . 

376449 

321663 

1828/9  .   .  . 

438068 

377433  ;  . 

1829  30    .  . 

454574 

395869 1  g 

18301  .    .  . 

501722 

440606 

18SI/2  .    .  . 

479114 

420890  z  S 

1832/3  .   .  . 

452142 

396447  1  i 

1836i7  .    .  . 

190488 

261777 

23837 

6309 

7675 

490086 

436954  ^  2 

1837/8  .    .  . 

211236 

286477 

21992 

4748 

7486 

531939 

484689  >| 

1838i'9  .    .  . 

224517 

351178 

19324 

4647 

7359 

607025 

552745  2« 

1839/40    .  . 

229341 

335636 

20569 

4803 

7402 

597751 

547175  a| 

184011  .    .  . 

224180 

325057 

20125 

5044 

7572 

581978 

522282  5  « 

1841/2  .    .  . 

273936 

378301 

24041 

5389 

7571 

689238 

626421 <  ! 

1842/3  .    .  . 

264251 

320743 

19923 

5793 

3527 

614237 

534921  S| 

1843/4  .    .  . 

255490 

328231 

21147 

8143 

10984 

623995 

5118761s 

1844/5  .    .  . 

225844 

349010 

21736 

7466 

6337 

610393 

485091  3  - 

1846/6  .    .  . 

187938 

361447 

22482 

8941 

5784 

586592 

451498 

1846,7  .    .  . 

415194 

184950    .  . 

175000 

210000 

25000 

14000 

424000 

357900 

(Anschlag ) 

• 

1850/51  . 

180000 

210000 

20000 

8000 

418000 

352900 

(Anschlag) 

. 
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Obgleich  ein  TheH  der  Zunahme  des  Reinertrages  der 
Wasserzölle  auf  Verwaltungs- Ver!)essernngen  und  Ersparun- 
gen, Damentlich  durch  Fixirung  der  Beamten,  zu  rechnen  seyn 
-wird;  ist  doch  als  Hauptursache  die  ausserordefiiKohe  Ent- 
wksklnDg  des  Verkehrs,  vorzüglich  auf  der  BIbe,  sa  betrach- 
ten. Biese  Zunahme  betrug  beim  Brtm^amr  Zoll  von  iSM/7 
bis  1843/4  einschliesslich  66002  Thlr. ;  die  spätere  Abnahme 
hat  ihren  Grund  in  der  Zollrollo  von  1844  und  den  gleich- 
zeitigen Begünstigungen  vieler  Flaggen,  seit  1848  auch  in  dem 
Blokadezustande.  Abgesehen  von  der  letzteren  Binwirkong, 
sind  die  ObereänäUe  m  steter  Zunahme  geblieben,  welcte 
durch  die  eingetretenen  Ermässigungen  nicht  unterbrocben 
wurde  und  von  1636/7  bis  1845/6  :  99670  Thlr.  beträgt.  Die 
Einnahme  vom  Weserz-oll  hat  zwar  im  Betra2:e  sich  kaum 
verändert,  deutet  jedoch ,  wegen  der  mehrfach  eingetretenen 
bedeutenden  Ermfissigungen  der  Tarifsätze,  dessenungeachtet 
auf  eine  Verkehrszunahme«  —  Ursache  der  Vermindernag 
dar  abng§»  Wagierabgabm  im  neusten  Etat  isl.  dass  ein  Bei- 
trag der  niederländischen  Regierung  zu  den  Seebeleuchtungs- 
koöten  an  der  Emsmiuniung,  mit  7000  fl.  hoiid.  eine  andere 
Stelle  im  Einnahmebudget  gefunden  hat. 

Die  Wisserzölle  bilden  3,28  %  der  Roh-  und  4,77  % 
der  ReineifiDahmen  des  Königreichs,  sind  mithin  ein  Gegen- 
stand besonderer  Wichtigkeit  für  die  Staatskasse.  Hannovers 
finanzielles  Interesse  würde  also  ihrer  unveränderten  Beibe- 
haltung, namentlich  auf  der  Obcrelbe,  um  so  mehr  das  Wort 
reden ,  als  die  gewerblichen  Interessen  seiner  Bewohner  dabei 
gar  nicht  in  Frage  kommen.  Soll  nun,  zur  Aufhülfe  und  Er- 
leichterung des  aUgmeinen  Verkehrs  auf  den  Wasserstrassen, 
die  Beseitigung  oder  bedeutende  Ermässigung  der  FJusszölle 
erfolgen;  so  dürfte  sowohl  aus  dem  Gesichtspunkte  des  Hechts 
als  der  Billigkeit,  für  die  hannoversche  Staatskasse  eine  ent- 
sprechende Schadloshaltung  verlangt  werden  können. 

Hannover  besitzt  unter  112  theils  schiffbaren  ^  theüs  nur 
ilössbaren  Sirämm  und  Blütsen,  34  von  bedeutenderer  Grösse. 
Beispielsweise  ist  6\e  Länge  (hnKönigreicke)  der  Elbe  34,  We- 
ser 32,  Aller  20,  Leine  24,  Ems  31  und  Vechte  10  Meilen. 
Ausserdem  ist  die  Zahl  seiner  Schiff-  und  Abwässerungs- 
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Kanäle  sehr  gross.  Bas  Königreidi  beherrscht  drei  Strom- 
raündungen  nnd  die  Landwege  zu  allen  deutschen  Handels- 
plätzen an  der  Nordsee.  Biese  Verhällnisse  verleibeD  ihmeme 
seme  Grösse  weit  übersteigende  poüHtche  Wichtigkeit. 

In  nenster  Zeit  sind  grosse  Ansfrengangen  gemacht  diesen 
nallirüeiien  VortbeÜen  nachzuhelfen;  m  werden  dieselben  in 
späteren  Abschnitten  kennen  lernen. 

Obgleich  es  schon  seit  Herzog  Heinrich  des  Jüngeren 
Zeiten  reitende  regelmässige  Boten  in  dem  liamatigen  Lande 
Hannoyer  gab,  wurde  doch  erst  im  Jahre  1630  Kötger  Hin- 
über in  Hildesheim,  dem  Reichslehen  der  Taxis  zum  Trotz, 

mit  der  Berechtigung  vei*sehen  eine  reitende  Post  zwischen 
Kassel  und  Bremen  anzulegen.  Dies  geschah  vollständig  1640 
nnd  zwei  Jahre  später  errichtete  Parwein  im  Einverständniss 
mil  dem  Taxissohen  Postmeister  in  Frankfurt  eine  Gegenpost 
auf  derselben  Strasse.  Nun  kamen  beide  in  heftigen  lang« 
wierigen  Streit,  allein  das  Gesammthaus  Braunschweig  miss- 
achtete alle  kaiserlichen  Befehle  und  behielt  seine  Landes- 
posten neben  den  Reichsposten.  Im  Jahre  1680  wurde  eine 
eigene  Postdirektton  angeordnet,  welche  bis  1759  bestand; 
die  frühste  Postordnung  ist  von  1689,  die  nächste  von  1765; 
die  älteste  regelmässige  Posttaxe  wurde  im  Jahre  1755  ver- 
ölTentlicht.  Im  Jahre  1678  wurde  der  Italiener  Stechinelli, 
1684  die  Familie  von  Platen  mit  dem  General -Erb -Post-Amt 
des  Gesammthauses  beliehen,  jedoch  schon  im  Jahre  1736 
wurde  die  Post  durch  Rückkauf  wieder  erlangt.  Auch  noch 
später  und  bis  fast  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts,  fanden 
viele  Streitigkeiten  mit  dem  Kaiserlichen  Hofe  sowohl  als  mit 
dem  Reichs -Erb- Postmeister  Fürsten  von  Thum  und  Taxis, 
über  das  Postwesen  Statte  deren  reichhaltige  Literatur  Omp- 
teda  a.  a.  O,  S.  öia  E  aufzählt.  —  Nicht  nur  vor  der  Fremd- 
herrschaft, sondern  auch  eine  geraume  Zeit  nachher ,  (eigent- 
lioii  bis  zum  Jahre  1850),  wurde  die  hannoversche  Post  vor- 
zugsweise als  GMfmUe  angesehen;  die  Benutzer  der  Post 
schienen  nur  als  MiUel  zui  itioi<lichsl  holieri  Verwerthun^  des 
Eegals»  betrachtet  zu  werden.   Dies  hat  allerdings,  (auch  im 
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Interesse  der  Aiwtalt  selbst),  ttidit  ausgeschtossen ,  dasg  dm 

hannoversche  die  rr^rfc  PostverwaHnng  war,  welche  in  Dentsch- 
land  mit  durchgreifbiidon  Verbesserungen  hei^ann  (z.  v.  Trans- 
portwissenschaft ,  Frankfurt  1834  S.  35);  bat  aber  zugleich 
bewirkt,  dass  die  hannoTersche  Regierung  htnsichtlioli  der 
Portoeirmäseigiingen  eine  der  Letslen  gewesen  ist*  ObgWefe 
nnn  in  dieser  Art  der  Aosübung  des  Regals  nnzweifitlhalt  eine 
indirekte  BesteuerunG;  lag,  warde  doch  den  Standen  diirrhaus 
keine  Einwirkung  geslallet.  Alle  darauf  bezügliche  Verord- 
nungen sind  bis  1833  von  der  Regierung  einseitig  erlassen, 
z.  B.  die  VerordnoDgen  vom  April  iSdl  and  Jany  Idüf^, 
Taxen»  Nebenpostiren  und  Stationsgeld  betr^nd.  Am  in.  fliay 
1834  legte  das  Hinisterinm  dem  V.  aligemeinen  Landtage 
einen  Gesetzentwurf  zur  Regvlirmg  der  Posttaxe  vor  (Akten- 
stucke II.  193  und  675),  welcher  am  7  Jnnv  1834  als  Gesetz 
verkündet,  den  Grundsalz  an  die  Spitze  stellt  und  mit  grossem 
Erfolge  darchtohrt,  dass  kein  Ausfall  an  der  Einnahme  ein* 
treten  dürfe.  Eine  neue  Taxe  für  ExirapoMim,  Kourire  und 
Estafetten,  wurde  ohne  stöndtsche  Mitwirkung  unter  dem 
4.  Juny  1834  erlassen  (der  Staatskalender  für  1850  nimmt 
Seite  274  sogar  die  Norrairung  der  Porto-Taxen  als  ein  lan- 
desherrkches  Recht  in  Anspruch).  —  Abgesehen  von  einzel- 
nen Aenderungen,  bestand  jene  Taxe  bis  zum  jetzigen  Augen- 
Mick,  denn  erst  das  Gesetz  vom  9.  August  1850,  mit  Ans- 
führungs- Verordnung  vom  iO.  August,  (z.  v.  jedoch  die  Be- 
kanntmachung vom  3.  Okiol)er  1850)  schuf  eine  durchaus 
neue  Posttaxe  dem  gegenwärtigen  Bedürfnisse  entsprechend. 
Die  betreffenden  ständischen  Aktenstücke  finden  sich  XLLdtg. 
13»  366,  1114,  a046.  Damit  im  Zusammenhange  stehen  die 
Verhandlungen  über  Gründung  eines  äeuisehen  Pottvereim  in 
den  Aktenstücken  des  XI.  Landtags  S.  13,  366.  1078,  2047. 
Auch  einige  sonstige  wichtige  Verhaluiissr  sind  in  neuster  Zeit 
geordnet.  Daliin  geliören  das  Verhäitniss  der  Post  zur  Eisen- 
bahn (z.  V.  Aktenstucke  des  VUi.  Ldtgs.  1.  100,  II.  60,  Iii.  »86, 
1382,  1566  und  1591);  femer  die  Aufhebung  des  SMomgei-^ 
du  durch  Verordnung  vom  19.  August  1848 ,  welche  Stände 
seit  dem  Jahre  1832  gewünscht  und  wiederholend  beantraet 
hatten  \  auch  das  Gesetz  über  die  persönliche  Portofreiheit  vpm. 
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SUk  Jannar  1851,  mil  Ausdihrangs  -  Bekanndiiadiiiiig  vo«t 

36.  ianaar.  Sodann  die  von  den  Landstanden  unter  dem 
1.  Februar  1847  widerholend  in  Antrag  gebrachte  Umgeilal^ 
Umg  der  Posteinrichtungen  (Aktenstücke  VWI.  Ldtg.  III.  i499, 
X.  Ldtg.  Februar  1849,  XK  Ldtg.  12,  ms,  1856,  1618,  1620, 
9049);  auch  die  im  Interesse  der  Beamlen  sehr  nöllHgeii  Ab- 
äadeningen  m  den  B€$aUhmgmwrhimm$nn  (Aktenstöcke  des 
X.  Ldtgs.  Febr.  1849)  des  XI.  Ldtges.  12.  1618,1  1856).  — . 
Am  1.  Januar  1850  waren  nach  dem  Staats-Handbuche  vor- 
handao:  21  Post-Aemter,  181  Post-Speditionen  und  121  Re- 
lais; rntthiii  kcNnmea  ein  Amt  oder  Spedition  auf  3^45  GM. 
nad  8Y06  Einwohner,  so  wie  eio  Relais  aof  5,88  □  M.  und 
14185  Bewohner. 


Der  Roh-  und  der  Hein  -  Ertrag  der  Postanstalt  ist  wie 


folgt  gewesen: 

Rohertrag. 

Hemerlrag* 

1830/1    .   .  . 

.    210689  t .  .  g 

1831/2    .   .  . 

•   207689  IVilii^iUii 
.    818888  &8l^j|jij--' 

1888/3    •   .  . 

.    1833/4    .    .  . 

.    312689     .  . 

,    ,  144802 

1835/6     ,    .  . 

«                  •  • 

,    .  138100 

1836/7     .    .  . 

.    609857    .  , 

.    .  142302 

1837/8    K    .  , 

.    631100    .  , 

.    «  158642 

1888/1  * 

,    680092    .  . 

.    .  167435 

1839/40  .    .  . 

.    674488    .  . 

.    .  150161 

i«4ü/i    .  .  . 

.    730579     .  . 

.    .  157198 

1841/2    .    .  . 

.    729110    .  . 

,    .  172630 

1843/3    .    .  . 

.    724189     .  « 

.    .  166875 

1843/4    .    .  , 

.   768566    .  . 

*    .  156450 

184V5    .    .  . 

•    751716    .  . 

.    «  147884 

1845/6    .    .  . 

.    785881    .  . 

.    ,  167778 

1846/7     .  . 

.                •  • 

.    .  165719 

1850/1     .    .  . 

.    .    621700    .  . 

.    .  4105Ü 

Dm'  Voranschlag 

des  letzten  Jahres 

zertheiU  sich  in  Ein- 

aalMDe  and  Aasgabe,  nach  seinen  Haopttiteln  wie  folgt: 


1)  An  Porto,  für  Biiefc,  Akten,  Pa- 
ckerei«» und  Gelder  ....  396000   —  63,70 
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9}  Pencmengeld  tmd  Cebeffraohl  .  104000  16J3 

3)  Zeitungsaafechlag,  Prokuiage- 
bühren,     von  Postvorschüssen, 

Scheingelder  u.  Bestellgelder  etc  40200   —  6,47 

4)  Ißsgenieiii  vod  den  Postämtern  .  i&oo   ^  o,d4 

5)  Averaa  von  fremden  Poetverwal^ 

tüDgeil   9180V    —  3,51 

0)  Transitoporto  von  fremden  Post- 
verwaltungen     ......  55000    —  8y85 

7)  Ausserordentliche  Einnahme  der 

GeDeral*Po6tica6Be   3130  —  .0,50 

Zusammen  621700   ^    100  — 

B.  Au$gabm. 

1)  Bleibende  Besoldungen  der  26 
Postamtschefs ,  105  Komptoirbe- 

amten  und  Posispediteure    .   .  123030  —  31,19 
3)  fiemnoeratiotteD  för  30  Komploir- 

gehölfeii  durcbschnitü.  lOOThlr.  3756   —  0,47 

3)  Besoldungen  des  Unterpersonals 
der  Postämter  (67  Briefträger, 
94  Wagenmeister  u.  s.  w.,  61 

Schirrmeister  u.  s.  w.)     .   .    .  38070   —  6,71 

4)  PersöDhche  künftig  wegCeülende 
Besoldungszulagen   wegen  frü- 

herer  höherer  Dienst-Einnahmen  6575    —  1,13 

5;  Komptüirkosten  der  Postämter  .  11670    —  3,01 

6)  Miethentschädigungen  und  lliethe 

für  Postlokale   7436  1,38 

7)  Reit-  und  Botenposten    ...  17500  —  3,01 

8)  Fahrposten  und  Wassertransporte  320000  —  37,89 

9)  Postwagen   36Ü00    6,20 

10)  Sonstige  fixe  Ausgaben,  als  Trans- 
porte zwischen  den  Posthäusern 
und  den  Bahnhöfen,  Dir  Beiträge 

an  fremde  Postverwaltimganete.  17000  —  3,03 

11)  Nebenwagen      Vorspanopferde  18000  —  3,10 
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12)  Begleiter  (aussergewöhnUch)  .  .       500  -~  0,09 

13)  Reparaturen  an  Postgebäoden 

bei  den  Poslämtern     ....      1000  —  0,1"? 

Hj  Felieisea,   Briefbeuiel,  Laden» 

Körbe  u.  s.  w                          1000  —  0,17 

15)  begemein,  ab  ausserordentKche 

Postbeforderungskosten  bei  ge- 
hemmten und  erschwerten  Kom- 
muniLaüonen,  Nacbtqoartiergei- 

dar  fdr  Scbirrmeister  u.  s.  w.   .   107da  »  tjBa 

16)  Besoldungen  bei  dem  General- 
Poet -Direktoriam  (20  Personen)   I44$ö  ^  9,49 

17;  Bureaukostea  des  General-Post- 
Direktorium  1100  —  0,19 

18)  Remunerationen  u.  Kommissions- 

kosten  des  Oeneral-Poatamls   .     2500  —  0,43 

19)  ÜDterstützuDgen   des  General^ 

Postamts                                  4*00  — .  0,78 

20)  Bruckkosten,  Steoipei,  Schilder 

u.  s.  w                                     lOOOU  —  1,7a. 

U)  Montoren  fiir  ünterbediente  und- 

Posüllons                                        5000  —  .  0,86 

22)  Transilporto  1214)0  ^  2,08 

23)  Erstattungen  we2;en  verlorner  u* 

gestohlener  Postgüter  ....       1500  —  0,20 

24)  Beukoslcn,  mit  Rücksicht  auf  ein, 
auf,  dem  Bahnhofe  anzulegendes 

2.  Postbureau                           14000  2,41 

25;  Sonstige  Vcrw^iliungsausgaben des 

General-Postamts                         3335  — -  0,58 

Zusammen  580650  —  100 

Der  U^$t$^m$  ist  also  »nadi  dlasem  bariektig^  Vorao- 
scUage  für  1850/1  nur  41050  TUr.,  was  gegen  das  Mir 

1646/7  einen  Ausfall  von  124668  Thir.  ergiebt,  als  Folge  der 
oeaen  Portotaxe  und  in  etwas  der  Besokiungs  -  Verbessenm* 
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Igm*         durch  die  vermehrte  Bennlzong  der  Poet  dieser 

(ohnehin  wahrscheinlich  zu  hoch  angeschlagene)  Ausfall  bin- 
nen wenigen  Jahren  sich  grösstentheiis  ausgleichen  wird,  las- 
sen die  Erfahrungen  anderer  Staaten  erwarten.  Die  aus  dem 
neiisten  Voranschläge  sich  ergebenden  Gewinnmgskosten  sind 
sehr  hoch,  denn  sie  betragen  93,39  der  Roheinnahme, 
während  die  Berechnnng  der  Gewinnon^ikosten  tir  1845/6 
nur  21,340/0  herausstellt.  Hierin  allein  schon  dürfte  ein  drin- 
p;ender  Beweggrund  für  die  Vereinigung  der  Post-,  Eisenbahn- 
und  Telegrafen « Verwaltung  durch  alle  Stufen  gefunden  wer- 
den; was  um  so  unbedenklicher  scheint,  weil  in  andern  Staa- 
ten darüber  bereits  hinreichende  Brfahningen  vorliegen.  Für 
die  SloHM  d€9  Pat^elrMu  scheint  bisher  gar  nichts  ge- 
•  schehen  zu  seyn,  es  ist  deshalb  zu  hoffen,  dass  der  deutsche 
Postverein  einen  Antrieb  abgiebt,  auch  mit  diesem  unent- 
behrlichen üullsmittel  sich  zu  beschäftigen. 

Die  im  Laufe  des  18.  Jahrhunderts  auch  im  Kurstaate 
Hannover  eingerichteten  Klassenlotterien  hatten  ursprüni^licli 
den  doppelten  Zweck:  dem  noch  schädlicheren  Zahieniotto 
entgegen  zu  wirken  und  Einnahmen  für  einzehie  gemein- 
nützige Zwecke  zu  liefern.  Bei  der  Neogestaltung  des  Hech- 
nungswesens  hob  man  die  abgesonderten  Lotteriekassen  in 
Hannover  und  Osnabrück  auf  und  zog  den  Reinertrag  un- 
mittelbar zur  Königlichen  General -Kasse.  Jede  der  beiden 
Anstalten  lässt  jetzt  jährlich  zwei  Lotterien  Statt  finden,  wäh- 
rend früher  auf  zwei  Jahre  im  Durchschnitt  nur  drei  Lotte- 
rien kamen ;  dagegen  ist  die  Zahl  der  Loose  vermindert.  Die 
Ueberschüsse  erwachsen  aus  den  Prozentgeldem  und  ans  den 
Gewinnen  für  nicht  verkaufte  Loose,  sind  niiiliin  sehr  verän- 
df'TÜch.  Jene  Abzüge  für  die  Staatskasse  betragen  (ausser 
den  Prozenten  der  Kollekteure)  bei  Gewinnen  unter  1000  Thlr. 
10%,  über  1000  Thlr.  in  der  Osnabrücker  11,  in  der  Han- 
noverschen m.Vo»  ausserdem  von  den  hödisten  Gewinnen 
1  %  KU  Gunsten  der  Staatsdienei^Wtttwenkasse.  Von  diesen 
Prozentgeldem  werden  zunächst  die  Ausgaben  bestritten,  de- 
ren wichtigste  der  Antheü  der  Direktoren  ist.    Der  Direktor 
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der  hannoTerscben  Lotterie  bekommt  von  der  ^rirkKehen  Bin^ 

nähme  jeder  LoLteiio  Vg  %  CEilrag  16—1700  Thlr  der  Os- 
nabrücker V?  %  (Ertrag  18  1900  Thlr.)i  jedoch  müssen  sie 
davon  die  Büreaokostea  bestreiten ,  auch  die  Gefobr  des  Eio- 
gangs  der  Gelder  von  den  KoUektoren  tragen.  Einige  Kom- 
missarien  erhalten  Remunerationen  von  100  bis  tlOO  TUr.  ^ 
Bis  za  den  ISSOiger  Jahren  betrug  der  Uebersctniss  bei  einer 
haanoverscheii  Lotterie  etwa  "13500,  bei  einer  Üsnabrücker 
ungefähr  9000  Thlr.  Die  jährliche  reine  Einnahme  der  Staats- 
kasse von  beiden  Lotleiien  ziisanimengenommea  wurde  bei 
der  Kassenvereinigang  zu  34000  Tbir.  angenommen;  in  Wirk- 
liebkeit  betrug  sie  nur  von  der 

1835/8  1836/7 

hannov.  Lotterie  .  .  .  16526  14852 
osnabr.  Lotterie    .   .  .    11031  11042 

27557  25894 

Die  späteren  üeberschüsse  waren:  1841/2:  67048  Thir., 
1842/3:  51434  Thlr.,  1843/4:  81975  Thlr.,  1844/5:  59297  Thlr., 
•  1845/6:  45083  Thlr.,  1846/7  :  41375  Tbir.  Für  1850/1  sind 
M)000  Thlr«  veranschlagt,  wovon  auf  die  hannov.  Lotterie 
30000,  auf  die  Osnabröcker  20000  Thlr.  kommen. 

Die  Hauptmrot'dnungen  über  das  Lütterieweseii  sind  vom 
19.  Apnl  1819  und  24.  Dezember  1822  -,  ein  mniassendes 
Mioist.  Ausscbrb.  ist  unter  dem  28.  März  1844  ergangen.  Das 
Verbot  des  Debitirens  von  Loosen,  auswärtiger  Lotterie-Anldm 
ist  durch  Minist.  Bekanntm.  vom  2.  Novbr.  1846  in  Erinnerung 
gebracht.  Es  scheint,  als  ob  von  fremden  Klassen -Lotterien 
jelzL  nur  noch  die  Gothaische  geduldet  wird,  denn  die  i^e- 
genseiii^^e  Gestattung  der  Loose  hannov.  und  braunschweigi- 
ticher  Lotterien  ist  unter  dem  12.  August  1844  aufgehoben. 
Dagegen  ist  durch  die  Zulassung  einer  österreichischen  Geld« 
btterie  zum  Vortheil  verschiedener  Invalid^nfonds  (Minist.  Be- 
kanntm. vom  3.  Januar  1851)  eine  sehr  seltene  Ausnahme 
gemacht. 

5.  Cnniilme  wm  MeliiWfliaiV 

Unter  dieser  Benennung  werden  seit  1824  die,  ursprüng» 
der  Mohngßchen  Waisenanstait  u.  s.  w.  ,  bestimmten  Ue» 
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linnirliyiiifi  der  Jumnovendiaii  Anxdgen  beroohoeft»  welche, 
bei  der  KatsenTereioigung  zu  7500  Tfalr.  aogescUagen  ^  jetzt 
in  Folge  liierarischer  KoDknrrenz  bis  auf  ^wa  3000  Thlr. 

herabgekommen  sind. 

etj)  Eümahme  com  iVeyebau* 

Aas  eiaem  Berichte  dea  Wegbau-Komittte  vom  10.  De- 
zember 1016,  jlber  Brweilening  und  YervoHkoauufMiDg  der 

Strassen,  eii^iebt  sich  beispielsweise: 
1)  das»  damitls  die  Gesammüänge  der  Kunststrassen  (iheils  ^teiiLscblag* 
Chaussee,  theiU  Saaddäuuuej       g,M.  vou  i5ö7^|^  K&leoberger  iiu- 
theo  betrug; 

%)  dass  ihre  Anlage  seit  1763  geschah  ^  ihre  iNachbesserun^  aber  wäh- 
rend der  feindhcüeti  iiesetzung  des  Landes  vuu  löü«i  bis  1813  oft 
jahrelang  unterblieben  ist; 

3)  dHS8  1  G  R.  fertiges  Steinpflaster  mindestens  10 ,  in  DurchschuiK 
aber  15  bis  20  ThJr.  kästet; 

4)  dass  nach  den  damaligen  Erfkhrungen  (mit  lubegritf  der  kieineu  llrü- 
clien  und  Kanäle)  eine  Meile  Bnichstefnchausäee  40000  Thlr.,  8ftnd- 
cbauasee  8000  bis  i  0000  Thlr. ,  Kieselsteiiipflaster  40000  bis  45000  Thlr. 
kosten  werde; 

6)  dass  der  Unierhalt  der  SteinschJagchaussee  im  Dnrchschnitt  für  die 
Meile  jährlich  60  steine  erfordere,  wovon  der  Brecherlohu  al- 
lein per  Faden  8  Thlr.  betrage; 

6j  dass  die  We ff geld' Einnahme  im  Jahre  1616  (wo  sie  sehr  stark  war) 

in  den  ulieu  Provinzen  des  Küuigreiohs  •   35000  Thlr. 

im  Flurstenthuni  Hildesheim   5626 

„         „         Osnabrück  $700 

•  . 

betrog; 

7)  daü  BMfc  eliMr  Bmehnnog^  snr  baam  BenUang  der  Mireii  und 
Arbeiten,  w«ldie  durch  die  wxm  Unterhalt  der  ChaniMeB  so  benatMO- 
deii  NataraUieMle  nOgltcberwelee  yenrichtet  werden  könnfen,  85068 
TUr,  etforderlleb  Mgpm  würden. 

Zu  vergleichen  hierüber  Ici  nor  die  Aklenstücke  des  I.  Land- 
tages IL  75.  —  In  einem  Schreiben  vom  30.  Dezember  1817 
(Aktenstücke  II.  83,  87 — 96}  beantragte  die  Regierung  einen 
erhöhten  Chausseegeld-Ton/*,  woraus  das  Gesetz  vom  10.  Sep- 
tember 1817  herrorging.  Der  Ertrag  des  Weggeldes  und 
wMMnhn  üeslunaMaigtii  ochiaan  iadaeg  hald  mi^eiiö^eBid,  was 
zu  dem  GoseUe  und  lai-iiu  voui  i^.  August  18^3  iuhrte  (Ak- 
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iMHioke  4m  IL  Utgai.  IV.  313,  md  aueh  V.  170 
imd  624,  das  Laodf ahrwerk  betrefibod).  - 

Unter  dem  1.  Dezember  1820  hatte  die  Regierung  den 
Kntwurf  einer  neuen  allgenieinen  Wegeordnung  vorgelegt  {Ak- 
tenstücke des  n.  Ldtges.  II.  Ueit.  Yl.),  worüber  die  Stände 
erst  am  1.  May  1823  ihre  Erklärung  al^ben  (Aktenstücke 
IV.  421» — 494).  Demgemäss  wurde  dieses  Getetc  als  allge- 
Mne  Chaosseeordnung  unter  dem  30.  April  1S24  veröffieBttida. 

Aus  einem  Minist.  Schrb.  wegen  Erhöhung  des  Neubau- 
Beitrages  der  Landeskassc  vom  30.  Januar  1826  (Aktenstücke 
des  Iii*  Ldtges.  I.  118)  crgiebt  sich,  dass  die  ganze  Länge 
der  unter  Leitung  der  (am  26.  April  1817  errichteten)  Ge*- 
neral-Wegbaa- Kommission  befindiichen  Qiaiiu»edmm  be- 

liiig  22T  üfsttoi  1062  Ry&m 

davon  waren  am   Scklusse  1816 

chaussirt  -    100    ^      109:^  ^ 

bEeben  damals  noch  zo  chanssiren     126  MeUe»  1654Atflfteii. 

lo  den  9  Jahren  von  1817  bis 
einschl.  1825  waren  (mit  jährlich 
75000  Thir.  u.  Nat4raldienste}  fer- 
ner gebaut    ^4     ))      16^6  « 

blieben  also  noch  zu  bauen  ...      1%  Meilen     2B  Ruthen, 

Stände  bewilligten  nonmeiir  vom  1.  July  1826  an  einen 
mmrordmaliek0n  Jahresbeitrag  von  30000  ThIr.  zum  Neubau 
der  Chausseen  (Aktenstücke  des  III.  Ldtges.  L'  364,  z.  v*  auch 

IL  127  und  297.  die  Voiausbeziehung  der  Bewilligun£.^  und 
III.  125  und  199,  Anleihen  betrelTend).  Der  Bau  schritt  nun 
rascher  fort  und  zwar  sind  gebaut  worden:  1826:  8  Meilen 
113  Rothen  mit  159566  Xhlr.\  1827  :  9  M.  132  R.  mit  150000 
lUr.;  1828:  10734  R«Chen;  1829  :  8840V«  Rutbea^  1830: 
6  M.  T17  Ruthen.  Ausserdem  waren  zur  Verbesserung  der 
Mit  chaiissirieu  Landstrassen  seit  1826  aus  der  Landeskasse 
jährlich  3000  Thlr.  bewilligt  Aktenstücke  des  III.  Ldtges.  L 
170).  Aus  einer  Minist.  Mitth.  vom  30,  May  1832  (Ak- 
tenstiiel»  des  IV.  Ldtges.  290--310  und  wegon  der  Sotwilden 
der  Verwaltung  311)  erbellt,  dass  Ende  1831  4j|j^^  .Geümmt- 
läoge  dar  vollständig  chaussirtea  Strassetn  18jl  MßUin  433  Bn- 
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then  betrag,  wUAn  von  dm  bis  daUn  ffberwiesenen  UhiiMi 

noch  40  M.  ibt  R.  zü  chaussiren  blieben.  In  den  Jahren 
1826  bis  Ende  1831  waren  34  M.  695  R.  gebaut,  ausser  den 
JBaaten  bei  Verlegung  und  Verbesserung  der  Strassen,  womit  • 
(Üe  Zahl  auf  36  M.  60  R.  ansteigt.  —  Ungeachtet  dieser  ver- 
liälMält^^  bedaeotenden  Fortschritte  waren  doch  die  Kla- 
gen^ÜfcüiMilö'ii^e/  der  CbaoMee-Geselsgebung  und  Verwaltong 
so  allgemein  geworden,  dass  die  Stände  sich  unter  dem 
24.  Juny  1831  zu^  einem  dcsfallsigen  Vortrage  veranlasst  fan- 
den (in.  Ldtg.  Vi  725).  In  Folge  eintM-  ausführlichen  Erwie- 
ifclMMig  der  Regieriihg  vom  6.  Juny  1832  (IV.  Ldtg.  452—78) 
IMMiU^^jtett  die  Stände  ihuermdkuig  durch  eine .  gemtscbtift 
KttnigKdipe  tNid  ständRohe  Kommission ,  welche  denn  auch  in 
gründlicher  Weise  Stall  fand  (Aktenstücke  des  V.  Ldtges.  II. 
613  bis  645  und  834).  Von  den  gemachten  Gesetzentwürfen 
gelangte  jedoch  aur  das  Geset::>  Uber  die  Weggeldhebung ,  den 
Gebrauch  der  Gbäusseen  und  die  Wegepolizei  (Aktenstücke 
646—74  und  836)  unter  dem  4.  Dezember  1834  zur  Veröf- 
feiiUicliung  (Nachtragsgesetz  vom  7.  März  1848  und  Bezeich- 
nung einzelner  Strassenzüge  durch  die  Bekanntin.  vom  12.  Sep- 
tember 1835,  21.  Juny  1839,  30.  November  1846  und  30.  No- 
vember 1850);  —  die  Wegeordnung  scheiterte  abermals.  —  Die 
(ollttf '  Verwaltung  der  Landdrosteien  stehenden)  Lanidslrastm 
halten  sich  einer  besondern  Gunst  der  Stände  zu  erfi^uen, 
welche  seit  1833  zu  deren  Verbesserung  jährlidi  25000  Thlr. 
und  seit  1842  sogar  100000  Thlr.  (Aktenstücke  VIII.  Ldtgs 
1.  835),  ausserdem  aber  unter  dem  15.  July  1844  und  4.  Au- 
gust 1846,  ausäerge wohnlich  von  1844/8  :  60000  Thlr.  be- 
willigten. 

Oeber  den^  fiorMMt  dSst  CkauiMtebrnM  ergiebt  sich  aus 
einem  Hinist.  Schrb.  vom  6.  May  1836  (V.  Ldtg.  IV.  328),  dass 

am  Schlüsse  des  Jahrs  1835  die  Länge  sammtlicher  der  Chau-s- 
seeverwaltuDg  zugewiesenen  Wegestrecken  etwa  263  Meilen 
betrug.  Davon  waren  als  SteMal»  gebaut  etwa  207  y«  Meile 
und  zwar: 

Steinpflaster -Bahn  W/4. 

Steinschlag  -  Bahn   .  lOOy, 

Grand -Bahn  19y« 
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Doppel-Bahn  (Sl^iq|>flaster  neben  Grand-  oder 
Steinschlag)  SiV» 

In  die  nächste  Zeit  fällt  das  für  die  Strassen  wichtige 
Gesetz  vom  19.  August  183G,  die  Einführung  eines  gleichen 
Wagengeleises  beireffend  (Aktenstücke  des  Y.  Ldtges.  IV.  3d6 
tind  54e)»  dessen  Einföhrung  durch  Gesetz  von  9.  Febmar 
1842  beschleunigt  wurde. 

Bin  Gesetz  vom  19.  November  1840  bestimmt,  da«  die 
nach  der  Chaussee-Ordnung  vom  3ü.  April  18^4,  Abschnitt  4 
onentgeidlich  zu  leistenden  Clmmseedienste  bis  auf  weiteres 
vom  1.  Januar  1841  an  zum  Bau  und  Unterhalt  unentgeldr 
lieh  nicbt  mehr  in  Anspruch  genommen  werden  sollea  Der 
mrlMe  Werth  der  damit  aufgegebenen  unentgeldlichen  Dienst- 
leistungen ist  damals  zu  170000  Thlr*  berechnet,  wächst  je- 
doch beim  Fortschreiten  des  Chausseebaus,  insofern  dadurch 
neue  Arbeitsi^ralle  pflichtig  geworden  seyn  wördeu.  Die 
Mehrbeiwilligunp:  beträgt  indess  nur  140000  Thln  (Aktenstücke 
VliL  Stde.  L  lOd  und  538). 

Mittelst  Schreibens  vom  S8.  Februar  1842  legte  die  Re- 
gierung abermals  den  Entwurf  eines  Wegbaugeset9e$  vor  (Ak- 
tenstucke des  Vlll.  Leithes.  1.  337  —  08),  welchem  eine  for- 
naelle  Verbindung  des  Ciiausseebaus ,  der  Landstiassen  und 
Gemeindewege  zum  Grunde  lag ,  und  abermals  scheiterte  das 
Gesetz  an  den  verschiedenen  Ansichten  der  Kammern  über 
die  Behandlung  der  nicht  zu  den  Chausseen  gehörigen  öffisot* 
liehen  Wege.  Unter  dem  8.  April  1847  (Ifi.  1669)  ist  das 
Fehlschlagen  der  Regierung  mitgetheilt ;  da  jedoch  seit  An- 
fang 1848  die  Umstände  sich  sehr  geändert  hatten,  so  legte 
das  neue  Ministerium  einen  ähnlichen  Gesetzenltourf  über  den 
CkoMiie^au  am  16«  Febmar  1849,  über  die  Gemtmdmuge 
mid  Landilranm,  unter- dem  30.  Novei&ber  1849  vor  OCLLdtg. 
408  bis  452).  Beide  Gesetze  sind  in  der  Ständeversammlung 
von  1841^  —  50  nicht  mehr  erledigt. 

Die  General-  IVegbau- Koinmission  war  durch  Verordnung 
vom  17.  May  1843  in  eine  Abtheilung  des  Minist,  des  Innern 
fiir  WegbauMdien  verwandelt.  £ine  Verordnung  vom  11.  De- 
zember 1848  hat  sowohl  diese  Abtheflong  als  die  ihr  unter- 
geordnete Wegbaukas&e  vom  1.  Januar  1850  an  aufgehoben. 


Digitiiicü  by  Google 


—  802  - 

Die  Geschäfte  der  Ersterea  gehen  iheiie  an  das  Minbt  des 
Innern,  theils  an  die  Landdrosteien  über.  Nocb  zn  erwähnen 
'ist  i>lne  Bekttmitmachung  über  die  Friifung  und  An^eUmg  der 

Wegbaubearaten  vom  16.  Juny  1848. 

Die  Kosten  des  Neubaus  einer  Meile  Chaussee  iohne  die 
unentgeldlichen  Spann-  und  Handdienste)  waren,  bei  dem 
langsameren  und  sparsameren  Bau,  den  Jahren  1819  bis 
18^5  durehsehnifllich  nur  13354  Tfalr.;  von  bis  1831 

aber,  als  die  schnelle  Vollendung  mehrerer  Strassen  binnen 
kurzen  Fristen  vorgeschrieben  wurde ,  im  Durchschnitt  33343 
Tbir.;  von  1832  bis  1838  18000  T hlr. ;  das  Wegfallen  der 
Dienste  hat  diesen  Kostendurchschnilt  bis  auf  etwa  40000  Thir. 
itir  die  Meile  erhöht.  Der  Unterkalt  einer  Meile  Chaussee, 
einschliesslich  der  Verwaltungskoslen ,  erforderte  darehschniu- 
lieh  im  Jahre  1817:  iiliVs  ThIr.;  1880:  ia49V3  Thlr.  (je- 
doch ganze  Grandljalui  nach  Mittelpreisen  1494,  Pflaster  und 
Grandbahn  neben  einander  nur 845  Thlr.);  jetzt  etwa  1040  Thlr. 

Die  Einnahme  an  Weggeld  boHef  sich  seit  1824  auf  etwa 
140000  Thlr.,  sUeg  aber  mit  der  Verlängerung  der  Chaussee- 
Strecken,  der  allmähligen  vollständigen  £infuhrong.der  neuen 
Taxe  und  dadurch,  dass  seit  dem  Jahre  18t7  die  bis  dahin 
besonder?  berechneten  WeggeldseitUKi Innen  aus  dem  Osna- 
brückschen  mit  jährlich  6000  bis  8000  Thlr.  hinzukamen,  bis 
zum  Jahre  1830  (mit  Einschluss  der  von  den  ordentlichen 
König!«  Posten  gezahlten  Aversionalsumme)  auf  etwa  fLQZWO 
Thlr.  — 

Im  Jahre  1835/6  warder  Ertrag  196594, 1836/7 : 197948  Thlr. 

Die  Kosten  der  Erhobun«^  betrugen  8V3  %,  der  Verwaltuni^ 
und  Kontrolle  ausserdem  etwa  IV::  %•  —  Aus  einer  den 
Ständen  mittgetbeilten  Rechnungs-Uebersicht  der  Wegbaii- 
Kasse  Air  das  Jahr  vom  1.  July  1840/1  (VllLStd^-Vers.  1.601) 
erhellt»  dass  unter  einer  Gesammteinnahme  von  609201  Thlr., 
217418  Thlr.  Chausseei?eld  waren:  so  wie  dass  von  590256  Thlr. 
Gesammtausgabe,  auf  VcrvvalUüigs- ,  Aufsichts-  und  Erhe- 
bungskosten 87922  Thlr.,  auf  den  eigentlichen  Unterhalt  der 
Chausseen  aber  191867  Xhlr.  kamen.  Uiemach  wurde  auf 
jede  Meile  der  damals  vorhandenen  etwa  240  Meilen  be- 
sternte Strassen,  dorchscfanittlich  1166  Thb*.  kommen.  Die 
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tfapnahroe  an  Chaussee-  und  Brucken^ldern  hob  sich  noch 
ferner  so  bedenteod,  dass  sie  im  Jahre  vom  !•  Juiy  1845/6 
etwa  260000  Thlr.  betrug  (Aktenstücke  lies  IX.Ldtgs.  S.  391); 
was  für  die  Längenmeile  der  vorhandenen  Landes-Chausseen 
im  Durchschnitt  etwa  800  Thh*.  war.  Von  da  ab  aber  ver- 
iDinderte  sich,  ais  Folge  der  wachseodea  Koakiii;pij^^(t^^ 
Staat^rfiisenbahn^n,  der  €h9i^eegeld-£rtrag  sp  sehr,  dass  im 
Jahre  1846/7  nur  241000,  im  Jahre  1847/8  nur  etjnra  ^MjlMPiXWi^ 
1848/19  nur  etwa  182000,  1849/50  nur  etwa  185000sfik^  eia- 
gekoramen  sind  und  der  Voranschlag  für  1850/1  gleichfalls 
die  letztere  Summe  enthält.  Unter  diesen  Umständen  trug 
«6hp^>n^iif^  vom  3.  April  1848  das  Ministerium 

'darauf  an :  zum  Chaussee  -  Unterhalt  (welcher  bis  dahin  im 
i>^^s4p^ipl^^<l]al^9b  die  Chansseagelder  bestritten  w|r);.fHfien 
"mäifliss  von  jälvlich  30000  Thlr.  und  .fernere  30000  Thh*. 
jährlich  zur  Ergänzung  der  Naturaldienst-Ersastzsumme  von 
140  auf  170000  Thlr.  zu  bewilligen;  auch  zu  genehmigen,  dass 
bebuf  des  Betriebes  der  Chaussee- Verwaltung  ein  dauerndes 
( Torschiis&^Kapital  von  iooopo  Thh*.  zugewJiesQn  .werde.  Stände 
arldärten  unter  dem  21.  Juny  1848  (S.  1102)  sicli  damit  an- 
iv^tanden.    Wohin  die  eigene»  JVefren-Einnahmen  der  aufge- 
hobenen Wegbaukasse  verrechnet  werden,  ist  aus  den  mir 
,  yurliegenden  Aktenstücken  nicht  ersichthch. 
>r     Am  l.July.l850  war  die  Lange  der  Chausseen;  aui' denen 
äie  Sieinbahn  ganz  durchgeführt  ist,  abge^ 

üfOl  iunindet   Meilen. 

Die  Steinbahnen  auf  noch  nicht  ganz 

besteinten   Chausseen   betrugen  am  .  .. 

1.  July  1850  etwa   .  SS'/a 

Die  Länge  aller  Chaussee- Steinbahnen, 
welche  .des  Unterhalts  bedürfen,  war 
abo  am  1.  ioly  1850  .  .....  317  .Heilen 

Dazu  die  Länge  der  damals  noch  ohne 
Steinbahn  verbliebeneu  Abtheiluogen 
mit  etwa   .  40. 

so  ei^bt  mcii  die  Qesammt-Längeder 
am  I. .  Jnly  18&0  ;ii  Landes  -  Chausseen 
q^ärten  Strassenzüge  mit  etwa  .  .  .  357  Heilen 

51  * 
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Die  Länge  der  als  LandHrasgen  bebandelten  öffentlicben 

Wege  war  am  1.  July  1849  311  Meilen,  wovon  noch  zu 
hauen  waren  154  Meiien.  Chausseen  und  Landslrassen  ver- 
theiUen  sich  auf  die  sechs  Landdrostei-Besirke  (der. Harz  hat 
seine  abgesonderte  Verwaltang)  wie  folgt: 


endet. 

theiU 
weit« 

vU- 
endet. 

Lands 

Länge 

*r 
gammen 

Stroise. 

(rossen 

davon 
noch  SM 
imme». 

■MM. 

Ckami- 

•iffti  und 
Land^ 

l¥0Zi 

mm  den 

Chaua- 
seen  u. 
L»nd- 
ttrai- 

tfH. 

am 
Flä. 
ehen- 
yehalte. 

an  der 

Bevit- 

hefwtt^» 

HaimOTer  .  . 
Hadeshein  •  . 
Lüneburg    •  . 
Stade.   .    .  . 
OnaMkk  .  . 
Afltfdi  .  .  * 

58,89 

71,69 
62,06 
36,61 
37,80 
18,38 

[18,8» 

6,82 
13,86 
29,28 
16,42 

8,33 

\  50,89 
35,15 
59,19 
50,34 
111,56 
4,77 

28,93 

6,58 
37,64 
34,Z0 
49,66 
^88 

117,50 

113,66 
135,11 
116,23 
165,78 
85,48 

17,51 
16,91 
20,03 
17,21 
24,63 
3,71 

16,00 
11,80 
29,80 
18,00 
16,50 
7,90 

19,00 

21,00 
18,60 
15,20 
15,60 
10,10 

273,83 

88,53 

311,40 

154,24 

673,76 

100^ 

100— 

100— 

Hiernach  bat  Hannover  im  Durchschnitt  auf  jeder  Q  M. 
seines  Flächengehalls,  1  Längenmeile  (0,98)  als  Staatsstrasse 
b^andelten  öHmtlicben  Weges,  wovon  %  Meile  bereits  in 
Steinbahn  verwandelt  Ist.  Einer  vergleicbenden  Zusammen- 
Stellung  in  Nr.  128  der  hannov.  Zeitung  vom  25.  May  1849 
enlnehuae  ich,  dass  in  den  T'A  Jahren  vom  1.  Januar  1841 
bis  1.  July  1848  auf  den  Neubau  der  Chausseen  überhaupt 
2,184865  Ihlr.,  auf  deren  Unterhalt  9,055041  Thir.,  zusammen 
al$o  4,189406  Thlr.  verwendet  worden  sind)  auch  dass  wäh- 
rend desselben  Zeitranms  1,814287  Thlr.  Chaussee'  ondBrük-. 
kengelder  erhoben  sind. 

Zum  Schlüsse  dieses  Abschnitts  noch  das  Zeugniss,  dass, 
unter  keineswegs  günstigen  Verhältnissen,  mit  etwa  13%  Mül. 
Thlr.  Koatenaufwand  im  Königreiohe  Hannover  ein  Netz  von 
Staatsstrassen  angelegt  ist;  wie  verhältnissmässig  wenige 
Staaten  Deutschlands  besitzen.  Der  Staatskasse  werden  aller- 
dings die  Anlagekosten  schlecht  verzinst,  allein  dem  grossen 
und  kleinen  Verkehre  ist  dadurch  ein  sehr  wichtiges  Hulis- 
mittel  dargeboten. 

ff^  Zinsen  von  Aktie  -  KapitaHen, 
Abgesehen  von  den  Kapitalien  der  Eisenbahnen ,  der  Kö- 
niglichen Schaiullkasse,  dem  Kapitalien -Fonds  der  Geuerai- 
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Steoerkasse,  den  PoiMlg  von  verkauften  Domanial-Gd^^uden 

und  Inventarien,  dem  Düinaniüi-Kapitalien-Fonds,  dem  Lehns- 
Allüdilikahons-Fonds,  dem  Fonds  von  ausserordenllichen  Holz- 
verkäuien  u*s.  w.,  welche  zur  Staatskasse  keine  Zinsen- Eirinahme 
liefern,  giebt  es  drei  Fonds  zinstragender  Staats- Kapitaiten. 

1.  Der  D(illiumUU'AU&imig$-  und  VeräusnnmgS'FetfdSi 
dessen  Vennögensbestand  war  am  1.  Inly: 

Kapüalbe  stand  Kassenvorrath 

1847  (IX.  307}   8,441759  123114 

1848  (XI.  460)  .  .  9,042126  128109 
1949  (XL  458)    ....        8,54ö99:^  910426 

Die  lelsste  Summe  des  Kapitalbestandes  eertheüie  wie 

folgt : 

a.  Darlehen  an  die  Landes  -  Kredit  -  Anstalt  und 
ähnliche  Institute  des  In-  u.  Auslandes,  einschl. 
ausländischer  Staatspapiere   .   2,681605 

b.  Darlehen  auf  Schuldverschreibungen  ....  1,756957 
c  Darlehen  an  die  Königl*  General  «Kasse  .  .  •  175050 

d.  Darlehen  an  die  General -Stenerkasse  und  Ei- 
senbahn-Haupt-Kasse   3,852740 

e.  Rest  des  äkeni  Darlehens  an  die  Kriegskasse     "  24000 

f.  Darlehen  auf  kurze  Zeit  gegen  Faustpfänder,  .  56340 
Der  Abschluss  der  Rechnung  dieses  Fonds  war  für  1848/9 

in  Einnahme  16,774207  Thir..  In  Äufl«abe  15,863781  Thlr. 
Der  Ansdilag  der  Zinseneinnahme  für  1850/1  ist  127913  Thlr.; 
wodurch  sich  herausstellt,  dass  die  Aktiv-Kapitalien  bei  ihrer 
jetzigen  Benutzung  nur  1,50  %  Zinsen  abwerfen. 

2.  Der  s.  g.  Kammer*  -  KapUaUe»-  Fonds  der  (bereits  im 
18«  Jahrhundert  aus  von  mehreren  Landschaften  zur  Unter« 
Stützung  des  Erwerbes  bewilligten  Summen  entstandenen)  Ma- 
nufaktur-Kasse. Da  von  diesen ,  an  einzelne  Gewerbtreibende 
zinsfrei  oder  gegen  geringe  Zinsen  ausgeliehenen  Kapitalien, 
regelmässig  ein  grosser  Theil  vciloren  ging,  so  deckte  die 
landesherrliche  Kasse  diesen  Austall  durch  eine  seit  1774  er- 
folgende jährliche  Zahlung  von  4000  Thlr.  Kassen-Htinza  Als 
im  Jahre  1824  die  Manofakturkasse  mit  der  Generalkasse  ver- 
einigt' wurde,  besass  dieselbe,  ausser  einem  haaren  Kassen- 
vorrathe  von  IlOJd  Thlr.,  dem  Nennwerthe  nach,  ein  aus- 
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stehendes  Kapitalvonnöij;(Mi  von  142639  Thlr.  Hiervon  waren 
zur  Zeit  der  Kassen vei  eini![run£^  noch  vurhanden  :  haarcr  Yor- 
rath  29929  Thlr.,  ausstehende  Kapitalien  76620  Thlr.,  indem 
von  1824  bis  1834  verloren  gegangen  waren  26QB^  Thlr. 
und  zur  Einrichtung  von  Gewerbeschulen  verwendet  2042^2 
Thlr.  Diese  Verluste  und  Verwendungen  sind  \ler<;e$taU  fort- 
geschritten,  dass  das  ausstehende  K;i[)i!nl  des  Kommerzfonds 
im  Jahre  1850  (Stenogr.  Bericht  11.  Kam.  S  1771)  nur  noch 
35075  Thlr.  betrug,  ohnehin  zum  Theil  unsichere  Posten.  Der 
Zinsenansatz  im  Voranschlage  für  1850/1  ist  416  Thlr. 

3.  An  Zinsen  von  imsUgen  ilftlto-iTapitolle»  der  General- 
Kasse  stehen  noch  7570  Thlr.  im  Budget  för  1850/1.  Der 
ÄloptVa/- Betrag  ist  weder  aus  den  Regierungsvorlagen,  noch 
aus  den  stenogr.  Berichten  zu  entnehmen,  wenn  sie  nicht 
etwa  in  dem  oben  gedachten  Domanial-Kapiiaiien-Fonds  stecken. 

üfabelohde  (a.  a.  0.  S.  199  und  347)  rechnet  mit  Recht 
zu  den  Aktiv-Kapitalien  des  Staats  auch  die  einen  Theil  der 
Krondotation  bildenden ,  in*  britischen  Staatspapieren  belegten 
600000  Pfd.  Sterl.  und  giebt  den  Gcsammfhefrag  der  Aktiv- 
kapitalien im  Jahre  1834  zu  4,648808  Tlilr.  an. 

Erst  seit  Anfang  1848  haben  die  Landstände  eine  genaue 
Einsicht  in  die  Benutzung  des  Kapitalvermögens  des  Staats 
erlangt  und  der  Befund  hat  zu  vielen  unangenehmen  Ver* 
handlungen  (z.  v.  z.  B.  stenogr.  Berichte  II.  Kam.  von  1850, 
S.  1769  und  1784),  so  wie  zu  den  Antrügen  Veranlassung 
gegeben  : 

1.  Zu  erwägen,  ob  nicht  künftig  der  Ankauf  auswärtiger 
Grundstücke  gänzlich  zu  unterlassen  sei. 

9«  Die  bei  Privatpersonen  und  auswärtigen  Kassen  stehen- 
den Kapitalien  allmählig  einzuziehen  (3.  Jony  1848,  IX. 
Ldt^.  1019). 

3.  Den  Lehns-Allo  lilit  iii  iis-Fonds  der  Landeskasse  zu  über- 
weisen (IX.  Ldtg.  S.  1174). 

4.  Hinsichtlich  der  zur  Belegung  in  Grundeigenthum  verfüg- 
bar  werdenden  Kapitalien  vor  deren  Belegung  mit  Stän« 
den  zu  verhandeln. 

5.  .\uf  Einziehung  der  600000  Pld.  Slerl.  und  Belegung  im 
Königreiche  Bedacht  zu  nehmen  (IX.  Ldtg.  S.  1175}» 
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Wegen  früherer  Anträge  sind  namentlich  die  Aktenstücke 
des  Vlll.  Ldlgs.  von  1816  S.  1338  und  1373  zu  vergleichen. 

Die  Regierung  bat  sich  mit  diesen  Anträgen  cinversicmden 
erklärt  miUelst  Schrei})ens  vom  1.  Februar  ld49  (&  v.  auph 
Akteiistüoke  das  XI  Ldtgs.  S,  1^48). 

gg)  EUmakme  'van  den  Staats  -  EisenhähneiL 

Wenige  Eisenbühnen  mas;  es  geben,  über  welche  vor 
ihrer  Anlage  mehr  gesprochen  und  mehr  geschrieben  ist,  a)s 
über  die  für  das  Königreich  PTannover  bestimmten  Btsanbab-  ' 
nen,  (z.  v.  die  Literatur  und  das  Geschichtliche  in  meiner 
Statistik  von  Hannover  II.  88i).  Im  Jahre  1830  fing  man  an 
davon  zu  sprechen,  im  Jahre  183!J  erschien  die  erste  Schrill 
darüber  nud  im  Julv  1812  besannen  die  Erdarbeiten. 

Schon  jLinter  dem  15.  July  183&  legte  die  Regierung  den 
Entwurf  eines  Gesetzes  über  die  gezwungene  Enteignung  behuf 
der  Eisenbahnen  vor,  CV.  Ldtg.  IV.  636  und  6e6).  Weil  aber 
damit  sogleich  die  Frage  entschieden  werden  nrasste,  Eisens 
bahnen  angelegt  werden  sollten,  so  konnten  Stände  weder 
jetzt  noch  in  den  folticnden  Jahren  zu  einem  gemeinsamen 
Beschlüsse  sich  einigen  uufi  erst  im  Jahre  1840  kam  jenes 
Gesetz  zu  Stande  (Aktenstücke  des  VI.  Ldtgs.  III.  43  und  336), 
welches  anter  dem  8.  September  1840  verkündet  wurde,  am 
6.  May  1844  eine  Ausführungs* Verordnung  und  am  6»  August 
1844  einen  Nachtrag  erhielt.  —  Inzwischen  war  bereits  am 
13.  November  1837  ein  Verlratj  zw;  t  lien  Hannover  und 
Braiinschweig  über  die  Anlegung  von  Eisenbahnen  von  Braun- 
schweig nach  Harzburg  und  Goslar  (letztere  ist  bis  jetzt  noch, 
nicht  angezogen,  z.  v.  jedoch  das  ständische  Schreiben  vom 
18.  July  1850,  XL  9068)  abgeschlossen  und  da  diese,  einen 
hannoverschen  Grenzbezirk  durchschneidende  braunschweig- 
sche  Staatseisenbahn,  im  August  1840  iheilweise  eröffnet  wurden 
so  erliessen  beifle  Hei^ierungen  eine  vereinbarte  Balmordnung 
^26.  August  1840),  abgeändert  unter  dem  30.  Septeniber  1843, 
ersetzt  am  »9.  July  1845,  abgeändert  am  23.  April  1847, 
neoe  Bahnordnung  vom  24.  August  1849). 

Dem  VII.  Landtage  im  Juny  1841  legte  die  Ucgteiung 
feraere  Verträge  mit  der  Preussischeu  und  Biauußchweig&cheii 
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Regierung  über  den  Bau  einer  Eisenbahn  von  Magdeburg 
über  Braunschwoi^  und  Hannover  nach  Minden,  so  wie  zwi- 
schen deo  Städten  Olle,  Hannover,  iiildesheim  und  Braun- 
schweig,  vor  (Seite  325  und  35d) ;  verband  damit  auch  den  Antrag, 
für  die  Kosten  dieser  Anlage  und  der  Fortsetzung  von  Schie- 
nenwegen nach  Harburg  und  Bremen,  die  Zinsgewähr  auf  die 
Laiuieskasse  zu  übernehmen.  Als  diese  Miltheilungen  keinen 
Erfols:  halten,  trat  die  Resrieruns  in  einem  Schreiben  vom 
11.  Dezember  1841  (Vill.  Ldlg.  L  50''  der  Sache  noch  näher, 
indem  sie  den  Zinsgewähr-^Antrag  wiederholte,  die  Königliche 
Kasse  mit  eintreten  lässen  zu  wollen  erklärte  und  beiläufig 
bemerkte,  dass  die  Strecke  von  Celle  über  Uelzen  uach  Lüne- 
burg und  IIalL)u^i,^  zu  4.040991  Thlr.  veranschlagt  sey.  — 
In  den  hieraus  lolgenden  ausfiihrliclien  (vertraulich  gehaltenen; 
Verbandluugen^  ging  man  von  dem  Vorschlage  dx3r  Zinsge- 
währ  ab  und  zam  Siaatsbau  über.  Demgemäss  erklärte,  in 
einem  Vortrage  vom  94.  Juny  1848 ,  die  Ständeversammlung 
skh  damit  einverstanden,  dass  Bisenbafanen: 

1.  zur  Verbindung  der  Städte  Hannover,  Biauuschweig,  Hil- 
desheim nnd  Celle 

2.  von  Celle  nach  Harburg, 

9.  von  Hannover  nach  Minden, 

4.  von  Hannover  nach  Bremen; 
als  ein  Landes -Unternehmen  auf  öffentliche  Kosten  zur  Aus- 
führung gebracht  werden  sollten :  wobei  sie  zugleich  die  an- 
schlagmässig  erforderlichen  Geldmiilel  bewilligte. 

Der  Bau  begann  nun  sofort  in  der  Richtung  nach  Braun- 
schweig zu,  während  auf  den  übrigen  Strecken  die  Vorar- 
beiten gemacht  wurden.  Der  Dienst  wurde  dadurch  geord- 
net, dass  man  unter  dem  13.  März  1843  eine  ^senbahn-Di^ 
rektion  errichtete ,  welcher,  unter  Leitung  des  Minist,  des 
Innern  und  unter  der  im  Gesetze  vom  4.  May  1843  näher 
bestimmten  Theiinahme  ständischer  Kommissarien  ^  die  Ver- 
waltnng  des  Baus  und  Betriebes  der  Eisenbahn-Anlagen  über- 
tragen wurde.  Ein  zweites  Gesetz  vom  4.  May  1843  setzte 
zugleich  eine  Ehcnbahnkasse  ein  (z.  v.  die  gesetzliche  Ausle- 
gung des  §.  32.  nnter  dem  20.  Januar  1845).  Das  Jahr  1844 
ist  ausserordentlich  reich  an  VerhandluDgen  über  das  Eisen- 


Digitized  by  Google 


I 


—  809^  — 

bahnwesen.  Unter  dem  %\.  Mürz  machte  die  Regierung  dem 
VIII.  Landtage  eine  ansfiihrliche  Mittheilung  über  den  Stand 
de*  Eisenbahn-Unternehmens  (11.  49  und  1057);  sie  gab  die  von 
den  Ständen  bereite  in  den  Jahren  1836  und  taid  gewINiseiite 
BrklärDog,  tiber  das  FerftäMti  der  EUeMhum  am  der  (in- 
zwisdien  wieder  fitkaüsch  gewordenen)  PüMfmnUM  ab  (11*60); 
sie  machte  einige  Ausstellungen  an  den  Bestimmnni^en  über 
die  Einwirkung  ständischer  Kotnmissarien  (11.  84,  559,  5« 2,  926; 
auch  1064  und  1095);  Mittheilung  über  eine  Ei8enbahn-/^mr?;e- 
katse  (n  97,  821);  über  die  Bedingungen  der  Ankihen  behuf 
dmWtmktOmimlagm  und  deren  Tilgang  (II.  es,  IWmd  iW4) 
90  wie  über  die  von  der  Sttfndeversammhing  beantragte  Aii»- 
gabe  unverzinslicher  KasMenscheine,  wclciie  die  Regienniii:  ent- 
schieden ablehnte  (II.  103  und  785)^«  über  die  CJrnndsätz.e  bei 
Feststellung  und  Anwendung  der  Tarife,  auch  über  die  Ge- 
währleistung der  Beförderung  und  die  EmUehädi^mlig  .för  Ver- 
h»te  (IL  III  und  697);  über  einen  IMerjütow^a-FtfMrfv  Hh' 
die  AngesleHien  (H.  114  und  907,  aueh  III.  It7d  und  1860, 
ferner  IX.  Ldtg.  $08  und- XI.  Ldtg.  174  und  369);  über  die 
Verträge  mit  Braunschweig  (11.  115)  und  über  die  Anleijuns: 
eines  zweien  Schienengeleises  zwischen  Hannover  und  Braun- 
eohweig  (IL  119  und  1063,  z.  y.  auch  HL  1156  und  1352). 
Diesen  MittheHuogen  folgte  unter  dem  5.  Juny  1844  ein  Ver- 
trag nii  Braunschweig  über  den  BakmbeIrM  (II.  840  bis  54) 
und  ein  Gesetzentwurf  mit  Abänderungen  des  Gesetzes  über 
die  Zwangs  -  Enteignung  vom  8.  September  1840  (II.  939  und 
1090  und  Nachtrags- Gesetz  vom  6.  August  1844).  Besonders 
folg^re^  waren  die  (vertrauliche)  Erwiederung  der  Stände 
Uber  die  Eisenbahnen  ton  Bmmaoer  nach  Mktdm  mnd  4M8% 
Bremen  vom  f.  My  1844  und  die  Erklürnng  der  Stilnde  vom 
15.  July  1844  über  die  Fortführung  der  Eisenbahn  nach  der 
fUdHchm  Grenze  des  Königreichs  (IL  1084),  obgleich  letztere 
erst  im  Jahre  1850  zu  einem  endlichen  Ergebnisse  rührte.  — 
tüMtfe  tOilOr  wurden,  als  Folge  vorstehender  Verhaadlun«- 
§äK00llltifiMtn  ein  Cresetz'vom  SO.  Jfomiar,  die  Bisenbalm- 
scfafulden  und  deren  fügungs- Kasse  beireffend  (z.  v.  Akten- 
stücke des  VIll.  Ldtgs.  III.  999);  ein  Gesetz  über  die  Ausgabe 
Talma  (Schein  zur  Erlangung  neuer  Zinsabschnitte)  zu 
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und  Landes  -  Eisen  1 ) aliD  -  Schu  1  d  iiriefen ,  vom  S.  JuK  1844-,  ein 
Gesetz  über  <iie  Ueniit'/uni;  der  Einnaiiuieji  der  Lanäesschul- 
den-  Tügungskaise  vu  DaHehnm  für  dm  Eumbahnbau  v  om 
30.  Desember  1^44;  eine  lliBia(.*fiekann(m»  über  die  Xitf^rüi^ 
MliM  dtr  Hmtimim  auf  .  den  Bisenbabnen  vom  99.  Januar 
iS4&,  und  von  demselben  Tage  die  Pattkartm  hetreflSsnd  (er-* 
setzt  durch  Verriigiingen  vom  2.  Januar  1851  auf  Grund  der 
Vertrage  rnit  andern  Staaten;.;  eine  iMimsi.  ViMfui^ung  vom 
4.  Jttiy  über  die  Beaufsichjtigu»g  der  Ki&mbahn-Arbtit&r^ 
BeflimBHmgen  über  die  Pnifuog  und  AnsteUoag  der  Mkm^ 
UMMniMutlEM»  ttn^r  dem  4v  Aogosi  1845,  (z.  v.  die  Be» 
kamtaMeiioni^  vom  31.  Januar  1846  und  %\,  August  1850)^ 
Auch  erging  im  29,  Juiv  1845  eine  Ausdehnung  und  Abän- 
derung dei"  HaUnordnnriif  vom  30.  September  1843. 

Fernere  Voi  lagen  über  d(  n  stand  des  Ei$eubaJm  -  Untere' 
nebmemg  {III  A8d  und  ia4e) ,  über  Einnahmen  und  Amgaben 
(IIL  muodldOG)»  über  das  fernere  GMbedUtfwm  (III.  9S4X 
über  JTMMfMMf«»  tmd  KantroUe  (III.  276  und  1179),  über 
den  Frachitanf  (III.  284,  998  und  1355).  iibcr  das  Verhält- 
niss  der  Eisenbahnen  zmr  VosU^erwaihnnj  (III.  28<l  uiid  1382, 
z.  V  auch  III,  15C6  und  1591);  machte  die  Uegieruug  unter 
dem  24.  Februar  1846«  Aach  die  besonders  wiebtiga  Frage : 
ob  der  Mrte^  diMvA  dtn  SkuU  zo  besorgen,  oder  Privatun- 
lerdefaiiiem  zn  überlasaeo  sey^  welcbe  184d  (Juny  24.)  und 
1844  (July  9.)  nicht  erledigt  vvai',  wurde  jetzt  zu  Gunsten  des 
Staatsbetriebes  entschieden  (IH.  27G  und  1353).  Die  Regie- 
rung (heilte  ferner  ihre  Ansicht  über  die  Süd-  und  West^ 
JMnen  dabin  mü,  dasa  sie  deren  baldigste  Anlage  für  unver- 
meidlioh  bielt  und  »war  gletebfoUs  auf  Staatskosjten  (HI.  288); 
iwonifl'die  Slandeversanimlung  in  einer  (vertranlieheB)  Erwie- 
derung vom  6.  August  1816,  unter  Bedingungen  sich  einver- 
stiuiden  erklarte:  z.  v.  den  gleichfalls  vertraulichen  Kommis- 
sionsbericht vom  2;i.  iuiy  1846,  so  wie  den  den  Kegierungs- 
Vorlagen  beigefügt  Vertrug  mit  Preuisen  iiber  die  Weetbahn 
vom  3.  März  1846«  Die  Verhältnisse  der  Eüsenibahnm  nm^ 
Minden  und  Bremen  worden  (in  vertraulicher  Verhandlung) 
geordnet,  bei  Vorlage  der  desh^  unter  dem  4.  Dezbr«  1845 
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1.  mit  Preussen,  Kurhessen  und  Schaumburc;  -  Lippe :  2.  mit 
Ppenssen ;  3.  mit  Schaumhnr?^  -  Lippe ;  4.  mit  Kurhosson  —  ;ih- 
geschlossenen  Staatsverfräge:  die  einer  (vertravilichon  Miühei- 
lang  vom  24.  Februai*  1846  beigefügt  sind;  welche  Stände  iki 
einem  (vertranKehen)  Schreiben  vom  $.  Angotst  1846  beane^ 
winrteten :  z.  v.  Bekanntmaohonf^  des  Minist,  dr^  Innei*n  vom 
19.  Februar  1846,  auch  das  Minist.-Schrhn.  vom  17.  April  1848 
(IX.  Ldte;  694)  mit  den  Verträgen  iilxn  don  Hau  und  Hotrieb 
der  preussischen  Strecke.  —  Kin  ferneres  Kri^ebniss*  der 
Ständevi^rsainmlilng  von  1846  (Ul.  1188  und  1318)  war  das 
Gesetz  vom  ^.  Aagust  1846  über  äie  BentrafUnyf  eon  Verhri^ 
cheH  ge§m  die  SIeherhBU  d«n  Eksenibftkfd^frwbew,  -  Anch  jetxt 
kamen  Stände  wieder  auf  die  Ausgabe  unverunslichen  Vapier- 
yeldcs  zurück  (III.  1376).  jedoch  abermals  oh?ic  Rrfolj^.  Aus 
dem  Jahre  1847  sind  eine  Vorlage  der  Hei^icrung  über  die 
EigetUMAnschMßn- Tiiflfmgskasse  (III.  1563  und  1599);  ein 
Gesetz  vom -6.  Jany,  wonach  der  ZoHxentner  der  ZoHvereihs-' 
Staaten  2u  100 .  ZollpM.  (50  frane.  Kilogram.  106  PM. 
28,916  Lolh  hnnnov.  Gewichts^  das  Ekenbahngemichi  Uauno- 
vers  bilden  soll;  endlich  eine  lielvanntmachung  über  die  Le- 
gümatwn  der  ReUmden  auf  Eisenbaimcn ,  vom  14.  Dczeni* 
ber  1847.  ^ 

Das  Jahr  1648  brachte  dem  IX.  Landtage  die  Heekwm§m 
der  Eumbidm-Kanm  seit  1843  (176— 218);  eine  Nmist.-4Mlr 

theiluug  vom  17.  April  Uber  die  Ernchtung  von  ehktromagne'^ 
Hschen  Tdegrajm  lanji^s  den  Eisenbahnen  091  und  1131  \ 
welchem  unter  dem  8.  November  18  49  ein  Gesetzentwurf 
zur  Sicherheu  des  Telegrafen  «Betriebes  fofgte  (XI.  Ldig.  166 
und  596)-,  woi^us  das  Gesetz  vom  %€.  Dezbr.  1849  hervorge- 
gangen ist.  Ferner  neue  Fdlr-  md  Fraehi- Tarife  (808  mid 
1104)  zu  welchen  jedoch  schon  unter  detn  8.  November  1849 
'XT.  Ldts.  173  und  368^  und  unter  dem  27.  Februar  1850 
1021  und  1552},  Aenderongen  eingebracht  wurden^  auch  die 
Grund^tze  fllr  dfe  von  der  KisenbahnVerwaHung  wegeA  Ir* 
fHllang  des  Beforderung^-Ve^rages  zu  fibernehmende  Omäk'^ 
leisiung,  sowie  über  SchadloshaUmg  versohtedewef  fiisenbabn«' 
Verwaltungen  ^egen  einander,  wurden  daneberi  uiitgelheilt 
(IX.  Ldtg.  819).    Der  damalige  Siimi  dei  Etsenba^  -  Uniei^ 
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nämm»  (8S8,        1125),  so  wie  das  €fMbed»tfiiin  (9M  bis 

964)  wurden  ausführlich  dargelegt.  —  Das  Eisenhahn-Kassen- 
foesen  und  namentlich  die  Stellung  der  siändisvkeu  Kommis- 
swrim  zur  Cisenbahnverw^itung ,  bedurfte  als  Folge  der  Wie- 
dervereinigiiDg  der  Kassen  und  der  UmgestalMiog  des  Schatz- 
KeUegium;  maoober  AenderungeD.  Auf  diese  bezieben  aicb 
em  MinisC-Sehvbn.  vom  Februar  f849,  welches  dem  X.Laiid-> 
tage  vorgelegt  wurde,  ein  Minist.- Schrbn.  vom  13.  November 
1849  ;X1.  Ldtg.  341  und  592)  und  ein  ständischer  Vortrag 
vom  7.  May  1850  (i<)40);  so  wie  das  Gesetz  vom  31*  Jiuly 
1850.  —^  i^ernere  liittbeiiuogeii  und  Verhandlungen  über 
EiienbtAtAau,  Bebriebmmaerkd,  B§irM$koii0n  uad  über  den 
BmukaU  der-  Eisenbahnen,  finden  sich  in  den  Aktenstüdcen 
des  XI.  Landtags  Seite  141—165.  1549;  485—530,  531—72, 
1398;  112Ü  —  1174:  1335,  2061,  1551;  wie  denn  überhaupt 
die  musterhalten  Berichte  und  Darstellungen  der  Eisenbahn- 
VerwaUoDg,  ähnliche  Behörden  (z.ß.  die  Post-  und  V^egbau- 
Verwallongen)  zur  Nachahmung  auffordern  sollten.  Die  neu- 
sten Nacfawdflüngen  über  die  SdmUdm  der  Ekeiibalm»  Haupte 
hasse,  sind  vom  1.  Oktober  1849  (1041);  die  neuste  Rech- 
nung der  Tilgungskasse  reicht  bis  Ende  Dezember  1849  (1065 
und  69).  —  Der  Besoktungsetat  der  Eisenbahnbeamtea  ist 
festgestellt  durch  das  Minist. -Schrbn.  vom  4»,  Apni  und  die . 
sündig  Erklärung  vom  19.  ioly  1850  (1471»  und  2065).  — 
Bs  bleibt  nur  noch  übrig,  einige  Worte  über  die  neusten 
Schicksale  der  Sud-  und  Wesl  -  Eisenbahn  hinzuzurujLi;en.  In 
einem  Schreiben  vom  4.  April  1848  fIX.  Ldtg.  621)  spiach 
die  Regierung  die  Ansicht  au£,  dass»  im  Uinblick  auf  die  Lage 
der  öffentlichen  Verhältnisse  und  des  Geldmarkts,  der  Zeit* 
pnnkt  mehi  geeignet  scheine  neue  Eisenbahn-iliilat^efimsLQben 
zu  rufen;  zu  deren  Ausfiihrung  nicht  nur  der  Staalskredtl  in 
ausserordentlich  grossem  Umfange  in  Anspruch  genommen 
werden  müsse,  sondern  die  auch  nur  unter  den  guiisiigsten 
Verhältnissen  einen  befriedigenden  Ertrag  verspiäcben.  Die 
Ständeversammlung  war  durch  die  Zeitverhältnisse  noch  be- 
sorgter und  vorsichtiger  gemacht,- denn  sie  sah  nicht  nur  von 
der  früheren  bedingten  Genehmigung  beider  Eisenbahnen  gänz- 
lich aby  soodern  beschränkte  sogar  die  vom  Ministerium  bebuf 
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Fortselcmig  der  Vorarbdten  gelbrderieii  Geldoiktel  (ÜHT). 
Eine  Mitfheiluog  der  tiegierung  vem  19«.  A^mü  abei* 

'XI.  Ldiü;.  155;V)  betrachtete  diese  Angelegenheit  aus  entgegen- 
gesetztem Gesichtspunkte,  indem  zwar  die  iniheren  Bedenken 
fortwährend  zugestanden,  jedoch  so  gewiobUga  Gründe  so- 
wohl überhaopl  fiir  dieAnlagie  jener  SchieiieoWege  MiSkuUs- 
koslea.,  als  für  dereo  sofortigen  Aofang,  aiiiwickeli  wurden; 
dass  auch  die  StändeversatDiBlang  von  ihrem  früheren  Ent- 
schlüsse gänzlich  abging  und  den  Bahnbaii  nebst  den  erfor- 
derlichen Geldmitteln  bewilligte  (Seite  2050).    Demgemäss  ist 
miiimehr  heschloseeo  (z.  v.  das  Gesetz  und  die  Minisi.-Be- 
kanotniiefatuig  vom  31.  July  i8&e^  wodurob  die  2«nm^«M« 
eignung  auf  diese  Eiaeiibahoen  aosgedehftl  wird  und  die  Be- 
kanntmachungen über  die  Richtung  der  Bäknimkm  vom  80,  Sep" 
tember  1850  und  7.  Januar  1851.) 
1.  Die  SUd^Eisenbabu,  von  Hannover  und  von  Hildesheim 
aus  (bei  Mahlerten  zusaromeptreßend),  über  £lae  und 
Alfeld  am  linfceB  Leiimfer»  von  da  ah  an^reohteo  ülor 
der  Leise  tiber  WinzeRburg  bis  zor  Gfense  ehies  bmii< 
schweigöchen  Landstreifens  (Greene),  durch  diesen  über 
Salzderhelden,   Northeim»  Nörten  und  Göttingen,  nach 
Münden  zur  kiirhessischen  Grenze,  bauen  zu  lassen  (Be« 
kanatnacfaiing  vom  20.  September  1850).   Für  diese,  bis 
lur  Gnoze  bei  Kragenhof«.  21,90»  MeUen  laage  £iaeii- 
bafan  (wovon  1J14  Meilen  auf  braoosehweiiedieai  Ge- 
bieie),  sind  die  Kosten  wie  folgt  veranechkgi : 

GegemUmd  der  Ausgtihe^       Geldbetrag,  BtzU^AaUkmi, 

Thir.  Kour. 


1.  Grundenli^jhädigung  .  • 

871840 

7,85 

2.  Erdarbeiten     •  •  ,  . 

1,986666 

17,89 

i,e»4e79 

14,00 

4.  Wege-Üebergänge  . 

339302 

8,00 

5.  Abtheüungs-Zeichen  .  . 

6.  Einfriedigungen    .   .  • 

3974 

0,03 

24069 

0,22 

7.  Brücken  und  Durchlässe 

1,506732 

13,57 

a.  Bahnhöfe  vl  HaliaqMlen 

1,205004 

11,80 

9.  Wärtergebäude    •  .  . 

147003 

1,88 

10.  Allgemeine  Ausgabea  . 

.  335340 

3,02 
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G^GftUmd  der  Jutgabe,  . 

tl.  Betriebs-Malcrial  .  .  . 
lÄ.  TiiiiiK'l  (zwischen  GoUid* 

£;en  und  Münde») .    .  • 

13.  Futtermauern    .   ,  . 

14.  Betftelif^Eioncbtong  ,  , 
16.  BetrielksrKapHal    .  .  . 


Geldbetrag 
in  Thli\  Kour, 

1,234000 

1,441495 
142096 
dl  90» 
130060 


-  11,11 

-  12.98 

1,28 
0,20 

-  147 


zusammen  11,104748    —    100  — 
oder  auf  eine  Durchschnitlsmeile  507020  Thir. 

Der  hessische  Antheii  der  Bahn  von  der  Grenze  bis  Kas- 
sel ist  zu  748702  Thh\  veranschlagt,  withiD  das  gesammte 
Aida^kapital  der  Eisenbahii  von  Hannover  und  Htldeshetm 
nach  KasMl,  aof  11.858450  Thir  Rohekmähme  von  dieser 
Bahn  ist  fnach  möglichst  sorgfaUigen  Erhebungen,  in  einem 
sehr  i^iiindlichen  Herichle'  zu  853095  Thir.  und,  bei  50  % 
üetriebskosten,  der  Heimrlray  zu  426M7  Thir.  berechnet,  was 
eine  Verzinsung  ties  Anlage-Kapitals  von  geben  Wörde. 

iMe  Südeiaqpbabn  wird  einen  umfassenderen  Nutzen  stiften 
und  eine ' bedeutend  höhere  Rente  erzielen  können,  wenn  sie 
dwrch  Schienen  weg- Verzweigungen  mit  der  Südseite  des  Har- 

^esetzt  wird.  Dazu 


zes  und  mit 


Thüringen 


m 


Verbindung 


dürfte  der  passendste  Sammelpunkt  Northeim  seyn  und  in 
eine  von  Buderstadt  her  m  führende  fiiaenlMihn  wurden 
reekwäds '  die  YerbMangs  -^  Schienenwege  von  Halle  Qnd 
(Bayern)  Gotha  «einartiaden  können. 

2.  Von  der  Wesi^Eisenbahn  soll  (den  nachgeprullen  I^sten^ 
•    anscblägen  2u£%e;,  der  Abschnitt; 


Htmptimk/i. 

Enaden-Leer  .  . 

Imv-  Papenburg 
Papenburg-Lathen 

Lathen-Meppen  . 

Meppen-Lingen   . , 

Lingen  Elbergen 

Elbergen-pceossiBobe 
Glänze  .  •  ...  . 


Länge- 

2,261 
3,609 

2,717 

2,691 

14^ 


m 


1,181492 
76?173 

379328 
.  4183^5 
;4fi9271 


Amf  1  M«il* 

durchschnittlich 

tektmg  tmd  B«- 

Irietumattrial. 

352142 
337096 
158778 

139G13 
155480 
403223 


2,375    —     427915    —  lß8070 


18,150         4,101604   —  225984 
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preussische  Grenze- 
Rheine      .   .  • 


Länge-  ^fiMetraj^ 
MeUem^.  -mThir.Kour, 


0,720    ^  imb7 


Auf  i  Mtitt 
durehiekniulick 
•An«  iO  %  Zk- 


2!»6051 


i&,&;o  — .  4,»a49Lat  —  225986 


Mii  10  0/0  Zuscblas 

•  c 

oder  durchBchnitU 
ndk  auf  1  -M«il9« 

nnd  Aelrifibsmatfiriftl 

*^  279298 

liJCMvflVliMW* 

■ 

Lingen-Freren .    .  . 

2,123  — 

372492 

—  175465, 

Freren-Nu  u  c  n  k  i  rch  en 

— 

486487 

—  167178 

Neuenkirchen  -  Osna- 

brück,   .   •   •  * 

2,998..  ^ 

543693 

Osnabrüdc-Melle  .  . 

2,942  — 

d79034 

196816 

.Bi|eIle-preoiss.  Grenze 

1.078  — 

225238 

208941 

12,051'  — 

2^944 

^  18^134 

premisclie  Greoae-« 

■ 

Klrchlimgera   .  . 

1,702  ^ 

i  290070 

176717 

Kircfalimgern  -  Lohne 

^Röin-Mißilener  Eb). 

0,745  — 

354858 

—  476320 

14,498    —  2,860872  — 

i  '  •  oder  d1I^c^<*chnitt• 

lieh  auf  1  Meile. 

^  24620» 


197328 

Hit  10  Vo  Zusehlag  ^ 
und  Betriebs&iaterial  ;      '  3,509899 

Den  einzelnen  Avsgabe  -  Titeln  nacii  vertheilen  sich  die 
veranschlagten  Kosten  für  die  ganze  36,112  Meilen  lange 
Westbahn  ,  wie  folgt : 

Shgmttmd  dar^Jusgakt»  Geldbetrag. 

mThlr.Kour. 


1.  (irundenlschädigung 

2.  Erdarbeiten    .   .  . 

3.  Oberbau  .  . 

4.  Wejgeöfeeipllihraiigen 

5.  Ab^etlungszencben 

6.  Einfriedung    .   .  . 

7.  Brück  eil   

8.  Bahnhöfe  und  Haitesielien 

9.  Dieostgebättda  uod  feie«. 


437833  — -  4,64 

1,511051  —  16,02 

3,100039  —  32.86 
222509 

m5  ^fi» 

26724  —  '0.28 

639595  —  6,78 

i^O&ldd  .11,04 
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10«  ANgemeine  Ausgaben  8%     242978  ^  2,57 

Zusammen   8,318258   —  8S,16 
11.  Beiriebsmateiiat       .        1  ti7i4i    —  11,84 

•  ■I'    ^  MM>-anB>0Hw— >^  ^   ■  -  m  

Zusammen    y. 435339    —  100  — 

Diese  Summe  ist  um  565246  Xhlr.  grösser  als  die  End- 
Miinme  der  einzelnen  Bahnslrecken ,  weil  darin  die  Kosten 
einer  2,t44  Meilen  langen  von  Elbergen  Uber  Nordhorn  zür 

niederländischen  Grenze  abzweigenden  Eisenbahn  sich  be- 
finden, deren  Anlage  auf  Staatskosten  wie  fs  scheint  noch 
nicht  fest  beschlossen  ist.  Indessen  wird  weder  Hannover 
noch  Prensseo  säumen  dürfen ,  von  der  £ms  aus  mit  den  im 
benadibarten  Niederrand  beabsichtigten  Schienenwegen  sich 
in  Verbindung  zu  setzen. 

Der  Hemertrag  der  fVejttbahn  ist  in  dem  Berichte  der 
ständisehen  Eisenbahn -Kommission  vom  24.  Februar  1846, 
für  den  ongünsligeren  Fall  zu  269000  Thlr»,liär  den  gttnatigeren 
Fall  zu  308000  Thlr.  berechnet.   Hieraus  wörd«  (ohne  die 

Zinsen  der  Baujahre  zum  Anlage- Kapitale  zu  zählen)  eine 
Veraimung  der  Anlagekosten  von  SVe  und  beziehungsweise 
3 Vis  %  sich  ergeben.  Mir  scheint  indess,  dass  man  nach 
Verlauf  einiger  Betriebsjahre  schon  auf  4Vo  bis  4V2Vo  Zinsen 
wird  rechnen  können^  tomn  der  Anschlag  nicht  iibersofaritten 
wird,  die  BetriebskoMeo  unter  50%  gehalten  werden  können, 
und  die  Fahrbarkeit  der  üntereras  so  wie  des  Dollar  für 
grössere  Schiffe  gesichert  wird. 

Jetzt  sind  noch  die  b€reU$  er^nelfln  EUe/Mmm  des 
Königreichs  Hannover  zu  "besprechen  (unter  zu  Gmndelegung 
der  in  jeder  Hinsicht  musterhaften  Berichte  der  hannov.  Eisen- 
bahn-Verwaltung;. • 

Aus  der  nachfolgenden  Ud^rticht  der  Uudiafmluä  wnI 
BukmiäuiU  du  BakMrpers  ergiebt  sich,  dass  '46,83  geogra- 
fisebe  Meilen  Länge  aröffiiet  sind  und  zwar  geschah  dieses 

(Vm.  ibU,       und  184Ö,  187-,  IX.  838.): 

1843  Oktober  22.  mit  Hannover- Lehrte, 

1843  Dezember  3.  mft  Lehrte-Peia^, 

1844  Hay  19  mit  Peine-Braunsdiweig^che  Grenze, 
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,  1845  Oktober  i5.  Lehrte -Celle. 

1846  Jttiy  12.  Lehrte- Hildesheim, 

1847  May  1,  Celle  -  Harburg , 

1847  Oktober  15.  Hannover- Wunstorf- Minden, 

1847  Dezember  12.  Wunstorf- Bremen. 
Die  GesammÜänge  der  seildeoi  befahrenen  Strecken  ist 
54,60  Meilen,  wovon  auf  braunschweigschem,  kurhessisohain, 
schaumburg- lippeschen,  preussjschem  und  liremenschen  Ge- 
biete 7,78  Meilen  liegen. 
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der 


Benutzong  und  des  Ertrages  der  hannoyersclieii  (niM 

unter  Imnuuverschei  \  erwaltuiig  sleheiiden  fremden)  Ei- 
senbahneii  in  den  Rechnungsjahren  vom  1,  Jdy  1846 

bis  1850, 
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S  £ 
c  e 


de» 

0  i  n  n  a  1^  m  r. 


Vom  1.  J«ly  fßi^obmagß^ 


1846/7. 


1847/8. 


Personcn- 
zalil  oder 

(ield- 
f  betrag 
in  Thlr. 

Ko«r. 

l'ersonen- 
Zitr»  ijiütor« 

in  Thlr. 
Kioor. 

j 

3096 
99912 
342061 
12630 

«i3lf) 
82223 
131122 
1052 

7926 
172381 
665432 

7532 

2961 

23270 

-158599 

223674 

858271 

546102 

64791 

!?nH3 

1 yüUäO 
1,662792 

9115 
3704 
29781 

93525 

118066 
9692« 
77805Ö 
1,4^8856 
974577 

25626 

20858 
172:^18 

twm 

344:*,:; 

1,335696 

133049 

3,396485 

388515 

Thlr. 

28 10' 3 

'7Q'T  Sil  ii.-lz 

li9  n 

153 
459.i 
682 

Thlr. 
1 .922804 

618  „ 

3511 

in  a  «inb«« 
griffon. 

lA  6  <inb«- 

% 

3 150  Ick 

iin.l  «27 

3513 
— 

5417  St. 
Laduugea* 

8941 

in  1.6. 
«lubc- 
-griffen. 

22961 
3716 

• 

56 
183 
1276 
212 

f>61 

1  1^75 
1  794 

1727 

3304 

3179 

19942 

I. 

1. 

2, 
3. 

1. 

5. 
6. 


II. 
1. 

2. 
3. 
4. 
5. 


m. 
1. 

2. 
3. 

4. 

5. 

6. 
7. 

IV. 
V. 

1. 


2. 
3. 
4. 

VI. 


PersoneB  -  Terlfllir. 

1.  W.'igenklas.-ie  

2.  desgleichen   

3.  ilesgleicheu  

4.  d€^l.  (swiseüeii  Briiiii8ehwe% 

und  Vechelde)  

AuMer  d«iii  Tarif,  Au.H^v«»Ti'^pr»'r 
„  Nolff  tieti    II»  den 

,  Güter  -  ?«rkelir« 
Het9«gepick  (Indc  des  Weigewiohts ) 

Eilgut  .    .    .  ,  

Frnrhti:-i!t  

PrutlukLe  i.  kiassü  /  

j,       2.'  KliMWC  «_ 

Zusammen  Guter- Verkehr  nach  Ab-  j 
'  «Ats  M  "BrannMfaweiglBeken  Zoll-  I 

abfertiginigskosten,  welche  betrugen  ^ 
iru  .rahrr^  1  ^  16/7  :  3076  Thlr.,  1847/8 : 
9aoo  iiiir.,    1848i9:   4102  Thlr., 
1849/50:  4739  TUn 

V«li  Md,  Equipagen  Q.  Tidh  u.8.w. 

Geld  

Equipagen  

Plerde  (excl,  der  Militär -Plerde)  . 


Hundo   

iSouiiÜges  Vieh  

Müitär-PAirde  

GeschUtie^  Fuhrwerke  n.  Militareffecten 


Zusammen  HI. 
Fttr  Extra -Züge  .... 
Sonstig«  Tersrhiedene  Einnahmen  f  om 

Güter- Verkehr. 
Vcrsichtruiigs-Priiiuie  (i'iir  deu  durch- 
j^ehenden  Verkehr  in  der  Fracht 
enthalten)  • 

Lager-,  8t;md-  und  Waaiit  .  . 
Auf-  u.  Ablade-tiebiihr  fih  l'iudukte 
Aachuahme-Provisioü     .    .    .    •  • 

Zusanuiieu  V. 
Verschiedene*  direkte  Einnahme  der 
Hauptkasse^  als  Kiesfahren,  Traps- 

portkosten  iii  auswärtige  Gebieten, 
Packten,  flüethen  imd  fnsgemeia  


flavptAimune  1    ^    i37g670|  |97d6^ 


Ergebniss). 

Hech.  Kr^feb.  1849/50. 

1849  —  50.    i  i 

1848/9. 

I'ro- 
ieul- 
Antheil 
an  der 
End- 
SU  in  nie. 

PcrRonen- 
aalil  oder 
'/Ar.  Güter. 

Geld- 
bclrne 
in  Thlr. 
Kour. 

Personcn- 
xahl  oder 

Ztr.  uraer. 

(ifldbe- 
Irtg 

in  Thlr. 

Kour. 

7613 
179171 
802463 

7736 

7718 
123228 


4,348289 


Thlr. 

4,764533 
579S(ück 
439  „ 

(aad  59 

3740  , 
iwU  t  La- 

2831  ^ 
(md  819 

9119  „ 


18640 
213239 
399000 
643 

8033 

98990 


1,19 
13,63 
25,50 

0,04 

0,51 
6,33 


10447 
196474] 
782558 
7827 

12125 


26252 
249694 
394912 
652 

12682 


54785  46551 


1,127929 

73d547 

47/20 

1,064216 

730743 

145447 

29517 

1,89 

105137 

33682 

70211 

34410 

2,20 

98508 

49078 

1.802436 

440610 

28,16 

2,346063 

561833 

1,820039 

198379 

12,68 

1,415976 

149000 

510156 

29707 

1,90 

878681 

47904 

1  I 

728521 


3639 
6099 
3746 

790 

10804 

27391 
20437 


46.56 


0,23 
0,39 
0,24 

0,05 

0,69 

1,75 


4,904366 


Tlilr. 
4,663891 
724  Stück 
441  „ 

f  und  3071/, 
Ladungen") 

4217  „ 


2886  „ 

(undlöSti/, 
Ladungen} 

3194  „ 


I)ic  Länge  der  befahrenen  Bahnstrecken 
—  Ö4,6U  Meilen  ist  zwar  iinveründert 
geblieben,  jedoch  hat  der  Betrieb  auf 
der  8,50  Meilen  langen  Bahn  zwischen 
der  Landengrenzc   bei  Feine  u.  Braun 
»ehweig  neit  dem  1.  Juny  1850  eine  Ver- 
änderung erlitten,  indem  die  herzoglich 
BrauHHcliweignche  Einenbahnrerwaltung 
die  an  die  KUnigl.  ÜHnnoverKche  Ei- 
nenb.thnverwaltung   fflr  den  Trannport 
auf  dieser  .Stretko  bisher  inGeldr  ge- 
währte  Kntsi  hndiBiing  durch  eine  An- 
/«rn/lcistung    im  Transporte  swi^chen 
Lehrte  u.  Braunachweig  ausgleicht, 
nie  997306  Per.Honen,   welche  in  den  4 
Wagenkiassen  die  vollen  Tarifsätze  be- 
zahlt haben  ,    sind  zusaitfmen  6,756967 
Meilen  ,  jede  einzelne  Person  aber  ist 
durchschnittlich  6,7H  Aleilen  gefahren. 
I»ic  durchschnittliche  Einnahme  von  je- 
der Person  ist  16ggr.  1,92  pf.j  für  jede 
Person   und  .Meile  .iber  %  ggr.  4,6«  pf. 
gewesen. 


8367581  P'"«  4,904366  Zentner  sind  xnsammen 
64,905333  Meilen  weit  gefahren  ;  jeder 
/.entner  ist  also  durchschnittlich  13,83 
Meilen  transportirt  und  hat  4  ggr  114 
pf.,  oder  für  die  Meile  3,71  pf.  ein- 
gebracht. 

30611*^"^  ''«"■'■Ä.9»'A«'Mrfc  Güterverkehr  hat  sich 
r-nr-uX   J»«"*«"'«"«*  gehoben,    indem  er  für  die 
tZ40\  hannoverschen    Bahnen    485850  Thlr 
62961   ^  W-  .S  pf-  pcjten  310578  Thlr.  11  ggr. 
llpf.  im  vorigen  Jahre  eingetragen  hat 

8991 


14402 


9970 


72906 

4,66 

49945 

1284 

0,08 

• 

381 

1 

447 

0,03 

172 

471 

0,03 

620 

2520 

0,1G 

3457 

666 

0,04 

740 

4104 

0,26 

4989 

19354 

1,24 

30893 

-     I  1,5647161100—1     —     I  1,653709 
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ff  s» 

der  hannovoi  sclion  Fisenbalin  -  Vorwaltnni: 


ßp7pii*hniiitir 
Dv£  t/1  l/ll  U  ull|^ 

der 

^  II  9  g  a  i) 

Vom  l.  Jnly  (Heciituiijgse|-geb- 

1 

SP« 

'S  9 

1846/47. 

Geld, 
betrng 
in 

IH4?,-1S. 

Geld- 
brtrag 

in' 
Thlr 

1S48/49. 

GHd- 
betrag 

in 
Thlr 

Pro- 
xeoU 
Antheil 
an  der 
End- 
•umme. 

I. 

1. 

2. 

Bahn  -  YerwaUiUg. 

Unterhalt  der  Bahnen  

21650 
32657 

76S15 
92639 

118382 
108159 

14,5S 
13,32 

Ziisammeu  I. 

54207 

169454 

27/JO 

H. 

1. 

2. 
3. 

A 
4. 

< 

Transpoitrenraltinig. 

I,ok<!iii(Ui viiienst  •  

14544 
30234 

47982 
77055 

60548 
Jolö44 
115461 
7669 

7,45 

,1  o  Ol 
iö,do 

14,22 
0,95 

ZoBamnien  U. 

«DaV74 

III 
Iii« 

1. 

3. 

4. 
5. 

Direktion ,  Hevisions  -  Biireau ,  Regi- 

Matertal-Terwaltiiiig,  Magazine)  Aa- 

9236 
4291 

714 
245 
1282 

iu6ia 

11460 

IG34 
1016 
3033 

19680 
13809 

3006 
2590 
98381 

2,42 
1,70 

0,37 
0.32 
1,22 

6. 

Zusaniiueu  iil. 
Unterstützung  an  beschädigten  u.  er- 

16768 

36756 

48923 
1000 

,  6,03 
0,19 

Hatptminiine  « 

207018 

570184 

811976 

Berechnung  des  Aniheils  tkr  hannoverschen  Gemralkasse  an 

den  Betriebseinnahmen :  # 


Die  ganze  Klnnahuie  ist  (mit  den  Braunschweiger 
Zoll-Abfertigungskosteu)  gewesen  .  .  .  .  ^.  .  .  •  1,658448  ThJr. 
Davon  ist  abzusetzen  di»-  llieilw  eise  Frstatüin«;  dfr  im 
vorigen  Jahre  als  zu  viel  erhoben  bei  ec  Ii  rieten  Niunme 
von  679  Tiilr.  %  ggr.  8  pf.  au»  dem  durchgehenden  Gü- 
terverkehr   B68    „  _ 

Bleibt  jetzt  zn  rerrochnen    l,6577i^  Thlr. 

Davon  sind  gezahlt  die  Anlheile  der  auswärtigen 
Eigenthümer  der  imter  hiesiger  Betri/^'  Vemattimg 
Gehenden  Bahneirecken: 
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in  den  Becbfinnp;sjaliiTn  vom  1,  Jiilv  1B46 — 50. 


niss). 

1851/6t. 

Voraa- 
-  achUg 

in 
Thlr. 
Ivour. 

i^makuugcn  iu  1849  —  50« 

t849'50, 
tield- 

»• 

«Ir. 

Kour. 

98887 
105409 

106500 
115871 

Die  ganze  jffoA-BinMhne  darf  nicht  mit  den  Anflgaben 

direkt  verglichen  werden,  weil  ein  Theil  der  Betriehskosten 
des  ganzen  Bahn«?y8teuia,  welclies  die  obige  Hoh-Kiiinahme 
ergeben  hat,  von  Braunschweig  getragen  ist.    Dieser  Theil 
mos»  v«raiisc]ilafe  und  den  liMiiiOTerMlieii  BetrlebflkO0l0ii 
vor  der  Ver^leichung  hinzugerechnet  werden.  Er  besteht: 
1.  in  rhu  Kosten  des  Bahn  Unterhalts  und  der  Bahnbewa- 
chung  der  2'/2  Meile  langen  Brannslnveiirschen  J^ahn- 
strecke  für  das  ganze  Jahr,  iiberschia^en  zu  9000  Tiiir. 
%  in  denS^gbefOrdemngslUMiten  auf denelbenBalnistreck^ 
.fHr  den  einen  Slonat  Juny  1860,  indem  BraunschWeig 
seit  fif'fn  1.  Jnriy  sfntt  des  Fahrdienstes  auf  dieser 
Strecke  einen  entsprechenden  Theil  des  Fahrdienstes 
zwischen  Lehrte  und  Braunschw  eig  übernommen  hat. 
Alf  UBgofftlirer  W«rth  dieeea  Diemtea  kmn  der 
Fahrvergütung  angesetzt  werden,  weMie  BranBochweig 
in  den  ersten  11  Monaten  dfs  Rcchnnfigsjahi^  an  Han- 
nover vergütet  hat,  ais  dieses  noch  den  ganzen  Fahr- 
dienst beschaifle,  also  3812  Thlr. 
Nack  Hiosnfftgung  dieser  überscUagenen  Posten  ergaben 
sich  die  gesammten  Betriebskosten  zu  821818  lÄlr*,  wel- 
che von  der  ganzen  Koh-EInnahme  49,55  Przt,  ausmachen. 

Der  Werth  der  vnenig eidlichen  Leistungen  für  äie  Post- 
Verwaltung  ist  nach  gleichen  Grundsätzen,  wie  iu  frühe- 
ren Jahren  veraoseklagt  xn                        90888  Tkir* 

Wird  diese  Summe  der  Höh  -  Einnakme 
hinznji;efi*?s^t,  so  steigt  solche  auf  ....  1,749330  „ 
von  welchem  Betrage  die  Betriebskosten  zi^  621818  Tiür. 
nur  46,98  Prozent  ausmachen. 

204296 

62475 
320075 
161284 

222371 

64951 
300439 
154570 

555202 

a«37i 

13444 

3682 
3471 
2227 

2865S 
14Ö05 

3350 
3538 
6700 

49196 

66051 

800 

Ö0i>005 

Öillö2 

1.  IVr  dta«Jakr  1849/60: 

An  Btamuckwels  der  aof  die  darClge 
eiieeke  Aülende  AnOeU  \  ISOOtiOmr. 

Naek  Absog  der  FkkrmgütaDg  fttr  BtB- 
nover    •  .  •  41981  „ 

finunaekweigs  Hein-Einnakme 
An  Brenuii  ••••••••••« 

n  Mknmkiiig-Iiippe  Brtng 

der  Blüm  WUlWt. 

»m  Reaemllmde  .  •   430^  „ 


78927  Tkto  ,  /  .  .  ;r  ,1 
07661  „  '  . 

f       •  • 

:  ';•  *  -.V-  .  • 

68608  : 
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All  KnrfeMM  Ertrag  der  Bahn  S8800tUr. 

n 


mm  RMerreHnids  •  .    %M  * 


30911  Thlr. 

^  d.  KMn-JOiidiier  £i«eiilMditi-6eseUacliiift     133&9  „ 

Zusammen   269450  Thlr.  oder 
15,6 1  %  der  ganien  Einnahme. 
2.  NachträgUch  für  das  Jahr  1848/49 : 

An  Bremen  ^      6439  Thlr« 

FärAntheile  der  Answartigen  ist  also  gezahlt  .  «  •  *  264889  TUr. 
Der  hamHoreraehen  Generallcasae  bleibt  von  derEianaihnM  1^92896  Thlr. 

DaTOB  abgesogen  die  BetriebsfcoeteD   809006  „ 

Bleibt  zur  Yenlnsnng  des  Anlage-Kafiitals  6brig  •  •  ,  688887  Thlr. 
Die  Zmaen  fSr  Kisenbahnecholden  haben 

betragen    .  «  .  *  629966Thlr. 

Dazu  die  Kotten  der  IHlheren  Eisenbahn- 

Hanpdiaase   3367  „ 

  624322  „ 

Es  Ist  also  ein  tJeberschitss  geblieben  von   69666 

Ausser  den  Zinsen  ist  anf  dip  Tilgung  der  Eiaenbahnschuld 

ein  halbes  Proxent  des  Anlage* Kapitals  verwendet  mit  64778 
Da  hiano  der  Ueberschnsa  nicht  aosreidit^  so  ist  ans  der 

Laadealiaaie  snsnsehieaaeB  gewesen   5206  Thlr« 

Anlage  -  KapUal  und  desien  Venmsung : 

1.  Für  den  aUemg  hannaoerscken  Antheil: 

Einscbliesslich  der  Verzinsung  während  der  Bauzeit  war 

bis  zum  1.  July  1849  für  sämmlhche  Hahneu  ein  Anlage -Ka- 
pital auf  alleinige  hannoversche  RccUuuug 

verwendet  von   12,601032  Thlr. 

Auf  BaurechnuDg  ist  femer  im  Jahre 

1849/60  verausgabt   186916  « 

Also  überhaupt  bis  zum  1.  July  1850    .  .  12,786948  Thlr. 

Von  dieser  Summe  fallen  anf  die  eimelnm  Bahnen,  unter 

gehöriger  Vertheilung  der  Kosten  des  Zenlralbahnhofes ,  des 
Betriebsmaterials  und  der  Kosten  für  die  Bauleitung  nach- 
stehende  Beträge: 

il  Hannover-Braunschweiger  Bahn    .  •  .  1,682391  Thlr« 

2.  Hildesheiüi  Celler  Bahn   1,832629  „ 

3.  Collc-Harbarger  Bahn  mit  dem  Harbur- 
ger Bahnhofe  \   ,   .   .   •  5,307493  « 


• 
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4.  Hannover-Mindener  Bahn  bis  zur  Grenze, 
einschliesslich  des  Betriebsmaiet  tais  für 

die  ganze  Bahn  1,832386  Thlr. 

5.  WuDstorf-Bramer  Bahn  i  die  von  Hanno- 
ver gezahlte  Hälfte   2,132049  „ 

Zusammen  11^786948  Thin 
Filr  verkaufte  LandüberschQsse,  Materia- 
lien, Gerälhe  sind  erhoben  und  der  Bau-  < 
rechnung  zu  Gute  gegangen    .   .   .   ,      136781  * 

Also  bleiben  an  eigmUkhen  Banka^   12,650164  Thlr. 
Diese  vertheilen  sich  in  gleicher  Weise,  wie  vorstehend 
auf  die  einzelnen  Bahnen 

«1^0  «llf 

I  Mpilf 
iltir  l<«rigt) 

1.  Hannover -Braunschweig   1,650591  Thlr.  291624 

(5,67  Meilen) 

2.  Hildesheim-Celle  .  .   .   1,796990    »  253097 

(7,10  Meilen) 

3.  Celle-Harburg  ....   5,276705     »  3096^5 

(17.04  Meilen) 

4.  Hannover-Minden  .    .    .    1,808249  Thlp.  531838 

(3,41  Meilen; 

5.  Wanstorl^Bremen     .  .  2,117629   ^  155594 

(13,61  Meilen) 

Diesen  konirnon  hinzu  die  bis  zum  1.  July  185U  aufge- 
wendeten Kosten  für  Anschaffung  der  Inventanenstiickc  aller 
Art  bebuf  der  ersten  Einrichtung  des  Betriebes    99787  Thlr. 
und  das  in  den  Vorräthen  der  Matertal -Ver* 
waltüng  angelegte  Betriebs-Kapital  nach  sei- 
nem Bestände  vom  l.  July  1850    340877  ^ 

Das  Ml  eermtuende  Anktge-Kt^^Ual  ist  also  im 

Ganzen  13,090828  Thlr 

oder  auf  1  Meile  der  Länge    277191  „ 
Für  dieses  Kapital  gewahrt  der  vorstehend  nachgewiesene 
Ueberscbass  der  Einnahmen  über  die  Aasgaben,  583887  Thlr., 
eine  Verzinsmig  von  4,46  Przt 
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Wird  dem  UebersdiQss  der  Werth  der  onetttg^ldKcben 

LeistDfigen  för  die  Post  mit  iN)888  Thir.  faiazugeftigl,  so  steigl 
der  Verzinsungsfuss  bis  auf  5,15  Przl.  — 

2.  Für  das  ganse  unier  Hwmamr»  Beiriebt  -  Vertoalhmg 
siebende  Bafansystem. 

Dabei  isl  die  Braunschwoiger  Baluisüccke  noch  für  das 
ganze  Jahr  mitgerechnet,  obgleich  nur  während  11  Monaten 
desRerhnnng^^jahrs  das  alte  VerhällDiss  bestanden  bat«  Akten- 
stücke XI.  2.  S.  47.)  — 

Das  hannov.  Bau-KapilaI  war   13,090828  Tblr- 

Demselben  werden  die  Summen  hinzu- 
gerechnet, weiche  die  auswärtigen  Be- 
sitzer der  unter  hiesiger  Betriebs-*  Ver- 
waltung siebenden,  Bahnstrecken  auf 
deren  Bau  verwendet  haben,  und  zwar 
nur  nach  ungefährer  Ueberschlagung, 
wo  die  genauen  Beträge  nicht  bekannt 
sind*  —  t 

Nämlich  für  Braunschweig  2,51  Meilen 

etwa   600000  Thlr. 

für  Kurhessen  1,4^  Meilen    4:^5096  « 
fiir  Scha  Am  bürg  -  Lippe 

3,28  Meilen   881778  .  „ 

für  K5iD  »  Minden  0,97 

Meilen   254475  „ 

für  Bremen  fiir  die  Bahn    1,778794  » 

für  den  Bremer  Bahn- 
hof etwa     .   .   .   .   ;    &63750  « 

  4,503883  Thfr. 

Das  ganze  Baa-KapiM^  ist  also  anzuoehmeD  zu  17,594781  Tblr* 

oder  ftir  1  Meile  322848  durchschnittl. 

Von  der  ganzen  Betriebs-Einnahme   .   .    1,658448  Thlr. 
sind  die  Betriebskosten  .  •  809006  Tblr. 
unter  Zusatz  der  nach  unge- 
fährer Ueberschlagung  von 
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Iti  nunschweig  aufgewendeten 
Betriebskosten   12812  Thir. 


abzuziehen  821818  Thlr. 

Es  bleibt  aiso  ein  Hein-Mrlm^  des  ganzen  Eisenbalinun- 
ternehmens  von  836630  Thlr.  oder  dasselbe  hat  sich  im 
Durchschnitt  mit  4,76  Przl.  verzinst,  ohne  Beracli:sich(igung 
der  unentgeldlichen  Leistungen  fOr  die  Post-,  mit  demselben 
aber  zu  5,27  VrM,  —  ,        f  . 


Nachweisungen  über  dm  Dienst  der  Lokonioiwe  und  Wa>yen* 
I 

Die  am  1.  Jnly  1850  vorhandenen  69  LohomoHee  haben 

überhaupt  zurückgelegt  ........    19€85l  Meilen 

nämlich  in  den  Personen  -  und  (iiitei'zügen  .  181089  „ 
und  in  den  Material  -  und  Kieszügen    •   .    .       5862  ^ 

Die  sämmtlichen  Wagen  haben  an  Ach- 
senpdeilen  zurückgelegt   5.990093  » 

Auf  eine  jede  Lokomotivmeili^  kommen 
also  an  Wagenachsenmeilen  •   31,39  ^ 

Die  ganze  ißoA-Cinnahme  ist  gewesen    •    1,658448  Thlr. 
Davon  abzusetzen  behuf  der  YertbeUungauf 
die  einzelne  Lokomotivmeile  in  den  Personen«  * 

und  Güterzügen: 

ßrauiiscliweigische  Zoliabfer- 
tiguugskosten   4739  Thlr.  . 

Versicherungsprämie,  Lager* 
geld  etc   5032  « 

Für  Kiesfiihren  8620  « 

r>   Pachten,  Miethen  und  Ins- 
gemein   17803  „ 

Für  Ersiattungen  von  Fahr-  '  ^ 

und  Frachtgeldern  905  » 

also  bleibt  an  reiner  Fracht  Einnahme  .  .  1,621349  ihlr. 
für  jede  der  184989  Lokomotivmeüen  81hir.  i  sGijr.  4  Pfg. 
Von  den  Betriebskosten  zu  821818  Ililr. 
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fallen  ;uif  jede  Her  190851  Lokomüliviiicilen  einschliesslich* 
deren  in  den  Materiaizügcn  ....    4  Thlr.  7  Ggr.  4  Pfg. 

Die  Kosten  des  Maschinmdiemies  haben  für  alle  190851 
Lokomotivmeilen  betragen  320075  Tblr. 


Diese  veriheilen  sich  in  nachstehender  Weise  auf  die,  ein- 
zelnen Ausgabeposten  und  auf  jede  Meile. 


Vrzt. 

für  \  Meile 

Koke  31,056200  Pfiind  . 

A  71  th. 

120103 

39^39 

162,72  Pfd. 

16  ggr. 

10,29  Prg 

Gel  und  sonstiges  Fett 

75217  PId  

10568 

3>30 

0,39  Pfd. 

1  » 

3,95 

99 

Brennholz  126061  Khkr. 

2310 

0,72 

0,66  Kblb. 

—  »* 

3,49 

*9 

PiitzmaterialjErleuchtuiii^y 

"VonvHrmer  .    .    «  . 

11728 

3,67 

5,70 

99 

Keparatar  d.  Lok  u  1  iioti  ven 

93944 

29,35 

9,76 

99 

„  Tc/i'ier     .  , 

11548 

3,61 

5,43 

99 

Lukoiuotiv- 

Wtik  zeuge    ,    .    .  « 

2337 

0,73 

3,52 

99 

Gehalt  der  liOkomotivfüh- 

rer  und  Lehrlins;e  .  . 

24146 

7,54 

t 

0,45 

99 

Löhne  dt  r  J'iitzer  uud  son- 

sligen  Arbfiter  .    •  . 

22072 

6,90 

^» 

9,31 

99 

AMgemcine     ku-stei»  der 

• 

Jlasdiineo  -  Verwaltung 

16313 

4,79 

1  » 

11,11 

99 

ZtuNunnitn  820075  100  —         1  Thlr;  16  ggr.  3,01  Pf. 
Die  KoHen  der  Zugkraft  lietnigMi  im  vorfgen 
Jakf«  für  die  Helle  1   „     19       4,87  » 

also  1849/50  weniger   —  TtUr*  3  ggr.  1,86  Pf. 

Von  den  Wagen  sind  überbaupt  Achsenmeilen  5,990093 
znröckgelegt,  nämlich  von  den 
Personenwagen  1.  Klasse  .  576420 

^  2.      „        .  ♦i41S6 

^  3*     »  1,188264 

  1,828870 

Gepäckwagen   549550 

Pferde  -  und  Viehwagen   «  29271 

bedeckte  8rädrigc  Güter- 
wagen   942186 

bedeckte  6rädnge  Güter- 

'    wagen     .  *   197219 
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bedeckte  4radr}ge  Güter-. 

wagen   198944 

offene  6rädnge  Güterwagcsn  63173 

«      4     „  ^  1,079119 

Erdtransportwagen  in  Güter- 
zügen  •    •    .   1   .    .   ,  2558 

Erdiransportwagen  in  Ha- 
terialziigen   9tS89f  w 

fremde  Personen  -  und  Güterwagen  l,UOiiaiS 

 :   •*5,990093 

Die  9ämmßichen  Kottm  des  WagimdieHiiei  haben  betragen  : 

Für  Schmier^Material  .  .  .  .  .  .  .  .  5538  5,06 

»  Matena!  asum  Reinigen,  Putzen  und  Be- 
leuchten der  Wagen   1411  1,Ä9 

n   Arbeitslöhne  zum  Nachsehen ,  Reinigen 

und  Schmieren    .    ,   8372  7,64 

».  Reparaturen  der  Personenwagen  .  1614$  14,74 

«          m         n   Gepäck-  und  Güter- 
wagen   412153  37,68 

„   Repai  atmen  der  sämmtlichen  Kader 

urid  Achsen  .*  21364  19,51 

Reparaturen  der  Wagenbords»  Koppel* 

kettenj  Wagendecken  u.  s.  w.  .  .  •  14129  ,  12,90 

«  Allgemeine  Kosten  der  Wagenverwal- 

.  lung   1275  1,18 

Zusammen  109495  100  — 

Von  diesem  i^an^en  Deliage  fallen  auf 

jede  Achsenmeile   5,264  Pi, 

auf  jede  Lokomotivmeile  13  Ggr.  9,232  » 

Von  den  Ko$tm  sämmiUeker  R^foraHt- 
ren  zu  92899  Thlr.  fallen  auf  jede  Achsen- 

meile                                                    —  ^  4,467  « 

und  ebenso  von  den  Kosten  di^r  Reparaturen 
der  Räder  und  Achsen  zu  2l364  Thlr.  auf 

jede  Acfasemneile  ^  1,027 
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BesUmd  und  Durch$dmiU^eise  des  am  U  lanuar  1851 
vorhandenen  Belriebmaieru^,  ergeben  sich  aus  nao|istehender 
Uebersicht: 


Bezeicjitmng. 

Stückzahi» 

DurehtehnittM^ 
Preis  IN 

Lokomotiven 

71 

11539 

Tender 

51 

6 1  ädrige  .  . 

1  'J 

2889 

2.  ^ 

6 

■t 

»»  .     •  • 

25 

2575 

6 

»,       •  • 

109 

1965 

VIC14jDI\>||k  VT  HKwU     •        •        •  • 

6 

38 

VW 

1549 

-rierQe»  unci  vien wagen 

4 

1» 

• 

•1  o. 

855 

bedcNd^^Nitei^ag^lr 

»  » 

8 

146 

1758 

6 

y> 

32 

1504 

4 

t» 

G2 

925 

offene  „ 

6 

n         •  • 

877  • 

4 

n        •  ' 

;  651 

508 

Rrdtransportwagen 

4 

»        •  • 

194 

310 

9 

5 

636 

Hohe  Wagenbords  zum 

VielUi  anspart, 

i  10 

67 

Der  Gesammtpreis  für  dieses  Materiai  ist  2,210000  Thlr., 
mithin  kommen  auf  1  Durchschnittsineile  der  vorwaUeten 
Bahnen '40180  Thlr*  Die  Lokomotive  nind  Wagen  sind  gross» 
tentheils  von  hannovers^tiefi  Fabriten  geliefert.  Erstere  z.  B. 

aus  der  bedeutenden  Maschinenfabrik  von  G.  Egesiorff  in 
Linden  bei  HatMiuver. 

Auf  den  unter  hannoverscher  Betiicbs-Vorwaltung  befind- 
lichen üisenbahiieii  sidii  98  Bahnhöfe  vorhanden  mit:  Sohie- 
nengeleise  12494  Ruüben  Lange,  Ausweichungen  508,  Dreh* 
Scheiben  70.  Kampen  33,  Haupia:cbanden  24,  Neben gebÜnden 
•  37.  Gülei^(  fni|ipen  23,  Maschinenli;ui>('i ii  11.  Wassei'stationen 
31.  l\okp'^'^(  huppen  7,  Wagenschuppen  23,  grosseren  Ueparatur- 
werkstalten  3,  Telegrafen-SlatioBep  23,  Brückenwaagen  3.  — 
Auf  den  Bahnen:  Wärterstationen  491  (also  dorchschnittlich 
9,44  auf  1  Meile),  Wärierwoihnbäpser  t3S,  Wärterwachthäuser 
358,  optische  Telegrafen  400,  elektromagnet.  Telegrafen  48,76 
Meilen  Länjze,  Hiuckcii  15ü,  kleiaere  Durchlässe  269,  Brlipk- 
thore  39,  Wegebrückeu  14,  Uebergäoge  im  iNiveau  665. 
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in der  Anlage  G  zum  Schreiben  vom  il.  May  1848 
(IX.  Ldtg,  961)  waren  die  Bestandtheile  eines  den  Eisenbahnen 
crforderHchen  Betriebskapitals  wie  folgt  angegeben: 

Gegenstand.  Geldbetrag  Przt,-ArUheih 

f       .  Thlr.  Kour,     ...  , 

1.  VolIsländii^eMaterial-Gegcn-  ' 
stände,  Gerälhe     ....       24053       —  5,7ü 

2.  Vollendete  und  vorbereitete    .  v, 
Reservetheile  für  bestimmte  ^  \ 
Malerialgegenstände  ...     111560       —  26,70 

3.  Handwerkszeuge  u.  Geräthe 

für  die  Werkstätten  und  die  •        .         .  .  ^  i/" 

Magazin-Verwaltung  .    .    .  2500       —  0.60 

4.  Nutzholz  und  Brennmaterial  127177       —  30,44 

5.  Metallen. kurze Metallwaaren  39291       —  9,40 

6.  Ellenwaaren,   Seilerwaaren  - 

u.  s.  w   5116       —  1,22 

7.  Chemische  Präparate,  Fett- 

waaren,  Glaswaaren      .    .  26000       —  6,22 

8.  Schreib-  und  Bureau-Mate- 
rialien  •  300       —  0,07 

9.  Inventaiien,    deren  Werth 

dem  Betriebs  -  Kapital  zur    ,  .  , 

Last  fällt  .    .    i  '.  .'^virv;       34250       —      8,20  . 
10.  Sonstige  Vorschüsse,  welche  ■  ^.  ,  <,^  ^.  hi.  W 

vom  Betriebs-Kapital  zu  lei-       •     ♦  , 

Sien  sind   47600       —  11,39 

Zusammen  417847  —  100  — 
Obgleich  diese  Forderung  verhältnissmässig  gering  ist 
und  obgleich  das  bisherige  Verfc^hren,  wonach  für  den  Betrieb 
ein  tt/ibeschränkter  Kredit  eröffnet  wird,  mit  einer  guten  Ord- 
nung auf  die  Dauer  nicht  verträglich  scheint;  hat  doch  die 
Ständeversammlung  die  Bewilligung  eines  festen  Betriebska- 
pitals abgelehnt  (1130).  — 

Der  Schuldenbestand  der  Eisenbahn -ffauptkasse  war  am  1.  Okto- 
ber 1849  wie  folgt  (II.  1041)  auf  Kouraut  berechnet: 

/.    Verbriefte  Schulden, 
1.  6  %  Litt.  D.  I   ^  4,606467 
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^  ^%  %   1,590973 

^    „     „   B.  I.  .  . .  /  ,  3,094660 

//;  ütwerbriefle  Sehulden  3%  %, 

'1.'  'VI»  dfiH  Ueberifeli&sseii  4er  G€iier«l«*Steuer«KMm  waren 
aer  Eiaenbahn-Haiiptkasse  iiocli  vorgeliehea  und  sind  4er- 

<:elben  jetzt  denniliy  ftberwie.Hen   362900 

2.  Von  der  Til§^uo^skH«sf  di  r  I/andeMeholden  sind  der  Clisen- 

behn-Hfiupika-sse  vorbei iciit  ii  .    .    .    ,   456000 

3.  \  UM  diT  Kisenbahnsch!ndpii-Tiiu;uiiü;skasüe  des;; ItM dien     .  I>l9i225 

4.  Ads  <if'ii  <  i;;euea  MUteiu  Ues  Ka^itaiieu-Foods der  General- 
J^teuejrkasse  ..#«;..•    •...««••  450000 

*  '  2y419i2Ö 

UL  SöhuUeH  j  wekk»  auf  dm  Kredä  der  GtMrat'Smtr- 

Kuue.  konirahirt  worden. 

1.  OMJgaUonen  Litt.  0.  (laut  S.  29  des  Ijandesschulden- 

und  aSinsen-Etata  fiir  1650/51)   «  «  »  «   500000 

2.  Oblig^ationeri  Litt.  P  (laut       33-  des  LandesBchiildea- 
ttiu^ZiBsea-^Etats  laraS&O/öl)  «   .   181333 

b)  ai/i  %. 

3«  Obligatidiion  TJd.  f)  Haut  S.  29  des  LandessoiiBlden - 

und  ZlQ5en-£tat«  tUr  1350/51)   500000 

r  3  %. 

4.  Ohliürfit tonen  Litt.  C  L  (laut  8.  30  des  LatideM«iiitlden - 

iinU  Zinseii-£(als  Tür  1S50/51J  «  .     •  .«   62625 

1,243958 

i^u/nf/te  aller  Schulden  der  Kiaenbalui- Hauptkasse  am 

1  Okiuber  1849      .   .  12,955183 

Hi  rvon  hnt  jedoch  die  £i8eobalui8ch^dea>XU^ungfirl^afise 

1.  au  5  %  Obliirnliuiieü  131300 

2.  an  3",       desgi  ♦    .    •    .    ♦  307953 

Ist  Nimiiiie  <Jcr  (.iti-rläseten  Obligatlonpn  .  .  •  ^  «  .  49^53 
Die  Zinacn  huI  M  t  M'  bende  Eiseiibalinscliiilden  betra^n: 

/.   Auf  die  verbrießen  Schufen:  Thlr,  Koan 

1.  öproKentige      .  230323 

2.  3  Vi  desgleichen      .  «  ,  «  163997 

894320 

//.    Jn/'  die  unverbrieften  Schulden  S^j  \    .    *   ,  84669 
///.  Auf  die  Schulden,  wekke  auf  den  MrsdU  der 
Oenei'al- Steuer-Kasse  hwdräMrt  worden: 

1«  3*;.^j)rozentige  #  23847 

2.  3'|4  desgleichen   16250 

3*  8  deagleichen  ~ 
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Summe  aller  Zinsen   auf  die  Elseubahnschulden  am  Thlr.Konr* 
1.  Oktober  1849   620965 

Hiervon  hat  jedoch  die  Tiigungs  -  Üasse  aui  die  von  ihr  • 
eingelösten  ObUgationeii  sa  besieken 

1.  an  6proseiitigeii  •••*••«•««•..  6565 
an  SVt  de^laielMi   10W8 

«  17SI3 

« 

Die  <i«iieral-KMse  hat,  ausser  den  bis  hierher  dargeleg- 
ten» noch  einzelne  EkmtAmm  ton  germgarer  Bedeutung,  hin- 
sichtlich welcher  aber  aa&  Rücksichten  für  den  bei  Hannover 
längst  überschrittenen  Raom,  auf  die  oben  Seite  714  mitge- 
theiite  Uebersidits-Tafel  verwiesen  werden  muss. 

•Zu  erwähnen  ist  jedoch  hier  noch,  dass  das  in  andern 
Staaten  nicht  selten  ergriffene  Mittel  auteerordetiUk^  Sieverth 
in  Hannover  seit  der  Fremdherrschaft  nur  einmal  angewen- 
det ist  und  zwar  im  Jahre  1825  durch  eine  Abgabe  von. 
dekorirten  Zimmern  und  Vorplätzen  (Aktenslüoke  desll.  Ldtgs. 
VI.  32);  zur  Deckung  der  durch  Naturereignisse  bewirkten 
bedeutenden  Einnahmeausfälle.  Unter  dem  29.  May  1848 
(IX.  Ld(g  1012  und  1152)  und  15.  November  1849  (XI.  Ldtg, 
348  und  995)  hat  allerdings  die  Regierung  die  Erhebung  des 
3monatlichen  Betrages  aller  direkten  Steuern  als  aosseror- 
dentliche  Abgabe  beantragt.  Allein  von  der  im  ersten  Falle 
ertheilten  ständischen  Genehmigung  ist  kein  Gebrauch  ge- 
macht und  der  letzte  Antrag  hat  die  Jöewiiiigung  der  ötände- 
versammiung  nicht  erhalten. 

Q.  Staats* Ausgaben  Haimovera. 

Wm  AUm^wmeimem  umä.  einige  Diemtaivelse  der 
•iMMrtm  8t««t»vwfWiHmig  Ifetrelinifl« 

Auch  von  den  Ausgaben  habe  ich  eine  der  Einnahmeta- 
fel entsprechende  vergleichende  Zusammenstellung  gemacht,^ 
deren  Entwerfung  indess  um  so  grössere  Schwierigkeiten  hatte, 
weil  die  Voranschläge  und  Rechnungen  der  Generalkasse, 
obgleich  in  neuster  Zeit  vervollständigt,  eine  Anzahl  Ausgabe- 
posten nicht  enthalten.  Diese  mussteo,  nach  meinen  Ansich- 
ten, von  einer  richtigen  und  vollständigen  Stellung  der  Ge- 
neral-Staatskasse -Recnnung  und  um  dieselbe  vergfeichungs- 
fähig  zu  machen,  nachgetragen  werden.  Dazu  land  sich 
nicht  immer  das  erforderliche  Material,  die  stenogratischen 
Aufzeichnungen  ergänzen  Einiges  davon,  jedoch  ohne  Zuver- 
lässigkeit, sind  also  warlich  das  viele  Geld  nicht  werth,  was  sie 
kosten  u.  s.  w.  Diese  Bemerkungen  haben  nur  den  Zweck, 
die  Mangel  zu  entschuldigen,  an  denen  die  nachstehende  Ta- 
fel noch  leidet. 
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'  ;j|>t:vr  ^.  Bezeichaaug 

•  ■  ■     •  * ' 

91  II  0  0  t  b  r. 

(liie  mit  *  b«i£.eicliu«len  Zahlen  sind  durck  Bevtehnunf 


a. 

b. 

h. 
C. 

'  tu 


In  Thaler 


(nie  eirige- 
k  1 .1 1  n  1 1 1  <•  rt  ftn 
'/-all  U' II  siiul 

aua  dem 

Prai.- 
Aö- 
theil. 

(>.1600 

• 

0,73 

0,55 

0,02 

152161 

m905 

»9005 

>/  ii>4o 

1,S0 

1,73. 

2,29 

72 160 l 

osaofio) 

0,15 

170iö8 

1,45 

30724 
6428 

0,26  ( 

0,OG  \ 

207440 

1,77 

56344 

aiy40ö 

0,48 
2,72 

*  2^1959 
43853 

24,41 
0,38 

u.  301647 

0,73 
3,26 

4,678222 

^139,90 

■<  ■ 


b. 


O. 

1. 

K. 


iijrj     III  Ulli 

-  Gewianuagskosten. 
•M  eigenOkiieiir  tMaMal-BteMlMien 
Verwalti'— «***^  ' 


-•'-»•  4  ■. 


Abgaben 

^yyifM« wühftUcbe^  .  .  .  ^ 

null  AnafSUe  an  A«  iu^  Bw  . 

ZaMauneD'  A,— P. 

Atis^rabpn  der  Kroiskassen.  ^ 


l^stattuDgen  . 

Nachlässe  .   

Zuäumniiiu  ^  auf  die  direh^  Wi»0aß(U  ond  diß 

Behuf  der  cinsrifi/jcn  inrlirektt-ti  Abü:i)l>en 
Beliul  der  i/emeui^thafil.  indirekten  Abgaben 

der  Einnahmen  Berg#M«if '''tt^^bi^i 
der  W«MerBÖI|f 


•        '  . 


0^  ^l^ti-Miiuiiilüiieii 

Konigliclies  Haus  imd  Hof. 
Ueitrag  der  Staatskusse  za  de»  Ausgaben  iwr 
KOnigU  Kronl^Me  .  ... 
Zinsen  4cs  SchatuUkaMe-KapiClUs  von  2,400000^ 
Thir.  7A\  1%  .       .       .    '  . 

englischen  3  7o  ^^ocks  belegten 
tiüüOüO  Pf.  St^rL  =  4,080000  Xhlr.     ♦  • 
JahrgddeT'      l^p!^«!  lOOOQ;  Bj^*  ^^^^ 

"TT 


II, 

A. 
% 

C. 
D. 

UL    (tosaiumtiidalflteritim  und  die  DepartenenU- 

Mimsterien. 


960OÜ 
121400 


4^ 
1,0S 


732^89! 


C129235) 
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Jahre  vom  1.  .Iiily  bis  30.  Juny. 

Kurant. 

Vergleich  uug 
der  Jahre 
1836/37 

mit 
1850/51. 
-f  Zunahme 

Voraiiscli 
1844/5. 

( ninsirntlich 
der  König], 
KasRe, 

Rerhnungs- 
Ergeboiaa. 

lag. 

Przt.- 
Aii- 
theil. 

Vorausch 

« 

1849/50. 

lag. 

Przt  - 
An- 
theil. 

Voransch] 
1850/51. 

ng. 

Pr7t  - 

An- 
theil. 

107445 
67957 
7074 

0,88 
0,56 
0,06 

112100 
80450 
4450 

0,86 
0,62 
0,03 

,112100 
75800 
4500 

0,83 
0,56 
0,03 

-f  26695 
-f  11200 
+  2354 

182476 
236050 
372150 
76833 

1,49 
1,93 
3,04 
0,63 

1 97000 
254800 
255000 
82400 

1,51 
1,96 
1,96 
0,63 

192400 
351635 
275000 
46582 

1,42 
2,59 
2,03 
0,34 

+  40249 
+  148730 

4-  5995 
^  50961 

867509 
187193 
38360 

7,09 
1,53 
0,31 

789200 

221472 

24000 

30000 

6,06 

1,70 

0,18 
0,23 

865617 
195100 

und  fQr  die  S 

21190 

54030 

6,38 
1,44 

tempelste 

0,16 
0,40 

+  144013 
+  24812 

uer. 

+  21190 
+  16928 

225553 

40453 
462912 

17550 

2,584756 
*103012 

63989 

(s.  V.  Aktenat 
Nr.Cl  S.  8 

603732 

1,84 

0,33 
3,78 

0,14 

21,13 
0,84 
0,52 

.  V.  184« 
16.) 

4,93 

275472 

39415 
483705 

36100 

'  ■  » 

1,989309 
65600 
*  520994 

65700 
491750 

2,11 

0,30 
3,71 

0,28 

15,27 
0,50 
4,00 

0,50 
3.78 

249180 
und  21190 

391110 

33000 

und  AntlirilHxah 

90000 
2,211062 

65100 
*6 15085 

68500 
512150 

1,84 
0,16 

2,88 
0,24 

ungen  an 

0,66 
16,29 
0,48 
4,53 

0,50 
3  77 

+  41740 
+  21190 

+  15298 
+  33000 

die  Vereinsataaten. 

+  90000 
^  649997 
-j-  21247 
+  615085 

■i-        '  17408 
4-  130503 

4,969466 

513889 

96000 

122400 

45333 

40,60 

4,20 
0,78 

1,00 

0,37 

4,757245 

513889 
96000 

122400 

45333 

36,51 

3,94 

0,74 

0,94 
0,35 

5,121994 

513889 

96000 

122400 
45333 

37,73 

3,78 
0,71 

0,90 

0,33 

-f  443771 
-1-  45333 

777622 
136155 

6,35 
1,11 

777622 
124643 

5,97 
0,96 

777622 
119411 

5,72 
0,88 

+  45333 

53* 
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1886/7. 

VrU.- 

An- 

B. 


IV. 
A. 
R. 
C. 
D. 


?. 

A. 


A. 

a. 

B. 


VII. 


Üüreaa*  und  Kuiniüiäi^iüiiiikü.Hten  des  Gesamrat- 
nfarillMfiuiiis,  der  Departements-Ministerien^  des 


BesolduiigftB  •   '  ,      «  , 

Büreau-  und  Druc&kOiteB       ».      .  . 

Difitfn  und  Reiseko^ton  .... 
Lasten  u«  Ujitorliaitskosten  des  ^iUtudehaiiseiü 


liBidrtftdei. 

Besoldungen 

BüreankOfitii  md  BeiHfeider 


Aemter. 

Besaldnngeii. 

Für  Beamten  .  .  , 
für  Am<MW(erb«<UfBten  . 

t 

nufUiti 


2«u»ammyD.  VI. 


C. 
a. 


7in. 

A. 
1. 


■  te  avsvirtigeB  ingelegenteltei. 
m  Sfiwocken  dM  dentacheo  Bnadea  . 


Kosten  von  Grenzberichtigungen,  auswärtigen 
KonmüMioiieB  n.  a.  w.  « 

Gesandtschaften. 

Besoldungen  und  sonstige  DipnstoinnahTnen 
Übrige  Ai^abOQ  CUr  die  Gesundtst  haiun 


Ift6ifni. 


Kri0giii 

Feststehende  Beitrage. 
Ordentlicher  -Beitrag  zum  Mi!j(är-Ftnt 
a,  I  Au»  tvormalig  er)  Königitcher  GeneraiJiasse 
K I  Am  der  (vorm  ftügen)  LiiMUwtMae  •  » 


169144 
(171!^) 

(6500) 


92388 
(43635) 

(86829) 
(24000) 


102953 
(1108^) 


(378122) 
(107000) 


(485122) 
(54000) 


528280 
(539122) 

(7600) 


(8800) 

(5586S) 
(4400) 


73138 
(7016b) 


IM 


0,79 


0^ 


4^1 


0,62 
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Jahre  vom  1.  July  bis  30.  Juny. 

Kurant. 


Voranschlag. 
1844/5. 


Przt.- 
An- 
theil. 


Voranschlag. 


1849/50. 


Przt.- 
An- 
theil. 


Voranschlag. 


1850/51. 


Przt.- 
Au- 
theil. 


Vergleichung 
der  Jahre 
1836/37 

mit 
1850/51. 
-|-  Zunahme 
—  Abnahme* 


.  4 

\  i 

53623 

0,44 

50000 

0,38 

48000 

0,35 

189778 

1,55 

174643 

1,34 

167411 

1,23 

1733 

.7075 
5000 
20000 

0,06 
0,04 
0,16 

6650 
9000 
30000 
850 

0,05 
0,07 
0,23 
0,00 

7050 
12000 
40000 

850 

0,05 
0,09 
0,30 
0,00 

32075 

0,26 

46500 

0,36 

59900 

0,44 

32488 

89529 
15774 

0,73 
0,13 

96991 
18500 

0,74 
0,14 

98326 
18500 

0,72 
0,14 

105303 

• 

0,86 

115491 

423623 
112800 

0,88 

116825 

0,86 

4- 

13872 

396344 
111047 

3,24 
0,91 

3,25 
0,87 

424086 
112800 

3,13 
0,83 

•  f 

'i 

•  • 

|- 

507391 
58287 


4,15 
0,47 


536423 
64000 


1,12| 
0,49 1 


536886 
64000 


3,96 
0,47 


565678 


4,62 


55800  0,46 

(DurchBundesbeachlusa 
V.  t6.  Apr.  1843  surKes- 
iHDt  Ulm  circa  449U0.) 


14674 

92532 
8068 


0,12 

0,76 
0,06 


600423  4,61 


77800 


14000 

67773 
7000 


0,60 


0,11 

0,52 
0,05 


600886 
55800 

14000 

68500 

7000 


4,43 
0,41 

0,11 

0,50 
0,05 


72606 


100600 


0,82 


747731    0,57 1 


755001    0,55 1 


171074 


1,40 


166573 


1,28 


3658701  2,81 
1,2096691  9,29 


145300 


365870 
1,209669 


1/07  + 


2,69 
8,91 


72162 
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3 


Bezeichnung 


der 


31  u  0  g  a  b  f. 


Geldbetraji;  im 

In  Thalür 


iUd)nung. 


1836/7. 


Przt.- 
Ati- 
Iheil« 


2. 


3. 
4. 


B. 
1. 

2. 

3. 

4. 

5. 


IX. 
A. 
a. 


b. 

c. 


X. 

A. 
B. 
a. 
b. 


Zuschiiss  zufolge  ständischer  Bewilligung  vom 
Jahre  1842  zur  Erfüllung  der  im  Bundestngs- 
Beschlusse  vom  24.  Juny  1841  enthaltenen  Vor- 
schrift, jeden  Soldat  In  seiner  Dienstzeit  min- 
destens 18  Hlonate  bei  den  Fahnen  zu  hallen 


-  *  Zusammen  1. 

Ausserordentliche  Verpflegungskosteu  der  Trup- 
pen während  der  Exf?rzierzelt  (durch  das  He- 
giüativ  festgestellt  seit  1834) 
Unterstützung  und  zur  HospItnI-Kasse 
Entschädigung  für  die  Hospital-  und  Militärun- 
terstützungskasse ■^v.       .  *  . 


Zusammen  A. 
Nach  Bedarf  bewilligte  Beiträge. 

Infanterie  ServLs  (durch  das  Hegulativ  festge- 
stellt seit  1834)  ...... 

Für  Kavallerie- Verpflegung ,  Servis  und  Krie- 
gerfuhren   

Für  die  Mllitär-Aushebungs-Kommissiou  (Kegu- 
lativgemäss)  ....... 

Zuschiiss  z.  Etappen- Verpflegung  fremder  Truppen 

Behuf  eines  neuen  Zeughauses  nebst  Zugehür  « 


Zu.sanimen  B. 


^  Zusammen  VIII. 

jQstiz-Ministeriam. 


Besoldungen 

des  Ober-Appellations-Gerichts 


.1. 


der  Mittel-Gerichte 
der  Lehnsbedieute 


.  r 


f 
« 

Zusammen  A. 


Büreau-  und  Kommisstonskosteu 


..I  i 


Zusammen  IX. 


Ministerien  der  Geistlichen-  und  Dnterrichts- 
Angelegenheiten. 

Landes-Cniversitat  

Geistliche  Oberbehörde 

Besoldungen   . 

Büreau-  und  Kommissloijjskosten    .      •  . 

Zusammen  B. 


(1,575539) 


(16000) 
(5556j 


(1,597096) 

(76306) 

(245000) 

(11300) 
(6000) 


(33b606)|  — 


1.919868 
(1,035701) 


(60267) 


(133577) 
(1896) 


IG,  37 


(195740) 
(16000) 


207858  1,77 
(211740) 

(38007) 

i 

(33509)  — 
(3000)'  — 


(3ÜJÜ9)1 
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Jahre  vom  1.  July  bis  30.  Jiiiiy. 

Kurant. 


Voranschlag. 
1844/5. 


Przt.- 
Au- 
theil. 


Voranschlag. 
1849/50. 


Przt.- 
An- 
theil. 


Voranschlag 
1850/51. 


Przt.- 
An- 
theil. 


Vergleichung 
der  Jahre 
1836/37 

mit 
1850/51. 
4-  Zunahme 
—  Abnahme« 


I 


i 


-       1  - 


13328  6,\0 


13328  0,10 


1,635748  13,37 


16000 
3117 


0,13 
0,02 


1,588867 


16000 
5256 


12,20 


0,12 
0,04 


1,588867 


16000 
5256 


11,70 


0,12 
0,04 


6745  0,05 


1,654865   13,52  1,610123 


77956  0,64 

280000  2,29 

12000  0,10 
6000  0,05 
55582  0,45 

(StlDdiscIieBewillixiing 


77956 

280000 

12000 
2000 


12,36 

0,60 

2,15 

0,09 
0,01 


1,616868  ll,öl 


77956 
280000 

12000 

2000 


0,67 

2,06 

0,09 
0,02 


I 


vom  la.  iuiy  in**.} 

431538!  3,53| 

371956 

2,85 

371956     2,74 1 

2,086403 

.  » 

69334 
und  250 

(StindischcBet 
vom  tt.  Jul} 

129964 
1406 

17,06 
0,57 

i»Üligung 
r  1844.) 

1,06 
0,01 

1,982079 

73841 

131410 

1385 

15,21 

0,57 

1,01 
0,01 

1,988824 

73811 

127998 
1    i  «^»'  6000 

14,65 

0,54 

0,95 
1  0,04 

4-  68966 

\ 

200954 
17487 

1,64 
0,14 

206636 
20750 

1,59 
0,16 

207 8ü9 
21700 

1,53 
0,16 

218441 


37680 

35685 
4182 


1,78 


0,31 

0,29 
0,03 


227386 


37699 

39714 

4450 


1,75 


0,29 

0,30 
0,04 


229509  1,69 


37699  0,28 

39635  0,29 
4450l  0,04 


+  21651 
f 


»  11  ' 

.1  ;  i. . 


398671    0,32)        441641  0,34] 


440851  0,33| 
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Beuiiluiug 
21  u    ^ah  i* 


GdAbetrae;  ini 


urae: 
la  fi 


1836/7. 


.C. 
a. 

b. 


A. 


B. 
C. 

D. 
E. 
F. 

e. 

a. 

b. 

c 


a. 
b. 
c. 


1. 


Für  äciiuleD. 

Ober-Sühal-Kollegium  

Gymnasium  (höhere  Sellulimgtalten}      »  « 

für  Pnrot  hiai-Schiilen  und  zur  YerbeflientB^ 
des  Volkfiachulweseos  *      ^     .      •  . 


Zusammeii  C. 
wa  Klnben-  und  äcMbanCen 


Zusammeu  X« 
Ministerium  des  Innern. 

KoinmissiüD.s -Kostet!  nnd  .sonsfi<re  all^emeiiie 
Verweuduugen  in  Polizei-  uud  iunero  Huheitä- 
Saehen  mit  EinschluM  der  Zoschflase  sar  Poli- 
zei der  Residenzstadt     .       .       .  •  .  • 

Besoldungen  von  Polizei-Kommissären     .  , 

Für  milde  Stiftungen,  das  Taubstummen-  und 
Blinden-InsUtut,  auch  Annen-Aiifltalten . 

Landgenadamierfe-Korpe  

Kriminalkosten ....... 

Für  Straf-,  Arbeits-,  Besserunjirs-,  S icher heita- 
Anstalten  uud  diis  äiuatägefäugniMi  >    .  . 

FOr  dM  Medislnal-Weeeii  CVIII.  Landtag 
in.  1846) 

Besoldungen  filr  das  Ober-Medizinal-KoUegiuni, 
(Verordnung  vom  18.  März  1847)  flirAerzte 
und  Chirargea  

Heil-  and  Pflege- Anstalt  fOr  GemflthektMike  und 
geniclnschafü,  Wasch-Anstalt       .       •  . 

Für  die  übrigen  AledizUial-Aiistalten 


Zasanmiea  O. 

s. 

FIbr  das  Wanerbauweaeft. 

Beaoldmigeii  *  . 

Wasserbaalco^tei!  

Zuschiissü  zu  Kau.il-  u.  andern  grösHereu  Was- 
serbauten   


Zusammeu  H. 


Für  den  CbMuaee- 
BcMldangen  • 


und  Wegbau. 


(10579) 


(18Ö79) 
(51Ö0) 


Digitized  by  Google 
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Vergleichung 
der  Jahre 

1836;7 

1850/51. 

-f  Zunahme 
-7-  Abutthuie. 


26760 


67520 
uuil  3000 

;Slall(li8clir  Bt">villij;ijog 
vom  t-J,  Jiily 


28750 
5150 

0,24 
0,04 

103900 
5150 

1  o,bo 

0,04 

105900 
5150 

0,80 
0,04 

1 

I1U47 

4 
*■ 

f 

190913 

1,47 

19^34 

1,45 

4 

19155 
1855 

1 

*  _ 

0,16 
0,02 

21500 

0,16 
0,03 

22000 
3402 

0,16 
0,03 

13839 

0,11 
0,82 
0,72 

16489 
lOOOOD 

0,13 

A  Vit 

0,77 

16189 
liOOOO 

0,12 
0  7S 

V,  f  o 

0,88 

0,70 

100000 

1 

0,77 

100000 

0,74 

1 

.    «  X5442 

, 

0,13 

20600 

1  0,16 

20600 

0,16 

* 

3190O 

-  12462 

0.20 
0,10 

27000 
14000 

0,20 
0,11 

21000 
^  13800 

0,16 
0,10 

♦ 

i 

61600 

0^7 

6Ö400 

0,41 

'  Bült 

.  1,47 

37958 
1K8800 

0,» 

IM 

37641 
180800 

0,28 

];88 

t 

'  ■     -■      .     V     .1  ■ 

160001  0,13 

Bewilligung  war 

vertraulicTi.) 

2600 

0,02 

2600 

0,02 

226716 

1,86 

204^ 

1,57 

230541 

1,63 

mm 

0^ 
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Bezefflinnnp 


A  u  0  0  a  b  e. 


Geldbetrajtf  im 

In  Thaler 


Urd)nun0 

.»1 

1836/7. 


Przt.- 
An- 
theil. 


b. 
c« 

d. 
e. 
f. 


K. 

a. 


c. 


L. 
HI. 
a. 

b. 


d 

e. 
f. 


Pensionen  nnd  fortlanfende  tTnterstfitznngen 
Aligemeine  Verualtungskosten 
Chaussee-  und  Brückengelds-Erhebungskosten 
Zum  Abtrag  älterer  JSchulden  .      i,  .  , 
Baukosten  der  Chaussee-Unterhaltung 
Zum  Neubau  der  Chausseen 


Landstrasseu  und  Gemelndewegen   .     '  . 

Zusammen  I. 

Behuf  der  Eisenbahnen. 

Für  Vorarbeiten  


Besoldungen,  Unterhalt  der  Bahn ,  Lokomotiv- 
dienst, Wagendienst,  Dienstkleidung  u.  s.  \\. 
sind  mit  ....... 

bei  I.  L.  aufgeführt.  • 

der  Ueberschuss  der  Elsenbahnen,  welcher  zur 
Verzinsung  und  Tilgung  der  Eisenbahnschulden 
verwendet  wird,  ist  mit  .  .  .  ,  . 
bei  XIV.  D.  aufgeführt.  \.*^^ 


Ii-'- 


Znsammen  K. 
Landgeslüty  Thier arznei-Schule  und  Behuf 

der  Pferdezucht. 
Für  GemeinheUs-Theilung,  Ablösungen  und  die 

Landwirthschaft  überhaupt 
Besoldungen  und  sonstige  Diensteinnahnien  auch 

Büreaukosteu  des  technischen  Personals 
Für  ausserordentliche  Arbeiten 
Unterstützungen  in  Gemeinheit.s,-  Theilungs-  u 
Verkoppelungs-Sachen,  auch  zu  sonstigen  Kul 
tur- Verbesserungen       .       .  •  . 
Für  die  Einrichtung  von  Ackerbauschulen 
Für  die  Landwirthschaftsgesellschaft 
Behuf  der  Moor-Kulturen,  der  Flora-Hannove- 
rana und  des  Obstbaues 
Für  die  Feststellung  der  Normal-Preise  .  


Zusammen  ükl 


(282639) 


•  (25000) 


(41214)1 


Digitized  by  Googl 


Jahre  vom 

Kurltat. 
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1.  Jaly  bis  30«  Jany. 


VoranscUag 


Przt.- 
An- 
theil. 


Voranschlag. 
1849/50. 


Przt.- 
Ao- 
theU. 


Yoransclilag, 
1860/61. 


PrÄt.- 
An- 
iheil. 


Vergleichang 
der  Jahre 
1836/37 

mit 
1850/61. 
4-  ZunahmiB 
—  Abnahme. 


140000 


1,14 


300000  2,45 
lind   60000  0,49 

(S(lBdiacheBewiIIi|cuDg 
▼OB  Ift.  Juir  1A44.) 

iooood[  0,S% 


3326 
38000 

oaoQ 

882497 
202098 


0,02 
0^9 

0,06 
2,66 
1,66 


^    t  _ 


100000  0,77 


und 


49000 
30000 

332500 
182500 


100000 


0,36 
0,22 

2,45 
1,34 


0,74 


600000  4,90 
16000  0,13 

loaate  man  nicht  ene» 
hen, übrigens  »ieheMin.- 
Schreiben  vom  t4.  Vahr« 
18M  S.  fO.) 


(32082) 


750000 
7000 


(520994) 


(453254) 

uodC64746) 
wtlelke  in 

lt4746  Bthir 
einbefriiren 


6,75 
0,06 


720000 
6000 


6,30| 
0,04 


(6160SÖ) 


(520965) 

und  (64776) 

-M'olcb«  in 
lf477«Jltb.«M. 
hegtUhn  ünA. 
CDer  Reat  von 
M809  ist  bei  der 
Aueeerordentl, 
Auaftbe.) 


160001 

0,13 

7000 

0,06 

6000 

0,04 

40677 

61100 

0,80 

61100 

0^ 

16423 
1642 

0,13 
0,01 

17875 
600 

0,14 
0,00 

24176 
600 

0,18 
CjpOO 

10000 
2284 

0,08 
0,02 

11000 
6000 
2284 

•  0,09 
0,04 
0,02 

11000 
6000 
2284 

0,08 
0,04 
0^02 

8060 
4000 

0,07 
0,03 

10476 

0,08 

10475 

1  0,07 

423091  0;34 

1        47io4|    0,37i          684341  0,39| 
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Bfzeichnirog 
21  u  0  g  a  b 


Geldbetrag  im 

In  Thaler 


1836/7. 


Przt.- 

An- 
theil. 


0. 
a« 
b. 


P. 

a. 
b. 


\  1. 
2. 
3 


XII. 
A. 
B. 
1. 
2. 
3. 
4 


XIII. 
A. 
B. 
a. 
b. 


Für  Gefangen-  und  Krankenfuhren  . 

Für  die  Leinen-Leggen 

Besoldungen  uud  sonstige  DiensteinnÄhmen 

Legge-  und  sonstige  Kosten 

f 


Zusammen  0. 


(8800) 
(1500) 


(10300)1  — 


(1684) 


D 

a. 
b. 

E. 
a. 

b. 


Auf  ManufSikturen,  Fabriken ,  Handel  und  Ge- 
werbe. 

Besoldungen     «       .  '  

Sonstige  Kosten  und  zwar: 

Für  Lehr-Anstalten  der  Gewerbtreibendeu  .  (  (25342) 
Unterstützungen  zur  Beförderung  der  Gewerbe  (c».  v.  xii.) 
Insgemein  

Zusammen  P. 


Zusammen  XI. 


imisieriam  aes  uanaeis.  i 

sten  und  zwar:  ,  f 
ir  Konsulate  .       .       .         .  '(z.v.Xl.P.) 


ninistdriom  des  Handels. 

Besoldungen 
Sonstige  Kosten 
Ausgaben  füi 

Prämie  für  die  Heringsfischerei 
See-  und  FIussscbiflTahrt  . 
Sonstige  ungewisse  Ausgaben  . 

"  Zusammen  XIL 

'  Finanz-Ministerium. 

Kommissions-Kosten . 
Für  die  Hauptkasse 
Besoldungen     •       .       .  . 
Büreaukosten  .  _« 

Zusammen  B. 

Behuf  der  Münze 

•    .  -       *     f*  *i 
Haupt- Verwaltung  der  Domänen  u.  Domanial- 
forsten 

Besoldungen  .  '  ' ' .  .  .*".*'. 
Bureau-  und  sonstige  Verwaltungskosteu 


(27026)1  — 


»36817 
(984528) 


Schatz-Kol  1  eg  i  um . 
Besoldungen 
Büreaukosten  • 


Zusammen  D 


Zusammen  £ 


36477 

(z.  r.  XI.  O. 
und  P.) 

(12000) 

(22672) 
(21000) 


(43672) 
(3232) 
(u.  10000) 


(103500) 
(26641) 


(130141) 


7,99 


0,31 
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Jahre  vom  1.  Jiiiy  \na  30.  Jiiuy. 

Kurant. 


Voranschlag. 
1844/5. 


Przt.- 
An- 
theU. 


Voranschlag. 
1849/50. 


Przt.- 
An- 
theil. 


Voranschljig. 
1850/51. 


Przt.- 

An- 
theil. 


Vergleichung 
der  .lahre 
1836/37 

mit 
1850/51. 
-f  Zunahme 
—  Abnahme. 
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20OO 
600 


0,00 

0,14 

0,02 
0,00 


223621    0,18 1 


218621  0,17 


218281  0,16| 


];335154  10,91 


1000 
4008 
2258 


0,01 
0,03 
0,02 


1,513670 


5367 

1000 
4000 
4000 
400 


11,62 


0,04 

0,01 
0,03 
0,03 
0,00 


1,519124 


5367 

1000 
4000 
12000 
400 


11,19 


0,04 

0,01 
0^3 

0,09 
0,00 


582307 


i 


7266 

(■.  T,  0.  U.  Jf.) 

13613 

18603 
20979 


0,06 

0,11 

0,15 
0,17 


14767 

(».  V.  O.u.P.) 

8000 

12197 
14000 


0,11 


0,06 

0,09 
0,11 


22767 


Ali 


8000 

11548 
14000 


0,17  ~  13710 


0,06 

0,08 
0,11 


39582 
2208 


109037 
34147 


0,32 
0,02 


0,89 

0.28 


26197 
3150 


81217 
31400 


0,20 
0,03 


0,62 
0,24 


25548 
3150 


79705 
21650 


0,19 
0,02 


0,59 
0,16 


143184  1,17 


15680 
4000 


0,13 
0,03 


112617 

9860 
4000 


0,86 

0,08 
0,03 


101355  0,75 


9910 
4000 


0,07 
0.03 


196Ö01   0;16|        138601  0,11| 


13910)  0,10| 
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MV. 
A. 

a. 


Besolduij|(e;&        i^inseuzabl.'-  ^ynd  ^cliiiidenUI- 

Behuf  ier  LelaiiMftelieiu  { 

Besoldungen  .  . 

ProzesB-  und  soflstige  Kos^  . 


ZuMnimeti  XUt' 


i 


C. 
D. 


XV. 


11. 


Staatssdiald. 

Zio&eu. 

Attf  Pa<>lv-K;i|>it:ilfrii  .  .  .  .  . 
Auf  IMi^iumejgL  ,der  künigUciiea  bcbaiuH-kasse 


Renten.  • 

AMoSungsgoldtr  iirageii  derT^nüdlfui  Blmieii- 

Zölle      .  .   

ZahliiDi^  en  ;in  die  Ti^gfiDgskasse  der  äUern  Lan- 

desschulden  •  ,  •  •  .  .  * 
SSahlungen  «n  4f^^"'*fthnfitliit|ilffMiTgiiM[iikiiiffff 
ZinMnfw'  ESMMhnacholM'  (s..  v.  XL  K.  c.> 


■'»  .'.■■ji* 


'  Pensions-Etat. 
PenauMiMi  voi^iv^^^r  5taatMU,^oef 


Pensioneu  an  WUtwen  und  Kiodcr  vQruiaügtir 
Staatidtener  *  . 

Ziischuss  for-  WUtw&ikwm  fQr  die  CivUdie- 

nerschaff  ....  .... 

B.  ellade^^nrtal«  ^ 

F*    Wittwen-Pensioi^  nnd  Unterirtfttzuageiiy  welche 

nacli  iliicr  Krlt  di-^ung  behuf  Tilgung  des  der 
ii  I  \\  cnkrissL'    lilii  i  wi'esPTipn    Kapitals  von 
40i>(K>0  liih.  ivold  HU  die  köni^gi.  Nciiuuillka^ise 
za  tMiea  sind  '    .      « '    «      «  . 


XVI.  KttnfUg  wegfallende  Ausgaben 

A.  lleich^deputaUoitöschlussuiHssiirt*  PonMioneii,  Pen- 
sionen wej^en  der  neu  er  worb«?ueü  iiandestheUeu; 
aons^  WMiBllllliälBate  F^ecCTer- 


C199Q45) 

(976765) 


( 


) 


1,682307 


(49636) 


(35500) 
(3500) 


13,50 


162163. 
(t646C7) 


V 
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Jahre  vom  l.  Jiily  bis  30.  Juiiy. 

Kurant. 

Vergleichimg 
der  Jahre 
1836  7 
mit 
1850/51. 
-f  Zunahme 
Abnahme. 

Voransch 
1844/5. 

lag. 

r  rzi,~ 
An- 
theil. 

Voransch 
1849/50. 

An- 
theil. 

Voranschi 

• 

1850/51. 

Vi 

Przt  - 
An- 
Iheil. 

1700 

04 

2200 

.  1'. 

1385 
700 

,  0,02 

0,01 
0,00 

-       1    -   1            20851    -  1 

218267 

.  705657 
8100 

1,78 

5,77 
0,06 

165524 

1,082163 

8386 

1,27 

8,31 
0,06 

156248 

1,090117 

7537 

1,15 

8.03 
0,06 

^  64446 

••'  t  .  ) 
t  \ 

713757 
15995 

201500 
60000 
32082 

(vil.  A.ktenat. 
Nr.  16  S. 

5,83 
0,13 

1,65 
0,49 
0.26 

von  1846 
191.) 

1,090549 
17227 

150000 
124746 
453254 

8,37 
0,13 

1,15 
0,96 
3,48 

1,097654 
58988 

12987 

150000 
124776 
520965 

8,09 
0,44 

0,09 

1,10 
0,92 
3,84 

7  ■ 

1,023334  8,36 


117415 


12595 

2600 

35884 
1832 


41618 


0,96 


0,10 

0,02 
0,29 
0,02 


1,835776  14,09 


218808  1,68 

(.4.ktenst.69  v.XI.Ld(g. 
8.  347.) 


11777 

3000 
35000 
4000 


0,34 


52735 


0,09 

0,02 
0,27 
0,03 


0,41 


1,965370 
219903 

10937 

3000 
36000 
4000 


14,48 
1,62 

0,08 

0,02 
0.26 
0,03 


+  3830631 


52909  0,39 


211944 


37795 


1,73 


0,31 


326320 


21670 


2,50 


0,17 


326749 


21259 


2,40 


0,16 


+ 


1745861 


Digitized  by  Google 


«■Ar  r  •   v  «- 


u  0  g  a  Ii.  e.^ 


1886/7« 


B. 


D. 


£. 
F. 


G. 
b. 


n 

1. 


K. 


X?ll. 


Zeilliche  Zahlungen  für  <Ia^  MHifär  (wegen  der 
frülMV  6(attge£üi»teJi  BesUuidvermiadoriuigeD) 

Des^i  tfitr  das'lAiidgaiidariierlelH^  •  ^ 

PersÜuIiche  Besoldun|pimikigen  und  EnUschiidi- 
goi^caif  W8|«ii  ftttterer  Dieiwi-yfflif^tite^  • 


Wartiii«lder 


ZolI-Abflndaiigft>y  ttteuer>£atftcluidiguDg»>Gel- 
der ;  PenaiflMii  lAr  f<Miiwrffconowie^yeiMBte> 

vurabergehoido  BiiiiOiim^g.fin^ 
Wundärzte    .      .      ,      »      •  ,    •  • 
Provinsial-Landschaften. 
Besoldungen   .      .      .  • 

VwriiiMiluDgakortwi         «...     *  . 


Heliui  Au^gieicäufi^  di^r  Steuer  -  Verhältnisse 
der  Grafschaft  HphoAtcia  und  des  Amts  El- 
bingerode 


Kenten  dM  YittttMUgea  Ldnv-AUadütotUMu- 

fonds      .      *      •  .  . 

FUr  die  Forstschulfi  und  das  Feldjägerkorps  . 


Ao  den  Kapitalien-Fonds,  UeberscAciMi  der  Ei- 
8er'if»ahiH'n  nach  Absfit?!  der  Tlinscn  nuf  ?'isen- 
babüschulden  und  des  der  Tiigiings-Kasse  ge- 
MIhNPditt  kilteii  PfimeatB  diefer  Selinlden  . 


(1216) 

(21632) 
(5100) 


Hauptsumnic    11;725084|  — ^ 

Vpr  den  Zeitpunkt  der  ersten  Kassenvereinigung  zurück- 
zugehen, schien,  wegen  der  Mängel  der  damaligen  Rech- 
nungsführung, sowie  wegen  der  Unvollständigkeit  der  frühe^ 
reo  Nachrichten  über  die  Kön^liche  Kasse,  bedenklich.  Das 
Jahr  1836/7  ist  gewähk»  weil  damit  die  Wirkungen  der  Kas- 
senverebiguDg  vollsländig  eingetreten  waren.  Aach  aas  dem 


üigiiizc 


Przt.- 
An- 


VoniwcUlag. 

1849/50. 


Aii- 


Przt.- 
An- 
titeO. 


VergleicliTif 
der  Jahre 
1836/37 

mit 
1850/51. 
•4-  Zunahme 
-r-  Abnahjue. 


7 


13P5? 
19041 


0,52 

0,11 

0,15 


44651  0,34 
434  0,00 

17137  0,13 

'(Akt«nfit.69.v.XI  Litt. 
H.  347.) 

21510J  0,17 
C&ktenttee.v.xi.Ldtg. 


und 


41500 
82807 
484 

17959 
21975 


0,31 
0,17 
0,00 

0,13 
0,16 


1790 

•  \  * 
20755 
5400 


0,01 

i 

0,17 
0,05 


1793 

20040 

5200 


0,01 

0,16 

(1,04 


1699 
20888 


0,01 

0,15 


26155 

4^000 

7210 


0, 

(SMuiliMMIIisu 


0,22 

0,06 
),0t 

iing 


26140 


0,20 


26088 


1283 
1650 


0,19 


0,01 
O.Ol 


1,78 


183836 


1,02 


166164 


1,15 


309 


0,19 


4-  88967 


t9^,i)|M6|  13^027267]  100,— |    18,676326j  lOO,-]  H-  l,851242j 

Zeitabscfamtt  der  Wiedertrenniing  musste,  der  Vergleichongeii 

wegen,  ein  Jahr  genommen  werden,  wobei  jodoch  der  üebel- 
stand  nicht  vermieden  werden  küniite,  dass  der  AiUheil  der 
Königlichen  Kasse  Rechnungs-ErgebnlsSf  der  Landes  -  Kasse 
aber  Voranschlag  ist,  weil. Einzel- Nachweisungen  der  Rech- 

nuDg^-Ergebnisse  der  letztem  nur  aiianahinsweise  bdcannt  ge« 
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macht  sind.  Um  zu  zeigen»  wie  die  AbseklUae  darch  die 
VervoIktändigmigeD  obiger  Tafel  sich  verändert  haben»  stelle 
ich  sie  mit  den  den  Landständen  vorgelegten  Etats  zusammen. 

Hauptsumme  der  Ausgaben 
nach  den 

Voriagm, 
.    .  6,064629 


Jahr 
vom 
i.  Julif, 

1836/7 


nach  der 
vorentkAlteneB 

If, 725084 


Zunahme. 


1844/5 

1849/50 

1850/1 


6,596460 
7,598053 


13»027267 


7,588930  13,576326 


531831 
510414 

1,533421 
1,302183 
524301 
851242 


tl; 


Nach  dem  Voranschlage  fUr  1850/1  betragen  die  Gewin- 
^nmgäkoiim  37,72  Vo  aller  AuBgaben,  nach  der  Rechnung  für 
1886/7 :  39,90  %.    Die  Gewinnungskosten  der  eigentlichen 

Doiiiänen-Einnahmen  sind  11,95  %  des  entsprechenden  Roh- 
ertrages; derFoisten  58,90%»  Die  Steuer- Verwaltungskosten, 
welche  nach  einem  Durchschnitt  der  Jahre  1817  bis  1826: 
10,33  %  der  baaren  Einnahme  betrugen,  sind  jetzt  13,03% 
des  Rohertrages  und  zwar  erfordert  die  Gewinnung  der  di< 
rekten  Steuern  10,30  Vo>  der  indirekten  Steuern  15,95  Vo  ih- 
rer Roheinnahme.  Von  der  Gesammteumme  aller  Rohatfnioft- 
men  sind  die  Gewinnungskosten  40,19  %. 

Der  Aufwand  für  die  regierende  Fatmlie,  worüber  §.  80 
bis  89  des  Verfassungsgesetzes  vom  5.  September  1848  be- 
stimmen, erfordert  5,72 Vo  aller  Ausgaben^  denn  mchl  nur 
der  Beitrag  der  Staatskasse  zu  den  Ausgaben  der  Königlichen 
Kronkasse  (513889  Thlr.),  sondern  auch  die  Zinsen  des  Scha- 
tullkasse-Kapitals (96000  Thir.)  und  der  in  England  belegten 
600000  PM.  Sterl.  (122400  Tblr-,  über  dessen  Entstehung, 
beispielsweise:  Dahlmann  Vertheidigung  des  Staabgrundge- 
setzes  S.  299  zu  vergleichen  ist),  müssen  in  Rechnung  ge- 
bracht werden,  wenn  es  sich  darum  handelt,  die  Einnahmen 
der  Krone  möglichst  vollständig  den  Einnahmen  und  Ausga- 
ben des  Landes  gegenüber  zu  stellen.  Es  bleiben,'  ausser 
dem  Privatvermögen,  ohnehin  noch  unter  den  zum  Krongate 
gehörigen  Gegenständen  CGebäude,  Grundstücke,  Jagden;  Sil- 
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berschatz,  Silberkapital,  Juwelen  in  Hannover  oad  Bnglaii^^ 
Bibliotheken  u.  s.  w.)  Manche,  die  einen  nidit  tuierhebliolMai 
Ertrag 'abwerfen,  oder  doch  notfawendige  Ausgaben  ersparen« 

Darüber  zu  vergl.  ist  das,  iu  Gemässheit  §.  82  des  Verfas- 
sungsgeselzes  vom  5.  September  1848,  dem  X.  Ldtge.  unter 
dem  1.  Februar  1849  mit£?etheiltü  Verzeiciiniss;  auch  das  Haiis- 
gesetz  vom  19.  November  1836,  dessen  §.  10  namentÜdl 
über  die  Jahrgelder  des  Regierangs-Nacbfolgei«  bestimoK: 

Die  Vorstünde  der  Ministcrial- Departements  flihren  unter  dem  Könige 
die  überätc  Verwaltung  des  Königreichs.  In  Behiuderuugs fallen  werden 
sie  durch  den  General-Sekretär  des  Departement«  vertreten.  Es  lal  ibm^n 
unbenommen,  jederzeit  und  auf  Einladung  jedes  Einzelnen  von  ihnen  zu 
einem  Gesetmmt-Mimsterimn  siuaiimeiizatreten*  Yer^f^im^  v,  W^rz 
1848.  Die  VetliatidlaiigeD  mit  der  ellgemehieii  SÜnd^-Yei'sapvnlunjg  yver- 

von  dem  toammt-aiiiiieferinm,  diejenigen  mit  deii  Provinsial-StSndeii 
von  dem  Ministeriini  des  Innern  gefOhrk  —  Der  Staatsrtdk  Ist  nach 
8-  104  des  Geeetsee  vom  5»  September  1848  und  nadi  den  $$.  9  and  8i^ 
dee  Lmidee- YerAMinngs-eeMCiee  dam  beiCimml;,  wleltlg^  B/tffemngßf 
ABgelegeoheiteii^  namaBtUcli  Oeeelse  mid  Terordnangen;  <U9  |]|le«Ceii|b|9r 
mg  «elidher  Stance^ener»  welche  nicht  l?d^lich  pur  lUaas^  k 
gehffrat;  Beschwerden  über  Enteignungen  und  dif  BrtbpQiu^  von  Maim^ 
torieo  sn  begutachten.  Der  Vorsitzende  des  6eaamm(-9|\Bisttrlnms  soll 
aneh  Msldent  des  Staatsraihs  seyn.  Bei  Vehlndemog  desselben  führt  der 
znnficbstlblgenda  Hlniiter  den  Vmnitz.  Bei  dem  StaatenUl»  mOm 
jlMeikmgpi  bestehen  lar:  a»ffh<sygege;  fftr  Innere  Venrallmigji  JUr 
gelitlidie  und  UateifjflhtajBMwi  l&rFlnaaMii  imAWMfH  wd  firWQIjlfillr- 
Banhen.  Pfp  Vofvitii  in  iler  AbtMI"IW  4*r  Y^lV^fl  OVhlUfi^^ 
scbaftekreSse  der  Abt)ieainig  entspredieiiden  Xinisti^riams  und  bei  dessen 
Verhinderungen,  von  dem  Gesammt-SUnlsterliim  m  bezefehnemfes  Hitig^ed 
(VenMdfliiQg  vom  14«  Februar  184a>. 

Der  Bedarf  für  das  GeßCfmnUmvuigpHuui  und  dip  Pepm'^-  * 
mf^mtnistmm  ist  jetzt  geringer  als  im  4ahre  1836/7 ,  najch- 
4em  er  m  der  Zwisohenzeiit  nicht  jxj^pa!^  yermpbi^  ^or- 
dBB  er  bpträg^  Ve  «Her  Ausgj^bep.  jjqt^r  fl^  ^ 
9oUlmgm  sind  für  6  Ministerial  -  Vorst^inde  ^4000  Thlr.,  eine 
verhältnissraiissig  sehr  bescheidene  Summe,  welche,  besor^o 
ich,  Beamieu  51inister(i/e///  (iemoäcbsl  nicht  ausreichppd 
f^PifCbeinen  wird.  Die  ^es'oldungen  der  6  General- Seigre t^re 
dBT  Itim^teri^n  betragei^  |#pQO  Ij|^lr.;  für  36  4|ioisterial-^§{0- 

witftD  in4  HMtoMter  werkle»  4^       g^o^it^  «ir 
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ein  ftaiisUsehes  Biireau  2000  Thlr.;  fdr  das  Finanz -Büreaa 
9300  Xhlr.;  lUr  44  Assistenten  und  Unterbeamte  23487  Thlr.; 
Inr  das  Archiv  2438  Thlr.  Der  schon  im  Staatsgrundgesetze 
von  1833  für  nöthig  gehaltene  Fonds  Jür  geheime  Ausgaben 

jvoiiimt  als  „Ausgaben  auf  Spezial- Befehl"  mit  iOOOO  Thlr., 
vor,  pine  fiir  ihre  Zwecke  gerinirc  Snmnie,  die  selbst  durch 
einen  tüchtigen  Bundesstaat  nicht  gaaz  entbehrlich  werden 
dürfte  (zu  vergl.  ober  die  Berathung  des  Ausgabe -Budgets, 
sienogr*  Vwhandkingm  von  1850,  h  Kam.  S.  838  ff.,  IL  Kam. 
S.  1420  iL,  deren  Brauchbarkeit  jedoch  durch  viele  Druck- 
fehler leider  sehr  beeinträchtigt  wird;  auch  die  Aktenstücke 
des  XI.  Ldtgs.  S  iSZl,  2029,  2034  und  2U8).  Die  für  die 
Stände,- Vevmmmlung  erforderliche  Summe  ist,  als  wesentlich 
durch  die  Dauer  der  Zusammenkünfte  bedingl,  grossen  Schwan- 
kungen unterworfen;  jedoch  stieg  sie  selbst  im  Jahre  1836/7 
nur  auf  0,79%  aller  Ausgaben*  Die  Taggelder  der  Abgeord- 
neten betrugen,  zur  Zeit  der  provisorischen  Ständeversamm- 
lung, 4  Thlr.  Kass.  Mze*  für  die  Ansvrärtigen,  2  Thlr.  für  die 
Einheimischen  (I.  30);  dann  wurden  bis  1833  vereinbarte 
Entschädigungen  von  den  ^V;lhlern  an  ihre  Abgeordneten  be- 
zahlt ^  seit  1833  (Aktenslucke  des  V.  Ldtgs.  I.  333  und  425) 
ist  festgestellt^  dass  3  Thlr.  aus  der  Staatskasse  gezahlt  wer- 
den, jedoch  nur  an  die  Auswärtigen.  Der  durchschnittliche 
Bedarf  ist  für  jeden  Monat  der  Yersammjangszett  11000  Thlr. 
Von  dem  stenografirten  LaneUag^kOt  wurden  etwa  1000  Exemi- 
plare  verkauft  und  1200  mit  der  hannovmchen  Zeitung  un- 

entgeldlich  ausgegeben. 

Die  Landdrosteim  Quittieren  Verwaltungs-Behörden,  Keg- 
lement  vom  18.  April  1823;  Verordg.  vom  28.  Dezember  1838 
und  8*  März  1839 ;  Gesetz  vom  19.  November  1840  und  Ver- 
ordg. vom  |7.  May  1843)  sind  von  102953  Thlr.  im  Jahre 
1836/7  auf  116825  Thlr.  (0,86  %  aller  Ausgaben)  gestiegen  ; 
was,  im  Verhältniss  zur  Ausdehnung  ihres  Geschailskreises 
und  zur  Vennehrun^  ihrer  Geschäfte ,  massig  zu  nennen  ist 
Jeder  der  6  Landdrosten  empting  bisher,  ausser  Mieth-,  Keise- 
nnd  Pferde-Kosten,  3000  Thlr.  Besoldung;  nach  den  neusten 
ständischen  Anträgen  soll  der  künftige  Normalsatz  mit  Ein- 
scfaluss  jener  Nebenbezüge  nur  3000  Thlr.  betragen.  Audi 
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die  24  Regiening^räthe  sollen  künftig  ab  höduten  Gehalten 

satz  nur  1.^00  Thlr.  bekommen. 

Bei  144  Aemtern  uikI  denselben  j^leich  stehenden  König- 
lichen Behörden  (untere  Stellen  für  die  Verwaltung  und  bis- 
her aach  fiir  die  Rechtspflege)  ist  der  Bedarf  für  die  Besol- 
dangen  von  505  Beamten  (also  ohne  Auditoren)  4d4086  Ihlr.; 
für  554  Amts-^Unterbediente  (mit  den  Amts-Rentmeistem) 
IfIMOO  Thlr.  Die  Banptnrsacbe  der  Steigerung  dieser  Besol- 
dungssumnie  seit  1836/7  um  fast  50000  Thlr.,  ist  die  Fest- 
stellung der  Gehalte  in  bestimmten  aus  der  Staatskasse  zu 
zahlenden  Summen,  anstatt  der  früheren  Sportein  -  Bezüge ; 
dann  auch  die  Vermehrung  der  besoldeten  Stellen,  die  Be* 
vorzugung  der  höhern  Besoldungskiassen,  die  .Uebernahme 
der  Patrimonial- Gerichte  und  BentheimscheD  Aemter.  Uebri- 
i;cns  erhellt  aus  einem  Regierungsschreiben  über  die  Gerichts- 
verfassung vom  5.  Februar  1849,  dass  künftig  zwar  für  die 
neu  einzurichtenden  Verwallungs  -  Aemter ,  für  Obergerichte 
und  Amtsgenchte  eine  Mehrausgabe  von  73520  Thlr.  Statt 
finden,  durch  die  zur  Staatskasse  gelangenden  Sportein  der 
Patrimonialgencbte  aber  (etwa  113400  Thlr.)  dennoch  eine 
Brsparung  von  40000  Thlr.  zu  erreichen  seyn  werde.  Die 
Beamtenstellen  gewähren  jetzt  folgende  Einnahmen :  21  Stel- 
len 2000  Thlr.  und  mehr,  44:  1800  bis  2000,  64:  1500  bis 
1800,  25:  1200  bis  1500,  68:  1000  bis  1200.  25:  900  bis 
1000,  26:  600  bis  900,  93:  200  bis  600.  Auf  die  eiiizcliion 
Landdrostei  -  Bezirke  vertheihn  sich  <Ue  Besoldmgs  -  Smmm 
-  wie  folfft: 
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Hannover  •  . 

30 

85518 

2851 

20101 

670 

0,31 

Hiidesheim .  . 

30 

90435 

3015 

23732 

791 

0,31 

Lüneburg  .  . 

35 

91849 

2624 

22635 

647 

0,35 

Stade     .    .  . 

22 

52838 

2402 

9336 

42  4 

0,23 

Osnabrück .  . 

12 

33412 

27  84 

14922 

1244 

0,19 

Aurich  •   .  . 

12 

43477 

3623 

18400 

1533 

0.33 

141 

397529 

2819 

109126 

774 

0,29 
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Die  dieser  Berechnung  zam  Gronde  liegenden  Zahlen  sind 

dun  stenogr.  Aufzeichnungen  II.  Kammer  entnommen,  stim- 
men aber,  hinsichtlich  der  dRraus  bei  den  Beamten  sich  er- 
gebenden Gesammtsumme ,  mit  dem  i>udgelaasatze  nicht. 

h)  Afiflsaben  fikr  einzelne  Dlenstsivelse« 

1.  Jliirtficriii«  Ivr  «miDiflient  MagtlM^tt^tHtu, 

Die  Ausgabe  hierfür  war  von  78158  Thir.  im  Jahre  1836/7, 
zur  J^eit  der  Kassen  Ire  nnunp;,  um  fast  lüüüüO  Thlr.  gestie- 
gen und  ist  jetzt  wieder  l)is  auf  145300  Tlilr.  herabgebracht^ 
d.  i.  1,Ö7  %  aller  Ausgaben.  Die  noch  g<  aenwärtig  Statt  fin- 
dende Vefdopplang  des  Bedarfs  von  183d/7  entspringt  zwar 
iroftetigS*Mise  ans  dem  Steigen  der  Bundesansgaben ,  jedoch 
haben  aodi  die  Diensteinnafamen  der  Gesandtschaften  (nnge- 
adkiet  des  Abstltzes  der  Gesandtschaft  für  Petersbnrg)  nm 
14000  Thlr.  sich  vermehrt,  indem  die  neuste  standische  Be- 
willigung hierfür  70300  Thlr.  beträgt.  .Stände  haben  jedoch 
daneben  wie  folgt  sich  ausgesprochen  (Aktenstücke  des  XL 
Ldtgs.  S.  1831.) : 

^Ikk  die  Aussicht  auf  eine  gemeinschaftliche  krif%e  Vertretaog 
„von  ganz  Deatscl^nd  nach  Aoasen  hin  in  beUagenswerther  Weise 
,,för  einige  Zeit  wieder  in  den  Hintergrund  getreten  ist^  so  wird  der 
„fernere  Aufwand  für  eine  besondere  Vertretung  omierM  LaodM  für 

jjjetzt  nicht  «^nnz  zu  entbehren  seyn. 

,,\Venn  mm  auch  i:f  ;jeM  früher  eine  Verminderung  der  eigentlichen 
„Gf'^^iinf't^fbf^ft.'^steilen  eingetreten  ist,  so-  scheint  Sfänden  doch  ein 
„eigentliches  Bedlirfniss  nur  für  die  gegenwärtig  beschickten  deutj?chen 
,,HÖfe  nnd  mich  dies  nur  in  Rücluicht  auf  die  gegenwartige  Lage  der 
jjdeutschen  An«>^elei»:enheiten ,  vorzuliegen. 

Keineswegs  aber  l^önueu  sie ,  bei  uubefaugeuer  Schätzung  der 
,,\virliiichen  Stellung  und  Bedeutung  von  Hannover,  ein  solches  wahres 
,,BediirfDiss  in  deu  Inter^sen  des  Landes  auch  riicksichtlich  der  eats- 
yyTvärtigen  grossen  Höfe  dauernd  begründet  finden, 

,,Wenn  aber  auch  die  vorlmifige  Fortdauer  dieser  auswärtigen 
„Missionen  durch  die  demialige  besondere  poliiische  Lage  der  Din^^e 
„gerechtfertigt  sein  sollte  ,  mü.sseu  Mlan  ii'  doch  jedenfalls  eine  cr- 
j,hebliche  Ersparung  an  dem  jetzigen  Kosteiiaufwajide ,  /;umal  für  die 
„Gesandtschaft  in  London  —  mit  einem  übermässigen  Aufwände  von 
„mehr  als  25000  Thlr.  jährlich  —  fRr  ebenso  nofiiwendig  als  sehr 
,;WoU  (hQoUch  erachten.  — 

„Sie  kauen  aidi  Mer  sa  <9m  Adtr^ge  TerpflAlet: 
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,,Iiuol|piii  di0  EinMniif  4er  digimnatlMi»  Mniwifii  la  LcmdMi 
,^iiiid  Farit  sur  2SeIt  nodi  DicU  (baolidi  «ein  Mdlte»  irnü^Memi 
^ybei  dem  Posten  sa  London  eine  eriielilicke  Bri^arwig  eintreten 
lAuen/^« 

Die  langjährige,  vielfache  und  besonders  ruhmvolle  Kriegs- 
Beschäftigung  der  hannoverschen  Truppen  hat  denselben  eine 
verhältnissmässig  roichhalti£(e  Literatur  verschafft.  Abgesehen 
von  einer  Menge  einzelner  Boiliäize  dazu,  welche  in  den  Li- 
teratur-Nachweisungen von  Ompteda  und  Schlüter  verzeiclmet 
sind»  ^ebt  es  für  die  ältere  Zeit  in:  ' 

V,  Wiu^f  Qeeohlohte  der  Erriehtang  dar  etanMMM  iStm4bnm- 
eeiiwelg-Lflnelnii^giiidMB  Ilnipfen  o*  e«  «r.^  %»  Anlage^  Gele  1916  und  in 
r.  Wunnif  MMwirt%er  Be-  und  Zostand  der  Clm^Uttmii^mmAm  Thippen^ 
GSttingen  1791;  —  awei  Tortreiliehe  Qodleo*  Ffir  die  neuer»  SMi  aind 
kermanfceben:  die  skizzirie  GesehidUe  äet  Entalebnng  der  jetiigen 
liann(i»vefscken  Armee^  in  Spangeaberga  nenem  vaterldndiselieni  AreUr  von 
1814,  n.  152  *  (OrtOe'^  die  MiUtärTerflusnag  des  denfaclien  Bonden,  zu» 
naduit  &i  ihrer  Anweadang  anf  daa  Kftnigr«  Hannover«  KannOTer  ISSJ» 
Hain;  JaeeUKf  der  MiHtftr-Btat  den  KSnigreieliB  Haanover  in  politMer 
oad  inanmdkr  Hinaleht  ^  Haanover  ISSlj  Hahn ;  die  lV»nn«lion  der  Inn- 
novenehan  Annae  nnd  die  aflitfriaeien  Biarieliiaagen  Im  Kflnigr*  Hanna« 
veTy  Hannover  1846»  Kios|  JaeoMf  daa  netol»  Annecfcorpa  dea  dentMian 
Bnndeolieerea^  Haanover  1^47^  Halm  Cgri^idUdi  nnd  lielitvaa  ivIb  allea, 
waa  der  Yerlhaaer  geaeiirieben  liat). 

Aus  diesem  reichen  Blaterial  kann,  durch  den  näehsien 

Zweck  und  Raum  beschränkt ,  hier  nur  ein  ilüchtigcr  Lcbcr- 
blick  Gjegeben  werden.  —  Zur  Zeit  der  Vereinigung  der 
celieschen  uad  hannoverschen  Lande  imiahre  1714  fand  eine 
Neni^estaltUDg  und  zugleich  Verringerung  des  Armeekorps 
Slatt,  WQBftcb  dasselbe  ans  5266  llaaQ  Reiierei  und  14137 
Hann  Fnssvolk  bestand^  ohne  die  Landsoldatea  Bad  Gaimson* 
Truppen.  Dies  werden  von  der  daraah'gen  Bevölkenuig  etwa 
4  %  gewesen  seyn.  In  Folge  der  Umbildung  nach  beendig- 
tem siebei\j«L^ngen  Kriege  bestand  das  üeer  im  J^hre  1767  aus : 

Ingenieuiw   ^0 

ArltUfrie  /  

43  RegimeiiternKeiterei  vonv«isduedeiier6tiuke 
BoH  d350  Pferden  in  68  Kompagnien    .  .«  .  ^fft9 
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Ein  Reitßiregknent  von  durchscfanitllich  324  Mann 

und  261  Pferden,  kostete  (ohne  die  Natural- 
bequartierung  und  Verpflegung)  33428  Thir. 
Kass.-Mze.,  wovon  in  Konranf  auf  den  Kopf 
durchschnittlich  117,82  Thir.  kamen. 
22  Regimenter  Fussvolk  von  144  Kompagnien  .  10012 
Im  Durchschnitt  kostete  ein  linienregiment  von 
1680  Mann  34690  Tblr. ,  ein  dei^leiches  von 
840  Mann  18068  Thir.  Ka8s.-Mze.,  was  in  » 
Kourani  auf  den  Kopf  24,06  ThJr.  bringt. 

zusammen  14238 
mit  finschloss  von  853  Ofioieren  also  im  Ver^ 
bältniss  zar  Nannsöhaft  wie  1  zu  15,67 

Landregimenter   5243 

Garnisontruppen   2524 

22023 

Die  Gesanmitausgabe  hierfür,  ofme  Artillerie-  und  Reilerei- 
Natural-Leistungen  und  Servis,  war  1,417000  (wovon  die 
landschaftlichen  Kassen  1,026000)  Thir.  .Kass.-Mze.  oder  in 
Koorant  1,618180  Thir.  Davon  kamen  durchschnittlich  auf 
den  Kopf  des  stehenden  Heeres  113,50  Thir. 

Während  des  siebenjährigen  Krieges  hat  Hannover,  unter- 
stötet  durch  britische  Hülfsgelder,  sogar  48496  Mann  Truppen 
erhalten,  was  etwa  6  <Vo  seiner  damaligen  Bevölkenmg  ge- 
wesen seyn  würde,  wenn  nicht  das  System  ilf  r  Werbung 
viele  Nicht-Hannoveraner  unter  jener  Zahl  vermuthen  liesse. 

Aus  dem  Jahre  1788  theilt  das  Gotting,  historisdie  Ma- 
ISmn  IL  73  mit,  dass,  bei  einer  Bevölkerung  von  850000 
Köpfen,  die  Gesammtzahl  der  Truppen  (ohne  8000  Invaliden 
und  Landsoldaten)  18000  Mann  betrag;  also  etwas  mehr  als 

2  %  der  Bewohner  und  mit  den  Landsoldaten  und  Invaliden 

3  %.  Sie  bestanden  aus  668  Artilleristen,  4200  Reitern  und 
13094  Mann^Fussvoik.  Zu  ihrem  Unterhalt  trug  das  Land 
(ohne  die  Natural-Leistungen)  1,013035  Thir.  Kassenmünze  bei, 
die  Königliche  Kasse  etwa  300000  Thir.;  was  in  KourmU  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  1,76  Thir.,  auf  den  Kopf  des 
stehenden  Heeres  83,30  Thir.  bringt.    Im  Jahre  1792  kostete 
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das  Heer  (iminer  ohne  die  ffatoral-Leisttitigen)  l,4Sf000  Thir. 

Kass-Mze.  oder  in  Kourant  1,632840  Thlr.,  was  auf  den  Kopf 
der  ITliSl  Mann  starken  Mannschaft  durchschnittlich  94,76 
Thlr.  beträgt.  Davon  waren  Ingenieure  95,  Artilleristen  670, 
Reiterei  4203,  Fussvolk  12263.  Wenn  schon  hieraus  hervoi'- 
gehl»  dasi  in  älteren  Zeiten,  im  VerkäUmss  zu  den  damaligen 
Menselien-  and  Geld -Kräften,  die  MiHtärlasi  ungleich  drücken- 
der war  als  jeizt ;  so  fällt  auch  gleichzeitig  in  die  Äugen,  dass 
sie  .nur  mit  Hälfe  der  Werbung  und  der  Subsidien  getragen 
werden  konnte.  —  Im  Jahre  1S02  wai  der  Bestand  der  In- 
genieuK^  93.  der  10  Bntlerien  Aililleiic  760  mit  134  Pferden, 
der  llilegim^lßt^r  Beiterei  4160  mit  3862  Pferden,  des  Fuss- 
volks in  13  Regimentern  11727;  zusammen  16739,  oder  etwa 
2  V«  clor  damaligen  Bevölkerung,  welche  nur  1,268000  Thlr. 
Ka6S*4faB^oder  1,442315  Thlr.  Koor.  gekostet  haben  sollen, 
d.  i.  «amliBii^  Kopf  86,16  Thlr.  Allerdings  darf  nicht  ver- 
schwiegen werden,  dass  die  Unfälle,  welche  damals  das  han- 
noversche Heer  trafen,  mit  auf  Rechnung  des  starken  Be- 
uriaubungs-Systems  gesetzt  wurden. 

In  den  Jahren  1813  und  1814  stellte  die  hannoversche 
Anfiee  209&3  Hann  und  2099  König!.  Pfenje;  1815  aber  war 
der  Bestand  sogar  36211  Köpfe  und  3022  Pferde «  was  etwa 
4  Vo  der  damaligen  VolksiA^e'  «1^/ 
'  Nachdem  sodann  im  Jahre  1816  die  englisch-hannoversche 
Legion  in  das  Heer  aufgenommen  war  und  dieses  demzufolge 
eine  Neugestaltung  erfahren  hatte,  bestand  es  aus  30801  Mann 
oder  2,5  %  der  damaligen  Bewohner  und  zwar:  Generalstab 
18,  Artillerie  12  Kompagnien  und  Ingenieure  1315  mit  210 
König!.  Pferden,  Reiterei  in  8  Reg.  von  je  4  Schwadronen  und 
605  Hann,  4840,  Feldjäger  328,  4  Garde-Bataillone  von  je  630 
Mann  2520,  6  Feld  Bataillone  3780,  30  Land w.  hr-Bataillone 
von  600,  18000  Mann.  Dieses  sollte  die  Starke  auf  dem 
Friedensiusse  seyn  und  dafür  wurden  gefordert  (Aktenstücke 
der  prov«  Stde.-Vers.  T.  193):  aus  den  Ständisoben  Kassen 
1,466667,  wegen  der'Grafechaft  Bentheim  17305,  zusammen 
also  1,483972  Thlr.  Kass^Hze.  und  da  der  bisherige  Jahres^ . 
beitrag  der  Königlichen  Kasse  mit  343000  Thlr.  hinzukam, 
so  war  der  Gesammtbedarf  1,826972  Thlr.  Kass.-Mze.,  was 
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auf  den  Kopf  des  Heers  ilT,7$  Thlr*.  der  damaligen  Bevölke- 
rung 1,81  Thir.  Kourant  beträgt.  Der  Landtag  verlangte  mehr 
ins  Einzelne  e;ehende  Nachrichten  und  als  diese  unter  dem 
2T.  Dezember  1816  fl.  198)  vorgeleL;t  wurden,  bewilligte  <'r 
dennoch  aus  Landesmitteln  für  das  Jahr  1817  nur  1,200000  Ihlr. 
Ka88-»lbe.  Aaf  wiederholte  Anträge  erai  der  Regiennig 
(L  MO)  erfolgte  die  Bewilligong  der  verlangten  Samine  aof 
'  ein  Jahr.  Dieselben  Vorgänge  wiederholten  «eh  in  den  fol- 
genden Jahren  und  unter  dem  98.  Februar  1819  (I.  230}  er^ 
klarten  Stände  ausLlrücklich,  dass  sie  zwar  für  das  ^aufende 
Jahr  auch  die  hisherige  ausserordentliche  Bewilligung  ausspre- 
chen wollten^  jedoch  im  Interesse  des  Landes  eine  Ermäs$^, 
.  gwig  dM  MiHtär-^EMtM  fdr  unumgänglich  nöthig  hielten.  Dies 
war  nur  eine  Fortsetzung  des  seit  dem  30jährigen  Kriege  auf 
fast  allen  Landtagen  geführten  Streils,  worüber  beispielsweise 
in  den  Annalen  der  Kurlande  Jahrg.  II  St.  2  S.  1  (F.:  «was 
„sagten  die  Landstände  dazu,  als  die  Furslcii  zuerst  anfingen 
„stehende  Soldaten  zu  halten?"  • —  nachgelesen  werden  kann. 
Wir  werden  demselben  bald  wieder  begegnen.  Die  Grunde 
läge,  von  welcher  der  Landtag  ausging,  war  der  bisherige 
Beitrag  der  Landschaften  fdr  das  Militär»  den  man  in  Konv.-Iise. 
zu  l,9M000  Thlr.  berechnete,  wovon  auf  die  s.  g.  neuen  Laa- 
destheile  (Bentheim,  Hitdesheim,  Osnabrück,  Meppen,  Emsbtih-  " 
ren,  Lingen,  Ostfriesland,  die  hessischen  Äemter,  Eichsleld, 
Goslar)  nur  250000  Thlr.  kamen.  Das  Ministerium  wurde 
hierdurch  zu  einer  umfassenden  Untersuchung  veranlasst,  als 
deren  Ergebniss  es  dem  II.  Ldtge. ,  mittelst  Schreibens  vom 
28.  Desember  1619  (i.  71  ff.)  ausführliche  Vorlagen  machte. 
Daraus  ergiebt  sich  aamenliich: 

1.  dass  die  sämmllidieo  Ausgaben  für  eine  TrappenaiM  von 
20916  Köpfen  und  3434  Königl.  Pferden,  so  weit  solche 
aus  der  Kriegskasse  zu  leisten  waren.  1,886667  Thlr. 
Konv.-Mze.  (oder  in  Kourant  1,939074  Thlr.)  betrugen; 
also  im  Durchschnitt  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  1,47 
Tfah*n  des  Heers  92,71  Thh-.  Kourant» 

2.  davon  sollten  /Orfblgen:  doreh  unmittelbare  Emnohmen 
der  Kriegskasse  aus  Königlichen  Kassen  381111, 
aus  der  Laudeskasöe  1,500000  Thlr.  Konv.-Mze., 
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•  3.  dass  das  ausserdem  zu  zahlende  Infanterie  -  Servis  78760 
Tblr.  Konv.-Mze.  betrug.     Die  Natural  -  Leistungen  für 
Reiterei  und  Artillerie  sind  nicht  angegeben. 
Im  Jahre  1820  verstand  sich  die  Regierung  zu  eiaer 
Vermmdenmg  der  Amtee  in  ymchied^nen  Wafifengattungen 
und  diese  Umgestaltang.  hat  mit  germgen  Ausnahmen  bis  zum 
Jahre  1S33  gewährt   Der  Bestand  war  danach: 

Generalität   .  I 

Ingenieurkorps    .    .  '   65 

Artillerie  in  12  Konrjp.  mit  210  K.  IMerden  1346 
Reiterei,  8  Regimenter  von  je  4  Schwadr« 

mit  3224  K.  Pferden   3688 

Fussvolk,  19  Regimenter  zu  Z  Batl.  wovon 
2  Garde-  und.t  leichtes  Regiment  .  .  15912 

zusammen  20912  Köpfe 
Hierdurch  wurde  für  301  in  PenHan  oder  auf  Wariegdd 
gesetzte  Offiziere  eine  vorübergehende  Ausgabe  von  jährlich 
64843  Thlr.  Konv,-Mze.  erforderlich  (IL  18,949).  Jene  Heeres^ 
stärke  war  noch  1,57  %  der  damaligen  Volksmenge  und  der 
Landtag  beantragte  unter  dem  11.  July  1821  abermals  Er- 
sparnngen  (II.  558).  Als  die  Ro^iei  wng  hierauf  erwiederle 
(HL  49).  dass  für  jetzt  atn  Militär-Etat  nichts  mehr  zu  ersparen 
sey;  setzten  die  Stände  in  ihrer  Erwiederung  vom  17.  May 
1899  (III  375)  den  bisherigen  LcmdesbeUrag  zum  Militär  von 
1,500000  auf  1,400000  Thlr.  Konv.-Mze.  herab.  Nunmehr  er- 
klärte die  Regierung  mit  jener  Berabsetsmig  sich  einverstcmden 
(3.  März  1823,  IV.  17  und  295),*)  obgleich  auch  noch  die 
Legationskosten  und  die  Aufgaben  für  die  Strafanblalitui  in 
den  1,400000  Thlr.  begiillen  waren.  Sie  schritt  demgemäss 
zu  neuen  Ersparungen,  namentlich  dadurch,  dass  vom  U  July 
1899  an  390  Reiter  und  160  KönigL  Plerde,  als  zilln  Ltmd- 
Dragmwr  (Gendartnerie***)  Koft»  kommaadirt»  in  dei^  Btftts  de^ 
Reiterregimenter  abgesetzt  wurden;  tomer  im  Dezember  1830, 
durch  Eitii  ückung  der  Regimentsbereiter  bei  düi  AruUeiie  und 


Stäve:  üeber  Hie  ge^en\\  artig^c  Lage  u.  s,  w.  8.  1^  smgt:  „Der 
„Satz  der  Fürsten,  dass  die  Utuerthanen  die  Kosten  #it  Kriegriiecre  be-^ 
„MUea  mmttH !  ist  glücklich  vom  Kutivr  4anue4ergefiaiCe«/' 


Digitizeo  Ly  v^oogle 


—  860  — 

Reiterei,  so  wie  der  Adjadanten  beim  Fassvelk,  in  den  Be- 
stand der  Regimenter,  wodurch  34  OfTizierstellen  eingingen; 
auch  seit  1.  April  1831  durch  Eioziehung  der  Regiments- 
Che^leiien. 

Pie  Bolleinnahmf  der  Kriegs -Katn  wir  tai  den  beidmi  ÜMiHNlpffih* 
jahNB  ▼(»  1.  My  laaoi»  wie  folgi: 

i830\t.  1S31j2. 
Thlr.  Konv»  Mze, 

1.  KigentUcbe  Einnabmen. 

Allgemeine  Einnahmen» 

1.  AuB  den  Regiments -Kns.'^eii  der  Kavallerie  und 

Artillerie    .    ,   11000  11000 

2.  Lizeiu  -  Erstattungen    .......   ^   .    .        4760  — 

3.  KommaudantenschafUsgefälle  incl.  der  Pacht  von 
Grundstücken  und  Gebäuden,  Baukosten-Beiträge 
▼on  Stade  nnd  Verden  and  sonstige  solttlige  Bln^ 

niteen   It588  lOOSO 

Zusammen  A,  ^343  21820 

B.  Einnafnnni  in  hesonderii  Zn  ecken» 

1.  Für  die  Hospital-  und  Urixier- Pensions- Kasse  .  28392  27108 
2«  Kinstweilif^er  Zuschuss  der  Kavallerie-Regiinents- 

Kassen  z-ii  «J^n  Kaserneji -Banteii   12753  1317S 

3*  Service  -  Prästationeo  von  deu  Garnison  -  Orten  .  37062  39722 

9SQfl|pnwn  Ä      78206  80008 

1.  Für  die  Xrteii-KnMe    •  •   24904  21724 

2.  „   „  Hoiplua-KaMe   10027  10200 

Zusammen  C,  40331  37924 
Zneannen  L     146882  130762 

!!•  Bwalimaa  m  udtn  Kasiea. 

A.  AÜgtmeiner  feststehender  Beitrag  zum 
Mmtät-Etai. 

1.  Am  der  kOnigUchen  Genend-Kaase   365111  305111 

2.  Ana  der  Ocneral-Stenerknaae  1^400000  1^400000 

Dasa  an  extraordinären,  atBadlacher  Seite  be- 
willigten SKuacbllaaea   —  350000 

Zusammen  A»  1)765111  2>115111 

B.  Einnahmen  zu  besondem  Zwecken. 
1.  Alis  königlicher  General-Kasse  zu  besondern  Zah- 
lun^^eii,  naiiieiitlich  iür  Waterloo-Pensionen,  Bei- 
trag zu  den  Har burger  Baukosten  etc   15933  11519 
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i^m,  183112, 
Ihbr.  Kmw*  Mz€. 

Ans  der  General  -  Stpuerkasse: 
ft.  Zuflchnw  jsu  dem  lufaoterie-Servis    •   ,   «      31238  3577G 
b»  an  extraordinären  Verpflegungskosten  «   .   .      32196  7600 
e.  behnf  der  Wartegelder  nod  PeseiOMii  der  re-  ^ 

diisirteD  OCisiere   21S86  10600 

\   ' 

ZneMHMB  76890  03776 

ZueamiaeD  B,  91263  74296 

ZunauMB  It  1,866866  »,166406 

Hauptsumiiiu  2,003246  2,329168 

Hieraus  erhellt,  dass,  ungeachtet  der  eingetretenen  Mann- 
schafts-Vernogerung  und  Ersparaogen  (auch  abgesehen  voa 
den  bedeotenden  Natural  «-Leistungen  und  einzelnen  Geldbei- 
trägen, weleiie  nicht  durch  die  Krieg^kasoe  liefen),  die  Summe 
der  Verwendungen  fdr  das  Heer  noch  immer  sehr  beti^k^t- 
lieh  war.  Deshalb  konnte  auch  kein  Erstaunen  erregen,  als 
—  bei  Gelegenheit  eines  Anleiheantrages  behut  der  ausser- 
ordentlichen Unterhaltskost  CM  einer  am  17.  März  1831  in  Bun- 
desdienst berufenen  hannoverschen  Division  von  6500  Mann  — 
den  Ständen  bekannt  wurde,  dass  seit  der  Zurückführung 
der  Armee  auf  den  Friedensfuss  der  Kriegskasse  möglich  ge- 
worden war,  einen  Re9mv4f(mds  zu  bilden,  der  am  !•  July 
1830  gegen  1,000000  Tblr.  (I,06d060,  ohne  das  Vermögen  der 
Hospitalkasse)  betrug.  Dagegen  scheint  es  aber,  beim  Aus- 
bruch der  Unruhen  im  Goltingschen,  im  Herbste  183Ö  aii 
manchen  nothwendigen  Ausrüstungsgegenständen  gefehlt  zu 
haben  Cz.  v.  Deutsches  Staatsarchiv  Bd.  IV.  S.  103) ;  auch 
waren  damals  für  Kriegszwecke  des  deutschen  Bundes  noch 
keine  Ausgaben  aus  der  Kriegskasse  zu  leisten.  Damals  be- 
trug Hannovers  Aniheil,  allein  zur  nApprovisbnirung*^  von 
Mainz  und  Luxemburg,  6555»  Thlr.  —  Zu  den  Aenderongen, 
welche,  in  Folge  der  Neugestaltung  der  Staatsverfassung  im 
Jahre  1833,  ins  Leben  treten  sollten,  gehörte  eme  dauernde 
Ausgabe  -  Ersparung ,  welche  für  den  Militäretat  140000  Thlr. 
jährlich  betragen  sollte  (Minist.  Schrb.  vom  1.  März  1833, 
IV.  Ldtg.  1013).  Der  Plan  zur  Ausfuhrung  wurde  den  Stän- 
den «Her  dem    DoEmb^  1833  (I.  W  Od  W)  yorgdegt 
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und  deren  Erwiederong  vom  7.  Fe>raar  1634  (V.  Ldtg*  h 
41$)  stellte  das  Abkommen  zwisdien  Regierang  nnd  Ständen 
dahin  fest: 

1,  das.s  tuich  §.  140  des  JSlualsuTimdgesetzes  die  jel /.ige  RegulirUDg^  die- 
ses Dieiistzweiges  eine  daueruda  obgleich  eine  Hevislon  der  Re« 
gulative  nicht  verweigert  werden  küune; 

2,  das»  das  liegulativ  sämmtliche  Aushüben  nmfiiMeii  solle  ^  ^odurek 
alM»  belBi  BßUtänm.  aUe  Ausgabetheile  der  jäkrUehm  Bewilligung 
enCsogeo  wurden; 

a»  daae  die  tob  der  HiliCftr  -  Verwaltung  gemachten  Eraparmigea  nickt 
dof  nlIgfeiiMB '  amxilniMe,  aondern  dtoaem  DieneCaweige  zu  G«te 
kamen  und  so  lange  aqgesavmdt  werden  könnten ,  bis  sie  die  Hfilfte 
des  ganzen  MUitäretats  erreichten,  d«  i.  787770  Thlr.; 

4.  dass  der  Beitrag  der  vereinigten  Kassen ,  Tom  1.  July  1834  an,  anm 
ordeniHehen  Hilltiretat ,  nach  Haaasgabe  des  14  des  fStaats- 
Grandgesetses,  jdhrlieh  1,590000  TUr.  Koor«  seyn  solle,  wovon,  nach 
Ahnog  der  anadCtclharenEinnakaiea  der  Kriegakaase  von  16IS0  TUr., 
aus  der  Ha«pt-€ltaatsfcasse  1,674780  TUr«  la  aahlen  seien; 

6*  daaa  mmerdtm  der  Kriegskasse  gezaUt  wofdf : 

a.  als  Bmachaamn»  lOr  die  verjw^rte^  Yerpaegungskoaten  wah- 
rend des  Btostellangsmo<u|ta  aipd  4^  eit^nqoMUclien  Udnuigsseit 
}ihrll(A  16000  Thlr«; 

k,  für  Influiterlo- Servia  als  kÖchaCo  Summe  76306  Thlr.; 

e.  Sur  Bestreitung  der  Vebergangs -Ausgaben  aasserordeofllck  nnd 
nach  Bedarf  m  verringern,  7782ft  Thlr« 

(Zu  vergl,  über  die  Ausführung  und  Auslegung  dieser  Uebereiokunft : 
Dahlmaiui,  Vertheidigung  des  BtaatS  -  Ormidgeaetnea  S.  279  C  and 
Vota»  diiteiMqs  zom  BsrliBhle  dor  PeguJatlT-Koinalasifii  vm  16«  M»y 
um  im  kamv^scken  PortftOk»  Bd*  D«  Seite 

In  dieselbe  Zeit  fallen  die  Verhandlungen  über  die  iVa- 
twral-Lei^tmgm  für  jirällerie  und  Ü&iereit  hervorgeruieii  durch 
vielfache  Anträge  der  Landstände;  v.  Aktenstücke  des  IV. 
Ldlg9.  im  Seite  779  bis  m  qnd  V.  im, 
U  bis  n  nnd  U9;  1837.  V.  }36«  Der  in  einem  stiMipebOB 
KoiBiiasamsliefkdite  vom  lt.  April  1816  geschilderie  frühere 

Zustand,  hatte  sich,  lu  Folge  do6  ZuLuauiicus  der  ucuoa  Lau- 
destheüe,  nur  im  Allgennieinen  geändert,  (z.  y.  die  Königliche 
schiedsriohteriiohe  Eutütcheidung  vom  1$.  Januar  Ißl^d,  U*  Ldtg. 
UI.  8135,  wodurch  für  die  neuen  Landestheile  peue  Aiisn^hme- 
befreiuogflii  gmikajfmk  wurden))  indm  die  Zabl  äerQumfk'^ 
hfßHk^fm,  mfaska  im  Ja)m  m%  nur  «Ua  babmg,  vm  IM 
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veitnefari  wurde.  Da  jedoch  die  neaen  Provimeii  davon  eine 
grössere  Zahl  ülieriiehmen  masslen,  so  wurde  den  alten  Län'- 

ileslheilen  eine  Erleichterung  zu  Theil.  vSpäter  kam  die  Zahl 
dl  r  ordinären  Quarlierportionciii  auf  3693  herab  und  betrug 
am  1.  July  1833  (nachdenri  das  Fürstenthum  Hildesheim  ka- 
sernirt  hatte)  nur  noch  3478.  )m  Einaeinen  blieb  das  seit  denjt 
SOjahnge»  Kiiege  durch  Verordnungen  und  Herkommen  Ge- 
staltete. Für  die  Landeskasge  und  für  die  Tüeküf^.  dm' 
BeUitH  konnte  es  kauQfi  bessere  Einrichtungen  ^eben;  sie 
wurden  jedoch  geändert,  im  Interesse  ejleicher  Vertheilung 
der  Staatslasten  und  z-ii  AbiiüHe  mancher  ^gesellschaftlichen 
und  sittlichen  iXaohÜieile.  Im  Jahro  1802  kostete  an  Sold, 
Hufbescblag,  Remonte,  glaUe  Fourage  und  grosser  Montirung 
(die  JJeiae  Montirung  muss  der  Kelter  damals  und  auchi  jetst 
nooh  selbst  ansdialfen  und  unterhalten ,  wozu  das  k&  .aetnep 
Anwerbung  auf  10-  Jahre  ihm  gegebene  Handgekl  von  S  Tblr« 
verwendet  wird)  also  ohne  die  Naturalleistungen  des  Quartier- 
staades, Liuf  Kouranf'^vld  umgerechnet  durchschnittlich  jeder 
Reiter  122.9  iTlilr.  Die  gleichen  lieduriiiisse  erlürtierlcn  1810: 
134,43  Xhlr.,  1819:  149,17  Ihlr.,  1833:  114,60  Thif.  Kour.^ 
worüber  nachstehende  Zusammenstellung  das  Nähere  ergtebt. 

^,  •  l  Reiter-Be2,iiTion(       1  schworen  IVeifcr- 

von  461  Mann  iiiid        Ht'i;.  von  835  i>l;tnn 
403Kouigi*  Piefde.  iiuiüllK.<iiiigi.Plerde. 

3003 1  ThU-.  Koftv,  TWr,  Konv. 


.1 


a)  Gage  und  ^51 9)  Quar- 
tier-Portionen    .  . 

b)  (489)  Rationen  glatte 
Fourage  zu  3  Xhlr. 
3  Ggr.  eVa  Pfg.  •  . 

c)  Remontegelder  Vio 
4er  Pforqezu  dOPisto- 
len  das  Stück    .  . 

d)  Hufbeschlag    .    .  . 

e)  Grosse  Montirung  . 
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86dlOTl|lr.Kofiv.  93107  TUr.  Konv. 
AuMerdem  kommen  die  Natural-^Leislungen  der  Quartier- 
stände  und  eine  Menge  kleinerer  Erfordernisse  (Handgelder, 
Regimeatöübungen,  Jüospitalztischuss»  Unterhalt  des  »:kttd2eugi9. 
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sonstigen  Lederwerkj»  und  d«r  Wafifen,  Weidegelder,  Feid- 
musik  »•  w.)  ia  Betracht  Im  Jahre  1816  worden  alle  diese 
Gegenstände  zn  33803  Tfalr.  Kas8.-Ifze.  fiir  ein  Regiment  be- 
rechnet, was  in  Kourant  auf  den  Kopf  63,80  Thlr.  beträgt, 
wodurch  die  gesammten  Durchschnittskosten  eines  Reiters,  für 
jene  Zeit  auf  198,  23  Thlr.  Kour.  sich  erhöhen.  Eine  Vorlage 
aus  dem  Jahre  1832  auf  den  im  Uildesheimschen  gemachten 
Erfahrungen  beruhend,  berechnet  Verpflegung »  Servjs  and  ' 
übrige  Kosten  eines  iNMemtrte  Reiterregimenls  von  461  Köfifen 
(mit  Einschluss  der  aas  der  Kriegskasse  erfolgenden  Vergü- 
tongen  fiir  glatte  Foorage)  aaf  55565  Thlr.  Konv.,  wozu  noch 
6926  Thh-  Konv  Mze.  für  sonstige  Erfordernisse  (Handgelder, 
Regiraentsubungen  u.  s.  w.  wie  oben);  sodann  Sold.  Remonte- 
gelder^  Hufbeschlag  und  grosse  Montuung  kommen.  Der 
Dutdischnittsbeirag  der  Gesammtkosten  ist  dann  für  jeden  Reiter 
dl 8,37  Thlr.  Koarant;  wahrend  Jacobi  a.  a.  0.  S.  98,  unter 
Voraussetzung  achtmonaUicber  Beurlaubung,  die  sämmtttohen 
Ausgaben  nur  zu  137  Thlr.  Konv.-Mze.  berechnet.' — 

Ein  Gesetz  vom  21.  Oktober  1834,  als  Folge  des  28 
des  Staatsgrundgesetzes,  hob  die  einem  Theile  der  Landbe- 
wohner obliegende  unentgeldHche  Bequetrtierung  md  Verpßegmif 
der  Artillerie  und  Reiterei  auf  und  übernahm  die  desfalisigen 
Kosten  auf  die  Landeskasse.  Dadurch  ist  der  (im  Wesentli* 
eben  noch)  jetzige  Zastand  wie  fdgt  b4^ründel. 

Jedes  Reiter -Regimeiu  hat  ^jciueii  bestimmten  Regiments  -  QuartieP- 
stand,  jede  Schwadron  ihren  bestimmten  Schwadrons-(jii:irlierstaiid.  Inner- 
halb  desselben  geschieht  die  Um^uurtierimg  nach  einer  iiiüglicliiSt  regel- 
massigoii  Reihenfolge.  Die  Reiterei  ist  auf  solche  Weise  Uber  den  gröss- 
ten  Theil  des  platten  Landes  vertheilt  und  uar  während  der  Uebungszeit 
werden  die  Schwadronen  und  Regimenter  zusammengebogen« 

Die  Vergütung,  weldw  die  i^iartierträger  ans  der  Landeekaaae 
enfftngeB,  betragt  fttr  feden  BeiCer  nnd  reitenden  ArtiileiM«  l%Ucli 
40  Pfennige  oder  a  Ogr.  4  Ft  Kour.,  wtHQr  Quartier  mü  voller  VerM«- 
gang  and  StoBiliia  nir  das  PIM  wa  leisten  Is^  Von  dIeecB  40  Miosen 
werdten  SO  fttr  die  Verpflegung  and  10  für  dls  Quartier  nnd  die.StaUuqg 
des  Pferdes  gereehnet.  Diese  nänlicke  VergOtung  erhalten  diejenigen 
Reiter  nnd  rettenden  ArtilievisCeB|  irekie  für  ikr  Quartier ^  Ikre  Veipfle* 
gnng.  und  für  die  Bfelln^g  des  Pferdes  selbst  soqeea,  eine  Einriditnng» 
wdche  M  der  haDnovorsckea  Aimee  erlaubt  IM»  Werden  in  einem  Quar- 
tiere uNlir  Pferde  als  HsnMMhsft  utoivebnMbty  so  wM  IQr  jedes  ttber- 
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schlesseiide  Pferd  (auf  welcbes  ein  Bfana  oicitt  gereclnrt'wwta  kaan) 
eine  besondere  Staliungs-Ver^tung  yob  tiglick  t  Pflnuifg  taaUt  Dte 
Fmtrage  tfkr  Htm  Pferd ,  wenn  der  Ouartierwtrifc  uht  aellHit  liefturl,  erhilt 
er  nach  einen  der  B^iemng  ftManistelleiiden  DorchaehnitMlarkl- 
^rcise^  elMulMla  ana  der  Landcakasae^  bezaUC  Die  BestaadCheUe  einer 
Ide^en  Ration^  an  deren  Veiigätoog  die  I^mdeakaase  nur  verpfliebtet  laty 
sind  lt»lgende :  8%  Pitt,  Bafler ,  10  FM.  Ben  und  5  Plü  Stroli.  Für  die  PArde 
imäMff$rlßWif&Mä€ikwr& RationeB  vmlinigt  an  der  StMe  roa  10 V4 
Baftr,  4iOJPil.  Bm  und  0  Pffl*  BMk  CHInlBt  Bekannlni«  Ton  lO^Deaem- 
bar  lOSC»).  -.Ani^  iit.  Jtasermrien  Pferde  der  beiden  aebweten  Beiler-Ile- 
glnentar  i^j^^f^ff^  fchmere  llationen  an  der  Stirke  von  10  Pli.  Hnfbr> 
10  Pfil*  Ml  iDd  8  PliL  Streb.  Die  Jfejlr*KoaCcn  für  die  aebweNn  Ba- 
tlenen  iOnuea  nlc&t  b^  der  Laadeakaaee  liquidirt  werden.  Diese  aimlkbe 
ywgjHülmg  elbalten  di!jenl|[;en  Belter  und  reitenden  ArtUlerlatett,  welcbe 
aicb  die  Vonn^  aelbat  anwbaffen. 

Von 'dem  vihlen '  Hattonspreiae  wird  jedoeb  daa  Bafergeld,  welcbeg 
die  Begiawnter  ana  der  Kriegskaase  lieaieben,  abgereebnet^  ao  daaa  die 
Versiltung  der  Laadeakaaee  sieb  nur  auf  rmtke  Fourage  erstreekl^  indem 
die  Onartierwirtbe  in  firiiberen  Zeiten  aucb  nur  die  raube  Fourage  au  lelr 
aten  battea.  Da  jedes  Relfw^Reginent  am  J{e^tffieii<»-£Sfait«H|Bar(ierorte 
im  Besits  einer  Kaserne  iat^  so  bat  die  Laadeslcasae  awar  ancb  ffir  dl^ 
jedeamal  kasemirte  Hannsebaft  Vergütung  zu  leiatea;  diese  Vergütung 
betrigt  aber  für  den  Hann  nur  dO  PJ^ig  (aglicb,  Inden  dieselbe  aicib 
a|f  4aa  Qoartier  und  die  Stallnag  niebt  nit  erstreckt. 

Für  die  kiisernirie  3iauriscbaft  der  Reiter  siud  in  sämmtlichen  Ka.ser- 
neii  Menayeii  eiijgeiichtct.  Wird  die  Fourage  liir  kastnurte  Pferde  von 
Lieferanten  geliefert,  so  ist  bei  den  von  der  Landeskaisse  zu  leistendtiii 
VergiiUiDgeu  der  Vertrags-Preis  zum  Grunde  2U  legen.  Schaffen  düe  Re- 
gimenter die  Fourage  selbst  an,  so  erhalten  sie  den  dafür  festgesetzten 
Batiomi-Preia  ebeafidla  au^  der  Laudeskasse^  in  beiden  Fällen  aacb  Absatz 
dea  Balbrgeldes.  — 

Die  Verj;niLuigeu,  welche  die  Ouartierträger  für  Leistung  an  die  Rei- 
terei und  reiletide  Artillerie  zu  fordern  haben  ,  \s  erden  monatlich  durch 
die  Aemter  und  Gerichte  bei  den  betreffenden  i^auddrosteien  angemeldet, 
vou  diesen  Behörden  festgestelil  und  in  Anrechnung  auf  den  ihnen  zu  sol- 
chem Zweck  \'oni  Kriegs-Ministerkim  ei*öfine(e# lüredit  bei  der  General» 
JUandeskasse  /.nhlhar  gemacht. 

Ueber  die  grund.saizgem;tsseu  Gebühruissc  der  liegimcuter,  wozu  na» 
mentlich  der  Servis  fiir  die  Odiziere  und  eine  teste  Vergütung  von  monat- 
iicli  3  Thlr.  8  (t^f.  für  die  rauhe  Fourage  für  jede  OflTiziers-Ration  u.  s.  w. 
gehört,  werden  die  autgesieilten  monatlichen  Berechmmgen  von  den  Regi- 
mentskomniandos  eben£ims  den  Landdrostelea  zur  Zahlbarmachung  zu- 
gestellt. 
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Die  voftMmA  hmtitklbm  Pwiloiit*  «ad  lM(MM->V^niung0ii  erlU* 
gw  w  für  di«  iM  Dknfte  befiuUkkt  Mainsehafl  ani  KdoigNolwii  FTerde; 
f&r  «QlSUiie  oÜNie  SteUan  nnd  BearUtiliepy  iaMweic  der  Etat  ▼om  Jakra 
1833  dorch  deren  Hinsnrediaaag'  zu  den  im  Dienet  bclladUeli  geweaenen 
Bestände  von  Hanneclialt  and  KdnigL  Pftrden  nieht  QlienohritteB  wird; 
etfblgt  dagegen  ein  Belultlenesats  von  täffkck  6  Pl^.  fSr  den  Hann  nnd 
14  Pfg«  fUr  daa  Pferd  ans  der  LamMcuMe  ^  nnd  wird  aelMgar  an  die 
betreffende  BegiantAasM  lieaaUt.  OergleieheB  Bekiitienegeider  erlliIgMi 
firfilMr  ebenlUla  ans  dea  Onartleratanden ,  and  da  die  Lest  der  Reiterai- 
Terpflegnag  durdi  daa  Geeeti  vom  21.  Olitober  1834  gans  In  der  nioril- 
diea  Weise  auf  die  Landesicasse  ttliernommen  ist,  wie  seUbiga  bb  dahin 
von  den  Qnartieistinden  an  trugen  war,  so  hat  aacli  dtese  Biarieiitang 
beibehalten  werden  inüssen.  Für  einen  beurlaubte^  Heiter  oder  reitenden 
Artilleristen  und  für  eine  offene  Stelle  gewinnt  die  Regiments- Kasse: 

1)  die  bei  der  ILAndesicasHc  zu  erhebenden  Ilelaitioiisg;elder  im  Betrage 
von  monatlich  2  Tlilr.  2  Ggr,  für  den  Mann  und  für  das  Fferd. 

2)  Das  Hul'beschlags^eld  mit  monatlich  12  Ggr.  6  Pfg. 

Für  jede  offene  OfTiziers-Bation  wird  ebeufaUs  ein  Keluitionssatz  von 
monatlich  2  Thlr.  2  Ggr.  aus  der  Laudea-Kasse  an  die  Hegimenta-Kassd 
bezahlt.  Von  diesen  Helutionsgeldem  haben  die  Regimenter  verschiedene 
nicht  unbedeutende,  regelmässig  sich  wiederholende  Ausgaben  (oben  ange- 
geben) zu  bt streiten^  für  welche  dieselben  keine  besondere  Geldmittel  an- 
gewiesen erhalten. 

Nähere  BestiinniaDgen  über  das  VerkäUmu  der  QuarÜer^ 
träger  zu  den  Reitern  und  das  Haas  der  Leistungen  der  Br- 
sieren  enthält  die  Minist.  Verfügung  vom  29.  Jnny  1685. 

Unbeachtet,  cJuich  die  Cebernahme  auf  die  Landeskasse 
und  durch  eine  bedeutende  Verringerung  der  Zahl  der  regel- 
mässigen Quartier-Portionen  (Anlage  A.  zum  Minist,  Schrb.  vom 
3.  April  1837,  V.  143),  die  Belastung  für  die  Quarlierträger 
sehr  verringert  ist;  haben  doch  noch  fortwährend  Klagen 
über  ungleichen  Druck  und  sonstige  Belästigungen  durch  die 
Natural 'Bequartierung  der  Beiterei  auf  dem  Lande  Statt  ge- 
iuuJen.  Die  Landstande  sind  dadurch  zu  dem  wiederholten 
Antrage- veranlasst,  Äne  vollständige  Kaseronung  der  ganzen 
Reiterei  eintreten  zu  lassen  und  haben  sich  zur  Uebernahme 
der  dadurch  erforderlich  werdenden  Mehrausgabe  auf  die  Lan- 
deskasse bereit  erklärt  Die  Regierung  ist  dadurch  zu  der, 
eine  Abänderung  des  jetzigen  Zustandes  in  Aussicht  stellenden 
Erwiederung  vom  f^8«  Februar  1650  (XI.  Ldtg.  1026)  veraa- 
Jasst  worden. 
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Bei  der  Ersparnngs  -  Umgestaltung  im  Jahre  1833  erlitt 
auch  das  Fussvolk  bedeuiende  Abänderungen,  welche  aus 
nachstehender  Zasammenstellung  sich  ergeben : 

Kosten  in  Thlir.  Konv.BIze.  eines 


Regiments  BatmUm 

Füssvolk  Schwerin 

•                                     von  FussvoUk  vou 

I3»6  lliaui,  1158  Mann. 

1819.  1883. 

1.  Sold  u.  sonstige  feststehende 

Vergütungen                     34511  24907^ 

%.  Naturalverpflegung    •  ,   .  12667  9798 
(198  Rationen  Fourage  zu 
6  Thlr.  16  ggr.,  5124  Por- 
tionen Brod  und  Fleiach  zu 
2  Thlr.  5  ggr.  4  pf.). 

3,  Grosse  u.  kleine  Montirung   7197  6876 


zusammen  54375  Thlr. Konv.Mze.  40975 
oder  in  Kotireua  auf  den  Kopf  der  Mannschaft  durchschnitt- 
lich  43,14  Thlr.  86,87  Thlr. 

Die  1368  Mann  niii  27  5  Konigl.  Pferden  starke  Artillürii» 
bedurfle  1833  an  Sold  und  sonstigen  feststehenden  Vergütun- 
gen 89516,  an  Portionen  und  Rationen  3G060  Thlr.  Konv.Mze. 

Durch  die  Verminderung  im  Jahre  18?^ 3  verlor  das  In- 
genieurkorps 8  Ofifiziere,  die  Artillerie  8  Kompagnien,  die 
Reiterei  8  Schwadronen  und  4  Regiments -Stäbe,  das  Fnss- 
volk  16  Kompagnien  und  die  Stäbe  von  8  Ratailloneii.  Das 
Offizierkorps  wurde  gegen  den  früheren  Solde  tat  um  iibor- 


haupt  152  Stellen  vermindert.   Der  Bestand  blieb: 

1.  Stab  der  Ar  mee  "  .    .    ,   •  15 

2.  Ingenieurkorps  2  Kompagnien  ,   198 

3.  Artillerie,  8.  reit.  7  Fuss-,  1  Handwerker.Komp.  1368 

mit  875  K.  Pferden. 

4.  Reiterei,  1  schwer^,  3  leichte  Regimenter  von  je 

6  Schwadr.  '  .  .  .  8840 

mit  2  in  K.  Pferden. 

5.  FussvolL,  16  Bataillone  von  5  Komp.,  worunter 

8  Garde-  und  8  leichte  Bau   15580 

Zusammen  Köpfe:  80501 

mit  8719  Königl.  Pferden. 

55* 
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Unter  EtnrecliDung  der  unmittelbaren  Einnahmen  der 

Kriegskasse  und  der  einzelnen  Truppenkörper  erforderte  obige 
Mannzahl  nebst  Zubehör  etwa  2,020000  Thlr.  Kour.,  mithin 
kamea  durchschnitttich  auf  den  Kopf  der  Armee  98,53  Thlr., 
der  damaligen  Bevölkerung  Thlr.  —  Abgesehen  von  ei- 
ner im  Jahre  1838  vorgenommenen  Verdoppdnng  der  Bei- 
teiregimenter  und  Vermehrung  der  Bataillone,  wogegen  die 
MannzaU  um  1106  Köpfe  verringert  wurde.  Abgesehen  fer^ 
iier  von  den  Versuchen  der  Regierung,  im  Jalirc  1842  (VIII. 
Ldtg.  1.  177  bis  244,  517,  810—33;  auch  I.  369—76  u.  631; 
ferner  I.  735—96  und  996;  II.  15  und  885,  20  und  906)  eine 
Erhühmg  der  Bewilligung  um  250000  Thlr.  (S.  197)  zu  erlan- 
gen, anstatt  welcher  Summe  Stände  den  Etat  nur  um 
13337  Thlr.  vermehrten,  und  auch  dieses  nur  wegen  einiger 
allgemeinen  Bestimmungen  des  Bundestages.  Abgesehen  end- 
lich von  einer  ohne  ständische  Mitwirkung  vorgenommenen 
Vermehrung  des  Bestandes  der  Reiterei  und  Artillerie  an  Mann- 
zahl lind  Pferden,  welche  jährlich  140000  Thlr.  i».ostele,  die 
an  andern  Dienstausgaben  gekürzt  wurden  und  über  welche 
bis  in  die  neuste  Zeit  Streit  gewesen  ist;  —  gehe  ich  zur 
gegeMDärUgeti  GeMUmg  des  Heers  über*  Sie  erfolgte  am 
1*  July  1843,  hat  jedoch  seit  1848  einige  Veränderungen  (z.  v. 
Staatskalender  fär  1850)  erlitten,  über  welche  in  den  stän- 
dischen Aktenstücken  nur  die  Aiuleutung  sich  lindet  (Minist. 
Schrb.  vom  19.  November  I8i9,  Seite  356).  dass  „mit  der 
^erforderlich  gewesenen  Fe/c/- Formalion  die  Fnedens-Augmen- 
,,tation  als  solche  aufgehört  habe.^  Jetzt  scheint  also  der 
F^nedens-EM  der  hannoverschen  Armee,  ohne  die  Generalität 
mit  %7  Personen,  aus  einem  Soll  zu  bestehen  von: 

Nicht 

1.  General-  und  Armee-Stab  .   .        22  — 
Reiterei,  6  Regimenter  von  je 

4  Schwadronen  3Sft48      96  3344 

mit  2688  Königl.  Pferden  (160 
Offizieren.) 
3.  Fussvolk,  8  Regim.  von  je  %  Batl. 

zu  je  4  Komp.  und  4  leichte  Bali.    1 6048     1 28  161T6 


sammen 
bare  Köpfe. 
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5. 


4.  Ingenieur-Korps ,  2  Komp.  Pion- 
niore  und  Pontoniere  .  .  •  . 
Arüllerie- Brigade :  Stab,  2  Komp. 
reltd.,  7  Komp.  Fuss-ArtiU«  mit 
300  Königl.  Pferden  .... 
1  Handwerker-Kompagnie  .  . 


Streit- 
bare* 


197 


1351 
99 


Nirht 
Streit- 
öftre. 


16 


Zu- 
sammen 
Köpfe. 

198 


1367 

99 


Zusammen   20965     241  21206 


Eioigo  die  Ausgaben  auf  das  Heer  betreffende  Emzd- 
1«  Ertie  ÄMckafimg: 


Grosse 

Kleine 

Sattel- 

Tornister 

Remonfc 

Monti- 

Monti" 

von  See- 

'/lo  jährlich 

rung 

rvng. 

zeug. 

hond-FeU. 

Preis. 

Schwere  Reilerei  . 

39 

16 

50 

116 

Husaren  .... 

46 

16 

4IV2 

100 

Dragoner  .  .  •  . 

34 

16 

41  >A 

100 

Fnssvolk   •  •  •  . 

ÄOVa 

4 

Ingenieure  •  .  .  • 

31 

13 

4 

Artillerie:  reitende  . 

41% 

16 

41 V2 

104 

„       Fuss  - 

301/2 

12 

4 

104 

Zu  vergl.  die  reichhaltigen  Nachweisungen  in  den  Akten- 
stücken des  VIII.  Ldtgs.  1842,  S.  747  ff. 
2.  Unterhaus  ^Kosten: 
Baarzahlung  an  Sold  oder  Löhnung,  Servis,  Qoartiergeld, 

Ober* 

Wachtmstr.,  Ge- 
Feldwebel,  memer 
Ob.rFrwkr, 

145«/,  37«/, 

136%  31 

136%  43% 

125  37  Vt 

112'A  37  Va 

I37V2  50 


Reiterei  ,  .  .  « 
Fussvolk  .   .   .  . 

Ingenieure  .  .  . 
Artillerie,  reitende 

„  Fuss- 
Land-Gen  darmeric 


Schwadrons- 

oder 
Mont^agnU" 

996 
896 

996 
900 
800 
900 


Unter-Lieu- 
tenant (h\ge- 
nieur  u.JLtfauii- 
Gendumerie* 
Ob.Ijt.) 

342 

272 

45Ü 
270 
236 
514 


Für  1  S^rvis- Portion  werden  27  Tbir*  jährlich  vergütet, 
für  1  Ration  80Thlr.,  für  1  Königl.  Pferd  Fouragegelä  94Thlr.; 
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1  Portion  Brod  beträgt  1'/«  Pfd.,  die  Zahlung  fär  1  Portion 
Fleisch  1  ggr.  täglich. 

Das  Kriegs- Minisierinm  besorgt  allo  rlic  Militär- Verwaltung 
und  das  Militär- Rechnungswesen  betreffende  Angelegenheiten 
in  höchster  Stelle;  mithin  Alles,  was  auf  die  Anstellung  der 
MilitärpQichtigen,  auf  die  Beaahlang  des  Soldes  an  die  Trup- 
pen, deren  Verpflegung.  Einquartierung,  Kasernimng,  Be- 
kleidung, Bewaffnung,  tiesgleichen  auf  das  Kriei^crfiihr-  und 
Militär- Pensions -Wesen  sich  bezieht.  Fiii-  die  in  Miliiar-Ent- 
Jassungs  -  Sachen  eingehenden  Ansprüche  besteht  eine  eigene 
Kommission  (z.  v.  Milit.  Aushhg.  Gesetz  vom  23.  Februar  1843, 
§.  12»  13,  16,  18,  47  und  die  betr.  Bekanntm.  vom  3.  No- 
vember 1846).  Streitigkeiten  über  die  Amisbefugmsse  de9 
KriegMtnnisteriwia  hat  man  durch  nachstehende  Bestimmungen 
des  Verfassnngs  -  Gesetzes  vom  5.  September  1848  vorzubeu- 
gen gesucht:  ^S.  1.  Die  bewaffnete  Macht  und  deren  Einrich- 
^tnng,  wie  aueh  alle  in  l^eziehung  aui  dieselbe  vorzunehmen- 
„den  Anstellungen,  zu  machenden  Anordnungen  und  zu  er- 
blassenden Befehle,  hängen  allein  vom  Könige  ab.  —  f.  i02. 
^AUe  vom  Könige  ausgehende  Regierangs-Verrügungen  be- 
«dürfen  zu  ihrer  Gültigkeit  der  Gegenzeichnung  des  Ministers 
^oder  Vorstandes  'des  betreffenden  Ministeiriums.  Dieses  gilt 
^auch  von  den  Vei  lui^ungen,  welche  für  die  bewalTnete  Macht 
„erlassen  werden,  so  weit  sie  nicht  Auslluss  des  Oberbefehls 
«über  das  Heer  sind.^ 

Die  Gesetzgebung  Uber  d%&  Militärpflicht  hat  eine  grosse 
Menge  einzelner  Veränderungen  erlebt,  bevor  sie  zu  ihrer 
jetzigen  Ausbildung  in  dem  Ccseize  vom  23.  Februar  1843, 
mit  Nachtrag  den  §.  5  beti  eilend  vom  8.  Angust  1850  (Ak- 
tenstücke des  XI.  Ldtgs.  1027  und  !$042),  gelangt  ist.  Nach 
einer  Reihe  von  Landwehr  *  Verordnungen  folgte  als  umfas- 
sende Grundlage  das  Gesetz  vom  14.  July  1820  (II.  Ldtg.  II. 
123 — ^205).  Abändernngen  einzelner  Bestimmungen  enthalten 
di(^  Gesetze  vom  31,  Oktober  1823  (II.  Ldtg.  IV.  241  u.  411; 
vom  22.  Febr.  1831  (III.  Ldtg.  V.  109,  205  und  211);  vom 
20.  May  1833  (IV.  Ldtg.  72.5  :  Mun  2ö.  März  und  29.  Septem- 
ber iSU  (\.  Ldtg-  U.  706  u.  7tfOj^  vom  19.  September  18d6 
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(V.  Ldtg.  IV.  343  und  623) ;  z.  v.  auch  Aktenstücke  des  VIII. 
Ldtgs-  1.  169,  besonders  171  ff.  und  804. 

Nach  dem  Gesetze  vom  23,  Februar  1843  ergänzt  sich  das  Fussvolk 
vorzugsweise  durch  Einstellung  von  Militärpflichtigen.  Diejenigen  Unter- 
ofllziere  und  SpieLlente ,  welche  ihre  gesetzliche  Dienstzeit  beendigt  haben 
und  fortsudfeneiD  wifauehen^  ein  grosser  TheU  der  Musiker,  «idlidh  die' 
Rnstaieisler,  dienen  als  Stell- Vertreter  oder  anf  KapitalatUm  von  min- 
destens lOiShrtger  Dauer* 

Die  Einstelliuig  der  Militärpflichtigen  erfolgt  jedes  Jahr,  in  der  Regel 
mit  120  Mann  fiir  jedes  Bataillon,  am  1.  July.  Die  Eingestellten  bleiben 
bis  m^\n  1.  Oktober  des  folgenden  Jahrs  ununterbrochen  bei  den  Fahnen, 
werden  alsdann  in  der  Hegel  bis  zum  Ablaufe  des  3.  Dieiistjahrs  fort- 
dauernd hriirlnnbt,  im  4*,  5.  und  C.  Dienstjahre  zu  einer  vie^rwüchent- 
Jicben  Uel>iiiin.s/ri(  (  inberufen  und  treten  schliesslich  für  das  7.  Dienstjahr 
zur  Kriefi:sresi' rvL"  üh-  r.  in  den  Monaten  July  und  August,  welche  vor- 
zugsweise zur  Ausbildung  der  neusten  Einsieliunir  (der  llekruten)  bestimmt 
sind,  befinden  sich  daneben  die  EingesteUten  des  vorigen  Jahrs  (die  I  Wensl- 
thuer)  bei  den  Fahnen.  Im  Monate  September  werden  ausserdem  m  viele 
Beurlaubte  der  älteren  Einstellungen  einbt  rii!(  ii ,  dass  jedes  Bataillon  ei- 
nen Uebungs-Kiat  von  500  Mann  Fussvolk  erhalt.  Vom  1.  Oktober  bis 
zum  1,  July  bleiben  die  lieute  der  jüngsten  Einstellung  als  Dienstthuer 
anwesend,  um  ihre  fernere  nuiilärische  Ausbildung  in  jeder  Beziehuu^  zu 
erludtem 

Die  Ergeimisse  der  Aushthung  mm  MUitäriRenst  werden 

weder,  wie  in  andern  Staaten,  regelmässig  veröffentlicht,  ^^^^ 
auch  nur  dem  Landtage  mitgetheilt ;  obgleidi  derselbe  wohl 

ein  Interesse  tiaiaii  haben  sollte  von  der  Betiut/un^  und  den 
Erfolgen  dieser  schwersten  aller  Staatslasten  Konntniss  zu  er- 
halten. Hinsichtlich  der  beiden  ersten  Aushebungen  nach  dem 
Gesetze  vom  14.  July  1820  hat  die  Regierung  den  Ständen 
Mitiheilungen  gemacht  (IL  Ldtg.  II.  187  und  IIL  214)  woraus 
sich  ergiebt,  dass  bei  einer  Bevölkerung  von  1,272310  Köpfen 
betragen  hat.  Die  Zahl  der 

Geburtiiahr.  PrzU-Anth. 

1.  Geborenen  niaüiil.  (.eschl.    16353  15327 

2.  BeiVeiten  weiien  Dienstun- 
Uichtigkeit   und  sonstiger 

gesetolicher  Gründe    .  .    3713       3177  17,47 
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690 

810 

4,46 

1860 

;ä702  • 

14,85 

471 

412 

2,27 

1130 

1418 

7,80 

8388 

6808 

37,42 

2969 

2862 

15,73 

19221 

181S9 

3»  Zarttokgeseizten : 

a*  wegen  langer  Abwesen- 

hcit 

b.  wegen  zeill.  Schwäche 

c.  als  schon  dienend    .  . 
4.  in  die  1.  und  2.  Reserve 

Gestellten  

für  diensttüchtig  Erklärten  . 
6.  wirklich  eingestellten  Mann* 

Schaft  

Zusammen  Dienstpfiiclitige,  Ein- 
heimische und  Fremde     .  . 

Hinsichlhch  des  Ruiieslandes  beim  Heere  ist  zu  bemerken, 
dass  zur  Bezahlung  der  C^ter- Pensionen  eine  besondere 
Rasse  besteht,  in  welche  nach  der  Vereinbarung  von  1833 
die  Landeskasse  jährlich  75000  Tlilr  zahlt,  webhe  Summe 
jedoch  in  dem  ordentltdien  Beitrage  zum  Hilitäretat  bereits 
begriffen  ist.  In  einem  Schreiben  vom  19.  November  1819 
(XI.  Ldtg-  353),  welches  zu2;leich  oiiu!  belehrende  Geschichte 
des  Yeriahrens  in  diesem  L)i<  ii  i zweige  enthält,  erklärt  die 
Üegierung  die  bisherigen  Mittel  dieses  Pensionsfonds  für  das 
jetzige  Bedürfniss  ungenügend.  Stände  haben  hierauf  den  > 
Anträgen  entsprechend,  unter  dem  23.  July  1850  (Seite  2146) 
32307  Thfr.  mehr  auf  den  Ausgabe -Etat  übernommen.  Bin 
ferneres  die  Art  dieser  Vervvilligung  belieffendes  Minist.-Schrb. 
ist  vom  12.  Februar  1851.  —  Die  Pensionen  der  Unteroffiziere 
und  Soldaten  erfolgen  ans  der  alten  „iiospital-  und  Militär- 
Unterstützungs  -  Kasse  deren  eigene  (durch  die  Haupti^taats- 
kasse  nicht  laufende)  Einnahmen  etwa  26200  Thlr.  betragen. 
Im  Jahre  1833  ist  die  Sollausgabe  dieser  Kasse  auf  64000  Thlr. 
festgestellt,  wonach  aus  der  Kriegskasse  ein  jährlicher  Zuschuss 
von  37800  Thlr.  zu  bezahlen  ist;  welcher  in  dem  ordentlichen 
Beitrage  der  Landeskasse  bereits  sich  befindet.  Auch  der 
Pensionstarif  für  Unteroffiziere  u.  s.  w.  ist  unter  dem  31.  De- 
zember 1844  erhöht.  Zur  Unterstützung  von  Nachgebliebene» 
der  Unteroffiziere  und  Soldaten  stehen  dem  Kriegsministerium 
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versfaiedene  Fonds  ro  Gebote,  deren  Umsatz  nicht  durch  die 
Haopt-Staatskasse  gebt  Z.  v.  Aktenstücke  des  I.  Ldtg^  L  395, 
Bewilligung  von  2000  Thfr.  Ka9s.-*lfze.  betreffend,  welche,  nebst 

Beiträgen  der  vormaligen  Kuiiigl  Kasse,  dio  jetzige  iin  Budget 
abgesondert  erscheinende  Ünterslütznnijs-Summe  von  5256  Thlr. 
bildet.  Aus  einer  Bekanntmnchung  vora  20.  Dezember  1850 
•  ergiebl  sich  die  geschehene  £iTichtung  einer  Unter offisUer" 
WUfwenkasMe. 

Für  das  Offmir-Kor^  besteht  eine  besondere  WiHwem' 
kai90,  deren  Einrichtung-  auf  den  Reglements  vom  3.  Joly 
176»,  Ä».  März  1793,  6.  September  1797  u.  s.  w.  beruht  (z.  v. 
die  Sammlung  der  Vorschriften,  Hannover  1815,  Hahn).  Die 
Einnahme  der  Kasse  bc  sieht,  «ausser  Kapilalzinsen ,  aus  den 
jährlichen  Beiträgen  der  Theilnehmer,  aus  Kapitaleinlagen  in 
bestimmten  Fällen  und  aus  einem  (in  dem  ordentlichem  Bei* 
trage  der  Landeskasse  begriffionen)  Zuschüsse  der  Kriegskasse 
von  jähriich  8800  Thlr. 

MiHüMf^  Bildimgs  -  und  Er»i^img$  -  Ansiaifen  sind  die 
Mihtar- Akademie,  die  am  1.  May  1843  ins  Leben  getretene 
Kadetten-Anstalt  (Wünsche  und  Anträge  der  Standf^  wegen 
deren  Aufhebung  und  wegen  des  bisherigen  Systems  des 
Fortrüekens  in  der  Armee  in  den  Schreiben  vom  21.  Juny 
ond  5.  July  1848  wiederholt  im  Budgetschreiben  vom  2.  July 
1850  (S.1832)  —  and  die  Regiroenls-  und  Bataillons-Schulen 
för  Unteroffiziere  u.  s*  w. 

Die  Ober  -  Leitung  des  Gesundheitswesens  ist  einer  „Medi- 
„zinal-Behorde  fiir  die  Armee**  übertragen,  unter  welcher  die 
Zentral-Militär-Apolhekc,  das  General-Hospital  und  das  Haupt- 
Magazin  von  Hospital -Bedürfnissen  stehen.  Jeder  in  der  Kran- 
kenanstalt verpflegte  Unteroffizier  und  Soldat  u.  s>  w«  hat^  zur 
theilweisen  Deckung  der  Kosten,  einen  bestimmten  Abzug  an 
seiner  Löinung  zu  erleiden. 

Die  Militär -Rechtspflege  wird  in  höchster  Stolle  vom  Ge- 
neral-K riegsgerichle  geiibt,  welchem  die  Regimeiiis-  und  Gar- 
nisonsgerichte untergeordnet  sind.  Ein  neues  sehr  umfassen- 
des Militär- Strafgesetzbuch  ist  vom  1.  Januar  1841;  Bestim- 
mungen tiber  das  Verfahren  in  Strafsachen  sind  in  einer  König!. 
I  Verfügung  vom  8.  August  1845  enthalten;  ältere  Torschrifken- 
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in  (Ion  Verordnungen  vom  14.  July  1820  (Aktenstücke  des 
1.  Ldtg8.  L  347,  48,  57,  81),  jetzt  23.  Februar  1843:  20.  July  ' 
18dl,  96,  July  1834  u.8.  w.  Stände  wünschen  eine  Umbildung 
der  lliKtär-Strafgesetze  und  vorzugsweise  des  Strafverfahrens, 

entsprechend  den  Verbesserungen  in  der  bürgerlichen  Gesetz- 
gebung (Budget -Schroihon  vom  2,  July  1850  S.  1833).  — 
Für  die  zu  leistenden  Kriegei fuhren  wird  seit  dem  1.  July  1834 
eine  Vergütung  aus  der  Landeskasse  bezahlt  (Minist.  Vcrordg. 
vom  7.  Januar  1835),  welche  vom  1.  July  1844  ab  erhöht 
wurde  (Aktenstücke  des  V)II.  Ldigs.  II.  13  und  624  und  Minist 
Bekanntmachung  vom  9,  November  1844.)  —  Hannover  be- 
sitst  eine  befesH^ie  SUuH  —  Stade*  —  nnd  das  am  Geeste- 
ausfluss  neben  Bremer-  und  (Jeeslehafen  ljel</ij;ene  Fort  Wil- 
heim.  Ein  neues  Haupt  -  Zeifgham  ist  in  den  Jahren  1844/9 
mit  einem  Kostenaufwande  von  285482  Xhlr.  erbaut  (Akten- 
stücke XI.  Ldtg.  2.  Diät  S.  14). 

Von  den  Äuggaben  ^für  das  Heer  vor  dem  Jahre  1830, 
ist  bereits  in  der  geschichtlichen  Einleitung  die  Rede  gewesen. 
Für  1830/1  berechnet  Jiacobi  a.  a.  O.  (nach  Zuzahlong  eii&ger 
von  ihm  abgesetzten  Posten)  Seite  73:  1,982855  Thlr.  Konv.- 
Münze.  Nach  erfolgter  Kassenvereinii^ung  lassen  sich  die  Ver- 
wendungen genauer  übersehen,  mit  Ausnahme  jedoch  immer 
der  nicht  aus  der  Haupt -Staatskasse  iiiessenden  Finnahmeu 
der  Kriegskasse;  welche,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  bis 
1830  zwischen  140  und  150000  Thlr.  Konv.*Mze.  betrugen 
und  später  zu  120  bis  125000  Thh*.  jährlich  berechnet  werden 
können.  Die  Zuschösse,  welche  die  Kriegskasse  aus  der  Haupt* 
Staatskasse  empfangt,  werden  in  letzterer  theils  als  ordentliche^ 
theils  als  vorübergehende  Ayi^p^^ahcn  bezeichnet  und  ich  behalte 
zur  iLrieichlerung  von  Vergieiohungen  diese  Unterscheidung 
bei.  Allein  richtiger  würde  sein,  die  Beiträge  zur  Kriegskasse 
in:  FestsMende,  nach  Bedarf  bewiUigte  (s.  g.  plus-iftinus  Posi- 
tionen) and  Var&berg^kindB  zu  theilen.  Noch  ist  zu  bemerken, 
dass  die  nachstehende  Ztigtmmmsielhmg  der  Beiträge  der 
Generul-Lanäcskassc  x>uiu  Mildar-Etat,  in  der  Rcgc^l  die  Zahlen 
der  Rechnungserijebnisse  enthält  und  die  Ansätze  ans  den 
bewilligten  Voranschlägen  nur  dann  geuotnmen  sind,  wenn 
Jene  nicht  vorlagen. 
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Jahr, 

1884/5 

1835/6 
1836/7 

1«37,'8 

•  1839/40 
1840/1 

1841/2  ) 

1842/3  { 

1843/4  I 
1844/5 
1845/6 

18«l/7  I 

1847/8  I 

1848/9  { 


liehe  Be- 
TvilliguTKj. 
1,928787 
1,930389 
1,919858 
1,928587 
1,947347 
1,945607 
l,9543':2 
1,578179 

425993 
1,613387 

369375 
1,613387 

416269 
1,614953 

415870 
1,614953 

414963 
1,614764 

414763 
1,614764 

414898 

1,666134 
414594 


vorüber" 
gehend. 


106011  flSeitlk^  ZniiloiigM  m  iM  MilHir. 

101865 
96513 
85228 
80228 
76552 
76480 

)     74677  LaDdeskasse. 
i       —     Kdnigl.  Kasse. 

662986  Ansflerordent.  Adsrflstangs«^  Kosten« 

U-K.  91875   Z.  V.  Kab.-8olirbl|.  v.  9.  Juny  und 
j      89875    stand.  Erwiedg.  v,  9.  .7u!v  1841. 
r    101049  Kosten  der  Zusamiiie  nziehiuig  des 
1     63000    10.  Bundea-Arneekorps.  (L-K.) 
I     55582  Zum  Zeu^liaiisliMi  auf  5  Jalire  be- 
)     6 1000  \\  n\\%i  im  Sckreibenv«  15. Jiily  1844. 
/      55582  (L.-K,) 
)  55000 
I     55582  ' 
I  53000 
\  65582 
4860O 
56582 

2275  Nr.  69  d»  B.  Hospitalkasse. 
27624  Zur  Unterstützung  Atigeliöriger  des 
Militärs Imit  Schrb.  v.  1 5  M;ir?5 1850. 
3000O  Vurschuss  für  Durtjhuuu'sclie  von 
44651  Bundestruppen.  •  ' 

33000  Desgleichen.  * 
2,330043| Aiissf>rord.  für  Ausriistuno:  und  ün- 
416120)  terhalt  des  Ilc-rs  v.  l.  Miirz  1848, 
bis  1.  July   1860  laut  nHchstehen- 
41500  der  Bereeknung. 
22307  AiisRergew5hiiM:her   Zuscliu^s  zur 
Ol%7.ier  -  Pensionska^^o   dnrcii  Be- 
willigung vom  23.  July  1850. 
51376  Bestand  über  den  FriedeiweCftt  ond 
Truppen -AnfMeDung  »tt  der  kur- 
hessischen  Gvense. 

Hieraus  crgiebt  sich  zunächst,  dass,  nach  cineib  Durch- 
4cMff  der  Jahre  1834/5  bis  einschliesslich  1847/8  und  unter 
Zurechnung  von  i$50<N)  Thir.   fiir  sonstige  Einnahmen  der 

Kriegskasse  und  der  Kassen  der  einzelnen  Truppenkorps,  der 
jährliche  Aufwand  für  die  Lmdesvertheidufung  sich  belaufen 
hat  auf  2,252b00  Thlr.  Kour.  Dies  sind  etwa  18,15  o/«  der 
Roh-,  31,74%  der  Rein -Einnahmen  und  17,8a  aller  Aus- 
gaben, sbwie  IV»  (i»d8)  Thlr.  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung. 
Die  GeiommtamgaB»  mf  da$Hear  in  dei»Zeiliaame  seit  dem 


1649/50  1,982079 


1850/ t  ];988824 
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l.Joly  1^  bis  dahin  1848  ist  etwa  31,540000  Thlr.  gewesen; 
seit  dem  zweiten  Pariser  Frieden  aber  ungefähr  76,000000  Thlr 
Das  ist  zwar  eine  grosse  Summe,  die  jedoch  im  Vergleich  zu 
den  entsprechenden  Ausgaben  anderer  Staaten  fferhäUnus- 
massig  bescheiden  genannt  werden  konnte.  Leider  aber  hat 
mit  dem  Jahre  1848  auch  in  Hannover  die  Ausgabe  für 
die  Landesvertheidigung  eine  Besorgniss  erregende  Höhe  er- 
reicht, denn  vom  l.  July  1848  bis  dahin  1850  sind  dafür  zu- 
sammengeoomman  a,105aaa  Thir.  Kour.  aüsg^ebeo;  wie  aus 
der  folgenden 


Maehwdiiiiiir 

der  ans  der  Rriegskasse  für  die  Ausrüstung  und  den  Unter- 
halt der  Armee  bezahUen  ausserordentlichen  Kriegskosten  vom 
1.  März  1848  bis  Ende  Oktober  lb4y,  im  Zusammenhalt  mit 

der  obigen  Zusammenstellung,  erhellt. 


/. 
1* 
2: 
3. 
4. 
& 

//. 
1. 
% 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

///. 

IV 
V. 
VI. 
VIT. 
VJfJ. 
IX 
X. 


Gagen  und  feste  CfMmgulimgm» 

Armee-  und  Genecal-Stali  

Keilerei   

lufauterie   • 

iDgentonr-Korpt  

ArtiUerie  


OnnrHfr-  und  Verpfißguagskostm^ 

Armee-  uod  Geueral-Stab  

Reiterei   

Infanterie   

IngcHieur-Korps   • 

Eiuqiiartirtings-  und  Selbstbeköstigungs-Vergütung .  . 

Artillerie   

Sonstige  aoflierordeiitUelie  Verpflegungskoaten   .   .  . 

TT 

Servis  fttr  den  Armee-  imd  Genenl-Stel»  des  Ingeniear- 

Korps  Tind  die  Artillerie 

Kosten  der  grossen  Montiruiig  

Kosten  der  kleinen  Montirung  

Amiee-NaterieU-Kosten  *  .   •  .    .  . 

Hospital-Kosten «  

FeH-Zn!rt«;en  

Üureau-Koslen  der  Feldatäbe,  eiuscbüessi.  d.Portoauslagen 
Kosten  des  Feld-Kriegs-KonmiMariats  der  Feldkriegs- 

kinoe,  eianeUteml.  4m  Md-I!nuitport  «.  ■.  w.   .  . 


13600 
54659 
363253 
84S9 

53683 


2810 
11016 
720519 

1095 
20820 
126928 
1794 


893982 

1120 
231234 
41444 
95878 

32204 
145036 
1472 

9776 
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» • 


der 


Ausgabe. 


la 

Tblr.  Kur. 


XL 
.JC//. 

ttv, 

XV. 

xvr 

XVil 

xvm. 

XIX. 
XX, 

XXI. 
XXII, 
XXIII, 


XXV. 


KonzentriruDgs-  auch  Dienat-  Mn4  Montiruiigs-Zulagea 
fllr  di«  Trup(>en  Im  Lüde :  *  •  .   .   .   •  •  ;  . 

An.sisrrxew  niiiil.  8er vis  

All  Diuten  und JHeisekostea,  Transport-  auch  Eisenbahn- 
imd  l>aiiwl^c;bifflrahrt£(kQ«teu 

mrtdRni^  VBd  ünteriudtekoalni      ^kxmt^^MOA  \ 

Pferifemiethe  in  den  ertöten  4  Monaten  des  ■FfMUfnlMI 

Aii*:;ekaiinr  Artillerir--  and  Train [)fL' nie 

Aiissergewöhnl.  MUitHr-Jus»lixkuüteit  .    '.'      «       .'  , 

'KnttuakCMten  .........««•«  , 

Kosten  der  FeldgeBdumeri«  .•.....«. 

Kos(t;n  ihr  Fcfr^post  

Für  im  Ausland  errichtet  gewi  seni-  btiippen-ltispektionen 

Aussär^«wohiil.  kosten  für  Waclitlokale    ,    •    .    .  . 

KiMiteii^lilr  Anlegung  und  ITnterhalt  d.  KOitoiibftttiri«  . 

Kosten  flU*  Anschaiiinif  v.  6tAll-Uteusilien  und  fiir  Huf- 
heschianr  dtT  Augmenfntion??pfer(te  dar  Artilleiie  •  . 

infigemein  und  ausnergewoliulicii  . 


02049 
ddil« 

17343 
85258 
4630 
»178 

1775 
1014 

J087 
10i^4 


9055 
6343 


2,330043 


Für  die  aoaierordsnaielien  EriqEskMton  wann  gefimtort  (£kibreUieo 
15.  Novbr.  48) 

I.  Ms.zoB  81.  Dezember  1848  .  1,000000 

8.  vom  1.  Januar  bis  30.  Juny  1848  mit  EinscUoM 
des  Beitrags  der,  durch  Verordiinng  v.  27.  Novbr, 
1848  ausgeschriebenen  UmJage  von  1  Hill.  Thlr. 
zur  Verpüeguug  von  ReichüLruppeu  ..•«••  954058 

1,854058 

8.  aniieiordMia.  Kmtan  Jnly  bia  Oklofeer  1848  ein- 
schliesslich   .   .   .   .   ♦   400000 

4.  Beitrüge  zur  deutochen  Flotte  (246400) 

Zusammen  bis  30.  Oktober  1849  8f8(48d8 

5.  VeipBegungskosten  für  die  im  Lande  beqiiartirten 

ment  Hannoverschen  Truppen  im  Jahre  ld4Ö        .  (30000) 

6.  Filr  Nomber  und  Dezember  1848  184000 

7.  Von  JamuHT  bis  Jony  1850  monatUch  47580  Rthh  .  285000 


bla  88»  Jnay  1850  2,803053 

DiWOn  sind  gedeckt: 

1.  Durch  die  im  Jahre  1S48  eröffnete  Anleihe    .    .  . 

2.  Durch  Vorsc  h  i i  s s  e  a  u  s  dem  D omaaial-AbIÖ8nogs<-  und 


887866 

Verauaserufigslundjii  .   .  1,133200 


Hthlr.  :^,12i066 

mtlün  fehlen  aotdi  bis  Ende  Okieber  1848  (ind.  der  TOn  der  Qene- 
ral- Steuerkasse  weniger  gezahlten  12998  Bthlr.  und  der  Beitrüge  zur 
deutschen  Flotte  und  bequartirten  nicht  Hannoverschen  Truppen)  4%400Rth« 

Obige  2421066  lUhlr.  sind  laut  biaudischer  Bewilligung  vom  23.  Ja- 
nuar 1850  definitiv  als  Staatsschuld  aufgenommen,  die  von  der  General- 
mwMfkafliie  vorgeacboeeenen  488480  BtUr.  aeUen  ^MddaUs  angeliehen 
werden.    "Was  die  ferneren  Ausgaben  von  Xovember  1849  bis  Juny  1850 

foetrim,  sind  selbige  auf  416120  tlthlr«  emiäflA^ty  aacb  diese  sollen  dnr^ 
Anleihen  gedeckt  werden« 
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'  Ms  tsf  tfrtr  nott  nidit  i^eB,  denn  daxu  MiM  tu/eh  em 
TheiJ  der  Ausgaben  fiir  Zwecke  des  deutschen  Bundes  (Fe- 
stungen u  s.  w  j  1111(1  (Irr  IkiUa^  zur  deutschen  Flotte.  Nun 
ist  zwar  alleitiuigh  uchtiir,  <iass  die  Vermt^hrung  die>er  Aus- 
gaben nicht,  wie  in  andern  Staaten ,  als  Folge  des  Beschlusses 
der  Reichsversammlung  über  die  Vermehrung  der  Streite 
macht  bis  auf  d  der  jetzigen  Bevölkerung  2Q  betrachten 
kt;  von  dessen  Aurfühnmg  in  den  Ständeakten  keine  Spur 
sich  findet;  ehrend  dessen  Schrecknisse  in  dem  Minist-Schrb. 
über  die  ausserordentlichen  Kriegsbedürfnisse  vom  1.  Februar 
1849  geschildert  werden.  Auch  die  Mehrkosten  der  von 
Standen  selbst  beanlrai^len  ganzlichen  Kasernirung  der  Reiterei 
sind  noch  zu  erwarten.  Dagegen  haben  die  Landstände  drei- 
mal wiederholt  (Aktenstücke  des  XI.  Ldtgs.  Seite  1635,  183ji 
und  2H1)  die  BrMänmg  abgegeben,  dass  vom  1.  July  1850 
an  die  eu  ausserordentlichen  Verwendungen  ertheilten  Befug- 
nisse erloschen  seyen,  dass  man  auf  die  1893  vereinbarte 
Starke  und  Ausgabe  zurückgehen  und  auch  daran  noch  zu 
ersparen  suchen  müsse,  u.s,  w.  Das  ist  aber  wie /i^  geschehen 
und  wird  auch  nicht  geschehen  und  die  Stande  werden,  neben 
abermaligen  Wünschen  und  Antragen,  fortfahren  zu  militärischen 
Zwecken  Millionen  zu  bewilligen,  so  iange  die  Regierung  ihnen 
sagt»  dass  die  Verhältnisse  zu  und  in  Deutschland  es  erfor- 
dern. Dann  ist  aber  doch  wirkMcb  mindestens  bedaueriidi, 
dass  für  so  vieles  Geld  nicht  so  viel  Wehrkraft  geschaffen 
werden  kann,  um  ein  enlscheidendes  Wort  darüber  mitzuspre- 
chen-, ob  man  eifieni  der  eigenen  Armee  nicht  üb^legenea 
Korps  den  Durchzug  gestatten  will  oder  nicht. 

Die  Redmmgm  der  Kriegskasse  sind  für  die  Landstände 
ein  Geheimnias,  wenigstens  habe  ich  in  den  ständischen  Akten 
nur  zwei  Nachweisungen  darüber  entdecken  können,  wdche 
deshalb  im  Nachstehenden  zusammengestellt  sind.  Ihre  Geld- 
posten !iabc  ich,  zui  leichteren  Vergleichung  mit  der  Gegen- 
wart, in  Mourant  umgerechnet  und  dabei  einige  Yergleichungen 
angestellt*  « 

 - " 

«I  JÜMiatß  adMint  ••  als  «b^  BMh  maMOUkiha  AwMmg  dev 
168  dea  iM^Varf.-«««.«  dar  MUMMMC  iMt  maAf  all  «te 
rniMuneff  od«r  apnad^eseOOMl  lfeli«6lfec  Wttdtti 

ktBB. 
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Bezeifhilong 

der  i 

%  ü  &  Q  a  b  t. 


1  S  1  9. 


ivopixftni 

und 
Pferdecthl. 

ueiiiDeirs^ 

in 

Thir.  Kur. 

diirch- 
•chnittl. 
auf  den 

Kopf. 

5 

32885 

1311  < 
210 

168683 

128,66 

3688 
3224 

550149 

149,17 

2652 
13260 

126905 
558852 
38288 

47,85 
42,14 

1. 


2. 


4. 

a. 
b. 
c. 

ö. 
6. 


8. 


9. 
10. 

Ii. 

12. 
13. 
14. 


/. 
1. 

2. 


General  -  iStab^  Gagen -Kationen  und 

Porliunen  

Artillerie  u.  Ingenieure,  GajBfen,  Ver- 
pflegung, grosse  Montirung,  He- 


inonte  und  Uufbeschiag 


lleiterei. 


Desgleichen 


s 


Fuss  Volk.  Desgleichen  und  zwar 

2  Garde-Kegimenter  

10  andere  lleginieiiter  

7Ü0  31aun  ausserordentl.  Dienstihuer 

Zusammen  4. 

Invaliden -Besatzungen  zu  Clausthal 
und  Neustadt  unterm  Hohnstein  . 

Gagen  der  verschiedeneu  31ilitär-Ver- 
ualtnngs-ücamten,  bei  der  Kriegs- 
Kanzlei,  und  dem  General-Kriegs- 
gericht, Kriegs-  u.  Hospital-Kasse, 
der  Alilitär-KJeidungs-Kommission, 
ingleichen  der  AuditeurCj  Garnison- 
Prediger,  Garnison-Medici  u.  Chirur- 
gen, Zeughaus-,  Proviant-  u.  Fes- 
tungs-Bediente, Platz-Kommandan- 
ten u.  s.  w.  .  .   

.Militär-Pensionen  an  OMziere,  Unter- 
oflQziere  und  ^ü^uldaten  ..... 

Gewehrfabrik  zu  Herzberg,  Armatur, 
Artillerie  u.Zeughaus-Ausgabeu,  fllr 
Fortifikatious-Werke  u.  Zivil-Baue 

Militär-Schulen  

Unterhalt  der  Wachen  (insoweit  solche 
d.Kriegskanzlei  obliegt  u.  Hospitäler) 

Servis  für  den  Generalstab  und  die 
Artillerie  ,  . 

Insgemein  und  Aussergewühnlich  .  . 

Ausgaben  für  die  Karreuanstalten  . 

und  Legationskosten  

(sind  als  nicht  militärische  Ausgaben 
nur  nachrichtlich  aufgeführt.) 

Zusammen 


Militär- Etat. 

Gfigen  und  übrige  fixirte  Geld-Ver- 
gütungen   

Behuf  Verpflegung  der  Truppen  mit 
Rationen  und  Portionen  .  .   .  • 


724045 
2295 


63075 
129574 


90098 
4164 

14759 

15884 
60921 
(66095) 
(16444) 


1,856532 


Geldbetrag 
1830/1 


Geldbetrag, 
1831/32 


umgerechnet  in 


Thlr.  Kur. 


1,088422 
753130 


Thlr.  Kur. 


Prat.- 
Antheil 
an  der 
End- 
summe. 


1;025900 
539670 


43,69 
22,98 
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4«!  . 

%  u  9  $  a  b  t. 


Geldbetrag. 

1830fl. 

umyerti 
Tblr.  Kur. 

Geldbetr;ig 
1831/32. 

hnet  III 

Thlr.  Kur. 

an  der 
End. 
summ. 

22812 

230037 
29004 

7708 
102777 
29292 

0,33 

16444 

0,70 

70197 

77696 

8,80 

4253 

4588 

0,19 

9139 
18699 

7726 
81473 

0,33 
0/91 

100248 

40836 

1,74 

8126 

20414 

0,87 

8,808095 

1^944U 

80,67 

11817 

13125 

0,56 

59768 
6292 

56584 
5858 

2,41 
0,25 

77877 

75567 

8,88 

r 

140473 
9174 
1839 

171919 
8942 
1748 

7.32 
0|38 
0,08 

82311 

80981 

0,85 

2771 

2609 

0,11 

1785<>d 
81789 
87988 

205249 
25652 
28485 

8,74 
1,09 
1|00 

53188 

40977 

1,76 

BjctrMrdiaäre,  aus  derGeneral-Steuer- 
kaaaB  bemden  so  yergfitende  Ver- 

pflp^urTg;'^kosten   , 

Kosten  der  gru.s.'^en  Moiitining    •  . 

Kosten  der  kleinen  Montirung    «  . 

Sanrto  Iftr  dm  CteiwnMtab  und  die 
Artillerie  ,  

Servis  ffir  die  Infanterie  incl.  der 
Prastatiou  der  Garnisons*Orte  .  . 

BQreMikoeteB  fQr  das  König].  General- 
Kommando  n.  deoOtarfg^enArmeeelab^ 
auch  Diäten  und  HeiselUMtea  wegm 
Truppen-Inspektion  *  

Behiil  Unterhailung  derWaciieu,  Trup- 
pen-DleEokatioiieD  auch  einiger  eos« 
stiger  extraordinären  a.Nebenkoaten 

Arniee-Hedizinalwesen  ..... 

Ausrüstung«-  n.  Mobiiinachungskosten 
bebnf  Ankanfii  Pferden^  C^liirren 
VI.  andern  Equipirungsstiicken^  auch 
EiurichtiinfjMkosten  der  Offiziere  des 
halben  Bundes-Kontingeuls    .  . 

Insgemein  u.  Extraordinär  an  Neben- 
kotteii  derBegiineiiter>  Befeekosten 
BifiCcB  v.  fl.  w.  


Verwaltungs-A  usgaben, 

BliUtfir-Jintixkoeten  

Koatnt  dee  Kriegs-Hinisteriums  und 

der  gesamtnten  !VIilitär-Verwaltllllig 
In^^enein  und  Extraordinär  .    .  • 


Zusaiuiien  //. 

Ftimmen^  Warigf^denrndmuser- 

ordentliche  GnadenberviOigungtn, 
Militär-Pensionen  u.  UntemtAtatODgeD 

Waterloo-Pensionen  

In  Wartegeld  stehende  Bediente  .  • 
WwrtegeideruiidPeBaioiieii  der  re4n- 

zirteu  Offiziere  

Gnaden-Monate  und  ausserordentliche 
GnadeubewUligungen  .   .   .   «  . 

Zusammen  ///. 

Baukosten 

Festungsbau-Au^saben  %  .  .  .  . 
VI.  I  Artillerie- Armatlirillldailllitld;eZailj|- 
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B€zeid)Duiig 

der 

^  u  9  g  a  b  f. 


MiltMlmg.  GeldbeCrag. 
1830/1.  1881/3!l. 

vmgerechnet  in 

Thlr.  KurjTUr.  Kur. 


Pnt> 
Anthnl 
tn  4«r 

Eod- 

siimme. 


F//. 

VJIL 
IX, 
JL 
XI. 


XII 


Kosten  der  Militär-Schulen  und  hriheru 
militärischen  Btldnngs-Anstalteu  . 

Kasememeutskosten  der  Kavallerie. 

Bnerv^tmiB  

Ausserordentliche  Baukosten  •    .  . 

Zinsen,  Negocen-  und  Hückzahlungs- 
kosten  der  ausserordentlichen  An* 
leiken  TOn  1831  •  .  «  •  >  .  « 

Gesammtsurame 
Maf  der  Kaneji-Aiutiiltsii  •  «  • 


12471 
2397Ö 
18781 


11267 


14969 
5139 
16444 
31016 


15143 


0,64 

0,70 
l,8ft 


0.65 


2,809642  I  2,348054  1160^- 
(m67)i  (35458)1 


Noch  ist  des  KriegsstAaltes  zu  gedenken,  fiber  weldfaen 
§.  02  des  Verfassungsgesetxes  vom  5.  September  1848  Fd- 

gendes  bestimmt: 

„Die  Ersparnngen,  welche  bei  dem  Ausgabe-Etat  des  Kriegs-Mini- 
y^steriums  gemacht  werden,  sollen  so  lange  bnar  in  den  .Schatz  nieder- 
„gelegt  werden,  bis  die  gesammelten  Sumnifii  die  Hulfte  des  {ganzen 
„Militär- Etats  erreichen.  Uebersteigt  die  F.rsparnn^  dieseu  Betrag, 
„so  soll  über  den  weiteren  ITeberschuss  mit  Einwilligung  der  Stäudo- 
„versammlung,  welcher  bei  Jeder  Zusaramenkunit  eine  Nachweise  über 
„den  Bestand  des  Kriegssohatzes  vorzulegen  ist,  anderweit  verfügt 
^  yjwerden«  — 

^Die  Vorräthe  dieses  KriegsschaLzes  sind  für  die  Ausgaben  des 
,,KriegsmiDisteriunis  zu  verwenden,  sobald  letztere  die  ordentUchen 
9,Mittel  übers telgen.^* 

\  Für  jetzl  besteht  der  Kriegsscfaatz,  ausser  den  Resten  des 
im>  Jahre  1830  vorhanden  gewesenen  Kapitals  von  i  Hilf.  Thh*.» 
aas  den  In  den  Jahren  1840  und  1841  angeschafften  Ausrü- 

stungsgcgenständen,  welche  einen  Ankaulwerth  von  5897 19  Thlr. 
haben ,  während  der  Gesammtwerth  aller  Ausrüstungs-Gegen- 
stande  schon  damals  2,700000  Thlr.  betragen  haben  solL  Die 
vorschriftsmässige  Nach  Weisung  ist  dem  Landtage  erst  einmal 
gdiefert  (z.  v.  Aktenstöcke  des  VIU.  Ldlg^.  1846  Seite  633 
und  Hill). 

Auch  in  Hannover  i>st  diü  Ueeldigung  des  Heeres  auf  die 
StcuUsv&i'fassung  zur  Sprache  gekommen  und  zwar  bei  Be- 
rathong  des  Verfassungs- Gesetzes  vom  5,  September  1848, 
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wo  zweite  Kammer  sie  beschloss»  erste  Kammer  sie  abWuitei 
Id  dem  ständischen  Erwiederungsscbreiben  vom  6.  Joly  1848 
hetsst  es  deshalb: 

nun  keine  der  beiden  Kaaunem  von  ilirai  TeMehiedenen  An- 
,^icliteii  In  Betreff  der  Sadie  mShgt  zarOckfetntoa  iit  ^  so  kal  dl0 
,,S(iadevereanimluii£^  aaf  den  Vondüiis^  der  letBlen  Konitoei»  be- 
y^ldonen: 

„die  jibweleliettden  Anstellten  der  ^  kOnigl.  Hegiening  mltntheilen 
,,und^  in  der  sieliern  Erwartung,  dass  die  demnAebatlge  StindeYer« 
^yHMualoag  nacb  Feststeilling  der  BeicbsverfliMrang  in  der  Lage 
yysicb  belttden  werde,  die  vorliegende  Frage  auf  eine,  den  Umstan- 
,,den  ai^gemeasene  Weise  mit  der  kQaigLBegientng  sa  ordnen,  die* 
y^selbe  Bu  ersucben,  das  Gesets  fiber  die  Verfluwangaändeniiigen 
ebne  den  gedacbten  Zusatz  an  pablisiren.^ 

Dabei  ist  es  i^eblteben  und  wird  auch  ferner  dabei  bleiben« 

Eiiui  Burycni-chr  wurde,  als  Zusatz  zum  Gesetze  vom 
16,  April  1848  über  die  Verpflichtung  zum  Ersatz  des  bei 
AuOauren  verursachten  Schadens  (jestallet ;  weshalb  eine 
Minist- Verfügung  vom  16.  April  1848  das  Nähere  anordnet. 
Die  von  den  Ständen  gewünschte  gesetzliche  Regelung  ihrer 
Verhältnisse y  ist  noch  nicht  erfolgt;  jedoch  hat  dessenunge- 
achtet in  einigen  Städten  die  Einrichtung  festen  Fuss  gefasst 
und  sich  nutzbringend  entwickelt*  Eine  in  Deutschland  seltene 
Erscheinung!  — 

a.  9ti^-JRitti(l»iiim. 

Seit  den  Märzereignissen  des  Jahrs  lölS  hat  die  Gesetz- 
gebung aber  die  livrliispjlcge  in  fast  allen  Zweigen  so  durch- 
greifende Veränderungen  erlitten«  dass  alle  bisher  auf  diesem 
Gebiete  erschienenen  Schriften,  namentlich  über  das  Verfahren, 
als,  gänzlich  oder  theilweise  veraltet  zu  betrachten  sind.  Diese 
im  Geiste  des  jetzigen  Zeitbedürfnisses  aufgefasste  und  durch- 
geführte Gesetzgebung,  ist  eine  der  wichtigsten  von  den  vielen 
Neuerungen^  welche,  das  Land  Hannuver  naclist  dem  Könige, 
den  seit  dem  März  1848  im  Amte  gewesenen  Ministem  ver~ 
dankt. 

Für  den  vorliegenden  Zweck  wird  eme  Außähhmg  der 
erlassenen  Bestimmungen  genügen: 

1848.  April  2a.  GeseU|  welches  bestfannit)  dass  die  Proztsaotimmg 
▼on  4.  Dezember  1847  meht  zur  Auwendoog  kommen  soli(  e. 
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1848.  Juny  22.  Gesetz,  wodurch  der  Unterschied  einer  Adlichen-  und 
einer  Gelehrten  »Baak  im  Ober  -  Apj^ellations  "  Gerichte  aufgeho- 
ben wird« 

1848.  July  12«  Gesetz ,  wodurch  die  GerlchCebarkeit  der  Konsistorial- 

•    hehSrdm  anfgeMen  wird« 
1848.  July  19.    GesetsUche  AuAeliDiig  des  Geeetns  Tom  16,  Mnuur 

1841 1  eine  weitere  Instanz  in  Sriminaisaehen  betrelTeiid. 
1848.  Joly       GeeeCzliche  AbÜndemiig  einiger  Bestinmiuigett  der  Ober* 

AppellatimS' Gerichte 'Orämmff  von  1713. 
184$,  August  1&  Geeetitj  wodurch  der  befreite  QemktsHanä  m^gehO' 

hen  wird« 

1848«  Apgost  22.  AosfOhrongn  -  Verordonog» 

1848.  Oktober  10«  Bekaantmacbung  des  GeaammCministerlanSi  das  reekts. 
wseneehafUiehe  Studium  beCrefbnd. 

1849.  Deienber  24«  PrOTisoriecbes  Gesetz  Qber  das  offewäHch  mäntl' 
Uehe  Verf<diiren  mit  Oeschwornen* 

1849.  Deicmber  24.  Frovlsorisckes  Gesetz  fiber  die  Bildung  von  SchnW' 
gerichten, 

18fi0.  Januar  81.  Bekanntaiaohang  des  Kttnigl.  Jfnstls  •Ministeriums  an 
dem  provisorischen  Gesetze  vom  24.  Dezember  1849,  das  Gihnt* 
liehe  and  mfindUche  VerlMren  betreffend. 

1850.  Jannar  81«  Desgleichen,  dieBildnng  der  Schwntgericbla  betrefihnd* 
I8S0,  BKrz  27«  Gesetz  Aber  die  Angemdung  des  provisarisekm  Ge- 

aetses  vom  24.  Desember  1849,  das  dibnfliehe  und  mündliche  Ter- 
Ibhren  mit  Goidiwomwi  betreAnd^  anf  die  StraflSIle,  in  wdchen 
die  EriUnmag  des  vor  dem  1.  Hftrs  1860  beschlossenen  ersten 
Haupterkenntnlsses  erst  aadi  diesem  Tage  erftlgt. 

185a  April  26.  Gesetz  ilber  die  Eidesleistung* 

1860.  April  26.  Gesetz  Aber  das  gerickäiche  Verfahren  in  Krimmd' 
Sachen» 

1860.  Jiüy  20.  Gesetz^  betreffend  die  Verschonu^g  Beacholdigter  mit  der 

Haft  oder  deren  Entlassong  aas  derselben. 
1850.  July  20«    Bekaantwachung  des  Justiz  «Ministerioms  zum  obi^n 

Gesetse« 

1850.  November  8.   CTesetz  über  die  Gerichtsverfitssung* 

1850.  November  8.   Gesetz  über  die  Strafprozessordnung, 

1850.  November  8.   Bee^ta,  die  Gebühren-Taxe  in StrafsachenfMnittBoA» 

1860.  November  8.   Allgemeine  bürgerliche  /Voze^i- Ordnung. 

1860.  November  8.  Gesetz ,  die  Gehührentaxe  in  bürgerlichen  Bechts- 

streitigkeiten  betreffend. 
1850.  November  8.   Gesetz  über  die  Errichtung  von  Anwaltskammem» 
1860.  November  22.   Ctesetz  über  die  polizeiliche  Aufsicht  und  Gefan~ 

genhalhtng ,  so  wie  über  die  gerichtliche  Strafe  des  Werkhauses. 
1860.  November  22.  Gesetz^  betreffend  das  Verfahren  gegen  Vagabundeai» 
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Das  Rypofhekemioesm  erwartet  eine  bereits  vorbereitete 
Neugestaltung  (Minist.  Schrb.  vom  17.  Jiuy  1848,  IX.  t064 

und  Erklärung  des  Justizministers  in  der  Sitzung  IT.  Kam.  am 
9.  Marz  1850);  Antrabe  hinsichtlich  Notariatswesem  haben 
zu  ähnlichen  Arbeiten  Veranlassung  gegeben  (Erklärung  des 
Justiz -Minist,  in  der  Sitzung  IL  Kam.  am  18.  Juny  1B50);  die 
Bestimmungen  über  die  D^ositen  bedürfen  mancher  Yerbes- 
'  serangen ;  die  Zustände  und  Bedürfnisse  des  hannoverschen 
AdooktOentUmdeg  sind  in  einem  an  die  allgemeine  Ständevei^ 
samnilung  gerichteten  Vortrage  der  Anwälte  des  Kanzleibe- 
zirks Stade  (Stade  IS  IT)  vortreftiich  geschildert-,  die  Advoka- 
ten-Vereine und  Deputationen  haben  seit  1833  (Verordnuni^;  und 
Regulativ  vom  9.  April)  für  die  Entwickelung  und  Kräftigung 
dieses  wichtigen  Standes  wesentlich  gewirkt;  das  Gesetz  über 
Errichtung  der  Anwtütskammem  (Aktenstücke  des  XI.  Ldtgs. 
S,  637  und  9154}  scheint  geeignet,  in  diesem  Sinne  fortzu- 
wirken, ffinsichtlich  der  Verfassung  md  Geschäfts führttng  der 
Gerichte  enthält  das  Staat« -Hand buch  in  kurzer  Darstellung 
alles  Wesentliche;  durch  die  neue  Gerichtsverfassung  ist  die 
bisher  bei  den  Aenitern  in  unterster  Stelle  mit  der  Verwal- 
tung formeli  vereinigt  gewesene  Gerichtsbarkeit  an  AnUsffe" 
riehto  übei^egangen,  welchen  Einzelrichter  vorstehen: 

In  Beziehung  auf  die  Koilen  aUet  dieser  Veränderungen 
im  Bebiete  der  BeeMspflege  haben  begreiflich  bis  jetzt  nur 
Andeutungen  gemacht  werden  können,  über  welche  die  Ak- 
tenstücke dc5  X.  Ldlgs.  S.  367  und  dea  XI.  Ldtgs.  S.  13  und 

1802  ir.  zu  vergleichen  sind. 

Daraus  ergiebt  sich ,  dass,  obwohl  der  üebergaiig  der  gesammten 
Patriiiioiiial  -  Gerichtsbarkeit  auf  den  Staat  nofhvvendifr  mit  bedeutenden 
Opleni  lur  die  Staatskusse  verbunden  Ist  (indem  beinahe  eia  Viertheil  der 
Bevölkerung  des  Königreichs  imter  Patrimonialgerichten  stand),  dennücli 
eine  Kusienvermehrung  für  den  Staat  auf  die  Dauer  nicht  eintreten  wird, 
sobald  nicht  etwa  ein  beträchtlicher  Au.slall  au  den  bei  allen  Gerichteu 
des  Landes  über  4000ÜO  Thlr.  jährlich  betra^eudeu  Sporieln  in  Uechts- 
»aciieu  In  Zukunll  erlolf^t. 

Nach  den  von  sanuntlichcu  Untergerichts-  und  VerwaltuogsbehOrdeil 
eingezogenen  Uebersichten  betragen  nämlicli  bei  den  KÖnigl«  Aeiptem  und    ,  • 
sonstigen  landeafaerrlichen  Untergeriektea 
1«  die  BeeaUbmgen  der  Beamietk  nnd  Mnstige  fleste  Ein-  fUrjuitr 

milmt  mit  BbuNdanm  des  GeUwerOw  dar  Aalawiiluiiii^ea  , 
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die  Tion  ta  Baanten  Mltet  g^Mgenen  Sforteln  und  Acei-  nKr^Kiitr. 
tasten:  ' 

a,  in  ymw$XtmgßMdkea    •  .  •  •  ,  ,  •  .  29018 

1>.  In  IMtBMchon  '  •  •  1000& 

8«  die  Besoiäimgm  und  eonetige  ftste  Einnahme  mit  Eln- 
neiiluss  des  Geldwerthe  der  Amts- Woltaiuifen  f&r  die^m^ 

unierbeäienien  '   116847 

4.  die  von  den  Amtsunterbedienten  «UMerdem  gesogenen  per» 
«flnliclien  Sportein  und  Accidensiea: 

a.  in  Verwalluugeeacben   ••••  25610 

b.  in  BecJitseaGken  ,   •  .   .  87732 


*  ZoeanneB  711386 

Der  Beioli!im0S'Jßtat  ßr  di§  JusliZ''KänzUim  und  Pu^ 
pIDeii KoUeglea  betrag  für  da«  Reebnnngsjahr  rom  1«  Jnly 
1848/4!^  obne  din  tob  einselaen  AngeeteQten  noch  auaserdem  ge- 
aojgeiieB  Sporlein  nnd  aonetigen  Personal  «Accidenzien  •  .  •  .  180094 

Zusammpn  8413Ö0 

Dagegen  die  künftigen  Kosten  der  unteren  ki'mi^lichen  Verwaltungs- 
Aemter  nnd  der  sämmtlichen  ITntcr-  und  MitteJgerichte  des  KünigreicIiS 
nach  den  aufgestellten  Veransclilagungen : 

1.  fQr  die  VerM-aitungsämter  etwa   275500  Thlr. 

2.  für  die  Amtsgerichte   354000  „ 

3.  lür  die  Übergerichte   285400  „ 

jBnsaamien  etwa  914900  XUr» 
bisher  dagegen  wie  oben  841380  , 

miCblq  künftig  mehr  etwa    73520  TUr. 

Dagegen  fallen  mit  dem  Aufhören  der  Patrimonialgericlite  die  entwe- 
der in  die  Kasse  der  Gerichtshen  n  oder  deren  Beamten  geflossenen  Spot' 
tehi  m  Zukimß  in  die  Landeskas^c ,  resp.  an  die  aus  ihr  zu  bezahlen- 
den Angestellten.  Diese  betrugen  nach  den  eingezogenen  Uebersichteu 
113425  Thlr.  Hiernach  würde  also,  ungeachtet  der  Uebernahme  der  Pa- 
trimonial  -  Gerichtsbarkeit ,  noch  eine  Ersparuug  von  etwa  40000  Thlr. 
jährlich  gegen  den '  gegenwärtigen  Zustand  eintreten«  (Z.  v.  jedoch  das 
Wnist.  Stehirb.  tov  12.  Februar  1851 ,  welches  dieses  VerhUtniss  etwas 
unglittstiger  stellt  CAktenstficke  des  XI.  Ldtgs.  2.  8.  189). 

Bisher  betrugen  die  Ausgaben  des  Justiz  -  Ministeriums : 
1836/7:  207858,  1814/5:  218441,  1849/50:  m386,  1850/1: 
2:^9509  Thlr.  oder  1,69  Vo  aller  Ausgaben. 

Obgleich  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  UebernelUen 
über  das  Ergebniss  einzelner  Theile  der  Heehtspflege  beim  Ju- 
stiz-Ministerium aufgestellt  werden,  sind  doch  die  einzigen  Ver- 
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Öffönüicbiingen  aus  neuster  Zeit,  meines  Wissens,  eine  Nach- 
wetSQOg  über  die  Slrafirecbts- Pflege  der  Jahre  1846/8  in  der 
hannoverschen  Zeitang  von  1849,  Aagust,  und  Schwargericbts* 
Berichte  des  Ob.  St.  Anwalts. 

Unter  unmittelbarer  Aufsicht  dieser  Behörde,  deren  Ge- 
schäftskreis durch  ihre  Benennung  angedeatet  wird»  stehen 
die  Königl.  Bibliothek,  das  König).  Münz* Kabinet  und  die 
%    Gesets-Sammlungs-Kommission*    Der  Minister  ist  Kurator  der 

Uniccrsiiai  Gottingen,  1734  gestiftet,  1735  eröffnet,  am  17.  Sep- 
tember 173T  eingeweiht.  Die  Georgia  Augusta  ist  seitdem, 
in  Folge  der  besondern  Fürsorge ,  welche  die  Regierung  ihr 
widmete,  durch  ihre  Lehrer  und  die  aus  ihr  hervorgegangen 
nen  Männer  der  Wissenschaft  eine  der  Berül^nitesten  ihres 
Gleichen  geworden.  Bis  1837  war  sie  auch  eine  der  besuch- 
testen Hochschulen  Deutschlands,  obgleich  ihr  Höhenpunkt  in 
dieser  Hinsicht  in  das  Jahr  1825  fallt  (1545  Studirende),  je- 
doch hat  sie  sich  schon  wieder  von  650  auf  fast  800  geho- 
ben. Die  Zahl  der  ak anomischen  Lehrer  ist  jetzt  104.  Die 
Bibliothek  zählt  etwa  310000  Bände  und  ist  eine  der  Ausge- 
zeichnetsten ihrer  Art.  war  jedoch  bisher  so  dürftig  bedacht, 
dass  zum  eigentlichen  Bücberankauf  nur  4300  Tblr.  jährlich 
übrig  blieben.  Die  Stände  haben  im  Jahre  1850  diese  Summe 
um  3000  Thlr.  erhöht  und  sind  bei  der  desfallsigen  Verhand- 
lung in  zweiter  Kammer  am  30.  May  die  Verhältnisse  der 
Biblioliiek  gründlich  entwickelt.  —  Der  Ausgabe  -  Bedarf  der 
Universität  und  ihrer  vielen  reichen  Sammlungen  beträgt  jähr- 
lich etwa  170000  Thh»,,  welche  zum  Theil  durch  eigene  un- 
mittelbai*e  Einnahmen  gedeckt  werden  (laufen  nicht  durch 
die  Staatsrechnung),  indem  der  Staatsbeitrag  etwa  IdlOOO  Thlr. 
beträgt,  wozu  die  General -Landeskasse  40  bis  41000  Thlr., 
die  Klosterkasse  etwa  80000  Thlr.  liefert  (im  Jahre  1847/8 
ausserdem  zum  HospilHlhau  ausserordentlich  33000  Thlr.). 
Die  Finanzlage  der  Universität  war  bis  zum  Anlang  der  30iger 
Jahre  so  günstig,  dass  sie  bedeutende  Aktivkapitale  besass, 
weiche  durch  spätere  Bauten  aufgezehrt  sind  (z.  v.  den  Etat 
für  183V6).  —  Durch  Verordnung  vom  9.  November  1948 
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ist  eine  veraaderte  Einrichtong  der  &kademi9ehen  BAMm 
eingetreten;  unter  dem  30.  May  1848  eine  Verordnung  we- 
gen der  akademiscfien  Zeugnisse  ergangen;  die  neusten  6e* 

setze  für  die  Studirenden  sind  vom  31.  März  1823.  —  Von 
den  39635  Tlilr  ,  welche  für  Besolduni^on  geistlicher  Oberbe- 
korden  i Konsislorien)  im  Budget  für  1850/1  stehen,  kommen 
auf  die  evangelische  Konfession  21814,  auf  die  katholische 
17881  Thir.  Nach  den  dem  Landtage  unter  dem  9.  Februar 
184flr  vorgelegten  Grundzögen  für  die  veränderte  Einricbiang 
der  evangelisdien  Konsistorien  (X.  Ldtg.  434,  XL  Ldtg.  12  u. 
3039) ,  welche  indess  durch  das  Ergebniss  der  ständischen 
Be$cljliis>e  und  der  Synodal  verhandhingen  noch  Aenderungen 
unterliegen  dürften,  würde  der  künftige  Besoldungs- Bedarf 
30410  ThIr.  seyn,  wozu  jedoch  die  Kloster-  und  andere  Kas- 
sen 8010  Thlr.  beitragen  würden.  Z.  v.,  das  Minist  Schrb. 
wegen  Einsetzung  des  Oher-KomUtorimns  vom  12*  Februar 
185i  (Aktenstücke  XL  Ldtg.  2.  S.  96).  Aus  einem  ferneren 
Schreiben  vom  9.  Februar  1849  ergiebt  sich,  dass  demnächst 
die  katholischen  Kvimstorien  in  Hildesheim  und  Osnabrück 
gänzlich  eingehen  sollen ,  weil  ihre  Geschäfte  durch  einen 
Kirchen 'Hoheits- Kommissär  wahrgenommen  werden  können,  , 
nachdem  die  Gerichtsbarkeit  und  Schulaulsicht  von  ihnen  ge- 
trennt ist  —  Die  Ansätze  fiir  das  SeMwesm  zerfallen  in  fol- 
gende Ünterabtheilungen : 

1)  Belnif  der  neneit  Organimtion  de«  VoflaieliulweMiis,  . 
eiDwUieMlteh  der  Sanne  toii  2800  TUr*  fOrdMOber« 
Seluil-Konegiiim  •«•«»,••'««     690O  TUr* 

2)  der  hUietii  SehuIaiietalCeii: 

a«  ftstaCehende  ZoflcliOflge  fflr  GyniiMieii   .  «  •  «  7274 
b.  bebur  Erweitennf  dee  Real-VntenicbtB  bei  den 

b&bem  SebidaiieCAlteii  «  *  .  18000 

o,  bebaf  der  Toniaiistalteii  bei  deneetben   «  «  •  *  800 
d»  bebnf  Verbeesenrng  der  Lebrergebalte   •  •  •  «      6000  ^ 
e*  bebuf  Feneiottinmg  toh  Lebrern  4000 
8)  bebuf  tex  Ptoocbialsebolea  und  sur  Verbessenuig  des 
yotkfecliQlweeeiis : 

beliuf  der  VeUaHcbnlen  37526  f, 

b.  bebnf  der  AneCalteii  zur  beeeem  AasbiUdBiig  der  , 

YoUnscbnllebrer  10000  „ 

e»  bebuf  persSnllcber  GehaltesnlageD  an  verdiente  nn- 

genflgead  besoldete  Volkmcbiillebrer  «  «  •  «  •    lÖOOO  » 
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d*  i^ehuf  Emeritlruug  altersschwaclier  oder  sonst  un- 
fähiger VolkssÄuIlehrer   5000  Ihlr, 

e«  behuf  Errichtung  und  besserer   Begrüudung  von 

VolksschiiUehrer-Wittwen-Kassen  5000  „ 

4)  Beihi'dfeii  za  Kirchen  und  Schulbauten    «   51&0  „ 

ZtuMnimeii  114050  Tblr« 

Bin  durch  Patent  vom  2.  Jimy  1830  anijeordnetes  Ober- 
Sehulkolhfjiu7?i ,  hat  ,  unter  Liütuni^  des  Miiusteriums,  alle  die- 
jenigen Befugnisse,  welche  der  Zweck  der  obern  Leitung  aller 
hohem  Unternchts-Anstalten  in  sich  schliesst.  (re/e^r/e  Schulen 
d.  b.  solche»  von  welchen  die  Schüler  unmiUelbar  zur  Univer- 
sität entlassen  werden,  giebt  es  16,  nämlidi  in  Ilfeld»  Hannover, 
Anrieb,  Celle»  Klausthal,  Emden,  Göttingen,  Hildesheim  2,  Lin- 
gen,  Lüneburg,  Meppen,  Osnabrück  2,  Stade.  Verden;  mit  175 
Lehrern,  während  im  Jahre  1837  deren  iMi>  vorhanden  waren 
und  etwa  2400  Schülern.  Ueber  das  Ergebniss  der  Prüfungen 
hat  Prof.  Wappäus,  in  der  Zeitschr.  d.  Vereins  f.  deut*  Statistik, 
Jahrg.  1847  S.  1004,  eine  lesenswerthe  Mittheilung  gemficht. 
Höhere  iUufHsche  Schulm  sind  in  Einbeck,  Gosiar,  Hameln, 
Harburg,  Leer,  Münden,  Nienburg,  Norden,  Northeim,  Osterode, 
Otterndorf,  Duderstadt,  Quackenbrück ;  zusammen  mit  82  Leh- 
rern ,  während  13  Jahre  früher  deren  Zahl  71  betrug  (z.  v. 
meine  Statistik  des  Königr.  Hannover  H.  448  ff.)  und  mit  etwa 
2200  Schülern.  Bestimmungen  für  das  höhere  Schulwesen 
finden  sich  in  der  Verordnung  vom  IL  September  1829  und 
Instruktion  vom  30*  November  1829,  die  Beförderung  einer 
möglichst  sorgfältigen  Bildung  der  studierenden  Inländer  und 
die  zur  Erreichung  dieses  Zweckes  eingeführten  Reife-Prüfun- 
gen betreffend,  abgeändert  lurch  Verordnuni?  vom  5.  August 
1046  (Vin.  Ldtg.  1846,  294  und  1072),  mit  Instruktion  vom 
15.  August  1846,  welche  unter  dem  25.  April  1849  einen 
Nachtrag  erhallen  hat.  —  Erst  in  neuster  Zeit  und  nament* 
lieh  seit  dem  Jahre  1846  hat  die  Regierung,  sowohl  den  ge- 
steigerten Ansprüchen  an  die  Entwicklung  der  höllern  Lehr- 
anstalten (z.  B.  durch  Erweiterung  des  s.  g.  Realunterrichts); 
als  dem  Bedarf  der  Lehrer  eine  Genüge  geleistet.  In  letzterer 
Hinsicht  erhellt  aus  einem  Minist.-Schrbn.  vom  18.  April  1648 
(Aktenstücke  des  DL  ildtgs.  803  und  1205),  dass,  vor  der  da- 
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inais  beschlossenen  ferneren  Verbesserung,  unter  den  (aiis- 
.  schliesslich  der  Eiemcniarklasseii-Lehrer)  an  d^a  höhern  Schu- 
len vorhandenen  S20  Lehrerslellen,  nnr  1^9  mit  einem  Gebalie  ' 
von  1000  Thlr.  ond  darüber  bedacht  waren,  9  zwischen  800 
und  1000,  11  zwischen  700  und  800,  dagegen  127  Stellen 
nur  weniger  als  500  Thlr.  und  bis  unler  300  Thlr.  herab 
empfingen.  Damit  allein  lässt  sich  nun  allerdings  kpin  ange- 
messener $taidtischer  Familienhaushalt  führen,  wenn  auch  die 
Aosprüche  noch  so  bescheiden  sind.  —  Die  Grundlage  des 
VofU/nßiifiwueiu  bildet  das  Gesetz  vom  26»  May  1845,  das 
chriisUicfae  Volksschulwes^n  betreffend ,  (Aktenstücke  des  VlU. 
Ldtgs.  von  1844  S.  121  und  1117);  seitdem  sind  noch  Bestim* 
mungon  über  das  Yolksschulwesen  in  (]er  Grafschaft  Bentheim 
unter  dera  5.  Jnny  1847,  wegen  dos  Schulgeldes  im  Fürsten- 
thum Osnabrück  unter  dem  15.  Juny  1848  (IX.  Ldtg.  1006), 
welches  jedoch  bereits  eine  Abänderung  erfahren  hat  (XI.  Ldtg. 
1029  und  2030);  so  ^ie  wegen  der  £trfiftef>-  und  Sekul-Vor- 
tUMe  fi/sgmgen.  Letztere  im  Gesetz  vom  14.  Oktober  1848 
mit  Aosfqbrungs-Verordnung  von  demselben  Tage  (IX.  Ldtg. 
974  und  1221);  wozu  jedoch  gleichfalls  hcieiis  ein  Nachtrag 
erlassen  ist,  unter  dera  5.  November  1850  mit  Auatuhiungs- 
Verordnung  von  demselben  Tage  (XL  Ldtg.  2173).  Die  Fcr- 
jbesservng  der  Lage  der  Volksschullehrer  war  früher  ein  Gegen- 
stand der  Aufmerksamkeit  mehr  der  Landstände  als  der  Re- 
giening  gewesen  (Aktenstücke  des  IL  Ldtgs.  284,  IV.  iOfr7, 
VIIL  L  527  u.  8.  w.);  letztere  legte  erst  15  Jahre  nach  dem 
ersten  desfallsigen  ständischen  Antrage  den  gewünschten  Ge- 
setzentwurf vor.  Aus  einem  Miriist.-Schrbn.  vom  12.  May  1834 
(V.  Ldtg.  IL  284  und  678)  ergeben  sich  folgende  stausLische 
Nachrichten.  Im  ganzen  Königreiche  befanden  sich  3426 
EkmentarsdiulstelleB  (3085  Evangelische,  341  Katholische)  deren 
gesammtes  Einkommen,  mit  Ausschluss  derWohnang  und  Feue^ 
rung  für  die  Schulstuben  anschlagsmassig  jährlich  351544  Thlr. 
betrug. 

Danmter  waren  mit  über  100  Thlr.  1386  Stellen 
von  76  bis  100  „      390  « 
„    51    ^    75    «       479  « 
«   »6   ,    50    „       T85  « 
unter  26       —  «      436  ,i 
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Zehn  Ifllire  später  hatte  man  noch  keine  neaere  Nach- 
richten eingezogen,  «um  nicht  eine  grosse  Aufregung  und 
^übertriebene  Hoffnungen  zu   erwecken**   (Aktenstücke  des 
VIII.  Ldt^s.  von  1844  Seite  137);  aber  auch,  wie  unmittelbar 
nachher  gesagt  wird,  für  die  Verbesserung  der  Schulsteilen 
wenig  gethan,  so  dass  im  Wesentlichen  obige  Einnahmean- 
aälze  auch  noch  fiir  1844  gelten  können.    Dann  wurde  eine 
Erk&^iimg  des  Ansatzes  für  Volksschulen  um  10094  Thir.  von 
den  Stünden  „gern*  bewilligt  (VIH.  Ldtg.  489, 983,  auch  1117) ; 
so  wie  eine  fernere  Erhöhung  von  IGOOOThlr.  iiu  Jahre  1846 
(Aktenstiieke  S.  290  und  1000)  um  die  Vorschrift  des  Vnlks- 
scbulgesetzes  auszuführen,  wonach  die  Diensteinnahmo  j«  der 
SchuilehrersteUe  mindestens,  neben  freier  Wohnung,  30  Thlr« 
betragen  soll,  wenn  ein  vollständiger  Reihetisch  damit  ver- 
bunden ist;  ohne  denselben  aber  mindestens  SO  Thlr.  Dahin 
zu  gelangen  aber  fand  in  den  erforderlichen  umfangreichen 
Vorarbeiten,  Verzögerung  (Aktenstücke  des  IX.  Ldt2;s.  886, 
887,  987,  1210)^  unter  dem  9.  Februar  und  13.  Marz  lb49 
jedoch  legte  die  Regierung  Grundzügo  für  die  Regelung  des 
Volksschulwesens  und  Grundsät:&e  für  die  weitere  Entwicklung 
md  Verbeeeerung  des  VoUtsschulwesenB  vor,  welche  im  We* 
sentlichen  von  den  Ständen  beifällig  aufgenommen  wurden 
(XI.  Ldtg.  tu  und  d03t ,  13  und  2025).    Aus  den  dadurch 
veranlassten  Verhandlungen  ergab  sich,  dass,  von  den  etwa 
4000  Schulvcrbaiulen,  welche  vorhanden  sind,  bis  zum  Jahre 
1850  gegen  2000  im  Sinne  des  Volksschulgeselzos  festgestellt 
und  geordnet  waren.    Femer,  dass  von  etwa  1200  zu  ver- 
bessernden Stellen,  ungefähr  800  bis  zum  gesetzlichen  Min- 
destbetrage verbessert  waren,  wovon  durch  Staatsmittel  etwa 
die  Hälfte  (mit  jährlich  8000  Thlr.) ,  die  üebrigen  durch  die 
Gemeinden.  In  einer  dem  Minist.-Schrbn.  vom  13.  März  1840 
beigefügten  Denkschrift  über  Schullehrer- Wittwen  -  und  Wai- 
sen-Kassen finden  sich,  hinsichtlich  eines  Theils  des  Könip^- 
reichs,  interessante  Mittheilungen  über  die  jetzige  Lage  der 
Volksschullehrer.  —   Der  Beitrag  der  Staatskasse  für  Schule» 
war  im  Jahre  1836/7 :  18579  Thlr.  oder  0,16  %  aller  Aus- 
gaben, für  1850/1  aber  108000  Thlr,  also  0,80  %  sämmtli- 
eher  Ausgaben* 
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5.  JKütiMiiiii  ^t§  imuttu 

In  unmittelbarer  Yerbindang  mit  dieser  obersten  Stelle 

fdr  die  gesämmte  innere  Staatsverwaltung  stehen  eine:  Ab- 
theilung für  die  Berufungen,  in  Äblösungs  ~  und  Thcihmgs- 
Sachen  (Minist -Bekamitm.  vora  12.  Oktober  1833:  Gesetz  vorn 
30.  Juny  1842  namentlich  §.  133  ff.  und  Gesetz  vom  28.  De- 
zember 1850,  wodurch  der  Geschäfbkreis  bedeutend  erweUert 
wird) ;  eine  Kommission  zur  Prüfung  der  RediiilMndidaien  (be- 
stehend in  Gemässheit  der  Verordnungen  vom  9%,  Februar 
1825  und  9.  April  1632;  Bestimtnnngen  Ober  die  Zulassung 
zur  Prüfung  in  der  Verordnung  vom  30.  May  1848  und  der 
Bokanntniachuns:  vom  10.  Oktober  1849);  eine  Prüfungs - 
Kommission  für  ÄmtsaudUoren,  weiche  zu  supern*  Amtsassesso- 
reu  befördert  zu  werden  wünschen  (Verordng.  vom  22.  Febr 
1625). 

Mit  steter  Hinwetsung  auf  die  Ausgabetafel  Seite  834, 
weil  der  Raum  Alles  ausföhrlich  izu  erörtern  nidit  gestattet; 

em&elne  Bemerkungen. 

Die  Abtheilung;  Kommissions-Kosten  und  sonstige  allge- 
meine Verwendungen  in  Polizei-  und  innern  Iloheils-Sachen, 
zerfällt  in  folgende  Untersätze:  Kommissions-Kosten  und  son- 
stige allgemeine  Verwendungen  8000  Tblr*^  .  behufs  Herausgabe 
des  Polizetblatts  1200  Thin:  für  Hoheitssachen  im  Innern 
6000  Thir.;  für  das  Polizeiwerkhaos  913  Thlr.;  fdr  die  Bade- 
anstalt an  der  Ihme  100  Thlr.;  behufs  der  Polizei  in  der  Re- 
sidenz 4500  Thlr-,  Alles  nach  dem  Voranschlag  für  1850/1. 

Die  Taub  stummen- Anstalt  zu  Hildesheim  bezweckt  die  Er- 
ziehung und  den  Unterricht  taubstummer  Kinder  aller  Glau- 
beosbekenntnisse. Die  Kosten  des  Unterrichts  und  des  Unter- 
halts betragen  jährlich  fdr  Zöglinge  52  Thlr. ;  ftir  Schüler  filr 
den  Knaben  40,  für  das  Mädchen  65  Thlr.  (Verordnung  vom 
9.  July  und  Regulativ  vom  19.  August  18S9;  z.  v.  auch  Ak- 
tenstücke des  III.  Ldtg.  1827,  IT.  377,  IV.  498,  V.  89;  V.  Ldt§s. 
1834,  1.  411  und  II.  319).  Jetzt  sind  71  Kinder  in  der  An- 
stalt, während  die  Zahl  der  Taubstummen  im  ganzen  König- 
reiche am  l.July  1648:  1066  betrug  (585  männl.,  481  weibl.* 
0,060  %  der  Bevölkerung)  wovon  unter  16  Jahren  237.  Zu 
dieser  ebenso  zweckmässig  eingeriditeten  als  nmalchtig  ge^ 
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leüeten  Anstalt  giebt  die  Siftatskasse  einen  Beitrag  von 
3100  Thir. 

In  die  seit  Ostern  1845  eröfTnete  Blindenanstalt  vor  Han- 
nover (deren  Entstehung  eine  der  vielen  Zeui^nisse  segens- 
reicher Wirksamkeit  des  Pastor  prim.  Schläger  in  ilameln  ist), 
eine  Bildungis-Aiistalt  für  blinde  Kinder  aller  Glaubensbekennt- 
nigse,  empfängt  ans  der  Staatskasse  3000  Tfalr.  Zuschoss  jähr- 
lidi.  Die  Kosten  der  Gebände  sind  mit  24000  Thlrn.  aas 
Staatsmitteln  bestritten  (Vill.  Ldtg.  1843  S.  496,  728  und 
1020\  Nach  dem  Regulativ  vom  24.  April  läl5  dürfen  die 
Zöglinge  nicht  unter  7  und  nicht  über  16  Jahre  altseyn;  der 
Yerpfleg-Beitrag  ist  70  Thlr.;  für  inländische  bedürftige  Zög- 
linge bestehen  18  Freistellen.  Die  Zahl  der  Blinden  im  Kö^- 
nigreicbe  war  am  1.  Jaiy  1848  :  960  (513  männl  447.  weibl. 
GeschL,  0,054  %  der  Bevölkerung),  worunter  29  unter  7  und 
1*8  zwischen  7  und  16  Jahren.  Die  Zahl  der  Zöglinge  in  der 
Anstalt  scheint  bei  den  Stände -Verhandlungen  Niemand  in- 
teressirt  zu  haben,  obgleich  sie  zur  Beurtlieilung  der  Leislua- 
gen  der  Anstalt  sehr  wesentlich  ist. 

Das  Land-  Gendfirmerie' Korps  empfängt  nach  den  in  den 
Jahren  1836  und  1844  (Aktenstücke  V.  Ldtg.  lY/ S.  657  j  VII 
I.  S.  302;  Vitt.  I.  S.  701;  IL  S.  489  ,  501,  983  ,  996)  getrof- 
fenen Vereinbarungen,  jetzt  jährlich  99464  Thlr.  aus  der 
Staatskasse;  allein  die  ausdrückliche  Bedingung  jener  Verein- 
barung, dass  Standen  jährlich  die  Korps-Rechnung  vorgelegt 
werden  solle,  ist  ungeachtet  mclirlacher  Erinnerungen,  noch 
niemals  erfüllt.  Die  Land  -  Gendarmerie  besteht  aus  125  be- 
rittenen und  290  unberittenen  Gendarmen;  die  aus  derScha- 
tuUkasse  bezahlte  Kän^^Gwdnrmerie  aus  12  Köpfen.  Das 
neuste  Reglement  des  Korps  ist  voim  30.  August  1822,  hat 
aber  manche  Abänderungen  erlitten. 

Der  Ansatz  für  Kriminal-liosfen,  welcher  im  hannoverschen 
Budget  dem  AJinisterium  do?  Innern  zugezählt  ist,  hat,  obgleich 
die  wirkliche  Ausgabe  der  letzten  Jahre  nur  zwischen  80  und 
90000  Thlr.  betrug;  als  Folge  der  neuen  Gerichtsverfassung 
*aaf  120000  Thlr.  erhöht  werden  müssen. 

Die  neuste  Anforderung  behuf  6sf  Straf -y  ArbmU^,  Bef- 
9mmgs-,  aidMMi^AMakm  und  des  Staats-GefÜngnisses 
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in  flildesheim  ist  100000  Thlr.  Seil  1834,  wo  der' bis  dahin 
auf  dem  Militärbadget  befindlich  gewesene  Theil  dieser  Aus- 
gaben soine  j(  izige  SdsUe.  bekaio»  sind  die^JBtatansälxe  «gewe*- 

sen  :  1834/5:  77188;  i886/6:  74600;  1836/7 : 104600;  48S7/8^ 

lUlGüÜ^  1838,9;  lODGÜÜ^  1B3Ü/AÜ:  101423;  1840/1:  107100; 
1841/3:  74600  (L.  K  U 842/3:  83100;  1843  1  :  83100;  1844/5: 
85000;     1815  6:    85000;    1846/7:    STüOOtj  184:?/gi:. 
1848/9:    100000;   1849/50;  lOOUOU  Thlf. 

.0ji^.^eii)i9^lnen ,  Anstalten  und  deren  Beselznng  nach  .dem 
Sta^i^S^ndb^uche  hir  1850  sind; 

1.  Kelten-Straf-Afistalt  zu  Lüneburg,  152  (Kiiminal-Geseizbuch 

vom  8.  August  1840  Art.  10). 

2.  Straf-Anstalt  zu  Stade,  220;  dient  zur  Aufl)cwahruni<  der, 
nach  den  früher  geiteiideu  Straf- Gesetzen  zu  KarrenötraJe 
Verurtheillen,  von  KeiieD-Slrafgefangenen  pnd  von  Zucht- 
haus-Gefangenen ersten.  Grades. 

3«  Zndit^a^  vor  Celfe  für;  männlicl^e  Gefangenei  470  (ArC  lS^ 
des  Kriminal-Gesetzbuchs). 

4.  Zuchthaus  zu  Emden,  für  weibliche  Gefangene,  ITO. 

5.  Stral-Arlii  itshaus  zw  Hameln  (Art.  19  des  Kriminal' Gesetz- 
buchs)  für  mannlicho  Gel'aii4^eiie ,  350. 

6.  Stral-Ari^eitshaas  zu  Osnabrück  iiir  männliche  Gefangene» 

160. 

7.  Straf-Arbeitshaus  m  Perne,  för  weibliche  Gefiiagene,  74. 

8.  Straf- Arbeilehaos  in  MoHngen,  för  weibliche  Gefangene,  80«  - 

9.  Allgeraeines  polizeiliches  Werkhaus  (Gesetze  vom  27.  Juny, 
1838  und  29.  März  1848)  zu  Moringen,  120. 

Die  Gcsammtzahl  der  Gefangcnp/äfee  ist  hiernach  1796;  . 
die  Gesammtzahi  der  Strafgefangenen  aber  war  nach  der 
Volkszählung  am  1.  July  1845:  1346,  mithin  kamen  (ohne 
die  eigenen  Einnahmen  der  Anstalten»  deren  Arb^t^winn/ 
allein  jährlich  mindestens  30000  Thlr.  — .  n  Thlt;  für  den. 
Kopf  —  gewesen  seyn  muss)  auf  jeden  Kopf  etwa.74  TWr., 
während  im  Jahre  1828  für  die  Moriui^er  AnslaU  nur  gegen 
60  Thlr.  gerechnet  wurden.     Im  Dezember  1850  befanden 
sich  in  sämmthchen  Strafanstalten  nur  1294  Gefangene,  nuiliia  ' 
war  die  Ausgiibe  der  Staatsl^a^e.  fiir  jed|an.  Kopf  etwa  73  Thlr*. 
(fiic  das  Staatsgeftogniss  ist  etwwi>.nbgqBatast)^  jfa  aliftodiiartimit 
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Bodget-Verhaadlongen  ergeben  fiber  die  Einzelheiten  einer 
so  bedetttenden  Ausgabe -Summe  gar  nichts.  Ständische  Ak- 
tenstücke über  Strafanstalten  sind  beispielsweise:  Ul.Ldtg.  VI- 
376;  V.  Ldtg.  II.  529  und  786:  Vi.  Ldtg.  I.  129  i  YIIL  Ldtg. 
III.  148,  1233). 

Die  unter  dem  Ausgabe -Titel:  Für  das  Medizinal  wesen 
befindliche  SeU-  und  Pflege^  An^aU  für  Gemüäukranke  in  Hil* 
desheim ,  die  grösste  (Raum  für  nahe  an  600  Kranke)  aber  auch 

eine  der  besten  Anstalt  ihrer  Art,  wurde  im  Jdhre  1827  eröffnet. 
Die  erste  Ablheihing  ist  vorzugsweise  für  solche  Kraiike  be- 
stimmt, welche  noch  zur  Genesung  llolinung  geben  (Ausschrei- 
ben vom  25.  August  1827).  Die  im  Jahre  1833  eröffnete 
zweite,  so  wie  die  1848  eröffnete  dritte  Abtheilung  dagegen, 
sind  hauptsächlich  fiir  die  wahrscheinlich  Unheilbaren  bestimmte 
Die  gesammte  Kaasenverwaltong  dieser  Anstalt  umfasst  eine 
Ausgabe  von  60  bis  70000  Thlr.  jährlich,  wovon  jedoch  aus 
der  Staats-Kasse  nur  21  bis  22000  Thlr.  erfolgen,  deren  Etat 
im  Jahre  1848  festgestellt  ist  flX.  Ldtg.  319  und  1073  .  — 
Die  Gesammtmhl  der  Gemüthskranken  in  diesen  Anstalten  war 
im  Dezember  1850:  584,  mithin  kann  man  auf  jeden  Kopf 
durchschnittlich  103  bis  120  Thlr*  Ausgabe  rechnen. 

Die  Ausgabe  für  den  Wasserbau  ist  im  ordentlichen  Etat 
seit  der  Kassenvereinigung  wie  folgt  angesetzt  gewesen : 
1834/5:  157700,  1835/6:  158100,  1836/7;  216155,  1837/8: 
183493,  1838/0:  183493,  1839/40:  132527,  lSlO/1:  158493, 
1841/2:  132574,  1842/3:  156030,  1843/4:  176544,  1844/5: 
226716,  1845/6:  249283,  1846/7  :  244730,  1847/8:  191767, 
1848/9  :  226479,  1849/50  :  204353,  1850/1:  220541. 

Die  letztere  äuiiime  zerfällt  in  (Steiiogr.  Ber.  nichtstimmend) : 


l^esöldiiiigea  ,  37641 

Biireaukosten  der  General  -  Direktion  des  Wasserbaues  .    .    .  2800 
üeiiuf  der  technischen  Bibliothek  (welch'  eiu  Verhältniss  zu  den 

Verweiiduugen  fiir  die  Göttiiiger  Bibliothek)  ......  500 

Diäten,  Heisekosten  u.  sonstige  Kosten  behuf  Anschaffung  wich- 
tiger Bücher  und  Instrumente,  Kommissionskosten ,  Land- 

komoilssäre   11250 

ITntentiiteiiogen    500 

Ddch-  und  gewiHuaichfl  WattMfl»n«Kosten   95000 

BaMflfb  Ar  MMiite  mi  PkiTilin  .  •              «  .  .  T750 
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TorsckOMe  an  dieadben  aa  WasserbMleii   6400 

Diäten   4000 


ZmuuM  ordentüdier  Bm  164841 
Ansaerordentlicfee  Bauten  und  awar: 

a.  Für  Neubauten                                           •  •  •  13000 

b.  Korrektion  der  Elbe    •   S7800 

e.       ,9       y,  Weeer     «.•««..   10000 

d.               19  Techte  •  •  6600 


Zosammea  663000 

Uotersuuhiuig  des  Uarburger  Hafens   2600 


Eadsunuae  223741 

einen  bedeutenden  Unterschied  gegen  die  Budgetsamme  zei- 
gend, der  aber,  bei  der  vielfach  schon  gerügten  Unzuver- 
lässigkeit  der  Yerhaadlungs- Berichte,  nicht  ei^lautert  werden 
kann. 

Die  General-Direktion  des  Wasserbcunes  führt,  in  Gemäss- 
heit  des  Reglements  vom  18«  April  182^3  und  Regulativs  vom 
17.  Oktober  1826,  —  als  oberste  Yerwaltungs- Behörde  für 
alle  Wasserbau-Sachen ,  die  Aufsicht  über  sämmttiche  Deiche 

und  Wasserbau -Beamte-,  leitet  die  Ausführung  der,  nach  zu- 
vor von  ihr  angestellter  Prülung,  genehmigten  Baupläne  und 
hat  für  die  Erhaltung  und  Verbesserung  der  SchilTbarkeit  der 
Flüsse  zu  sorgen.  In  allen  den  Fällen,  in  ^reichen  die  Nütz- 
lichkeil der  Ausführung  von  Wasserbau-Plänen  für  Privatper- 
sooen,  oder  deren  Beitrag3pflicbt  bei  Herbeischafifong  von 
HüUsmitteln  an  Gelde  oder  Dienstleistuagen  zur  Frage  kommt^ 
nehmen  auch  die  Landdrosteien  an  Behandlung  der  Wasser- 
bau-Angelegenheiten Theil.  Ueber  die  künftige  Gestaltung  sind 
die  Aktenstücke  des  XL  Ldtgs.  465,  480,  1835  und  3119  zu 
vergleichen.  Wohin  die  eigenen  iyre6ei»  -  Einnahmen  dieses 
Dienstzweiges  verrechnet  werden,  habe  ich  nicht  ermitteln 
können. 

Vom  Cftowjse-  und  Wef^Bau  isi  sdion  bei  dem  betre^ 
fenden  Einnahmetitel  ausführlich  gehandelt   Die  Verwaltung 

dieses  Dienslzweiges  ist,  durch  die  Verordnung  vom  11. Novem- 
ber 1849,  den  allgemeinen  Verwaltungs-Behördeu  übertragen. 

iMd^esfül,  Tkkramnei'SehMle  und  hekuf  dtr  Pfaräeaucht, 
von  1834  bis  1839:  32  bis  33000  Tbir^  dann  gesü^en  bis 
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40677  Tblr.v  rai  Jthr«  1944/»  und  ferner. bb  1850/1  auf 

51100  Thir.    Davon  erfordern:- 

1.  das  Landgestm   .....    .    .    .    .    41800  Thlr.  — 

in  Celle  im  J»hre  1736  gegründet  (z,  v.  Ompteda  Liferadir  «eile  615), 
unter  der  Aufsicht  der  Domänen  -  Kammer  stehend,  war  unfänglich  auf 
12  Beschäler  und  auf  einzelne  Provinzen  beschränkt,  ist  /^egenwuriig  da- 
hin ausgedehnt,  das;*,  von  .Milte  Februar  bis  Ende  Juny  jeden  Jahres, 
sämmtlichb  liestiutkr  vuu  Celle  aus  in  alle  zur  Pferdezucht  besonders  ge- 
eignete Theile  des  Königreichs  ausgesandt  werden.  Der  i^lainni  der  zu 
haltenden  Hengste  ist  auf  die  Zahl  von  210  Beschüleru  festgestellt.  Der 
Bedeckpreis  fiir  VoUMiitiieiigsle  ist  verfchieden  und  wird  auf  den  Stations- 
orten bekannt  gemacikC  Wübe  die  Bedeakttog  von  Halbblutheogsten  wer- 
den 16  ggr.  und  lllr  dM  Fttlleo  S^/ü  TUr.  vergütet. 

Da  die  Anstalt  23483  Thlr.  eigene  Einnahmen  hat,  wel- 
che durch  die  Slaatsrechnung  nicht  laufen,  so  erhebt  sich 
dei  Gesammtbedarf  auf  mehr  als  65000  Thlr.,  was  für  jeden 
Beschäler  im  Durchsc^pitt  309  bis  310  Thaier  bringt.  Dies 
ist  allerdings  eine  verhältoissmässig  hohe  Summe  und  man 
könnte  untersuchen»  wodurch  dieser  Uebelstaod  entsieht  Al- 
lein der  Nutzen  des  Landgesiüts  Ist  von  jeher  so  uroDissend 
und  nachhaltig  gewesen,  dass  man  sehr  Bedenken  tragen 
niuss,  au  der  Ansialt  selbst  zu  rütteln;  um  so  mehr,  wenn 
die  Behaujitunrr  (in  den  Ständeverhdl.)  richtig  ist,  dass  die 
Zahl  der  i^rie^o^- Beschaler  im  Abnehmen  begriften  sei* 
^.  Unterhalt  der  Thier- ArmeirSehiUe  in  Hanno* 

ver  (gehört  in  Göttingen  Eur  Universität)  40C|0  Thlr. 
Diese  seit  1778  errichtete  nnd  unter  Leitung  des  IGnisU 
des  Innern  siebende  Lehr -Anstalt  ist  bestimmt,  angebenden 
Thierärzten  den  erfoi  dcrlichcii  l  lUerrichL  zu  ertheilen.  Die 
Lehr  Vorträge,  mit  welchen  praktische  Üebungen  bei  Behand- 
lung der  Thiere  verknüpft  werden,  linden  in  zwei  halbjähri- 
gen Kursen  Statt,  die  Michaelis  jeden  Jahres  ihren  Anfang 
nehmen.  Die  Zahl  der  Schüler  war  im  Durchschnitt  der  letz- 
ten .lahre  38.  —  Eine  sehr  interessante  Miitfaeilung  über  das 
Thierheilwesen  ist  unter  dem  8.  Novemb^  1840  an  die  Stände 
ergangen  (XL  Ldtg.  124  und  1547). 

3.  Främien  für  Beschäler  und  Zuchtstuten  in 
Ostfriesland   300  Thlr. 

4.  Für  Reniij)[  eise  und  Prämien,  so  wie  für  ün- 

teihali  der  Tramip-Anstalt  in  Celle  •  .  •  •  5000  » 
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Die  Afugabe  für  OemeMeüs^lmgen,  ANösungm  md  die 
Landwlr^ehafl  überhaupt  "war  unmittelbar  nach  der  Kassen- 
vereinigung 41000  Thlr  .  liob  sich  dann  auf  42  bis  13000  und 
bewegte  sich  in  deni  Zeiträume  der  Kassenirennung  zwischen 
38  und  40000  Thlr.;  war  für  1849/50  zu  47134  und  ist  für 
1850/i  2u  53434  Thlr.  veranschlagt.  Die  Unterabtheiiungen 
dieser  Ausgabe  sind  in  der  Tafel  oben  Seite  842  angegeben« 
Mit  den  ItOOO  Thlr.,  welche  zur  Unterstützung  von  Gfmeiii- 
hdi$fheUung8~  und  Verkopphmgs-SBchen  und  för  sonstige  Kul- 
tur-Verbesserungen ausgegeben  werden,  ist  im  Yerhältniss 
zum  Betrage  der  Summe  seit  einer  Reihe  von  Jahren  ausser- 
ordentlich vie!  Nutzen  geschafft.  Es  verdient  in  Erinnerung  . 
gebracht  zu  werden,  dass  Hannover  schon  um  die  Mitte  des 
achtzehnten  Jahrhunderts  (Ompieda,  Literatur  S.  581)  mit  dem 
Stiele  der  Verbesserung  des  landwirthschafilioben  Betrie- 
bes, durch  Theilung  gemeinschafllicber  und  Zusammenfegung 
zerstreut  liegender  Grundstücke  desselben  Bigenthifmers  (Ver- 
kopplung)  voranging.  Die  jetzige  iiannoversche  Gesetzgebung 
hierüber  —  nämlich,  ausser  den  Gemeinlieiistheilungsordnun- 
gen  für  die  einzelnen  Landestheile,  das  Yerkopplungs- Gesetz 
vom  30.  Juny  1842,  das  Gesetz  vom  30.  Juny  1842  über 
das  Verfahren  in  Gemeinheitstheiiungs  - .  und  Verkopplungs- 
Sachen  und  die  Minist.  Verfügung  vom  d7.  liärz  1843  zur 
Ausführung  dieser*  Gesetze ,  so  wie  das  Nachtragsgesetz  vom 
August  1847  und  die  Minist.  Bekanntm.  vom  11.  Septem- 
ber 1849  (z.  V.  Aktenstücke  des  IX.  Ldtgs.  993  ,  XL  Ldtgs. 
121,  367,  1623,  1652)  —  ist  deshalb  als  Muster  einer  Gesetz- 
gebung auf  diesem  Gebiete  zu  betrachten. 

Aus  den  Verhandlungen  zweiter  Kammer  vom  Jahre  1850 
ergiebt  sich,  dass  über  die  zweckmässig^te  Art  der  Verwen- 
dung der  för  Äokerbau^chukn  bewilligten  5000  Thlr.  Zweifel 
obwalten.  Das  einfachste  Mittel  zur  Lösung  dieser  Zweifel 
scheint  mir  zihscvii,  durch  Nachforschungen  iu  denjenigen 
Theiien  Deutschlands,  wo  dergleichen  Anstalten  schon  seit 
'langer  Zeit  mit  dem  günstigsten  Erfolge  wirken,  festzustellen, 
welche  Anwendung  davon  für  Hannover  zu  machen  ist*  » 

Die  Lamdwirthschaftf-GeseUschaft  m  Ceße,  welche  aus  der 
Staatskasse  einen  festen  Zuscbuss  von  dd84  Thlr,  empfangt» 
bt  im  Jahre  1764  eniditet  (Ompleda,  Literatur  S*  570  ff). 

MtH  fflMia-StMiMik.  57 
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am  BMihmumg  ist»  WoUüttid  M  Laadcs  Amsh  landwlrtt* 
«ehaflllcl»  VaibiMcnuigeii  am  iMlSrdern  vaA  sie  b«sldit  aus  ordettttiohe» 
moA  kamspondimdoi  Milglledeni.  Aus  den  liivteraB  ist  ein  enserer 
Ansschiies  g^bildety  welcher  sieh  lihrlicli  einmal  Tersanmelt,  und  sowohl 
die  PrOAin^  der  eingesandten  Arbeiten  nnd  Beantwortungen  der  aufge- 
worfenen Fragen  nnd  geschehenen  Vonehlige  vomtmnty  als  auch  die 
BesehMsee  ttber  dte  za  bewilligenden  Mohnnogea  nnd  Anteonterungen» 
filier  die  Wahl  neuer  Mitglieder  und  ttber  diejenigen  Anfragm  Ihssl^  Aber 
wetche  die  Gesellschaft  eine^  auf  angesteUte  Versuche  und  gemachte  Er- 
fahrungen gestützte  Erwiederung  zu  -erhalten  wünscht*  Die  Gegenstande, 
auf  welche  die  Gesellschaft  hauptsächlich  ihr  Augenmerk  richtet ,  sind : 
Einführung  der  Koppel-Wlrthschaf t  j  Vermehrung  des  Land-Ertrags ;  Wie- 
sen-Anlagen; Anbau  von  Futterkräutern;  Verbesserung  der  Viehweide; 
Veredeiiin»^  der  Viehsacht}  Anplansottg  von  Obstbäumen  nnd  fielttrderang ' 
der  Uolz  -  Kultur. 

Diese  Landwirtiischafts- Gesellschaft,  eine  der  ältesten 
und  sowohl  durch  ihr  Wirken,"  ais  durch  ihre  Hitglieder  auch 
eine  der  berühmtesten  Anstalten  dieser  Art,  hat  dem  König- 
reiche Hannover  ia  stiller  ansprucbloser  Weise  die  wesent- 
lichsten Dienste  geleistet.  Dass  eine  loiiDelle  Neugestaltung 
dei'selben  nöthig  piowonien  ist,  beruht  in  den  gesleigorteii 
Ansprüchen  der  Gegenwart.  —  Für  die  seit  dem  Jahre  i^'ZO 
bearbeitete  Flora  hanoverana  (Denkschrift  des  Physiografen 
vom  SO.  Jany  1850)  sollen,^  nach  einer  Angabe  in  zweiter 
Kammer,  bereits  80000  Thlrl  verwendet  seyn.  Zu  bedauern 
ist  allerdings,  dass  dieses  so  höchst  nützliche  Unternehmen, 
durch  Vorschub  der  früheren  Regierung  und  gegen  Willen 
und  Wunsch  der  Landsiamlo,  in  oinen  so  unverhältnissmässig 
kostspieligen  Wei:;  i^ebrachi  ist.  Noch  mehr  aber  ist  zu  be- 
klagen, dass  man  jetzt  so  weit  möglich  dieses  Werk  gäm- 
lieh  im  Stiebe  lasst,  weil  nicht  nur  der  nützlichste  Tbeil  des- 
selben dadurch  zurück  bleibt,  sondern  auch  die  bisherige 
Ausgabe  noch  nutzloser  wird. 

In  einer  den  Ständen  unter  dem  80.  May  18311  mitge- 
theilten  Tafel  ist  nachcjewiesen,  dass  voii  lb03  bis  dahin  fiir 
die  Landes- Oekoiiuinit- Anstalten  zusammengenommen  etwa 
407 Oüü  Thlr.  ausgegeben  waren. 

Die  Legge' lnspektion  m  Münden y  nebst  37  Haupt-  und 
Neben-Leggen,  erfordern  jetzt  aus  der  Staatskasse  25766  Thlr« 
Bis  1846/7  betrug  der  Aufwand  daför  nur  8500  Wr.,  die 
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Erhöhung  ist  theils  Folge  der  Aufhebung  der  Legge-Gebühren, 
welche  bis  dahin  mit  1 1000  Xhlr,  die  Leggekasse  bezog»  theil% 
einer  sehr  nölhigen  Verbesserung  der  Besoldungen  ^er  Be- 
amlen  dieses  Dienstzweiges;  endlich  auch  einer  neuen  Be* 
willigung  von  5000  Thir.  zur  Aufhülfe  und  Beförderung  des 
Gani  -  und  Leinen-Gewerbes  (Aktenstücke  des  VIII.  Ldtgs. 
III.  821,  1305,  827.  1308  und  Minist.- Verfüg,  vom  28.  July 
1846,  auch  ßekannfln.  der  Lddst,  zu  Osnabrück  vom  1.  May 
1849).  Ueber  die  früheste  Wirksamkeit  dieser  bereits  seit  sie« 
benzig  Jahrea  bestehenden  Anstalten  zum  Messen»  Klassifiziren 
und  Steoopeln  des  in  den  Handel  gelangenden  Leinens,  ist 
Omptedas  Literatur  Seite  667  zu  vergleichen.  Ausfilhrliobe 
Millheilungen  über  die  gesammle  Leinenindmine  eutbält  auch 
'  namentlich  meine  Statistik  des  Königr.  Hannover  z.  B.  I.S.  330 
ff,;  S})älere  Nachrichten  über  die  Wirksamkeit  der  Leinen-Leg- 
gen  und  den  hannoverschen  Leinenhai>del  werden  regehnassig 
(aus  den  vortrefflichen  Berichten  der  Legge-Inspektion)  durch  « 
die  MiltheÜungen  des  Gewerbe-* Vereins  für  das  Königreiob 
Hannover  veröffentlicbL  Beispielsweise  war  .  der  Werth  der 
amgepikrtm  hannoverschen  Leinen  im  Jahre  1847;  1,349000 
Thlr. ,  1848:  1,329000  Thlr.;  zehn  Jahre  früher  koniiLe  man 
noch  2,400000  bib  :i,5üü000  Thlr.  berechnen  und  dreissig  Jahre 
früher  sogar  SV«  Mil)  Tiilr.  Der  Werth  der  (?amausfuhr  war 
im  Jahre  1850:  270000  Thlr.,  der  JP/acÄ^rausfuhr  145000  Thlr. 
Im  Jahre  1849  gingen  durch  sämmtliche  Leggen  233609  Stück 
von  19,d886ao  Ellen,  werth  1,586112  Thlr.;  im  Jahre  1860 1 
249448  Stück  von  20,800677  Ellen  und  1,763585  Thlr.  Werth. 
Der  hannoverschen  Leinen -Industrie  ist  (wie  ich  bereits  in 
meiner  Schrift  über  den  Leinwand-  und  Garnhandtl  rsord- 
deutschliiiKis,  Hannover  1838  ohne  damals  Glauben  zu  finden 
dargelegt  habe)  nur  dadurch  zu  helfen,  dass  man,  unterstützt 
durch  sehr  günstige  natürliche  Verhaltnisse,  die  Waffen  der 
G^ner  vollständig  selbst  anwendet.  Die  Legge^Anstalten  und 
der  Gewerbe- Verein  haben  recht  viel  für  das  Leinen-Gewerbe 
gethan,  aber  sie  können  dessen  Verfall  nicht  verhindern,  wen» 
nicht  auch  die  hannoversclien  Flachsbauer,  Spinner  und  Weber 
sich  in  die  jetzigen  Ansprüche  der  Leinenmarkte  vollständig 
fügen*  (Die  59.  Lieferung  der  Mittheilungen  des  Gewerb- 

57  * 
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Veräns  enihält  über  das  Leinen-Leggewesen  im  Köoigr.  Han- 
nover einen  sehr  belehrenden  Aufsatz). 

Unter  den  AitsgiAm  für  ManufakiureH,  Fabriken  f  Eaadei 
und  Gewerbe  stehen  19000  Thir.  für  gewerbHcke  L^amkUien. 
Eine  zufolge  Ministenal-ßekanntmach.  vom  15.  Juny  1835  nie* 
dergesetzte  Komniission  soll  die  höhere  Gewerbe- Schule  zu 
Hannover»  jetzt  polytechnische  ^Schule,  (13  Lehrer  und  290 
bis  300  Schüler  und  Hörer,  wovon  801)15  90  Nichthahnove- 
ran^  Staatszuschuss  löOOOTblr.)  nebst  sämmtUchen  27.Gewer^ 
besdiiolen  (mit  122  Lehrern  und  3498  Schülern^  3«eae  Gewer- 
beschulen in  der  Errichtung  Staatszuschuss  4000  Thlr^  Ge- 
sammtaasgabe  6850  Thlr  ).  Real--  oder  polyfeMutken  SeMen 
in  den  Provinzial-Stüdten ,  beaufsichtigen. 

Es  liegt  dtriseibe«  vorziigiich  ob,  über  die  Ausftihrong  der  fiir  diese 
Aüfitalteii  eiitworfenen  Lehr -Plane  zu  wachen,  auf  die  Beobachtung  der 
Schulgesetze  zu  halten,  die  Lehrer  bei  den  Real-  oder  Gewerbe-Schulen 
zu  bestätigen  uad  über  die  Verweaduu^  der  für  die  Austalten  bewillip^ten 
Fonds  die  Aufsicht  zu  führen*  Die  polytechnische  Schule  zu  ilaiiüuver 
fCir  Mathemfatlk ,  Nfiturwlssenscharten  und  Zeichnen,  nebst  deren  Anwen- 
^ng  auf  Gfwerliey  teeliniiclio  Kflnate,  Mechaiiik  and  Bauwesen  CVIILLdtg^. 
111.8849 1074)  wurde  »m  a.OktoIier  1831  unter  dem  Naneii  einer  kOkereo 
Gewerlie-Schule  erOfftiet|  kat  eeU  1844  eine  bedeutende  Erweileninf  dien 
Vnterric&te-Plann  etbolten  und  ftthrt  eeU  dem  1«  July  1847  den  gegen- 
wiirtlgen  Namen«  Die  Yorirnee  lluigen  nm  «raten  Montage  im  Oktober 
jeden  Jakrea  aa>  und  dauern  bta  aum  Seblnsae  des  nacbaten  Juny.  Die 
Anltaakme  erfbigt  naek  einer  PrQAmf  tiber  dieerfittderliehenVorkenntnieee. 
Hit  der  Anatalt  aind  die  zum  UnterrieUe  dienlicben  aebr  TVllatandlgen 
*  Sammlungen  in  16  Abtfceilungen  Terbondeni  anek  Weilutatten  und  fiWIe- 
genbeit  sur  BeacbifUgnug  in  dortigen  Mriken. 

Diese  mit  berühmten  Lehrern  besetzte,  in  jeder  Hinsicht 
ausgezeichnete  Lehranstalt,  hat,  mit  vorhältnissmassig  nicht 
grossen  Geldmittehi,  sehr  viel  eeleislot.  Zu  wünschen  ist,  dass 
auch  der  Fonds  für  die  unteren  gewerblichen  Schulen  etwas 
vermehrt  wird.  Von  den  Aktenstücken  der  Stde*-Vec8.  ist  zu 
vergl  lU.  Ldtg.  V.  133,  15a,  217,  Vi  455. 

6.  iRtttilltrtttm  bei  4<tabt(s 

eigentlicli  nur  eine  Abtheilung  des  Finanz -Ministeriums  und, 
seitdem  die  Leinenleggen.  so  wie  die  Gewerbe-Geldsachen 
1849  au  das  Minist,  des  Innern  abgei^eben  sind,  auch  als  solche 
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ganz  unbedeutend;  bedarf  jetzt  2S7ö7  Thlr.,  welche  wie  folgt 
8ich  verlheilen: 

1)  Für  die  Lelmr  Iwi  den  Sek^fbkiii'SekUeu  aa^Smäiem 
a^it  1828|  PaptiaSmtg  und  Timmd^  letstore  seit  1846  (Ak- 
Cenftttcke  des  Vm«  Ldlfs.  m7  und  1899)^  Ein  «esefi 

von  14.  Febnuir  184j^  ordnet  SIeiienBaBBs-MIftuigca  an  IfclOO 

2)  Far  AoMclit  und  Verwaltang  des  Harbnrger  Hafens  •   .  1400 

3)  Sonstige  1867 

Auslagen  der  KonsiiJafe  1000 

Von  168  Genej  alkonsulu,  Konsuln  und  Vicekonsnln  Hanno-  * 
vcrs  siud  nur  die  Genenil -Konsuln  iii  Humburc;^  und  in 
London  besoldet.  Dieü  ist  begreiflich  in  der  Hegel  auch 
der  ölanssstab  der  Thütigkcit  dieser  mit  unbedeutende  Ge- 
bühren angewiesenen  Beamten.  Ob  das  Kon^uiat-Beglement 
vom  Ii.  ^pril  1817  schon  verbessert  wurde  ist  mir  nicht 
bekannt.  Zu  vere^l.  Verordi^.  vom  24,  üliirz  1817 ;  Aus- 
schreiben \(\m  13.  und  15.  May  auch  20«  Dezember  1820; 
24,  April  1843, 

6«  Frümieu  für  die  Ueringfischerei  4000 

d.  Für  See  -  und  Flussschlff^rt,  d.h«  fOr  die  Fakma99€r'  und 

  * 

SchißfukrtS'Zeichen  tu  der  Ems ,  denn  auf  Elbe  und  Weser 
wurden  solche  bbher  von  den  Hansestädten  nnterbalten    •  •  2S000 

Für  das  LooUemvesen  wurde  brs  jetst  aus  der  Staats- 
kasse nichts  verausgabt^  da  auf  der  Ems  regoIniäseJgeLoot« 
sen  nicht  vorbanden  sind  und  die  Holstein  -  Uaonoverseke 
Verbrüderung  der  J^o^cA-Lootsen,  so  wie  die  hannoversche 
LiOOtsengesellschaft  zu  Geestendorf,  atif  ihre  eigenen  Ein« 
nahmen  augewiesen  sind  iz,  v.  meine  Statistik  Haunovers 
II.  26,  48  und  19P). 

e*  Sonstige  ongewnse  Aonigaben   400 

Zu  vergL  8tenogr»  Aufieick.  !!•  Kamm*  von  1850  8*  1589 

Besliiiunumjcn  für  Handel  md  Schifffahrt  aus  noustor  Zeit 
finden  sich  in  dem  Gesetz  über  Strmdungs fälle  vom  4^4,  Juay 
1846;  in  der  Verfügung  wegen  der  Schiffs-. Ansmessungs-Qe" 
bttbren  vom  11«  Januar  1847;  in  dem  Polizei-Reglement  für 
die  SchiSTabrt  auf  der  Ünier-Ems  vom  9.  September  1847 ;  in 
dem  Htnist-ADsschrb.  vom  31.  August  1848,  die  JKldung  von 
Uandelsvereinen  betreiFend. 


Dlgitized  by  Google 


—  902  — 

Die  einzelnen  Ansätze  für  1850/1  sind:  xwr. 

a.  Kommissions-Kosten   öqqq 

b.  FOr  die  Haupt-Kässe: 

1)  ÜMUmfOll   11548 

%y  MreMilMBteii  •  .  .  •   14000 

0.  Bekaf  der  Mwue    .  «  •  .  .  «  8150 

d.  BanptvtrwaltUBff  der  Domänen  md  fKnaHnialfonleii: 

1>  BeBoUiiiic«B  «  •  V970S 

M.  der  DonimDkaniBier  53M8  Tlilr, 

bb.  derKnmiierkoawdenteii  ondFrokaffttoren    6779   ,^  * 
ce,  der  Kananer^ekoiMniii^  Bediente  .  «  »  8000 
*  dd,  der  LindbAabedieDte  176011 

Zusammen   79705  Tlilr. 

2)  Büreau  -  nnd  sonstige  Verwaltongakosten  21650 
C.  Schatz k olle gi um: 

1)  liei^oMuiigeu  •.«.•».«.  9910 

2)  BUreaukosten     .   ,  •   4000 

t  Zinszfda  und  SchuidentilgungAumt   2200 

g.  Bebiif  der  Lehnstaehenf 

1)  BesolduBgeii  «.v«.^.  «.  1385 

2)  Prosee»  und  eonetige  Ausgaben  in  LehneMMifaen  •  .  •  .  700 

Zusauitiic'Q  156248 
Die  früheren  Ansalze  haben  beiragen  im  Jahre: 

1S31/5:  191897,  1835/6:  198152,  1836/7:220695,  1837/8:  192130, 
1838/9;  190i21,  lb39/40;  240817  (llechnungs-Kigebmsä),  1840/1:  181043, 
1841^2;  206637,  1842/3:  217951,  1843/4:  208985,  1844/5:218267,  1845  6: 
21237ß,  1846/7:  207896,  1847/8:  205005,  184^9:190797,  1 849 J50:.l 66624 
Tlilr. 

Der  Etat  dieses  Ministeriunas ,  namentlich  die  Domänen- 
verwaltung, hat  bei  der  Biidgetberatbung  im  Jahre  1850  in 
If.  Kammer  (Seile  1542)  za  besonders  augföbrlichenErörternii-. 
^en  Veranlassung  gogobeh,  worauf  aus  Raummangel  verwiesen 
werden  muss.  —  Nor  in  Beziehung  auf  die  Münae  ist  zu  er- 
wähnen: (lass  )  ihrlich  allein  für  Siaalsrechnung  45  bis  50000 
Mark  Silber,  also  ()dO  Iiis  700000  Tldr.  ausgemünzt  werden; 
dass  die  eigenen  l^^innahmcn  der  Anstalt  nicht  durch  die 
Staats  Rechnung  laufen;  dass  die  Münzeanslalt  zu  Klausthal 
aufgehoben  ist,  ohne  dass  aus  den  Verhandlungen  sich  ei^iebt, 
weshalb  man  nicht  vielmehr  die  Münze  zu  Bannover  (weldie 
ohnehin  ein  neues  Gebäude  haben  muss)  in  Klausthal,  wo  das 
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Säher  gewonneo  wird,  mit  der  dortigen  Httnse  veroiiiigt  hat 

Nach  der  Angabe  in  Ubbelodes  Schrift  a.  a.  O.  Seite  384  sind 
auf  der  Münze  zu  Hannover  (die  Klausilialer  Münze  vermünzte 
damals  die  HarzmeinWe  allein)  von  1813  bis  1833  ausgeprägt: 
1,  an  doppelten,  einlachen  und  halben  Pisto-  Thlr. 

len,  das  Stück  zu  5  Thlr,  gerechnet  .   .  . 
%  an  neuen  ZweidrUtelstiicken  nach  dem  Leip- 
ziger Fuss  • 

3.  an  konyanUonsmässigen  Ve  Thalerätüekeil 

^   «  *j>  «  Via  n 

5.  „  silberner  Sclioidemünze  

6«  n  kupferner  Scheidemünze  


»5046 

1,491083 
191388 

7m 


Da  ein  folgender  Abschnitt  der  Skaatsscfauid  allein  ge« 
widmet  ist  nnd  die  einzelnen  Theile  dieser  Ausgabe  aus  der 
oben  mitgetheilten  Tafel  steh  ergeben;  so  wird  genügen  hier 
die  Etatsammen  des  Aufwandes  aui  die  Staatsschuld  seil  1834 
anzugeben. 


1834/5: 

1,338757  TWr. 

1835/6: 

1,403400 

9> 

Daza  die  Zinsen  der  Eisen- 

1836/7: 

1^307 

99 

bulmschald« 

1887/8: 

1^61304 

99 

1838/0: 

3^093843 

99 

1889(40:  U44999 

99 

1840/1: 

1,040347 

99 

1841/2: 

1,043186 

99 

1842/3: 

968S44 

99 

1843/4: 

981311 

99 

1844/6: 

991363 

99 

81083 

1845/6: 

960390 

J) 

134219/ 

24950) 

1846/7: 

995683 

99 

247240) 
62725} 

1847/8: 

1,005623 

99 

474553} 
63807( 

1848/9: 

972648 

99 

620913) 
64694| 

1849/90;  1^633 

99 

463264 

1850/1: 

1,444405 

99 

620966 

Der  Aufwand  der  Generai  ^  Steuer  ^Ka8$e  för  die  Staats^ 
sohnld  war  im  Jahre  1830/1 :  711130,  1831/3:  811120,  1823/4: 
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83td63  und  150000,  16^6/7:  911098  und  150000.  1828/9: 

924835  und  200000,  1833/4:  926014  und  200000  Thlr. 

9.  9fn0i«n0-CStat. 

Um  hinsichtlich  der  Landeskasse  die  Grundsätze  and  das 
Verfahren  bei  Bewilh'gung  von  Pensionen  festzusteUeo,  machte 
die  Reg;ienjng  dem  II.  allgemeinen  Landtage  unter  dem  18. 
Januar  1822  <in*  89)  Vorschläge,  über  welche  Stände  am 
27.  März  1822  (III.  273)  sich  erklärten.  Dabei  ist  es  bis  zum 
Staatsgrundgesetze  von  1833  gehlieben,  welches  im  §.  164 
die  Ansprüche  der  Slaafsdienor  darauf  bestimmt.  Zur  Ans- 
fübrung  der  desfallsigen  Vorschrilten  sollten  ein  Ziviidienst- 
uud  ein  Penslons-Regulaliv  dienen,  welche  dem  V.  Landtage 
am  0.  Januar  1837  vorgelegt  wurden  (V.  2  und  52).  Nur 
auf  den  Entwurf  des  Pensions-Regutativs  ist  unter  dem  17.  Juny 
1837  eine  ständische  Erwiederung  erfolgt  (V.  504)  und  bei 
dem  damals  geschehenen  Regierungswechsel  blieb  diese  wich- 
tige Angelegenheit  beruhen;  obgleich  in  das  Land-Verf.-Ge- 
setz  gleichfalls  Bestimmungen  über  Staatsdienerrechte  aufge- 
nommen wurden  (§.  174  ff.)  Diese  sind  auch  in  das  Verfas- 
sungsgesetz vom  5.  September  1848  übergegangen,  mit  einem 
auf  das  Richteramt  sich  beziehenden  Zusätze.  Obgleich  nun 
jenes  Regulativ  vom  17.  Juny  1837  nicht  zum  Gesetze  gewor- 
den war,  hielt  man  doch  bei  den  Pensions-Bewilligungen  aus  ^ 
der  General-Steuer-Kasse  im  Wesentlichen  an  dessen  Grund- 
sätzen fest.  Hinsichtlich  der  Königlichen  Kasse  aber  behielt  *  • 
(wenn  man  auch  die  Aufiiebung  des  Staatsgrundgesetzes  als 
widerrechthch  geschehen  betrachtet),  schon  nach  einem  König- 
lichen Reskript  vom  1.  May  1832,  die  Regierung  völlige  Frei- 
heit, nach  den  bisherigen  Grundsätzen  und  Bestimmungen, 
Gehalte,  Pensionen  und  Wartegelder  zu  bewilligen;  ^bis  zur 
Vc'i  oiiibarung  der  Regulative."  Davon  ist  denn  auch  so  um- 
fassender Gebrauch  gemacht,  dass  Stände  sich  veranlasst  fan- 
den in  dem  Budgetschreiben  vom  21.  Juny  1848  (Seite  1075) 
den  Anirag  zu  stellen:  dass  der  Entwurf  eines  Pensions-Reg* 
lements  vorgelegt,  bis  dahin  aber  die  Prozentsätze  jenes  Regu- 
lativ-Entwurfs vom  17.  Juny  1837  nicht  überschritten  werden 
möchten.  Schon  mit  Schreiben  vom  4.  Februar  1849  legte 
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das  GefiUmmUMinisterium  den  Emumrf  eme$  ZtM^SUudtdkimr^ 
Ou€i»es  vor,  welcher  aoeh  die  GmndsätaEe  über  FmmmikiMg 
der  Staatsdiener  enthält  Dieses  Gesetz  theilte  das  Schicksal 

seines  Vorgängers  von  1837,  indem  es  bei  der  Vertagung 
der  Stände  noch  nicht  erledigt  war.  Die  Stände  machten 
jedoch  im  Budgelschreiben  vom  2.  July  1850  abermals  einige 
klagende  Bemerkungen  über  die  Höhe  des  Pensionselats 
(S.  1839).  —  Auf  widerhoUen  Antrag  ferner  der  Stände  legte 
die  Regierung  mittelst  Sehreibens  vom  7.  März  1831  dem 
III.  Ldtge.  den  Enhourf  eme$  QeitetoeB  über  eine  Hof-  md 
Zk^kßeMrschaflg'WiHwen'Kasie  vor  (V.  303,  VI.  437).  Die 
Ereignisse  voiiiinderLen  die  Erlediginii^  liieser  Angelegenheit, 
weshalb  die  Regierimg  unter  dem  9.  Dezember  1833  (V.  Ldtg. 
I.  310)  wegen  Fundirung  einer  solchen  Wittwenka«se  sehrieb 
und  am  6  Januar  1837  (V.  63)  einen  neuen  Gesetzentwurf 
vorlegte.  Auch  dieses  Gesetz  kam,  ungeachtet  ständischer 
Erklärung  vom  20.  May  1837  (V.  445),  nicht  mehr  zu  Stande; 
die  neue  Regierung  aber  brachte  einen  Gesetzentwurf  am 
20.  Marz  1838  ein,  mit  welchem  im  Wesentlichen  Stände  sich 
einverstanden  erklärten  (VI.  Ldtg.  I.  8t  und  294)  und  der 
dann  unter  dem  8.  May  ihSb  als  Gesetz  verkündet  wurde. 
Am  i.  July  1838  war  die  Anstalt  ins  Leben  getreten  und  über 
deren  fünfjähriges  V^irken  giebt  ein  Kabinetschreiben  vom 
20.  April  1846  (VIII.  Ldtg.  III.  1004->71),  von  ausfllhrUchen 
und  sehr  interessanten  Anlagen  begleitet ;  Nachricht.  Hervor* 
gehoben  zu  werden  verdient,  dass,  während  die  Gesamratzahl 
der,  nach  Maassgabe  des  Gesetzes,  der  Anstalt  unterworfenen 
Dienststellen  (mimlrstens  200  Thlr.  Dicnsteinnahme ,  mit  Aus- 
schluss jedoch  der  niedern  Steuerbeamten ,  geringen  Amißun- 
terbedienten  und  aller  Angestellten,  für  welche  bereits  noth« 
wendige  Wittwenkassen  bestehen)  —  betrug 

verkeil  wwerhei»  mitamme» 

1835 :     ......   2000        601  2601 

der  Bestand  war  1845  :   2503       503  3006 
Die  äussern  EjaflOMe  4i«Mr  Wittwenkiiise  sind: 
1.  die  ZinMB  dm  der  AneCah  SlwrwIeMMii  Kapitals  von 
400000  Thlr«  Oold|  wdeiieB  jedooh  bis  inr  Auah- 
long  a«f  672386  Tklr.  Kirar»  angewackien  war  mit  •    11760  TUr« 
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%  Amt  jftkrliche  Beitni^  der  Oeiu  8tr.  Ka«se    .  .  •  • 
8.  der  jährliche  Mlrag  der  KÖnigl.  KaiM^  durch  Zbucn 
eioes  Kapitals  von  630&0  Thlr. 

4.  aus  derselben  Zinsen  von  5200  Thlr.  ,«•••• 

5.  aus  der  Hospital  -  Kasse  und  Kloster -Kasse  •  •  .  « 
6«  die  Hälfte  des  Ertrages  erledigter  Dienststellen     «  • 

7.  Abzfige  von  dm  im  Auslände  veraehrten  Zivil  -  Piih> 

sioudi     T,  »••«•*••«••«••• 

8.  Aus  den  Laudes-LoHerien  ,  von  Anwartschaften  u.  s.  w. 
9*  Von   uoverheiratheten  luteressenteo  ^  Ziosengewinn 

u«  s#  w»  • 


TUr* 

ff 

o  n  Li 

ff 

2500 

ff 

8000 

ff 

1000 

» 

1000 

ff 

17700 

ff 

67417  VUr« 

Hinsichtlich  des  Geldbetrags  der  Pemiomlast  zw  verschiedenen  Zei- 
ten ist  zu  bemerken.  Im  Jahre  1832  lasteten  an  Pensionen«  Wartegel- 
dem,  Uui^fäuitzuiigen  von  Ztti/- Personen  auf  der 

1«  Kttnlglidien  Kasse: 

a.  Finanz  -  Ministeclam   215560  Xhlr« 

b.  Zoll  -  Verwaltung  21860  ff 

c.  Post- Verwaltoni^  •   .     11600  „ 

Zosamnen  249020  Thlr. 

2.  6eneral-Steuer-Kas.se  (ohne  die  Militärleistuiigeii)  .   .     32000  Thlr, 
Seit  dem  1*  July  1834  dagegen  findet  man  folgende  Ansätze: 

Thlr,  Kour,  Bmnerkimgefu 
152760 


1834/5 

18S5/6 

1836/7 

1837/8 

1838/9 

1839/40 

1840/1 

1841/t 

1842/3 

1843/4 
1844/5 
1845/6 
1846/7 
1847/8 

1848/9 

1849/SO 


159437 

152163 
163534 
171728 
179356 
181477 

199780 

19GB71 

201324 

211943 

230288 

232200 

SSIWO 

292602 

926819 


Mkmagß  -  BrgehnlH. 


1  Kö 
\  6« 


Köntgl.  K.  133503 
Str*  K.  66227 


Uebemahme  der  Pensionäre  d.  Lt^e- 
0trjif*Hett-Anstelten  (VBI.  1286>, 
nur  die  e.  S«r«  K. 


)  KiMIgL  K.  919006 
I  O.  8Cr.  K.;  79697 


I 
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Die  PensUmfhii  hi  hieniach : 

1.  in  dem  Zeiträume  von  der  Kassenvcreini- 

gung  bis  zur  Kassentrennung  gewachsen  uro     28717  Thlr. 

2.  in  dem  Zeiträume  der  Kassen Uennung  bei 

der  Königlichen  Kasse  um   79502  ^ 

bei  der  Landeskasse  am  13370  „ 

(die  Zanabme  bei  der  Xondisjkasse  ent- 
stand aber  fast  nur  durch  Uebernabme 
der  Pensionen  von  den  Kassen  einzel- 
ner Dienstzweige) 

3.  In  den  Iß  Jahren  vom  1  July  1B34  bis 
dahin  1850,  beider  Kassen  zusammenge- 
nommen um  172659  9 

oder  um  113,03%. 

Sie  ist  jetzt  bereits  2,40  %  aller  Staatsausgaben,  obgleich 
neben  der  Staatskasse  noch  andere  Fonds  in  vei'schiedenen 
Zweii2:en  des  üÜenllichcn  Dienstes  fiir  Amtsunlerstützuneren 
und  Wittwengehalte  vorhanden  sind,  und  obgleich  unter  der 
nachfolgenden  Ausgabe-Ablheilung  der  s  g.  « Künftig  wogfal- 
lenden Ausgaben^  noch  61193  Thlr.  Pensionen  und  Warte- 
gelder (ur  Personen  stehen»  wodurch  die  Gegammfaus^ 
gäbe  auf  den  Ruhestand  der  Zwil^Verwalhmg  auf  887949  Thlr. 
oder  2,86%  aller  Slaatsausgriben  steigt.  Die  496  Personen, 
welche  als  eortnalige  Siaaisdiener  219903  Thlr.  Pension  empfan- 
gen (XV.  Sl  der  Ausgabeiafer  .  zerfallm  in  folgende  Klassen: 


11  Penooea  von  3000  bis  6000  Thlr. 

5 

n 

2500 

3000 

»> 

6 

» 

2000 

2500 

n ' 

22 

»f 

1500 

2000 

» 

23 

1000 

1500 

6 

900 

» 

1000 

10 

n 

800 

900 

» 

6 

700 

j> 

800 

9 

600 

>> 

700 

5) 

11 

» 

» 

500 

600 

5) 

23 

450 

» 

500 

39 

j> 

300 

400 

» 

49 

200 

'1 

300 

94 

?> 

100 

200 

1S2 

» 

100 

79 
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Den  Besd)1a$s  madien  die  sogenamUm  künftig  wegfallen^ 

den  Ausgaben,  deren  Gesammtbetrag  im  Jahre  1834/5;  2  15079 
Thlr.  war,  im  Jahre  1840/1:  250294,  1848/9:  130074,  und 
im  Etat  Tur  1850/1:  156154  Thlr.  oder  1,15%  aller  Ausga- 
ben. Die  Art  der  Bezeichnung  dieser  Posten  als  „künftig 
wegfallend"  scheint  nicht  glücklich  gewählt,  da  fast  Alle  seit 
länger  ab  dreissig  Jahren  ihren  Platz  einnehmen  und  voraus- 
sichtlich noch  längere  Zeit  behaopten  werden.  Einzelne  so» 
gar  (wenn  auch  mit  veränderten  Beträgen)  stets  bleiben  wer- 
den. Mit  gleichem  Rechte  könnte  man  den  gesammten  Pen- 
sions-Etat und  mit  noch  grosserem  Grunde  eine  Menge  unter 
den  einzelnen  Dienstzweigen  nur  auf  bestimmte  Jahre  bewil- 
ligten Posten,  als  ^ vorübergehend  oder  künftig  wegfallend" 
bezeichnen.  Die  früheren  formellen  Ursachen  dieser  Bezeich- 
nung bestehen  auch  nicht  mehr. 

D.  Staatsschidd. 

»)  Cle«ehieli«lielie0* 

In  der  Geschichte  der  hannoverschen  Staatsschuld  sind 
sowohl  gewisse  Zeitabschnitte,  als  verschiedene  Arten  der 
Schuld  zu  unterscheiden.  Der  erste  ZeUäbe<^i(t  geht  bis  z^m 
Jahre  1823,  wo  die  Einrichtung  einer  regelmässigen  Schulden- 
tilgung geschah;  der  Zweite  bis  zum  1.  July  1834,  wo  die 
Vereinigung  der  General -Steuerkasse  und  der  Königlichen 
Generalkasse  eintrat;  der  Dritte  bis  zur  Kasscnirennung  am 
1.  July  1841  i  der  Vierte  bis  zum  1.  July  1849,  wo  die  Wie- 
dervereinigung der  beiden  Budgets  geschah;  der  Fünfte  hat 
seitdem  begonnen«  Als  verschiedene  Arien  der  öflentlichen 
Schuld  sind  zu  bezeichnen:  die  fundirten  oder  s.  g.  alten  Landes-  * 
schulden,  die  neueren  Landesschniden,  die  Schulden  der  vorma*  ' 
ligen  König!.  Gcneralkasse,  die  Schulden  der  Eisenbahnhaupikasse, 
die  zu  vorübergehenden,  einzelnen  Zwi  i  keii  l^pmi achten  Schulden. 

1.  Die  fundirten  oder  s.  g.  allen  Landessckulden  sind  zum 
bei  weitem  grössten  Theile  aus  den  voi  maligen  ProvinziaU 
schulden  entstanden.  Diese  wurden  durch  Beschluss  der  pro- 
visorischen Ständeversammlung  vom  17.  Januar  1815  (z*  v. 
den  ständ.  Vortrag  vom       März  1816,  Aktenstücke  IV.  1 
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und  in  der  Schilift:  Zur  Geschichte  des  Königr.  Hannover  in 
dm  ersten  Jahren  nach  der  Befreiung  Seite  72,  145)  zu  eioem 
Ganzen  vereinigt  nnd  dadurch  die  Grandlage  eines  ungetbeil- 
len  Landesschuldenwesens  erlangt»  Diese  Provinzialsohulden 
sind  in  den  a//hannovei*schen  Landestheilen  fast  nur  Kosten 
der  Demaikationslinie  und  der  fianzösischen  Besetzung,  in  den 
neu  erworbenen  Provinzen  aber  verschiedenen  Urspiungs. 
Die  westphälische  Regierung  halle  die  Schulden  aller  Besland- 
theile  des  Königreichs  in  £ins  zosanunen  geworfen  und  die 
alten  Schnldverschreibungen  gegen  Neue,  in  Form  und  Inhalt 
verändert,  ausgelauscht;  auch  die  Zinsen  nur  bis  Ende  1811 
vollständig  bezahlt.  —  Obgleich  hier  nicht  erfordei*]ich  ist» 
auf  die  Einzelheiten  derselben  einzugehen,  wird  doch  von  In- 
teresse seyn  auf  die  Aktenstücke  hinzuweisen,  welche  in  den 
ständischen  Ycrhundlungen  darüber  sich  finden,  um  deren  Aui- 
finden  im  Zusammenhange  zu  erleichtern.  — 

Mulden  mu  derzeit  der  firmxöntehnn  Bentztmg  im  AUgemeiiieBy 
Millk«  rtm  14,  Jannar  1815^  pro7»  8(de.-Vere*  IV«  45 ;  Toa  iS,  PeseiH 
ber  1819,  zweiter  hätg.  I.  296  (Retardatz  insen-Kapitalien). 

Gezwungenes  Anlehn  von  BelleviUe-Neuvier  im  Jalire  1807,  zweiter 
lAt^  Tom  ItS*  Oesenber  1819,  I.  291 ;  vom  J8.  Januar  1821,  U.  202^ 

loMenbwrger  Sebalden ,  vom  8.  Febroir  1817  —  Prov.  8ede.-¥era,. 

IV.  119. 

Bremm  und  Verden,  vom  28*  März  1822,  zweiter  lAtg.  BI.  241 ; 
4«  May  182?,  III.  831 1  20.  Februar  1824>  V.  89,  221. 

Land  Nadeln,  vom  8.  März  .18^3,  zweiter  Ld(f.  IV.  188:  80.  AffU 
1823,  IV.  418:  20.  Februar  1824,  V.  31,  223. 

Stadt  Osnabrück j  vom  18.  April  1825,  zweiter  Ldtg.  VI»  412; 
26.  May  1825,  VI.  627;  dritter  Ldtg.  23.  Mars  1827,  II.  327. 

Sehulden  der  neuen  LandeeMk  Im  AUfemeinen,  prov.  8td.-Vera., 
vom  14.  Hirs  1818,  IV.  120:  zweiter  Iidtg.  vom  28.  Dezember  1810, 
#  h  900$  dritter  Utg.  vom  24.  Uaj  1881,  VI,  860;  aebter  Ldtg.  vom  24. 
Februar  1846,  lU.  022,  1172. 

Awk  die  Staate vertriige ,  mit  Preussen  vom  23.  März  1830  und  mit 
Fireussen  nnd  Oldeaburg  vom  16,  Oktober  1839,  enthaiten  Bestimmungen 
Uber  das  Süliuldenwesen  der  erworbenen  und  abgetretenen  Landes th eile. 

Benthemsche  Schulden,  weiter  Ldtg,  vom  3.  November  1820 <  II.  163; 
vom  24.  May  1821,  n.  407;  vom  4.  May  1822,  lU.  838;  vom  22.  März 
1823^  IV.  238 ;  vom  26.  April  1823,  IV.  400. 

Schulden  des  Fürstenthum  Hildesheim,  zweiter  JUdtg«  vom  18*  Jar 
noar  1822,  UL  113;  vom  4.  May  1822,  III.  835. 
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Schuld  der  Stadt  mideshehn,  awsiter  lAt^  Yon  24.  AprU  18239 
IIL  295;  vom  1.  May  1623,  IV.  421. 

Schulden  d«r  Reichsstadt  Goslar,  sweiter  Ldig.  vom  38.  Mfirs  1821ly 
III.  265;  Ton  4.  May  1822,  III.  338. 

Schulden  von  Ostfriesland  und  von  HarUngerland ,  zweiter  Lid^* 
vom  18.  Januar  1812,  III.  135,  223;  vom  4.  May  1822,  III.  355. 

Schold  der  Qrafschaß  SpiegeSUrg^  sweiterLdtg,  vom  19.  Blay  I8t5, 
VI*  602. 

Schulden  und  Früchte  des  Befreumg^kriege*  prov.  Stde.«Veri.9 
vom  8.  November  1815  IV.  153. 

Aosser  den  Provinzial-Scholden  und  den  damit  in  enger 
Verbindung  stehenden  Vergütungen  an  verschiedene  Stiidte 
und  ausser  den  durch  die  feindlidie  Besetzung  des  Landes 

in  den  Jahren  1803  bis  181-3  veranlassten  Schulden,  sind  nach 
der  Herstellung  noch  \ier  Schuldposlen  hinzugekommen,  welche 
gleichfalls  zur  fundirten  Landesschnid  gehören,  nämlich  10000 
Rthlr.  als  Kaufgeld  für  das  zum  Zu  cht  hause  benutzte  Gebäude 
der  Monngschen  Waisetumstait  zu  Moringen,  400000  Rthlr.  als 
Zoschuss  der  Landeskasse  zu  der  bei  der  Erwerbung  von 
Ostfriesland  vertragsmässig  zugesagten  Schi^armackung  der 
Ems,  114400  Rthlr.  als  Beitrag  der  Landeskasse  zum  Ankauf 
der  Grafschaft  Spiegelberg,  welche  vormaU  zwar  der  diessei- 
tigen Hoheit  unterworfen  war,  aber  nach  den  Verhältnissen 
zu  dem  Besitzer  derselben  zu  den  diesseitigen  Steuern  nicht 
herangezogen  werden  konnte,  und  191361  Rthlr.  6  Ggr.  4  Pf., 
die  zu  d^  ausserordentlichen  Zuschüsse  behuf .  Äiurütiung 
des  haiBten  BundeäunUmgenis  im  Jahre  1831  mit  verwandt 
sind.  —  Die  letzteren  Kosten  des  beabsichtigten  LUtzemburger 
Heerzuges  sind  im  Jahre  1840  mit  80dl  1 0  fl.  rfaein*  vom  Bun- 
destage erstattet  und  zum  Scliukieiiubtrag  verwendet  (Akten- 
stücke des  VI.  Ldtgs.  Iii.  5912  und  599).  ^ 

Die  hier  aufgeführten  verschiedenen  Klassen  der  fundir^ 
ten  Landesschuld  belaufen  sich»  (abgesehen  von  dem  Wenigen, 
was  bis  1823  daran  hatte  getilgt  werden  können,  wie  auch 
von  den  nach  der  Vereinigung  vorgekommenen  mannigfachen 
Umschreibungen),  auf  iulgeiido  Summen. 

j4n  Provinzialschulden  waren  iiachdeni  frühere  hin  imd  wieder  ein- 
geschlichene fehlerhafte  Angaben  berichtigt  wordoo,  (auf  KouveotionsmÜDBO 
umgerechtteO  vorhanden: 
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▼OD  der  Kalenberg-erubenhaj^eiueheii  Landsehnft  •   .  9,5 1 9448  Thlr. 

von  der  Lnoeburgischen  Landschaft     ••«•*•  2,523701  „ 

von  der  Hoyaisclien  Landschaft  300443  ^ 

von  der  Grafscliaft  Diepholz  11498 

von  den  Uerzogthiitnet n  Bremen  uttd  Verden    •  •  1,528629 

von  <leiu  T/ande  Haduhi  139742 

von  der  Osnabruckschen  Landschaft  964739  ,y 

von  Heppen  und  Kmsbuhren    •••••..««  ,   2Ü^48  yy 

von  der  OrafschaH;  Lingen   2415 

von  der  Bentheimschen  Landschaft  .    •**««.  386788 

vom  FUrsfenthume  Hildesheim  «  1,796939  „ 

von  OstAriesJaud  und  üariüigerland  •.••«.•  1,157880  „ 

Überhaupt  11^624270  Thlr. 
Die  zu  Gunsten  einzelner  tülädte  verbrielXen  äuhuideu 
betrageu  lür  die  äuidle 

Lüneburg  und  Celle    ....«•*»  786&2 

IQr  die  Stadt  Goslar   87400 

Ar  dfe  Sttdt  PtofM  6S50 

für  di0  8(Mt  Onukbrllck  SOOOO 

«r  dl«  Stadt  Alfeld  ♦  1475 

awMHam  143777  IMr. 
Dia  wttrand  dar  feindliciiea  Xcaetamig  tod  awlira- 
rea  Landaehaftea  gamabiacliaflllch  verbrlMtan  Mut- . 

daa  belieftn  aick  auf  fiberbaupt   1,473995  „ 

Die  später  It^aidlrten  und  vartirieflen  Forderna^a  ' 

aoa  dieaer  flSett  aber  aar  *  *  *  .  5S78Ö8  „ 

Ala  EBiMUdlfiiBg  lOr  das  Bdleville  -  Neuvieraolie 

Swangaaiileta  aiad  ▼erbrieft  (75  oad  beaOgl.  25%)  990188 

Für  Bttdiataadasinaea  Ua  aaai  1.  November  1818  •  797480 
Kanl^reU  für  daa  Oehftude  dea-Mdriagecben  Wai- 

^^^51D^^fc^Ä^^i^J^8^^         9      a      ^      Ä      a      "a       ^      ^      a      9              ^      ^              ^  ^^^^^^^^^^ 

Beitrag  zur  Schiffbarmachung  der  Ems  .   .   •   .   «  400000  ff 

Zum  KaafpreiD  für  die  Grafaehaft  Spiegelberg  .   .  114400  „' 

Zur  AoarilatKBg  dea  baU>en  Bondeslcontiogents  1831  191861  „ 

Die  ganse  lündirte  Sebald  betrug  also  18»ia8789  tUr* 

jedoch,  abgeüeheD  von  den  letzten  vier  Posten,  wdche  erst 
später  hinzagekommen  sind,  im  Jahre  1698  nur  15,866968 
Thb*.  Konv.  Hze. 

2.  Die  neueren  Lcmdesichulden  entstanden  durch  eine  am 

1.  Okiober  ibZZ  mit  dem  Bankierhause  Michel  Berend  abge- 
schlossene Lotterie- Anleihe  von  2,000000  Thlr-  Konv.  Mze. 

(Geselz  -  Sammig.  von  1822,  I.  Abthi.  S.  387).  Diese  Maass- 
regel hatte  den  Zweok,  zur  Erleicbterang  und  gleichmässi- 
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geren  Vertheilong  der  Schuldentilgung,  die  von  Seiten* der 
Glfiabiger  kündbaren  Schuld  verschreibangen  in  unkündbare, 

oder  doch  in  solche  Schuldpapiere  zu  verwandeln,  deren 
Ruckzahlung  auf  enderntere  feststehende  Termine  verlegt  wer- 
den könne.  Mittelst  jenes  Anlehens  wurde  der  grössle  f  heil 
der,  eine  Gesainmtsumoie  von  (auf  Konv.  Ilze.  unagerechnet) 
2,516673  Thir.  bildenden,  auf  Kündigung  oder  in  kurzen  Ter- 
mineo  zahlbaren  Kapitale,  abgetragen.  Hierunter  befanden 
sich  Reste  der  Staats-Lollerie-Änleihen  von  18U  (500000  Tblr. 
Gold)  und  1819  (810000  Tblr.  Gold)  Anleihen ,  weldie  in  den 
Hansestädten  gemacht  waren,  zeitliche  Anlehen  zur  Deckung 
des  Einnahmemaiiizels  u.  s.  w.,  sämmtlich  ohne  lästige  Be- 
dingungen zu  Stande  gebracht.  Ein  Antrag  der  Stande  vom 
4.  May  i^ZZ  gab  Veranlassung  zu  dieser  sehr  nützlichen  Fi- 
nanzmaassregel,  Uber  welche  Bd.  IV.  S.  20  —  85  der  Akten* 
stücke  des  zweiten  Ldigs.  zu  vergleichen  sind.  Die  für  die- 
sen Theil  der  Schuld  errichtete  besondere  Tilgmgskaue  empfing 
aus  der  General  -  Steuerkasse  einen  jährlichen  Zuschuss  von 
150000  Thlr.  vom  1.  July  1823  bis  1.  Februar  1828,  welcher 
von  da  ah  auf  jährlich  200000  Thlr.  erhöht  wui  de;  ausser- 
dem aber  die  Zinsen  der  ihr  zur  Tilgung  überwiesenen  Ka* 
pitalien  mit  77736  Tblr.  Das  ganz  regelmässige  Fortsehreiten 
der  Tilgung  ergeben  die  den  Ständen  vorgelegten  RechDmig&- 
auaztige.  Zur  Zeit  der  Kassenvereinigung  waren  noch  5260 
Schuldverschreibungen  von  je  100  Thlr.,  also  525000  Thlr. 
Kapital  und  au  lljahiigen  Zniscii  zu  4%:  231000  Thlr.,  im 
Ganzen  also  756000  Thlr.  rückständig,  welche  plangemäss 
bis  zum  Jahre  1837  abgetragen  wurden  (z.  v.  den  Bericht 
über  die  Tilgung  der  neueren  Landesschulden  vom  1.  July 
1685/6  in  den  Aktenstücken  des  fünften  Ldtgs.  V.  186)« 

3*  Die  Sehmiilm  der  eormaUgem  Käni^ßichen  deneraUuuee. 
lieber  die  älteren  Verhältnisse  sagt  Ubbeiohde  a,  a«  0*  S.  341 
Folgendes : 

AU  der  Kiirflirst  Georg  Ludewig  mit  dem  von  seinem  Vater  ererb- 
tun  Kftlenbergischen  Anlheile  der  Braunachweig  -  LiinebiirgiyGbeti  Ijande, 
|iach  den  Im  Jahre  1705  erfolgten  Tode  des  Bersoge  Georg  WilbMn,  den 
CeUieehen  AntheO^  d.  b.  Ukiebiirg,  LanedNUi  nid  den  grUesteii  Ibell  von, 
^oya  verband  I  belief  eich  die  gesaminte  Kammerschuld,  aacb'Absug 
der  AlUiTkaplialieny  auf  die  Sumnie  von  S^lSaöSO'/«  Ihlr.  Kaasen-  oder 
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MmA  nir.  9  ggr«  4  ft.  XoiiTeiitiOMtae.^  idwr'^  Zelt  und  Iis 
Bur  kindlichen  Okkupfttfon  des  Liinde«  im  Jahre  1803  vrweü  vorzUgUck 
der  siebenjährige  Kriege  die  iillgemeine  Noth  in  den  siebenziger  Jahren^ 

wie  die  dadurch  veranlasste  neue  Füllung  der  Landesmagazine,  und  die' 
fk'auzÖsische  Revolution ,  besonders  der  Feidzug  der  hiesigen  Truppeu  nach 
den  Niederlanden  und  der  aufgestellte  Neutralitätakordon  —  f&r  die  Kö- 
nig]. Kasse  VeraolaMUDgen  zu  Aufnahme  groeser  Anleihesitmmeli.  Aus- 
serdem aber  waren  maunichfache  Erwerbungen  und  Verbesserungen  des 
Vermögens,  der  Grund  zu  Anleihen,  während  im  ganzen  Laufe  des  vorl-  ' 
geu  Jahrhunderts  nur  gerijige  Vcräusserunrjeti  aus  der  Syhstanz  des  Vcr- 
niöf;eT5s  vorijenonuneu  sind,  die  sicli  kaum  auf  die  Sumtne  von  125000  Thlr. 
belaufen  h;ihea.  An^^ser  deti  kleinereu  Ankäufpn  {\\]\n\i\\^(:-n  Verbesse- , 
rangen,  zu  denen  auch  die  Anlegung  der  ausgedeluiteu  Moor -Kolonien  ira  . 
Bremenseheu  zu  rechnen  ist,  sind  im  Laufe  des  vorigen  Jahrhunderts 
mehrere  grössere  Erwerbungen  gemacht,  unter  denen  dii  der  Herzog- 
thümer  Bremen  und  Verden,  wozu  die  llauptkainmeikasse  700000  Thlr» 
bezahlte ;  die  Einlösung  der  versetzten  Aemter  in  diesen  Landestheifen 
fiir  643518  Thlr.,  der  Aukaut  mehrerer  Domanialpertinenzien  daselbst  fiir 
131878  Thlr.,  die  Erwerbungen  des  An»ts  Wischhafen  fiir  etwa  168000 
Thlr.,  die  Einlösung  des  grossen  PosUeUens  für  470000  Thlr.,  die  An- 
legung der  Saline  /u  lluihenlelde  und  die  Acquisition  des  Wasserzolls  zu 
Landesiiert,ren  ,  der  Güter  Dörpel  und  Pal.steik;uiin  lür  überhaupt  ungefähr 
260000  Thlr.  diu  vorzüglichsten  sind.  Ungeachtet  auf  solche  W  eise  tlieiis 
zur  8icherheit  des  Landes  uud  für  denken  Uedürfnisse,  theils  zur  Verbes- 
serung des  Vermögens  sehr  grosse  Summen  verwandt  wurden,  welche 
bis  zum  Ende  des  vorigen  Jahrlionderts  aus  den  laufenden  Uebersclittssen 
BOdi  bei  wdtem  nieitf  erae^t  waren,  warde  es  doch  dädnrcliy  dass  die 
Landenhem  wiftraid  üirer  Beeidens  in  IBnglaud  aoB  dem  bteslgen  Bona» 
aim-VeraOgen  wenig  oder  aiciito  za  besielien  braucliten^  möglich,  grosse 
jikih^&apikiäen  in  erwerben.  Unter  andern  waren  den  Gralbn  von 
Benibtini  und  yod  Stoiberg  solche  geliehen,  und  in  den  Jahren  1784  bis 
1790  konnCe  das  gegenwärtig  der  Krondodation  mit  fiberwiesene  Kapital  von 
600000  Pfd.  SCerl.  in  den  englischen  dreiprocentigen  SlqiDlu  belegt  werden. 

Die  zehnjährige  feindliche  Okkupation  des  Landes  von  1803  bis  1813 
macht  auch  in  dieser  Beziehung  einen  grossen  Abschnitt.  Während  der- 
selben waren  die  Zinsen  von  den  Akfivkapitalien ,  so  weit  sie  eingingen, 
/um  Hesten  des  Landes  verwandt,  die  Zinseu  von  den  Passivkapttalien 
aber  xum  bei  weitem  j^rössten  Theile  unbe/ahlt  gebliehen.  Hiervon  ist 
da^enige,  was  der  JStli  itulikasse  ziis(;ind.  i^aTiz  nlederü'cschlft'^en ,  der  Rest 
aber  nach  den  auch  l)ci  den  Landesschiildeu  angewandten  Grundsätzen 
mit  75  theüs  mit  Zuhüifeuahme  der  Ueberschüsse  der  französischen 
Entflchädigungsg(  idi  t  haar  bezahlt,  theils  durch  Vi  rbrietiuigt  ii  Mr^niut. 
Diese  letztera  b«iieleu  sich  auf  die  Suuuiie  von  258Ö06  Thli'.  Kouyeutious- 
münze.  •  ■  .  -  •  ■'  .  '  - 
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Ferner  traten  in  Folge  dea  hergestellten  Friedens  mehrAiehe  Ver&nde' 
rangen  im  Territorialbesitze  ein ;  welche  auf  das  Kapital  -  VermOgvo  dcf 
Köttigl.  Generalkasse  znrßckwirkten.   Es  niussten  nämlich  nicht  nur  wegen 

der  abp^etretenen  Landestheile  gewisse  Summen  von  dem  Schaldbestande 
auf  die  iieueu  Laudesherni  überijeheu,  sondern  es  ^vnrden  auch  mit  den 
neuen  Envcrbung-en  verschiedene  Aktiv-  undPasijivkapitulicn  übernommen. 
Ganz  besonders  aber  war  an  die  Erwcrbung^  von  Ostirie.'^J;iiid  durch  den 
mit  der  Krone  Preusseu  deshalb  abgeschlosseneu  Vertrag ,  die  Bedingung 
der  Schif/OarmachfUifj  der  Ems  geknüpft.  Von  den  hierauf  zu  verwen- 
deten Kosten  itbernehtnen  die  Stände  auf  die  Landeskasse  nur  die  ►Sunmie 
von  4000ÜÜ  Thlr,  Kouv'.-]>I/e<,  iind  es  nuisste  daher  von  der  Küuigi» Kasse 
der  ganze  Rest  getragen  wenien,  dt  p  sidi  auf  815406  Tfilr.  belaufen  hat. 
Ausserdem  sind  auf  eigentliche  Doniunialankäufe  nicht  unbedeutende  Sum- 
men verwandt.  Abgesehen  nämlich  von  den  kleinen  Erwerbungen,  fßf 
Meiciie  seit  1813  überliHUiJt  37ö*J87  Thlr,  ausgegeben,  und  welche  durch 
kleine  VcratHserungen  für  die  Summe  von  394027  Thlr.  bestritten  sind,  hat 
auch  für  die  HcluUon  hildesheiniischer  Dofnaue/i^üitv,  die  von  der  west- 
phälischen  Regierung  verschleudert  waren ,  eine  Summe  von  339328  Thlr. 
verwandt  werden  müssen,  und  die  Erwerbung  der  dem  Hause  Nassau  zu- 
stehenden Grafschaft  Spiegelberg  hat,  nach^bzug  der  wegen  der  Steuern 
aas  der  stindiiöheD  Kaase  diuu  belgetrag«tMii  I1I436  Thlr.  nouh  322513  Thlr. 
Konv.-aise.  gekostet.  — 

Dazu  kam  fcrnei*.  ilass  während  der  feindlichen  Besetzuni^ 
das  Beiriehs-'Kc^Ual  der  General-Kasse  völlig  aufgezehrt  war; 
ein  Uebel  was  weniger  In  der  ersten  Zeit  fühlbar  wurde,  als 
in  späteren  Jahren  wo  sonstige  aussergewöbnliche  und  uner* 
wartete  Bedürfnisse  hinzutraten.  Man  half  sich  dann  durch 
Anleihen  in  kleineren  Sammen  von  Privatpersonen,  was  bei 
dem  bedeutenden  Kredite  des  Domanium  keine  Schwierig- 
keiten hatte  und  erst  die  Zahluni^en  zur  AuslubruDL;  des 
Staatsvertrages  niil  Preussea  vom  23.  März  1830,  machten 
die  rasche  Anschaffung  grösserer  Summen  und  damit  eine 
Bankier-Vermittlung  so  wie  die  Bewilligung  von  5  %  Zinsen, 
nöthig.  Unter  diesen  Umständen  und  da  bis  1830  auch 
manche  Gelder  nach  England  flössen,  die  früher  im  Lande 
geblieben  waren,  ist  begreiflich,  dass  s>ur  Zeil  der  Kassen^ 
Vereinigung  der  Schuldenbestand  der  Königlichen  Generalkasse 
5,23084Ä  Thlr.  betrug  (nach  Anlage  B  zum  ständischen  Kom- 
missionsberichte vom  15.  Juny  1840;  VI.  Ldtg.  III.  569).  Die 
jährlichen  Zwen  und  Renten  beliefen  sich  auf  195614  Thlr. 
weil  ein  grosser  Theil  mit  5  und  4  %  verzinst  werden  musste; 
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ein  TUgungsfonds  war  nicM  vorhanden«  •  Ausserdem  war  die 
Generalkasse  des  Königs  mil  jäiirlich.1M)1^500  Thlr«  Pensionen, 
Wartegelder  und  Unterstützungen  (noch  ungerechnet  die  Ruhe- 
gehalte u.  s.  w.  des  Hofes)  belastet.  —  Hiernach  leidet  keinen 
Zweifel,  dass  neben  den  ollgemeinen  Vortheilen,  welche  die 
Kassenvereiiiigung  hatte,  doch  der  finanzielle  Gewinn  auf  Seilen 
der  Königliche  Kasse  war.  Denn  diese  erreichte  nicht  nur 
die  Deckung  ihres  Mangels,  sondern  wurde  auch  in  den  Stand 
gesetzt  der  Königlichen  Familie  eine  zulänglichere  Einnahme 
zu  gewähren  (durch  die  Krondodation)  a1§  bis  dahin.  Dies 
ist  allerdings  nicht  allseitig  anerkannt,  sonst  Wörden  bei  der 
"Wiedertrennung  der  Kassen  die  iieiiingungen  für  die  LandeS" 
Lasse  gianstiger  ausgelullen  seyn. 

4.  Die  erste  Svhtdd  der  Eisenbalm  -  Uauptkasse  wurde  im 
Jahre  ld4ö  gemacht,  obgleich  schon  drei  Jjahre  früher  der 
Bau  begonnen  hatte  und  das  Gesetz  über  das  Eisenbahnnetz 
bereits  unter  dem  4.  May  1843  erlassen  war.  Das  verhielt 
sich  folgendergestalt.  Als  der  Bau  anfing,  hatten  sowohl  die 
General  =  Steuer-  als  die  Landesschulden -Tilgungs- Kasse  sehr 
bedeutende  verfügbare  Mittel,  welche  der  Eisenbahnkasse 
tiberwiesen  werden  konnten.  Durch  das  obengedachle  Ge- 
setz wurde  zwar  eine  EisetUnthnkasse  selbstständig  enichtet, 
.welche  aus  einer  Hauptkasse  und  als  Nebenkassen,  der  Schul- 
dentilgungs- Kasse  und  der  Reservekasse  liir  aossergewöhn« 
liehe  Ausgaben,  besteht.  Auch  sind  Zinsen  und  V«  %  zur 
Tilgung  von  der  Gen.  Str.  Kasse  gewährleistet.  Allein  man 
konnte  die  erforderlichen  Gelder  aus  öffentlichen  Miltein  be- 
ziehen. Erst  im  Jahre  1844  glaubte  die  Regierung  zu  Anlei- 
hen schreiten  zu  müssen  und  stellte  deshalb  durch  Verhand- 
lung mit  den  Ständen  (Aktenstücke  des  YIH.  Ldtgs.  H,  98 
782  und  1071)  die  dabei  zum  Grunde  zu  legenden  Bedingun- 
gen fest.  Nachdem  dann  das  Nähere  zwischen  der  Regierung 
nnd  dem  Schatz -Kollegium  verabredet  war,  wurde  im  April 
1845  eine  entsprechende  Bekanntmachung  erlassen.  Damals 
(genau  bis  1.  July  1845)  waren  aus  sonstigen  Geklfjuellen 
(Gen.  Str.  Kasse,  Land.  Schuld*  Tilg,  Kasse)  behuf  der  Eisen- 
bahnen bereits  2,272000  Xhlr.  verwiendet,  und  zwar  durch 
die  Eisenbahn-Y^waltungs-Kasse  für  Bau-  und  Betriebs-Ein- 
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richtungen  li,!^^^^^  Thlr. ,  durch  die  Eisenbahn* Hauptkasse 
für  Zinsen  u.  s*  w.  108000  Thir.  (Aktenstücke  des  VIII.  Ldtgs. 
HI.  203,  auch  1206).  ^  In  Folge  jener  AufTorderung  wurden 
auf  das  beabsichtigte  Aniehen  von  Privaten  bis  Ende  Februar 
1846  nur  1,576993  Thir.  eingezahlt  (Aktenstücke  des  VlII.  Ldlgs- 
III.  1462)  und  da,  neben  dem  bevorstehenden  bedeutenden 
Geldbedarf,  die  Verhältnisse  des  (ieidmarks  sa  misslich  ge- 
worden waren,  dass  auf  dem  eingeschlagenen  Wege  kein 
genügender  Erfolg  zu  hoffen  war,  so  wurden  andere  Mittel 
versucht  Man  schloss  nämlich  im  März  1846  mit  einigen 
.  Bankierhäusern  einen  Vtrtrag  dabin  ab,  dass  dieselben  3Vs  % 
Zinsen  tragende  Schuldverschreibungen  zu  mindestens  95  % 
des  Nennwerths  verkaufen  und  dafür  —  ausser  %  Vo  Provi- 
sion und  Ersatz  von  Porlokosten  —  die  Hälfte  der  höhern 
Verwerlhung  beziehen  sollten.  Als  im  Verlauf  der  näehsten 
Monate  hierauf  nicht  völlig  2  Mill.  Thaler  eingingen,  auch  die 
allgemeinen  Kreditverhältnisse  sich  immer  mehr  verschlech- 
terten und  andere  Staaten  gleichfalls  Eisenbahn -Aniehen  zu 
machen  suchten,  musste  Hannover  noch  ungtinstigere  Bedin- 
gungen eingehen.  Auf  diese  Weise  erlangte  es  bis  zuni  1.  De- 
zember 1846  fernere  1,088000  Thlr.,  wobei  man  jedoch  unter 
93  %  des  Nennwerths  dieser  3»/«  Voigen  Schuldpapiere  nicht 
herab  zu  gehen  brauchte.  Um  genau  beurtheiien  zu  können,  - 
welche  Verschuldung  wegen  dieser  Verlegenheiten  vielleicht 
die  Betheiligten  triffl,  darf  nicht  verschwiegen  werden,  dass 
die  Stände  dringend  befürwortet  hatten,  der  Dofftonto/ -Ablö- 
sungsfonds (welcher  GeKiei*  ausser  Landes  belegte  und  zu 
niedrigen  Zinsen  verlieh)  möge  aiK^lieUen.  Das  Schatz-Kolle- 
gium halte  jedoch  von  der  Regierung  eine  entschieden  ab- 
lehnende Antwort  erhalten.  Auch  die  Ausgabe  von  unver- 
zinslichem Papiergeld  halte  die  Regierung  verweigert.  Um 
nun  den  Bedarf  der  Eisenbahnen  für  1847  zu  decken,  muss* 
ten  neue  Versuche  gemacht  werden,  die  sogar  nach  England 
sich  erstrecken,  dann  aber  damit  endeten,  dass  ein  Bankier- 
Aniehen  von  4.000000  Thlr.  (wovuii  für  135000  Pfd.  Sterl. 
Verbrietungen)  zu  5  %  abgeschlossen  wurde.  Die  sonstigen 
Bedingungen  enthält  eine  Bekanntmachung  des  Schatz-Kolle- 
giums vom  j»8.  November  1846.  Hier  ist' zu  erwähnen,  dass 
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bereits  früher  (VIII.  Ldtg.  II.  1844,  Seite  784)  von  der  Stände- 
versaninilung  1  Mill.  Tlialer  aus  den  Mitteln  der  Gen.  Str.  Kasse, 
der  Eisenbahnschulden -Tilgungs- Kasse  (Gesetze  vom  4.  May 
184a,  dO.  Dezember  1844,  20  Januar  1845  und  30.  Juny 
1846)  zum  Stammvermögen  tiberwiesen  war,  welches  Kapital 
diese  Kasse  der  Eisenbahn -Haapikasse  geliehen  hatte,  wes- 
halb sie  auch  dafür  das  gesetzliche  Va  %  der  Tilgung  bezieht 
(Aklenslücku  dos  YIII  Ldtgs.  III.  1563  und  1599). 

Die  neuste  gesetzliche  Krgänzung  der  ebengedachten  Ge- 
setze vom  6.  Juny  1847  bestimmt: 

1.  das  von  der  General -Steuerkasse  gewährleistete  Til- 
gangsprozent  wird  vom  Tage  der  Einzahlung  der  ein- 
zelnen Einlage- Beträge  berechnet, 
d.  Der  jährliche  Zuschuss  von  60000  Thlr.  wird  der  Etsen- 
bahnschuklentilgungskasse  so  lange  unverkürzt  gezahlt, 
bis  die  Schuld  Tür  die  nach  dem  Gesetze  vom  4.  May 
1843  zu  bauenden  Eisenbahnen  völlig  getilgt  ist. 
3.  Für  die  Eisenbahnschulden  gelten  sämmtHche  das  übrige 
Landesschuldenwesen  betreffende  Vorschriften* 
Am  Schlüsse  des  Jahrs  1847  betrug,  mit  Einschluss  ei- 
nes ferneren  5  Vo  Anlehens  von  600000  Thlr. ,  die  geiommte 
Schuld  der  Eise iibal i ii  -  Hauptkasse ,    auf  Kourant  berechnet, 
13,027358  Thlr.,    wovon  verhripft  8,601400  Thlr.  (IX.  Ldtg- 
233).   Die  Zinsenlast  beliel  sieh  auf  523352  Thlr.   Am  1.  Ok- 
tober 1848  war  der  Kapital  -  Betrag  dieser  Schuld  12,626159 
Thlr.  (Mitth.  an  den  X.  Ldtg.  vom  1.  Februar  1849)  \  am  1.  Ok- 
tober 1849,  nach  Abzug  der  bereits  eingelösten  Schuldver- 
schreibungen, 12,515931  Thlr.  Kour.  (Xr.  Ldtg  1043).  Die 
einzelnen  Tlieilo  sind  bereits  oben  Seiten  83  1  ;lIl^e^eben. 

5.  Schulden  zu  vorubergchctnicn  eimeinen  Zwecken.  Dazu 
gehört  aus  dem  Jahre  1825  eine  Anleihe  zur  Unterstützung 
Derjenigen,  welche  die  durch  Sturmlluthen  zerstörton  Deiche 
herzustellen  hatten  (Zweiter  Ldtg.  vom  7.  und  11.  May  18d5, 
VI  506)  522,  617);  welches  zur  Errichtung  ^\n%s  Dekth-Eülfs- 
fonds  Veranlassung  gab  (Dritter  Ldtg.  1. 100, 141,  329;  IT.  113; 
Fünfter  Ldtg.  IV.  IGT,  661).  [Jie  GesaniinUumme  aller  im 
Jahre  1825  beschafften  Deich-Herstcllungs-  und  Verbesserungs- 
Koslen  belief  sich  auf  1,115776  Thlr.;  die  bumme  der  Yor- 
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und  Zuschüsse  jenes  Fonds  war  575599  Tblr. ,  wovon  später 
300000  Thlr.  ceschcnkt  wurden.  —  Im  Jahre  1831  wurde  zur 
ünlei^tützung  der  in  Folge  von  Misserndten  und  Ueberschwem- 
mung  nothleidcnden  Einwohner,  eine  Anleihe  von  200000  Thlr. 
gemacht  (Driller  Ldtg.  VI.  $59  und  460).  —  Die  GrunMeuer- 
ExmHonS'Vergiüungs^KapUaUt»  bildeten  einen  neuen  Gegen^. 
stand  der  Schuldvermehrung  (z.  v.  die  Gesetze  vom  3.  Juny 
1826,  10.  Juny  1829  und  2J.  September  1836;  Fünfter  Ldtg. 
1836  IV.  ITG}.  —  Im  Jahre  1836  übernahm  die  General-Str- 
Kasse  die  Gewähr  einer  Anleihe  für  die  Scebade-Anstait  Nor- 
derney zum  Betrage  von  30000  Thlr.  (Fünfter  Ldtg.  IV.  525, 
ad7;  Siebenter  Ldtg.  295;  X  Ldtg.  vom  1.  Februar  1849; 
XI.  Ldtg.  2.  Diät  vom  12.  Eebruar  1851).  ^ 

Unter  Gewähr  der  Königlichen  Generalkasse  ist  im  Jahre 
1816  zum  Bau  eines  Theaters  eine  Anleihe  von  300000  Thh\ 
zu  4%  gemacht  (Achter  Ldtg.  III.  13T5  und  Minist.-Schrb.  vom 
1.  Februar  1849  Anlage.)  

Noch  einige  sonstige,  auf  den  Betrag  der  Schuld  Fiinfluss 
übende  Verhältnisfie  sind  zu  erwähnen.  Nach  §.  42  des  Ge- 
setzes über  die  Errichtung  einer  WHhoenrKam  für  die  Hofm 
und  ZimhMen&'sehafi  vom  8.  May  1838  werden  die  zu  kapi> 
talisirenden  Fonds  des  Instituts  von  der  Landeskassc  zu  4  % 
in  Verzinsung  genommen,  und  soll  diese  Verbindlichkeil  nach 
§.  48  so  lange  i'ortdauern,  als  die  Fonds  für  die  Wittwen  und 
Waisen  der  Staatsdiener  jener  Begünstigung  bedürfen  werden, 
hierüber  aber  eine  Untersuchung  dann  Stalt  linden,  wenn  das 
Kapital-Vermögen  der  Wittwen-Kasse,  einschliesslich  der  der- 
selben überwiesenen  400000  Rthlr.  Gold»  die  Kapitalsumme 
von  1,800000  Tiih.  Kour.  eireichi  hat.  Dieser  Zeitpunkt  ist 
im  Jahre  1850  eini/etrelen  und  jene  Untersuchung  desshalb 
von  Ständen  beantragt  (Seite  1632).  — 

DeposUal^  und  Vormundschafts-Gelder  dürfen  in  den  Landes- 
theilen,  wo  das  preussische  Recht  beibehalten  ist,  nach  einem 
Gesetze  vom  22.  November  1842,  bei  den  Landeskassen  oder 
durch  Ankauf  von  Landesschuld-Papieren  zinsbar  belegt  wer- 
den. Eine  ünleibringung  bei  Pri\ al|)ersoHen  zu  ycringere/n 
Zinsfusse  darf  nicht  anders  ^eschohn.  als  wenn  die  erstgedachte 
Art  der  Unterbringung  nicht  thunlich  ist.  —  £in  Gesetz  vom 


Digitizeü  by  <jOü^te 


919  — 

8.  Juny  1843  schreibt  (unter  Aufrechterhaltung  der  vorstehen» 
den  Bestimmungen)  für  alle  Landestheile  vor,  dass  alle  ge- 
richtlich hinterlegten  baaren  Geldsummen  von  100  Thlr.  an, 
der  Landeskredii-Kassc  (welche  daför  mindestens  2%  Zinsen 
zahlen  aolt),  oder  der  Landeskasse,  oder  auch  den  gesetzlich 
bestätigten  Kredilkassen,  geliehen  werden  sollen.  —  Die  Ab- 
lieferung von  tHmsthmOUrnm  zur  Schuldentilgungs-Kasse  ist 
nicht  V Ol  geschrieben. 

*  Die  Darstellung  tler  Gesetzgebung  über  das  Schuldentoesen 
ist  an  die  Geschiebte  der  älteren  Landesschulden  zu  knüpfen. 
Hinsichtlich  des  grössten  Theils  der  alten  Provinzial-Schulden 
hatte  die  Regel  der  KUndbarkeit  von  Seiten  auch  des  Gläu<- 
bigers  bestanden;  sie  hörte  während  der  Fremdherrschaft  von 
selbst  auf  und  wurde  später  nicht  wider  hergestellt*  In  Be- 
ziehung auf  die  während  der  Fremdherrschaft  entstandenen 
Schulden  machte  die  Regierung  .  die  Unkiindbarkeit  zur  Be- 
dingung iiirer  Anerkennung  und  auch  in  die  neu  verbrieften 
Schulden  dieser  Klasse  wurde  diese  Klausel  aufgenommen. 
Gesetzlich  festgestellt  ist  die  Unkündbarkeit  Seitens  des  Gläu- 
bigers in  dem  Gesetze  über  J&ricftfiifl^  einer  Sehulde»'TUgmgs' 
Kaue  vom  23.  August  1823  (Aktenstücke  zweiten  Ldtgs.  III- 
599,  653;  IV,  401).  Um  jedoch  auf  der  andern  Seite  den 
Gläubigern  jede  mit  der  Sicherheit  des  Staalshaushalls  ver- 
einbare Erleichterung  zu  gewähren,  wurde  die  Theübarkeit 
(Minist.- Yei'fg.  vom  15.  May  1816  und  Aktenstücke  der  prov. 
Stde.-'Vers.  IV*  146)  und  auch  die  Zusammenlegung  (Bekanntm. 
vom  10.  September  1824)  verschiedener  landschaftlicher  Schuld- 
verschreibungen gestattet*  Ferner  ist  die  Siempelfrdheii  allen 
mit  dem  Schuldenwesen  zusammenhängenden  Verhandlungen 
gewährt,  zuletzt  im  Siciii[i(  Istr.-Ges.  vom  4.  September  1844. 
Wichtiger  noch  sind  die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die 
Legitimation  der  Landesgläubiger  in  den  Gesetzen  vom  2.  July 
1824,  20.  Januar  1826  und  10.  August  1836  (Aktenstücke  des 
zweiten  Ldtgs.  V.  241;  des  fünften  Ldtgs.  IV.  530);  so  wie 
über  die  die  NichtigkeUg-Erklät^ung  abhanden  gekommener 
Schuld  verbriefungen  vom  20.  Januar  1826  und  10.  August  1836 
(Aktenstcke.  des  zweiten  Ldtgs.  V.  227,  210;  VL  184,  542  ^ 
des  fiiotten  Ldtgs.  IV.  ö30j  z.  v*  ferner  das  Gesetz  vom  13. 
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November  I8B4  über  die  Zinsscheine  der  auf  den  Inhaber 

lautenden  Schuldbriefe).   Auch  über  die  Verakimmg  sind  eine 

Menge  Bestimmungen  erlassen.  Eine  Her  ersten  Sorgen  der 
Regierung  nach  Bcentlignng  der  Fi^eiiiiiliorrschaft  war  die 
regelmässige  Fortzahlung  der  Zinsen.  Um  m  diese  bessere 
Ordnung  zu  bringen,  wurden  die  sehr  verschiedenen  Zinsfiisse, 
durch  Erhöhung  und  durch  Herabsetzung  oder  Rückzahlung, 
l^i  össtentheils  auf  4%  gestellt.  Zu  vergl.  hierüber  die  Be- 
kanntmachungen vom  Id.  Januar  1819  und  20.  Dezember  1820; 
auch  die  Aktenstcke.  der  prov.  Slde,-Vers.  IV.  143;  des  zwei-», 
ten  Ldtgs.  II.  103;  VI.  113  und  539.  Hierdurch  halle  man 
es  dahin  gebracht,  dass  zur  Zeit  der  Kassenvereinigung,  nur 
noch  diejenigen  geringen  Schuldkapitale  mit  mehr  als  4% 
verzinst  wurden,  welche  aus  privatrechtlichen  Hinderungsgrün^ 
den  nicht  hatten  gekündigt,  oder  nicht  hatten  herabgesetzt 
werden  können.  Ein  Gesetz  vom  13.  July  1829  verfügte  die 
fernere  Herabsetzung  aof  3  Va  %  oder  die  Rückzahlung  durch 
Ausloosung  (z.  v.  die  KünJigungs-Bekanutmachungen  vom  28. 
Okibr,  1834  und  23.  Juny  1835).  Die  nunmehr  hinzugekom- 
menen Schulden  der  Königlichen  General-Kasse  machten  son- 
stige ähnliche  Maassregeln  nölhig,  wovon  die  Aktenstcke.  des 
fünften  Ldtgs.  IV.  169  und  634;  V.  559  und  des  VI.  Ldtg?. 
L  51  und  296  handeln.  Sie  bezweckten  Herabsetzung  der 
Zinsen  und  Umwandlung  der  noch  kündbaren  Schuld  in  Un- 
kündbare ^  Südann  Aulhebung  der  durch  die  Verordnung  vom 
13.  Julv  1829  einstweilen  noch  sestatlPtcn  Ausnahmen  von 
der  Kündigung  und  Darleibung  der  Geldmittel  der  Domanial- 
Ablösungs-  und  Veräusserungs- Kassen  zum  Schuldenabtrag. 
Demgemäss  hob  ei^  Gesetz  vom  29.  April  1838  sämmtliche 
Ausnahmen  von  der  Kündigung,  ausser  den  auf  privatrecht- 
lichen Verpflichtungen  Beruhenden,  auf  und  ein  Gesetz  vom 
25.  July  1840  ging  noch  weiter,  indem  es  die  Tilgungskasse 
berecliliglo,  mit  einigen  Ausnahmen,  auch  die  SVj  Voigen  Ka- 
pitalien nach  Maassgabe  der  vorhandenen  Geldmittel ,  durch 
Verlosung  zu  tilgen.  Endlich  hat  das  Gesetz  vom  20.  Dezem- 
ber 1844  auch  die  einstweiligen  Ausnahmen  van  der  geswm- 
genen  Kündigung,  welche  §.  4  und  5  des  Gesetzes  vom  25.. 
July  1840  machten,  beseitigt  (Aktenstcke.  des  achten  Ldtgs» 
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II.  6^6,  m.  1209).  —  Dag  letetere Gesetc sollte  mH  dem  l.July 
1846  ausser  Kraft  treten  und  da  auch  die  fernere  Annahme 
von  /"mici/Zt^en  Einlösungs-Anerbietungen  hei  dem  Zurückgehen 
der  Schuldverschreibungen  unter  den  Nennwerth  in  Folge 
der  ungünstigen  Geld  Verhältnisse  und  der  EisenbahnaDlehen) 
bedenklich  scbieo;  so  wurde  das  Gesetz  vom  30.  Jany  1846 
(Aktenstcke.  des  achten  Ldtgs.  HI.  1158  und  1309}  erlassen. 
Dieses  bestimmt  über  die  Verwendimg  .  der  Mittel  der  Landet^ 
und  der  Eisefdnxhn-Schuldenfilgnngs^Kassen  Folgendes : 

1«  Die  Geldmittel  der  Landesschuldentllgungs -Kasse  sollen  vom  1,  July 
1846  an  bis  auf  Weiteres  zur  Kiickzahlung  von  Landesschuidkaplta- 
lien  asam  vollen  Nennwerthe  der  Obligationen,  nach  einer  durch  das 
Loofl  zu  bestimmenden  Reihenfolge,  verwendet  werden. 

2.  Dasselbe  findet  hinsichtlich  der  Eisenbahnschuldentilgungskasse  Statt« 

3.  Die  bisherige  Einlösung  von  Schuldk.ipitalien  auf  Antrag  der  Gläubi- 
ger, nach  dem  Kurse  bis  zum  vollen  Nennwerthe  hört  dagegen  auf, 

4.  Die  Rechte  der  Gläubiger  an  den  aus  der  Laudesschuldentilgungskasse 
der  Eisenbahnkasse  dargelieheneu  Geldmitteln  (Gesetz  vom  20«  De* 

^cf^izerober  1844)  werden  hierdurch  nicht  geändert. 

.„  Die  XI.  Sländeversammlung  hatte,  in  ihrer  Erwiederung 
vom  16.  April  1850  (Seite  1621),  die  Benutzung  des  höchst 
günstigen  Standes  der  hannoverseben  Scbnldpapiere  zur  Be- 
seitigung der  4  7o  igen  aucb  von  den  Gläubigern  kundbaren, 
so  wie  der  neueren  unkündbaren  4Vs  und  5  Voigen  Schuld- 
scheine; anheimgegeben.  In  Folge  dessen  hat  das  Schatz- 
kollegium im  Juny  1850  diese  mit  Litt.  H.  Q  und  R  bezeich- 
neten Obligationen  gekündigt.  —  Ein  Gesetz  vom  2^4.  Januar 
1851  hat  die  Tür  das  Landesschuldenwesen  erlassenen  Be- 
stimmungen auf  die  Schulden  der  vormaligen  Generalkasse 
ausgedehnt. 

Die  bei  ihrer  Errichtung  durch  Gesetz  vom  Ä8. 'August 
1823  mit  jährlich  100000  Thlr-  Kass.-Mze.  dann  111120  Thlr.  " 
Konv.-Mze.  ausgestattete  Tilgung s-Kassc  der  älteren  Landes- 
schuldeo,  hatte  damit,  so  wie  mittelst  der  Zinsen  der  eingelösten 
Kapitalien;  bis  zum  1.  Januar  1834  tarifmässig  in  Konv.-Bjze. 
l,683dia  Thlr.  an  Landesschuldkapitalien  und  ausserdem  för 
33923  Tblr.  unverbrieAe  Forderungen  eingelöst.  Die  Rech- 
nungen der  Schulden  -  Tilgungs  -  Kassen  werden  den  Land^ 
standen  vorgelegt  und  daneben  über  die  Lage  des  Schulden- 


Digitized  by  Google 


Wesens  alljährlich  ein  in  den  Aktenstücken  ahgedraekter  Be- 
richt erstattet.  Aus  der  am  30.  Februar  1851  der  Stände- 
versammlung 2.  Diat  gemachten  Mitlheilung  crgiebt  sich,  dass 
die  Landesschulden-Tilgungs-Kasse  vom  Anfange  ihrer  Wirk- 
samkeit bis  zum  1.  Januar  1851  zusamnaengenomnien  6,193070 
Tblr.  Kouf.;  die  Eisenbahnschulden-Tiignngskasse  779347  Tbk. 
Kour.  eingelöst  hatten. 

Die  Staatsschulden  des  Königreichs  Hannover  betrugen 
im  Jahre 

1823  zur  Zeit  der  Eiurichhing   regelmtissiijer  Schuldentil- 
gung (nach  Ubbelohtlt'  FinAn?:en  8.  358  und  377)         Thlr.  Kour. 
1)  Aeitere  fundirte  Schuld  auf  Konv^^Mze.  um- 
gerechnet -    .    ♦   .    .    15,366963  15,792633 

Z)  Neuere  Laudesschuld.  Kouv.-Mze.    .    .     2^517000  2,^tilli 
a)  Schulden  der  königlichen  Generalkasse,  theils  durch 
Akriva  gedeckt  (mit  Kinschluss  der  Maiuifaktiir- 
kaä^e-Kapitalien)^  theiis  aus  Forderungeu  der  Kruue 
beätehend,  welche  spater  erlassen  wurden   .   «   •  — 

Zusarameo  18,379364 
1834  July  1.,  deui  Zeitpuukt  der  Kassenvereini^uiig  war  der 
Schuldbetrag  (zufolge  des  stäudtscben  Aktenstück 
Nr.  22  TOm  6*  April  1841)  beider  Kassen,  nach  Abzug 
der  durch  4ie  Tilgungskasse  eingelösten  Kapitalien  und 
der  dvrck  die  Yereinigung  erloseheneOf  so  wie  nach  Zu* 
redmoiig  der  Bpitera  Berichtigungen  22^745130  TUr.  Kour. 

Da  nim  oadi  AnbigeB  xott  stAiidisdieD  Konmiiflsioiifl- 
berichte  vom  15*  Jimy  1340  der  Schuldbestand  der 
vormaligen  Kdnlgl,  GenerallEMse  am  1.  July  1384: 
3,230842  Thlr.  Kour.  Iietrug>  so  ▼ertheilte  sich  danals 
die  SchnldenlMt  wie  folgt: 

1)  Genenl-8teiier»KMse«  •  •  «  *  17j5i4O0O 

3)  KOnigl«  General-KMse  «  »  .   •   .  5,231000 

Zusammen  22,745000 

1841  Januar  1«  (Zeitpunkt  der  KasMeutreiituing  am  i.  July 
1841")  nach  der  Mittheilung  vom  6.  April  1841 : 

1)  Gesamnitbetrag  der  Landesscbulden  ......  14,826000 

2)  Schuld  der  vormaligen  Konigi.  Generalka&ae     «    .  2,493000 

ZusHuiuien  17,319000 
1847  Knde  des  Jahrs  nach  dem  fllinist.o8chreiben  voui  31.  Harz 
1848: 
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l)  LriObAmh  «nd  BiMnbakoluuise,  iumIi  Abiof  iOr 

Aktiva,  der  Kftpitiaien  der  TtlgungakMiCB  n«    w«  88^284000 

ft)  KönfgUcli«  Kaaie  CdmIi  tai  MinfsMat-Sokrelbm 

TO»  I*  Febrnar  1849)   1,882000 

Zusammen  25,126000 
1849  Oktober  1.  nach  dem  Minist -Sehr,  vom  2d. Febr.  1850: 

1)  Landeskassse     ....,.«   15,230410 

2)  Königliche  Kasse  ,    .  2^115529 

3)  Eisenbahn-Kasse  (nach  Absatz  der  Kapidilien  des 
Tilgujigäfuüds)  «   .  12,515930 

Zasamnen  1^9,861869 

1.  Die  Scbaldramme  der  vonMili(eii  Generai-ßteaer'Xiane  leriel 
in  AiigeiMle  Gmaagta: 

a,  die  iUtere  ftmdtrCe  Schuld* 

nir.  Emir* 

1)  Die  5  prOMütis«   6600 

2)  „  4        „  2,207471 

3)  „  3*/i     i>   •   .    .   .    *  9,991996 

4)  „  3        „    114233 

8)  „  nnvoziiifUcbe  und  illiquide  8400 

Zusaramen  »  •  •  •  12,826800 

b.  die  neu  fuudirle  Schuld. 

1)  in  5  prozentigeii  Obligationen  Litt.  R  .   .   .  1,179740 

2)  n  4Ws     »  »  „   Ö  .   *   .  216253 

aBuaaunien  .  •  •  •  l,38iMM 

B,    Unfmdirfe  Schdd, 
a»  die  kündbare  Schuld. 

1)  die  4  prozeutige   172667 

2)  „  3»/»   „  •   500000 

3)  „  3»/4   »    ÖOOOOO 

4)  „  8   „     •  •  •  *  *  ; 

Zuaammen  .  •  •  •  1^235292 

b.  die  üitljil  fundirte  unkündbare  Schuld. 

1)  in  3*/,  prozentigen  Obligationen  Litt  P  .    .  133667 

2)  da«  Kalenbergflche  Wittwen-Kasse>Kapital  . 

  421078 

Znsfimn^eu    ....  15,879261 
weiche  durcii  aus  dem  Domanial-Ablösungs-Fonda  empfangene 
Voracbässe  (1^133200)  «ich  vermehren  bis  zu   16,612461 


un  41a  9amiaf  yoo.  l^MMt  Wf»  sich  Teniiiideniy  TUr«  Köor. 
weldn  imter  dan  Sebddeii  der  Eiaentabn-HiinptkMifl  begrif- 
fen Bind;  wooaeh  äbrig  bteibeu   ISj^tSOIlO 

n,  Scbaldea  der  TiunDaligeB  KSnigUeihen  Cfetund^Easw: 

1)  au  älteicn  Kapltjaien    «   1,686576 

2)  an  Vorseboss  aus  den  Domanlal-AUÖ-^ 
BongBfüaäa  ITiSOOO 

3)  an  neuen  AnleOen  223500 

4)  wegen  dea  von  Galenaeban  Kapitale     •  •  30453 

Zneammen  •  «  •  «  2,115529 
CKine  Käpitallbrdemng  van  301359  TUr.  der  0eaetal- 
Sttoer-Kaaee  an  die  KUolgl*  Kaaae,  Ist  dmrdi  die  Kaa- 
eenvereiaigvng  erUaeta). 
in.  aebnlden  ^  £SMii5<i^*^ai9><t^Mae.* 

A»  die  veiliriefto  ScibnU: 
1)  die  5  pnamilge.  In  OUIgallonen  Litt.  D.  I.  4,606467 
n    ^V»  pwwientlge  : 

a.  in  Obllgatlooeii  Litt.  A.  I.  •  «  1.590973 

b.  „        I,        Utt  B.  I.  •  .  3^004660 

Zusammen    .    «    *    •  9,292100 

B.  die  nn verbriefte  3Vi  %  Schuld: 
1)  die  Darlehen  aus  den  Ueberschüaseo  der 

General-Steuerkasse   352900 

2}  die  Darlehen  aus  der  liOndeeechaldea-Tilgunga- 

Jcasse  456000 

3)  die  Darlehen  aus  der  Eiseubahiischulden-Til- 

guiigskasse  1,191225 

,  4)  die  Darlehen  aus  den  eigenen  Mittelü  des  Ka- 
pitalienfonds.   «    420000 

Zusammen   .   •   •    .  2|419126 
IV.   Die  Schulden,  welche  auf  den  Kredit  der  General- 
SCeuerkasse   für    die  Eisenbahnhaupt  -  Kasse  gemacht 
wurden : 

1)  die  S'/i  prOÄ.  iiüüdbare  in  Obligationen  L.itt.  0  500000 
21  dir-  3»/4    „  „        „  „       Litt.  0  ÖOÜOOO 

3)  die  S'/a  „ 

„        uufuudirte  in  Obliga- 
tionen Litt.  P  181333 

4)  die  3  proz.  kiiiidbare  in  Obligationen  Iiitt  C.  1  62625 

Zuaammen    «...  1,243958 
Zusammen  12,055184 

und  mvh  Aljiechnun^!:  der  durch  die Eb.-Scb.-Tilg,-Kasse  he-  Thlr.  Kour. 
bewirkieu  Ka^itai-EuiiÜäungen  von    •••..•••«  439253 

12,515930 
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Schulden  welche  z«  besondern  vorfibergelienden  Zwecken  oder  von  flrfther 
selhstständigen  Kassen  gemacht  sind,  z.  B.  von  der  Wegbau-Kasse,  die 
übrigens  keine  finanzielle  Bedeutung  haben;  sind  hierin  nicht berncksichtitit. 

Stellt  man  nun  die  zu  verschiedenen  Zeiten  vorhanden 
gewesene  Schuld  des  Königreichs  Hannover,  nach  dem  Vor- 
enthaltenen zusammen,  so  ergiebt  sich  Folgendes: 

Geldbfirag  in  Vermehrung      auf  den  Kopf 

T/Ur.Kour,  oder       der  Bevölkerung^ 

Vermbtdenmg, 
18S3:      18,379354   .   .  ,  . 

i834:  22,745000  .  .  +  4,865648  .  .  13,61 
1841:      17,319000    .    .   -f-    1,060354   .   .  10,08 

1847:      25,126000    .    .    4-    6,746646    .    .  14,20 
1849:      29,861869    .    ,    -t  11,482515    .    .  16,97 
1850:     30,368415    .    .    +  11,989061    .   .  17,16 
Oktober  1. 

Die  BwtandiheUe  der  am  1.  Oktober  1850  VQi*handeneii 
Schulden  waren  (Darstellung  vom  20«  Februar  1851): 

15,907369  vormal  Gen.-Str.-K. 
2,115529     „     Königl.  Gen.-K. 

12847     n  Wegbau-Kasse. 
12,332670  Eisenbahn-Schiild. 

Der  Zin$enb$darf  ist  fär  1851/2  zu  1,062558  Thlr.  be- 
rechnet. 

Vom  1.  Oktober  1850  bis  April  1851  mögen:  durch  die 
schwebende  Schuld  (Schreiben  vom  15.  November  1849),  durch 
den  Einnahrnemangel  des  Budgets  von  1850/1,  durch  den 
Bedarf  für  die  Süd-  uud  West  -  Eisenbahn  u.  s.  w.,  nadi 
Absatz  der  durch  die  regelmässige  Tilgung  beseitigten  Summen, 
etwa  3,500000  Thir.  zum  obigen  Betrage  der  Schuld  gekom- 
men sevn  (neurs  4  Voiges  Anl(  hn  Litt.  E.  I.  zum  Bau  der 
Süd-  und  West-Eisenbahn,  für  jc!/i  4  Mill.  zu  101  mit  V4  % 
Provision,  ei*st  nach  acht  Jahren  von  Seiten  der  Regierung 
kündbar,  von  Seiten  der  Gläul)i!,^er  gar  nichl).  —  Dadurch 
würde  derselbe  auf  33,868000  ThIr.  erhöht  seyn  und  dann 
ini  Verhältniss  zur  reinen  Jahreseinnahme  stehen,  wie  4,57  zu 
1 ;  auf  den  Kopf  der  iievulkeruni'  aber  kommen  durchschnitt- 
lich 19,24  ThIr. 

#>  8«M4«-liMU4  cKur»  4er  Stwitepapiere). 

Zunächst  werden  die  nachvei  zeichneten  Bewegungen  d^ 
Standes  der  Staatsschuldpapiere,  so  weit  solche  den  Berichten 
der  hannoverschen  Zeitung  zu  entnehmen  gewesen  sind»  zu 
einigen  Bemerkungen  Veranlassung  geben. 
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Die  Märzereignisse  das  Jahrs  1848  haben  aaf  den  Stand 
auch  der  hannoverschen  Staatsschuld-Papiere  den  Einfluss  ge- 
äussert! dass  sie  augenblicklich  sehr  bedeutend  fielen.  Allein 

es  giebt  keinen  andern  Staat  in  Deutschland,  dessen  Schuld- 
briefe so  rasch  wieder  sich  hoben  und  dessen  Papiere  jetzt 
höher  oder  eben  so  hocii  stehen ,  als  vor  deri  Märzereignis- 
sen. Dies  ist  mit  Hannover  der  1  all  und  hat  seine  Ursachen 
in  dem  Vertratien,  welches  dessen  Scholdpapiere  an  den  Bör-  ' 
sen,  besonders  aber  im  Lande  selbst»  finden.  Dieses  Ver- 
trauen tHUpringt  namentlich  aus  der  ^m  Verhältniss  zu  den 
Kräften  und  Mitteln ,  so  wie  zu  andern  Staaten)  geringen  Yer- 
schuldung:,  aus  der  ümti  agendeii  Verwendung  fast  aller  neu- 
sten Anleihen:  aus  dem  svsleraatischen  Fernhalten  von  allem 
««verzinslichem  Papiergelde  (nur  200000  Thlr.  auf  den  Kredit 
der  Stadt  Hannover) ;  aus  der  Offenheit  und  gesetzlichen  Re- 
*'  gelmässigkeit,  womit  von  jeher  die  Staatsschuld  behandelt 
ist;  aus  der  verhältnissmässig  bedeutenden  Tilgung.  Der  au- 
genblickliche Stand  (Ende  März  1851)  der  5  %  Schuld  ist 
105 Va,  der  3y2%:  101 V»;  während  beispielsweise  die  5% 
und  beziehungsweise  3y2%  tragenden  Staatspapiere  Oester- 
reichs zu  96  und  —  \  Preussens  zu  104%  und  85  ^  Bayerns 
zu  und  89V« ^  Württembergs  zu—-  und 86 V»;  K. Sach- 
sen zu  100  und  —  stehen. 

Wenn  aber  auch  die  Vergangenheit  und  G^miwart  Han- 
novers Staatshaushalt  in  einem  eerMÜmmässig  günstigen 
Lichte  erscheinen  lassen,  so  ist  doch  gewiss,  dass  ein  Aus- 
gabe -  Ueberschuss  vorhaiuleii  ist,  der  dauernd  werden  muss, 
wenn  nicht  Ersparungen  eintreten,  oder  —  neue  Steuern  auf- 
gelegt werden.  Schon  jetzt  ist  das  Gleichgewicht  der  regeh 
massige»  Einnahmen  und  Ausgaben  der  neuen  General* Lan- 
deskasse gestört  und  zwar,  wie  aus  der  vorangegangenen 
Darstellung  erhellt»  theils  abermals  durch  die  Wiedervereini- 
gung mit  der  Königlichen  Kasse,  welche  wie  im  Jahre  iS84 
ein  ihatsachliches  Defizit  mitgebi'acht  hat;  theils  durch  die 
Einnahme  -  Ausfälle  und  Ausgabe  -  Vei  mehrnngen  seit  1848. 
Dazu  kommt  aber  der  (noch  eine  Reihe  von  Jahren  zu  er- 
wartende) Zuschuss  zu'  den  Zinsen  der  Süd-  und  West-Eisen- 
bahn-Anleihen,  welchen  die  Regierung  sogar  auf  400000  Thir« 
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jäbriicb  anschlägt.    Dazu  kommen  die  neu^  •(aber  im  wab* 
ren  Interesse  der  Bewobner  gemaebten)  Ausgaben  (Ur  Reobts- 
I     pflege  und  VerwaUong,  so  wie  die  Aussicht,  dass  die  Ein- 
nahmen von  den  Zöllen,  Salinen,  Stempel,  Sportein  u.  s.  w. 

in  ihrem  bisherigen  Ertrage  aui  die  Dauer  schwerlieh  zu  er- 
halten seyn  werden  ^AktensLucke  des  XI.  Ldtgs.  1850.  S.  1555). 

Eins  der  wesenllichslea  Uebel,  „die  Kassentrennung ist 
wieder  beseitigt  und  damit  zugleich  das  Gehewmin  und  die 
H^tfM*.  Störende  EingriiSe,  wie  in  den  Jahren  1837  bis 
1847,  scheinen  nidit  mehr  zu  besorgen  und  so  wird  man  mit 
gleichem  Rechte  und  mit  besserm  Erfolge  das  Mittel  anwen- 
den können,  wodurch  im  Jahre  lö3;i  das  GU  ichgewicht  des 
Slaatshaushaüs  wieder  hergestellt  werden  sollte.  Ersparung 
einer  bedeuteuden  Summe,  damals  von  einem  unvergessHohen 
Könige  aus  eigener  Bewegung  angeordnet,  wird  JeM,  wenn 
von  den  Ständen  beantragt,  von  der  Regierung  nicht  zurück- 
gewiesen  werden  können.  Hören  wir  zum  Scbluss,  was 
übheloMe  (a.  a.  O.  S.  407) ,  gewiss  ein  gewiegter  Finanzmann 
und  noüli  dazu  alien  Schlages ,  m  Beziehung  auf  die  Noth^ 
wendigkät  von  Verbesserungen  im  Staatshaushalte  und  die  da- 
bei anzuwendenden  Grundsätze  sagt: 

,,Tn  dem  Haushalte  des  Privatniaiiries  mwm  die  Ausgabe  sich  nach 
„der  Kiniiahme  richten,  hei  dem  öffeiillichen  Haushalte  aber  kann 
„diese  llpi^el  eben  so  wenig  unbedingt  augewandl  werden,  als  sich 
„das  entgegengesetzte  System  vollkommen  durchführen  Jässt,  dass 
„nämlich  zunächst  die  Ausgaben  l  ustimmt  und  danach  die  Fiuiiahmen 
geordnet  werden.  Können  die  Einrichtungen  des  Staats  wegen  3Ian- 
„geis  an  finanziellen  Mitteln  ihre  Zwecke  nicht  ernillen,  so  ist  al- 
„lerdings  der  Aufwand,  welcher  für  .sie  gemacht  wird,  schleiht  au- 
fgelegt^ die  Mittel  müssen  vermehrt  werden,  hin  üie  genügen.  Aiieiu 
„bei  den  Einnahmen  der  Königlichen  Geueralkasse  hat  dies  offenbar 
„sehr  enge  Grenzen,  und  auch  für  die  Landeskasse  giebt  es  deren, 
„da  eine  unbedingte  Erhohuii^  der  Sleueia  unmöglich  ist.  Daher  ist 
„auf  jedcü  Fall  sur^fälti^  zu  prüfen,  welcher  Aufwand  nothwendig 
„istj  und  welcher  niinder  erforderlich  oder  allenfalls  enfbehriicii  er- 
„scheint,  und  gerade  du  liegt  die  gro^sej  nie  zu  iiijerseliende  Schwie- 
„rigkeit.  Wer  von  der  Wichtigkeit  irgend  einer  Eiiuichumg  innig 
yjADlchdraDfeB  ist,  wer  durch  sie  Mängel  abhelfen  willj  die  gerade 
yjMT  redft  leklMft  cmpindet^  der  wird  auch  die  Kosten  nicht  scheuen, 
9>die  Bio  erfi»iidert|  wer  den  Anftr^ig  hat,  eine  solche  Einrichtung  su 
yytrete  und  dimisallUureai»  der  muss  dahla  etreben,  ihr  eine  gewijwe  ' 
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^YcIlkonuMiikelt  in  Tondteftn.  Ahn  wird  darimAge^  der  die  Vor- 
),tiheile  de«  inetitiiU  weniger  empAndeC  oder  weii^r  benntsen  lumii» 
ijden  dnlQr  gcnaxiktm  Anfiinuid  richtig  benrdienett,  oder  wird  man 
fjüxA.  nleht  dnrdi  die  Lfingo  der  Zeit»  die  dea  CrOhereii  mongeltoftea 
f^MaaA  In  dem  GMielitDiaie  tilgt,  verleiten  laasen»  nur  die  fOr  dan 
yylnelitat  g^lmwhten  üBd  ferner  nothwendigen  Opfer  zu  erfiUeken,  leino 
i^WksiitigkeiC  aber  nickt  genügend  imcaerkemieii  ?  Wird  nndi  nor 
yjlrgend  Jemand  im  Stande  seyn ,  alle  Zweige  des  öffentlichen  Dien- 
^iste8  mit  gleicher  Saeiikeontniaa  ond  glelelier  Gerechtigkeit  zu  keniv 
yytheilen?  Daher  iat  es  immer  äusserst  schwierig  >  an  bestimmen« 
^welcher  Aafwaud  notliwendig  ist,  und  weit  adiwieriger  noch,  einen 
^iCinmal  eingerichteten,  anf  die  Befriedigung  gewiaeer  Bedürfnisse  b»- 
j^rtstiuieten  Haushalt  zweckmässig  zu  beschränken;  und  deshalb  wirdy 
^80  wesentlich  nöthi^  es  auch  bleibt ,  nicht  genügende  Mittel  zu  ver* 
.i^mehren ,  dennoch  immer  auf  dtc  vorhandenen  Einnahmen  so  viel  \v!e 
^,m(>;ß;lich  Rüclisicht  zu  nehmen  seyn  ,  znnial  da  es  weit  leichter  ist, 
„diese  zu  konserviren  als  nvnr  zu  erwerben.  —  Wie  hiernach  kei* 
„ner  voti  beidoi  Wegen  ausschliessluh  zu  erwählen  ist,  so  hat  die 
„Finanz Verwaltung  bisher  auch  auf  eine  zweckmässige  Vermehrung 
„der  Eiimahmen  und  zugleich  auf  die  Beschränkung  der  Ausgaben 
y,Bücksieht  genommen.*^ 
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des 

Herzoglluima  Braunschweig. 
A.  Im  Allgemeinen. 

Das  Land  Braunscfaweig,  in  mehreren  Theilen  zwischen 
grösseren  Staaten  hingestreut,  hat  deren  Geschicke  iheilen 

müssen;  aber  auch  der  kriegerische  Sinn  seines  Fiirstenüjc- 
schlechls  hat  grossen  Einfluss  auf  die  Wechselfallc  srim  s 
Schicksals  gehabt.  Von  den  Männern  aus  dem  Uause  der 
Weifen,  welche  unter  dem  Braunschweic^er  Dome  TuheD,  sind 
nur  Wenige,  die  nicht  in  offener  Schlacht  vor  dem  Feinde 
fielen  und  Keiner  trug  eine  Wunde  auf  dem  Rücken. 

Karl  Wilhelm  Ferdinand,  der  den  Verlust  der  Schlacht 
bei  Jena  nicht  überlebte,  hatte  seit  seinem  Re2;ieruni^santritt 
im  Jahre  1780,  durch  strenge  Sparsamkeit ,  durch  kräftiges 
Auttreteu  gegen  die  Anraassung  und  die  Ausnabmeansprüche 
der  alten  Feudalslände  und  durch  gute  Einrichtungen  im 
Geiste  des  Fortschritts  jener  Zeit  die  nachtheiligen  Folgen  der 
Regierungsweise  seines  Vaters,  des  Herzogs  Karl  (1735  bis 
1780),  wieder  gut  gemacht.  Der  neue  Herzog  ^edrtcA  Wil- 
helm konnte  nur  kurze  ZtiL  in  seinem  Lande  sich  halten ;  der 
feindlichen  Uebermacht  weichend,  aber  kämpfend  und  an 
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der  Spitze  seinem  getreuen  Heeihaufons,  verliess  er  den  deut- 
schen Boden,  um  die  Eroberer  seiner  Heimath  auf  einem  an- 
dern Felde  aufzusuchen.  Das  Königreich  Weslphalen  zerfiel 
und  durch  eine  Prokiamalion  vom  i&6.  Dezember  1613  nahm 
Friedrich  Wilhelm  wieder  Besitz  vom  Herzogthnm.  Allein 
die  Zeit  erheischte  ein  neues  Opfer  von  dem  hart  geprüften 
Lande  und  sein  Herzog  starb  im  letzten  Kampfe  gegen  den 
wiedergekehrten  Protektor  des  Rheinbundes,  an  der  Spitze 
der  Söhne  seines  Landes  am  16.  Juny  1815.  Bemerkens- 
werth ist,  dass  ßraunschweig,  dessen  Fürst  und  Volk  mehr 
gelitten  und  grössere  Opfer  für  die  Befreiung  des  deutschen 
Vaterlandes  gebracht  hatten,  als  fast  alle  Genossen^  —  bei 
der  Verthcilung  der  Kriegsbeute  an  Land  fast  leer  ausgingen. 

Die  tormundschaftliche  Regierung  Georg  des  IV.  von  Eng' 
land  (Patent  vom  18.  July  1815)  währte  bis  zum  31.  Oktober 
1823  (Patent  vom  16.  Oktober  1823),  und  wenn  man  auch 
den  Ministern  des  Vormundes  hinsichtlich  des  Systems  der 

Verwaltung  einzelne  gerechte  Vorwürfe  machen  kann ,  so 
verdankt  doch  das  Land  der  vormunüscliafüichcn  Regierung 
manches  gute  Gesetz,  manche  wohlthätige  Ginrichtung  und 
vor  Allem  Ordnung  im  Staatshaushalt.  Hinreichendes  Zeug- 
niss  dafür  allein  schon  bietet  der  Inhalt  des  Landtags -Ab- 
schieds vom  IL  July  1823  dar.  Auch  die  aus  der  Verein- 
barung mit  den  LBndslähden  hervorgegangene  Lmdschafli" 
Ordnung  vom  25.  April  1820  soll  zu  den  guten  Gesetzen  gezahlt 
werden ,  da  sie  ein  bedeutender  Schritt  zum  Besseren  war, 

Uit  dem  Regierungsantritt  des  Herzogs  Kitrl  (Patent  vom 
30.  Oktober  1823)  begann  eine  neue  Prüfungszeit  für  das 
Land.  Nicht  allein  mit  dem  früheren  Vormunde  führte  der 
Herzog  einen  ärgerlichen  Streit,  über  angeblich  widerrecht- 
iiohe  Ausdehnung  der  Vormundschaft,  über  ständische  Ein- 
riofatongen  u.  s.  w.,  sondern  au$  gänzlicher  Nichtachtung  der 
Staate-  und  Bechts-Verfiassung  gingen  die  traurigsten  Zer- 
wür&iiase  auch  mii  den  Landständen  hervor.  Zu  vergleichen 
von  den  zahllosen  Aktenstücken  über  jene  Streitigkeiten  bei- 
spielsweise das  herzogliche  Patent  vom  10.  May  1827,  worin 
erklüit  wird,  dass  alle  zwischen  dem  30.  Oktober  isz^  und 

59^ 
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18123.  erlassenen  Verordnungen  nicht  anerkannt  würden ;  anch 

das  Bundestag S'VrotokoU  vom  4.  November  1830:  „dass,  nach 
„Art.  54  und  56  der  Wiener  Schlussakte,  die  in  anerkannter 
„Wirksamkeit  bestehende  erneuerte  Landschafts-Ordnung  vom 
«Jahre  1890  vom  Herzoge  nicht  auf  anderm,  als  auf  verfas' 
'    fi/rnngmäuigem  Wege  abgeändert  werden  könne.  ^ 

Die  Regierung  dieses  Fürsten  hat  viel  dazu  beigetragen, 
die  Achtung  zu  schwächen,  welche  der  Deutsche  seinen 
Fürstengeschlechtern  widmet,  und  leider  hat  in  andern  Staa- 
ten das  schlimme  Beispiel  reichliche  Nachahmung  gefunden. 
Herzog  Wilhelm,  der  Bruder  des  am  7.  September  1830  aus 
seiner  Residenz  entflohenen  Herzogß  Karl,  übernahm,  auf  den 
dringenden  Wunsch  des  Landes  und  auf  Einladung  des  Bun- 
destags, die  Zügel  der  Regierung  (z,  v.  die  Patente  vom 
28.  Septembeft  26.  November,  7.  Dezember  1830  und  20.  April 
1831).  Zur  Sicherung  der  Ruhe  wurde  das  Hatisgeseh  über 
die  Verniahlungen  unter  dem  19.  Oktober  1831  erlassen  und 
mittelst  agnalisi  lien  Erlasses  vom  14.  März  1833  über  das 
Vermögen  des  Herzogs  Karl  eine  Kuratel  angeordnet.  Die 
abermals  durch  Vereinbarung  entstandene  nem  Landschafts-  ^ 
Ordnnmg  vom  12.  Oktober  1832  ist  ein  ferneres  Band  zwi- 
sdien  dem  Herzog  und  dem  Lande  geworden,  welches  ein- 
zelne Streitigkeiten  über  gegenseitige  Rechte  in  der  Folgezeit 
bis  1848  zu  lockern  nicht  vermocht  haben.  Verfassungs- Ge- 
setze aus  neuster  Zeit  sind:  vom  5.  April  1848  über  die  Oef- 
fentlichkeit  dcv  standischen  V^erhandlungen^  vom  20.  April  1848, 
die  Aufliebung  des  §.114  des  Landesgrundgesetzes  betreffend; 
vom  11.  September  1848  über  die  Zusammensetzung  der  Land- 
tags-Abgeordneten  und  des  Ausschusses;  das  provisorische 
Wählgembt  von  demselben  Tage  *,  vom  12.  Oktober  1848  we- 
gen Veröffentlichung  der  Reichsgesetze ;  vom  14.  Januar  1840 
zur  Ausführung  der  Grundrechte  des  deutächeh  Volks;  vom 
4.  Mav  1B19  über  das  Verhällniss  der  Reichsgesetze;ebung  zur 
Landesgcset/ii;(  bung;  vom  19.  März  1850,  zur  Abänderung 
einiger  die  Rechtepdege  betreiTenden  Bestimmungen  des  Lan- 
desgrundgesetzes» Die  UmdsländMehe  Gesehäfti'Ordmng  vom. 
12.  Oktober  1882  hat  unter  dem  5.  July  1834  und  im  April 
1840^  Brgänzungea  erfidwen  (z.  v.  den  neuen  Entwurf  vooi. 
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15.  April  1849).  Eine  Uebersicht  der  lantkiändisoh»»  Venmnm- 
hmgm  dürfte  Interesse  haben. 

Eröffnung: 

1S19  Oktober  12«,  zur  Berathniig  über  die  Landschafts  -  Ordnung. 
1820  November  22.;  LandiaffS-jihgcMed  vom  11.  Jnly  1823. 
1831  September  80.  ^  JLandtags-Abaefded  vom  11.  Oktober  1832. 

1883  Jimy  28«,  0«  ivdena.  Ldtg.)  yertagt  Sl.  Joly. 

1838  Novenber  1«^  vertegl  28»  NoTember. 

1884  Aagaet,  vertagt  25.  August» 

1834  RoToaiber  8*>  vertagt  22»  Deaenber  1884  und  11«  H&n  1885. 

1885  AprO  8,^  Landiagi-AUe^kd  yom  25.  May  1835* 

1886  November  25*  (IL  ordeaCI*  Ldtg«)  vertagt  7,  Desember. 

1887  Januar  9««  vertagt  28«  Hft». 

1887  Jnoy  23.^  LtmtUägS'AöseMed  vom  2.  Augaat  1837* 

1887  November  20.^  X^MUiinro^^^*  I'dIgO  .  vertagt  18«  Deiember.  Land- 

tagt-AbtekM  vom  8.  Mirz  1838. 
1688  Hay  13.^  (anaaerord.  Ldlg.)  LandioffS'Aischied  von  6»  Aagnat  1839. 

1839  Desember  9.,  0IL  ordentl«  Ld<g.)  vertagt  17«  Deiinbar. 

1840  JHfs  2.,  vertagt  18.  Hay  1840» 

1841  Januar  4.,  vertagt  16.  Janow. 
1841  AprU  15.,  vertagt  11.  May« 

1841  November  1«,  mit  Unterbrechungen  bis  22.  Dezember. 

1842  Januar  13«  bia  16.  Febr.  1842«  Landtags-Absehied  vom  18.AiigiiBt 
1842.  % 

1842  November  29.,  (IV.  ordentl.  Ldtg.)  vertagt  am  9.  Dezember. 

1843  Februar  2.,  Wiederversammlung.  Vertagung  25.  Män* 

1843  Oktober  16.,  mit  Unterbrechung  bis  7.  Dezember. 

1844  November  18.,  bis  17.  Dezmiber. 

1845  Jauuar  6,  bis  1.  Febnutr.  Landtags-Abschied  vom  6.  May  1845. 
1845  November  17.  (V.  ordeull.  Ldtg.)  vertagt  22.  November. 

184G  Februar  16.,  bis  8,  April  1846.  Lmdlags^  Ab  schied  vom  4.  Jony  1847.  - 
1848  März  31.,  (aiisserordentl.  Ldtg.)  vertagt  29.  April  1848. 
1848  July  29.,  (ausserordentl.  Ldtg.)  geschlossen  d.  Sept.  1848.  Land- 
tags-Abschied  vom  27.  November  1848. 

1848  Dtzeinber  18.,  (ausserordetitl.  Ldtg.)  vertagt  23.  Dezember* 

1849  April  17.  (desgU)  vertagt  am  11.  August  1849. 

1849  November  9.,  vertagt  22.  Dezember  1849. 

1850  J;tnuar  14.,  vertagt  16.  März  1850. 

1850  Dezember  1.,  vertagt  am  20.  Dezember  bis  zuia  18.  April  1861. 

Die  Formen  der  Braunsciuveigschen  Landtags-Verhand- 
lungen  haben  einige  wesentliche  Vorzüge.  Dabin  sind  zu 
rechnen:  die  Landlags-Abschiede  und  die  Vertagangsberichte 
der  Ausschüsse,  in  welchen  ein  vortreffliches  Maieriai  zur  6e- 
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schichte  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung  liec;!  ;  ferner  die 
Vertagung  der  Versaromlungen  während  der  Dauer  kommis- 
sarischer Arbeiten;  auch  die  höchst  zweckmässige  Art  der 
Veröffentlichung  der  Aktenstücke  und  Verhandlungen.  —  Die 
Abgeordneten-Versammlung  hat  unter  dem  17.  Dezember  185^ 
beantragt,  der  nächsten  Diät  den  verheissenen  Entwurf  eines, 
die  &eUgemässen  Aendermgen  der  Landes-Verfassung  betrellen- 
den  Gesetzes,  zur  Berat hung  vorzulegen. 

Hinsichtlich  der  Verwi^Hmgs-Einriekimgfeu  ist  Folgendes 
zu  bemerken.  An  die  Stelle  des  am  I.März  1814  errichteten 
Geheimen-Bathskollegiums,  trat' durch  Verordnung  vom  31.  May 

18Ä7  ein  Staats- Ministerium.  Im  Jahre  1832  erschien  unter 
dem  12.  Oklul)er  ein  (Jesolz  über  den  Zimlstaaisdienst  und 
durch  fernere  Gesetze  von  demselben  Tage  wurde  der  Ge- 
schaftskreis  und  das  Verfahren  der  Ministeriai^Kommission  neu 
geordnet,  auch  eine  Landes- IHrektim  eingesetzt,  welche  die 
mit  dem  1.  Januar  1833  aufhörenden  Karomer  und  Ober- 
hauptmannschaflten  ersetzte  und  aus  6  Kreisdirektionen  gebil- 
det  wurde.  Die  technische  Leitung  des  gesammten  ölfent- 
lichen  Bauwesens  erhielt  (hirch  Gesetz  vom  15.  Oktober  1832 
eine  Baudirektimi.  Oicses  Verwallungs  -  System  i^estuncl  im 
Wesentlichen  bis  zu  den  Gesetzen  vom  19.  März  1850,  über 
die  Neugestaltung  der  Lamies-VertcaUungs-Behörden ,  über  die 
Normal- Etat  des  Pejnsonats  und  der  Gehalte  nnd  über  die 
Polizei -Verwaltung  der  Stadt  Braunschweig.  Gleichzeitig  er- 
schien ein  Gesetz  über  die  Taggelder  der  Verwaltungsbeamten 
(16.  Februar  1850).  Ueber  Ruhegehaffe  und  Versorgung  der 
Nachireblicbenen  der  Zivil -Staatsdionor  sind  Bestimmnn^en 
unter  dem  26.  July  1822,  19.  Dezember  1824,  18.  July  1837 
und  31.  August  1849  ergangen* 

Die  Gesetzgebung  wie  die  Verwaltung  sind  tn  den  letzten 
Jahren  ausserordentlich  thätig  gewesen  unil  die  Rouierung 
scheint  eine  Ehre  darin  zn  setzen  vollständig  durchzuführen 
was  dem  Lande  im  März  184b  zugesichert  worden  ist. 

Die  Quellen  m  Darstellung  der  Verhältnisse  des  Herzogtlium 
BrftQiuchweig  shid  keiliesweges  sahlretch  ond  es  fehlt  nameatliGh  gänzlich 
Ml  amtlichen  MUttheilungen,  da  man  auf  die  Statistik  wenig  Werth  g^elegt 
«a  baÜeA  acheiat,  GiOekUeherweLie  biatoa  die  atjade-Veghandlwngen  und 
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die  Gesetze  einigen  Ersatz  dafür  und  znr  Kenntniss  der  letzteren  ist  das 
Repertoriiini  von  ßeye  zu  eniplehlen  ,  \\  ü\  on  bis  einschliesslich  1843  in 
Wolfeiibüttel  6  Bände  erschienen  sind,  l  ür  die  iiiihere  Zeit  ist  Jhisscl 
und  Be(/e  geogr»  slatist.  Beschreibung  u#  s.  .  1803  zu  empfehlon*  Hin 
kleines  geografisches  Handbuch  des  Herzogthnms  gab  Schickedanz  1818 
1«  Hildesheim  heraus;  im  Jahre  1826  folgte  die  erste  Aufliige  von  Ven- 
iurinVs  Beschreibung  des  Herzogthams ,  Helmstedt,  dessen  dritte  Auflage 
daselbst  1847  erscUeneii  ist  (leistet  AUei  was  mit  den  vorhandenen  Hül£s- 
AittelD  müglich) :  Ludemg  gab  1835  in  BRUinscliweig  eine  Yaterlmid»» 
künde  tüt  Sebnle  onA  Huna;  efn  seit  der  FremdlierfBeliall  enchelnenies 
BrauMehwe^sehts  jidresshueh  enthiUt  mmche  ntltxliclits  Naehriclit  Aber 
Yerwaltangs-BlnrlciiUiDgeii«  Binselne  Beitrftge  cur  Landes-  nnd  Staats- 
knnde  lieftrn:  die  Honatseiurlfl  ßrtmoma  1638  bis  1840;  von  BuhWf 
JUttheiliingen  nur  Erlaaterung  der  Brannschw.  Geschiehte  nnd  Gesetigebang, 
Brannschw*  1839;  von  Sirombeck,  Staafswissensehafltlcbe  MlttheiliuigeD, 
Brannschw»  1831;  die  Braunschweigsclien  Anz^en  mit  dem  Magaxm^ 
*  (welches  Tlele  sehr  ufttzllcbe  Bfittheilnngen  entbot),  ferner  die  Schriften 
Uber  das  Yerftissnngsrechty  s«  B.  von  Grone  y  Boße,  BüSm»  JDohbeler, 
SiänaekersVtiw^tMikt  desHerzogthorasBraunscbwelg»  Wolftobflttel  1843; 
Alpbobettacbes  Vergoiehuso  der  Stiidte,  Flecken^  Dfirfer  n»  s*  w^y  Bfann^ 
schwefg  1825  wovon  eine  neue  Auflage  jetst  mwh  Beendignng  der  Staatt- 
einrichtongen  sehr  wQnsdienswerth  ist.  — 

Der  Ftächeng^u^  des  Hersogthums  wird ,  nach  einer  um 
'  die  Mitte  des  18.  Jahrhanderts  vorgenommenen  Vermessung, 
zu  71  oder  1,581000  Braunscliw.  Morgen  angegeben, 

während  Bege  nach  Spozialkartcn  nur  69  qM.  berechnet. 
Von  jener  Flache,  welche  0,62%  dei' Gesammtgrösse  Deutsch- 
lands betragen  würde,  kamen  damals  in  Morgen  von  120  □R. 
(99  Braunschw.  Feldmorgen  =  97  preoss.  Mrgn.)  auf: 


1 

Morgen. 

Ackerland  .      .  ^ 

518360 

32,66 

29800 

1,88 

71756 

•1,52 

Weiden  und  Aenger . 

362214 

22,82 

Teiche  

3940 

,  0,25 

Holzungen  .   .   .  . 

505100 

31,82 

Städte,  Dörfer,  Wege 

96100 

6.05 

• 

1,587300 

100,— 

Weshalb  diese  aus  Vcnturini  genommenen  Zahlen  bei  der 
Aufzahlung  mit  der  oben  gleichfalls  von  ihm  angegebenen 
Summe  aicht  stimmen,  war  nicht  m  ermitteln.  In  Folge  der 
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fortschreitendeü  Bodenkultur  haben  obige  Angaben  und  also 
auch  die  Yerhältnisszahlen  sich  begreiflich  sehr  geändert. 
9on  Lengerke  (in  seiner  landwirlhschaftlichen  Statistik  der  deut- 
schen Bundesstaaten,  1840  I.  394  und  400)  hat  mm  Theil 
andere  Zahlen,  deren  Richtigkeit  man  verrauthen  sollte,  wäl 
das  Bach  in  Brannschweig  erschienen  ist.  Er  giebt  die  Ge- 
sammtheit  der  eiuagsfahigen  Oberflache  zu  1,429000  Morgen 
an,  wovon  600000  auf  Ackerland,  74750  auf  Wiesen  und 
Weiden,  362244  auf  Triften,  29781  auf  Gärten,  3941  auf  Teiche 
und  360000  auf  Waldung  kommen  sollen.  Als  Ergebniss  einer 
im  Jahre  181^7  vorgenommenen  Vermessung,  verzeichnet  voa 
Lengerke  filr  sämmtliche  Forstgrtinde  357T09  Waldmoi^en 
von  160  QR.;  Ventufini  a.  a.  O.  Seite  119:  366439  Wald- 
morgen ;  im  Addresshandbnch  filr  1843  sind  361578  angege- 
ben, was  482104  Feldmorgen  entspricht.  Aus  einem  Berichte 
der  Herzoglichen  Kanmiordirektion  der  Forsten  und  Jasjden 
an  das  Herzogl.  Slaatsniinisterium  vom  7.  July  1834  beträgt 
die  Gesammtfläche  des  zur  Holzerzeugung  verwendbaren  Bo- 
dens der  Gmmnde-,  InterestetUm-,  Pfarr^  und  Kirchmr  n. 
Waldungen  76732  Waldmoi^en  und  hiervon  gehören  zur  ersten 
Klasse,  welche  auf  1  Waldmorgen  muthmasslich  mehr  als  1 
Halter  Holz  jährlich  erzeugen  kann,  21956  Waldmoi^eii;  zur 
zweiten  Klasse,  in  welcher  auf  1  Waldmorgen  jährlich  V2  bis 
1  Malter  Holz  wachsen  kann,  42827  Waldrnorgen;  zur  dritten 
Klasse  aber,  welche  einen  geringem  Holzertrag  verspricht, 
11939  Waldmorgen  l  eber  Vertheilung  und  Zerstückhing  finde 
ich  nur  in  den  standischen  Aktenstiicken  vom  Jahre  1848  eine 
Nachricht  über  die  von  den  18405  Hämhngtn  (Familien)  an- 
gebamten  22596  Morgen  Aeherkinderei,  wonach  in  Benutzung 
hatten  (bis  zu  den  letzten  Klassen  ohne  Zweifel  SpaimheBt- 
beitung) : 


von 

1 

bis 

9DR. 

287 

10 

n 

844 

» 

20 

« 

775 

30 

^» 

39  „ 

1214 

1» 

40 

91 

49  « 

899 

50 

59  ^ 

704 

» 

60 

» 

3»    »  . 

1600 
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von 

70  bis  79  Q  R. 

704 

f) 

«0  «    89  « 

90  n    99  „ 

833 

* 

» 

100      i<M^  ff 

477 

ItO  «  119  „ 

353 

ff 

1   „      2  Mgn. 

4061 

ff 

1687 

ff 

3  ff      4  « 

70t 

ff 

361 

» 

5  und  mehr 

526 

gar  keio  Ackerland  bebauten  881 
In  eineqn  ständischen  Kommissionsberichte  ferner  vom  16. 
Dezember  1850»  die  Ackerbauschnle  in  Schöppenstedt  betref> 

fend,  ist  die  Zahl  der  Acker-Ha/ftf^önfier  und  grösseren  Koth- 
höfe  (mit  mehr  als  40  Morgen  Grundbesitz)  zu  ungefähr  3000 
angegeben,  welche  mindestens  250000  Morgen  Leindes  be- 
sitzen sollen  \  die  Zahl  der  KothsteUen  unter  40  Morgen  zu  8000. 

In  Beziehung  auf  den  Ertrag  sind  die  öffentlichen  Nach- 
richten eben  so  dürAig,  denn  Venturini  erwähnt  nar  gelegent- 
lich, da«  durch  eine  15faltige  Vermehrung  der  ITiirfoilf^leinsaat 
in  guten  Jahren  gegen  80000  Wispel  (=  1,813440  preuss. 
Schirl.)  gewonnen  würden,  was  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
etwa  6,70  preuss.  Schffl.  giebt«  Ferner  soll  der  Ertrag  des 
Rockens  vom  5.  bis  10.  Korn,  des.Weizuiis  vom  6.  bis  10., 
der  Gerste  vom  6.  bis  12.^  des  Hafers  vom  10.  bis  15.  Korn 
der  Einsaat  steigen. 

Die  regelmässigen  Zählungen  der  Beoölkermg  begannen 
mit  dem  Jahre  1760,  wo  158980  Bewohner  gefunden  wurden. 
^  Die  am  1.  Januar  1813  im  Königreiche  Westphalen  Torge* 
nommene  Zählung  ergab  fiir  den  Braunschweigschen  Theil 
209527,  wovon  101598  oder  48,49%  maunlichea  und  107929 
oder  51,51%  weibl.  Geschlechts  waren;  62661  oder  29,90o/o 
in  deo  Städten,  146866  oder  70,10%  in  Flecken  und  auf  dem 
Lande  wohnten;  es  gab  damals  36719  stehende  Eben  und 
44595  Haushaltungen ,  ateo  kamen  auf  jede  der  Letzteren  im 
Bnrchschm'tt  4,70  Köpfa  Ende  1830  wurden  345798  gezählt, 
1833:  348984,  1836:  255295,  1839:  259315,  1843:  268229, 
1849:  etwa  270500. 
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Die  letztere  Summe  veriheilt .  sich  nach  Geschlecht  und 
Alterskiassen  wie  folgt: 

Kinder  Personen 

unter  i4  PrsU,'  .  über  H   Przt  Zusammen.  Pr»/.- 
Jäkr.    AnffteU.    JoAr.   AntheU,  Amh^ 
männlich  38994     14,90     88034   34,28     126328  49,18 
weiblich     37854     14,74     92666    30,08     130520  50.82 
76148      29,64    löÜTOO    70,36      256848  lUÜ,^ 

Dazu  die  Bewohner  der,  laut  <len  Verträgen  vom  16.  Ok- 
tober 1845  und  17.  Juiiy  1818,  dem  Steuerverein  angeschlos- 
senen Landestheile  mit  13295  Köpfen  ergiebi  270143  in  60615 
Familien  von  durchschnittlich  4,46  Köpfen. 

Braonscfaweigps  Antheil  an  der  GesammtbevÖlkemng 
Deutschlands  ist  0,66  Vo  und  auf  1  □  M.  wohnen  durchschnitt- 
lich 3862  Bewohner,  welches  dem  Lande  die  20.  Stelle  der 
Volksdichligkeit  anweist.  Die  Bevuliverungszunahme  ist  bis 
1846  im  mittleren  Dnrchschnilt  0,88%  gewesen  und  für  ein- 
zelne Landestheile  war  der  höchste  Zuwachs  94%,  der  Ge- 
ringste 0,56  %. 

Amtlicfae  Tkierxäklungen  sind  ans  neuster  Zeit  mir  nicht 
bekannt;  Yentnrini  rechnet  (S.  66): 


Thkrart 

aufl  QM. 

im 

DurchschniU. 

zur 
Bevölkerung 
wie  1  zu 

Pferde   .  . 

,    .  45000 

652 

6,01 

(1847:  • 

.    ,  54216) 

(785) 

Rindvieh 

.    •  75000 

1087 

3,60 

(1827 :  . 
Schafe   .  . 

.   .  86400) 
.    .  420000 

(1252) 
6087 

0,64 

(1813:  • 

Schweine  . 

•   .  258965) 
.    .  45000 

(3753) 
652 

6,01 

Bienenstöcke 

.    .  8000 

116 

3M1. 

In  12  Städten, 

16  Flecken  und  440  Dorfern  und  Weilern, 

nebst  etwa  150  einzelnen  Gehöften,  beiiaden  sich  an  30450 


Feuerstellen;  also  kommen  von  Letzteren  auf  jede  DM.  441 
und  auf  jede  FeuersteUe  fallen  rai  Durchschnitt  fast  2  Fami- 
lien und  fast  9  Köpfe. 

Aus  der  GeseMehfe  des  SiaatäumbaKs  und  AbgabenvesekB 
sind  folgende  aligemeine  Umrisse  zu  geben,  vor  1814  nach 
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Venturini,  später  nach  den  Gesetzsammlungen.  In  den  letzten 
Regierungsjabren  des  Herzogs  Karl  Wilheltn  Ferdinand  befan^ 
den  die  Finanzen  des  Herzogthums  sich  in  glänzendem  Zu- 
stande« Die  aus  dem  siebenjährigen  Kriege  herstammenden 
oder  darch  den  übermässigen  Aufwand  des  Herzogs  Ktxri  ver- 
anlassten Lauilcsschiilden  waren  nicht  mehr  lje(h}iito?Hl.  Sie 
waren  grosscnlheiis  von  den  rieklorn  getilgt,  welche  der  Her- 
zog für  die,  im  Ernrerständn'iss  mit  den  Landsfänden,  an  fremde 
Staaten  verliehenen,  durch  freie  Werbung  zusammen  ge- 
brachten Soldaten,  eingenommen  hatte»  und  dadurch  waren 
die  Früchte  dieses  Handels  mindestens  zum  Nutzen  des 
des  verwendet.  Im  Anfange  des  neunzehnten  Jahrhunderts 
war  das  Vertrauen  zu  der  brannschweigischen  Finanz-Verwal- 
tung so  fest  begründet,  dass  deren  Papiere  mit  Aufgeld  ge- 
sucht vvuiden.  Zu  jener  Zeit  berechnete  man  die  Einkünfte 
des  Üenogtliums  auf  851549  Thlr«,  wozu  beitrugen ; 


Frit.'AnthM 

306219 

35,96 

67228 

«,7a 

33404 

3,92 

Bergwerke  und  Salinen  .  . 

13305 

1.57 

30000 

3,52 

direkten  Steuern  .... 

201067 

23,61 

indirekten  Sleuern  .... 

175487 

20,61 

verschiedene  kleinere  Gefälle 

34839 

4,09 

Die  Ausgabe  betrug  nur  741223  Thlr.  und  dieser  bedeu- 
tende Ueberschuss  mehrte  sich  jahrlich  durch  die  höheren 
Pachtpreise  dßr  Domänen  und  Klostergüter,  durch  den  An- 
fall der  Stifte  Ludgeri  und  Gandersheim,  durch  die  höhere 

Yerwerthung  der  Naturalgerallc  u.  s.  w. 

Die  Rcchtsverkdltnisse  des  Katnmergnts  bestimm lo  nament- 
lich ein  (noch  jetzt  in  Geltung  befindliches  —  neue  Ldschf. 
Ordg>  164)  Edikl  vom  1.  May  1794.  Die  von  den  Lan« 
deseingtsessenen  aulzubringenden  direkten  Steuern,  z.  B.  von 
liegenden  Gründen,  vom  Yiehstande,  von  den  Gewerben, 
waren  eben,  so  wenig  drückend,  als  die  Accise,  Zölle  u»s.w. 
Bstgab  keine  Personal-  und  keine  hohe  Stempelsteuer;  die 
Bedürfnisse  der  Ae^iei  ung  wie  des  Volks  waren  einfacher 
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ünd  bescheidener  und  Beide  standen  sich  besser  dabei.  Durch 
die  Kriege  mit  Frankreich  and  durch  die  westphälische  Herr^ 
Schaft  wurde  das  ganz  anders;  vielmehr  diente  die  günstige 
Lage  des  Haushalts  des  Staats  wie  der  Privaten  zum  Vorwand 
und  Maassstab  der  Erpressungen.  So  z.  B.  wurde  ausgeredi* 
net,  dass  die  Domänen  und  landesherrlichen  Gefalle  4,i9%2S^ 
Franken,  die  Forsten  und  Gewa^^er  87234ö  Frk.,  die  direk- 
ten und  indirekten  Steuern  2,257240  Frk.  aufbringen  könnten. 
Man  berechnete  ferner,  dass  mit  dieser  Einnahme  von  zusam- 
men l,869li0e  Thlr.  an  Landesausgaben  nur  1,340063  Thlr* 
zu  decken  seyen,  mithin  für  die  Eroberer  ein  Ueberschuss 
von  589143  Thlr.  bleibe.  Hiergegen  war  kein  Wiederspruch 
zulässig  und  da  kann  es  allerdings  nidit  befremden,  dass« 
mit  Binsdiluss  der  Opfer  för  den  Befreiungskrieg,  im  Jahre 
1815  der  Gesatmutbetray  der  Lmde&sckuldeii  auf  6,546öü5  Ihlr. 
berechnet  wurde. 

Von  Beendigung  der  Fremdherrschaft  bis  zur  Wiederein- 
führung der  landständischen  Verfassung  blieb  die  gesammie 
Verwaltung  des  Staatshaushalts  in  den  Händen  derLandesre* 
gierung  (z.  v.  Verordnung  über  Einrichtung  der  Kammer  und 
deren  Gesdiäftskreis  vom  19.  Ifay  .lSU).  In  jener  Zeit  und 
bis  zum  Jahre  18SIK  sollen  die  Einkünfte  des  Landes  sich  auf 
durchschnittlich  1,600000  Thlr.  jafn-lich  i)elaufen  haben;  der  be- 
reits anerkannte  Betrag  der  eigentlichen  Landesschulden  aber  war 
damals  3,606309  Thlr.  Eine  Verordnung  vom  9.  Januar  1814 
'  liess  die  bestehenden  Steuern  einstweilen  forterheben,  weil  sie 
augenblicklich  nicht  entbehrt  werden  konnten,  fernere  Verord- 
nungen vom  16.  Januar  1814  bestätigten  die  einstweilige  Beibe- 
haltung der  westphäl.  Grundsteuer  (der  Zuschlag  von  5  Vo  wurde 
unter  dem  21.  Joly  1814  aufgehoben),  Personensteuerund  Gewer- 
besteuer (aus  der  Paicntsteiier  mit  einigen  Erniassii^uui^un  ge- 
bildet); so  wie  der  wcsiphaiischen  Verbrauchsabgaben  mit 
einigen  Erleichterungen  (in  der  Verordnung  vom  21.  July  1814). 
Durch  Verordnungen  vom  3.  Februar  und  28.  April  1815 
suchte  man  den  bestehenden  Aßme^  und  Zo//-Bestimmungen 
die  Härten  und  das  Gehässige  zu  nehmen;  sie  haben  dann 
mit  geringen  Abänderungen  (Ergänzung  vom  Ift.  November  1827) 
längere  Zeit  Geltung  behalten.  In  der  erneuerten  Landschafls- 
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Ordnung  vom  25.  April  1820  beging  die  vormnodschafUiche 

Regierung  den  Fehler,  die  alte  TVeimung  der  Verwaltung  des 
Kammerguis  (wozu  noch  die  Zölle,  Wegegelder  und  Pack- 
hausgebühren gerechnet  wurden)  von  der  mit  den  Ständen 
gemeinschaftlich  zu  füiirenden  Verwaltung  der  Steuern,  aufs 
Neue  zu  begründen.  Dem,  zur  Ausführung  der  §§.  19 — 22 
der  Landscba£lsordnung,  am  1.  Januar  1822  in  Wirksamkeit 
getretenen  tandes'Sfmar-^KoUegmm  (Verordnung  vom  29.  Ok- 
tober 1821),  wurden,  ausser  den  im  §.  20  benannten  Ge- 
schäften ,  die  Besorgung  des  Landesschuldenwesens  und  des 
Chausseebaus  übertragen. 

Durch  Gesetz  vom  29.  Oktober  1821  (mit  Ergänzungen 
vom  14.  May  1840)  erfolgte,  als  Handlung  der  Gerechtigkeit, 

die  Ausgleichung  der  öffentHcken  Abgaben»  Vom  I.Januar  1822 
an  hörten  alle  Befreiungen  von  Steuern  und  Lasten  gänzlich 
auf,  d.  h.  jeder  Grundeigenthümer  musste  nunmehr  dazu  in 
demselben  Verhältniss  beitragen,  in  welchem  die  übrigen  Be- 
wohner des  Landestheils,  wo  sein  Grundbesitz  lag,  Beiträge 
leisteten«  Ausser  der  Kontribution  waren  also  auch  derLand- 
sdiatz,  Sdbafecbatz,  Zehntschatz  und  das  Proviantgeld  von 
den  bisher  Befreiten  zu  entrichten.  Dafür  wurde  denselben 
eine  Entschädigung  in  Kapital  gewährt,  welche  unter  dem 
Namen  „Steuer-Reluitions-Scheine'^ ,  mit  4  %  verzinst  wurde. 
In  diese  Zeit  fällt  noch  die  Erneuerung  der  Schafschatz-Ord- 
Duog  vom  10.  July  1719  (4  Pfennig,  1  Mariengroschen  oder 
2  Mrgr.  vom  Stück),  mittelst  Geselj^  vom  d.  July  1824 

Die  wirklichen  Einnahmen  der  Steuer  -  Rechnungen  und 
deren  Ausgaben  sind  in  dem  Zeiträume  von  1822  bis  1830 
v^e  folgt  gewesen,  in  Thir.  Konv.-Münze: 


1822  «  . 

.  729368 

693115 

34253 

1823  ,  . 

.  72264? 

716201 

6446 

1824  . 

.  737851 

699733 

38118 

1825   .  . 

.  785353 

768363 

16990 

1826  .  . 

.  773642 

744301 

29341 

1827   .  , 

.  807747 

792794 

14953 

1828  :  . 

.  767346 

795254 

-ir  37908 

Digitized  by  Google 


-  942  - 

1829  .   .   .   7498«5         793m   -f-  44007 

1830  .    .    .    731247  653638  77609 

Durchschnitt     754940  739853  15088 

Die  Eirmahmen  der  Kammerkasse  (Kammergut,  Post,  Zölle, 
Fiscigebühren,  Karomeraccise  u.  $.  w.)  sollen  in  jenem  Zeit- 
raome  720000  bis  740000  Thlr.  betragen  haben;  der  Ertrag 
des  Klosterguts  125000  Thlr.  —  (Die  erbetenen  näheren  Nach- 
richten hat  das  branxischweigsche  Siaafsminisierwm  versagt, 
der  Landfagsvorstand  aber  hat  mein  Gesuch  um  Mittheilung 
bestimmt  bezeichneter  Nachrichten  aus  den  Jandst.  Akten, 
nicht  einmal  einer  Antwort  gewürdigt.  Ein  Glück  fiir  meine 
Arbeit  ist,  dass  dergleichen  Erfahrungen  sehr  vereinzelt  da- 
stehen). — 

In  Folge  der  neuen  Landiehafte- Ordnung  vom  12.  Okto* 
'  ber  1832  erhielt  die  Verfassung  auch  des  Staatshaushalts  eine 

völlige  Umgestaltung.    Es  wurde  nämhch  bestimmt: 

,,dasj9  zur  JBefürderuug  einer  geregelten  Finanz  Verwaltung  der  fürst- 
,,liche  Haushalt  von  dem  StaatsliausIiuUe  getrennt ;  da«?  f^esaninitc, 
•  „zur  Bestreitun»-  der  Staau«iiiausli;)ltsbcdin  liiisse  bestimmte  Eüilcommeii 
),aus  den  üeberschüsseu  des  KanmiurgiUs  und  der  Steuerverwaltungf 
),aber  vereinigt  werden  solle.  Orts  Kammergut  ward  gebildet  aus 
,,sämmtlichen  herzoglichen  Domänen,  Forsten,  Jagden  und  Fischereien^ 
j^deii  damit  vei  butideneii  Gefällen  und  €r€ri;diUamen,  den  eingezogenen 
„Stiften  und  Lehnen,  den  Berg-  und  Hüttenwerken,  den  Salinen, 
j^Glas-  und  Ziegelhütten,  den  Steinbrüchen,  Kalk-  und  Gypsbren- 
^^noieien ,  den  BrannkoUeugruben  und  Torfstichen,  der  PorzellJUillÄiirlk 
y,imd  der  Müiue.  Dieses  Kammergttt  eollte  In  aeinem  Bestaude  er- 
^^kalten,  okne  Zustimmong  derStiiiide  iiiehte  daren  Tetidneeerty  dessen 
y^Anlkilnfte  aber  nach  Alisats  der  Adminlstratioiis-  iind  Erhftliiiiig«- 
j^ostea  lind  der  auf  die  Anortisatioa  und  Veraiiwiiiig  der  Kanuner^ 
y^knld  »1  leisCendea  ZaUangeiiy  wie  bisher  sunachst  aar  Beatreitang 
,,der  BedOribisse  des  Fttrsten  verwendeC  werden.  Der  alsdann  noch 
„bleibende  Ueberacknas  der  Einkünfte  des  Kanunergnls  llless^  nm  sur 
y^Bestveilooe  der  LaadeabedArfbisse  oüt  an  dienen^  in  die  Haapt-FInans« 
^ykasae,  In  welcber  anserdem  nickt  nor  die  BinkOafle  der  fMberen 
^yLandeasleoerkaase,  sondern  anck  die.jetnt  der  KammerkJisse  entzo- 
^jgenen  LehnsgefSUle^  Zölle»  Hess-  uud  Paclchofsaufkünfte,  Lotterie- 
„pacht,  GerichtssportelOy  Post-  und  Chaiisscegcld -Intra4en  verein-» 
y^nahmt  und  ans  welcber  alle  übrigen  Laudesbedürfnlssc  bestritten 
„werden,  in  so  lern  kierzii  nicht  der  ICloster-  und  Studienfonds  bei- 
9>trngt^  Der  lalKteKe>  gebildet  ana  den  «üleni  der  früheren  Klöster 
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,,viid  der  elmidjgm  ITnlveiillftt  Hdaurttidt  imd  iiebett  dem  Kalllne^- 
^^te  dareh  die  Iwnoglieke  Kamiber  tarwalle^  dient  rar  Veffwwtdang 
^fllr  Kirdieii,  Bildujig8aiistalta&  und  wohltiifttiga  Zwecke  imd  iet  gleldi 
9y4cin  Kammergute  aDTeräoseerlicli*^^ 

Im  Gefolge  der  neuen  Landschafts-Ordnung  befand  sich 
das  Gesetz  vom  id.  Oktober  1832  (Anlage  5  zum  Landtags- 
abschied vom  25.  May  1835)  über  die  Abtretung  des  Kam- 
merguts gegen  Vorbehalt  ciiier  Zwillisie  von  lOOüO  ihlr.  (kjld 
und  218000  Thli-.  Konv-Mze.*,  welche  aus  der  Kanjiucji  ka^se 
in  monatlichen  Raten  an  die  Üofstaats-Kasse  gezahlt  werden. 

Zur  ferneren  Ausführung  dieser  Vorschriflen  wurde  durch 
Gesetz  vom  12.  Oktober  1832,  unmittelbar  unter  dem  Staats- 
ministerium ein  J%iaii«-iro/%tfii9i  errichtet,  als  dessen  Geschäfte 
bezeichnet  wurden: 

1.  Die  Verwaltung  des  Landes  -  Kredit-  und  Finanzwesens. 

2.  Die  Aufsicht  über  das  Recbnungs-  und  Kassenwesen. 
«3.  Die  Führung  der  allgemeinen  Finanz-Kontrolle. 

Einer  durch  ferneres  Gesetz  von  demselben  Tage  gebil- 
deten Steuer  -  Direkiiou  wurde,  unmittelbar  unter  dem  Staats- 
ministerium,  die  Verwaltung  der  direkten  und  indirekten 
Steuern,  der  Einkünfte  von  den  Packhöfon  und  Messen,  so 
wie  die  Aufsicht  über  den  Eingang  der  Gerichtssporteln,  an- 
vertraut. Dieses  Verhältniss  bestand  jedoch  nur  kurze  Zeit, 
indem  schon  das  Gesetz  vom  16«  Dezember  ldd4  die  Steuer- 
direktion zu  einemi  Theile  des  Finanz -Kollegiums  umbildete 
und  darin  als  deren  Abtheilungen,  die  Verwaltungen  der 
direkten  und  der  indirekten  Steuern  schuf.  Die  Verfügung 
vom  33.  November  1836  giebt  diesen  Abtheilungen  den  Namen  : 
Sfeuer^Kolk(jium.  Ein  Gesetz  vom  20.  Dezember  1834  be- 
stimmt, welche  Veränderungen,  ohne  ständische  Zustimmung, 
mit  dem  GrundveriTiögen  des  Kammerguts  und  des  vereinigten 
Kloster-  und  Studienfonds  (wozu  wie  gesagt  auch  die  Bin- 
kfinfte  dar  vocmaligen  Universität  Helmstedt  gehören ,  z.  v. 
Ldtgs.*Abschd.  vom  11.  loly  1893,  Art  33),  getrofifen  werden 
dürfen.  Aus  der  nächstfolgenden  Zeit  ist  noch  das  Gesetz 
vom  7.  May  1835,  wodurch  die  Grundab2;ahen,  die  direkten 
und  persüii liehen^  Abgaben,  so  wie  die  Slempelsleuor  vom 
1.  Januar  1836  au  iüKamrmi(i^%Qse\sJL  werden,  zu  erwähnen  ^ 
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dann  ans  neuster  Zeit  das  Gesetz  über  die  Gilltigkeii  der  von 
älfm^nkm  Kaum  9U  etMkaden  Quittung  vom  9«  April  1849. 

J)'ie  jetzige  Gestaltung  der  Fintm^behörden  erfolgte  durch  Gesetz 
vom  19.  März  1850,  wonach  für  die  Finanz- Vervvalluns:  nnd  - 
die  Angelegenheiten  des  öffenth'chen  Verkehrs  foli^^eiide  Be- 
hörden bestimmt  wurden :  die  Kammer  mit  drei  Abthcilungea 
(für  Domänen,  Forsten  und  Bergwerke) ,  das  Finanz-Kollegium, 
die  Steuer* Direktion,  die  Bau-Direktion,  die  Eisenbahn-  und 
Post- Direktion.  Die  Leihhaus* Kommission,  die  Lehns-  und 
Grenz* Kommission  und  das  Kammer* Direktorium  wurden 
aufgehoben.  Eine  Minist. -Mitth.  vom  9.  Dezember  1850  be- 
trifft den  Nornialetat  der  Hülfsheamten  der  Mätelbehördefi  für 
die  Fiiianzverwaltung,  wonach  die  Kammer  deren  15,  Finanz- 
Kollegium  und  Steuer-  Kollegium  3a ,  Zoll  -  Direktion  9 ,  Bau- 
Direktion  11,  Eisenbahn  >  und  Post-Direktion  17,  Alle  zusam- 
men 85  HiiUsbeamten  haben  sollen;  in  10  Gehalisklassen  ein- 
getheilt,  wovon  die  Geringste  200,  die  Höchste  800  Tblr.  — 

Seit  dem  Jahre  1834  sind,  ia  den  mit  den  Standen  ver- 
einbarten Voranschlägen,  die  Einnahmen  und  Ausgaben  wie 
folgt  festgesetzt: 


imlhtrchachn,  von 

£l0IIIOllM«}|. 

Ausgaben, 

1834/6  .  . 

1,018694 

1,018694 

183T/9  .  , 

1,09580» 

1,095888 

77194 

1840/Ä  .  . 

1,158316 

1,158316 

139632 

1843/5  «  . 

1,250714 

1,243125 

224431 

1846/8  »  . 

1,251571 

1,261859 

24316i 

1849     .  • 

1,362000 

1,362000 

1850     .  . 

1,332000 

1,382000 

1851      .  . 

1,346000 

1,346000 

Einukie  Vortchnftm  über  da»  Staats-Rechnrngswesen  sind 
in  der  Verordnungs*- Sammlung  nicht  zn  finden.  Das  Reek^ 
nungtgahr  ist  dem  Kalenderjahre  gleidi.  Das  BeHieb^Ktg^UtO, 
welches  aus  den  am  Schlüsse  eines  Reohnungsabschnitts  von 
3  Jahren  vorhandenen  Kassenbeständen  gebildet  nnd  in  den 
Landtags  -  Abschieden  festgestellt  wird,  betrug  für  1837/9: 
143690^^  1840/2:  143770,  1843/5:  150000,  1850:  169472  Thlr. 

oder  12,72  %  der  DurdttohniUsrAusi^e.. 
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Bei  der  Eoipt-Fliuantr^aise  "Werden  (fiesidU  vota  llK.Ok- 
t^r  i682  §.  17)^  naeh  der  Verschiedenheilr  der  von  dem 

herzoglichen  Finanz -Kollegium  verwalteten  Eiüiiahmen  und 
4^usgaben  folgeiide  Rechnungen  geführt : 

)[.  die  Staats- Ilaushalls  -  Rechnung  ubei*  die     5  bis  7  er- 
i      wähnten  Einnahmen  und  Ausgaben« 
d^^di^  Rechnung  über  die  Erhebung  und  Benutzung  der  iiir 
:  ,j  yerkaafte  Grundstücke  und  abg^öste  Gefalle  des  Kam* 
;  mergots  eingehenden  Kapital -Saminen  (§.  11), 
3.  die  Redinung  über  die  Verwendung  des  Reinertrags  aas 
dem  Vei%inigten  Kloster-  und  Sludienfonds  (§.  12), 
•  4.  die  Rechnung  über  die  Erhebung  und  Benutzung  der 
für  verkaufte  Grundstücke  und  abgelöste  Gefalle  des 
"^Kloster-  und  Studienfbndä  eingehenden  Kapital -Zahhin- 
,      gen  (§.  13),  .  .. 

die  Reobnang  über  die  Zivil -fiedienten-  Wittwen-  und 
(Waisen- Kasse  (§.  14)  und 
6.  die  Rechnung  über  die  Kasse  der  allgemeinen  Brand- 
versidierungsanstalt  (§.  15). 

Die  Blich-  und  Kassenftihrung  bei  der  Uaupt-Finanz-Kasse 
wird  nach  diesen  Zweigen  gesondert. 

Von  den  Staatsktsien  tmd  dm  Befugnisse»  der  Ltmdsiände 
hinsiehiUch  des  Siaaisoermögens  md  StaaishanäUUis  handelt 

die  neue  Landschafts-Ordnung  vom  12.  Oktober  1832  in  den 
§g.  39,  97,  U9,,161  bis  170,  171  bis  190,  223  bis  225,  231. 

B.  ^  Staats -Binnahiiffl, 

•)  im  Alls em ein  en* 

Die  stehende  Vorklage,  dass  von  den  Einnahmen  von 
Staatsanstalten  ond  zu  StaatsKwecken  nur  ein  Theil  in  der 
Haupt-Staatsredmung  erscheint,  muss  auch  hinsichtlich  Braun- 
aohweifpi  wiederholt  ^werden.  Hier  liefert  sie  sogar  fast  nur 
JReiii -Einnahmen  oder  Ueberschüsse,  bietet  mithin  durchaus 
kein  richiiges  Bild  des  Staatshaushalts  dar  und  ist  auch  schwie- 
rig zu  ergänzen,  weil,  selbst  aus  den  Beiegen  und  Budget- 
Verhandlungen,  hinsichtlich  ciuzehier  Ginnahmezweige  (z.  B* 

B«4tM  V^Ma-Statiitik.  <K) 
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des  Leihhauses,  der  Lotterie,  der  Gerichtesporteln,  der  Ge« 

Wölbegelder ,  der  Holzmagazine  und  Sfigemllhlen ,  der  Zorger 
Staatslabriken)  die  Ausgaben  auf  die  Gewinnung  nicht  zu  ent- 
nehmen sind.  Wie  höchst  bedeutend  der  Unterschied  zwi- 
schen der  Endsumme  des  amüichen  Finanzetats  und  meiner 
(noch  immer  uavolbiändig  gebtiehenen)  Zusammenstellung  ist^ 
ergiebt  die  onteo  folgende  Berechnung  für  das  Jahr  1850. 

Die  ileMemnahmeD  sind  in  den  Finanzgesetzen  wie  folgt 
festgestellt  gewesen.  Nach  dem  JahresdorchschniU  fdr:  1884/6: 


S 

a 

'S 
5 

4 


BezeichiiuDf 
i  n  n  a  i)  tu  e  n. 


t'inaiiz- 

Fiuanz» 

Periude 

Periode 

1834/6. 

1837/9. 

lUklr. 

HüOr. 

898054 

486l«l 

970528 

976000 

294367 

331559 

L 

II. 
1. 
2. 


1. 

la. 


2. 

4. 
ö. 


IV. 

•y 
VI. 
VII. 

vm. 

IX. 


üeberschoss  vom  Kanmergat« 

Direkte  Steuern 
Gruritl-Algftben   .    «   •    •  • 
Pdr;M)neUe  Abgaben  ...  * 


Zusammeu  II. 

Indirekte  Stenern. 

Zoll  

Anthei]  ati  den  geineioscbfifiHchen  indirekten 
Abgaben,  so  wie  Eiunahine  an  Wasser*» 
s9Uen«  an  sCidtfflohen  Af^galien  ans  Brann-> 
schwel»:  und  Wolfenbttttel  und  an  Pack- 
hofs-Aufkünften  

Ueberscbüäsc  vom  8al2^iiiuuupole  . 

Stempelatener  

Gerichtssportelü  

Gewölbe  und  Bouti^ngeld^r  .  • 

Znsaninien  Iii 

Chaussee-,  Wege-,  Dauiui-^  Brücken-  und 

Fakrpachtgelder    ...  *  

Lehnsgefälle    ♦    .    ,  .  

Post-Intradcn  fIBST  nrid  Eisenbahn)  .  .  . 
Uebersohüsse  von  den  Leibbaus-Aiisialtuu  . 

Lotlerie-Iotraden  •  •  . 

Zutüllige  Einnahmen  

Ueberttchüsse  der  Ejaenbahn-Betriebskasse. 

ZnsniTimen 

im  DarcbMibmtt  auf  l  Jabr 


1,264896,  1,30745» 


140207 


775952 

980411 

78000 

1  976707 
2100Q 

[  114000 
84600 
13500 

140662a 

1^9807 

118737 

147339 

301>0 

1950 

71000 

75000 

o9000 

39000 

86278 

8tl«7 

16500 

90700 

3,056032 
1,018694 

3,287604 
l,0da888 
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l,OI8«94r—  Mit/»:  I4M6$8;  —  194/$/%:  1458816;  — 

1848/5:  1,1^50714  (wirkKche  Einnahme  1848:  1,171605);^ 

1846/8:  1,251571;  —  1849:  1,359000;  —  1850:  1,332000;  — 
1851:  1,346000  Thi.  Kour.^  —  also  Zunahme  gegen  1834/6: 
327306  Thlr. 

Die  Einzelheiten  ergeben  sich  aus  nachstehender  Einnahme- 
Tafel,  weicher  Darsldhiiig  der  Aoft-Einnahmea  des  J^h» 
1850  aogehängt  ist  (die  Megenden  Ziffern  besBeichnen  meine 
ZusätEe). 


für 


1840/11. 


id4a|5 


Wirk- 
liehe 
Einnah' 

me  in 
i843. 


fflr 


1846/8 


1851. 


AMkcil 
an  der 
End- 
summ«. 


Gewin- 
nungs- 
konten 
Prate. 
der 
Rohcin- 
■abme. 


Vergleichung 
dea  Durch- 
flohnittnjahrs 
1884/6  mit 
18Ö1. 
4-  mehr 
~  WMif*r. 


492458 

959268 
329700 


498788 

967850 
325790 


99035  266987 

.??2.)70  967052 
lOtiTVil  320673 


112500 

330600 
103700 


8,36 

24,56 
7,70 


07,41 


+ 


80185 


7091 

6578 


1,087320 
29454 
'  102000 
103650 
6400 


1,278630 
39900 
103710 
102360 
7200 


431513 
13300 
3Ü703 
838151 


1,287726 


1,331253 
40800 
108990 
83100 
11561 


1,8288SMJ  1,581800 


1560 

Sis 


434300 


421000 
12000 
27000 
86800 
2000 


82,26 


—  + 


31,27 
0,89 
2,00 

0,15 


7,24 
85,82 
0,69 


42669 
46786 


174849 

6680 


—  3474 


ift»1770 

900 
73500 
60000 
88481 
A.i0048 


184245 

900 
86700 
84000 

12000 

70125 


49845 

192 

'2^noo 

30000 
i335i 
2634 


1|67 


186645 

600 
100000 
132000 
15560 
9000 
240602 


498000  86,244  ^    +  118469 


88000 

200000 
65000 
5187 
8018 
unter  VI 


2.82 

14,86 
4,83 
0,38 
0,22 


69,16 


+ 
+ 


1679 
1000 

176333 
42000 
6904 

1-1487 


3,474949 
1,1^6 


3,752143  /,17i604l8,764712|     —     1    —  1    -  1 
1,2507^41    —   j|l,2516'Zl|i«84600Ojl00^.|  46^15]+ 


327l|06 


60» 
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des 


^^rinat^umie^  9ramif4^ipn0  im  Ja^re  1850« 


Bezeichnung  der  Einnahme. 

^Die  CiMoUAiBinTl f*r)  Z)*l)Ien  werden  nirlit  mit 
WM(g9»nit ,  yfrti\     i'    li«>reit!«  in  den  unmittelbar 

1- nrh  ^T«  1  Ii  I- 1] II    /..ilili'ii   '■  ( i.' V  [' ?i  1 


Roh'-Gia- 

BIllUM. 


Reiii- 
einuah- 

uahme. 


PtsL- 

Anth«tl 
»n  der 

Höh» 

t  iii- 


1. 
1. 


2. 
a. 


c. 

d. 


3. 

4. 

6. 

6. 

8. 


II. 
1. 

2. 

a. 


LaadeskaH«. 

Direkte  Steuern. 

Gruudub<;Hbeu  ^Nach  Absatz  von  108^ 
BdOr.  fOr  Stifts-  und  IUo«tergttter)  . 
Personal-A1>gftbeii  »  • 

Zasammen  I 

Indirekte  Steuern. 

Aütheil  au  deu  dtia  >^uli vereine  geuieiii- 
sdiaftliehen  indirekten  Abgaben,  Innern 
Steuern  u.  s.  w.  .  

Gewinuungskcwten  hierauf  24833  und 
9075  ßtUlr   .    .   ...  . 

Vom  Salzmonopol  «  .  . 

Gowinnongskoaten-  davon  . 

Stempelsteuer   .  . 

Hebegebühren  derselben  .    ♦        .    .  . 

Gericlitäsfortelu   .   *  • 

GewOlbC'  nndBoutiquangelder  CnachAb- 
'  satz  der  Auogaben)  •  •  .  •  *  *  . 

Ziuammen  2* 


329100 
102900 


329100 
102900 


432000  432000 


mm 

82m 

{707 9 'l) 

$00 'in  f 

24750 
2300 


tliaur^jjee- ,  Wege-,  bauun-  und  Fuia- 

pachtgelder  «    ■    •    .  . 

Lelnis^e  fülle   .    •    •    *  «  

Leilibaus-lMüiirihrnPii   , 

Lotterie-  Ulciii-J  Ertrag .    .    •    ,  ^  . 

Kxtraordinär  • '  «  • 

Post-Einnahmen  

Gewinnungskosten  davon  «   .  .  > 

Zusammen  Landeskasse 


&amm6rkasse> 
Doni^en-T^chten  und  GeföUe  . 

Gewinnungskosten  darauf  .  . 

Von  Forsten  u.  Jagden,  wilden 
Fi^hereieu,  SägeinuUleu  u.  n,  w. 

Von  Bloch-,  Bau-,  Nuta-,  Geräthe- 
und  Hreniiholz  

(ausserdem  sind  in  Gemä-^!i'  'f  1  - 
Ar<  11  des  Fitianz-Neben-V  er- 
trage.-, iioclifür  Il59041ltb./Ve<- 
Holz  abzugeben  zur  Uuterstüiz- 
ung  für  lUuidea-Ebiwohner) 


imio 


009972 


38000 

200 
60000 
51Ö6 
8068 


484M0 

11700 

atsoo 

24750 

2300 


506050 


88000 

*!00 

büuoo 

5186 
3063 

36000 


1,271036  l,07d499 

246666 
(543^ 

mm 


9,92 


13,0^ 


14,lt 

2,49 

0,97 
0,74 

0,07 


18,39 

0,00 
1,81 
0,16 
0,09 

3,70 


38,33 


7,44 
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rill 


Roh>£in- 
nähme. 


Rein- 
ELnnah- 
me. 


Prst.. 
Antheil 

Roh. 
Sin- 
nthme* 


b. 
c. 
d. 


f. 

i. 
k. 
L 


3. 


4. 


6. 


a. 


Für  Borke  .  .   

Von  der  Kobluog  .  «  .  .  « 
Ton  der  Hast  

Causse'rdem  Hthlr.  3  ftei) 
Von  der  Jagd  nnd  Fischerei 
(ausserdem  aiud  noch  frei  186  Rth.) 
An  F&rBtbMOldangslieiträgen.  . 
An  Pachtgeldern  für  Forstgrund 
Von  der  GrasnntzuDg  .... 
An  verschiedenen  Einnahmen  • 
Aas  dem  Forstbussweien .  .  « 
An  üebcrMkilasen  von  deaMiig»- 

siaea  and  SügcmilhleB  •  •  . 

ZusamTiien  2. 
(Die  im  Spezial- Ausgabe-Etat  ver- 
zeichneten Hemisen  der  Forst- 
erlieber«  tob  1806  Bth.  sind  hier 
einbegriffen  nach  Atengweldicr 

verbleiben   . 

Davon  gebnhren  dem  Klosterfonds 
(weldiehelderKliNitwkaaM. 
eiabcjgirlflfen  eiad  mü) .  «  .  . 

Demnaeli  ist  hier  die  Einnahme 

Da  aber  im  .lalirc  1910  dir  er- 
wartfii  11  iMitiiüe  vollküiniiien 
einge^augeu  sind,  so  ist  ange- 
nommen, dass  im  Jahre  1850 
die  gleiche  Einnahme  aufkom- 
men vrerde  mit ...... 

Hierzu  obige  Remisen  von  1806 
lUUr«  giebt  

Von  den  Berg-  und  Hüttenwerken 
Gewinnungskosten  davon  , 

üebersckiiss  der  Uülten  Zorge 
and  Wieda,  und  der  Zorger 
Itfoschinenfabrik  «  .  •  .  « 
(Dieser  T'eT)prschnsfi  ist  an  (lle 
Uerzgl. Kaumierkasse,  Äur  Wie- 
dererstattung eines  Vorschusses^ 
welchen  dieHaachinenfabrik  er^ 
halten^  afozngebea) 

Kapitalzinsen  

Zusammen  II.  Kammerkasse- 
Von  dem  s.  g,  Reinerträge  der 
Kammerkaese  w^ea  vor  dessen 
Abliefernng  an  die  IiandeskasM 

bezahlt : 

UfilrHerzgl.Uüfstaatskasse  220722 
2.  Zum  Abtrag  a.  die  ächloss- 

hamidiidd  7957 


90849 


(4192) 


125276 


49^5 
3950 

5701 

3108 

3939 

3756 
1757 
1890 
3455 

15754 


{281566} 


{279760) 
C37887) 


(253679) 


259991 

790859 
{700010} 

im 


125276 


7,81 
18,86 


0,1% 


3,78 


665510 


1,425914 


43|00 
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4,  Auf  Erhytoig  4M  Kam- 

nter^tits  ......  87262 

6*  Aut  d.  Kammemliulden^ 

...««'«  114860 


Roh-Ein- 
nahme. 


Anthe  il 
an  der 
RfA* 


t. . 


lU. 
IT. 

1. 
2. 


mithin  verbleikt  für  die  aUgcmelB» 
Itaodeskaaaft  a]s1J«lM»BeinMi  «Ih 

7:nnefern   , 

\'uii  liieisea  Aui»gaben  mittlen  je- 
doch zur  Äcrn-Eionahme  wie- 
Mt  «a^B'mommen  worden^  als 
eigentliche  Lanrt«  ^rui-^sfaben : 
I.Ffir  Herzajfjl.  H(»[si;i;ttskasse  . 
;l,'Mim  Abtrag  aul  die  SchlOüA- 
batwohnld  

3.  Kosteo  des  Landgeistüts  (in  a.  4.) 

4.  Auf  das  iüHBinerselifddeiiw^eii 

üsenbaüiilLasse  .  .  . 
Gewlnniuigflkosten  davon  .   «  . 

Terwaltimg  des  Kloster-  imd 

Studienfonds. 
Kintüiluno  d' r  \'t*rwuiiaiigskasse 

ivewiuniiug^kusten  

IJnoilMtllMreEiiiiiafcBie  derKaas« 

des  Bcin-Brtiass  •  *  .  ^ 

Zusammen  IV, 


Htm 


220722 

7957 

S600 
U4850 


1  ' 


455000 

Xmooo} 


166Ö89 


130000 


CFesanunt  Roh-Einnahme 
Hierzu  die  lir^^fiidt-n  'Auhl'^n  mit 


ergiebt  als  Gesaniiiti  Win- 
nabme  


I      IJlhsu  j   135OO0\  5,17 


1,332000 


1,819129 


'l 

L 


Im  Allgemeinen  ergiebt  sich  aus  diesen  Zusammenstellun- 
gen, dass  die  Einnahmen  des  braunschweigischen  Staats  un- 
ter vier  Haupt'  AbtheUungen  (mit  seibstsländigen  Kassen)  vor- 

kommeo :  Prozent  -  Anihmi 

an  der 
Roh-^  Rein" 

1.  Landeskasse:  Eamahne, 

a.  Direkte  Steuern  13,03  23,75 

b.  Indirekte  Abgaben  .  '  18,39  27,76 

c.  Sonstige  Einnahmen    ....        6,91  7,83 
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861 


Prozent' Aniheil 
an  der 


2.  Kaminerkasse : 


7,44  .  — 

7,81  - 

93,97  ^ 

3,7T  — 


a.  Domänen -Pachten  und  Gefalle 

b.  Forsten,  Jagden,  Fischereien  • 
,  c.  Bergbau  und  Büttenwesen  .  . 

d.  Kapitakinsen  


4d,99  95,54 


9.  Bisenbahnkasse  13,51  7,70 


Ferner  geht  daraus  hervor,  dass,  anstatt  der  in  den 
Einnahmen  des  Staatshaushalts  -  Etats  erscheinenden  Summe, 
beispielsweise  für  1850  mit  1,332000  Thlr. ,  die  loirkliche  Rein- 
einnähme  der  Staatskassen  zu  1,819129  Thlr.  und  deren  Rok-- 
emnahme  (soweit  solche  beizubringen)  auf  3,316639  Thlr.  sich 
berechnen.  Mit  den,  ihren  .Geldbeträgen  nach  genau  nicht 
txk  ermittelnden  Gewinnungskosten  einiger  Anstalten ,  wird  die 
wifkBcfae  Roheinnahme  wahrscheinlich  an  3Vft  Million  Tha- 
ler seyn. 


Unter  dem  IS.  Oktober  1832  wurde  die  in  der  Einleitung 
bereits  erwähnte  Ueberektkunft  zwischen  Herzog  Wilhelm  und 
den  J^ndständen  über  verschiedene  Gegenstände  des  Staats- 
bansbalts,  zur  Ausführung  des  §.  169  der  neuen  Landsphafts- 
Ordnung,  abgeschlossen«  Sie  ist  Anlage  5  des  Landtagsab- 
sdifedes  vom  95.  Hai  1835  und  sonstige  AkterisCöcke  tiber 

die  Sonderung  des  Fürstlichen  Jlaushalis  vom  Staatshaushalte 
im  Jahre  1832  sind  dem  Protokoll  Nr.  94  vom  2.  i\Iay  1834 
beigefügt.  In  Gemässheit  dieses  Abkommens  wird  die  Kam- 
merkasse selbstständig  nnd  getrennt  verwaltet  und  liefert  zwar 
einen  s.  g.  Uebenschuss  an  die  Landeskasse,  zieht  jedoch 
vor  der  Ablieferung  nicht  nur  die  Gewinnungskosten  von  dem 
Roherträge  ab,  sondern  leistet  auch  von  dem  daun  sich  er- 
gebenden Reinertrage  unmittelbar  die  in  der  Tafel  R.  aufge- 
führten Zahlungen:  an  die  Hofstaat -Kasse,  für  das  Landge- 
siut  und  für  Schulden. 


4«  Kloster- Kassen 


5,17 


7,49 


1i>  Elimaliiiieii  der  KummerlMiMe* 


Digitized  by  Google 


-  06»  - 

Dijflf  KammeThMräe  hatte,  auf  Grund  der  Verordonng 
vom  19.  May  1814,  ausser  der  DoroaiualverwaUung,  das  Ab* 

gaben-  und  Steuerwesen  nach  seinem  ganzen  Umfange  unter 
sich,  bis  die  Verordnung  vom  28.  Januar  1830  ihr  einen  ver- 
änderten Geschäftskreis  anwies.  Dieses  Verhält niss  dauerte 
nur  kurze  Zeit,  denn  die  Bestimmungen  der  Landschaftsord- 
nUng  veranlassten  ein  Gesetz  vom  12.  Oktober  iB^Z,  weiches 
der  Kamm^  ihre  jetzige  Stellung  anwies ,  nämlich  unter  dem 
Staatsministerium,  bestimmt  zur  Verwaltung  des  Kammerguts 
und  des.  vereinigten  Kloster-  und  Studien-Fonds.  Gleichzeitig' 
(durch  Gesetz  vom  15.  Oktober  i83Ä)  wurde  eine  Behörde 
zur  technischen  Leitung  des  gcsaiumten  otlentlichen  Bauwe- 
sens, unter  dem  Nameji  der  Bandlrcktion,  einiresetzt.  Als 
hierher  gehörige  Bestimmungen  sind  noch  aus  dem  Landtags- 
AbsOhiede  vom  4.  Juny  1847  zu  bezeichnen :  Art  1.  eine  be- 
sondere Bewilligung  fiir  die  Dümamal  ~  Gebäude  betrefiend  ; 
Art  wegen  getrennter  Verzeichnung  der  KapUal-oZiiuen} 
Art.  5.  wegen  Uebemahme  der  Kotten  der  AbWeungen  und 
SeparaHonen  auf  die  Kammer»  nnd  Kloster- Kapitalienfonds. 
Auch  ein  Minist.  Scbrb.  vom  27.  April  1810  ^Prol.  47  vom 
30.  April  1840,  Anl.  1)  über  die  Beitrags  ~  Quote  des  Kloster^ 
fonds  zur  hammerverioaltung  ist  zu  erwähnen. 

Die  Einnahme-Etats  der  Kamm  erkasse  enthalten  als  (zumTheil 
^  Boh-,  zum  Theil  Bein-)  Erfrag  des  Kammerguie  die  eigene  Aus- 
gabe und  die  Ablieferung,  nachbezeichnete  Summen  in  Thlr.Kour. : 


JahreS' 
durehsekmU, 

£mttahme^ 
Etat  der 
Kammer-K» 

Ausgabe» 
Etat  der 
Kammer-K, 

Ablieferung  an 
die  Uttupt- 
Staatskasse, 

1837/9    .   .   .  , 

691202 

545815 

145387 

1840/2    .    *    .  , 

718697 

554544 

164153 

1843/5    .    .  . 

732558 

575480 

157078 

1846/B    .    .  » 

864779 

579913 

84866 

1849      .   .   .  . 

666772 

571772 

95000 

1850      .    .  . 

665512 

553012 

112500 

1851        .    .  . 

547500 

435ÜÜ0 

112500 

Das  BeinehskapUal  der  K.iintnerkasse  beträgt  100000  Thh\ 
Die  erste  Ablheilung  derEinnahmeu  der  Kammerkasse  ist  von  den 
Kammer -Domänen  und  den  eonsHgen  DomanuU^Mradent 
Faekie»  itnd  GefäUen. 
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Sie  »I  in  obigen  Etats  wie  folgt  berechnet,  flir:  1 837/0: 
340606,  1840/3:  341798,  1843/3:  338163,  1846/9:  881870 
(Abfall  wegen  getrennter  Berechnnng  der  Kapitalzinsen),  1849 : 
100734,  1850:  192270,   1851:  192200  Thir.    Dies  ist  der 
Reinertrag,  während  die  Bo/^ einnähme  z.  B.  fdr  1850:  240667 
Tbir.  beträgt  (also  Gewinnungskosten  22,05%),  wovon  fal]pn 
auf:  Domanial -  Pachtgelder  210342,  besonders  verpachtete 
Zehnten  1341,  besondere  veipachtete  Dienste  13491,  verschie- 
dene Gegenstände  81383  ThIr.  u.  s«  w.    Auch  Gelreid€&i^ 
nahmen  finden  Statt,  jedoch  sind  die  Abgiften  grösser  ond 
die  Komroagazin<»Verwa!tottg  liefert  gleichfalls  keine  Uebei^ 
Schüsse.    In  Gemässheit  Art.  11  des  Finanz  -  Nebenvortrages 
vom  12.  Oktober  1832  müssen  nämlich  den  Landeseinwohnern 
an  Getieiileiinterstützungen  jähilich  3360  Himpien  Rocken  ge- 
leistet werden  und  auf  Remissionen  an  Zinskorn  werden  grund-» 
satzgemäss  Vio-des  Ertrages  in  Absatz  gebracht,  so  wie  für 
Remissionen  an .  Geldeinnahmen  4000  ThIr«    Ein  allgemeiner 
Grund  lör  die  fortschreitende  Abnahme  dieser  Einnahme- Ab- 
theikmg  sind  die  Ablösungen ,  wozu  in  den  drei  letzten  Jah^ 
ren  kleine  Ausfälle  kommen,  die  durch  die  Landverpachtung 
an  Hausier  entstanden  sind,  weil  für  tlieses  Land  den  Haupt- 
pächtern Knt«;chädigung  gegeben  werden  niussto.    Die  Land- 
Stände  haben  wiederholend,  sowohl  im  Interesse  der  Landes* 
einwohner,  als  der  Ersparung  an  Verwaitungskosten ,  den 
Vericauf  von  Domanial-StreugrundstOcken  beantragt  Seit  dem 
Jahre  1841  hat  der  ständische  Ausschuss  den  Auftrag,  bei 
Verkäufen  von  Kammer  -  und  Kloster -Gtlferh  die  Ständever* 
Sammlung  zu  vertreten.    Ueber  den  jetzigen  Bestand  dieses 
Tbeils  des  Domanial- Eigenthums  liegen  mir  keine  Nachrich- 
ten vor. 

Die  Roheinnahme  von  Forsien,  Jagden  und  FisdMreien,  von 
SSgmiihlen  vnd  Holzmagamnm  war  (nach  Abzug  der  dem 
Klosterfonds  von  dem  Rohertrage  mstehenden  Vm)  nach  den 
Etats  ftir  183778  :  838183,  1840/8  :  843836,.  1843/^:  867303, 
1846/8  :  831670,  1849:  8S4616,  1850  :  857116  ThIr.;  (1851: 
rein  135300,  Nvcil  küiii'Lig  die  Forstkulturkosleii  nicht  mehr 
durch  die  Hauptrechnung  laufen  sollen;,  deren  einzelne  ße- 

standlheilc  die  oben  mitgetheüte  zweite  Einnahmeiaiei  enthält^ 
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Die  kdMiesberrlicben  Forstea  bestehen  aus  262019  WftkHnor- 
gen  voo  HO  □     wowoa  mü  Nadelhoh  896jMo£ter  34^81 
mil  Lanbholz  140067  oder  53,46     beseUsl  sind^  38388  Mor- 
gen oder  18,83  %  aber  ans  nicht  taxirten  Waldflächen  und 

wie  es  scheint  iheilweise  aus  Blossen  bestehen.  \üm  Laub- 
holze  sind  94763  oder  67,64  Vo  Hochwald,  33520  oder  23,93% 
Mittelwald,  11778  oder  8.43  Vo  Pflanzwaid.  Von  diesen  For- 
sien ist  nur  noch  ein  kleiner  Iheii,  durch  Ablösung  von  ]äsii* 
geo  fremden  Mitberecbiigungen ,  in  Unabhängigkeit  oad  Ord<* 
Buog  ZU  bringen,  was  freitich  gewöhnlich  auf  Kosten  seiner 
Flädheogrösse  geschehen  ist.  Auch  im  Wege  der  Gesetzge- 
bung sind  dergleichen  Berechtagungeji  geregelt,  z.  B.  die  Be- 
darfsätze der  Holzberechtigten  ira  Kreise  Gandeisheim  unter 
dem  7.  May  1846,  die  Brennholz  -  Abgaben  im  Amte  Seesen 
unter  dem  19.  März  1850.  Aus  den  Anlagen  des  den  letzteren 
Gegenstand  beti-etLnden  Minist.-Schrb.  vom  9.  Februar  1850 
eigiebt  sich  z.  B.,  dass  dort  der  jährliche  Zutoachi  auf  8  Mal- 
ter oder  160  Kubikfuss  von  einem  Durchschnittsmorgen  be- 
recimet  wird,  und  dass  der  Forstzinswerth  för  1  MaKter  Brenn- 
hob  1  Thlr.  7  Ggr.,  1  Schock  Waasholz  18  Ggr.  ist  Von 
1826  bis  1835  betrug  in  den  StaatswahJungen  die  jährliche 
Durchschnitts- iVf/fsMng  288326  Malter,  was  von  1  Mgn.  des 
bestandenen  Forsti^riindes  etwa  l'A  Maller  oder  100  Kub.-Fs. 
ergiebt.  Die  Forstwirthschaft  ist  in  neuerer  Zeit  musterhaft 
und  bemüht  sich  manche  ältere  Schäden  auszugleichen,  z.  B* 
den  theilweisen  Mangel  an  Bau-  und  Nutzholz.  Eine  in  fast 
allen  Landestheilen  gegen  früher  eingetretene  Stetgerung  der 
Holzpreise  hat  den  Landständen  zn  Anträgen,  sowohl  wegen 
der  Forsttaxen  (z.  B.  im  Schrbn.  vom  lü.  Februar  1850),  als 
wegen  Einrichtung  von  Gemeinde  -  Hohmagazinen  (Schreiben 
von  demselben  Tage),  Veranlassung  gegeben.  Ei£j;eniliümliche 
Arten  der  Nutzung  sind  durch  die  Sägemuhlm,  durch  das  Bayr 
ma^ttim  in  Braunschweig  und  die  Brmmholma^asmi€  zu  Brann- 
schweig und  WoifenböUei;  von  alle  diesen  Anstalten  kommen 
jedoch  nur  Ueberschüsse  in  die  IQauptrecboung.  Des  Zusam- 
menhanges wegen  auch  einige  Worte  über  die  Vorsl»mrwalh 
iung  (z.  v.  die  Instruklion  für  die  Foisl-Priifungs-Komraission 
yom  10.  AugMst  1843)  und  Forst^esetzgebung.  In  10  Obec- 
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F4»i«I^BeziAeD  mit  9t  Aettermi  ^itd  io  ObeHbrBlbetinaite  niil 
Besolckmgen  von  YOO  bis  900  Thlr.  ausser  freier  Wohnung, 
lÖO  Thh'*  ftir  DienstreiseB,  Brennhofasdeputat  und  50  Thlr.  (är 

Büreaukusteui  4  Forslschreiber,  61  Revierförsler,  welchü  ausser 
freier  Wohnung,  Brennholz,  60  Thlr.  fiir  ein  Dionstpferd,  an 

.  Besoldung  500  bis  600  Thlr.  empfangen;  38  Gehiilfsförster,  35 
Unlerförsier  mit  160  bis  200  Thlr.  nebst  freier  Wohnung  und 
Brennhoh  ;  50  Forstgehillfen,  zusammen  also  198  Personen  on- 
geslellU  Ausser  den  Geld -Besoldungen,  deren  Betrag  nach 
den  Normal^tats  (Anlagen  zum  Minist.-Schrbn.  vom  18.  Jany 
1840)  etwa  79000  Thlr.  Ist  und  ausser  den  sonstigen  Dienst^ 
einnahmenf  an  freier  Wohnung,  Brennholz  u.  s.  w.,  beziehen 
die  Forstbeamten  Accidenzien  (laut  Alinist-Reskr.  vom  10.  Fe- 
bruar 1836),  welche  in  dem  Etat  für  1850  zu  Gunsten  der 
Kammerkasse  mit  6771  Thlr.  tn  Ausgabe  gebracht  sind.  Die 
Forslerheber  empfingen  an  Remisen  1806  Thlr.  Ueber  die 
Beitr^o  der  Privat -Eorstbesitser  isn  den  Besoldungen,  be- 

'  stimmt  ein  Gesetz  vom  16.  Oktober  1834.  Die  ardei^Hdim 
FariOhOlwkastm  sind  seit  1887  von  1900  auf  18000  Thlr.  aiH 
gewachsün  (z.  v.  den  Bciiclit  der  Direktion  dei  Forsten  und 
Jagden  vom  9.  Dezember  1844  (stand.  Prot.  II.  vom  19.  No- 
vember 1845,  Anlage  4  ünteranlage) ;  jedoch  sind  änsseror- 
deotlich,  namentlich  auch  für  Waldwege,  bedeutende  Summen 
verwendet  Der  Betrag  der  Gewimungskosien  ist  nur  an* 
nähernd  zu  berechnen  und  stellt  sich  dadurch  auf  etwa 
196000  Thlr.  oder  50  %  der  Roheinnafame.  Die  jetzt  gifiti- 
gen  FonMrafgtseHe  sind  vom  96.Jh1y  1897  (z.  v.  ' den  Kam.* 
Ber.  Anl.  1  zum  Prot.  69  vom  27.  Juny  1837)  und  10.  May 
1838;  ein  Jagdstrafgesetz  ist  unter  dem  6.  Juny  1839  erlassen 
(z.  v.^das  Gesetz  vom  8.  September  1848,  über  die  Aufhebung 
des  fremden  und  die  Ausübung  des  eigenen  Jagdrechts);  ein 
Gesetz  vom  11.  Juny  1843  betrifft  die  Hegezeit  der  Fische 
in  öffienilichen  Gewässern.  *—  (Eine  aktenmässige  Geschichte 
des  Forstbetriebes  steht  im  Jahrg.  1887  des  Braunsdiw.  Ma- 
gazins). —  Von  den  einseiligen  und*  mit  Hannover  gemein' 
schaftlichen  Bergbau  -  nnd  Hüttenwerken  so  wie  von  den  unter 
letzteren  befindlichen  Salinen,  gelangt  in  die  Hauptfinanzrech- 
AUDg  nur  der  Ueberäckm»  und  dieser  war  beiechnet  fdr 


Digitized  by  Gopgle 


liSr/»  za  iOUU,  1840/2:  ISSm;  iS49ß:  laTOÖÖ,  1S46/9: 
94lr5M,  1849:  100660,  18&0  :  90840,  1861:  97000  Thlr  Die 
Summe  filr  1850  ergtebt  sich  aus  folgender  Einzelberechnmg : 


tmhine. 
Tlilr. 


Aus- 
gabe. 

TUr. 


scliuss, 
TUr. 


*  419»  Vthti- 
«chuM,  welcher 
ErBtattungeüula 

rik  aus hersoglicb. 
Kammerkatse  «r» 

hall iTi  )iAt,  «u  ver- 
wenilfn  ist. 

'*  Uirr/.ii  /.alill  du- 
Holzmtn«!^  ncrMfiti« 
auf  Fordenmg  der 
Carlflbatttoftir|t9l|te 
ind  Alteisca  90Q9 

Kock  ZiMt»  itf 
daa  Kaufkapital  fttr 

die  CarlshUtte  700 
IWiv  - 


A.   Einseitige  W9fk€%  ' 
St.  Jnhannisliütte     ,  .  ,  ,^ 
Zorge  und  Wieda    .   •  , 
Zorg«r  ItBmiifanilMirik  . 

Tanne   

nnhelanJ  ,  '^^einvprk  ,  Alten 
braak  und  Liidwigshütte  . 
WiUielmshatte     ,    .    .  . 
Carlshiitte 

HoUrninden     •   ...  . 


7f].snriinten  1  blfl  6 
HüHiine  zu  ^c^)^■u^^n:4'(■l}    •  • 
Nalz-ilabluin 


ZuMauuiieti  9  und  lü 
Torftitteli  Int-  fifoDioge  .  . 
Ziegelhütte  zu  Querum 
Sollinger  Steinbrudie  •  . 
Brauukohlenwerk  *  .  . 
PorseUanfobrik  xa  Fürstenberi^ 
HOose  2u  Brattiu<|bweig  . 

B.  GemeinschafäüchB  Werke 

Berir^nndliinf:^  .... 
Messinghlilte  und  kupterham 
mer  zu  Oker  zu        .  . 
Zehnten  in  Goslar  .    •  ,  . 

r'isr?!^!)!!!'  zu  Gilteide  • 

»VjiJifU;  .TultlUshalle 
(Der  Betrieb  die^ei  Maiiue  ist 
mit  dem  Anfluge  de«  Jahn 
1850  eiogestellC.) 

Zuaammen  W  bjs  2  t 

BanptBnnme' 


1091« 
78371 
86115 

50269 

156736 
34534 

26881 


394322 

74840 


103207 
SOG 

1338 

22597 
51920 
löbOl 

mi 


63874 


10916 
74179 
86115 
47768 

152736 
33534 

38125 


37837} 
45a40 
9367 


64707 
500 
209 

20706 
44400 
17101 
4610 


56674 


35511  35511 
86490  76350  ,  9060 

11760    10767  993 
zum  Verkaufe  aiisge- 
boteu  den  18,  Bevern 
ber  1S50. 


2500 

6000 
1000 
**3700 

2256 


TT,  150 
2!l.j00 
1900Ü 


48500 

1129 

1S?1 
7500 

15Ü0 
(3369 

•iMd«r 

Fainmer 
kassn,) 

7800 


l!>7ti35 

rSiiSi 


179yS2 


700010 


3253 


*  Unt«r  dem  Ue» 
bartcbnsB  befiades 
•icb  1105  Th»l«r 
Aufkttnft*  von  4ea 


94218'' 
3869 


c 


vp- 


90849 


Vfli  p  n  r  h  l  r  t . 
U  ,  K  .1 1  K  b  V r  11 11  c  rn  e  a 
r  h  1  c  f  c  1  I)  1  ii    Ii  f  [i  , 

uni 


Steinbrückea 


Die  Getcinnungskosfen  berechnen  sich  hiernach  (ohne  die 
Kosten  der  allgemeinen  Verwaltung)  auf:  für  die  cinseitii^on 
Hüttenwerke  auf  95,95  Vo;  für  die  Saline  in  Schoningen 
60,51  %;  in  Salzdahlum  38,02  %,  beide  Salzwarke  53^01  7«; 
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.die  Ziee^böUe  %;  die  Stembröehe 91,67  Vor  das  firm- 
koUenwerk  85,55  Vo(  die  PorzaUan- Fabrik  91,)»  %;  die 
Berghandlang  (falls  mcht  fremdartige  Ausgaben  danmter  sind) 
88,57  Vo;  die  Hüttenwerke  zu  Oker  100  .%^  za  Gittelde 

'    91,56  Vo\  der  Zehnten  zu  Goslar  88,37  'Vo. 

Nach  Venturiiii  a.  a.  O.  Seite      ist  der  durchschnittliche 
Verbrauch  der  einseitigen  Eisenhütten  in  den  letzten  Jahrea 
281015  Zentner  Eisenslein  gewesen.   Daraus  sind  gewonnen: 
jaoheisen  6^950,  Gusseisen  17d8i,  Stabeisen  3SU74,  ZaineiiBen 
977!»,  gespaltenes  Bisen  981  Ztr.,  Rehstahl  11025  Pfd.»  raffi- 
nirler  Stahl  94485  Pfd.»  Blech  900  Pfd.,  Drath  494  Ztr. 

Der  erst  seit  1899  in  einiger  Ausdehnung  betriebene 
Braunkohlenbergbau  bui  Helmstedt  setzt  jetzL  schon  jahrlich 
an  20000  Fuder  zu  96  Kuh.  Fuss)  ab,  welche  im  Brennwerthe 
einer  Buchenholz  -  Scheitmasse  von  30000  Maltern  gleichkom- 
men und  beschäftigt  130  Bergleute.    Der  Preis  von  1  Fuder 
Kohlm  ist  zwischen  1  Thir«  9  ggr.  und  1  Thir.  90  ggr. , '  der 
JMigewinn  an  jedem  Fuder  6  bis  8  ggr. 

Die  Zahl  der  beim  einseitigen  Bergbau  und  Hiillenwesen 
buchäfüglen  BtrgleiUe  ist  ausserdem  nahe  an  300 ,  der  Httl» 
tenleute  etwa  450  bis  500,    der  \^  aldarheitor  750  bis  800 
der  Fuhrleute  gegen  350.   Nach  dem  muen  Normal-Etat  sind 
nacbbezeichnete  Stellen  und  Gehalte  vorhanden  : 
a.  Beim  Eisenstein*  und  Braunkohlenbergbau  und  den  Ei- 
senhütten: ZaM.  Thir, 
1.  Oberbeamte  .  .  .      .  .  .  9^-^ 8  800^1000 

9.  Betriebe-  und  Faktorei-^Beamle 
(Hütten  -  Inspektoren ,  Hütten« 


Schreiber,  BergmeisLer,  Berg- 
geschworene ,  Oberfaktoren,, 


Faktoren)  

93 

350  —  650 

3.  Gehmfen(Uüttengehulfen,ObeK> 

8 

150  —  300 

[  800—1000 

b.  Salinen-Beamte  .  .«  •  >•  .  •  « 

a 

I  850  —  850 

(auch  für  den  Braunkohtenbau) 

(  400  r- 650 

f  000 -«800 

c  Beamte  bM  der  Porzellan  -  Fabrik  . 

3 

1  400  —  600 

(  150 --300 
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Awerdem  freie  Wokninig  midPeiieniiig  »i  armäasigteni  Preise; 
BtDige  eoeh  HafSsrdeputat  und  Btireaa*KosteiK  Bie  Gesemfiit- 

zahl  dieser  Beamten  ist  39,  ihr  Baarbefloldtifigsbedarf  jährKeh 
etwa  19500  Thin  Im  Jahre  1848  ist  die  Karlshütte,  im  Jahre 
1849  die  Ziegelei  zu  Querum  verkauft,  das  Saizweik  Julius- 
balle  ist  eiogeslelU-,  die  üebergabe  der  Foneilanfabrik  in 
Privathaade  2u  günstigerer  Zeit  soll  erfoJgeo ,  z.  v.  das  Minist^ 
Sehrb.  vom  10.  Dezember  1850,  deren  Absafz-Verbältiiisse 
belreffisnd  —  Audi  die  Aufhebung  der  JMiim  (welche  einen 
elgentbömlicfaen  Fonds  von  T47d  Thln  besilsl)  wer  von  den 
Laadstanden  beantragt,  weil  sie  9860  Thir.  Zeschuss  erfor- 
dert; jedoch  ist  die  Ausfuhniiiii  dieser  Maassregel  vertagt. 
Sehr  bcmerkenswerthe  Bestimmungen  über  die  Grenzen  des 
landesherrlichen  Bergwerks  -  Regals,  wodurch  namentlich  der 
Bau  auf  Stein-  und  Braunkohlen  hinein  i^pzogen  ist,  enthält 
der  Landlagß-Abschied  vom  IS.  Juny  1823  im  Art.  68.  Eine 
Instruktion  über  die  PrHfimgm  zum  Bergbau-  und  IIö4len- 
Dienste  ist  unter  dem  93^  Oktober  1840  erlassen. 

Noch  einige  besondere  Bemerkungen  über  die  Einnahme 
vom  Sali.  Die  Salinen  Schoningen  und  Salzdahlum  waren 
bis  zum  Schlüsse  des  Jahrs  1840  dergestalt  verpachtet,  dass 
der  Pächter  sämmtliches  Salz  gegen  den  Preis  von  ai  ggr. 
Iiir  100  Pfd.  an  die  Landes  -  Salanagazine  zu  liefern  hatte, 
ans  welchen  dasselbe  zur  Veraoi^ng  der  Kreise  Brauoschweig» 
Wolfenbüttel  und  Helmstedt»  fUr  %  Thlr  12  ggr  die  100  Pfd.» 
verkauft  wurde.  (Vor  der  Fremdherrschaft  war  der  Salz- 
preis fiir  den  Zentner  3  Thlr.  14 ggr.  gewesen ;  eine  VerTügung 
vom  20.  Januar  1814  setzte  ihn  auf  2  Thlr«  16  ggr.  Konv.  Mze. 
herab).  In  diesen  Landestheilen  bestand  seit  aller  Zeit,  als 
Recht  des  Kammerfiskus,  das  Monopol  des  Salzhcmdels  (z.  v. 
Verordnungen  vom  5.  Oktober  1775,  29.  July  1822,  18,  Au- 
gast  1825),  während  in  den  übrigen  Theilen  des  Staats,  näm* 
h(ih  m  den  Kreisen  Biankenbur^y  Gandersheim  und  Bolzmin- 
den, eni  durch  das  Gesetz  vom  8.  May  1835,  ab  Folge  des 
Sleuervefeins-Vertrages  mit  Hannover  vom  1.  May  eine 
Sali' Regte  eingefühl  t  und  durch  den  Verkauf  von  hamooer^ 
Schern  Salze  genutzt  wurde.  Zu  vergleichen  darüber  ferner 
4ie  Bekaantmacihun^  vom  äl.  Juny  i830  we^n  der  Durch- 
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fbhr  andtfndischeD  Sabes;  das  Gesefc  vem  %B*  Februar  189t, 
über  den  Salzdebii  im  Amte  Thedingliausen;  das  Gesetz  vom 
%\,  Jaly  1897,  das  Verbot  der  Einfuhr  fremden  Salzes  und 

den  Hausirhandel  mit  Salz  betreffend ;  die  Bekanntmachungen 
vom  19.  August  1839  und  20.  Juny  1841 ,  über  die  Salzkon- 
li-ole  in  den  Kreisen  Gandorsheira  und  liolzminden  das  Ge- 
setz vom  21.  Dezember  1841,  über  den  Saizdebit  in  den  zum 
Zollverein  gehörenden  Landeslheilen.  Die  auf  den  eigenen 
Salinen  .vorhandenen  Soolbrannen  enthielten  nur  Soole  von 
4  bis  8  Vo  Salzgehalt,  welche  bis  auf  ISpfiindige  Stärke  gra» 
dirt  und  dann,  in  Sdiöningen  mit  Braun-  und  Steinkohlen 
(12000  Ztr.  für  8  t^gr.  Selbstkosten),  in  Salzdahlum  mit  Torf 
und  Holz  (10000  Ztr.)  verkoclit  wiiiden.  —  Mit  Anfang  1841 
nahm  die  Regierung  beide  Salinen  in  eigene  Verwaltung  und 
erzeugte  nun  100  Pfd.  Salz  durchschnittlich  in  Schöningen  für 
lOggr.  9  pf.,  in  Salzdahlum  für  14  ggr.  3  pf.  Der  Ueberschuss 
vermdirta  sieb,  obgleidi  in  den  nächsten*  Jahren  25750  Thlr. 
aus  der  Salinenkasse  für  Bobrbrannen  ausgegeben  waren. 
Man  war  nämlich  so  gliicklich,  bei  Schöningen  in  1700  Fuss 
Tiefe  ein  Sieinsaldagcr  zu  erbohren,  von  vorzüglicher  Güte 
in  bereits  auf  140  Fuss  bekannter  senkrechter  Mächtigkeit. 
Eine  Pumpvorrichtung  fordert  daraus  völlig  gesättigte  (27 
baltige)  Sodle  zu  Tage  und  sowohl  hierdurch  als  durch  sehr 
wdilfeiles  Braunkohlen- Feuerongs- Material  sind  jetzt  schon 
die  sämmtlichen  Erzeugungs- Kosten  in  Schöningen  auf  etwa 
6  ggr.  Iiir  100  Pfd.  herabgebracht  (auf  den  nSehst  belegeneil 
preussischen  Salinen  8  ggr.,  auf  den  hannoverschen  12  ggr.). 
Durch  Verbesserung  der  Siedeeinrichtungen  (wozu  aus  dem 
Kammer- Kapitalien  -  Fonds  l)ereits  27000  Thln  bewilligt  sind) 
werden  nicht  nur  die  Erzeud'un^skosten  noch  mehr  ermässiet, 
sondern  die  Menge  der  Erzeugung  wird  auch  so  erhöht  wer- 
den, dass  die  Saline  Salzdahlum  eingeben  und  doch  alle  Lan- 
destheiie  mit  s^smui  Salze  versorgt  werden  können»  Sollte 
dereinst  der  Satzfaandel  In  ftraunschweig  und  den  Naohbar- 
Staaten  frei  gegeben,  auch  die  Salsefseugong  der  Spekulation 
und  Konkurrenz  dergestalt  überlassen  werden,  dass  man  sie 
nur  einer  Erzeugungs -Abgabe  unterwürfe,  gleich  dem  Spiri- 
tus und  dem  Zucker»  so  wurde  öcbömngen  wahrscheinliob 
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um  se  mehr  in  die  erste  Reihe  der  Salzwerke  treten,  da  es 
auch  sehr  günstigß  Eisenbahn-  und  Cbaassee-VerbinduDgeii 
hat.  —  Die  bisher  von  der  SabrDMU'Kan»  beiahlten  Kanf- 
preise  fiir  1  Zentner  Sals,  so  wie  d^ren  Ferftat/^preise  sind 

in  den  Kreisen  * 

&»ikaufspreis   Verkaurfspreii  aUofariPfSL 

Braanschweig,  Wol- 
fenbüttet/ Helmstedt 
Gandereheim 

Holzminden  . 
Blankenburg 
Amt  Harzburg 
Pabstorf  .  . 
Amt  Caivörde  (in  preuss.  Verwaltang). 

Für  1850  ist  der  Ueber»chn$8  der  Salinen  zu  48500,  des 

Salzmonopols  zu  11720  Thlr.  angenommen. 

Die  Salzsteuer  (Erzeugungs  -  Abgabe;  betragt  8  ggr.  von 
100  Pfd.  Die  grosse  Ungleichheit  in  der  Behandlung  der  ein- 
zelnen Landestheile  hinsichtlich  eines  der  wichtigsten  Lebens- 
bedürfoisse,  welche  darch  obige  ZusammeDsteUung  an  den 
Tag  tritt,  ist  zwar  anf  althergebrachte  Berechtigungen  begi  ün^ 
det,  auch  in  andern  Staaten  anzutreffen.  Allein  dieses  for- 
melle Recht,  welches  überall  als  ein  materielles  Unrecht  sich 
darstellt,  weil  der  Preisunterschied  dorch  Zwang  veranlasst 
ist,  —  wird  in  einem  kleinen  Staate  begreiflich  ungleich 
drückender,  was  die  geografische<  Lage  des  Herzogthunis 
Braunschweig  noch  vermehrt.  Deshalb  ist  zu  hoffen,  dass 
die  Vortheile  des  bedeutenden  Gesdienks,  welches  die  Natar 
in  dem  Steinsalzlager  dem  Lande  gemacht  hat,  zwischen  des- 
sen Bewohnern  und  der  Staatskasse  t^etheilt  werden. 

Die  zuletzt  aufgeftihrte  Einnahnieabtheüung  der  Kammer- 
kasse begreift  die  KapÜalrZinsen,  im  Etat  fiir  1849  mit  120762, 
för  .1860  mit  125276,  för  1851  mit  123000  Thln  stehend. 
Der  Betrag  des  (fast  ausschliesslich  aus  Ablösimg^dern  ge* 
bildeten»  beim  Leihhause  belegten)  Kammer-KapUaSm^^Ftmät 
war  im  AugUöl,  in  Ihalern : 
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1846 
iÖ49 
1850 


Gold. 

22000 

82100 

89250 

948&0 


Kourant. 
2,733600 
3,441550 
-•  3,529500 
8,594350 


Die  Einnahme  von  den  einzelnen  Arten  der  direkten 
Steuern  ist  zu  verschiedenen  Zeiten  wie  folgt  gewesen : 


1^^^    233350    7960    95000  16000  393310 

und  40000 

2.  Im  Durchschnitt  der 
Jahre  1829  his  1830 

(Rechnongsergebniss)  268449   7960  112248  31577  449775 

und  89541 

3.  Nach  dem  Etat  Inr 
1837/9  durchschnitt- 


(ohne  diel  1524  Thlr. 
betragenden  Gfond- 
abgaben  des  Kloster- 

guls) 

5.  Nach  dem  Etat  ftir 
1849(desgleichen  oh- 
ne 10849  Thlr.  Klo* 

ster  Grdstr.)  .  ,  .  318549  7960  78251  25743  430503 
8«  Nach  dem  Etat  fdr 

1850  (desgl  ohne 

-  10626  dergl.)  .  .321178  7960  77124  25859  432121 
7.  Nach  dem  Etat  für  .  _  -     .  , 

1851  (desgl.)  .   .   ,  822640   7960       103700  434300 


1.  Normalanschiagnach 

Art  9  des  Landtags- 
abschieds  v.  U.July 


4.  Nach  dem  Etat  für 
184Q/2  durchschnitt- 
lich   


330702    8181    74767  35752  449402 


311796   7960   79606  30294  429656 
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Die  Einnahme  von  den  direkten  Steuern  als  Gesammt- 
heit  ist  hiernach  sehr  geringen  Schwankungen  unterworfen 
gewesen ,  wogegen  allerdings  bei  den  einzelnen  Arten  dersel-  • 
ben  bedeutendere  Abweichungen  voi  kommen,  deren  Ursachen 
aus  der  nachfolgenden  Darstellung  sich  ergeben  werden. 

1.  Sttutvarüfit  0run)abdabfn. 
Die  unter  der  Fremdherrsdiaft  eioge^rCe  Grundsteuer 
wurde  durch  Verordnung  vom  31.  März  1817  wieder  aufge- 
hoben, aber  anstatt  sofort  an  die  Vereinfachung  und  Verbes* 

serung  der  Grundabgaben  zu  gehen ,  führte  man  das  vorma- 
lige Koniributintis-Sysfem  wieder  ein.  Kino  Darstellung  dessel- 
ben hat  die  Ixei^ieruiig ,  1mi  Gelegeidieit  ihrer  Anträge  vom 
18.  Dezember  1848,  behui  Elnführung  einer  neuen  allgemeinen 
Grundsteuer,  geliefert  und  es  wird  genügen  aus  derselben  die 
Saupimängel  hervorzuheben,  um  damit  zugleich  eine  Schilderung  ^ 
desselben  zu  geben.  Diese  wesentlichsten  Gebrechen  des  bis 
auf  die  neuste  Zeit  geltenden  Kontributioos- Systems,  sind: 

dms  dte  LandgemeUideii  der  a]t-i««ir«DbOttelieheB  liiudMlteOe,  die 
Stadtg!MBetiidfii  ^kme  Laadestheile»  die  Aentor  Canpeit  und  Neubifick» 
di«  Oemtindni  des  Fflrstsatkmiis  BlankeDburg  und  des  Stiftianits  Walken* 
ried  und  des  Amts  Thedinghnosen  nach  Y^iüig  von  einander  abweiclienden 
Onudi&tsen  veraidaift  sind »  die  dorchaas  nicht  im  richtigen  Verhiltntee 
ZH  dem  afowetehenden  Werthe  der  in  den  verechiedenea  Landestheilen  te- 
legenen Grundstücke  stehen;  — •  dats  selbst  innerhalb  der  liandeathdle^ 
Ar  welche  ein  und  dasselbe  System  gitt,  manche  BCeuergegenslindS)  wie 
z.  B.  Anbaaer-  und  Brinltsltzerhinser^  luiverhaltniasrnfisslg  hoch  belegt 
sind;  —  dass  die  Vesteuerang  auf  die  verschiedenartige  gotsherrliche Be- 
lastung der  Omndstäcke  BQcfcsicbt  nimmt,  welche  grössentheils  nicht  nwhr 
bestehen  und  binnen  ganz  Kursem  dnrch  Ablösung  völlig  beseitigt  seyn 
«erden;  —  dass  femer  die  6ruiidsteuer  keines^gs  nnmitlelbar.  auf  allen 
rnichttragenden  Grundstücken  niht,  vielmehr  eiiiis;o  derselben,  wie  die 
Forsten  und  Aeuger  meist  nur  mittelbar  durch  Erhöhung  der  Hafimteuer 
und  durch  (He  Besteuerung  des  ganz  Oder  theilweise  auf  deu  Aengern  er- 
nährten Viehes  betroffen  werden;  —  dass  die  Steuer  für  die  Forsten  in 
Folge  dieser  Art  der  Veranlagung,  namentlich  hei  grösserem  Urninge, 
derselben,  zu  einem  Ulinimum  herabsinkt  ; —  dciss,  die  Yiehsteuer,  weil 
auf  die  Ualtunj;  des  Viehes  nicht  nur  der  Umfan^j;  der  Aeno^er  und  Wei- 
deliprerhtigiingen,  sondern  im  j^^leirh  ^^  esentlichen  Maa.s?e  der  Umfang  der 
zur  Durchwinteninsr  benutzten,  jedoch  als  solche  bereits  versteuerien  Aeclier 
imd  Wiesen  einwirkt,  durchaus  nicht  im  richtigen  Verbiütnisse  zu  dem 
\yertlie  der  von  den  eiüzelupa  IStetterffliditigen  ^eauUteii  Aengex  und 
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ISTtMeberechtigimgen  steht;  —  doBS  bei  dieser  Steuer  eiM  fr^Mere 
Ungleichheit  dadurch  erwächst,  dnss  ein  Theil  derselben  nadi  der  Arfllier 
gelialteiien  Viehzahl  in  den  einzcltien  Gemeinden  festgesetzt  ist,  ein  an- 
derer Theil  aber  (der  i^chafschatz)  nach  der  jeweiligen  Stftckzahl  veran-* 
lagt  wird;  und  endlich  —  dass  die  Steuer  tlir  die  Aecker  nicht  nach  der 
Giite  der  einzelnen  Stücke  ^  sondern  meist  nach  dem  durchschnittlichen 
Werthc  der  »iimnitlichen  in  einer  Feldmark  belej;eneu  GmndiiMicIce  ver« 
aolagt  ist* 

Die  erwähnten  Miini^el  der  Veraiilai;iiii;;,  welche  seit  lauger  Zeit  em- 
pfunden sind,  nnd  seit  der  Verürdiiuu-  \  om  29.  Okloht  r  1821,  die  Aus- 
gleichung der  »»irentlichen  Abgaben  beirellend,  wiederhoiicü  Zusichenni- 
gen  Seitens  der  Landesregierun<i;  und  zn  immer  ernenerten  Anträgren  Setu  ii^ 
der  Stäiideversammluug  wegen  baldi{i;er  iiegeluno:  Anlass  gegeben  haben; 
treten  jetsst  aber  mehr  wie  }e  in  den  VordcrgniiKi ,  weil  sie  es  fast  un- 
möglich machen,  den  bei  den  SepHiittiünen  benirkteri  Um-  und  Austau- 
suhungeii  vüu  Aecküin  ,  Wiesen,  Aenger  und  Forsten,  mit  einer  dem  * 
Werthe  derselben  und  den  bei  der  Separation  berücksichtigten  Aurechten 
der  verschiedenen  Interessenten  entsprechenden  Veranlagung,  zu  folgen. 
Sodann  aue&  M'eil,  bei  eintretender  PlttcbtiglLeit  der  jetnt  meist  im 
nciisverbaBde  befltndllobea  Grundstikcke  das  buherige  Steuersystem  den 
Uebergang  angemcaeener  Steaerbetrage  anf  die  im  Biuelnen  in  ver- 
«uaemden  Grondiit&eka  wid  .die  entsprechende  Besteueniii^  der  den 
verschiedenen  Klassen  der  Bauerböfe  bislang  angehörig  gewescneiiWobB-' 
'  bünaer  verhindert« .  (Ji^  die  GesebicAte  und  das  Wesen  der  Onmt- 
abgaben  sind  ftmer  wichtige  QuiUen:  ßode^  Beiträge  snr  CMbichto 
des  Heraogtiiums  Braunscbweig  1824  und  vm  Bvhm^  Beitrage  nur  6e- 
achiehte  der  Braunscbw«-Lttnebarg.  Lande,  Braoosohw.  1S29). 

Die  bereite  erwähnte  Verordnung  vom  99.  Oktober  1821 
liess,  vom  i.  Januar  1822  an  gerechnet,  aHe  bestandenen  Be- 
freiungen von  Sleuein  und  (»ircnllicheii  Lasten  aufhören.  Das 
dahin  gänzlich  ofJei'  ihcil weise  bcfi'cit  gewesene  Giundeigen- 
thum  Nvurcje,  nach  ilen  liesieheutleii  Grundsätzen,  der  Kontri- 
bution, dem  Laudschiiilz,  Scha£$chatz,  Zehntscbals  und  Proviant- 
geld unterworfen;  wogegen  die  E\emtensteuer  aufhörte  und 
fdr  das  meJ^r  zu  Zahlende  den  bis  dahin  Befreiten  eine  £»1- 
9ckädigung  zuerkannt  wurde.  Diese  bestand  indem  25 fachen 
Betrage  der  Mehrzahlung,  wofür  Landesschuldpapiere  mit  dem 
Naraen:  Steuer -ReluiHoHsschcute  ausgciV'rligt  wurden.  Die 
Steuerfreiheit  der  Kammergiiter,  der  Kirchen,  Pfarren,  Pfarr- 
wittwenthiimer  und  Schulen  ,wurde  beibehalten  (eine  Ausfüh- 
rungs- Verordnung  ist  vom  20,  August  1822).  —  Die  im  Jahre 
1821  ertheiite  Zusage  ist  endlich  durch  das  Ge$^  über  die 

61* 
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Erhdfung  einer  altgemeine»  GrundiUuer  vom  114.  August  1849 
in  Erfüllung  gegangen.  Die  Vorlagen  und  ständischen  Ver- 
handlungen über  dieses  Gesetz  sind  sehr  leseoswerth.  Die 
wichtigsten  ßeslwmunyen  dieses  Gesekes  sind  : 

1)  Sämmtliclie  grandsteaerartige  bisherige  Al|gal»eny  sowie  Ja  den  Städten 

die  Aecise  werden  aufgehoben. 
%)  Dag;epren  werden  der  Besteuerung  unterworfen:    Ackerland,  Wiesen^ 
Gärteih  Aenger,  abla.s»bare  Teiche,  Forstea^  WoiinhäuBer «  WeideiNH 
reclitigun^eu,  Brennhül/Jierechti^'ungen.  — 

3)  Befreie  von  der  Grntidsieuer  sind  mir  die  Staats-  und  KammergQter, 
sowie  die  verfassun_t;sinH»sig  beirtnten  Grundslücke  des  LandesHirsten. 

4)  Behuf  der  Veranlagung  tler  «teuer  soll  der  Äemertrag  der  .steuer- 
pflicHtigeo  Gegenstände  nach  den  Grundsätzen  dieses  Gesetzes  er- 
mittelt und  danach  für  jeden  Gegenstand  ein  Steuerkapital  in  €reld  fest- 
gestellt w  or*len,  —  Die  Grundsteuer  soll  in  einem  für  alle  derselben 
anterworfeuen  Gegenstünde  gleichen  Pruzentsatze  vom  Steuerkapital 
bestehen.  — 

5)  Die  Feststellung  der  Grosse  der  Grundstücke  geschieht  durch  Be- 
Mtsimg  der  vorfcaadeiien  Vemtesaangen ,  ferner  der  Folge  de« 
Geaeliei  Ton  16.  Oktober  1834  Über  die  Fore^gniadalllclte  TorhMi* 
dentn  AMbiXm^  nad  W9  dieiei  nicht  amreicht  durch  neneVer- 
neeanngen* 

4)  Der  hmidertoCe  Iheit  des  Stener- Kapitels  soll  eine  Sieneeiaheit 
(•implQni)  bUdea  nad  die  GrandtCener  soll  nach  solchen  EfaiheUan 
aosgesdirfeben  werden«  — 

7)  Die  aar  Efnmhmag  des  nenen  Gmadsleaefsyslens  erferderllchea 
Vorarbeiten  sollen  solbrt  begonnen  md  nach  deren  Boendignng  die 
neue  Grondsteoer  In  Kraft  gesetst  werden.  — 

8)  Der  Betrag  der  Grundstener  soll  dem  bisherigett-  Gesanuatertraga 
deijeaigen  Abgaben  gleich  sein  an  deren  Stelle  sie  tritt.  — 

9)  Entschädigong  IBr  aufgehobene  Stenerbefreinngen  erhallen  die  nadi 
S.  39  der  nenen  Landschafts-Ordnung  bisher  noch  befreit  gewesenen 
Kirchen,  Stiftungen  n,  s.  w.^  in  SSüMhen  Betrage  der  ihaen  anlbr- 
legten  fitener. 

Die  Geldbeträge  der  jelugen  GrmuMgabeH  in  dem  Etat 
für  18S0,  jedoch  nach  Abzug  der  nicht  zu  erhebenden  6teuen:i 

von  den  Grundstücken  des  Kloster-  und  Studienfonds,  sind 
wie  folgt :  .  '        TMr,  Kour, 


4.  ZebntschatE  von  zehntfreier  Länderei  .  •  • 


1.  Kontribution 

2.  Landschatz 

3.  Miihlenschalz 


282320 
20203 
615 
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TA/r.  Kour, 

5.  Desgl.  von  zehntpflichliger  Länderei.   .  '  *  •  2073 

6.  Viehschatz   .  504 

7.  Birlenviebsteuer   207 

8.  Schafscbatz  14421 

Servis  aus  Braonschweig  und  Wolfenbüttel  .  7960 

Zusammen  329138 

2»  9frfinctt-5lfim. 

Eine  vorläufige  Binrichtung  der  Personal  Steuer  durch 
Verordnung  vom  16.  Januar  I&IG,  wurde  durch  Gesetz  vom 
29.  Oktober  1821  in  einigen  Thoilen  abgeändert  und  ergänzt 
und  letzteres  mittelst  Verordnung  vom  4.  Oktober  1830  er- 
mässigt.  Ein  Geselzentwurf  vom  31.  Oktober  1833  sollte  die 
Ungleichheiten  an  denen  die  damalige  Gesetzgebung  Kit  be- 
seitigen and  die  Vorschriften  über  Veranlagung  der  Steuer 
ergänzen.  Es  scheint  jedoch  >  keine  Folge  gehabt  zn  haben 
'  wogegen  eine  anderweite  Vorlage  vom  3 f.  März  1835,  wegen 
der  durch  Annahme  des  Kourantmiinzfnsses  nölhigen  Ver- 
äntleningen,  unter  dem  11.  April  4835  die  slandisclie  Zustim- 
mung erhielt.  Das  neuste  Gesetz,  welches  jedoch  abermals 
nur  einige  Aenderungen  nfiachte,  ist  vom  17.  July  1837.  l'^n- 
geachtet  dieser  vielfachen  Verbesserungs  ~  Versnche  ist  die 
jetzige  Gestaltung  von  manchen  wesentlichen  Mängeln  nidit 
befreit  und  man  hoflFke  im  Jahre  1849  diesen  Zweck  auf  an- 
derm  Wege  zu  erreichen ,  indem  man  die  Personensteuer 
durch  eine  Besteuerung  des  Einkommem  zu  ersetzen  trachtete. 
Ein  Gesetz  vom  4.  Juny  1849  belrifTl  die  Vorbereitungen  zur 
Einführung  eine  1  l^nkommensteuer  (z.  v.  den  stand*  Kommiss.- 
Bericht  vom  22.  März  1849);  von  weiteren  Maasregeln  aber 
habe  ich  keine  Spur  entdeckt,  obgleich  auch  di^  späteren 
Finanzkommissions -Berichte  an  die  Ausführung  dieses  Plans 
noch  glauben.  Für  die  Einxidnmg  der  Personensteuer  em- 
pfangen die  Orlserheber  von  den  Steuerzahlern  2  ^4  des 
jährlichen  Betrages  (z.  v-  Reskript  vom  *^3.  Oktober  1833), 

8.  ^twtrbt'SttutT. 

Das  westphälische  Patenlsteuergesetz  vom  12.  Februar 
1810  blieb  bis  zum  1.  Januar  1822  in  Kraft,  von  wo  ab  an 
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dessen  Stelle  eine  Verordnung  vom  29.  Oktober  1821  trat. 
Gleichzeitig  durch  Verordnung  vom  7  Februar  1822,  wurde 
bestimmt,  dass  die  Ronlribulion  von  Nahrnnj^  und  Handwer- 
ken, nach  AnleitiiiiL^  des  10.  lintl  11.  Al).schnills  des  Kontribu- 
tionstusscs  uiui  in  demselben  Verhältiii>.s  wio  im  Jahre  1Ö06, 
wieder  eintrolen  solle.  Diese  keineswegs  glückliche  Maass- 
regel, konnte  durch  eine  Anzahl  späterer  Erläuterungen  und 
Vervollständigungen,  gründlich  nicht  gebessert  werden  und 
man  setzte  deshalb  an  die  Stelle  aller  fiüheren  Bestimraiingen 
das  Gewerbesteuer-Gesetz  vom  4.  April  1837  (z.  v.  den  stand. 
Kommiss-Ber/ Anl.  5  zum  Protok.  25  vom  26.  Januar  1837). 
Gegen  diese  noch  jetzt  i^ulüiiLii  Beslinunurigen  scheinen  er- 
LeblicHe  Ausstelhin^en  nicht  gemacht  zu  seyn ;  namentlich  ist 
der  Sleuerlarif  massig.  Weshalb  aber  die  Hindernisse  der 
Heranziehung  der  Gildegenossen  in  ßraunschweig  und  Wolr- 
fenbüUel  noch  nicht  beseitigt  sind  und  ob  solche  nach  er*^ 
folgter  Aufhebung^  der  städtischen  Accise  geschehen  wird,  geht 
aus  meinen  Akten  nicht  hervor. 

ü)  Iiifllrel&te  Abs*l>eii.  \ 

lieber  den  Ertrag  der  unter  dieser  Hauptabtheilung  ver- 
recbneton  einzelnen  Abgaben  giebt  nachstehende  Zusammen- 
stellung Auskunft. 

Durch- 
tchnitt 

nuMwv,  Durchschnitt  nach  den  Finanzgesetzen  für 
1822/30  1837/2  1840/2  1843/5  1846/8   1850  1851 
1*  Gesammte  Accise 
(1822/30  mitdeu 

Grenzabgaben)    187844     —        —        —        —        — .  — 
2«  Antlieil  an  den  ge- 
meinschaftlichen 

indirekten  Abg^a-  ^  * 

ben,  ferner  Was« 
serzöUe  iindstäd' 

titche  Abgaben  *    —    325569  36S44d  426»10  443751  434500  4M0OO 

3.  Ueberschusse  v. 
Salzmouopol  (z. 

V.  oben  Salinen)     —       7000     9818   13300   13600   11700  12000 

4.  Stempelsteuer  .  83991  38000  34000  34570  36330  31800  17000 

5.  Gerichtwporteln 

(für  lft2?';^0  nur 
vom  Über-Appl.- 

Gericbt)   781  28200  34660  34120  27700  24750  26000 

6.  Gewttlbe*  q.  Bou- 

Uhengelder  .  .  •    —       4500    2133    2400    3850    2300^  ^000 

aSoMBuen  228618  408269  442941  510600  525»drö0öÖ50  488000 


Digitized  by  Google 


^  907  ^ 

ntbiL  tim$fn  tinfcitiani  Urbmtnna^mm. 

Die  geografische  Zerrissenheit  des  Herzoglburas  Braan^ 
schweig  hat  demselben  zwar,  in  allen  teirilorialen  Frap;en, 
einen  seine  politische  Bedeutung  weit  überwiegenden  EinllubS 
verliehen,  ist  aber  zugleich  die  Quelle  niannichfaeher  Leiden 
fdr  seine  Bewohner  geworden.  Am  stärksten  tritt  dieses  bei 
den  Zollfragen  hervor.  Seit  zwanzig  Jahren  schwankt  das 
Herzogtharo  zwischen  Preussen  und  Hannover  hin  und  her^ 
die  Interessen  eines  Theils  des  Landes  nei<;en  zum  Zoll- 
verein, ein  anderer  Theil  kann  die  hannoversche  Nachbar- 
schaft nicht  entbehren;  ein  Theil  seiner  labiiken  verlangl 
nach  Schutzzöllen,  der  Messverkehr  begehrt  möglichst  freie 
Bewegung.  Diesem  Staate  vermag  nur  eine  Zolleinigung 
Deatsohlands  zu  helfen.  —  Die  Geschichte  des  nord west- 
deutschen Steuervereins  ist  bei  Hannover  erörtert,  der  Zoll- 
verein wird  am  passlicfasten  bei  Preusseix  geschildert ;  ich  be^ 
schränke  mich  deshalb  hier  auf  eine  htrse  Andeuhmg  der 
ZoU'Sehiekiah  Brmmschweigs,  obgleich  bei  fast  keinem  Staate 
so  viel  Material  über  diesen  Verwallungszweig  vorhanden  ist, 
als  hier. 

Die  neue  Grenzzoil- Einrichtung  vom  10.  März  1828  (bis 
wohin  der  Zolltarif  vom  3.  April  1700  noch  Gültigkeit  gehabt 
hatte)  hatte  noch  nicht  sich  eingebürgert»  als  sie  durch  die 
Verträge  von  Kassel  und  Bimbeck  am  124.  September  1828, 
11.  Oktober  1829  und  27.  März  1830,  schon  Abänderungen 
erlitt.  (Der  Jahresertrag  sämmllicher  Einnalimen  dieses  Tarifs 
warzvvischen  43  und  50000 Thh-.'  Diese  einen  s.  2.  mitteldeutschen 
Haadelsverein  (Preussen  gegenüber)  bezweckenden  Vertrage 
kamen  bekanntlich  nicht  in  Wirksamkeit  und  Biaunschweig 
näherte  sich  nunmehr  Hannover  (Präliminar«- Vertrag  vom 
T.Oktober  1831  und  Enklavenvertrag  vom  9. Dezember  1831), 
Seine  anfönglich  geringe  Neigung  einer  engeren  Verbindung 
mit  dem  stammverwandten  Lande,  wurde  durch  einige  künst- 
liche Mittel  verstärkt  und  daraus  folgten  zunächst  gemein- 
schafilicher  Gelreidezoll  (Gesetz  v.  21.  Juhy  1838);  dann  die 
Annahme  eines  gleichmässigen  und  gemeinschaftlichen  %4»/cm« 
der  indirekte»  Abgaben  stoMd^e»  Bramschweig  md  Hannever, 
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durch  Veriräge  vom  !.  May  1834  and  14.  März  1835,  aus 
weichen  im  April  und  May  eine  Menge  Ausführungsgesetze 
hervorgingen.  Schon  im  Jahre  1837  aber  wurde  die  Noth- 
.  wendigkeit  gefühlt  grössere  Gebietstheiie  dem  Zoll$ifmm 
Preuitmu  anzoschliessen  (Vertrag  vom  I.November  1837  und 
Gesetze  vom  20.  Dezember);  durch  den  Vertrag  vom  3.  July 
1839  trat  nmn  sich  näher  und  ein  Staatsverlrag  Braunschweigs 
mit  dem  Zolherem  vom  19.  Oktober  1841  lihorgab  das  ge- 
sammle Herzogthum  dem  Zollverein.  Schon  in  den  nächsten 
Wochen  jedoch  trugen  die  geografiscben  Schwierigkeiten  über 
die  politische  Missstimmang  den  Sieg  davon,  denn  ein  Vertrag 
vom  16.  Dezember  1841  bestimmte,  dass  der  San-  und  We^ 
««r^lKflrtftlBrannschweigs  noch  beim  SfeMemereme  verbleiben 
solle.  Als  aber  die  Hinneigting  noch  stärker  wurde,  setzte 
eine  Prolokollar-Uebereinkunlt  vom  24^  .luny  1843  den  Ein- 
tritt auch  dieser  Lamfcsf  heile  in  den  ZoHcej^ein  auf  den  I.Januar 
1844  fest.  Nur  einige  Enklaven  und  abgesondert  liegende 
Gebietstheile  Braunschweigs  worden  dem  Steuerverein  ange- 
schlossen» mit  zusammen  13295  Bewohnern  (Uebereinkunft  iV. 
vom  16,  Oktober  1843  nnd  Gesetz  vom  21.  Juny  1848).  Anch 
hinsichtlich  der  Besteuerang  innerer  Verbranchsgegenstände 
trat  Braunschweig  in  das  System  Prcussens  und  die  jetüge 
Lage  dieser  Verhältnisse  ergiebt  nachstehende  Berechnung  des 
brauMchweigi$ehen  Antheils  für 

1846/8  1850 
jährlich.  Thk.Kimr. 

1.  Wegen  der  im  Zolherem  unter  6raiiii* 
edkwHgUeher  Verwaltung  befindlichen 
Landestheile  mit  einer  Bevölkerung  von: 

18W  1849 
Köpfen  Endo    .      236811  ^öuööd 

a.  vön  den  Ein-, 
Aus-  u.  Durch- 
gangs-Abgaben 
der  Kopf  durch- 
schnittlich  .  .  20ggr.  2 V2 pf.  16ggr.6pr.  199380  158584 

b.  von  den  Uebei^ 

gangs-Abgaben  —  „  47^4  »  —  »  2%  „     3325  2269 


1846/8  1S50 
jährkck*  Tkit.Kaur. 

c  von  der  Maisch* 

bottlch-Steuer  .  lOggr.ei/apt  t5ggn4pf.  103720  147871 
d.  von  der  Braa« 

malz -Steuer  .  2  «  »V*  »  2«  Va »  21570  t»756 
€,  von  der  Tabaks- 

Steuer  .  .  .  —  „  'A  »  —  »  Vu »  230  150 
f,  von  der  Rüben- 

zucker^lener  •  —  „  3V«  „  —  »  SV*»    2580  2603 

Zusammen   330805  330733 

Vhlr.   Kgr.  TUr.  ggr. 

also  auf  1  Kopf  im  Durcbscbn.  1  9,52  t  1,0,41 

9.  Wegen  der  im  ZoUcerem  nnler  preiw- 
siMcher  Verwaltong  befindlichen  Landea- 
iheile,  bei  einer  Bevölkerang 

1846  1849 

von  Köpfen  .    .        2520a  253T6 

a.  an  Ein-,  Aus-  u. 
DurcbgangS'Ab- 

gabenvonlKopf  20ggr.4V6pf>  15ggr.8Vi«pf.  20350  16574 

b.  von  den  Ueber- 

gangs- Abgaben 

C.  von  der  Maisch- 
botticb-Steuer  . 

d.  von  der  Braa- 
inalz- Steuer  • 

e.  von  der  Tabaks- 
Steuer     .   .  . 


  «    4Vj4  » 

;-r-  3  0/«) 
'rr  15  %) 
:-5-  15  o/o) 

-r  15  %)  . 
£  von  derRüben« 
zucker-Stetter-  .  —  „  —  » 


4  9) 


6*/ 


*  1» 


1  1»  * 


340  242 


7220  6917 


1710  1410 


—  „  1%  «      200  137 


—  286 


Zusammen   2981^0  Zobijü 
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durchschnitllich  auf  f  Kopf 


Zosaminineti  im  Zoliowrm»: 

auf  1  Kopf  durchschnittl. 
3.  Wegen  der  im  Hannover- oldenburgU 
sehen  Sieuerrereine  befindlichen  Landes- 
theile,  bei  einer  Bevölkerung 

im  is^ 

von  Köpfen  ....  61216  13995 
an  Ein-,  Aus-  u.  Üurch- 
gangs-Abgaben,Brannt- 
wein-,  Biel-  und  Salz- 
Steuer   24ggr>  2^ggr. 


1846/8 

1850 

jährlich. 

T/i/r.  Kour, 

Thlr.  »gr. 

Thlr.  fgr. 

^  1  4,39 

1  0,18 

360625 

356299 

Thlr.  gg;r. 

t  9,03 

1  9,39 

6216  13295 


Zusammen  Einnahme  von  Zöllen 

und  innern  Steuern 
4.  liehm-Eimiämm^  als:  Blei-  und  Zet- 
tel-Gebühren, Messkosten,  Hietbgelder, 
Beiträge  anderer  Staaten,  zu  den  in- 
nern Verwaltungskosten,  Anrechnungen 
auf  die  Bauschsumme  u.  s.  w.   .   ,  . 


366841 

Thlr.  g(r. 

1  8,69 


369594 

Thlr.  ggr. 

1  8,90 


7289 


8276 


Gesammte  Roh-Einnahine  (d.  h«  nach  be- 
reits geschehenem  Abzug  der  gemein- 
schaftlichen Kosten  des  Zollvereins)     .  874130 

Auf  1  Kopf  der  Bevölkerung  durchschnitt-  TWr.  «rr. 

lieh  '   1  9,46 

Davon  die  eigenen  Äusgaüfen  Braunschwgß.  23049 


377870 

Tblr,  ggr. 

1  9,67 
24833 


Bleibt  ReinerirB%   351081  353037 

TUr.  g|r.     mm  t^r. 

oder  auf  1  Kopf  der  Bevölkerung  ...    1  7,41   1  7,46 

2.  Ii«ffeo0jt. 

Das  Herzogthum  Braunschweig  nimmt,  in  Gemässhett  der 

WeserschillTahrls-Acte  vuin  10.  vSepifiiibei"  1823  mul  ihrer  Zu- 
sätze, Theil  an  den  auf  der  Weser  erli^benen  Wasserwllen 
mittelst  einer  üebestalle  zu  Üolzminden  und  erhebt  zum  voi- 
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len  Zölle  1  ggr.  von  1  Schifipfonde  »  800  Pfd*  BrauDschwei* 
ger  Gewicht.  Der  Erfrag  dieser  Zölle  war: 

4AÄfS  4fiAf  Durchschniit  Anschlag 

low.  iS46/47.      für  1850. 

Thir.  Thlr.  Thlr.            "  Tlilr. 

an  Roh-Einnahme  .    1391  1731  1511  — 

davon  die  Erhebungs- 

kosten   ....     473  453  463  — 

bleibt  Retn-Ertrag  .     818    1978         1048  1000 

fiir  1851  nur  50ü  Ihh. 

Auf  dem  Weserzolle  ruhen  Renten  oder  Privatansprüche 
nicht.  Die  Verlheurung  der  Weserfracht  durch  den  Weser- 
zoil  ii'äll  nur  diejenigen  Gegenstände,  welche  lediglich  durch 
das  Zolhcreins-Geh'iei  sämmllicher^Uferstaaten  auf  der  Weser 
transitiren.-*  (Uebereinkonft  Braunsohweig^  mit  Preussen,  Kur- 
hesBen  und  Fürslenlhum  Lippe  am  19.  Oktober  1841.)  We^ 
gen  der  Grenz  -  Kontrolle  auf  der  Weser  ist  unterm  15.  July 
1844  eine  Bekanntmachung  erlassen. 

3.  Stötitifdjr  Jibgobni  aus  jDiäUiir(l)iDrtd  un)  lIDolfntbfittd. 

Diese  Abgaben,  welche  als  Ersatz  für  die  Grundsteuer 
und  einen  Theil  der  Gewerbesteuer  der  beiden  grossen  Städte 
zu  betrachten  sind,  werden  mit  Einföhmng  der  neuen  Grund- 
steuer aufhören.  Ihr  Ertrag  war  nach  den  Etats  fiir 

18tö/8  1850 

1.  Thor  -  Accise  21719  16719 

2.  Mahl-Accise  und  Mahilohn   .   .   37505  35435 

3.  Schlacht- Accise  3lbbO  29600 

4.  Brückengeld  ......     8270  6730 

Zusammen  99374  88484 
Davon  an  Ge^MfinunGf«-Kos(en  .  ,  9960  9075 
oder  Prozente  der  Roh -Einnahme     10,02  10,25 


Bleibt  Jlewertrag  80414  79409 

1851        —  79250 
Die  jetzt  für  diese  Abgaben  geltende  Gesetzgebung  ist 
vom  21.  Dezember  1841,  jedoch  ist  die  Schiachtaccise  von 
Schweinen  durch  GeseU  vom  27.  July  1840  herabgesetzt. 
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4.  IwMtiiiiii  auf  Ut  imdinitf      finfcttiffii  imMm  JXI* 

Waage-  *aiid  Pllinde-Geld,  Niederlagegebtllireii  und  Hopfen- 

Stempelgeld,  für  1850  zu  1010  Thlr.  für  1851  zu  1350  Thlr. 
veranschlagt. 

5.  5trm|)rl  -  J?lb0alirn. 

Die  Grandlaf^e  der  Stempel^Abgaben  Ist  das  Gesete  vom 
29.  Okiober  18dl,  wodordi  auch  das  bb  dahin  gültige  wesl- 
pbältöcbe  Dekret  vom  28.  Jony  t8t2  aufgehoben  wnrde;  es 

hat,  duidx  Al>schairung  der  Stempeiabgabe  von  politischen 
Zeitungen,  uiiuelst  Gesetzes  \om  23.  Dezember  1848,  eine 
Abänderung  erlitten.  Die  Ertragsansätzc  der  einzelnen  Arten 
der  Steuer  sind. nach  dem  Etat  för  1850:  Papierstempel  (mit 
EinschKiss  der  zar  Sporteltaxe  verwendeten  Stpl.)  18000,  von 
Intelligenzblättem  210,  von  Kalendern  800,  von  Erbschaften 
10000,  von  Lehr«-  und  Mebler-Briefen  180,  von  Spielkarten 
2800,  insgemein  800;  zusammen  32020  Thlr.  oder  0,97  % 
aller  Koheinnahmen  und  nach  Abzug  der  Hebegebühren  mit 
220  Thlr.  oder  0,üü7  %,  Reinertrag  31870  Thlr.  (angenommen 
zu  31800  Thlr.)  Für  1851  sind  nur  27000  Thlr.  als  Reiner- 
trag berechnet. 

welche  bis  auf  die  neueste  Zeii^  nach  der  neoen  Sportelord- 

nung  vom  10.  May  1835  (mit  Abänderangen  und  Ergänzun- 
gen vom  13.  Dezember  1836)  erhoben  worden;  haben  jetzt 
die  Anhnni^e  znr  bürgerlichen  Prozess-Ordnung  vom  19.  März 
1850  zur  Grundlage.  Ihr  Anschlag  (nach  Absatz  derUebege- 
biihr)  war  für  1848:  28700,  für  1851  nur  26000  Thlr,-,  der 
wirkliche  Ertrag  war  frUher  33  bis  34000  Thlr.»  scheint  auch 
durch  Einziehung  der  Sportelantheiie  einzelner  Beamte  wie- 
der dahin  gelangen  zu  können. 

die  letzte  der  unter  der  Haupt- Abtheilung :  indirekte  Steuern 
aufgefiihrten  Einnahmen  ertragen  (nach  Absatz  der  Ausgaben 
mit  3000  bis  2700  Thk.)  2  bis  3000  Thlr. 
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EinnaliiM  TOM  MMW-Anatiilie«  «mil  Tei«eltle«lMe* 
1«  W^nfftt's  1$t$t'f  9mm'f  MAcii-  jw)  ÜIm^v«^- •flirr* 

Die  Gesammtlänge  der  chaussirten  Staalssfrassen,  welche 
im  Jahre  1833  nur  44  Meilen  war,  betrug  im  Jahre  1846  be- 
reits 81  Meilen,  was  zum  Flnehenaehalte  ein  Vcrhaltniss  er- 
giebt  wie  1»17  zu  1.   Ausserdem  sind  115  Meilen  Wege  der 
Gemeinden  und  des  Domanium  (fastohne  Ausnahme  seit  1840) 
chausseemässig  ausgebaut;  also  zusammen  t96  Längenmeilen 
Kunststrassen  vorbanden,  d.  i.  auf  jeder  □  Meile  3,84  Heilen 
Länge.  Gesetzliche  Beslimmungen  über  die  Chausseeg^ld-Br- 
hebung,  den  Gebrauch  und  die  Polizei  der  Chausseen,  sind 
unter  deni  28.  May  1835  erlassen  (stand.  Protk.  Nr.  222  vom 
26.  Februar  1835),  mit  einem  Nachtrage  vom  25.  November 
1839  über  die  Breite  der  Radfelgen  und  das  Gewicht  der 
Wagenladungen.  Eine  auf  Nichl-Staatsstrassen  sich  beziehende 
Wegeordnong  vom  10.  März  1704  bt  durch  Gesetz  vom 
11.  May  18^0  ersetzt  (z.  v.  die  Aktenstücke ,  Beilagen  zu  den 
ständ.  Protk.  Nr.  2,  7,  34  nnd  41  von  1889/40)  und  durdi 
Verordnung  von  demselben  Tn<^Q  sind  die  Heerstrassen  einzeln 
bezeichnet.   Im  November  und  Dezember  1850  hat  der  Land- 
tag einen  Gesetzentwurf  mit  verschiedenen  Ergänzungen  und 
Abänderungen  desGeselzes  vom  11.  May  1840  berathen;  des- 
sen Inhalt  bemerkenswerth  ist.  —  Das  Eoteignungsgeselz  vi 
vom  HS.  März  1823  mit  Briäuterung  vom  4.  May  183a.  Die 
nnentgeldliche  Leistung  von  Chaussee  «-Diensten  besieht  nor 
noch  in  Landfolge,  zur  Wegsdiafifong  piötzKch  eingietretener 
natürlicher  Hindernisse;  eine  Unterstützung  des  Wegbaus  aber 
geschieht  durch  die,  zum  Vorlheil  der  Armen-  und  Wege- 
besserungs- Kassen .  von  Verträgen ,  Testamenten  u.  s.  w.  zu 
entrichtenden  Abgaben.   Die  Einnahme  an  Chaussee  -  u.  s.  w. 
Geldern  war  nach  dem  Durchschnitt  von  1834/7:  39^79 
(809  Thln  von  1  Meile  L*),  von  1843/»:  51415,  1846/B  nnr 
45548,  nach  dem  Anschlag  fiir  1851  sogar  nur  88000  Thir. 
(also  för  I  Durchschnitlslängenmeile  480  Thlr.);  eine  Folge 
der  Eisenbahnbenutzung.   Die  Erhebungskosten  betragen  (bei 
68  Hebestellen)  etwa  2500  Tlilr. ,  also  6,58  «/o  der  Rohein- 
nahme.  Die  für  den  Staat  erhobenen  Wegegelder  deckten 
schon  früher  den  Aufwand  för  den  MerMr  der  Staatstrassen 


Digitized  by  Google 


-   974  — 

niciit,  deun  z.  fi.  in  Mdm  Aatcbiaga  vom  IS.  Februar 
1837  fär  die  labre  1837/9  darehflchnittlich  165000  Thir.  ge- 
fordert worden.  Auch  in  der  Folge  sollte  der  (JnierhaU  einer 

Meile  Länge  im  Durchschnitt  jährlich  2300  Thlr.  erfordern,  wenn 
man  Jas  bis  dahin  verwendete  mangelhafte  Material  beibe- 
hielte« mit  besserem  Material  nur  1600  liilr. 

2.  jfottcrit  -  CiMtaljiu. 

Die  Verordsongen  vom  4.  Januar  1757,  28.  November 
'  1771,  2.  July  1787  und  die  Bekanntmachung  vom  4.  Septem- 
ber 1836  enthalten  Beslrmmungen  gegen  die  Tiieilnahme  an 
unerlaubten  auswärtigen  Lotterien  und  letztere  eine  Bezeich-  . 
nung  derjenigen,  mit  welchen  Verabredungen  gegenseitiger 
7Ailassung  bestehen ,  wovon  später  jedoch  Hannover  ausgefal- 
len ist  Der  im  §.  46  des  Gewerbesteoei^esetzes  vom  4.  April 
1887  erwähnte,  am  1»  July  1843  abgeteufene  Lotterie-Paoht- 
vertrag  ist  wieder  ernenert  und  der  Loiterieremertrag,  welcher 
im  Jahre  1843  noch  13354  Thlr.  war,  ist  auf  5187  Thlr. 
gßfalleo. 

welche  der  Staatskasse  ihre  UeberschüsSe  abüelern,  ist  am 
pasalichsten  bei  der  Staatsschuld  die  Rede.  Ihr  Ertrag  ist 
auaterordentUcb  gewachsen,  denn  während  die  Etats  von 
1834/8  im  Jahresdurchsobnitle  nur  13000  Tfalr.  Ueberscbuss 
nachweisen,  sind  fdr  1843/5;  28000,  für  1846/8  :  44000,  fUr 
1851  sogar  65000  Thlr.  oder  4,83  Vo  aller  üeineinnahmen  in 
Anschlag  gebracht. 

4.  (5iunal)mrn  Doni         unl  (£lfcnbal)n-  (auch  Telegrafen')  jßctnrbf. 

Durch  §.  2  des  Gesetzes  vom  19.  März  1850,  die  Orga-? 
nisatioii  der  FinAna&^Bebörden  betreffend,  sind  die  Verwaltun* 
gen  der  Bisenbahnen  und  Posten  zu  einer  Behörde:  der  fier- 
zoi^llchen  Eisenbahn-  und  Poet^Direktion  —  vereinigt;  deren 
Stellung  durch  die  §§.  14  bis  19  bestimmt  ist.  Sie  ist  dem 
HerzogL  Staats -Ministerium  unraittelibar  untergeben  und  hat 
die  Eisen bahn-liauptkasse  unter  sich,  weldie  nur  Ueberschiisse 
in  die  üaupt-l^inaaskasse  abliefert. 
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Die  noch  j^tet  giUt^e  Poskfierordmmg  vom  13.  August 
1822  hat  Erlüuterungen  uiid  Ahänderungen  anfer  dem  28.  Mäns 

1833  (z.  V.  die  Bekanntmachung  vom  1.  July  1842)  und 
24.  April  1835,  erfahren.  Eine  Posttaxe  vom  12.  Februar 
1814  hatte  im  Wesentlichen  bis  zum  Krlass  der  Tax-Beslim- 
maogen  in  obigen  Poslverordaungen  beslandon,  allein  auch 
diese  Poriotarife  sind  durch  ein,  dio  Brief-  und  Fahrpost* 
Sendungen  umfassendes  Porfogeseh  vom  15.  iuny  1849,  er- 
setzt« Für  das  ExtruqMiiweien  ist  die  Verordnung  vom  1.  Mäy 
1822  noch  in  Kraft.  — 

In  den  Staatshaushalts-tllats  laiden  sich  folgende  Ansätze 
für  Postüberschüsse:  1834/6:  23666,  1837/9:  25000,  1840/2: 
24500,  1843/5:  28900,  1846/Ö  :  33333,  1849:  36000  (Rökan" 
schlag  123019),  1850:  36000  (ßo/ianschlag  122616  also  Ge- 
winnongs- Kosten  70,66  %),  1851:  Posten  und  Eisenbahnen 
200000  Thlr.  oder  14,66  Vo  aUer  Reineinnahmen.  —  Der 
A^Aertrag  des  Etats  für  1850  enthält  beispielsweise  nachbe- 
zeichnete Einzelheiten:  1.  Von  den  Brief-  und  Fahrposlen 
des  Landes  lOiOOO  Thlr.  (wovon  das  Hofposlamt  zu  liiaun- 
schweig  53000)  oder  82,37  %;  —  2.  Transitoporto- Vcrä;ü- 
tung  von  Preussen  und  Thum  und  Taxis  13098  und  60  Thlr., 
oder  10,73  %;  —  3.  Vergütungen  und  Erstattungen  fcir  die 
Personenbeförderung,  Beamten-  und  Eigenthums •  Benutzung, 
von  Seitens  Preussens  und  Hannovers  4737  oder  3,87  Vo ;  — 
4.  Zeitungstiberschussgelder  2700  Thlr*  oder  2,20  % ;  —  5.  Son- 
sLige  verschiedene  Einnahtiien  1021  Thlr.  oder  0,83  Vo« 

Die  Ausgaben  der  Haupt  -  Postkasse  waren  für  1850  zu 
86616  Thlr.  berechnet,  wovon  auf  Besoldungen,  Remunerationen 
30582  Thlr.  oder  35,31  %;  auf  fixirte  Konlraktsgelder  der 
Ppsthalter,  Postboten,  Wagen  Unternehmer  38755  Thlr.  oder* 
44,74  V«;  för  Nebenwagen,  Vorspannpferde  4000  Thlr.  oder 
4;02  Vo;  an  Hannover  und  Preussen  llerauszahlongen  4180 
Thlr.  oder  4,77  %;  an  unbestimmten  Verwaltungsausgaben 
3500  und  500  Thlr.  oder  4,G^  %;  für  Benutzung  der  braun- 
schweigischen  4000  imd  hannoverschen  (90^  Eisenbahnen  zu 
Postzwecken  4090  Thlr.  oder  4,72  Voi  an  sonstigen  verschie- 
denen Ausgaben  1059  Thh*.  oder  1,22  %.  —  Ungeachtet 
wesentlicher  Verbesserungen/  weldie  das  bmunschwdfische^ 
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Postwesen  in  neiieal^r  Zeit  erfehren  hat,  ergeben  die  Stände* 
vertondlnnaen  und  die  Presse  der  letiteren  Jahre  doch  noch 
manche  Schwächen»  wohin  vor  AUem  die  unsichere  Stellung 
und  ungenügende  Bezahlung  der  unteren  Beamten  zu  rechnen 
ist.  In  der  jetzigen  Verbindung  mit  den  Eisenbahnen  li^t 
das  Mittel  diesem  abzuhelfen. 

Schon  im  Jahre  1834  schienen  (iie  Pläne  zu  Eisenbahn" 
'  Anlagen  ihrer  Verwirklichfing  so  nahe,  dass  im  Anfange  1835 
die  Regierung  beim  Landlage  die  Ausdehnung  des  Enteig- 
nungs -Gesetzes  vom  26.  März  1823  auf  Eisenlbahnen  bean- 
tragte. Jedoch  sliess  damals  die  Au>fuhrung  auf  Hindernisse 
und  erst  unter  dem  1.  May  1837  w  urde  eine  Eisenbahn-Kom- 
mission errichtet.  Die  Landstände  hatten  auf  Antrag  der  Re- 
gierung^ die  Geldmittel  zum  Bau  einer  Staals -Eisenbahn  von 
Braunschwäg  nach  Harsburg  bewilligt  (Ldlgs  Abschil.  vom 
2.  August  1837,  Art  9  :  400000  Thlr.  und  Ldtgs.  Abschd.  vom 
5-  August  1839,  Art.  3  :  450000  Thlr.).  Die  Eröffnung  der 
Strecke  Braunschweig- Wolfenbüttel,  1,58  M.,  geschah  schon 
am  1.  Dezember  1838;  die  4,49  M.  lange  Strecke  Weifen« 
büttel  -  Harzburg  wurde  erst  in  den  Jahren  1840  und  1841 
oiit  Pferdebetrieb,  am  8.  November  1843  aber  (ilr  den  Lo- 
komotiv-Betrieb  eröffnet  (Steigung  »/^s).  —  In  dem  Landtags* 
abschiede  vom  18.  August  1842,  Art.  8  wurde  die  Erbauung 
einer  Eisenbahn  von  WolfenhüUel  nach  Gr.  Oschersieben  f7,31  M. 
in  der  Richtung:  Braunschweig  -  Magdeljurg}  bestimmt;  zur 
Ausführung  eines  dosfallsigen  Vertrages  mit  der  Krone  Preus- 
sen  und  mittelst  eines  Kapitals  von  1,600000  Thlr.  Schon 
am  16.  July  1843  wur  itj  diese  Bahn  eröffnet.  —  Art.  4  2 
endlich  des  Landtgs.  Abschd.  vom  6.  May  1845  setzte  den 
Bau  eines  Schienenweges  von  Braumchweig  zur  hunnorerschen 
Greme  (2.51  H.  Richtung  nach  Hannover)  fest,  dessen  Betrieb 
mit  dem  19.  May  1844  b^ann.  Dazu,  so  wie  xur  Anlage 
sfpsilsr  SckienenfiekUe  zwischen  Braunschweig- Wolfenbuttel, 
und  Braunschweig-Hannover  ^Ldtgs.  Abschd.  vom  4.  Juny  1847/ 
'Art  10),  zur  Erweiterung  des  Zentralbahnhofs  und  Umbau 
der  Strecke  Vienenburg -Harzburg,  wuTflrn  1,123000  und 
105000  Thlr.  bewilligt.  —  T)w  für  eine  GemmuiääMig»  von 
15,89  geogr.  Meilen  und  4,09  Meilen  Doppelgeleise  ausgesets»» 
ten  Summen  beliefen  sich  hiern;H'h  auf  3,678000  Thlr.;  je- 
doch hatten  bis  Ende  1849  die  i^anzen  Anlagen  (Neu  -  nnd 
Umbau,  Einrichtung  nnd  11,4  Mt  il(  elektromagnelisch(  r  Te- 
legrafen) nur  3,594149  Thlr.  gekostet,  wovon  3,450000  Thlr. 
"durch  angeJiehene  Kapitalien  und  14411!)  Thlr.  aus  den  Auf- 
kunften  des  Bahnbetriebes-  Diese,  so  wie  die  nachfolgenden 
Angaben  über  di©  Eisenbahnen,  sind  dem  am  1.  Dezember 
1850  vei'üUentlichten  (besondei's  gründlichen  und  vollstäudi- 
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gen)  BetrtebflhBeriolKe  der  Eisenbahn-  and  Post-Direktion  bis 
Ende  1849  eDtoommen) ,  während  in  dem  Etat  der  Landes- 
schuld für  1850  (Anlage  %  G-  zu  Nr.  72)  das  gesammte  Ei- 
senbahn-Baukapital  zu  (umgerechnet)  3,678000  Thlr  Kour 

i^5nf  TM  ^r'u  '""'^  ?l".^n'2Ji*J';^'^';r  Zinsenbedarfe  von 
13300  Thlr.  Gold  und  113925  Tfalr.  Kour,    Lefft  man  jene 

Angabe  von  3.594149  Thlr.  zum  Grunde,  so  kostet  jede  Meile 

der  ßahnläoge  im  DurcbschaiU  226189  Thir.  und  etHkeUt  ädk 

wie  folgt 


1.  Grundentochtidigaugea  

2»  Erdarbetten  [  [ 

8.  Brficken  und  Kanäle  ,   »  . 

(65  von  12  Fuss  und  mehr  Weite,  115  un- 
ter 12  Fuss;  Gesammtweite  2d63  Fuss.) 

4.  Oberftiia  

C81956  Ratken  Haapt^leise,  40S1  Ne- 

ben^eleise,  1  IwtL  B.  Ar  a0j58  XUr.) 

5.  Ausweichungen  

(109  Weichen,  wovon  1  vierspiu-ig*  33  drei- 

spnrig,i75  zweispurig.} 

6.  üeberfahrteil 

7.  Bahnhöfe  \ 

(10  mit  14  Drehscheiben,   1  er.  und  1  JU. 
Boiltiscli) 

8»  Lokomotiven   ,   ,  , 

(20,  für  l  Stück  mit  Tender  ohne  Ersatz- 
stücke durchschnittlich  14590  Thir) 

9,  Wagen  ♦   .  . 

48  Meekte P.W« nlt  116  Axen,  wovon  i  A. 

durchschn«881  Thlr. 
l6ofieue         „    „    32  Axen,  wovon  1  A. 

durchschu.  269  Thlr. 
62  Meekte  G.W.  ^   181  Axeo,  wovon  4  A. 

durchschn.  5l8lfclr. 
103  offene    ^„    ^    248  A  von.  wovon  i  a. 

<liirclis(  hii.  330  Thlr, 
,     100 Brt wagen       „   200  Axen,  wovon  1  A. 

^  dttroh8chii»2001Ur. 

lO,  Verwahnno:  

, .  (M       des  Ursprung].  BaulKapitols*)  * 
II»  Zinsen  \  ^ 

S'^,      ^  nraprflngl.  Bau-Kapitale.} 

12.  Elektro  ~  magnetischer  Telegraf    ,   ,  .  • 
(für  1  M.  Telegr.  Linie  962.) 

13.  Insgemein  ,  ,  . 

Zusammen  « 


AuBf  abe.  ii 

ntth  d«m 

Atiftgftbe«. 
Abthti- 
langeB. 

a  Thlr,  K. 
fOr  1 

AFrile. 

Prst.. 
Anth*a 
4tr 

EU- 

summe. 

307000 
374000 
155000 

19320 
23536 
9755 

8,54 
10,41 
4,31 

1,202231 

75660 

88>45 

26200 

1775 

0^78 

27000 

«VOM» 

1609 

«Alk 

81128 

0,75 
18>76 

310768 

19557 

Ö,66 

342444 

21551 

9^68 

88000 

5228 

Ml 

107000 

6734 

2|9d 

10969 

690 

0,30 

152000 

9566 

4,23 

8>594149|226189|  100^00 
62 
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Von  der  Gesammllänge  zu  15,89  Heilea  sind  horizontal 
2,79,  in  Steigungen  8,81  (grösste  'As),  in  Geföllen  4,a9  (stärk- 
stes V346}i  in  geraden  Linien  10,57,   in  Krümmungen  5,32 

(kleinster  Halbmesser  22.)  liuthen).  Die  grösste  Höhe  der 
Auftrage  i>t  13  Fuss,  die  grösste  Tiefe  der  Einschnitte  22  Fuss. 

JHemUzung  und  Eimahoim  der  Eisenbahn,  seit  ihrer  Kr- 
öffiiang  auf  ganzer  Länge,  ergeben  sich  aus  nachstehender 
Zusammenstellung : 


j 

low. 

't  Li  AQ 

1,  Beächafile  /'«Ärmeilen 

• 

1 

Cd.  h.  Beförderung  ei- 

% 

■ 

nes  Zuges  fiber  1  Heile 

JM44II 

Entfemmif )  •  ,  . 

40918 

49824 

2*  Personenverkehr : 

a.  ZaU  der  beförderten 

Ptfeonen  • 

500000 

6630(10 

585000 

64S000 

1U  auf  die  mitäere  Ent- 

fernung von  Meilen  . 

2,91 

0,dO 

3  67 

3,41 

c.  also  PersonenmeWen 

1,454000 

1.902000 

2.063000 

2.367000 

2.443000 

3.  Güler>Yerkehr  (oliue 

Flreignt  Zentner): 

2.^3000 

4.438000 

a.  Zentnernlenge    «  , 

1,882000 

b.  auf  die  mittlere  Ent- 

fernung von  Meilen  . 

4,38 

4.80 

4,86 

4,98 

c  fdso  ^efifttermeilen  . 

5,836000 

15  211000 

22.09SO0O 

4.  JZ^A-Einnahnie : 

a.  an^  r^emPenonenver- 

kehre   «   •  •  Tbir« 

155615 

173657 

187300 

211984 

221098 

61,80  o/** 

56,65  % 

50,48% 

49,23  % 

38,64  % 

b.  noe  den  Güter- 

(und  Gepäck«) 

317398 

Verkehre  ,  . 

127606 

179628 

212874 

37,31% 

41,63  0/0 

48,41  % 

49,43  % 

55,48  % 

e.  Vencbiedene  • 

2242 

5288 

4108 

5765 

33661 

0,89  0  0 

1.72  «0 

1,11% 
371036 

1,34% 

5,88  % 

d«  Zusammen  . 

251841 

806551 

430623 

572155 

6.  Einnahme  auf  ei- 

neDnrehecbnUte- 

85780 

nieile  d.Babnlange 

15740 

19100 

28190 

26914 

6.  EimialiiTin  für  1 

• 

Fahrmuile    «  . 

6,15 

7,54 

7,45 

7,95 

10,51 

7,  Einnahme  für  1 

Person  anf  1 H. 

Entferniino;  .    .  Pfg, 

80>83 

26,29 

26^15 

25,80 

26,08 

8,  Einnahme  von  1 

Zentner  Gut  auf 

1  IL  Entf«  «  «  ;j 

4,64 

8,89 

3,74 

4,08 

4,14 
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Die  auf  1  Meile  berechneten  Beförderangen  der  einzelnen 

Giiierklassen  bilden  folgende  Prozente  der  Gesammtbeförderung, 
1849t  Gepäck  2,58,  Eili^ut  und  Vieh  3,52,  Frachtgül  63,3Ä, 
Proilukte  28,04;  Reisewagen ,  Pferde,  Hunde  0,77,  Freigut 
1,77  %  —  Das  Durchschnitlsgewicht  einer  Lokomotive  ist 
leer  3d7  (t9i  Norris  bis  4dd  Egestorii).  mit  Wagser  361  Zoll-* 
Zentner  (216  bis  468);  eines  Tender,  leer  133  (85  Zorge  bis 
170  Zorger  Hasch.-Fab.) »  mit  Kokes  und  Wasser  196  (149 
bis  235)  Zollztnr.  Auf  1  Achse  kommen  als  Durchschnitts- 
gewicht, bei  den  Vevsonen  ircKjen  43,8,  bei  den  Güierwage» 
32,4  Zmr.  Die  Zahl  der  Bremsen  ist  an  saiamtlichcn  Perso- 
nenwagen 17,  an  sämnitl.  Güterwagen  35  Stück.  Die  Durch- 
schnittsleistung der  Wagen  war  (auf  Achsenmeilen  berechnet) 
>  fiir  1  P-W.  9f6ii,  für  1  G.-W.  4415.  —  Der  i^otoverbraach 
während  der  Foftrzeit  betrog  im  Jahre  1849:  im  Ganzen  6325S 
braimscbw»  Ztr.,  d.  i.  för  jede  Stande  der  Fahrzeit  585  braun- 
schweigsche  Pfd.,  für  jede  Längenmeile  123  Pfd.,  für  jede 
Zenlnermeile  (1  Person  ll'A  Ztr.)  0,022  Pfd.;  also  für  Lokomo- 
tive und  Tender  allein  auf  horizontaler  Bahn  für  1  Meile  Ent- 
fernung 84  br.  Pfd.  Die  Durchschnitls-Kosten  des  Unterhalts 
1  Lokomotive  nebst  Tender  betragen  auf  t  zurückgelegte 
Meile  16»942  Ggr.;  der  Speisung  21,424  Ggr.  Der  Unterhalt 
der  Wa9t»  (nach  Abzog  x  der  Einnahme  für  altes  Material)  aaf 
den  Dorcbscfanitt  einer  ilcilimeile  berechnet,  erforderte  bei 
den  P.-W.  4,485  Pfg.,  bei  den  G.-W.  5,470  Pfg.;  ferner  das 
Schmieren  0.270  Pfg.,  das  Putzen  0,lb3  Pfg.  —  Das  Ver- 
haitniss  zwischen  dem  belörderten  Hein  -  (Personen  und  Gü- 
ter), Thara-  (Wagen  und  Lokomotive)  und  Roh-  (Personen, 
Güter,  Wagen,  Lokomotive)  Gewichte  war,  dass  auf  1  Zent- 
ner Aemgewicht  3,82  Ztr*  (2,54  der  Wagen  1,28  der  Loko- 
motive) des  Gewichts  der  Tkara^  oder  4,82  Ztr.  Aoftgewicht 
kflinen;  wonach  also  das  Gewicht  der  Ladung  nur  etwa  Vi 
des  Gewichts  des  ganzen  Zuges  betrug,  deren  Durdischmtls- 
schwere  S2ü0  Ztr.  war. 

An  die  Hmiptfinanzkasse  waren  vom  Eisenbahnbetriebe  an 
Ueb&r8chm$  abzuliefern,  nach  den  Etats  für :  1843/5 :  23375  Thlr., 
1846/8:  80167  oder  für  jede  Längenmeile  durchschnittlich 
5045,12  Ihlr.j  1849:  120000  oder  durchschnittiich  7551,92 
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Thaler  1850:  140000  oder  dttfcbscbniHKcb  8810,57  Thaler 
Von  dem  lilr  1850  berechneten  JMertrag  mit  448000  Thir. 
lieferten:  die  Personen -Beförderung  190724  oder  42,57 

der  Güterverkehr  253268  oder  56,53  %,  sonstige  Einnahmen 
4008  oder  0,90%.  Von  der  308000  ThJr.  oder  68,75%  be- 
tragenden Ausgabe  kamen  auf:  Verwaltungskosten  der  ober- 
sten und  der  Betriebsverwaltung  25538  Thh\  oder  8,29  «Vo; 
den  Transportdienst  23726  oder  7,70  v«;  den  Ba^nhofdienst 
24710  oder  8,03  %;  den  Unterhalt  der  Bahnhöfe  5929  oder 
1,93  %;  die  Bahnau&icht  15488  oder  5,03  Vo;  den  Unterhalt 
der  Bahnen  nebst  Zubehör  20100  oder  6,55  Vo;  den  Unter- 
halt der  Dampfwagen  43790  oder  14,22  %;  den  Unterhalt 
der  Wagen  23170  oder  7,5ä  %,  das  Heizungs-  und  Beleuch- 
tungs-Material, so  wie  die  ßetriebs-Geräthscliaften  46336  oder 
15,04  %;  Bekleidungskoslen  3770  oder  1,22%^  den  elektro- 
magnetischen Telegralen  1519  oder  0,49  %,  verschiedene 
Angaben  80854  oder  10,02  %;  ausserordentliche  Verwen« 
dnag^  4I000  oder  18,96  %.  —  Bringt  man  den  Zinsenbe- 
darf der  Eisenbahnschold  von  dem  für  1851  berechneten 
üeberschusse  in  Abzui^.  so  wird  der  eigentliche  Gewim  des 
Staats  vom  Eisenbahn-Betriebe  etwa  30000  Thlr.  betrasen,  ein 
sehr  rasch  angewachsener  Ertrag,  dessen  bedeutende  Erhöhung 
nicht  ausbleiben  wii  d.  Nachdem  daneben  auch  der  Reserve'* 
ßmU  auf  50000  Thir.  gebracht  ist,  soll  mit  regelmässiger  TUr: 
gyng  der  Sebald  begonnen  werden.  —  I)ie  wichtigsten  Be- 
iUmmimigm'  für  d&i  Eumibalmw9$m  finden  sich  in  der  Bahn- 
ordnung  vom  9.  September  1840,  ausgedehnt  anf  die  femer 
gebauten  Bahnstrecken  durch  die  Gesetze  vom  23.  Juiiy  1843 
und  6.  Januar  1845^  die  Betriebsordnung,  nebst  Tarif  und 
Meilentafel  vom  1.  Oktober  1845;  die  Gesetze  über  das  Ver- 
fahren bei  Abfindung  der  Realberechtigten  an  den  abzatre* 
lenden  Grundstücken  vom  17.  September  1841  und  20.  Jony 
1843;  die- Bekannimachungen  wegen  der  Legitimatbnsrubraog 
namentlich  vom  30.  Januar  1845 ;  das  Gesetz  vom  10.  Iläns 
1848,  wodurch  der  Zollzentner  als  Eisenbahn  gewicht  einge- 
führt wird;  das  Gesetz  über  Bestrafung  der  Vergdtm  gegen 
Teiegrafen^AmtaÜm  vom  23.  Oktober  1849. 
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.  In  eiDem  ^Schreiben  vom  i.  November  1850  beantragt 
die  Regierung  eine  Bewilligung  von  7948  Thir.  zu  den  Kosten 
der  Vorarbeiim  behnf  einer  Verbhuhmgsbah»  zwischen  der 

braunschweig.  Harzhahn  und  der  im  Bau  begriftoaea  hanno- 
versehen  Südbahn  (Komra.-Ber.  vom  iZ.  No\  cmber  und  stand. 
Genehmicjung  vom  7.  Dezember,  z.  v.  den  Siaatsvertrag  vom 
13.  November  1837)^  — Bahnhof  bei  Börssum,  Burgdorf»  Salz« 
gitter,  Seesen. 

C.  Staats -Ansgabeii  Brauisdiweiga. 

a*  Im  Allseiiielnen. 

Unter  den  Ausgaben  des  Haupt-Finanzetats  erscheinen 
(der  Einnahme  entsprechend)  die  Ausgaben  der  Kammerkasse» 
der  Klosterkassen,  der  Eisenbahn-  und  Postkassen,  der  Salz» 
Verwaltung,  der  Stempelsteuer,  der  Gewölbe-  und  Boatiken* 
gelder,  des  Leihhauses,  der  Lotterie»  der  Bergbau-  und  Hüt* 
tenverwaltung  nicht  Ihr  Hanptbetrag  ist  mehr  als  IV2  Miii« 
Thaler  und  bei  dieser  Art  der  Verrechnung  schien  es  eben 
so  wenig  möglich  als  auch  nur  ralhsam,  Vergleichungen  hin- 
sichtlich der  Gesammtsummen  in  verschiedenen  Zeiten  anzu- 
stellen. Dies  kann  und  wird  bei  den  eimelnm  Ausgaben  ge« 
schehen,  jedoch  müsste  der  Versuch  gemacht  werden^  min* 
destens  lür  em  Jahr  eine  Gesammtübersioht  zu  gewinnen  und 
diese  (obgleich  noch  beinesweges  ganz  voUstindig  weil  Ein* 
zelnes  niisht  zu  ermitteln)  ergiebt  für  das  Jahr  1850  eine  Gc'* 
sammlausi^abe  für  Staatsz wecke  von  3,316639  Thlr.,  wovon 
1,497510  Thir.  oder  45,15%  der  Endsumme  als  GemnnungS' 
koslm  sich  darstellen.  Im  Nachfolgenden  wird  zunächst  eine  ver- 
gleichende ZusattmiensieUung  der  Ausgaben  der  HmpUFinan:i^ 
koisef  nach  den  Pinanzgesetzen  fUr  1834  bis  1848  sowie  für 
165t,  auch  dören  Rechnung^ergebnisse  (mit  Hegende»  Ziffern) 
von  den  Jahren  1827  und  1843;  sodann  die  vorerwähnte 
Ansgaben-Uebersicht  för  1850:  ^  mitgetheilt. 
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a 

3 

Bezeichnaog 

Finanz- 

Fiüaoz- 

Ja» 

rerKKle 

Penode 

1884/6. 

1887/0. 

Rthlr, 

Aut&abe  in 

1897. 

I. 

JvllfirBulcInc  ijanaCSVCrpiiIf  niunf;rn  . 

|AAAA 
IXUUV 

lUOUU 

IT 
11* 

Yerwaltnngs-Ausgabeü  beim  Herzoglichen 

o<;9Aö 

»ütaatsnuiijsccrutin  •  • 

l4oDO 

m. 

JUeKinUvlWKVBlvn  ••«••••«• 
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740942 
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-  780000 
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1 
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B. 
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dencr  neii^r  AnHchaffiiiiiren  ..... 

*21000 

C. 
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D. 
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18566 

1, 
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>iHcU  dem 

festge- 
stellt«« 
£|at 


Nach  dem 
von  Heg. 
II.  Ständen 

steliUin 
Etat 
1848/5, 


Wirk- 
liche 
Aus- 
gabe in 


i  10276 
27682 
MI 
22AS 
\  12610 
1688U 

m77 

2$74)8 
49064 


N«eli  d«m  end- 
llehM  ^Ulf»»^ 
»ttnimaß  «r 

tokoll  Nr.  «3 
Anl.  3  vom 
18.  August  1846. 

Id46/d. 


1851. 


Pro- 
AadieU 

Batate. 


Verglei- 
elmnjr  fler 
Durch- 

selniitts- 
jähre  1834/6 

mit  1851. 
-'  -  Annahme 
-r-AliuMhiue. 


9000 

5^84730 


>>i>  805(i 
►  ., 

.*^«lt70 
'  r 184930 


i  ;  >irM0O 


146090 


81867 
1^42$ 

1680» 

448436 

i39i<nr 

4500 
73061 
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18000 

22000 
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4(3000 

141500 
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4S0Q0 


IM 
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16004 
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1,76 
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39003 
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8056M 

-4(6818 
22116 
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866297 
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:.8mi7 
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>  2»102 
4ltd65 
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und  30b>ö7 
71406 


l!)f)85 
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399000 

24000 
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56000 
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7638 
i5534 

rOmi 
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84889 

31841 
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38647 


819000 

89000 

7600 
18000 
9000 


33.70 


3,89 


0,66  rh 


1,34 
0,67 


+  •  d224i 


4- 


91180 
1108 
14844 
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cOlOmi  151418 


15774 


1 


181660 


t  7360ol  5, 


736001  5,46l-i-  35634 
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Finauz- 
Periode 
1834/6. 


Finaaz- 
Periode 
1837/9. 


X. 
1. 
2. 
3. 
4. 
5. 

XI. 
1. 
2. 

XU. 
1. 

2. 

3. 

XIII. 


Baukosten. 

Bei  der  Bau-Direktion  •  .  . 

bei  ta  KTCi0«0farektIoBeD  • 

beim  Steaer-KoUegiom  ,  ,  • 

bei  der  MOitirTerwattang  .  . 

bei  yerachicdenen  BASirden  • 


Zuaarnjueu  X. 

Pensionen« 

Bd  der  Zivfl-Verwalti»g  .  «  .  .  . 

bei  der  Miiitär-Yerwaitang   .   .   .  • 


Behuf  der  liaiideiiokald« 

Kapitalzijiflen'  •  «  •  * 


TOgnngafMi 
Für  Agio  auf  Gold  « 


.  •  •  ■  . 


•  .  • 


Zuaammen  Xli* 


Extraordinlr 


Zusammen 
Im  Dnrclischiiitt  auf  1  Jahr 
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52500 
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182099 
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3,287664 
1,095888 
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festge- 

1^ 
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u.  Stünden 
festge- 

1848/$. 

mrk- 
liche 
Aus- 
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i$4X 

N«ch  dem  end- 
lichen Eiav«i'> 
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Der  Mehrbetrag 
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im 

i^tti^tÜinm  Btamf^mtit  im  Jal^re  1850* 

(vervollständigt  durch  Heranziehung  der  Gewinnungskosleji  und 
sonstiger  Ausi^aben  für  Slaatszwecke,  welche  in  der  jetzigen 
Haupt-Finanz-Rechnnng  nicht  erscheinen.) 


Bezeichnnng  der  Ausgabe, 
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Ad- 
thea. 
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5. 
6. 

7. 


Landeskasse  (Haupt-Ffnans-KaMe). 

Allgemeine  Landes- Verpflichtungen  

Yerwaltungakosten  beimHenMgUdieii  8taats<-Miiil- 

sterium  •  

Legalioofikosten   ........  .... 

Hobetts-,  Lebns-  und  Grmskosten 
Reichs-  und  LandtagikOBten 

Justiz-Verwaltnng    .    .    .    .  ^    .    •    .    ♦   •  • 

Finanz-Verwaltung   •   .  •  . 

Mtlitilr-Bedilrfliiss  C^naaer  der  Dackimg  durck  die 
etwa  2000  TUr.  betiagenden  eigenen  Verwaltonga- 

Fitniahmpn)  .•,«•••••«»•• 

Pülizei-Yerwaltimg  

Baukosten   .   •   «   .  •  . 

Pensionen   •  

Behuf  der  T.nndessnhulden  .    .  •  

Ausser^cAs  (  huliche  Auagaben  

Gewinuiuigskosten 

Von  den  indirekten  Abgaben,  Innern  Stenern'  tt.8*w. 

Vom  Sabsmonopol   .    .  • 

Von  der  Sfempelsteuer  (und  900  bis  lOOOThlr.  unter 
^r.  7  bei  den  Ausgaben  für  die  Zoll-  u.  Steuer- 

Dliektion)  •  

Von  der  Poatkaase  

Zusammen  1. 

(Die /?^m-Einnahme  der  Landeskasse  ist  1,332000 
hierzu  die  Gewinnunü:skosten  (14.  A. — d.)  191536 
BtU.  giebt  l;52au3ti  Hlhir.) 

Kammerkasse. 

An  Herzo »fliehe  H()fstHHt.''kas!*e  ♦  . 

Zum  Abtrag  auf  die  dicbiossbauscbuld  einschUessL 

der  ersiMrCen  Zinsen  

Verwaltungskosten  .*    .  • 

Auf  Erhaltung  des  Kaminerj^nts , 

Auf  das  Kammerschuldeuweäeii  

Gewinnungskosten  der  Domänen,  Pachten  und  6e- 

fSlle  

Ilemisen  der  Forsterheber  CPersonal-Ansgaben  auf 

die  Forsten  in  Nn  3.)  
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ßezeichniiDg  der  Ausgabe. 


r haier 
Kur. 


Przt- 
An- 
theU. 


9. 


(•>\\iriüuug:skosten  der  Berg-  und  Hüttenwerke  . 
Wiedererstattung  der  Hiitteu  Zorge  u  Wied»  u.  dtr 
!Z(^ger|fi|iMdiiiienfabrik94i  die  H«rsgl,Kimiiiierkat$8e 


1. 
2. 
3. 
4« 
5. 
6. 
7. 
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9. 
10. 
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IV. 

A. 

h 

2. 
3. 
4. 

e. 

7. 

8. 

9. 
10. 
II. 

B. 
1. 


ZamiDiiieii  II. 

(Per  bei  <ler  Einnahme  ^er  KammerVasge  verbleibende  Ueber- 
schuss  von  11C500  Iltli.  i<it  an  die  HmiptfinanzkasAe  abxulie- 

fcrii  ;  «Jni'i  ;iI>i:p  su  reebnen  die  Po»t<-n  1.,  2,,  5.  mul  von  4: 
8600  Mth.  für  das  LandgeslQt  ausauimen  mit  35f  129  HUi.) 

Eiseibabnkasse. 

Verwaltiingskosten    ,    .    .    «    ,   •  , 

Behuf  des  Transportdieiistes  , 

Behiit  des  Bahuhofdienstcä  «    .  . 

Behitf  der  Bahnb^fe  .  .  .  •  «  *  .  «  .4  •  . 
Beaursi<;htigting  und  UDterhaH  der  Bahnen  •  .  . 

Unterliuli  der  Fahrzeuge  

Heiznngs-  u.  Beleuchtungs-Material  som  ie  Betriebs- 

eerat^baflen  •   . 

Bekleidongskoeten  der  Bahäbeamten  «  .  ,  .  . 
Behuf  des  elektrumagnetisclieii  Telegrafen  •   •  . 

V^rrsf'hiedene  A!i'^«7\ben.  .  

'/jii  Hu.sserordeiHliclieu  Verwendungen  .  .  .  ♦  . 
Zum  HeservediensC  «   •   .  •  .   •  •  .  .  . 

Zusammen  III. 

(Der  Ueberschuss  der  Eisenbahnkaese  von  140000 
Rflt.  ist  an  die  IIiuiptfln:ii)?:kr^Hse  abzuliefern  und 

Urtier  deren  Ausgaben  verwendet.) 

Verwaltung  des  Kloster-  und  Studienfonds. 
Ausga}>e  der  Kasse  des  J^etnertrags. 
Gehalte  nn  !  >'^erwal(iing8k08ten  beim  HerKOglicben 

Konsisioi  iuni  ,  

Veruendungena.  d.  hoheru  Bilduugä-Aust.  d.l«andes 

Dergleicben  auf  die  Gymnasien  •   . 

!)•  i  gl.  auf  Schullehrer-Semlnare  u.  Bürgeracbulen 

in  Städten  iinrl  FIrrkrri 
Dergl.  aul  die  Duriscliuiea.   4  . 
Malte  yeraebiedener  Kireben-  n.  Scbnldiener  v.  s.  w. 

lluhegehalte .  -..«.. 

D(firiiiivt  II  Iii  temporäre -0Blars(adiaBgeii    .  ,  . 

l'^undaiiunen  

Baukosten  

BMuidvieraieberOBg^Mrage 
'  ii.nHMigewöbDlk*h  •  •  •  •  •  v      •  » .  ♦  ■«'  . 

Zneammen  A. 

Altsgabe  der  Vfrfraffnngskasse. 

Beitrag  zu  den  Verwaitungskosteu 

i^dif  iMaitung  dei  Kiosler^  n.  SCudienftmds. 

;  Zusammen  B. 


;    ,  f  Zusanimeu  IV. 

(&ie  fieu^Eiamhme  von  IT.  mit  135000  B(b.1commt 

6eaaoimt»Amqi;abe 


700010 
4192 


2.1037 
'23720 
2i7]n 
5920 

66961 

i6336 
3770 
1519 

4.^000 


WHOOO 


83(H) 
2iSSi 
21000 

13996 
XUiO 
G2S2 
1077 
l')2'47 
24650 
6000 
550 
765i 


135000 
21689 


21, lü 
0,11 


1,3 13 '4  I  i  39,60 


171689 


3,816039 


0,77 
0,71 
0,75 
0,18 
1,07 

1,40 
0,11 
0,05 
0,93 
1,30 


9,09 


0,25 
0,75 
0,83 

0.43 
0,16 
0,19 
0,03 
0,46 
0.74 
0,19 
0,01 


4^ 

0,46 
0,66 


36689\  1,12 


5,19 


100,. 
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Ii«  £iii»eltte  AmsAbeit* 

Die  jährlich  za  bezahlenden 
Sammen  betragen  nach  dem  Fi- 


nanz->  eben  vertrage  vom  12.  Ok- 
iober 


Davon  gehen  ab: 
1}  dem  Twtrage  vom  19.  März 
1635  gemäss  jährlich  Zinsen 
von  dem  Schloss-Ban-Anlehne 

der  300000  Ihlr.  K.-Mze.  zu 
3  %  mit  9000  Thlr.  K.-Mze. 

oder  * 

Zwölftel  Kapila) -Abtrag  za 
3000  Thlr*  K.-Mze.  oder  .  . 
2)  dem  Vertrage  vom  13.  Härz 
1837  gemäss  jähriich  Zinsen 
von  demSchloss-Bao-Anlehne 
der  250000  Thlr.  Kour.  zu 


Gold  Konv,'Müme 
19000  Thlr.  218000  Thlr. 

in  Kour, 
224055  Thlr.  13  Ggr.  4  Pf. 


9250   •  — 


3088 


S     •  — 


3  %  mit 


T500 

2500 


Zwölftel  Kapitai-Ablrag  za  . 

Summe  22333  Thlr.   8  Ggr.  — Pf. 

Es  blieben  sonach  in 
monatlichen  Raaten  für 

das  Jahr  1850  auszu-      Gold  Kourant 

zahlen  lOOOOThlr.  -  201722  Thlr.  5  Ggr.4Pf. 

"       220722  Tbk  ^  Ggr.  4  Pf.  " 

Ausserdem,  geniesst  der  Herzog:  1.  die  Zinsen  des  auf 
dem  Kammergute  haftenden  Bcvernschen  Kapitals  von  100000 
Thlr.  Gold  mit  jährlich  5000  Thlr.  Gold;  2.  den  Geldwerth 
einiger  (jetzt  abgelöster)  Natnralgefälle  mit  jährlich  2059  Thlr. 
Konv.-BIze.;  —  3.  ireiet  Brennmaterial;  4.  freien  Bedarf  an 
Wildpret  und  Fischen;  —  5.  unentgeldliche  Benutzung  der 
-Gebäude  und  Grundstücke  der  Hofhaltung.  —  Ohne  Anrech- 
nung der  unter  Nr.  ö  bezeichneten  Gegenstände,  ist  mithin 
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  MMI   

der  Gesammtertrag  der  ))otation  auf  etwa  040000  Thir.  Kour. 

oder  7  Vo  aller  Staalsausgabpii  zu  berechnen,  wovon  jedoch 
2'i333  Ihlr.  zeillich  abg|gel>en  werden.  Versuche  der  Stände- 
versammlung, eine  Hera!}setzung  der  an  die  Hofstaats  ~  Kasse 
zu  zahlenden  Sommc  zu  erwirken,  sind  ohne  Erfolg  geblieben. 
(Miniat-Schrb.  vom  20.  Dezember  1849).  Die  Dotation  beruht 
auf  einem  Vertrage  und  ausserdem  bestimmt  §•  170  der  Land- 
achafts-Ordnang  von  188d,  dass  über  deren  Verweodong  ond 
die  Benutzung  der  dazu  gehörigen  Gegenstände,  den  Ständen 
eine  Kontrolle  nicht  zustehe. 

Ihr  Durchschniltsbetrag  war  nach  den  Etalsansätzen  fiir 
ISaiyO:  112414,  1840/2:  114233,  1843/5:  142552,  1846/B : 
130028,  1849:  130758,  1850:  122220;  also  im  letzteren  Jahre 
8,69  Vo  ftller  Ausgaben,  9,3t  Vo  der  Ausgaben  der  Kammer-  , 

kas.se  und  8,57  Vo  der  Roheinnahme  der  letzteren  Ka.sse. 
Rechnet  man  noch  die  Summen  der  Abtheilung:  auf  Erhalt 
tung  des  Kammerguts  mit  ^ohne  die  Küstern  des  Landi^eslüts) 
78652  Thir.  dazu;  so  bilden  beide  Hauptposten  zusammen 
6,06  Vo  dller  Ausgaben,  15,29  Vo  der  Kammerausgaben  und 
14,08  %  der  Kammer -Roheinnabntie.  Die  Verwaliimgi'Auf^ 
gt^m  beiMem  (nach  dem  Etat  für  1850,  welchen  ich  allent- 
halben znm  Grunde  lege,  wo  nicht  ein  Anderes  bemerltt 
ist)  aus: 

1.  Gehalten  und  Remunerationen  bei  der 

Kammer   22424  ThIr. 

2.  Dergleichen  bei  der  Forstvorwaltung  .   .     79223  ^" 

3.  Verschiedenen,  theils  persönlichen  theils 
sachlichen  Ausgaben   .    35582  ,> 

Zusammen    13722^  Ihlr. 
wovon  iü  Gemässheit  des  Finanz-Neben- 
vertrogos  dßr  Kloet^riaiids  99  vergiiit^n  hat    1 5000  „ 

wonach  bleiben  wie  oben   122229  Tbb*. 

Von  den  Ausgaben  auf  EihaUmy  des  KammerguU  ist  der 
Bauaufwand  der  bedeutendste  Posten^  indem  er  (abgesehen 
von .  ausaer^^r^^Uliciiidii  Yerwmdtm^^  9wia<?bop  ^  u&d 
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50000  Thir.  sich  bewegt  hat  ;  obgleich  nach  Art,  10  des  FU 
nanznebenvertrages  nnd'  niit  Einrechnang  des  freien  Bauholzes» 

die  da  rauf  m  verwenilende  Summe^ur  ThIr.  ist  Die 

Reallasten  und  festen  Ausgaben  betrugen  früher  14  bis  15000 
Thlr.  und  sind  jetzt  18281  ThIr.  An  BrandDeriniherungS'Bei^ 
trägen  werden  0250  Thlr.  bezahlt,  was,  mit  gerini^en  Ausnahr 
men,  6  Ggr.  8  Pfg.  oder  0,28  «/o  von  je  100  Thlr.  des  ver- 
Mcherten  Kapitals  ist»  indem  dasselbe  för  die  Domaoialge- 
bände  %m77b  Thlr.,  für  die  Forstgebäude  223175  Thlr* 
beträgt. 

3.  J(SIII|f  iifls. 

Die  im  Arl.  t>3  du»  Laiidtagsal)schie(lei  vom  ll.July  1823 
in  Aussicht  gestellte  Errichtung  einc^  Landirostiits  ijoschah  1825 
in  Verbindung  mit  dem  Marslall,  von  welchem  dasselbe  durch 
Art.  7  des  Finanznebenvertrages  von  1832  gelrennt  wurde, 
um  nach  den  Bestimmungen  der  dortigen  Ablage  G  auf  Kosten 
der  Kammerkasse  unterhalten  zu  werden.  Ausser  den  eigene» 
Einnahmen,  welche  weder  durch  die  Hauptfinanzrechnung 
laufen  noch  in  den  Budgeiverhandlqngen  vorkommen,  hat  das 
Landgestiit  früher  6000,  dann  9000  Thlr.  Zuschuss  empfangen 
lind  sieht  im  neusten  Etat  mit  8600  Thlr.  IJeber  das  Ver- 
haitniss,  in  welchem  seine  Leistungen  zu  seinem  Koslenbedarfe 
stehen,  ist  bei  der  ünbekaiuiischaft  mit  der  Gesammtsumme 
des  letzteren  nicht  zu  urtheilen.  Aus  den  ständischen  Ver- 
handlungen ergeben  sidi  Zweifel  über  die  nützliche  Wirksam- 
keit der  Anstalt  hinsichtlich  der  iicWpferdezucht;  wie  denn 
überhaupt  auch  die  sonstigen  Maassregeln  für  Verbesserung 
der  Pferdezucht,  z.  B.  durcli  Belorderung  guter  Privathe- 
schaler  (Gesetz  v.  4.  Juny  1834  ,  durch  Well  rennen,  Pi'amien, 
Thierschau  u.  s.  w.»  nur  in  einzelnen  Gegenden  des  Herzog- 
thums  den  beabsichtigten  Erfolg  gehabt  zu  haben  scheinen. 

4.  9ic  ilttsfftbm  •«  alliftiKittm  Mmi^itvßi^itlm^t 

welche  (gleich  den  ubrii^eii  uaciilulgenden  Abtheilungen),  aus 
der  Haupi-1  inaiizkasse  geleistet  werden^  bestehen  fast  nur  aus 
Leistungen  für  Bundeszwecke  und  sind  deshalb  4)egreiÜich 
sehr  veränderlich.    Nach  dem  Etat  für  48^1  betragen  sie 
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l3M0Thlr.,  im  Dorofaschnitt  der  Jahre  i9%%  bis  1830  wurden 
nur  %9^i  Thlr.  ausgegeben. 

der  Legations-,  Hoheits-,  Lehns-  und  Grenz -Kosten ,  ergiebt 
sich  für  verschiedene  Zeilen  aus  der  obigen  Tafel- 

6.  Bcr  J6c)iarf  für  jCnnl)lafl8ho|ifii  unlr  ft&nVifdjt  <öd}aUt 

hat  sich  zwischen  6  und  20000  Thir.  bewegt,  nach  der  Dauer 
der  Landtage.  Durch  die  Geschäfts-Ordnung  vom  i%,  Okto- 
ber 1832  sind  die  TaggMer  auswärtiger  Abgeordneten  auf 
3  Thlr.,  in  Braunsehweig  Wohnender  2u  V/»  Thlr.  festgesetzt 
und  dabei  scheint  es  bei  der  Revfsion  von  1849  geblieben 
zu  seyii  ^Komraiss-Btr.  vom  15.  A[)iil),  mit  dem  Zusätze, 
dass  Angestellte  nur  beziehungsweise  Z  und  1  Thaler  em-> 
pfangen. 

7.  ftc4lts-im»iiUutt0. 

Schon  in  der  Einleitung  ist  angedeutet,  welche  grosse 
Verdienste  die  braunschweiglsche  Regierung,  im  Verein  mit 
dem  Landtage,  seit  Anfang  1848  um  die  Verbesserung  der 
Gesetzgebung  sich  erworben  hat.  In  keinem  Dienstzweige  aber 
tritt  dieses  entschiedener  hervor  als  bei  der  Rechtspflege  und 
mit  Bedauern  muss  ich  hier  darauf  verzichten  dieses  Zeugniss 
^U8  dem  Inhalte  der  einzelnen  Gesetze  nachzuweisen.  Es  sind 
Nachbezeicbnete : 

1848  April  20.,  GeBetz  über  die  Oeffentlichkeit  und  Mündlichkeit  der 
Rechtspflege  und  CevekworBeugeriebte  in  fittrafoiiclieii« 

1849  Jamur  11«,  Pfttent,  wodareh  die  devtwilw  Wechtdordmu^  «bige- 
fOkrt  wird, 

„  Aogint  %hj  Gesetz  fiber  die  Gerichtsverfassung  (mit  Erweiterung 

vom  7.  Allgast  1850,) 
„  Aognst       Vererdanpg  womit  die  SUrt^Prozessorimmg  TerkBn- 

det  wird  (das  Stm^ttlmdi  ist  vom  10.  Jitly  180).  * 
18fi0  Hin      Oeseis  Qlier  die  firriditaiig  einer  Prn/&9i^1n>mmlasb«  Itar 

BeehliikwididateiL 

yf  HSn  19,  y  Oesets  üb»  die  EiofOkrong  der  Gerkkts»  Verfitsiung 
vom  tu  Angust  1849. 

ff  März  19. ,  BQrgerliche  Prozess  -  Ordnung, 

„  Mürz  19.,  Gesetz  über  die  gerkMÜ^  MM  und  die  mit  deM 
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lasa  Uta  18«»  ««wte  Qbw  41a.  Verwüril««  «ir  Mditraftn  In  T«r- 
hftltiiiHniiwige  FreiheUuiraftn, 
„  Män  19.9  ^i/t;oAa/en -Ordnmif  für  das  Henoflhimi'BrAQiMchweic. 
^  VUaz  19.,  Abtort0to*Ordnaiig  für        Henogtkam  Braonwliwelff 

(Drtickfehler  der  letzten  8.  Gesetze  Seite  487  IT.) 
„  Mars  19.)  AbänderiiDg  einiger  die  BethUpfiegt  betreffsiider  Beslio- 

mangen  des  Landes-Grundgesetzes. 
^  Blarz  19. ,  Gesetz  Uber  die  NorvuaUGekalte  der  derichls-y  IIiU£s- 

und  Uoterbeamten. 
^  Marz  19. ,  Gesetz  über  die  VerleguQg  des  Amts  Thedinghausen  aa 

den  Kreis  Braunschwei«;. 

^  Blärz  19.,  Gesetz  über  die  Envcrhung  dinglicher  Rechte  Rn  Grund- 
stücken lind  die  Aufhebung;  der  iVoÜlWeiidigkeit  der  fiestttti^uiig  der 
Vertrage  über  Bauer <j>'(l er, 

^  April  8.,  Bekanntmachung  i  bf  r  iie  Zahl  der  berechtigten  iVio^ar« 
nnd  Advokaten  (30  Notare,  61  Advokaten). 

„  Jony  10.,  Verordnung  «her  die  AmUtraclU  des  ricbterlieben  Per- 
sonals und  der  Advokaten. 

Die  Kosten  der  Rechlspfleye  simi ,  ungeachtet  der  damit, 
vorgenommenen  bei  Icui  enden  Veränderungen  und  als  Ausnahme 
von  der  gewöhnlichen  Folge  verbesserter  Einrichtungen,  nicht 
gestiegen,  sondern  haben  vielmehr  sogar  sich  vermindert.  Sie 
betrugen  näiplich  nach  den  Etats  fiir  i834/S:  131283,  1837/9: 
135857,  1840/2:  148721,  1843/5:  159974  (1843  sogar  168844) 
1846/8:  149479,  1849:  149200.  1850:  147500,  1851:141500. 
Von  der  letzteren  Summe  kommen  auf  das  Personal  r2G2j9 
Thlr.,  dai  unter  für  das  Obergericht  25Ö43.  Kreis-  und  Amts- 
Richter  51,  empfangen  Gehalte  von  600  bis  1000  Thlr. 

8.  üittnj-lifnDQUuttfl/ 

Die  unter  deui  Oktober  1832  eingerichtete  Finanz- 
verwaltung hat  durch  das  mehrfach  bereits  genannte  Gesetz 
vom  19.  März  1850  eine  neue  Gestaltung  empfangen.  Die 
in  drei  Abtheiluogjdn  (Domänen,  Forsten,  Bergwerke)  zerfaüende 
Herzogliche  Kanuner,  empfangt  ihren  Bedarf  wie  oben  be- 
merkl  aus  ctor  Kammerkadse.  Das  FbMm-Kofkgkm,  dessen 
allgemeine  Wirksamkeit  nach  dem  Gesetze  vom  12.  Oktbr. 
1832  bestehen  bleibt,  nimmt  die  Leihhauskümmiiäsion  als  be- 
sondere Abtheilung  in  sich  auf.  Sein  Bedaii  ist  dessenunge- 
achta  nicht  gestiegen ,  denn  der  Etat  fiir  1851  enthält  dafiir 
nur  47000  Ihk.,  wahrend  von^  1840^  dato  48  f  imm  Thlr. 
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angcseut  waren.  Die  Steuer  -  Direktion  bleibt  in  dem  durch 
das  Gesetz  von  IH  Vi  ihr  angewiesenen  Gescliaftskreise  nnd 
zerfälU  wie  bisher  (so  lange  die  Zollverhältiiisse solches  nuthig 
machen)  nach  Vorschritl  des  Gesetzes  vom  16.  Dezember  1834 
Nr.  15  und  der  Verordnung  vom  23.  Dezember  1841  Nr.  39 
10  die  Abiheilung  für  die  direkten  Steuern  (Steoerkollegiom) 
und  fiir  die  indirekten  Steuern  (Zoll-  und  Steuer-Direktion). 
Eine  Folge  dieser  Einrichtungen,  vornehmlich  aber  der  Arbei- 
ten behuf  der  Grundsteuer-Veranlagung,  ist  die  Erhöh un-  des 
Etats  des  Sieuerkoltegiums  von  4500  Thlr.  im  Durchschnitt  von 
1846/8  auf  11200  ihlr.  für  1851.  Die  Ausgabe  für  die  Zoll- 
und  Steuer -Direktion  hingegen  ist  seit  1843/5,  wo  sie  zuerst 
im  Etat  erschien,  sogar  von  26707  auf  24354  und  für  1851 
auf  S^d500  Thlr.  gefallen.  Von  den  aus  der  Zollvereinskasse 
bezahlten  Zotf6e<un/eii  empfangen  ld5  bei  den  Zollabfertigungs- 
stellen angestellte  Personen  43725,  380  Zollaufsichtsbeamten 
97750  Thlr.  —  Auch  die  Bau  Dircktion  bleibt  in  den  durch 
das  Gesetz  vom  15.  Oktober  1632  bestimmten  Verhül (niesen, 
wonach  ihr  Geschäl'tskreis  die  technische  LciUing  des  gesamm- 
ten  ölfentUchen  Bauwesens  uuilasst,  sowie  die  fortwährende 
Beaufsichtigung  aller  baulicheu  Gegenstande,  deren  Erhaltung 
und  Herstellung  auf  Kosten  des  Staats,  der  Gemeinden  und 
Korporationen  erfolgt.  Ihr  etatmässiger  Bedarf  war  1834/6: 
33303,  1837/9:  39847,  1840/2:44977,  1843/5:  48363,  1846/8: 
48äüü,  18iü;  49900,  1850:  49500,  1851:  48000  Thlr.  Das 
Personal  der  Baudireklion  besteht  aus  einem  Direktor  mit  5 
Käthen,  11  Gehülfen  und  Unterbeamlea ^  das  ausführende 
'  Personal  iQ  6  Kreben  aus  58  Beamten. 

9.  iHUUär-ülcniPaltttiig. 

Dieser  Zweig  des  öffentlichen  Dienstes  hat  auch  in  Braon- 

schweig  mehrfach  zu  Ansichtsverschicdcnheiten  zvvisclien  Re- 
gierung und  Ständen  Verankissung  gegeben,  was  sich  dort 
sehr  natürlich  aus  dem  Kriegersinne  erklärt,  welcher  ein  Erb- 
gut der  ßraunschweiger  Herzoge  zu  seyn  scheint.  Die  stän- 
dischen Verhandlungen  bieten  deshalb  ein  reiches  Material 
dar,  jedoch  enthalten  auch  Veniurini,  Stammgeschichte  des 
Braunschweig.  Truppenkorps,  Magdeburg  1836  und  JacM  in 

ftttaflMM-StatiMik.  63^ 
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seiner  Sehrifl;  über  das  zehnte  Armeekorps,  Hannover  1847« 

schatzenswerlhe  Beiträge. 

Die  gesel72;eberische  Thaligkeit  ist  hinsichtlich  der  Dw/L^t- 
Pflicht  sehr  fruchtbar  i^cwescn.  Abgesehen  von  den  Landwehr- 
(Xruppenkorps  4000  Mann,  Landwehr  und  Reserve  4000  Mann) 
und  Landsturm 'Verordnungen  des  Jahrs  1814»  wurde  ein  s.  g« 
Kanton-Reglement  unter  dem  30.  Jnly  1821  erlassen,  welches 
bis  zu  dem  Gesetze  über  die  Verpflichtung  zum  Kriegsdienste 
vom  ÄS.  Februar  1837  in  Kraft  blieb,  (z.  v.  die  Einrdhrungä- 
verordg.  vom  23.  .Marz,  die  Instiuklion  für  die  Gesundheils- 
^)eamten  vom  12.  Oktober  1837  und  das  Abänderun^sgesetz 
vom  15.  März  1843).  Ein  Gesetz  vom  18.  Aprii  1848  ver- 
längerte die  Dienstpflicht  der  5.  und  7.  Altei*sklasse  der  Sol- 
daten^ unter  dem  August  1848  wurde  ein  prov,  Volks- 
wefargesetz  erlassen;  am  11. September  1848  einGe^ßtz  über 
die  Errichtung  einer  Landwehr  u.  s.  w,  (Ausdehnung  hinsicht- 
lich des  Pferdebedarfe  unier  dem  85.  November  1850) ;  nähere 
Bestimmungen  über  den  einjährigen  freiwilligen  Dienst  im 
stehenden  Truppen kotps  ergingen  unter  dem  6.  August  1849; 
ein  Gesetz  über  den  Wafl'en dienst  behuf  des  Gemeindeschvi^ 
wurde  am  19.  März  1850  erlassen,  -r-  Die  alten  KriegsarÜkä 
vom  21.  November  1788  und  das  Kriogsgerichtsreglement  vom 
10.  März  1768,  wurden  durch  eine  Verordnung  vom  11.  Feb- 
ruar 1814  ersetzt,  welche  jedoch  den  neuen  Kriegsartikeln 
vom- 29.  Oktober  1821  (Nachtrag  vom  27.  März  1837,  neue 
Fassung  vom  20.  Wav  1837)  weichen  miisslen.  Eine  Verord- 
nung  hinsichtlich  der  Militär- Rechlsptlege  wurde  am  17.  April 
1815,  eine  Verordg.  über  die  Mililärslrafen  am  29  Oktober 
1821  erlassen.  ^  Das  Einquwtirungs-  und  Militär-  Vorsparm-- 
Wesen  betreffen  die  Verfügung  vom  14.  August  1815,  die  Be- 
kanntmachung vom  14.  Dezember  1831  (Entschädigung  in 
Friedenszeiten  für  UnterofBziere  und  Soldaten  von  6  Ggr.  auf 
4  Ggr.  täglicli  herabgesetzt)  u.  das  Gesetz  vom  24.  April  1848.  — 
Durch  Gesetz  vom  13.  April  1849  wiirde  eine  Unteroffizier- 
Wiftwen-  und  ll^n^ise/i- VeisiO?'2:un^s  -  Anstalt  eingerichtet  'auf 
Beiträgen  der  Betheiiigteo  beruhend,  bei  deren  Unzulänglich- 
keit die  Hauptfinanzkasse  eintiitt  .  Die  Grundsatze  über  Petin 
nomnmg  dev  OfßsUere  finden  sich  zusammengestelli  in  Anl  13 
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zu  Anl.  3  zu  Nr.  45  der  sländ.  Aktenstücke  vom  3.  Jaly  1849. 

Der  Landtag  hat  die  Vorlegnn;;  eines  die  Militärgehalte  be- 
trelYeniicn  Normalelats  wiJerhult  Ix'anlra^f.  —  Mit  der  Krone 
Preussen  wurde  unter  dem  23,  Dezember  1817  eine  Durchs 
marsch-  und  Etappen- Ii  onvention ,  wegen  des  Marschs  auf  der 
durch  das  Uerzoglhum  führenden  preussischen  Bitlitärstrasse. 
abgeschlossen  (am  30.  Juny  1818  bekannt  gemacht);  wonach 
die  tägliche  Entschädigung  fiir  t  Unteroffizier  oder  Soldaten 
6  Ggr.  Konv.  Mze.  betrug.  Beim  Abschliiss  eines  neuen  desfallsigen 
VerlragGs  bekannt  gemacht  den  22.  September  1835)  wurde 
diese  Veri^njtuni^  anf  4  Ggr.  in  Guld,  welche  Pieiissen  bezahlt,- 
festgesetzt.  Unter  dem  24,  Dezember  1845  ist  die  Konvention» 
mit  einigen  Abänderungen,  bis  zum  1.  July  1855  verlängert.  — 
Eine  ungleich  wichtigere  und  folgenreichere  Uebereinkunft  ist 
der  Vertrag  über  den  Ansehlws  des  hramsckwagisehm  Bum- 
destruppen^  KonÜttgeni»  an  die  preussische  Armee  vom  1.  De- 
zember 1849,  vom  Landtage^  genehmigt  am  15.  März  1850; 
dessen  Fortdauer  indess  allerdings  von  der  Entscheidung  über 
die  Frage:  wegen  HechtsbeständigkLMt  der  für  den  alten  deut- 
schen Bund  bestandenen  Kriegs  Verfassung,  abhängig  ist.  Die* 
ser  auf  einen  Zeitraum  von  lö  Jahren  abgeschlossene  Vertrag, 
setzt  die  braunschweigischen  Trappen  als  selbslständige  Brigade 
zur  preussischen  Armee  in  ein  ähnliches  Verbal tniss,  wie  deren 
bisherige  Stellung  tm  10.  Bundesarmee-Korps  war.  Zwar  tritt 
eine  grössere  Abhängigkeit  vom  Divisions-  und  Armeekorps- 
Kommando  ein  als  bisher,  jedoih  werden  alle  desfallsigen 
Bestimmungen  ohne  Zweifel  voi  ilieilhaft  auf  die  Tüchtigkeit 
des  braunschweigischen  Kontingents  einwirken.  Bedenklich 
könnte  scheinen ,  dass  die  Landstände  ihatsachlich  jeder  Ein- 
wirkung  auf  den  Kosienpunkt  entsagt  haben»  wenn  nicht  über- 
haupt in  den  kleinen  Staaten  der  Einfluss  der  Stände  auf  den 
Müitäretat,  den  bestehenden  Verhältnissen  nach,  ganz  unerheb- 
lich wäre.  Fijr  den  Augeubiiclv  bewirkt  der  Vertrag  sogar 
eine  Ersparung,  wobei  die  Dauer  der  ununterbrochenen  Dienst- 
zeit dcö  Soldaten  von  18  auf  24  Monate  erhohl  wird«  Diesem 
Vertrage  gemäss  ist  die  BUdmg  der  braunscbweigis^en  Bri* 
gadie  jetzt  folgender  Gestalt: 

63* 
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1.  FuMvolk  der  Uni«,  1  Begtment  von  %  Linien  •  and  %  Lnndweltf« 
Bataillonen y  deren  jedes  besteht:  im  Frieden  ans  19  OAslereni 
1  Arxty  66  Unteroffizieren  nnd  SpieUeuten  tmd  400  Soldateni  Im 
Kriege  ans  23  Ollizieren ,  S  Aerzten  y  9$  CnteroOinieren  ond  Spiel- 
lent»!  und  802  Soldaten;  dazu  der  Regiments- Stab  mit  23  KOpfen^ 
ergiebt  fiir  die  Linie  im  Frieden  1967 >  im  Kriege  8727  K6pfe, 

2.  Jiger^Abtlieilangy  2  Kompagnien,  mit  im  Frieden:  11  OlBiiere% 

1  Arzt,  82  Unteroffizieren  und  Spielleolen,  180  Jägern;  im  Srieffet 
18  Oflizieren^  2  Aerslea,  80  UoterolBzieren  ondSpiellentmi,  460  Ja* 
gern;  also  Im  Frieden  224»  in  Kriegsstärke  61ÖK9pl|k 

8.  Belterei|  ein  Ilegiment  bildend«  ans^ einer  Linie*  und  einer  I^nd- 
vrehr-Division  von  je  2  Schwadronen  bestehend^  mit  einem  Sttabe  Toa 
4  Küpfen  und  jede  Dlvishm  im  Frieden  mit  llOasieren,  2Aenteny 
36  rnteroßizieren  nnd  S^ielleuten,  2  Korscfamieden  nnd  234  Reitern; 
in  KriegsstärVe  mit  II  Offizieren ,  4  Aerzten ,  86  UnterofBzierent 

2  Knr??chmiedeii ,  320  Gefreiten  und  Reitern,  zusammen  im  Frieden 
574  Köpfe  mit  266  und  9G  herzoglichen  Pferden,  im  Kriege  764  K5pfo 
mit  716  herzoglicbeo  Pferden. 

4.  Artillerie^  2  Kompagnien  mit  2  sechspfiinder  Batterien  von  je  6  Ge- 
schützen und  im  Frieden:  7  Otlizicre,  35  Unteroffiziere  und  Spiel- 
leute und  80  Kjinoniere  mit  30  Zugpferden;  hw  Krirqp :  10  Offiziere, 
2  Aerzte ,  41  Unteroffiziere  und  Spielletifo  und  200  Kanoniere  mit 
90  Zugpferden:  also  im  Frieden  \%%,  im  Kiin!;o  253  Köpfe. 

5.  Pionniere,  im  Frieden  1  Offizier,  5  Unteroffiziere  und  SpieUeute 
und  16  Pionniere,  zusammen  26;  im  Kriege  2  Offiziere,  7  Unter- 
offiziere und  gipielleuie  uu  l  45  Pionniere  zusammen  64  Köpfe. 

Die  gesummte  Kopftahl  des  Kontingents  beträgt  hierDaoh 
im  Frieden  2918  oder  1,08  Vo,  in  Kriegsstärke  6808  oder 
1,96  Vo  der  jeteigen  fievölkernng;  wogegen  durch  Ausführung 
des  Beschlusses  der  deutschen  Reichsvcrsammlung  vom  15.  Juny 

1818  die  bereit  zu  haltende  Tru|j[)enzahl  5147  Mann  seyn 
würde  ^Minist.-Schibn,  vom  27.  August  1848^;  nach  dem  Fi- 
nanz-Komm.- Ber.  vom  3.  July  1849  sogar  5380  Mann»  zur 
Hälfte  Feldtruppen,  zur  andern  Hälfte  Landwehr. 

Aus  einem  Vortrage  der,  zur  Feststellung  der  finanziellen 

Bedürfnisse,  im  Jahre  1831  niedergesetzten  ständischen  Kom- 
missionen ergiebt  sich,  dass  damals  vorhanden  waren:  aktives 
Militär  2()54iMann  1,17  %  der  damaligen  Bevölkerung',  weiche 
331675  lhh\  Konv.-Mze.  kosteten,  wonach  auf  1  Kopf  durch- 
scbniltlich  128,44  J^owr.  Thir.  kamen;  fSerner  auf  Warlegeld 
stehend  oder  krank       Mann,  welche  t&5044  Thlr.  und  354 
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PeoskHiäre  die  17020  Thir.  erforderten.  Der  gesammte  Mili- 
täretat kostete  also  1821 :  373739  Thlr.  Konv.-Mze.,  wovon  in 
Kourant  berechnet  auf  1  Kopf  der  damaligen  Bevölkerang 
2fii  Tblf.  kamen.  ^ —  Bis  zum  Jahre  1848  bestand  das  Korps 

(mit.  Ausschluss  des  zum  Polizeidienst  verwendeten  Militärs) 
aus  2445  Mann  im  Dienst  und  700  Mann  Reserve.  —  Nach 
einer  im  Jahre  1834  den  Siäuden  gemachten  Vorlap^o  war 
die  wirkliche  Ausgabe  der  Knegskassc  in  den  folgenden  Jahren 
und  zwar:  1822:336580,  1823:  338298,  1824:  376114,  1825: 
345169,  1826:  347765,  1827:  349753,  1828:  366707,  1829: 
375914,  1830:  390085  Thlr.  Da  nun  die  Landstände  seit 
1822  unverändert  jährlich  350000  Thlr.  bewilligt  hatten  (Ldtgs.* 
Abschd.  vom  11.  July  1823  Art.  3),  so  war  nicht  zu  verwun- 
dern, dass  am  Schlüsse  des  Jahres  1830  ein  Ausgaheviber- 
schuss  von  78000  Thlr.  vorhanden  war.  Dies  gab  jedoch 
keine  Veranlassung  zu  höheren  ßcwiiligungen,  denn  die  Etatsätze 
der  folgenden  Jahre  für  das  Militär  (mit  Einschluss  des  zum 
Polizeidienst  verwendeten  Militärs  und  der  Pensionäre)  waren: 
1834/6:  320770,  1837/9:  328200,  1840/2:  329987,  1843/5: 
852872,  1846/8;  334362  Thaler.  Im  Landtagsabschiede  vom 
25.  May  1835  Art.  5  bewilligLe  die  He^icriing  sogar  die  Ijn- 
theilung  der  MiliJärbedürfnissc  in  einen  dauernden  und  in 
einen  schwindenden  Etat;  jedoch  wurden  für  die  durch  die 
oberste  Bundesbehörde  veranlassten  ausserordentlichen  Ausga* 
ben  der  Jahre  1841  und  1842  laut  Landtagsabschied  vom 
18.  August  1842  Art.  4  und  5 ,  beziehungsweise  39296  und 
76508  Thlr.  bewilligi.  Auch  im  Jahre  1848  (Landtagsabschied 
vom  27.  November  Art.  2  und  5)  mussten  auf  gleiche  Veran- 
lassung 828 GS  und  140000  Thlr.  nachbewilligt  werden.  In 
den  Aiiienstücken  und  Verhandlungen  des  Landtags  über  den 
Wilitärelat,  namentlich  in  den  Jahren  1834,  1837  (Infanterie- 
kasernebau), 1842,  1843.  1846  und  1848,  befinden  sich  die 
schätzenswerthesten  Einzelheiten  über  die  Kosten  aller  Dienst- 
zweige. Eines  der  interessantesten  Aktenstücke  aber  ist  der 
ausfiihrltche  und  gründliche  Bericht  der  Finanz -Kommission 
über  den  Miütaretat  für  1849  vom  3.  July  .1849.  Die  Etat- 
sätze der  neusten  Jahre  sind,  für 
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1.  Laufendes  Bediirfniss  • 

.  291569 

286226 

292000 

a.  Polizei^  Militär  .... 

24600 

23484 

24000 

3*  Schwindender  Efat  .  . 

5200 

3621 

3000 

45450 

50491 

47000 

5600 

6600 

9200 

Zttsammen  372419   370374  375200 
Von  der  Gesammtsomme  ftir  1851  kommen  auf  1  Kopf 

der  Bevölkerung  1,39  Thlr. ;  von  der  Summe  des  laufenden 
Bedürfnisses  auf  1  Kopf  der  Friedensmannschaft  99,42  Thaler» 
der  Bedarf  fiir  das  Militär  bildet  etwa  11,15  %  aller  Ausga- 
ben. Auf  dem  Peasionsetat  befinden  sich  22  Offiziere,  24  Un- 
terofTiziere  u.  s.  w.*  und  213  Soidaten.  —  Zum  Schluss  dieser 
Abtbeilung  eine  ^wiehwehtcHBung  der  wirklichen  Ausgaben 
im  Jahre  1846  und  der  Etalssätze  für  1849  und  1851. 


iB4S 

i8i0 

i6Si 

Przl* 

TUr,  Kaur. 

I.  Knegskollegium  .  . 

8353 

7817 

7727 

MS 

II  Kantonkosten  ,  .  . 

1718 

1764 

1010 

0,31 

ni.  Hontirnngskosten 

28666 

30328 

30203 

9,49 

IV.  Zeughauskosten  .  . 

9569 

12794 

10281 

3.23 

V.  Kasernementskosten 

10069 

10917 

12413 

3,90 

VI.  Hospitalkosten     .  . 

4279 

4051 

4872 

1,53 

VII.  Gefangenkosten  .  . 

906 

.  836 

621 

0,20 

VIIL  Fouragekoslen    ,  . 

45698 

33711 

32742 

10,29 

IX.  Aktives  Korps    .  . 

175752 

179567 

187265 

58,82 

X.  Polizeimilitar  .  .  . 

18789 

24639 

17881 

5,61 

XT.  Kommandanturen 

6561 

6237 

6279 

1,98 

XII.  Aiissorordentl.  Aus- 

gaben   

6435 

5186 

5704 

1,79 

XIIL  Agiobeträge   .  .  . 

1352 

0,42 

Zusammen 

316797 

317847 

318350 

ioö;^ 

10.  9«li}ti-0(nvftUiiii||- 

Ein  Gesetz  vom  12.  Oktober  1832  hob  die  im  Jahr 
1814  neu  gebildeten  5  Oberhauptmannschaften  auf  und  setzte 

6  Kreisdirektionen  an  deren  Stelle  ('aus  denen  eine  Landes- 
direkiion  sich  bildete),  welche  auch  in  dem  Gesetze  vom 
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19.  März  1850  beibehalten  sind,  jedoch  mit  Abänderung  ih- 
rer GeschäfUverhiütnisse.  Sie  freien  nämlich  in  die  untere 
YerwdUung  ein»  indem  die  Aemter  und  die  Stadtpolizeibehör- 
den vom  1.  July  f850  an  aufgehört  haben,  und  verkehren 

unmittelbar  mit  den  Gemeindebehörden  und  Gemeindeverlre- 
tern,  aus  welchen  Letzteren  Kreiskommissionen  gebildet  wer- 
den, an  deren  Mitwirkung  in  den  gesetzlich  bestimmten  Fäl- 
len die  Kreisdirektoren  gebunden  sind.  Ein  Gesetz  von  dem- 
selben Tage  betrifft  die  Polizei  -  Verwaltung  der  Stadt  Braun-, 
schweig.  —  Die  oberste  Leitung  der  Medizinal  ~  AnstäUtn  ist 
in  den  Händen  des  Ober-Santtätskollegiums,  für  jeden  Amts* 
bezirk  ist  ein  Pbysikus  angestellt;  die  Medixinalordnnng  vom 
%i.  Februar  1721  scheint  im  Wesentlichen  noch  gültig;  in 
den  Zirkularen  vom  8.  Dezember  1832  und  9.  May  1833  fin- 
den sich  die  Vorschriften  über  die  Aufnahme  geisteskranker 
Per$onm  in  das  Pdegehans  zu  Braunschweig ;  den  Handel  mit 
Arzneiwaarm  betriiflb  das  CiesQtz  vom  21.  März  1843«  —  Die 
'Lßnde$'0ekonamie-Kommis9um  (nach  dem  Normal-Etatsentwurf 
vom  10.  Dezember  1850:  13  Personen,  sodann  das  ausfüh- 
rende Personal)  erhielt  durch  das  Gesetz  vom  20.  Dezember 
1831  ihren  Geschäftskreis  angewiesen  ,  welcher  sämmtliche 
Gegenstände  der  Fnlfesselnng  des  Gr  uiuieigenthums  umfasst; 
,  auch  Abänderungen  und  Ergänzungen  durch  die  Gesetze  vom 
Februar  1842  und  18.  Februar  1850  erfahren  hat.  Die 
Gmeinh^tMlfmgsar^knmg  Vom  26.  Harz  1823  wurde  durch 
ein  Gesetz  vom  20.  Dezember  1634  ersetzt,  ,mit  Nachtrag 
vom  18.  Februar  1850.  Das  AbWsmgB^^Geseiz  ist  vom  20.  De- 
zember  1834  und  hat  unter  dem  28.  Januar  1835  und  29.  July 
1837  Ergänzungen  erhalten.  Die  Aufhebung  der  Fevdalrechie 
erlol£:le  durch  Gesetz  vom  28.  März  1837  und  der  Lehnver- 
band  ist  gänzlich  beseitigt  durch  Gesetz  vom.  13.  Dezember 
1849^  SO  wie  auch  die  Familien  -  Fideikommisse  mittelst  Ge- 
setz vom  19.  März  1850.  Von  grosser  Wichtigkeit  ist  der 
von  der  Regierung  unter  dem  4«  November  1650  vorgelegte 
Gesetzentwurf  über  die  ßnt-  md  Bewäiiermg  der  GrundetUcke, 
so  wie  Uber  Stau  -  Anlt/fifn ,  leider  jedocli  ohne  Erläuterungen. 
—  Ueber  die  Wirksamkeit  der  LarKJes-üekoaoüne-Kommission 
iinde  ich  leider  keine  Nachnchien,  indessen  ist  bekannt,  dass 
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sowohl  die  Theilungea  i^erneinsamen  Eigenthums  als  die  Ab- 
lösungen im  Herzogthum  Braunschwoig  bedeutend  vorgeschrit- 
ten sind.  ^  Die  Bedarfsummen  für  diese  einzelnen  Dienst- 
zweige zu  verschiedenen  Zeiten  ergeben  sich  aus  der  Aus- 
gabetafeh  —  Eine  AekerboM'Sdtule  in  Schöppenstedt  scheint 
einzugehen  (z.  v.  Kommiss.  Ber.  vom  16.  Dezember  1850). 

11«  KaufcolKn. 

Ausser  den  3G  bis  46000  Thlrn.,  welche  für  Doraänen- 
bautcn  und  den  18000  Thlrn.,  welche  für  die  Gebäude  des 
Kloster-  und  Studien-Fonds  jährlich  ausgegeben  werden ,  er- 
fordern die  sonstigen  Bauten  der  Landesbehörden  noch  150 
bis  190000  Thb*.,  welche  in  der  Ausgabelafel  einzeln  nacb- 
gewiesen  sind.  Welcher  bedeutende  Theil  davon  auf  den 
Strassenbau  kommt,  ist  schon  oben  bei  Gelegenheit  der  Ein- 
nahme vom  Strassengeld  erörtert  (von  1822  bis  1830  im 
Durchscliiiilt  91637  Thlr.);  zur  LnterslulzuDg  von  Gemeinde- 
wegebaulen  sind  3500  Thlr,  .ausgeworfen. 

12.  9(Hfun(n. 

Bas  Gesetz  über  den  Zivi! -Staatsdienst  vom  12.  Oktober 
163d  ist  ergänzt  und  abgeändert  worden  durch  die  Gesetze 

vom  31.  August  1849  über  Ruhegehalte,  vom  16.  Februar 
1850  iibüi  die  Taggelder  der  Verwaltungsbeamten  und  vom 
19.  März  1850  über  den  Normalefat.  Das  neuste  Gesetz  über 
die  Beamten  -  Ii  i//M)e»-  und  H  ai^eii- Yersorgungs- Anstalt  ist 
vom  18.  July  1837;  Frühere  sind  vom  26.  July  1822  und 
19.  Dezember  1824.  —  Von  den  Pensionen,  welche  jetzt  fast 
4V«  aUer  Staatsausgaben  biiden»  kommen  78200  thlr.  auf 
die  Zivilverwaltung,  wozu  jedoch  noch  einzelne  Ausgaben  der 
Kammer-,  Kloster-,  Eisenbahn-,  Post-  u.  s.  w.  Kassen  gerech- 
net werden  müssen.   Das  Nähere  ergiebt  die  Ausgabetafel. 

IS.  Jtussabt  für  &it^t.,  JSiitvus  unli  Unmti^tmtftn. 

Wie  bereits  in  der  Einleitung  erwähnt  wurde,  bestimmt 
die  neue  Landschafts -Ordnung  im  §.  219  ffi  die  Vereinigung 

des  Grund  -  und  Kapital- Vermögens  der  Klöster  und  Stifter, 
mit  dem  von  der  vormaligen  Universität  Helmstedt  herrüh- 
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renden  Stnöienfonds;  so  deren  gemeinsame  VerwahuDg 
mit  dem  Kammergate/  gegen  Leistung  eines  verhiltnissmässi- 
gen  Beitrags  za  den  Verwaltung  -  Kosten.    Bei  der  Raromer 

weiden  demgemäss  besondere  Etats  und  eine  besondere 
Rechnung  über  die  Venoalhmg  des  vereinigten  Kloster-  und 
Studienlünilö  geluhrt  Gesetz  vom  12.  Oktober  1832,  Nr.  28, 
§.  16);  die  Berechnung  der  Verwendung  des  iiemertrags  da- 
gegen geschieht  in  einer  Reinertrags- Kasse  bei  der  Haupt- 
Finanz^Kasse  (Gesetz  vom  U.  Ol^tober  1832,  Nr.  29,  §.  17). 
Die  Bestimmung  dieses  Reinertrags  ist,  für  Kirchen ,  Bildung^- 
Anstatten  und  wohlthätige  Zwecke  verwendet  zu  werden 
(nei^e  Landsch.  Ordg.  §.  221  und  Ldtgs.  Absch.  vom  12.  Ok- 
tober 1832,  Art.  6);  die  Etats  sowohl  der  Ver  wa Illings-  als  der 
Reinertrags -Kasse  werden  von  der  Re^itTunir  und  den  Stan- 
den gemeinschafliich  fefitgesieilt,  welchen  Letzteren  auch  die 
Mitprüfung  der  Rechnungen  zusteht  (Ldsch.  Ordg.  §.  223). 
Durch  einen  gegen  den  Landgraf  von  Hessen -Homburg  im  ^ 
Dezember  1850  gewonnenen  Rechtsstreit  ist  diesem  Fonds 
das  bei  Blankenburg  belegene  Riostergut  Whmiitgen  zugefal- 
len.  Die  Einuahmcu  dieser  Kassen  waren,  nach  dem  Etat  für 

iSiQjS       m9       18:>0  1851 

1.  Der  Kloster-  VemaUungs^Kua^i 

a.  EimudineTQiiCInuidbesfCBiingeBy 
Healbarechcigoiigeii  wid  aoiMti* 

gen  BiDkOnftoD  \    mil    68787    69682  71505 

(Roliertrag  108000,  Lakalm-' 
gaben  44000  Thlr.) 

b.  SnpttalsiiiMi  64128    70078    68721  66002 
(■npltel  200000  Thaier  Mä, 

216000  TUr.  KonTent-^HQni«., 
1,428000  TUn  Kour.) 
c  Einnahme  von  den  Forsten  — 
der  EinkOnfte  aUer  Staats- 
Itorsten  nadi  Art  12  den  Finanz- 

Nehen^ertrags)   26420     27940     28387  24593 

1627ärT61M0   166680  163000 

2»  Der  Kloster -/{«tner^ra^«- Kasse, 
eigene  unmittelbare  EinnabUM 

(Agio)   4500      4500      4500  4500 

(FiscIgebOhren)  •   500       500       500  500 

GeaanuatsQOune  163754  166800    171680  168000 
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Die  Ausgabe- Ah thctlungcn  sind  (ohne  die  voi'geda(  btpn  örtlichen 
Ausgaben,  welche  nicht  in  dieser  Kusse  zum  VorsLhein  küninieu ,  also 
aocfa,  gleich  dem  gaazea  KlwteTfOüüa,  in  der  Uauptliiiiuiz-Kaafie  fehlen) 
mdi  den  £tats  fQr: 

i8^/8      18i9      1850  i85i 

!•  Der  Kloster- )>mö/^tm^^-Kas8€ : 

a.  Jjeiträge  zu  den  Ko«ten  der  Ver- 
waltung (anstatt  der  im  Art.  14 
des  Fiiianz-Nt'bcn Vertrags  fest- 

geaetxten  20000  TUlr.)    ...     15000     15000     15O0O  löOOO 

b.  Verwcuüiiugen  auf  das  Eigen- 

thum : 

aa*  FQr  Baaten  Kit»    IMTO    18000  1800O 

(Kapital  686000  lUr.)  .  . 
€€•  Fofstknlf Dikoaten  -  Beitrag 

(Via)  


1880      im      1950  9000 


1780      1739  1780 


ZuHumaeD  1.  848M    80800    80689  80739 


%,  Der  Kloater-Jtemerlro^^-Kaese: 
a.  Gehalte  and  VerwattoiigB-KosCeD 
beiM  EooslsloriiuB  •  «  .  •  « 
(Verordanac  v.  ,14.  A|ira  1814, 
Begtaeat  vom  10«  Deabr.  1814^ 
KirclwBOffdnttBf  tob  HOO^  6e* 
li01irea*Tarir  voai  1 1.  Febr»  1837, 
Begalatlv  vom  25«  Juay  1850)« 
b*  Verweadaagea  auf  die  köherea 
BiHunfs-Anstalten  .  .  • 
(davon  Zuschuss  zum  Prediger^ 
Seminar  in  WoiTeabattel  2050 
Thir.;  Verordnung  vom  2.  Febr. 
1836  und  8tadlenplan  vom  31. 
Dezember  1836,  12  Kollegialen ; 
—  für  die  Bibliothek  zu  Wol- 
fenbüttel 1525  Thlr;  —  für  das 
KoUegiwn  Karolimm  Zuschuss 
zu  dessen  eigenen  3600Thlr.be- 
trn«:;enden  Einnahmen,  welche 
(Inri  h  die  Klüsterrechnung  nicht 
laufen,  14765  Thlr  :  ^eit  -«einer 
Umgestaltung  im  Jahre  163ümiC 
humanistischen,  technischen  und 
merkantilischen  Abtheil  iingen  y 
mit  18  Professoreu  uud811iUfs« 
lehrern.) 


8388      8300  8100 


88030    85895    24884  24986 
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c.  Zv Schüsse  für  die  5  Gymnasien 
(mit  64  Lehrern  und  etwa  520 
^Jchiilern;  (reseU  über  die  Prii- 
fiing  der  Kandidaten  des  höht^reD 
Schnlamta  vom  20.Dezb!  1837, 
Priifiinorsre^!,  1839  vom  10«  Jan, 
Gesetz  iibtT  dieSchnlpflichtigkeit 
Inden JSUidleii  vom  12.Mity  1840) 

d.  Zuschüsse  zu  den  Sckuüehrer- 
Seminaren  in  BrannBchweig  und 
WelftnbatCelj  SU  15  BQrg^eiiseta* 
len,  m  TQebter»  und  Armeii* 
aeknkn  In  StiUlen  «nAneckan, 
m  BaqgewerkMidifile  in  Hols- 
mlndyn  ••••• 

9»  Ztt8eh&$9e  ztt  DorfiMhnlen  •  . 
C1834/6:  1580,  1843/«:  2965$ 
etiirft400  LaiidBchiillekrer,  deren 
geriogntee  Jakrewinkoomen  naek 
Ijandlpw-Alnckd.  Toni  6«  May 
1845  Art  15>nel»enft«ier  Dienat- 
woknuag  100  tkir*  aeya  aoU; 
—  Landflcliulordnanir  vom  20* 
September  1763  mit  Anhätigen 
▼om  19,  November  und  10.  De« 
sember  1754,  Schulgeld  Verord- 
nung: vom  20.  Oktober  1823, 
Gesetz  über  Schulpflichtigkeit 
vom  23.  April  lfl40,  den  Indu- 
strie-Unterricht betreffend,  vom 
5.  Oktober  1847,  Gesetz  über 
die  Aufnahme  in  die  Beamten - 
Witiwen  -  und  Waisen  -  Anstalt 
vom  9«  September  1848). 

f.  Gehalte  verschiedener  Kirchen - 

nnd  Schuldiener  und  Zuschüsse 

zu  geringen  Pfarrstellen .    ,  . 

g.  Kuhegebaite  (tiir  20  Personen)  . 

k.  .üateretittiongeii  

i.  Stiftungen  •  • 

k*  Baukosten  .  

1.  Brandversicberoogs-BeUrtige  . 

(▼enfekerteif  Kapitalwertk 

196000  nir.) 
m,  AiiiBerBew5kBlick  .  •  ^  •  . 


21000 


ISbO 

^0600     21000  20810 


14189 
4806 


14009  18996  14252 
5267      5860  5307 


7026 

6830 

6282 

6845 

1456 

OOS 

1078 

1070 

16892 

16352 

15247 

15183 

24267 

24653 

24649 

24660 

4333  • 

3500 

6000 

4600 
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D.  SttatnoMd  in  lenogtlms  BraiisokweiK. 

»>  Clesclilelitllefce«. 

Die  verhäUnissmässig  geringe  Schuldenlast  AU-Braan- 
schweigs  wurde  durch  die  Drangsale  der  Fremdherrschaft  und 

durch  die  Opfer  zu  ihrer  Beseitigung  so  ausserordentlich  hoch 
gesteigert,  dass  im  Jahre  1815  deren  Gesammtbetrag  zu 
6,546805  Thalcr  berechnet  \verden  niusste  und  das  war  etwa 
30,60  Tblr.  durchschnittlich  auf  jeden  Kopf  der  damahgen 
Bevölkerung»  So  beispielsweise  hatte  noch  im  Jahre  1814 
eine  ^Voige  freiwillige  Anleihe  von  600000  Thaler  gemacht 
werden  müssen,  welche  ungeachtet  sonstiger  bedeutender  Aus- 
gaben binnen  4  Jahren  zurück  beeahlt  wurde  (z.  v.  Verord-  • 
nungen  vom  20.  July,  20.  July  1814  utul  15.  November  1 Ö 18). 
Sofort  nach  herpjestentoni  Frieden  begann  die  Ordnung  des 
Schulden  Wesens,  indem  mittelst  einer  Verordnung  vom  4.  De- 
zember 1815  die  Klarmachung  und  Zinszahlung  verfügt  wurde, 
worüber  nähere  Bestimmuhgen  unter  dem  19.  Dezember  1S16 
erfolgten.  Im  nämlichen  Jahre  noch  geschah  die,  Auszahlung 
der  Zinsenrückstände  (Verordnungen  vom  6.  Uay  und  19.  De-* 
zember  1816);  auch  wurde  unter  dem  6.  Januar  1818  eine 
Verordnung  wegen  des  gerichtlichen  Verfahrens  bei  Mchiig^ 
keits-Erkldrung  der  auf  den  Inhaber  ausij;oslr Ilten  Schuldver- 
schreibungen erlassen.  Nachdem  die  Vorbereitungen  getroifen 
waren^  erfolgten  im  Jahre  18^1  die  schliesslichen  Maasregelo« 
Durch  drei  Verordnungen  vom  29,  Oktober  1821  wurden: 

U  alle  während  der  weslphäliscben  Herrschaft  und  bis 
zum  I.November  1813  entstandenen  Schulden  und  Rück- 
stände westphälischer  Behörden  fur  nicht  anerkenn uiis^s- 
föhig  erklärt;  jedoch  später  durch  Art.  8  des  Land- 
tagsabschieds vom  2.  August  1837,  zu  Gunsten  der 
Dienstkautionen  und  gerichtlichen  Depositen,  eine  Aus*» 
nähme  dahin  gemacht,  dass  zur  Dedcung  derselben 
eine  sy«  prozentige  Landesschuld  von  73000  Thlr.  ge- 
schaffen  ist. 

'  2.  Hinsichtlich  der  Schulden  herzoglicher  Kammer  wurde 
das  Landesgrundi^esctz  vom  1.  May  1794  mit  einigen 
Abänderungen  bestätigt^  dazu  sollten  alle  bchuiden  ge- 
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hören,  welche  aof  den  Domanial-Gtitern  oder  andern 

landesherrlichen  Einkünften  und  der  Kamnierverwaltung 
.  hafteten;  ihre  Verwallung  ginp;  mit  dem  1.  Januar  1832 
auf  das  Kammer-Kollegiuin  iihor.  (Im  Jahre  1829  Hess 
die  Kammei'  eine  Anzahl  älterer  Schuldverschreibungen 
gegen  neue  Obligationen  auf  den  Inhaber  urolaoBcfaen). 
3.  Dem  gleichzeitig  ins  Leben  tretenden  Landesstener- 
Kolleginm  wurde  die  Besorgung  des  I.aw<l0«-Sohu]den- 
wesens  Übertragen;  auch  eine  neue  4Voige  Schuld  unter 
dem  Namen  von  Sieuer-Reluitionsscheinen  gemacht  zur 
Entschädigung  der  bis  dahin  von  einzelnen  Abgaben 
Befreiten. 

Zu  jener  Zeit  (1831)  war  der  Kapitalbetrag  (in  Kurant 
da&  Gold  zu  110  berechnet)  der  Landesschuld:  3,822738,  der 
Kammerschuid  (mit  Binschluss  der  167 1  übernommenen  Schul- 
den der  Stadt  Braunschweig»  s.  g.  Aerarien-Kapitale  1850: 
SSTOOOThlr.Kur.)  2,444590  Tbir.,  zusammen  also  6,267328  Thir. 
oder  auf  jeden  Kopf  der  damaligen  Yolkszahl  27,65  Thlr., 
Der  Aufwand  aul  die  Schuld  belief  sich  auf  etwa  228000  Thlr. 
jährlich,  wovon  die  Landesschulden  130000  Thlr  erforderten. 
Die  letztere  Summe  verminderte  sich  bis  auf  109184  Thlr.  im 
Jahre  1830,  zu  welcher  Zeit  die  Kaj^taUumme  der  Landes- 
schuld auf  3,511725  Thir.  herabgeg^ogen,  die  Kammerschuld 
aber  aof  2,565971  Thlr.  gestiegen  war.  Dies  machte  zusammen 
6,077696  Thlr.  oder  24,70  Thln  auf  einen  Kopf  der  damaligen 
Bevölkerung. 

Die  bald  daiauf  eintretenden  Verfassungs-  und  Verwal- 
tungs-Aenderungen  führten  auch  zu  einer  NeugesiaUmg  des 
Schvldenwesens ,  zunächst  in  dem  Finanz-Nebenvertrage  vom 
12.  Oktober  1832,  dessen  Art*  6  festsetzt»  dass  zur  Schulden- 
tilgung mindestens  50000  Thlr.  jährlich  verwendet  und  auf 
Kammer»  und  Landes^chulden  verfaältnissmässig  vertheiit  wer- 
den soilett.  Sodann  dordi  Gesete  vom  19.  Dezember  1884 
mit  Ausführuügs-Vei Ordnung  vom  4.  Dezember  1835.  Danach 
sollten : 

!•  sämmtliche  Kammer-  und  Landesschuld  -  Kapitalien  (mit 
alleiniger  Ausnahme  der  unablöslichen  und  der  in  baarem 
deldo  xlefMMiirten  KaaiioBs*Kapita]ieR)  gegen  neue  auf 
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den  Inhabw  laoiende  Sduildvmdireibungen  ,  unsge- 
wechtek  werden.  (Bis  dabin  waren  die  Obligationen  an 

sehr  verschiedenen  Jahrestagen  ausgestellt ,  also  auch 
täglich  Zinsen  zu  zahlen,  jedoch  nur  in  Jahresi  aten;  die 
Obligationen  lauleleu  2;iössteniheils  auf  Narnen  und 
ober  die  verschiedeoarügsien  Beträge,  oft  nur  von  weni- 
gen Tbalern,  und  in  allen  möglichen  Müozsorten). 

2.  Die  in  Silbergeld  bellten  Kapilalien  sollten  aof  Kuranl- 
geld  umgeredinet  und  in  dieser  JHtinzsorte  abgerundet 
die  neuen  ObligationeD  ausgestellt  ^werden  (50,  loo,  500, 
1000  Thaler.) 

3.  Der  Zinsluss  blieb  wie  \t\  den  ällern  Verbriefungen 
selbst  üder  durch  die  Verordnuui^en  vom  29  Oktober 
1821  zugesichert  war.  Diese  Bestimmung  wurde  durch 
das  Gesetz  vom  ^0.  Februar  1837,  welches  den 
gimg9'Fimd$  ordnete«  dabin  abgeändert,  daas  alle  höber 
als  3Vi%  verzinsliche  Schulden  durch  Verlosung  aU- 
mäbKg  zurückbezablt  werden  sollten,  mit  Ausnahme  der 
haaren  Geldkaulionen.  —  Demgeraiiss  wurden  von  den 
Landesschulden  zuerst  die  5  und  4V/i%igeo,  dann  die 
4%igen,  von  den  Kamaierschuld  -  Kapitalien  aber  alle 
über  3V9%  tragende  auf  einmal  gekündigt  ^  so  dass 
schon  einige  Jahre  später  (mit  Ausnahme  derjenigen 
Kapitale,  wobei  Hindernisse  entgegen  standen)  nur  8Vt 
und  3  Voige  Schuldverschreibungen  vorhanden  waren. 

Verhältnisse,  welche  damals  noch  nicht  vorherzusehen 
waren,  führten  ij)des8,  neben  dem  allmähligcn  Abira;^,  eine 
rasche  Vermehrung  der  Schuld  herbei..  Schon  im  Jahre  1835 
(Gesetz  vom  13.  Marz  und  Ldtgs.-Absch.  vom  25.  May)  musste 
zum  Bau  des  abgebrannten  Schloues  ein  Anlehn  von  300000 
Thlr.  Konv.  Mze.  zu  3Vo  gemacht  werden  v  lilgcmg  von  1939 
b^ginnjand  mit  jährlich  3000  Thlr.  und  den  ersparten  Zinaeo, 
aus  den  fiir  den  Landesberrn  vorbebaitenen.  Kammeneinköaflken 
erfolgend:  — •  welcbem  zu  demselben  Zwecke  im  Jahre  1837 
(Laudtgs.-Abschd.  vom  2.  .\ui,Mi^i  Ait.  12  und  Anl.  4;  üin  fer- 
neres Anlehcn  von  25üüOü  Thlr.  Kur.  fuigte  (zu  vergl.  Art.  2 
des  Ldtgs.-Absoh.  vom  6.  May  1845  wegen  der  Verzinsung 
wtd  XügnQg).  Der  Irfmdtagsahscbisid  vom  3... August  i337 
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brachle  noch  im  Art.  10  eine  Anleihe  von  IIOOW  Thir.  zu 
30/0  aus  der  Kasso  des  Leiiihauses  (z.  v.  Art.  7)  hehnf  des 
Bans  einer  Infanterie-Kaserne  zu  Hraunschweig  und  im  ArU  9 
das  erste  Eisenbalm' Bau- Anlehn  von  400000  Thlr.  zu  4Vo; 
gleichfalls  aus  den  Mitteln  des  Leihhauses.  Der  Fortbau  der 
Eiienbokn  erforderte  fernerfolgende  AnleUken:  von  450000  Thlr. 
Kur.  (Ldtgs.  Abech.  vom  5.  August  1839  Art.  3),  welche  zu- 
sammt  ol^en  400000  Thlr«  durch  Fariial-Schuldverschreifoungen 
(Gesetz  vom  4.  Dezember  1835)  verbrieft  sind,  während  auch 
der  Tilgungsfonds  um  50000  Thlr.  jährlich  erhöht  wurde; 
welche  lelziere  Bestimmung  jedoch  schon  im  Ldtgs.-Abschd. 
vom  6.  May  1845  Art.  4,  aus  Mangel  an  verfügbaren  Mitteln, 
eine  Aendening  erlitt*  —  Diiites  Eisenbahn-Anlebn  von  1^000000 
Thlr  zu  3Vf  %  aus  der  Leihhauskasse,  bewilligt  im  Ldtg.- 
Absch*  vom  18,  August  1842  Art.  8:  —  viertu  Bisenbabn-An- 
lehn  von  1,123000  Thtr.  zu  3>/s  %  aus  der  Leihhaas- Kasse 
mittelst  Ldtgs.-Absch,  vom  6.  May  1845  Art.  12:  —  fünftes 
Eisenbahn-Anlehn  auf  Grund  di  s  Art.  10  im  Ldtgs.-Absch.  vom 
4.Juny  1847,  105000  Thlr.  zu  aVa%  aus  der  Leihhauskasse:  — 
susanmm  Anleihen  zum  Eisenbahnbau  3,678000  Thir.  (z.  v« 
oben  unter  Eisenbahnen  Seite  077). 

Ausserdem  waren  im  Landtags- Abschiede  vom  6.  May 
1845  ein  Vorschuss  von  80000  Thlr.  (Art  4)  und  eine  Kriegs* 
kasse-Schuld  aus  den  Jahren  1^29  und  1830  mit  dem  Rest 
von  34431  Thlr.  (Art.  81  auf  den  Landesschuldenetat  iibernom^ 
men.  So  kam  es  denn,  dass  im  Jahre  1840  die  Landesschuid 
4,095000,  die  Kammerschuld  3,305122  ThJr.  betrug,  also  zu- 
sammen 7,400212  Thir.  Kur.  oder  28,25  Thlr.  auf  jeden  Kopf 
der  Bevölkerung;  wofür  ein  jährlicher  Aufwand  von  321368 
Thlr.  erforderlich  war.  /m  Jakte  '4844  war  die  Schuld  der 
Landeskasse  auf  6,&90426  Thh*.  gewaohson,  die  Kammerkassen- 
schuld  hingegen  bis  auf  3,177625  Thlr.  verringert,  so  dass 
die  Gesamratschuld  (einen  Aufwand  von  410501  lhh\  erfor- 
dernd) 9,777050  Thlr.  betrug  oder  36,15  Thlr.  auf  1  Bewohner 
des  Landes. 

I>t6  Breigoisse  des  Jahrs  1848  erforderten  auch  Inftraan- 
schweig  ausBerordeolHcfae  Hül&mitlel,  woraus  JhMkm  vob 
800000  nOr.  (Ldtgs^-Absoh.  vom  av.  November  \m  Art.  4) 
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ttnd  140000  Thk  (daselbsl  Art.  5  fUr  miiitäriscshe  Zwecke) 
hervorgingen. 

* 

b)  Betray  der  StaatMcliiilfl ,  deren  irerfiiclilcdeiie 
ArteMy  Muts  der  Papiere,  StanteluredU^  lieiltkau«- 

Anstalf. 

Eine  für  das  Ilerzogthum  Braunschweig  in  vielfacher  Be* 
Ziehung  höchst  wichtige  Anstalt,  welche  seit  ihrer  Entstehung 
in  der  letzten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhanderls  aus  einem  ein- 
fachen Lombard  zu  einer  in  vielfacher  Richtung  thätigen  Lan* 

des-Krciiit-AnstaU  sich  ausgebildet  hat;  ist  diu  LeihhauS" An- 
stalt. Sie  sieht  jetzt,  in  (irinässheit  Gesetzes  vom  19.  März 
1850  §.  8  bis  11 ,  unter  uuoiittelbarer  Leitung  einer  Abthei- 
lung des  Finanz-Kollegiums  (früher  besondere  Leihhaus-Kom- 
mission, nach  §*  186  der  neuen  Landschafts -Ordnung,  §.  fO 
des  (lesetzes  vom  12.  Oktober  1839  Nr.  29  und  den  §§.  22 
bis  24  des  Gesetzes  vom  7.  März  1842).  AbiheUungm  be- 
finden sich  in  Braunschweig,  Helmstedt,  Holzminden,  Blanken- 
burg und  Gandci.-iheim.  Sie  hat  eine  besonders  nützliche 
Wirksamksit  für  Staat  und  Bewohner  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  geäussert  und  empiiehil  sich  dadurch  sehr  zur  Nach- 
ahmung. 

Die  Leihhausanslalt  hat  Geld  in  Verzinsung  zu  nehmen, 
Deposita  aufzubewahren  (Verordnungen  vom  8.  November  170S, 
1.  July  1782»  15.  März  1787,  12.  September  1797,  28.  Januar 
1828,  12.  July  1844)»  Geld  gegen  Verzinsung  auszuleihen; 

das  Grundvermögen  der  Anstalt  soll  in  seinem  Bestände  er- 
halten, der  aus  dem  Geschäfts -Betriebe  hervorgehende  Ge- 
winn aber,  nach  Absatz  etwaniger  Ausfälle  und  Verluste,  so 
wie  der  Verwallungskosten,  zur  Staatskasse  geliefert  werden. 
Der  dahin  gelangte  Üeber9€ku$s  betrug  beispielsweise  nach  den 
EtatoiÜr  1834/2:  13000, 1840/2:  16666,  1843/5:  28000,  1846/8: 
44000,  1849  :  60000,  1850  :  60000,  1851:  65000  Thlr.  bildet 
mithin  jetzt  schon  eine  ansehnliche  Einnahme.  In  Verbindung 
mit  dem  Leihause  stehen  IMandleihen  (Veroidnung  vuni  2.  No- 
vember 1843}  und  Sparkassen  (Gesetz  vom  %0.  Dezbr.  1834). 
—  Die  Anstalt  hatte,  in  Folge  der  durch  die  Fremdherrschaft 
veranlassten  Bedrängniss,  einen  unbeschränkten  Stundmigslnief 
em{»fiaDgeD,  welcher  jedoch  schon  durch  Verordnung  vom 
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18.  Dezember  1815  beschränkt  wurde,  während  unter  dem 

19.  Dezember  1816  die  fernere  Abwicklung  ihrer  Verbindlich- 
keiten verfügt  wurde.  —    Die  jetzige  Grundlage  der  Verhält- 
nisse und  der  Verwaltung  der  Leihhausanslalt  in  ihrer  Eigen- 
schaft als  Landes-Kredilanslalt,  bildet  das  Gesetz  vom  7.  März 
1842,  mit  Abänderungen  vom  25.  August  1849,  beide  als 
Theile  des  Landes-Grundgesetzes  zu  befVachten;  sodann  das 
Finanz -Organisationsgeselz  vom  19.  März  1850  und  wegen 
des  Zinsßsses  ein  Gesetz  vom  23.  Februar  1850.    Der  Zins- 
fuss war  (durch  Bekanntmachung  vom  16.  Juny  1848)  auf 
3  Vo  für  belegte  und  4  Vo  für  ausgeliehene  Gelder  festge- 
setzt; jedoch  ist,  ungeachtet  der  geringen  Zinsen,  welche  die 
Anstalt  giebt,  der  Andrang  der  zu  belegenden  Kapitalien  so 
überllüssig  gross,  dass  obiges  Gesetz  vom  23.  Febr.  1850  er- 
lassen werden  mussle.    Bestimmungen  über  die  zum  Abtrag 
der  -^6/ÖÄMii^6- -  Kapitalien ,  bei  den  Leihhaus- Anstalten  zu  be- 
schaffenden Anlehnen,  enthalten  die  Gesetze  vom  20.  Dezem- 
ber 1834  und  13.  November  1837  mit  Ausf.- Verordn.  von 
demselben  Tage.    Ueber  ilas  Vermögen  der  Leihhaus-Anstalten 
soll  am  1.  July  des  3.  Jahrs  eines  jeden  Finanz-Abschnitts  ein 
Abschluss  gemacht  und  solcher  den  Ständen  vorgelegt  werden 
(Ldtgs.-Abschd.  vom  6.  May  1845  Art  7).    Am  Schlüsse  des 
Jahrs  1841  hatte  das  Leihhaus  636726  Thlr.  Gold  und  6,424408 
Thlr.  Kour.  Schulden,  welche  jedoch  durch  sein  Vermögen  um 
291401  Thlr.  übertroflen  wurden.    Am  31.  Dezember  1842 
war  das  Vermögen  1,325948  Thlr.  Gold  und  7,206770  Thlr. 
Kour.,  die  Schuld  dagregen  666371  Thlr.  Gold  und  7,663843 
Thlr.  Kour.   Das  Vermögen  bestand  in:  Ausständen  bei  den 
Landeskassen  334100  Thlr.  Gold  und  1,048973  Thlr.  Kour.; 
Ausständen  bei  den  Nebenanslalten  75500  und  1,415500;  Aus- 
(Slände  auf  hypothekarische  oder  sonstige  Sicherheit  724003 
und  4,280798-  gegen  llauspfauder  22530  und  204057;  Kauf- 
werth der  Gebäude  32388  Kour.;  Kassenvorrath  150232  und 
147274;  rückständige  Zinsen  19582  und  77780.    Die  Schuld: 
Verzinsliche  Forderungen  der  Landeskassen  17650  und  2,811125j 
verzinsliche  Forderung  der  Leihhauskasse  zu  Braunschweig 
75500  und  1.415500;   verzinsliche  Forderung  der  Privaten 
519660  und  3,265880;  Depositengelder  44542  und  109916; 
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rückständige  Zinsen  9019  ond  61422.  Am  1.  July  1843  wurde 
der  Beattmä  dieses  Vermögens  zu  366000  Tblr.  angenommen; 
am  1.  Joly  1848  betrug  es  270306  Thlr.  —  Ungeachtet  des 
unbegränzten  Vertrauens,  welches  die  Leihhausanstalt  geniesst 

und  welches  ihr  zu  geringen  Zinsen  alle  kleinen  Kapitale  des 
Landes  und  der  Nachbarschaft  zuführt;  hat  doch  ihre  Be- 
nutzung als  Bankier  des  Staats  und  des  letzteren  grosser  und 
rascher  Geldbedarf  im  letzten  Jahrzehnt,  so  wie  der  Wunsch 
eines  erhöhten  Gewinnes  für  die  Staatskasse:  zur  Au$g<Ae 
fxm  PapiergM  (im  Jahre  1840  von  Ständen  abgelehnt)  geführt. 
Schon  §.13  des  Gesetzes  vom  7.  März  1942  bestimmt  die 
Ausgabe  .von  mver^nsHchen  Bankscheinen,  worüber  die  Ver- 
ordnungen vom  30.  Januar  1843  (von  1  und  5  Thlr.}  und 
vom  25.  März  1814  (20  Thlr.-Scheine)  nähere  Vorschrilten 
enthalten.  Zu  dem  damals  gestalteten  Betrage  von  500000 
Thlr.  fügt  Art.  1 1  des  Ldtgs.-Abschd.  vom  4.  Juny  tö47  noch 
100000  Thlr  Ferner  ist  im  Jahre  1848  das  Leihhaus  zur  Er-v 
theüung  von  Darlehnen,  zu  5  %  behuf  Beförderung  des  Han- 
dels- und  Gewerbebetriebes  unter  etwas  erleichterten  Bestim- 
mungen, angewiesen  und  zugleich  ermächtigt  behuf  solcher 
Ver\v(Muhnii>  400000  Thlr.  (100000  in  5,  —  aüüüUü  in  1  Thlr.-Sch.) 
unverzinslicher  Darlehns- Bankscheine  auszugeben  (Gesetz  voui 
4.  May  1848,  mit  Ausfiihrgs.- Verordn»  von  demselben  Tage 
und  Reglement  vom  10.  May;  Geselz  vom  4.  May  1848  über 
die  96forden]ng  des  Umlaufs  des  Leihhauspapiergeldes;  Gesetz 
vom  8.  Februar  1850  über  dessen  Umtausch  gegen  baares 
Geld  bei  allen  Kretskassen;  Gesetz  vom  8.  September  1848 
zur  Erleichterung  der  Aufnahme  von  Darlehnen;  auch  die 
Regierungsvorlage  vom  26.  November  1850,  mit  sländ.  Ge- 
nehmigung vom  11.  Dezember  1850,  Darlehne  an  Gemeinden 
zum  Wiederausleihen  betreffend).  —  Die  Zahl  der  bei  den 
Leihhaus- Anstalten  angeMUen  Personen  ist  39  mit  etwa 
14—15000  Tblr.  Besoldungen,  ebne  die  Naturallebtuogen. 

Die  zu  Anfang  des  Jahres  1848  vorhandenen  Schulden 
zerfielen  in  folgende  Bestandteile: 

Landesschuld  Kammerschuld 
6,978681  3418798 

Davon  war  Gold  .    i/i4Q4»$  i,a66i9i 
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Die  mit  ^  beseichneten  Kapitalien  sind  unkündbare. 

Wegen  Umrechnung  des  Goldes  zu  HO  %  in  Kourant 
stimmen  die  aufgeführlea  Ivapilalien  nicht  mit  der  Hauptsunime. 

In  dem  Etat  für  1851  wird  der  KapitcUstcmd  der  Schuld  wie  fol^t 
berechnet :  . 


Landessekuld. 


f  4  t  l  •  * 


1.  Neu  verl)i-Iffie  K;ii)iiale  ,  .  . 
fi'iKer  den  Landest  Iii  (f.- Krip.  li.-- 
finüeu  sich  an  Eisenlßuim- lUm- 
|L«jijt^n  380000  Thalcr  Guld^ 
3,160006  Tklr.  Kar.  reguUrt)  noch 
nicht  re^ulirt  105000  Thli  Kur. 

2.  Noch  /II  reji^tiltrende  Kapitale 

'  a.  unablusliche  KapitaTi- 

fiir  jelzf       nnrihlösliclizu  be- 
*  trachtende  KapiUile  •    .   ,  . 
i^'3Mr  eingezaUts  KMitioi»-Kft- 

jiitalc 

d*  Kapitale  we^cn  deren  Aniorti- 
J'V^'satlon  das  VVeitere  vorbehal- 
ten ist  ,  , 

e.  Schlossbaii-Kapitale  •    .  . 

4.  Anfeilie  von  1850'! : 

Anleihe  zu  3'/2%^^'*'" 
auäserordeutUcheu  iUilit.  Beüri. 
*'tt'''1848f9 '  ■ '  •   •       •  ■  •   •  • 
.«]|«  Begleichen  lyi  3%  bekiif  der 
Sclinldentilgung    ,    .   ,    ,  . 

5.  Aerarleu-Ka^itale .   •   .    .  . 


Zu.<^aniiiicn 


6.  tXnvensiiisUcheä  Papiergeld  der 
LdDduüüaiuitalt  *  • 

!■  Knnuit 


1 ,407600 


4,628690 


20 


37000 


34a 

226360 

17020 
760 

515000 


106000 

150000 


JSammerschuld, 


1,196600 


122800 


8700 


845160 


6900 


7425 


471268 


237035 


1,444620 


4,66032611^22600 


1,6000001 
10,472382  TUr. 

64* 


1,567763 
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Von  dem  obigen  QeiammAib!a%€  der  lnmm$diiio«ii^Udkm 
8kua99€kM  (ohne  Abrechnung  der  Aktiva)  asn  10,479000  Thir. 

Kur.  kommen  durchschnittlich  auf  l  Kopf  der  Bevölkerung 
38,71  Thlr.;  sie  verhält  sich  zur  Äei//einnahme  wie  7,86  zu  1 
und  zu  den  sämmtlichen  Ausgaben  wie  3,16  zu  1.  Gegen 
1830  (6,077696)  hat  eine  Zunahme  von  4,394304  Thip.;  gegen 
1840  (7,400dll»)  eine  Zunahme  von  3,071788  Thlr.;  gegen  1846 
(0,777050)  eine  Zunahme  von  094990  Thih  Stau  gefondeh: 
jedoch  sind  davon  im  Eisenbahnbau  3,678000  Thlr.  zinetingend 
angelegt. 

Die  Landes-Oekünumie-Küiiimission  hat  die  Verpflichtung 
den  Kurstverth  der  Kammer-  und  Landes-Schuldverschreiburi^cii 
bekannt  zu  machen,  um  dadurch  zu  bestimmen  wie  dieselben 
bei  Ablösungen  in  Zahlung  gegeben  werden  können.  Daraus 
«  erhellt,  dass  bis  zum  Jahre  1848  der  Kursstand  der  sy«  Vo 
zwischen  95  und  100,  der  3Vo  aber  86  bis  90  gewesen  ist. 
In  den  Jahren  1848  und  1849  war  begreiflieh  der  Stand 
niedriger,  ging  jedoch  nicht  so  rasch  und  nicht  so  tief  herab 
als  in  den  muhrslen  andern  Staaten,  weil  die  Schuldscheine 
überwiegend  in  festen  Händen  und  zwar  mehrenüieils  im 
Herzogthume  selbst,  sich  beüoden.  Der  Kredit  des  Landes  ist 
fesibegnindet,  weil  die  Regierung  ihre  dnanziellen  YerpOich- 
tungen  stets  erfüllt  hat,  weil  Ordnung  und  Sparsamkeit  im 
Staatshaushalte  herrschte,  weil  keine  leiöhlskintgeh  Schuklen 
gemacht  sind  und  weil  das  Staatsoberhaupt  das  vollste  Yer* 
trauen  seines  Volks  verdieal  und  geniesst. 
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9.  3taatB|)aiisl)aU-  untt  ^l)pknto(|ei 

des 

Gros/sberzogthums  Oldenburg* 
L  Im  Allgemeinea. 

Das  Grossherzoi^thum  Oldenburg  wurtle  erst  in  neuerer 
Zeit  aus  Landestheilen  mit  vei^schiedener  Geschichte  und  ab- 
weichenden früheren  Schicksalen  gebildet. 

1.  Das  Eerzogthwn  Oldenburg  ist  aus  den  Grafschaften 
Oldenburg  und  Delmenhorst  entstanden,  welche,  nachdem  sie 
nach  dem  Tode  des  letzten  Grafen  Anthon  Günther  (1667)  an 
die  Krone  Dänemark  gekommen  waren  (1778),  gegen  die  An- 
sprüche der  Holstein-Gottorpschen  Linie  auf  Holstein ,  an  den 
damaligen  Grossfürsten  Paul  Petro witsch  von  Uussland,  als 
Haupt  der  alleren  Linie  des  Hauses  Holstein-Goltorp,  vertauscht, 
von  diesem  der  jüngeren  Linie  des  Hauses  Holstein-Gottorp 
abgetreten  und  (1774)  zu  einem  anmittelbaren  Herzogthum 
des  heil.  Römisoben  Reichs  erhoben  wurden.  (Damalige  Be- 
völkening  79071.)  Provisorischer  Vertrag  bei  derMindeijährig- 
keit  des  Grossfbrsten  Panl  von  Rassland  swisdien  Dänemark 
und  Russland  vom  April  1767,  worin  der  Austausch  der 
Grafschaften  Oldenburg  und  Delmenhorst  gegen  den  Gross- 
iiirstlichen  Antheil  von  Hoislem  und  derbL-lbon  eventuelle  Ab- 
tretung bestimmt  wird.  Schliessiicher  Vertrag  (nach  erlangter 
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Grossjäh rigkeit  des  Grgssförsten)  vom  3t.  May  1773  zur  Be- 
stätigung der  einstweiligen  Uebereinkunft.  Sodann  Abtreten gs- 

'  Uikuiide  vom  13.  July  1773.  Uebertrag  der  Grafschaften 
Oidenbiirg  und  Delmenhorst  an  den  CTrossfiirslen  Paul  von 
Ruh>land,  auf  dem  Schlosse  zu  Oldenburg,  am  10,  pezbr.  1773, 
durch  Patent  vom  17.  Auguät  1773,  verö£fentlicht  ist  Olden* 
bnrg  den  10.  Dezember  1773.  (Viertägige  Regierung  des 
Grossfiirsten  Paul  von  Rossland).  Mit  diesem  Herzogthoiä  Ol- 
denburg wurden  durch  den  Reichsdeputationsschluss  vom  Zb,' 
Februar  i803  als  Entschädigung  för  den  aufgehobenen  Els- 
llelher  Wcserzoll  die  vormals  MünsLcrschoii  Aemter  Vechta  und 
Cloppenburg  und  das  Hannoversche  Ami  Wildeshausen  verbun- 
den und  durch  Abtretung  des  Kaisei's  Alexander  I,  vuii  Russ- 
land kam  (1818  April  18.)  auch  die  Üerrschaft  Jever  hinzu, 
„damit  dieselbe  forthin  zu  ewigen  Tagen  mit  dem  Herzoglhum 
unter  einer  Regierung  vereinigt  bleibe."  Durch  die  Wiener 
Kongressakte  war  (1815  Jony  9.)  dem  Herzogthum  Oldenburg 
noch  ein  Landestheii  mit  6000  Seelen  beigelegt,  welchen  Han- 
nover abtreten  niussle,  und  welcher ''1817}  dem  Kreise  Vechta 
einverleibt  ist.  Durch  das  Berliner  Abkommen  vvurde  (1835 
Juny  8.,  vom  deutschen  Bunde  gewährleistet  den  9.  März  1826 
und  naher  bestimmt  durch  Vertrag  vom  28,  Februar  1834) 
festgesetzt,  dass  die  Hoheit  über  die  dem  Grafen  Benünck  mit 
der  Landeshoheit»  wie  ihm  solche  vor  Auflösung  der  deutschen 
Reichsver^ung  zugestanden,  angehörende  Herrschaft  Knpp^ 
hausen,  so  wie  über  den  Grafen  selbst  und  seine  Familie,  als 
Besitzer  dieser  Herrschaft,  jedoch  nur  so,  wie  sie  vorhin  bei 
Kaiser  und  Reich  2:ewesen  ist,  von  dem  Herzog  von  Olden- 
burg und  dessen  Nachfolgern  in  der  Regierung  dieses  Her- 
zogthums ausgeübt  werde;  wogegen  derselbe  für  sich  und 
seine  Nachfolger  die  Pflichten  übernommen  hat,  welche  mit 
der  Reichshoheit  verbunden  waren.  —  (Zu  vergl.  Klüber  öffent- 
liches Recht  des  deutschen  Bandes  §.  3t9).  —  Von  den  Grafen 
von  Galen  als  Besitzern  der  Herrlichkeit  Dinklage  wurden, 
mittelst  Vertrages  vom  17.  Marz  1826.  bekannt  gemacht  am 
20,  Januar  1827,  verschiedene  Hoheitsrechte  abgetreten.  — 

2.  Das  FUretenthum  Lübeck.  Das  Bisthum  Lübeck,  welches 
der  letzte  Herzog  von  Oldenburg,  Peier  FHedrkh  Ludwig,  als 
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* 

erwähUer  Bischof  bcsas^  wurde  durch  den  Reiohsdeputations- 
scbluss  vom  2b,  Februar  1803  sekularisirt  und,  nebst  dem 

Dom-Kapitel,  als  ein  erbliches  Fürstenthum,  gleichfalls  zur 
Entschädigung  für  den  anfizehobenen  Weserzoll,  mit  dem  Her- 
zogthum Oldenburg  vereinigt. 

3.  Das  Fürsien^mm  Bkkenfeld,  Durch  den  Artikel  49  der 
Schlussakte  des  Wiener  Kongresses  wurde  (1815  Juny  9.)  b^ 
stimmt,  dass  der  Herzog  von  Oldenburg,  als  Entschädigung 
filr  die  durch,  die  französische  Okkupation  seines  Landes  und 
deren  Folgen  erlittenen  Verluste,  von  dem  ehemaligen  Saar- 
departement des  ii  aiizösischen  Reichs  einen  Landstrich  mit 
20000  Einwohnern  erhalte.  Hieraus  wurde  nachher  das  F.iir- 
stenthum  Birkenfeld  gebildet.  — 

Den  durch  den  Art.  34  der  Wiener  Kongressakte  (4815 
Juny  9.)  Air  das  Herzoglich  Oldenburgische  Haus  anerkannten 
GroftkenogUehen  TUel  nahm  erst  der  jetztregierende  Gross- 
herzüi^  bei  seinem  Regierungsantritt  (1899  May  28.)  an  und 
verordnete,  dass  sämmtliche  Lande  dieses  Hauses  fortan  unter 
der  Benennung  des  Grossherzogthums  Oldenburg  begriüen 
werden  sollten. 

Der  Zeitraum  der  Verbindung  Oldenburgs  mit  Dänemark 
(1667  bis  1773)  hat,  hinsichtlich  der  Gesetzgebung  und  der 
Verwaltungs-Einrichtongen ,  unleugbare  Vortheile  für  Olden^ 
bürg  gehabt;  denn  Dänemark  besass  seit  dem  Regierungsan- 
tritt des  König  CkritHan  VL  1730,  namentlich  durch  Bernr 
Morffs  Verdienst,  eine  der  bessten  und  aufgeklärtesten  Ver-  - 
waltungen  Europas.  Dagegen  war  höchst  nachlheilig,  dass 
es  in  alle  Kriege  und  Streitigkeiten  des  Hauptlandes  mit  ver- 
flochten wurde  und  eine  der  üblen  Folgen  hiervon  war  der 
durch  finanzielle  Verlegenheiten  veranlasste  nutzniessliche 
Versatz  der  Grafschaft  Delmenhorst  und  einiger  oldenburger 
Voigteien.  Kur-Braunschweig-Lüneburg  besäss  diese  Landes- 
theile  von  1711  bis  1731  fAr  ein  Darlehn  von  712646  Thir. 
und  Christian  VI.  (1730—46;  löste  sie  mit  einem  Theile  des 
Schatzes  ein,  welchen  sein  sparsamer  Vater  Friedrich  IV.' 
(1699  bis  1730)  in  der  letzten  Zeit  der  Regierung  gesammelt 
hatte*  In  den  siebenjährigen  Krieg  wurde  Oldenburg  nicht 
verwickelt ,  zog  vielmehr .  als  neutrales  J^achbarland  manche 
Vortheile  davon. 
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FrMrM  Atipid,  der  erste  Hemg  von  OkkntMirg,  htttte 
über'seüieii  geisteskranken  Sohn  (Peter  Friedrich  Wilhchn» 
f  %  July  1823)  eine  Kuratel  angeordnet;  weshalb,  bei  seinem 

Ableben  am  6.  Jiily  1785  sein  Bruderssohn  Pefer  Friedrich 
Ludwig,  bereits  Fürst-Bischof  zu  Lübeck,  das  Ueraoglhum  Ol- 
denburg als  regierender  Administrator  antrat.  In  seine  Re- 
gierungszeit fallt  die  Besitznahme  des  Landes  durch  die  Hol- 
länder vom  November  1806  bis  Januar  1807  ^  der  Beitritt  zum. 
Rheinbunde  unter  dem  14.  Oktober  1808;  die  französisdie 
Besetzung  und  Einverleibung  vom  28.  Februar  1811  bis  Mitte 
November  1813.  Der  Herzog  nahm  durch  Patent  vom  1.  De- 
zember IS  13  wieder  Besitz  von  seinem  Lande.  Die  Entschä- 
digungen für  Veilusle  wälucnd  der  Fremdherrschaft  blieben 
zwar  hinter  der  Wirklichkeit  zurück,  waren  aber  doch  an- 
sehnlich* Der  Herzog  erhielt  Birkenfeld ^  Gemeinden  und  Pri« 
vatpersonen  486773  und  557057  Ihlr.  (zu  vei^L  Uebersichten 
vom  6.  Juny  1820  und  19.  Januar  1821). 

Schon  unter  dem  15.  September  1814  erschien  eineVer- 
Ordnung  über  die  Vertheilung  der  Geschäfte  unter  die  mit 
dem  l.  Oktober  1814  antretenden  Landesbehörden.  Sechs 
Kreise  fausser  der  Herrschaft  Jever)  mit  20  Aenitern  und  84 
Kirchspielen»  Für  jeden  Kreis  ein  Landgericht,  für  jedes  Amt 
einen  Amtmann.  Als  Oberbehörde  die  Regierung  für  Olden- 
burg und  Jever  und  darunUr  die  Justizkanzlei »  das  Konsisto- 
rium,  die  Kommission  der  I^ömisch- Katholischen  Angelegen- 
heiten, die  Kammer^  die  General-Direktion  des  Armenwesens 
und  die  Direkuun  der  Wittwenkasse.  Neben  der  Regierung 
das  Ober- Appellations- Gericht  und  die  Mililiir  -  Kommission 
(beide  für  sämmiliphe  Landestheilej.  Alle  Behörden  unter  dem 
Kabine  t,  — 

Eine  RegieruDgsbekanntmachung  vom  23.  Januar  1819 
regelte  das  Verfahren  bei  Dwiuito$t§9hm*  —  Der  Herzog 
Pefsr  FrMrkih  Ludtoigy  welcher  seit  1823  aus  eigenem  Rechte 

regiert  halle,  starb  am  21.  May  1829  und  sein  Solin  Paul 
Friedrich  August  nahm  durch  Patent  vom  28.  May  1 62 'J  Besitz. 
Sehr  bald  nachher  trat  eine  UmgestaÜnng  der  Verwaltungs- 
Behörden  ein  (Verordnungen  vom  15.  März  und  19.  März  1830); 
indem  der  Kammer,  welche  nur  die  Fioanzsacheo  behielt 
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die  Besorgung  der  Hegieratig»'*  und  Misei Sachen  abgenom- 
men und  der  Regierung  übertragen  worden,  wogegen  diese 

die  Aufsicht  über  die  Zivilvei'vvaltuni»  an  das  Staats-  und 
Kabinets-Ministeriiiin  ihgab.  Kurz  vorher  (27.  Dezember  1828) 
waren  die  Vcronhiungen  vom  I.November  17  Id  die  Jf^itlwen- 
und  Waisen ' Kassei  und  vom  Ii.  März  1782,  Leibrenten  be- 
trefTend,  auf  die  Herrschaft  Jever  ausgedehnt.  Sie  .  haben  einige 
Abänderungen  erlitten  durch  Erlass  vom  8.  März  1838.  Son- 
stige vom  Staate  bestätigte  Wittwen-  und  Waisen  -  Kassen 
bestehen  zo^  Berne  (15.  Dezbr.  1837),  im  leveriande  (9.  März 
1846).  Eine  Verordnung  üIm  r  die  Beaufsichtigung  der  Z?oi/- 
dienst  -  VertcaUvng  im  Gi  ossherzoglhum  Oldenburg  ist  am 
22.  Dezember  1837  erlassen;  mit  Nachtragsbeslimmuogen 
vom  26.  July  1841. 

In  Beziehung  auf  die  Landei-Verfassung  haben  imGross- 
herzogthüm  Oldenburg  ganz  eigenthfimliche  Verhältnisse  ob- 
gewaltet. In  einzelnen  Beslandtheilen  desselben  waren  zwar 
Amts- Kirchspiels-  oder  Gemeinde  -  Versarnnilungen  altherge- 
brachl;  eine  Landstandschaft  aber  fehlte  (z.  v.  Klüber  olTent- 
Jiches  Recht  des  deutschen  Bundes  §.  288  c.)  Die  Einwohner 
konnten  deshalb  ihr  Anrecht -auf  eine  Betheiligung  des  Volks 
bei  der  Gesetzgebung  und  dem  Staatshaushalt,  nur  aus  dem 
vieldeutigen  Art.  13  der  Bundesakte  herleiten  und  die  Voll- 
ziehung desselben  hat  in  Oldenburg  lange  auf  sich  warten 
lassen.  Bereitwillige  Erklärungen  sind  allerdings  mehrfach 
abgegeben,  z.  B.  bei  Gelegenheit  der  Berathungen  am  Bun- 
destage 1817  —  19  über  die  Ausführung  des  Art.  13  von  der 
oldenburgscheu  Gesandtschaft : 

„fOr  die  (Hdenbur^isehm  hmi»^  heü  welebea  gteidUSsdla  smn  TbeO- 
,,Deu  berichtigte  Tf rritoriaj  -  Yerfelltiiisae  zn  berficksiclitigeii '  sind, 
„iat  die  landBlfiadische  Verfassung  durchaus  nea,  uid  es  fordert  reife 
fJOtibtrlegung,  um  eine  heilMne  Einwirkung  der  vtraBhiodeiwu  Klas-^ 
9iieo  der  StaatsbOrger  zweekmiiaa^  und  dauernd  zu  ordnen«  Vide» 
),ist  bereits  vorgearbeitet,  und  ich  zweifle  nicht ,  dass  die  Bemühungen 
yySr.  herzogUPorchlMicht  bald  mit  er wüiwchtem  Erfolge  gekrönt  «eyn 
„werden." 

Sodann  in  einem  Eriass  vom  5*  Oktober  1830: 
j^aSnrenicMUiA  dOrftn  Wir  erwarfmi,  dMM  Unsere  getreuen  Unter- 
j^tertknma  dan  Tertnnen  sn  tXm  htgsn^  Au»  Wir  ikücn,  wae  dnrck 
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.  »Üe  Baadesyerfassnng  zugesichert  ist,  aueh  gewisseaJiftft  erfOIlea, 
,,werdeii,  wie  Wir  .Selbst  eine  Beruhigung  besonders  darin  ftndeo. 
„bei  einer  etwaigen  Veründerong  des  Steuer-  oder  Abgaben-SysteoHl 
,^zavor  die  WÖaache  Unserer  getreuen  Uotertbaneo  darüber  zu  Ter«- 
„nebaieD.*' 

Bine  Gememdeordnung  sollte  zur  Vorbereitung  einer  land- 
ständischen  Verfassung  dienen  (Erlass  vom  28.  Dezember  1830) ; 

aber  die  Ordnung  für  Landgemeinden  vom  5S8.  Dezember 
1S31  war  in  der  That  zur  Erfüllung  dieses  Berufs  durchaus  - 
nirÄ?  geeignet. —  Allerdings  war  die  Aufsähe,  —  in  OKienburg 
eine  landslandischc  Verfassung  nach  dem  Maassstabe  der  in 
.  andern  deutschen  Staaten  bestehenden  einzurichten,  auch 
abgesehen  von  der  geograliscben  Zersplitterung  und  Verschie- 
denheit der  einzelnen  Landestheile,  —  schon  deshalb  sehr 
schwierig,  weil  in  Oldenburg  einzelne  \o]ksklas9m,  zt  B. 
grosse  Gutsbesitzer,  gewerbliche  Sliidte,  sehr  selten  sind. 

Die  Ereignisse  im  Anfange  des  Jahrs  1848  führten  eine 
rasche  Lösung  auch  dieser  schwierigen  Frage  herbei;  ob  sie 
aber  als  gelungen  betrachtet  werden  kann,  ist  durch  die  bis- 
herigen Erfahrungen  zweifelhaft  geworden.  . 

Unter  dem  10.  iMiirz  1818  cigiug  eine  landesherrliche 
Verordnung  über  die  Einführung  einer  landständischen  Ver- 
fassung für  das  Grossherzoglhum  Oldenburg  und  am  18.  des- 
selben Monats  eine  landesherrliche  Ansprache  über  die  Ein- 
führung derselben.  Ein  Landtag,  zur  Ver^banmg  des  SfaaiS' 
grmdges^wSf  wurde  mittelst  Verordnung  vom  26.  Juny  1848 
berufen;  er  verhandelte  vom  1«  September  1848  bis  14.  Fe- 
bruar 1849  und  am  18.  Februar  1849  wurde  ein  Staaisgrund- 
gesetz  verkündet.  Das  Wahlgesetz  erschien  an  demselben  Tage, 
allein  es  wurde  scHon  unter  dem  17.  Dtvi  tnber  1849  einsei- 
tig von  der  Regierung  abgeändert  und  dann,  im  Einversländ- 
niss  mit  dem  Landtage,  unter  dem  31.  May  1850  durch  ein 
der  Regterung  minder  gefährlich  scheinendes  System  ersetzt 
Dass  diese  Berechnung  nicht  zutreffend  gewesen  ist,  ergiebt 
schon  eine  Uebersicht  der  Intrigen  Landtags-  Versammhmgem : 

I.  allgem.  Landtag,  vom  31.  July  bis  2.  Sepiomber  1849, 
also  33  Tage;  aufgelöst  2.  September;  Landtags- Ab- 
sohied  vom  13.  Oktober  1849. 
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II  allgem«  Landtag,  Tom  9.  November  bis  4.  Bezember' 
1849,  also  sa  Tage;  aufgelöst  durch  Pate'nl  vom 
16.  Dezember  1849;  einseitige  Abänderung  des  Wahl- 
gesetzes. 

*    III.  allgem.  Landlag,  vom  16.  Februar  bis  27.  April  1850, 

also  70  Tage  -,  aufgelöst  am  19.  Okiober  1850  ^  Land- 

lags- Abschied  vom  21.  Oktober. 
IV.  allgem.  Landtag,  vom  18.  De^iiember  1850  (verlängert 

bis  zum  12.  April  1851);  vertagt  am  4.  April  1851; 

also  thätig  106  .  Tage. 
Unter  den  henutzien  Sekriftm  ist  TOr  Allen  der  Skaaia  -  Kahnder 
■u  nennen,  weleher  seit  eitier  Beflie  von  Jahren  mit  Nadhrlekten  snr 
Landes-  und  Staatsknade  so  beflriedigend'vle  wenige  seines  Glsichen  aus- 
gealattet  ist.  Mann:  Kokäf  Handboeh  einer  kistor.  stallst,  geogr.  Be- 
sckreilning  des  Hcrsegtli.  Oldenburg  und  der  beiden  Füntentt.  littbeck 
lind  Birkeiifeld,  3  Thte.  Bremen  1824/6;  eine  fleissige,  reckt  brauchbare 
Arbeit,  welcher  deshalb  eine  neue  Autage  an  wünschen  ist.  Geschichte 
des  Iferr.ogtb.  Oldenburg:  von  von  Bdlem,  8  Tbie.,  Oldenburg  1794/6$ 
Kurzgefaaste  oldenbg.  Chronik  von  Runde,  Oldenburg  1823;  auch  Vieles 
in  Arends  NordseckÜste  und  in  dessen  Ostfriesland  und  Jeverland,  3  Bde., 
Emden>.18I8/20.  Kirchmann,  Geschiebte  und  Beschreibung  des  Försten- 
thums  Lttbeck ,  Kulin  1843.  Banistedtt  Beschreibung  des  Für^teulhums 
Birkenreld,  Birkenfeld  1945.  nnd  r'on  Finhh ,  die  Verfa^'snTTL;:  und  Ver- 
waltiiner  des  Fürstenth.  Hirkenfeld  am  Schlüsse  e'iier  2öjubrigen  Kegie- 
riiii,^speriode ,  Oldenburg  1842,  sind  zwei  .Schriften,  wie  ein  Ländchen 
gleichen  Umfangs  \mM  kaum  auüiuwei.sen  hat.  Der  Hechtsstreit  der 
Keiclis  -  Crra/ew  Beniinck  hat  Aber  die  Herrschaft  Knyphausen  eine 
Menge  Schriften  hervorgerufen,  deren  Titel  z.  B-  in  der  Bibliotheca  Ju- 
ridica,  Leipzig  1849  ,  zu  liiiüeii  sind,  üinrichs ,  Verfassungswesen  des 
Grossh.  Oldenbnr:^ ,  Jever  1846  ;  Hinrichs ,  der  Oldenbg.  Verßissungs- 
Streit,  Magdeburg  lölü.  Koch.  Die  alleren  Verot dntmgS'Sammltmgen^ 
das  Gesetzblatt  seit  1838;  die  Verhandlungen  der  Landstande.  Oldenburg 
iMsitzt  auffallend  viele  Blätter ,  welche  vorzugsweise  mit  heimiacAen 
Gegenständen  sieb  besckäftigeu  |  ein  gutes  Beispiel  für  andere  Staaten. 
Dahin  gehSren  vor  allen  die:  Oldenburgischen  Blfttter,  dann  Neuen  BIfttter 
fBr  0tadt  und  Land,  verbanden  seit  dem  1.  Januar  1861  mit  der  Olden- 
burger Zeitung;  der  Oidenbnrger  Volksflreund,  der  BeoiiaekCer,  die  Je- 
verlindischea  Naefctfehten,  das  Varreler  Uaterbaltungsbifttt,  und  von  den 
Vofkskakndem  der  QUenbutgiscke  VolksboCe  und  der  Oesellsekallar. 
Anck  die  Oidenboigiscben  Anieigen  sind  an  nennen;  fBr  einaelne  Ver« 
kaltnisse  aber  sind  besonders  iviektig  die  Verbandluogen  des  verdienst- 
llcbon  Gewerbe  und  Mandels-  Vereins  und  die  NaekrieMen  von  der 
kOekst  nataliek  wirkenden  Lmidmr^ehefU'QeHlUehefi.  Ferner  Ar 
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die  Landwirfhschatt :  Trentepohls ,  Oldenburgische  Flora j  bearbeitet  von 
Uagena  y  Oldenburg  1839  j  Plate y  Volkswirthschaftliche  Zustwide  des 
Grossh.  Oldenburg,  io  Hau  Archiv,  Bd.  VI,  8.  189,  VII.  S.  149;  (Mösle) 
Vehn-KoIODien  und  Hunte-Ema-Kanal,  Oldenburg  1845;  Bericht  über  die 
Voruntersuchung  zum  Hunte -Ems- Kanal,  Oldenburg  1847;  Einige  3/«^- 
ikmlimgen  Aber  den  Ackerbau  und  die  Viehzucht  im  Groaaherzogthum  Ol- 
denburg ,  1841. 

Der  Fläckmigekalt  und  die  BioeUtenrng  der  einzelneo 
Landestheile  waren  wie  folgt: 


1.  Oldmiburg 


Z,  Knjfphamen 

\h.  Nov.  1849 
3.  Fw-sienihum  Lübeck  1819 


der 

geoar. 

Zunahme 

MB  0/ 

Zählung. 

.    .  4820 

98,38 

183012 

1821 

190299 

1826 

2036T8 

1,00 

1833 

207891 

0,41 

a  amil.  40669) 

1835 

208930 

0,25 

1.  July  1837 

.  214751 

1,34 

217744 

0,46 

„  •  «wa 

.  222956 

0,78 

«    «  1B46 

224218 

0,19 

2.  Jan.  1850 

221724 

0,31 

.    .    .  1828 

0,82 

2859 

1.  July  1837 

3106 

«     «  1846 

3213 

1.  April  1838 
1.  Febr.  1840 

1.  Febr.  1845 

8.  April  1850 
4.  Fürsienth,  Birken feld  1835 

Desbr.  1837 


8,50 


3038 
18682 


1835  — 


(Faniil.  3792) 
19700 
(Famil.  3933) 

—  19970 

—  20749 
(Famil.  4081) 

—  21517 

—  22146 
8,69  26597 

—  27651 

(F^ovi-  km) 
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Sieit      geogr,     Bmäkm*  Zmähm 
der       UM,  tii%. 

^  Zähltmg, 

Dezbr.  1840         —  28669 

(Famil.  5422)      ^  • 
n      1843         —  29480 

(Famil.  5519) 
«     1849        —  80966 

(Famil.  5902) 

Bei  der  am  2.  Januar  im  Herzogthum  Oldenburg  vorge- 
nommenen Zählung  fanden  sich  Ehepaare  33535,  Wittwer 
4481,  Wittwen  10138;  ferner  nach  GesohUeht  und  ÄUersklassea: 

Küukr  PetBonm  . 

unier  U  PrvL^  öfter  U   Prvt.  Zusammm.  Ptst^ 

Jahr,    iinlftetl.  JoAr.   AfUheH.  AnUteil 

männHch    36098      16,28  74273    33,50     110371  19,7b 

weiblich     35001      15,79  76351^    34,43      111353  50,22 

Zasammen  71099     39,07    150695    67,98     291794  100— 

Die  Gesatnmibevölkemng  des  Grossherzogthums  (mit  Knvp- 
hausen  und  dem  Militär)  isl  hiernach  jetzt  zu  277963  Kopien 
anzunehmen,  oder  zii  0,67  04  der  Bewohner  Deutschlands. 
An  der  Bmwphnerzahl  ohne  Knyphauscn  nimmt  Oldenburg 
mit  80,6S  %,  Lübeck  mit  8,05  Birkenfeld  mit  11,27  % 
Theil.  Der  Ftächengehalt  des.  gißsammk»  Or&i^^erxogütum  , 
f^mer  ist  116,89  oder  1,09%  der  Fiäehe  Deutschlands. 
An  diesem  Flächenraume ,  ohne  Knyphausen,  ist  der  Äntheil 
des  Herzogthums  Oldenburg  85,12  Lübecks  7,36  %,  Bip- 
kenfelds 7,52  0/0.  Auf  1  n  M.  wohnten  durchschnittlich,  im 
Herzogthum  Oldenburg  2254,  im  Fürstentbum  LUbeck  2605, 
im  Fürstenthum  Birkenfeld  3563,  im  ganzen  Staate  2387 ;  wo- 
nach denieibe  in  Deotschland  Nr.  36  der '  Volksdichtigkef k  er^ 
bält.  Die  AmoAme  der  Bevölkerung  bis  1847  war  durchs 
sefanittlieh  im  Herzoglhum  Oldenburg  0,40%,  im  Ftirstenthum 
Lübeck  0,82"  0,  im  Fürstenthum  Birkenfeld  0,1)1)  %,  im  ganzen 
Staate  0,36  %.  Auf  c"i[ie  Familie  kommen  für  Lübeck  durch- 
schnittlich 5,08,  für  Birkenfeld  5,25  Köpfe. 

Die  Zahl  der  Wohngtbänd»  war  im  ilerzogthum  O/dfen- 

"dttiy  1891$  99444,  also  kauen  aaf  4  deisdben  diuiMimlt* 
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\kSk  bJM  Bewoluier}  im  /anuar  1885  fand  man  35889  Häuser; 
am  Schlüsse  des'Jahrs  1849  waren  die  entsprechenden  Zahlen 
58178  und  3,95;  der  Versicherongswerlh  aber  war  88.599745 

Thlr.  Auf  1  □  M.  befinden  sich  571  Feuerstellen.  —  Das 
Fürsten ih um  Lübeck  besass  im  Jahre  1819:  2250,  im  Jahre 
1835:  2374  Wohngebäude;  wovon  auf  1  □  M.  durchschnitt- 
lich 378  kommen  und  welche  im  Durchschnitt  von  8,29  Köpfen 
bewohnt  sind. .  Im  Fürslenthum  BUrkenfM  befanden  sich  etwa 
4700  Wohngebäude,  also  540  auf  1  □  M.  und  auf  1  dersel- 
ben fielen  8,59  Köpfe  der  Bevölkerung;  der  Gesammtwerth 
aller  dortigen  Gebäude  ist  im  Jahre  1844  zu  4,649597  fl.  er- 
mittelt. Das  Herzogthum  Oldenburg  zerfallt  in  7  Kreise  mit 
28  Aemtern  und  107  Kirchspielen,  die  Herrschali  Knyphaustn 
hat  3  Kirchspiele;  das  Fürstenthum  Lüheck  besteht  aus  % 
Aemtern  mit  14  Kirchspielen  ^  Birhmfüd  aus  3  Aemtern  mit 
9  Bürgermeistereien. 

Der  EamOMnUmd  scheint  vom  Fümenthum  IMeck  nicht 
'  veröifentKoht;  im  Fttrstenthum  Birkenfeld  waren  im  Jahre 
1845:  1230  Pferde,  16367  Häupter  Rindvieh;  11850  Schafe, 
8050  Schweine,  22'60  Ziegen.  Die  neuste  Aufnahme  im  Her- 
zoi^tlmiii  Oldenburg  ist  vom  Januar  1835  und  ergab:  Pferde 
29301  oder  auf  1  □  Meile  298,  Rindvieh  155713  und  1582, 
Schafe  218705  und  2223,  Schweine  33207  und  337,  Gänse 
18695,  Bienenstöcke  3463t« 

Unter  der  Bevölkerung  des  Herzogthnms  Oldenburg  im 
Jahre  1835  befanden  sich:  Landeigenthümer  19588,  Land- 
pächter 16659,  Kaulleute  und  Krämer  1269,  Fabrikanten  739, 
Haudsveiker  8250.  —  Aus  einem  im  Okiober  1833,  bei  Ge- 
legenheit der  Krrinttluiig  der  Stcuerquolen,  erstatteten  Be- 
richte geht  nachfolgende  üebersicht  des  Umfange  der  bedeu- 
iendetem  landwirthechaftlichen  Kulturen  im  Herzoglhum  Olden-* 
bwg ,  auf  oidenburger  Sisheffelsaat  (8*«Va4a  Rockmchefiel  Bin-* 
saai  =  i  KatasternJüok  von  84000  ddenb.  □  Fuss»  s  8,19585 
'  oder  fest  2%  preosstche  Morgen)  berechnet-,  Rocken  811880» 
Weizen  33349,  Wintergerste  17751  ,  Sommergerste  44259, 
Hafer  176770,  Bohnen  39158,  Raps  und  Rubsamen  43G42, 
Buchweizen  32158,  Kartoffeln  677 til,  Flachs  14318,  Hanf  1473; 

»usammen.  7880^9  Soheffebaat»  oder  118789  Katastfir-^Jüdcss 
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951799  preaes.  Morgen.  Da  1  geogr«  □  M.  nach  den  olngen 
VerhällnisszaUen  9791  Kataster -Jück^  oder  64497  Reoken- 
scheflfel  Einsaat  enthalten  wird,  so  berechnet  sich  der  ganze 

Flächengehalt  des  Herzogthwns  Oldenburg  (98,38  □  M.)  auf 
96323ß,ö8  Kataster -Jück,  oder  6,34^2ü3  Sclieffelsaat.  Davon 
sollen  922338  Kataster-Jück  oder  95,75  Vo  landwirlhschafl- 
lich  benutzt  werden  niid  davon  waren  im  Oktober  1833  mit 
Getreide  bebaut  722637  Scheifelsaat  oder  109750  Kataster- 
Jück,  also  11,89  Vo  alles  landwirthschaflilich  benutzten  Bodens. 
Dieser  zerfiel  m  449798  Parzellen,  was  die  Grösse  t  Darch- 
schnitt6-Pai*zelle  zu  9,08  Kataster-Jück,  oder  13,69' Scheffel- 
saat,  oder  4,57  preuss.  Morgen,  orgiebt;  während  im  Fürsten- 
thum Birkenfeld,  welches  193200  {)ieuss.  Morgen,  bei  unbe- 
schränkter Theiibarkcit  des  Grundeigeiilhums,  in  360000  Par- 
zellen enthält,  auf  eine  Durcbschnittsparzelle  (der  Gesammt^ 
flache)  0,536  preuss.  Morgen  kommen. 

In  Beziehung  auf  die  Ge»ehidUe  de$  &aai^ait^kalU  und 
Abgabemoe$m$  ist  zu  bemerken,  dass  sie  an  die  Geschichte 
des  Staats  genau  sich  anschliessend,  in  fönf  Abschnitte  zerlegt 
werden  kann.  Zur  Zeit  der  oldenburyischen  Grafen  war  von 
eigentlichen  Steuern  nur  selten  die  Rede.  Die  damalige  Ein- 
fachheit der  Staatsverwallung,  die  geringe  Staatssor^fali  für 
öfifentiiche  Anstalten,  die  verbältois^mässige  Wohlfeilheit  der 
^  Hofhaltung  u.  s.  w.  bewirkten,  dass  der  Ertrag  der  sehr  be- 
trächtlichen Wittekindschen  Anodialgüter,  vermehrt  durch  Kauf, 
Tausch,  Säkularisation,  Eroberung,  Weserzoll,  Eindeichungen 
u.  s.  w.;  für  den  regelmässigen  Bedarf  ausreichte.  Die  Oeld^ 
Einnalimea  darinis  werden  für  die  letzte  Hälfte  des  17.  Jahr-  ' 
hunderls  zu  170000  Thir.  angegeben.  Die  durch  den  dreissig- 
jährigen  Krieg  sehr  vermehrten  Militär-Ausgaben  wurden  an- 
fänglich durch  zeilliche  Steuern,  dann  aber  durch  eine  be- 
ständige KofUributim  (Anschlag  von  1680)  gedeckt,  deren 
Betrag,  nach  Einföhrung  des  Leipziger  Hünzfusses,  etwa  60000 
Tfaaler  war.  Sie  bestand  bis  auf  die  neuste  Zeit,  gleidi  den 
s.  g.  Ordmär§€fäUm.  Ühter  letzterem  Namen  begriff  vom 
(KuniJc  a.  a.  0.  S.  69)  die  mancherlei  Abgaben  und  Dienste 
aus  i^utsherrlichen  Verhältnissen  der  Eingesessenen  zur  Lan- 
dedherischaft»  welche  in  dem  ZeUraume  von  1668  bis  1680 
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zu  Gelde  behaadeU  md  ia'  die  neu  eiogerichteten  Erdi)ücber 
als  Grundabgaben  eingetragen  wurden. 

Zwr  dämMchm  Zeit  kamen  nach  und  nach  mehrere  Ab- 
gaben hinzu,  ab  das  Stempelpaptergeld,  Kuh- 0(fef  Vieh ^ 
/  und  Fruchtschatz ,  Kopf  - ,  Vermögens  - ,  Gewerbe  - ,  *  Patent  - 
und  Rang -Steuern,  vorzüglich  in  den  Ii  IzIlh  Jahren  der  Dä- 
nischen Herrschaff,  seit  1767  bis  1773,  wahrscheinlich  aus 
Noth,  weil  in  dem  schon  mehrere  Jahre  vor  der  Abiietung 
dieses  Landes»  zwischen  Dänemark  und  Russland,  abgeschlos- 
senen Vertrage,  Ersteres  eine  schuldenfreie  Ueberlragung  dea- 
seiben  an  Rassland  versprochen  hau&  Gleich  nach  der  Ueber- 
tragung  dieses  Landes  an  das  jetzige  Regentenhaus,  hörten 
die  bisherigen  dänischen  ausserordentlichen  Steuern  auf  und 
es  blieben  uur  die  allen  Oldenburgischen.  Wie  bescheiden 
indess,  nach  jetzigem  Maassslabe,  ungeachtet  der  ausserge- 
wohnlichen  Abgaben,  die  Staatseinnahmen  damals  noch  waren^ 
ergiebt  sich  aus  nachstehender  von  Büsching  (Magazin  Vlll. 
447)  mitgetheilter  Üeberncht  der  dämechen  Einkünfte  aus  den 
Grafschaft  Oldenburg  und  Mmeidiarst  im  Jahre  1769. 


1.  Zoit-Intraden   um 

.       Extra  -  und  Rang -Steuer   48049 

3.  PiüzenL-Steuer  von  Gagen,  Pensionen 

und  Sportein   6512 

4.  Ordinäre  Gefälle   62863 

5.  Kontribution  ,   ,   .   .  60650 

6.  Pachtgelder    41191 


7.  Unständige  Hebungen   .    28120  ' 

Zusammen  Thir.  988406 

Der  Betrag  hob  sich  allerdings  bedeutend der  her- 
zogKchen  Regierung,  durch  die  neu  hinzu  kon>menden  Lan- 
destheile ,  durch  das  Steigen  des  Weserzolls,  durch  erhöhte'  - 
Pachtgelder,  durch  die  Einnahme  von  der  Post,  durch  La aci- 
Zölle,  durch  Ausdehnung  der  Accise,  durch  Zusätze  zur  Kon- 
tribution u.  s,  w.  Die  Ereignisse  im  Anfange  des  neunzehn- 
ten Jahrh.  machten  denpoch  die  Anwendung  mtssero^denUuAar 
Hiiltoittel  nöthig,  z.  B.  einer  Abgäbe  theils  vom  Vennögen 
mit  3  von  lausend,  tbeils  vom  Einkommen  mit  bis  5  von 
Hundert  (IdOd  ,  Januar  4.).   Diese  diente  zugleich  als  Mitwl 
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zur  Ausgleichung  tler  Tiir  eine  allgemeine  Lancle$Iasl  erklärten 
(1909,  Januars.)  Ein(jiiarlirnniüf  und  Verpflegung  fremder  Trup- 
pen. Eigenes  Siehendes  Miiitär  (ausser  einer  Ehrenwache  von 
100  Mann)  hatte  Oldenburg,  seit  der  um  das  Jahr  1770  ge- 
schehenen Auflösung  des  s.  g.  National -Regiments,  nichi  ge- 
habt. Der  Rheinbund  verpflichtete  zur  Aufteilung  eines  neuen 
Regimen is,  dessen  Unterhalt  aus  einer  Znsat»  -  Grundsteuer 
(ohne  irgend  eine  Ausnahme)  und  durch  eine  Accise  von 
Wein  und  liiaiinLwein  beslrhten  wurde.  —  Während  der  Zeit 
der  framömchen  Besetzung  galt  das  Napoleonische  Steuer- 
system und  die  wieder  eingetretene  herzogliche  Regierungs- 
Kommission  musste,  wegen  des  Geldbediirfnisses,  diese  Ab« 
gaben  für  das  Jahr  1814  fortbestehen  lassen  (Bekanntmachung 
vom  6.  Januar  1814)  mit  einigen  Ermässigungen  (Bekanntm. 
vom  24.  Janaär).  Durch  Verordnung  vom  »9.  Dezember  1814 
mn\  Instruktion  lür  die  Amlseinnehmer  vom  14,  Januar  1815 
wurden,  vom  1.  Januar  1815  anzurechnen,  die  vor  der  fran- 
zösischen Besitznahme  bestandenen  Abgaben  mit  wenigen 
Veränderungen  wieder  hergestellt ;  auch  die  oben  bezeichne- 
ten ausserordentlichen  Abgaben  und  anstatt  dei'  Binnenzölle 
ein  Gremtzoll  (1815,  April  1.  und  Einschluss  von  Jever  1817, 
Januar  14.).  Damit  aber  und  mit  den  französischen  Bhtscha- 
digungsgeldem  waren  die  grossen  Verluste  und  die  wahrend 
der  fremden  Besetzung  eingegangenen  VerbitHllichkeiten  noch 
nicht  zu  decken.  Die  im  Jahre  1808  errichtete  Steuer kasse 
und  die  Jevcrsche  Kriegskasse  hatten  Schulden  machen  müs- 
sen diese  und  die  Kosten  der  Durchmärsche  in  den  Jahren 
1813  und  1814  waren  auszugleichen.  Zur  Tilgung  der  dar- 
aus sich  ergebenden  Schuld  von  mehr  als  1,200000  Thlr. 
würde  eine  besondere  Kriegs-  und  Äus^leichwigs-Äbgabe  vom 
Vermögen  angeordnet  (18t 5,  August  18.  und  Bekanntm.  vom 
11.  Januar  und  14.  May  1816).  Durch  Bekanntmachung  vom 
28.  Juny  1817  wurde  dieselbe  .mt'  die  Ilalflo  lierahgosclzl 
und  mittelst  Erlasses  vom  39.  Dezember  181b  die  Erhebung 
einstweilen  gänzlich  eingestellt;  Rechnung  abgelegt  darüber 
Ist  io  den  wöchentlichen  Anzeigen  vx>tt  1821,  Nr.  6.  Auf 
diese  Weise  und  mit  Hülfe  der  von  auswärts  einkommenden 
Vergütungen  und  Subsidien  gelang  es,  das  Land  iehUdeafrei 
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ZU  machen,*  so  dass  im  Jahro  1S23  mir  nocii  die  vormals 
miinstersclien  und  usiiabruck>ciien  Landesthcile  (Ion  cenn^en 
Rest  einer  mitgebrachten  Schuld  behielten.  Zu  jener  Zeil 
wurden  die  sämmflichen  EmkUnfte  des  Eei*s6ogthwns  Oldenburg 
za  700000  Thlr.  berechnet. 

Die  gesammte  Venoaltung  des  Siaatdumshalfe  war  o'nd 
blieb  auch  bei  der  Neugestaltung  vom  15.  Harz  1630  ein 
Gescliaft  der  Herzoglichen  Kammer;  jedoch  baslanden  unter 
ihrer  Oberleitung  voischicdono  Kassen ,  wie  die  Kammer- 
Ka^se,  die  Kasse  der  indireivten  Steuern,  die  Salzdebitskasse. 

Die  erste  wesentliche  Veränderung  im  Sieuerwesen  geschah 
durch  Verordnung  vom  18.  July  1836,  indem»  als  Folge  des 
neuen  Systems  der  indirekten  Steuern  (Vertrag  mit  Hannover 
und  Braunschweig  vom  7.  May  1836),  em  TheU  der  Insheri' 
gm  direkten  Abgaben  erlassen  wurde.  Diese  Erlassung  trat 
ein  für  das  Ilcrzoglhum  Oldenburg  mit  dem  Sten  Thtilc  der 
gewöhnlichen  und  zusätzlichen  Kontributionen  und  Schätzung, 
auch  der  Abgabe  vom  Brandkassen-Taxat.  In  der  HeiTschaft 
Jever  dagegen  mit  dem  3ten  Theil  der  zusätzlichen  Kontribu- 
tionen der  freien  Landereien ,  der  ganzen  zusätzlichen  Kon- 
tributionen der  übrigen  Ländereien;  einem  Drittheil  der  Ab- 
gabe vom  Brandkassen-Taxat  und  endlich  dem  Kuhschatz. 
Zugleich  ist  erklärt,  wenn  der  Reinertrag  der  gemeinschaft- 
lichen indirekten  Abgaben  und  der  Salz- Regie  bis  zum  Ab- 
lauf der  Vertragszoit  im  Durchschnitt  wider  Krwarlen  höher 
als  auf  die  zu  140000  Ihlr.  veranschlagte  Summe  hinausge- 
hen würden,  das  Mehrere,  unter  Vorbehalt  der  desfallsigen 
nähern  Bestimmungen,  zum  Besten  des  Landes  verwandt  wer- 
den soll. 

Aus  den  nächsten  Jahren  sind  nur  zu  erwähnen :  eine 

Bekanntmachung  vom  16.  September  1836,  wonach  die  Kas- 
sen der  mit  Hannover  und  Braunschweig  gemeinsamen  Ge- 
falle in  kouranl  (jcführf  weiden  sollen;  eine  Verordnung  vom 
Noveniber  1836,  wonach  für  dasmal  bei  Vermählung  der 
Königin  von  Griechenland  die  Pris^tessinttensteuer  erlassen  wird; 
eine  Kammer-Be|f:anntmachung  vom  12.  May  1844  wegen  Be- 
»ahhmg  der  Gefälle  des  allen  Herzogthums  m  Öold;  eine 
Kam.  Bekanntm.  vom  U.  März  1845,  die  Verweinkaufmgen  in 
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der  Herrschaft  Jever  botrcITend.  Sodann  das  Miimgeseh  für 
Oldenl  uii;  und  Jever  vonilü.  July  1846,  wonach  im  14Thlr. 
Fuss  die  Grundmiinze  der  Thaler  ist,  welcher  in  72  Grote 
von  je  5  Schwarte  getheÜt  wird.  Vom  1.  Oktober  1Ö46  an 
sollen  alle  Staats-  und  sonstige  öffentliche  Rechnungen  nach 
dem  14.  Thir.  Fnss  geführt,  auch  alle  Abgaben  baldthunitchst 
auf  die  neue  Landesmünze  umgerechnet  werden« 

Bevor  ich  zum  letzten  Abschnitt  der  oldenburgischen  Fi- 
nauzs^eschichte  übergehe,  welcher  mit  dem  Staatsgrundpjesetze 
vom  18.  Febmar  1849  beginnt,  noch  einige  Worte  über  das 
Abgabenwesen  in  den  andern  Landestbeiien. 

Das  Fürslenlhum  Lübeck  hat  seine  Einnahmequellen  seit 
langen  Jahren  fast  ohne  Veränderung  behalten.  In  die  Eu- 
tiner  Landeskassen  (Regierungs-,  Steuer-  und  Wegbau-Kasse) 
flössen:  ständige  Ordinär- Kamerai -Gefölle  an  Geld  und  Na- 
turalien; feste  Laudemien>  Anirilis  -  u.  s.  w.  Gelder;  Einnah- 
men von  Domänen  in  eigener  Bewirthschaflung  aus  den  For- 
sten-, Antheil  am  üeberschuss  der  Lüneburger  Saline ;  Zeit- 
pacht-, Erbpacht  ~  Gelder^  Kontribution,  Zollgelder,  Papier- 
stempel; Sportein j  Ktassensteuer  (zur  Steuerkasse);  —  Wege- 
gelder (zur  Wegbaukasse).  Das  Fürstenthum  war  bis  zum  Jahre 
1806  schuldenfrei;  die  folgende  Zeit  aber  beschwerte  es  mit 
einer  verhältnissmässig  so  bedeutenden  Schuldenlast,  dass, 
ungeachtet  einer  bosondern  Kriegssteuer  und  mancherlei  vom 
Herzog  gewalirler  Hülfen,  es  noch  jetzt  nicht  schnldenfrei 
geworden  ist.  Der  grosslc  Theil  der  jetzigen  Schuld  ist  je- 
doch durch  den  Wegbau  entstanden  und  die  Ausgaben  leiden 
eine  regelmässige  Verminderung  durch  das  Aussterben  der 
Angehörigen  des  früheren  Domkapitels  und  Kollegiatstifts.  ^ 

Das  FSrstenihwn  Birkenfeld  ist  von  179d  bis  1814  im  Be- 
sitze Frankreichs  gewesen  und  hat  einen  Theil  des  Saar-De- 
partements ausgemacht.  Es  ist  wahrend  dieses  Zeitraums  auch 
der  französischen  Steuer- Gesetzgebung  unterworfen  gewesen 
und  hat  an  direkten  Abgaben:  Grundsteuer,  Personal-  und 
Möbel*,  Thür-  und  Fenster-,  Patent-  und  Bergwerks -Steuer 
entrichtet.  Der  indirekten  Abgaben  gab  es  eine  Menge :  Wein-, 
Bier^  und  Branntweinsteuer,  Tabak-  und  Salz*Regie,  Abgabe 
von  öffentlichen  Fuhren  zu  Lande  und  zu  Wasser,  von  Pul- 
li;)' 
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ver  \md  Salpeter,  Slompol  auf  Spielkarten,  ferner  allgemei- 
ner Stempel,  IlNpolhokon-  und  Transcriplions-Gebühren ,  ßn- 
registrement ,  Briefposllaxe  und  Douancn-Gebühren.  Von  al- 
Jen  diesen  waren  die  erstgenannten,  unter  der  Benennung 
),droits  reunis^  bekannten  Abgaben  schon  wegen  der  Brbe- 
bungßweise  die  Gehässigsten»  sowie  die  Einregistrirnngs- Ge- 
bühren wegen  ihres  sehr  hohen  Betrags,  vorzüglich  bei 
Erbschaftsfällen.  Auch  an  einer  Abgabe  för  Titel-  und  Adels- 
Verleihungen  fehlte  OS  nicht  seit  Entstehung  des  Kaiserreichs. 

In  dem  Desilznahme  ~  Edikt  vom  Z.  September  1817  war 
§.4  bestimmt,  dass  die  damals  vorgefundenen  Einnahmen 
der  Staatskasse  aufrecht  zu  erhalten  seyen.  Dies  ist  hin- 
siditHch  der  direkten  Steuern  geschehen,  denn  nur  die  in  den 
s.  g.  Lmuksfonds  fliessenden  Zusatz-Centimen  haben  eine  Er- 
höhung erfahren.  Sie  werden  für  das  Kataster,  für  den 
-Wegebau  und  behuf  £;emeinnülziger  Anstalten  vorwendet. 
Die  indirekten  Abgaben  haben  sich,  durch  den  im  Jnhre  1830 
erfolgten  Änschluss  des  Fiirstenthums  an  den  deutschen  Zoll- 
verein, wesentlich  vorandort.  Von  den  üomanial  Kianahmen 
ist  nur  der  Forstertrag  bedeutend.  Neben  der  Staats  -  Kasge 
ist  als  deren  Zabikasse  die  Renteikasse  und  eine  Sportelkasse 
vorhanden,  welche  ihren  Ueberschuss  an  jene  Haupt -Ein- 
nahme-Kasse  abliefert.  Der  oben  gedachte  besondere  Lau« 
desfonds  schliefst  jährlich  ui  LuinahuiC  und  Ausgabe  mit  glei- 
chen Summen  ab. 

In  dem  Staatsgrundgeselze  vom  18.  Fcbiuar  1849  betrifft 
Art  Gl  das  Steuer-  und  Abgaben wesen  ^zur  Ausführung  z.  B. 
Verordnung  vom  11.  November  1850.  die  Herstellung  der 
Steuergleichheit  im  Amte  Varel  betreffend,  auch  da»  Gesetz 
wegen  der  Entschädigung  fiir  aufgehobene  Freiheiten  and 
Begünstigungen  im  Beitrage  zu  den  Staats und  Gemeinde- 
Lasten);  —  die  Art.  208  bis  1^15,  das  Staatsgut,  Krongut 
u.  s.  w.,  Art.  216  bis  223,  den  Staatshaushall.  Beigefügt  als 
Anlage  1,  aber  einen  Theil  der  Verfassung  bildend,  ist  eine 
Vereinbarung  vom  5.  Februar  1849  zwischen  Grossherzog  und 
Landtag  (angenommen  mit  gegen  5  Stimmen)  über  die 
Abtretung  der  Nutzung  des  Domanialvermögens  gegen  eioe 
auf  da$  Pomaniuni  begründete  Ziviiliste*   Anlage  IL  ist  ein 
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Verzeichntss  der  im  Lande  belegenen  zum  Prwat-Vem^en 
der  regierenden  Familie  gehörigen  Grundstücke..  Dieselbe 

besitzt  ausserdem  bedeutende  Privafguter ,  welche  iii  Holstein 
einen  Flächenraun)  von  3V4  □  M.  oder  35355  Tonnen  Landes 
rait  mehr  als  8000  Einwolmein  einnehmen,  auch  etwa  40000 
Thlr.  Jahres- Ertrag  liefern,  Das  Privat- Kapilal-Vermögen  der 
Grossh.  Familie  beträgt  etwas  über  400000  Thir.  Sehr  be- 
merkenswerth ,  auch  für  Leser  ausserhalb  Oldenburgs,  sind, 
die  Aktenstücke  und  Verhandlungen  wegen  Ueberlassung  des 
Bomaniums  zur  Nutzung  an  den  Staat,  in  dem  Zeitraum  vom 
September  1748  bis  Februar  1849  (z.  v.  auch  die  Flugschi  ili  ; 
Die  Domänen  und  die  Zivilliste  im  Grossh.  Oldenburg,  Oidbg. 
1848,  Schulze).  Die  durch  den  Vertrag  vom  5.  Februar  1849 
gefundene  Lösung  dieser  schwierigen  Fragen  scheint  mir  eben 
so  günstig  für  das  Land  als  ehrenvoll  für  den  Grossherzog* 
Weiin  eine  Regierang,  den  Vertretern  des  Volks  mit  solcher 
Offenheit  und  Hereitwilligkeit  entgegen  kommt»  wie  die  Re- 
gierung von  Oldenburg  seit  dem  Jahre  1848,  so  ist  es  auf 
der  andern  Seite  Pflicht,  iii;;lu  Idemltck  zu  rechnen  und  zu 
markten.  Auch  sollten  alle  Landstände  stets  eini^odcnk  seyn, 
dass  sehr  häufig  politische  Rücksichten  fimmieUe  Bedenken 
beseitigen  müssen. 

Zur  Ausführung  der  Art.  153  und  des  Staatsgrand- 
gesetzes, ist  durch  Verordnung  vom  13.  August  1849  (unter 
Aufhebung  der  Kabinelskasse)  »für  die  Erhebung  und  Gablung 
„der  Gesammt- Einnahmen  und  Ausgaben  des  Grossherzog- 
„thums  eine  Zentral-Kassc'  —  errichtet.  Fernere  Bestimmun- 
gen hierüber  enihäll  das  Gesetzblatt  nicht.  —  Das  Rechnmgs- 
Jakf^  scheint  mit  dem  1.  Oktober  zu  beginnen. 

Die  Hechnungen  werden  im  Herzoglhum  Oldcyihirg  seit 
dem  L  Oktober  1846  im  14  Thlr.-Fuss  geführt,  1  Ihlr.  zu 
72  Grote  von  5  Schwären  {Mürngtuh  vom  10.  July  1846 
mit  Ausführungs- Verordnung  vom  2.  September  und  ferneren 
Bestimmungen  vom  7.  September  1846};  im  Fürstenthum 
Lübeck  in  Schleswig-Holsteinschem  Kourant  (zum  preuss.  Kour. 
wie  5  zu  6:  1  Tbir.  von  48  Schilling ;  im  Fürstenthum  BfV- 
hmfeld  im  24%  11.  Fuss  (Dresdener  Münz- Konvention  vom 
30.  July  1838),  mit  Ausnahme  jedoch  der  Verrechnungen  bei 
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den  Kassen  des  indirekten  Steuer-  und  des  Postwesens,  wo 
in  preuss.  Uünzsorten  gerechnet  wird. 

Ob  der  im  Januar  1851  von  der  Regierung  vori^elegte 
Geselzenlwuif  über  die  Umgestaltung  der  Staats-  und  Gemeinde^ 
Behörden  zur  AusAihrung  kommen  werde,  ist  fU^ jetzt  noch 
nicht  zu  entscheiden. 

B.  Staats  •Bumakmeii  des  Chrosshenogtlninui  Oldenbirg. 

a*  Im  Alls  «Ute  in  eil« 

Eine  klare  Oarstellnng  der  Verhältnisse  des  Staatshaas- 

halls  dieses  Grossherzoglhmns,  findet  ausser  den  gewöhnliclicn 
noch  ganz  besondere  Hindernisse:  in  der  Verschiedenheit  der 
Gesetzgebung,  der  Verwaltnngs-Einrichlungen,  des  Rechnungs- 
(sogar  des  Münz-)  Wesens  der  einzelnen  Landestheile;  in  der 
Neugestaltung  fast  aller  Einrichtungen  u.  s.  w.  In  die  Zeit 
nor  1848,  hinsichtlicl)  der  (?e«amml -Vergleiohungen  zurück  zu 
gehn,  schien  deshalb  ganz  unthunlich ;  auch  im  Einzelnen  feh- 
len dazu  häufig  Anhaltspunkte  und  die  Ihwollsläiidigkeii  der 
Rechnungsübersichten  ist  hier  wie  fast  überall  zn  tadeln,  ob- 
gleich gegen  den  Zustand  vor  1849  schon  ausserordentlich 
viel  gebessert  wurde  und  nanfientlich  die  Erläuterungen  zu 
den  Voranschlägen  von  1849,  1850  und  1851  recht  umsichtig 
bearbeitet  sind.  Auch  die  Emriehtung  der  L(mdtag$terhmd» 
hingen  trägt  dazu  bei  die  Schwierigkeiten  zu  vermehren,  in- 
dem Protokolle,  Stenograph.  Berichte  und  Aktenstücke  durch- 
einander gehen ,  ohne  selbst  nur  durch  Register  zugänglicher 
gemacht  zu  seyn.  —  Abgesehen  von  einigen  Zweigrechnun- 
gen, welche  nur  ihre  Ueherschiisse  abliefern,  besteht  in  jedem 
Landestheile  eine  Uauptrecbuung  für  Kinnahmen  und  Ausga- 
ben und  ausserdem  eine  iifu^a^erechnung  der  Zcntralkasse 
in  der  Residenz,  welche  ihren  Bedarf  aus  den  drei  Haupt- 
kassen empfängt,  lieber  den  Betrag  der  mmekm  Idmde»- 
iheile  zu  diesen  gemeinsamen  Ausgaben,  ist  schon  bei  Br«- 
richlung  des  Slaats^ruiulsroselzes  viel  Streit  gewesen,  woil- 
die  Vergangenheit  gar  keinen  h;i!tbaren  Maassstab  dafür  dar- 
.   bot.  Endlich  einigte  man  sich  im  Art.  2^33  dahin: 
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„dass  die  Yertheilung  der  gemeinsamen  Ausgaben  auf  die 
^Provinzen  nach  deren  Steuerkräften  geschehen  ,  jedoch 
«bis  zu  deren  genügeiider  Ermittlung,  Oldenburg  80, 
,)Lübeck  ll'A  und  Birkenfeld  S^Vo  beitragen  solle."  ^ 

Diese,  weder  dem  Flächen-  noch  dem  BevÖlkerungs-Antheile 
entsprechende  Verlheilung,  scheint  dennoch  einstweilen  bei- 
behalten werden  zu  müssen  ,  weil ,  aut  Gruod  einer  kommis- 
sarischen Untersuchung,  unter  dem  20.  Dezember  1850  das 
Slaatsministerium  dem  allgemeinen  Landtage  erklärte,  dass 
die  Yertheilung  nach  den  Steuerkräften  als  mau^ührbar  sich 
darstellCi  Von  den  dafür  angegebenen  Gründen  scheint  mir 
nar  derjenige  stichhaltig,  dass  Jetst  die  dazu  erforderlichen 
Materialien  nicht  vorhanden  sind;  dass  aber  eine  richtigere 
GiiHidiage  zur  Verlheiiung  gefunden  werden  könne,  dürfte 
keuieni  Zweifel  unterliegen,  weil  dergleichen  in  andern  Staa- 
ten geschehen  ist  und  die  Art  der  Theilung  im  Staatsgrund- 
gesetze, gar  keine  befriedigende  Grundlage  zu  haben  scheint. 
Die  vom  Yerfassungsausschusse  in  seinem  betreffenden  Berichte 
bevorwortete  Art  der  Theilung,  zur  Hälfte  nach  den  dauern- 
den Domantal^Einkünflen  und  zur  Hälfte  nach  der  Einwohner* 
zahl;  dürfte  nur  als  eiiisticciliyes  Auskunftsmittel  befriedigen. 
Die  Einführung  einer  yleichmässigen  Abgaben -Gesetzgebung 
wäre  allerdings  am  wünschensweilhesten. 

Die  von  mir  versuchte  vergleichende  Zusammenstellung 
der  Roh'Emnahmen  der  einzelnen  Landestheil e  des  Grossher- 
zogthums Oldenbui^,  nach  den  Voranschlägen  für  die  Jahre 
1848,  1849  und  1850,  auf  den  14Thlr.  Fuss  berechnet,  lasse 
ich  hier  folgen. 
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4710 

0,35 

r* 

84860 

II,  (G«sutx- 
bUUüber- 

schuss.) 

3760 
3500 

66450 
und  2500 

4008 

6015 

66440 
uud2500 

2760 

5710 

6,12 

0,20 

0,43| 

■.  Jt 
r      '  d 

92110 

77973 

77410 

5,75 
— 

f 

.  *  - 
*• 

19584 
2453 
1250| 

18190 

2701 

2200 

17840 

2701 
1600 

1,33 

0,20 
0,12 

■    >  .  • 
* 

232871 

23091) 

221411 

I,65j 

m5ö3\ 

185ii2\ 

imii\  Uß,9\ 

I. 


11. 


1. 


2. 


3. 


4. 


5. 
6. 


Ertrag  d.  Doinäiieii)  For- 
sten^  Jagd  uncVFücIie- 
fei« 

«•  HeraogCk.  Oldenburg  • 

b.  Fürsteuth.  Lübeck, 
c*  FÜTAteiiÜi.  BUrkenfeid. 

Zasanunen  I. 
Regalien  und  Abgaben  für 

den  Gebrauch  vonStaata» 

anstalten. 
Post-Regal  (Oidenburg j . 

(In  Ldbeck  und  Birit«- 

feid  verlieben  Ohne  Yeiv 

gütung.) 
Von  Gewerbs-Hegalien. 

a.  Oldenbiu«  ... 

b.  liObeek  .... 


'    i^tisnnimen  2. 
Von  Fisci-llechteii  (Geld- 
strafen, Konfiskationen^ 
Abschoea). 

a.  Oldenburg    «    .   ,  . 

b.  Lübeck  

e.  Birkenfeld    .    .    .  . 


ZuiiHumien  3. 
Für  'den  Oebranch  von 

Staatsanstalten  namenC- 

lirh  Sportelu 
a.  Oldenburg    .   .   ,  . 


b.  Lübeck    ,   .   .   .  , 

c.  Birkenfeld    .  •  •  ] 

Zusammen  4. 

3Iiinzre|^l  ..... 

Wege-,  Brücken-,  Hafen- 
Fähr^.  Waage -Gelder 
(zum  Theil  UeberschOsse) 

a.  Oldenburg    .   .  , 

b.  Lübeck  .... 

c.  Birkenfeld   .  .  . 

Zusamniun  6 
Zusamnieu  11 
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ea 

Bezeichnuug 

i  II  n  t    III  t. 

Geldbetrag  nach  den  Vor- 
anschlägen für 

Pro- 
zent- 
Antheil 

Gewia« 
nuofl« 
koMM 

Abthe 

1848. 

1849. 

1830* 

an  der 
End- 
•unme. 

Prsi«. 
der 
Rohem-  - 
malMi«.  . 

1. 

1  Ertrag  der  Steuern. 

Direkte  Steuern. 

a,  Oldenburg. 

CVou  Grund  u.  Boden, 
¥biiti1bnliM^CMbii]de* 
Steuer) .   .  . .  .  •   •  • 

b*  Lübeck. 

(Kontribution  u,  Klaa- 

0.  Birkeaftld« 

(Grundsteuer,  Perso- 
nen und  Aiöbelsteuer, 
Thür-  u.  Fenstersteuer, 
PMeDfeCener,  Berg- 
werkMteuer  und  Hau- 
sirschein-Gebühren)  . 
Ausserdem  ISOO  TJilr. 
Welidauifli-Krenser« 

19SM6 

10113 

28000 
u.  11242 
(Ziuchlag 
Proseilte.} 

188800 

10652 

42098 

192100 

10722 

41904 

14,27 

0,80 

Ml 

Zusammen  1. 

242901 

241548 

244726 

18,18 

2. 
aa. 

Indirekte  Stenern. 

Grenz-Abgaben  u.  s.  w. 

a.  Oldenburg    (  gemein- 
schaftlich mit  Hanno- 
ver: GrenzzSlIe  und 
Branntweinsteuer)  • 

b.  LiUbecK  (/iOligelder  ge- 
meinschaftlich mit  IIol- 
stein,  Biernialz-Accise 

0.  Birkenlbld(Zol]geföIle, 
Branntwein,  Braumalz, 
BObenEuckersteaer)  . 

254857 

38500 
28263 

267500 

37932 

'''28263 

•270000 

37932 
29202 

20,06 

- 

2,82 
2,17 

24—25 

29—30 
2—8 

Zosanunen  aa. 

821120 

838696 

887184 

bb. 

Einaakme  vom  Salzdebit. 

1».  Liibeck   (Antheil  an 
der  Saline  Lüneburg, 
Heinertrag)  .   *   •  . 

V.  SvUMCnienl     «    •    •  « 

24400 

4430 
10000 

24400 

3675 
9660 

24400 

3675 
9400 

1,81 

0,27 
0,70 

22-23 

ce. 

Zosammeu  bb. 
Stempel-Abgabe. 

a.  Oldenburg   »       •  , 
a.  Liibeck  ..... 
c.  Birkenfeid  .... 

38830 

11500 

850 
3000 

37725 

11000 

878 
4000 

37475 

11800 

878 
3100 

2,78 

0,87 
0,07 
0,23 

# 

10 
15 

Zusammen  cc. 

163501  15878] 

16778] 

1,17| 
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IStniiAlintt. 

^i'    9    99    Wm         m  999 

Geldbeurag  nach  den  Vor- 

MMUägoi  für 

Pri.- 
zent- 

Antliril 

naoft- 
Prst«.- 

mImi«. 

Abthe 

1818« 

1890. 

a  11  d  <•  r 
Kud- 
fttimn«. 

dd. 

Neben-EinnahneD. 

a.  Oldenburg  .... 

b.  Lübeck    •    •   •    .  . 
(Proseat-Steaer,) 

1000 
217 

4000 
217 

0,30 
0,01 

Zusammen  dd. 

4217 

4217| 

0,31 1 

Zusammen  2. 

3763001 

3915151 

3946041  29,32| 

Zusammen  UI. 

618:^01 

633063 

639330 

47,50 

IV. 

AuMerordautliche,  zufäl- 
lig:e,  verttisclite  £ia- 
nabuie. 

a.  Oldenburg  .  .  •  . 
(und  aus  Fonds  für 
däs  KirclMii—  o^fidml— 
Meseii)  

0,  BirkeoDild  <  .  •  . 

1890 
600 

und  8500 

75360 

4200 
644 
1860 

677 

3605 
941 
16d4 

5,30 

o,m 

0,14 

Zusannien  IV. 

eooioj 

8S064I 

74120 

QtBKmmUmume 

1,3560991 1,3502151 1,34594t 

100,-1 

Die  Endsumme  dieser  Einnahmen  (worunter  noch  einzeloe 
Äemerträge  sich  belinden ,  weil  die  Rohsunimen  nicht  zu  er- 
miiteJa)  war  im  Jahre:  1848:  1,356099  Ihlr,  1849:  1,350215 
Ihlr.,  1850:  1,345842  Thir.  Zu  letzterer  Summe  trugen  bei: 
Herzogthum  Oldenburg  1,071605  Thlr.,  oder  Prozente  79,62 
Fürstenthum  Lübeck  .  146147  »  „  »  10,86 
„        Birkenfeld      128090    „        „       „  9,52 

Der  Beilrag  femer  der  emzelnm  Ekmahmeabtheilmge»  zur 
Gesammlsumme  von  1850  war:  Domänen  32,70  %,  Regalien 
und  von  Staatsanstalten  14,29  direkte  Steuern  18,18  Vo» 
indirekte  Abgaben  29,32  %.  sonstige  Einnahmen  5,51  %. 

Aubser  diesen  GeldiuiUeln  besitzt  das  Grosshefzogthuin 
noch  eine  Menge  Fonds  deren  Einnahmen  grösstentheils  zu 
Staatszwecken  verwendet  werden,  die  mithin  der  Staats- 
kasse eine  bedeutende  Erleichterung  gewähren.  Sehr  ver- 
dienstlich isl  die  ZuiommwuUllmg  deiselben  für  Oldenburg 
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und  Jever»  weiche  in  Nr.  50  der  neuen  Blätter  für  Stadt  und 
Land  vom  Jahre  1850  beginnt.  Die  dort  einzeln  beschriebenen 

Fonds  (ohno  die  Erspamngskassen)  haben  zusammengenommen 
ein  Vermögen  von  etwa  öisooo  Ihlr.  Kour.  Werth,  in  Kapi» 
talicn,  GriiiRlljesilz,  Gefallen  u.  s.  w.;  wovon  der  Jahresertrag 
etwa  i  haier  seyn  mag.       Art;  249  des  Slaatsgrund- 

gesetzes  gewährleistet  diese  Fonds. 

Eiuelne  SiaatMinMluaicii» 

Der  GesammterUag  dieser  Abtheilung  ist  nach  dem  Etat 
für  1850:  440181  Thir.,  wovon  auf  Okienburg  73,19  %, 
Lübeck  19,33  V«,  Birkenfeld  7,48  %  kommen.  In  *den4m 
Jahre  1848  gemachten  Vorlagen  berechnete  die  Regierung 
den  Hi^Aertrag  des  vorhandenen  Domanialvermbgens  (jedoch 
mit  Einschluss  der  Sportein,  Regalien  und  ähnlicher  Einnah* 
men)  auf  508!S00  ThIr.,  wovon  aus  Oldenburg  375883  oder 
73,91  %,  Lübeck  97453  oder  19,18  Vo,  Birkenfeld  35115 
oder  6,91  »/o  (Ldtgs.-Verdl.  1848  S.  790).  Unter  den  ständischen 
Verhandlungen  über  die  Ausscheidung  des  Kronguts  im  Jahre 
ladO  finden  sich  manche  schatzenswerthe  Nachrichten  über 
den  BeMtand  des  Damamtmt  allein  leider  sind  sie  nicht  so 
vollständig,  dass  eine  Gesammtttberstcht  daraus  zusammenzu- 
stellen wäre.  Von  dem  Domanial-Ghmdeigenthum  (ohne  For* 
sie»)  im  lieizüglhum  Oldenburg  mit  Jever  kommen  auf 

Fldchfitgehah        Brandcer-  -• 
dtr  Grund-        «icAcrwtjF'-  JohftMf^fWf 
ttüeke  im         wrrth  dtr      wr^mm  dS^M 

« 

1.  Gebäude,  Mühlen,  Belriebs- 
Anstalten,  auch  behausete 

Landj^teilea   434740  20788  27618 

Ä.  Unbehausele  Grundstücke  —      3188  6803 

3.  Eingedeichte  Grodenlän- 

dereien   12dao  Y292  20888 

4.  Aussengroden  und  Sände  10050  24191  17591 

Zusammen   pp,  13500   457010  554ö9  72900 

oder  in  Koor« 
187471 
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Unter  Nr.  1  befinden  sich  26  in  Zoitpachl  gegebene  Hülw 

lea  mit  12867  Thir.  Kour.  DurchschnitUertrag. 

In  eigener  Vertcallmg  befinden  sich  im  Ilerzopithum  Ol- 
denburg, ausser  der  Ziegelei  und  Vehnanstalt  zu  Ihrndstnnhlen, . 
nur  die  Forsten,  Die  Waldungen  sind  jetzt. iiberhaupt  bedeu* 
tend  kleiner  als  in  älteren  Zeiten  und  auch  die  Vorsoi^e  lUr 
'  dieselben  (Forstordnung  vom  98.  September  1840,  wegen  Prü- 
fung für  den  Forstdiensi  vom  6.  May  1846,  hinsichtlich  der 
foi'stpolizeilichcn  Aufsicht  über  Privatholzungen  vom  19.  May 
4849)  hat  bisher  die  früheren  Verwüstungen  nicht  wieder  gut 
machen  können.  Der  /foAertrag  der  Slaatsrorslun  ist  deshalb 
nur  24  bis  25000  Thlr.  und  da  die  Betriebs-  und  Yerwal- 
tungs-Kesten  auf  d3  bis  24000  Thir.  sich  belaufen  oder  auf 
96  Vo.  80  bleiben  nur  etwa  1000  Thlr.  ileinertrag.  Die  Vor- 
werthung  der  Forsterzeugnisse  geschieht  regelmässig  im  Wege 
öffentlicher  Versteigerung.  —  Unter  den  ZetVpachtgegenstan- 
den,  welche  133  bis  134000  Thlr.  ertragen  und  2700  bis  3000 
zu  verwaliea  kosten,  befinden  sich  auch  die  HckognitioncQ 
für  die  Benutzung  der  Viehweiden,  Schaftriften,  Plaggenmatte, 
Buchweizenmoore  u.  s.  w.  auf  den  grundsätzlich  als  Staatsgut 
betrachteten  (vermuthlichen)  Ueberschüssen  von  Gemeinwet- 
den,  ungetheihen  Mooren  u.  s.  w.  Der  Rohertrag  der  Erb- 
pacht-GdäWe  ist  25  bis  26Ö00;  der  grnndhm  lichmi  Gefälle 
138000  Thlr. 

Im  FUrstenihwn  Lübeck  sind  in  eigener  Benutzung,  ausser 
dem  Bau-  und  Beutiner  Hofe  (5000  Thlr.),  etwas  Gras-  und 
Rethgewinnung  (300) ;  nur  die  fdr  das  kleine  Land  bedeuten- 
den Forsten  und  Moore*  Ihr  Jloftertrag  ist  jährlich  95  bis 
30000  Thlr.,  die  Gewinnungskosten  betragen  18  bis  19000  Thlr. 
oder  63,33  %,  (Prüfuni:  fui  den  ForstverwalUingsdienst  4 
der  Verordg,  vom  6.  May  1846\  Von  dem  in  Zet//7ßc/i/ gege- 
benen Staatsgut  kommen  12—13000  Thlr.,  von  dem  vererb^ 
paoktetett  Domanium  11000  Thlr.,  von  grmdherrUchen  Berech- 
tigungen und  Gefällen  (Dienstgeld,  Pftichthafer,  Gänse-,  Hühner-, 
Eier-,  Ziegel-,  Spinn-  und  Futtergeld,  Pferdehaargeld,  Katen- 
geld u.  s.  w.)  30  bis  31000  Thlr.  jahrlich  auf. 

Im  Fürstenthum  Birkenfeld  ertragen  die  in  Zeilpacht  aus- 
gegebeneu  Grundstücke  nur  1400,  die  Grundrenlcnm^  23  Thlr.; 
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wogegen  die  IMeinnahme  von  den  Far$im  und  der  Jagd 
(100  Tlilr  )  31  bis  32000  Thir.  ist.  Letztere  verursachen  tf2 
tis  23000  Thlr.  Ausgabe,  also  71,87%  Gewinnungskosten, 
worunter  7060  Tlilr.  als  Werth  unent^eldlicher  Verabfoli^uriiren 
(an  Mitberechtigle;  als  Besoldungslheilc  n.  s.  w.)t  welche. <lurcb 
Eünnahme  und  Ausgabe  laufen*  Von  77153  Morgen  Waldfläche 
sind  25417  oder  32,93  Vo  Bigenthum  des  Staats.  Der  jährliche 
Haterial-Erlrag  aller  Forsten  des  Fürstenthums,  ist  nach  massi- 
gen Anschlagen  110500  Kub.  Fss.  Bau-  und  Nutzholz  und 
l,2;ilüö0  Kub.  Fss.  feste  Holzmasse  Brennholz,  wovon  auf  die 
Staats-  (und  454  Mgn.  Kirchen-)  Waldungen  beziehungsweise 
60000  nnd  538000  Kub.  Fss.  kommen.  Die  jetzige  Regelung 
des  Forstwesens  geschah  unter  dem  6.  July  1841,  jedoch  ist 
für  den  Geschäftsgang  auch  die  Verordnung  vom  16.  May  1814 
mit  Nachträgen  vom  13.  Xuly  und  7.  Dezember  1843  maass- 
gebend  (z.  v.  üm  iistedt  Beschreibung  a.  a.  0.  S.  82  und  230.) 

2.   Ufgalirn  un^  ^bgobni  für  ini  ©cbraiiii)  uöii  5taniö-J?ln|^Qltfn. 
Diese  Abtheilung  bildet  14,29%  aller  Einnahmen  uhd  da- 
von kommen  auf  Oldenburg  175780  Thlr.  oder  01,45%  der 
Abthl.»  auf  Lübeck  6671  Thlr.  oder  3,47%,  auf  Birkenfeld 
9760  Thlr.  oder  5,08  %»• 

a,  Post'Begai» 

Eine  Paistt  Ihiug  der  Entstehung  und  der  früheren  Ein- 
richtungen des  Post  Wesens  ini  Herzogihum  Oldmburg  befindet 
sich  in  Nr.  3  und  4  der  Oldenbg.  Blätter  von  1821.  Daraiis^ 
ergiebt  sii^h  namentlich,  dass  die  Rechte  des  kaiserlichen 
Reichsppstmeisters  durch  die  der  kaiserlichen  Hoheit  trotzende 
Macht  der  dänischen  Besitzer  von  Oldenburg,  beseitigt  wur- 
den (1T40^.  Die  Püsl\ erwaltung  blieb  jedoch  in  den  Händen 
von  Privatpersonen,  welche  eine  geringe  Abgabe  dafür  an  die 
Kammerkasse  zahlten,  bis  zum  Jahre  1800;  wo  Brief-  und 
fahrende  Post  auf  herrschaftliche  Rechnung  übernommen  wur- 
den. Eine  umfassendere  Verordnung  Über  das  Poetwesen 
nebst  Taxe  erging  unter  dem  16.  Fd[>mar  1810  und  wurde, 
nach  Beendigung  der  Fremdherrschaft,  durch  Verfügung  vom 
23.  Dezember  1813  wider  hergestellt.  Neue  Posttaxen  er- 
jBcbienen  uqter  dem  10.  Dezember  1827  und  22.  May  1831; 


Digitized  by  Google 


—   1038  —  . 

z.  V,  wegen  des  britischen .  Porto  die  Bekanntmachung  vom 
23.  Dezember  1842.  Eine  Verordnung  gegen  die  Beeinträch- 
tigung der  Posten  vom  1.  May  1800  ist  unter  dem  27.  De- 
zember 1817  in  Erinnerung  gebracht.  Die  jetzt  geltenden 
Aegl^eots  für  Befdrdorang  der  EtBtrapoUm  und  Kourire  sind 
vom  31.  Dezember  1820,  dd.  Jony  1821,  9.  November  1824 
und  16.  Juny  1834.  Die  FoMrMUm  ist  eine  der  Regierung 
untergeordnete  Behörde^  die  Zahl  der  Postämter,  Verwaltungen 
und  Speditionen  ist  56.  Der  ßoÄerträg  der  Postanstalt  war 
im  Etat  für  1850  auf  T7600  Thlr.  berechnet,  die  Ausgabe 
davon  zu  ^600  Thlr.  oder  85,83%,  wonach  der  /Reinertrag 
11000  Thlr.  aeyn  würde.  —  Oldenburg  wird  sich  dem  An- 
schluss  an  den  deutsch-österreichischen  Postverein  und  dem* 
nach  einer  verbesserten  Einricbiung  seines  Postwesens,  nicht 
entziehen  können-  — 

Im  Fürstenihwn  Lübeck,  wo  früher  das  Poslwcsen  unter 
Verwaltung  der  Rentenkammer  stand,  (was  durch  die  Verord- 
nung vom  18.  Februar  1846  wegen  Aufhebung  des  s.  g.  Or- 
donnanz^Fuhrwesens  beseitigt  wurde);  ist  die  Postverwaltung 
durch  Vertrag  vom  17,  August  1845  der  Rönigl.  Dänischen 
Croneral-* Post«* Direktion  übertragen.  Daneben  besteht  jedoch 
unter  Aufsicht  der  Regierung  noch  das  s.  g.  Lohn-Fuhrwesen, 
nebvSL  okienburgiscben  Posten  in  Eutin ,  Schwartau  und  auch 
.in  Lübeck. 

Die  Ausübung  der  Postgerechtsame  im  Fürstenthum  Bir- 
kenfeld (froher  dem  Fürsten  von  Thum  und  Taxis  übertragen^ 
Verordg.  v.  4«  August  1817),  mit  Einschluss  der  Beförderung 

von  Extraposten  u.  s.  w.  ist,  mittelst  Vertrages  vom  3.  Aup;. 
.1836,  seit  dem  4.  August  1837  znniichst  auf  10  Jahre  dem 
Königl.  preiissischen  Gcncral-Postainte  überlassen  ;  ein  Vcr- 
hähniss,.  dessen  Verlängerung  durch  Verlrag  vom  24.  März 
1847  eingetreten  ist.  Die  landesherrlichen  Hoheitsrechte  in 
Postsachen  werden  vom  Verwaltun^enate  der  Regierung 
wahrgenommen  (Barnstedt  a.  a.  O.  S.  225  und  124).  Im 
Jahre  1844  war  bei  den  vier  Postexpeditionen  die  Zahl  der 
für  die  Filwagen  eingeschriebenen  Personen  6621,  der  einge- 
gangenen portopflichtigen  Pakete  äüOti,  Briefe  17614;  der  por- 
tofreien herrschafUichen  Pakete  680,  Briefe  ^Hi\  der  Betrag 
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(1er  Sendungen  an  baarom  Oelde,  porlopflichlig  137345,  horr- 
schalilich  11918^  des  eingcnonimenen  Personengeldes  nebst 
Ueberfrachlporto  5835,  df^^  liiiel-,  Geld-,  und  Paket -Porto 
3142  Thlr.;  die  Zahl  der  gelieierlen  Extraposlea  war  187,  der 
zu  hakenden  Poelpferde  53. 

b.  Gewerkt 'Bek9^miumen,  i^orfoln,  fiMiiftrsfi. 

Unter  den  Gewerbs-Rekognitionen  finden  sich  in  Ofden- 
burg: von  Gastwirthschaften  u.  s-  w.  4300,  Tanzniusik  1002, 
Mühlen  2773,  Ziegelleien,  Töpfereien  904,  Hausierhandel  und 
Hadernsammlung  526  Thlr.  Die  Sportein  und  Gebühren,  mit 
Einschluss  der  Abschriftgebüfar  und  der  Stempelpapiei^elder 
fdr  Protokolle  und  Atisfertigongen,  beträgt  in  Otdei^urg:  bei 
den  Gerichten  31000,  Hypotheken -Bewabrem  1000,  obem 
Yerwaltungs-Behörden  9900,  Deichanat  540,  Aemtern  24000  Thlr. 

€.  Wege-j  Brücken Hafen Fahr-,  Waage  -  Gelder,  * 
Von  der  18  bis  20000  Thlr.  botrai^^enden  Einnahme  dieser 
Abtbeilung  im  Ilerzogthum  Oldenburg  kommen  16  bis  17000 
auf  Chaussee-,  Wege*  und  Brückengelder,  welche  von  etwa 
45  Meilen  Chausseelänge  erfolgen,  alsö  von  1  Meile  durch- 
schnittlich 378  Thlr.  Ein  Theil  der  Hebestellen  ist  verpachtet. 
Aufsicht,  Erhebung  und  Unterbaltkosten  1^5000  Thlr..' worin 
jedoch  auch  die  Ausgabe  für  das  Personal  des  A'ewbaus  zu 
seyn  scheint.  Verordnung  über  das  Weggeld  vom  16.  Juny 
1841,  über  die  Benutzung  der  Kunstsirassen  vom2a.July  1841. 
—  Hafen-  und  /ifo/e- Gelder  werden  in  Elsfleth,  Brake,  Gros- 
sensyhl»  Fcdderwardersyhl  und  Uooksyhl  erhoben  und  liefern 
zusammen  900  Thlr.  Ueber$chuss*  -*  Im  Fürsfenikm  IMeek 
ertragen  etwa  5  Meilen  Chausseelänge  2700  Thlr-,  imfWr^fen- 
ihum  Birkenfcld  befiiulen  sich  etwa  14  Meilen  Staatsstrassen 
(Barnstedt  a.  a.  O.  S.  117),  wovon  nur  1600  Thlr.  Einnahme 
in  die  Slaatsrechnung  kommen,  unter  denen  sich  sogar  noch 
eine  Vergütung  von  600  Thlr.  befindet,  welche  die preossische 
Postverwaltong  jährlich  zahlt. 

Die  direkten  Steuern  sind  18,18  %  aller  Roheinnahmen 
und  von  ihrem  Ertrage  kommen  auf  Oldenburg  lOi^lOO  Thlr. 
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oder  78.50  ^/^,  Löbedi  1079t  Thh*.  oder  4,88  %,  Birkenfeld 
41904  Thir.  oder  17,12  %. 

ff.  Im  Herzogthum  Oldenburg» 

Die  in  üei'  Einnahmetafel  angegebene  Ilauptsutnme  der 
direkten  Steuern  vertheilt  sich:  auf  die  Kontribuiim  und 
SdkOiimg  aoch  additioneile  Konlribolion  und  Schätzung  mit 
160000;  Ütffferleiile-Schuizgeld  und  Konlribultön  1500  (Ver- 
ordnung vom  10.  Hürz  1682);  auf  die  praühari$t^e  OrwM^ 
Steuer  (in  den  Kreisen  \  ocliia  und  Klo|)ponburg  3  i^r.  Konv> 
Münze  von  jedem  Jiu  k  der  aus  den  Gemeiniieiten  in  das  Pi  i- 
vateigenihum  übergehenden  Grundstücke) ,  mit  2000;  nui  die 
GMndesteuer  (Verordnung  vom  29.  Dezember  1814)  mit 
98400  ThlF«  Die  für  die  KmUrUmUom  ausgeworfene  Summe 
begreift: 

1.  im  ahen  Hensogthum  die  Kontribution  nach  der  Verord- 
nung vom  10.  März  Kibii  ujul  den  von  da  an  im  Laufe 
der  Zeit  erJolsleu  nciien  Anselzun!?en;  • 

2.  in  den  Kreisen  Vechta  und  Kloppenburg  und  in  dem 
vormals  hannoverschen  Theile  des  Amts  Wildeshausen 
diejenige  alte  Schätzung  nnd  Kontribution ,  mit  welcher 
belastet  diese  Landeslheile  an  Oldenburg  übergegangen; 
jedoch  sind  im  Amte  Damme  die  aus  den  vormals  Osna- 
briickschcu  Distrikten  entrichteten  derartigen  Abgaben 
mit  der  Schätzung  aus  den  vormals  Miinsterschen  zu- 
sammengeworfen und  nach  bestimmten  Grundsätzen  über 
das  ganze  Amt  verlheili; 

3.  in  der  Herrschaft  Jevep-  die  im  Jahre  1729  angelegte  und 
1708  herabgesetzte  ordinäre  und  die  1743  verglichene 
extraordinäre  Kontribulion ; 

4.  die  addiüonelle  Kontribution  und  Schätzung,  durch  die 
Verordnung  vom  29.  Dezember  1814  dem  ganzen  Her- 
zogthum aufgelegt; 

5.  die  durch  Art«  61  des  Staatsgrundgesetzes  denjenigen 
Grundstücken  auferlegte  Steuer»  welche  bisher  von  den 
unter  1  bis  3  aufgeföhrten  Steuern  frei  gewesen.  Es  be- 
steht dieselbe: 

a.  aus  133300  Thlr.  von  bisher  schon  pflichligen  Grund- 
stücken ) 

b.  aus  26900  Thlr.  von  bisher  s.  g.  freien  Grundstücken. 
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Unter  dem       Februar  1886  wurde  die  Vmnessung  der 

vormals  munslerschen  Lanclestheile  verfügt,  behuf  eines  voll- 
sländigen  Grundkatasiers  zum  Zweck  richtigerer  Vertheilung 
der  Grundsteuern  [Grundinass  der  oldenbg.  Fuss  voa  131,1619 
pariser  Linien;  1  Katast*-Ruthe  =10  oldenbg.  Fs.  =  9,427 
rhein.  Fuss ;  Fiächenmaass  das  Jiick  alten  Maasses  =  64000 
oldenbg.  □  Fuss ,  getbeiU  in  640  Q  Katast-Ruthen  von  je 
100  □  Fuss) ;  —  ausgedehnt  auf  ganz  Oldenburg  und  Jever 
durch  Verfügung  vom  '^'S.  November  1838.  Sehr  lesenswerthe 
Artikel  über  die  oldenburgischcn  Giundsteuern  enthält  Jahrg( 
1846  der  neuen  Blätter 'für  Stadt  und  Land.  Im  Sommer 
1850  bat  die  Regierung  zur  Ordnung  des  Grundsteoerwesens 
eine  besondere  Kommission  niedergesetzt ,  welche  Kataster^ 
Kommission  zunächst  mit  Ausarbeitung  eines  Gesetzentwurfs 
beschäftigt  ist.  —  Auch  der  Versuch  der  Einführung  einer 
allgemeinen  Einkommensteuer  ist  in  Oldenburg  durch  den  von 
der  Regierung  im  Jahre  1850  7A\r  öffentlichen  Besprechung  be- 
kannt gemacbleo  Gesetzentwurf  gemacht.  Die  darin  enthal- 
tene Bestimmung  (§.  11.  Nr.  2),  dass  das  steuerbare  Einkorn- 
men  von  Grundstücken  und  Gebäuden  0,9  %  als  Steaerbei« 
trag  zahlen  solle,  ist  Gegenstand  mehrfacher  Angriffe  gewoi^ 
den,  durch  Erörterung  der  Frage:  welche  Natur  eine,  lange 
Zeit  hindurch  unverändert  gebliebene  Giuudsleuer  angenom- 
men halie?  Der  Anitsauditor  Dr.  Janssen  hat  in  einer  kleinen 
Schrift  den  Versuch  gemacht,  aus  aligemeinen  Gründen  nach« 
zuweisen,  dass  die  Belegung  der  bereits  von  der  Konträiationi 
getroffenen  Grundstücke  mit  der  Einkommensteuer,  eine  Un- 
gerechtigkeit sey.  Ob  dieser  (unter  gewissen  Voraussetzungen) 
richtige  Lehrsatz  in  seiner  dortigen  Anwendung  richtig  ist, 
lässt  sich  deshalb  nicht  beurtheilen ,  weil  der  Herr  Janssm 
über  die  oldenburgischen  Verhailnisse  sehr  wenig  mittheilt. 

Beiläufig  ist  auch  der  Hwidesteuer  zu  gedenk6n,  obgleich 
deren  Ertrag  mit  etwa  5000  Thli'.  jährlich  in  die  Gemeinde^* 
kassen  fltesst^  (Verordnung  vom  9*  July  1830  §.  7)»  weil  " 
fifr  Kirchen,  Sduilen,  Arme,  Wege  n«  s.  w.  verwendet  wird. 

h.  Im  Fürstenthum  Lübeck 

beträgt  die  Kontribution  jetzt  5900  Thir.  preuss.  Kour. ,  weil 
dieselbe  nach  §.61  des  Staatsgrundgesetze^  um  450  Thlr, 
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erhöht  ist  Für  die  Klfissetuieuer  (Verordnung  vom  15.  März 
1834)  sind  4819  Thlr.  ausgeworfui»,  als  Ergebniss  von  2  Simp- 
len mit  den  Zusälzeii.  welche  §.  61  des  Staatsgrundgesetzes 
vorschreibt, 

c,  im  Fürstenikum  Birken feld 

sind  die  direkten  Steuern  mannichfnlii^or  'IJarnsledt  a.  a.  O.  S.  47 
und  231;  und  von  ihnen  crlrai^t  die  Gruhäaieucr  2üüTl,  die  Per- 
sonal- und  Möbelsteuer  5919,  Thür-  und  Fenstersleuer  2121, 
Patentsleuer  4500,  Bergwerkssteuor  193,  Hausierscheingebüh- 
ren 70  Thlr«  Diese  Summen  enlhaUen  auch  die  Zusatz-Cen«* 
limen,  welche  bis  1850  in  besondere  Kassefi,  die  s  u  Lan- 
deafonds,  flössen :  jedoch  felden  noch  (li(3  Weinkaußkreu-jCi\ 
eine  mit  etwa  1800  Thlr.  jährlich  von  oirenllichcn  Versteige- 
rungen unbeweglicher  Gegenstande  erhobene  Abgabe,  welche 
fiir  Schulen  verwendet  werden  und  in  eine  besondere  Wein- 
kaufskasse  (weshalb  noch?)  fliessen.  Diese  Steuern  beruhen 
im  wesentlichen  auf  der  bekannten  französischen  Gesetzgebung. 

4.  Jnliirfltit  J2ik0abett* 

Die  iiiiiiiekten  Ahj^al)en  bilden  29. Vo  Miller  Einnahmen 
und  an  ihnen  haben  Theil:  Oldenburg  mit  310200  Thlr,  oder 
78,61  Vo,  Lübeck  mit  42702  Thlr.  oder  10,82  %,  Birkenfeld 
mit  4170^  Thlr.  oder  10.57  o/,. 

a.  Herzogthmn  Oldeuhury. 

Grenzabgaben,  Branntweinsteuer,  Salz  verkauf  und  Stem- 
pel bilden  die  einzelnen  Arten  der  indirekten  Abgaben  in 
diesem  Landestheile.  Wie  bei  Hannover  ausfiihrlich  entwickcb, 
besteht  hinsichtlich  der  Grenmbgabm  und  der  Mäitehbotiwh- 

Steuer  eine  Gemeinschaft  mit  Hannover,  Schauml)nrg- Lippe, 
emigen  braunsehweigischen  und  preussischen  Gebietstheilen ; 
auf  Gruner  des  am  7.  May  1836  abgeschlossenen  Vertrages, 
eingcfiihrt  durch  Gesetz  vom  18.  July  1836,  verändert  durch 
die  Gesetze  vom  Marz  1845  und  16.  Februar  1849  (z.  v. 
w  egen  Erhöhung  der  Branntweinateuer  .  die  Verhandlangen 
des  Landtags  vom  Januar  1849  Seite  1065  ff.)  Für  1850 
ist  der  Rohertrag  veianschlagl ,  von  den  Eingaiii^^sal »gaben 
auf  200000 Thlr.,  Durcbgangsabgabenauf  8000 Thlr.,  Ausgangs- 
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abgaben  auf  3000  Thlr.,  zusammen  Grenzabgaben  211000  Thlr., 
oder  0,94  Thlr.  auf  don  Kopf  der  Bevölkerung  mit  Knyphaii- 
sen  (welches  von  Oldenburg  eine  Abfindung  empfangt).  Nach 
einem  Durchschnitl  der  Jahre.  1826/8  halten  der  aUe  Crf*<ii»* 
«00  (Verordnung  vom  d7:  Februar  1815),  und  die  Aecii$  (Ver^ 
Ordnung  vom  29.  Dezember  1814}  42858  Thlr.  Kour.  aufge- 
bracht, was  auf  1  Kopf  der  (iam  iügen  Bevölkerung  nur 
0,214  Thlr.  beträgt.  Ferner  Branntweinsteuer  58500  und 
defraudirte  Gefälle  500  Thlr.  Die  Gewinnungskosten  dieser 
vier  gemeinschaftlich  verwalteicn  Abgaben  sind  auf  20  %  des 
Rohertrages  zu  berechnen,  der  Maisch^euer  allein  aber  auf 
etwa  10  Vo-  —  Einseitige  dergleichen  Einnahmen  Oldenburgs 
sind  das  Avcrsum  des  Freihafens  Brake  (Freihafenpatent  vom 
28,  November  1834  mit  Ausführungsverordnung  vom  6.  De- 
zember 1834;  Bekannlmacliung  vom  6.  April  1836);  Blei-, 
Siegel-  und  Zottel -Gebühren  800  Thlr.,  und  Steuer -Straf- 
gelder 1400  Thlr.  —  Eine  von  Hannover  beantragte  and 
von  der  oldenbargtscben  Regierung  befürwortete  Erhohmg 
verschiedener  Salze  des  Tarifs  fiir  £f;^^a/{^«-il6^a66n  (Kolonial- 
waarcn,  Wein  ,  ist  von  letzlerer,  mittelst  Schreibens  an  den 
Landtag  vom  30.  April  1850,  wieder  zurückgezogen. 

Das  Monopol  des  Sahücrkaufs  wurde  in  Folge  des  mit 
Hannover  am  T.  May  183«  geschlossenen  Vertrages,  durch 
Gesetz  vom  18.  July  1836  eingeführt.  Eine  Bekanntmachung 
des  Kammerdepart«ments  der  indirekten  Steuern  vom  8.  Au- 
go^  18^8,  enthält  Bestimmungen  vi^egen  des  Verkaufe  des 
Salzes  und  hinsichtlich  der  Niederlagen,  Auf  diesen  ist  der 
Preis  bestimmt: 

.  1.  fiir  das  waiigerooger  8»Iz;  gedarrt  die  Las(  zu  4200  Pfund  KÖIfi.y 
bS  Thlr.  Kour.  {im  Kleinen  für  äm  Zoll  Pfd.  0>44  8gr.) 

2.  für  das  engl.  Salz,  uiigedHrrl  die  La^t  zu  4200  Pfd.  Küiu.,  50  Thlr. 
Koiir,  (1838  May  21.  Erhöhung  des  Debilpreises  für  die  Last  von  4200  Pf. 
Köhl.  Hilf  Thlr.  56  Koiii.  ausschliesslich  der  Ver^üuiug  der  Säcke^ 
also  10  Grot  l  Pf.  fiii-  das  Köln.  Pfd.;  liir  1  Zoll  Pfd.  0,43  8gr.) 

d.  fiir  pi'euss.  »al/.,  uiigedarrt  die  Last  zu  4200  Pfd.  KÖln,  üQ  Thlr. 
Kour.  (int  Kleinen  für  das  Zoll  Pfd.  0)45  Sgr.) 

4.  fttr  das  Lüneburger  ShH  : 

A.  ungedarrt  die  Last  /u  4000  Köiu.  Pfd.  60  Thlr,  Kour. 

B.  gedarrt     „    „    „     „      „     „    66    „      „    {}m  Klei- 

nen für  das  Zoll  Pfd.  0,50  Sgr.) 

06* 
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aiuschllaMlicii  AerVergllCuBf  IQr  dleSM«  dte  Iflr  dlQ  Lust  Tilr*  0  Konr* 

Bei  Verkauf  aus  ungebrochenen  S&eken  bis  sa  l<>Pfd*  kenib,  werden 
die  Preiee  dergVRtaK  gesetzt,  dan  B.  Kl  PAl.  K91n.  Gew.  vom  Maen- 
Imrger  gedarrten  Salze  \2,  uogedarrt  11  Orot  preoss,  iingedarrt  11  Grot^ 
wangerooger  ged.  10  Grot  %  Pfg.  engt.  uogMarrt  9  Grot  1  Pf.  kosten. 

Salz  darf  nur  nach  dem  Gewichte  verkauft  werden  (Ver- 
ordnung vom  37.  Dezember  1837)  und  über  die  Förmlich- 
keiten der  Durchlulir  des  Salzes  heslimmt  eine  Kammer-Ver- 
füguog  vom  8.  November  1850.  —  Die  ßemeinnahiue  vom 
Salzmonopol  betrug  auf  den  Kopf  der  Bevölkerang  durch- 
schnittlich 1838/9:  3  Grote,  3  Schw«,  1843/4:  4  6.,  4  Schw., 
1846/7  5  G.,  4  Schw.,  1848/9:  7  Gr.,  1  Schw.;  der  jetzige 
Ueberschuss  für  die  Staatskasse  ist  21000  Thlr.;  die  Gewin^ 
nmgskosien  betiagen  22  bis  23  Vo;  der  Verkaufspreis  des 
Salzes  steht  zum  Einkaufspreise  im  Vorhaltiiiss  wie  etwa  iZ 
711  7  ^  der  Durchschoittsverbrauch  auf  den  Kopf  iässt  sich  zn 
18,3  Zoll  Pfund  berechneni  Dio  jährliche  Erzeugung '  des 
Frivaiaahwerka  Wwgerooge  (aus  englischem  Steinsalz  ond  See* 
Wasser)  ist  etwa  800  Last  von  4200  Pfd.  Köln,  oder  31402 
Zollzentner. 

Die  Stempel' Abgabe  beruht  hinsichtlich  des  Papierstempels 
auf  der  Verordnung  vom  31.  Oktober  1821,  deren  Sätze  auf 
Kour.  bestimmt  sind  durch  Verordnung  vom  23.  September 
1846  (neues  Stempelpapier  vom  1.  Januar  1851  an);  hinsicht- 
lich des  5j|teÄarfeiisteropels  auf  den  Verordnungen  vom 
1.  Februar  1786,  30.  September  1822,  22.  März  1837  and 
26.  Juny  1839;  die  Stempelung  auswärtiger  Kalender  ist  unter 
dem  12.  September  1825  verfügt.  Der  Erlrag  der  Abgabe 
ist  11800  Tblr. —  Als  siädtmhe  Abgabe  komnu  die  Oktroi  vor« 

b,  Fij^stenthum  Lübeck, 

Die  Einnahme  von  den  indirekten  Abgaben  in  diesem 
Landestheile  ist  von:  ZoÜgeldem  und  Zollstrafen  37  bis  38000 

Thir.  oder  1,71  Thlr.  auf  1  Kopf  der  Bevölkerung,  Stempel^ 
papier  (Verordn.  vom  13.  May  1734  und  10.  März  1834)  850 
bis  900  Thlr.:  Biermah-AccisQ  (Bekanntmachung  vom  28. May 
1678  und  7.  Juny  1837;  wir  l  nach  Aufhebung  der  Malzsteuer 
wegfallen)  130  bis  140  Thlr.}  Pro»9nUimr  von  Jmmobilien  , 


Digitized  by  Goo 


1045  — 


aus  den  vormals  holst.  Ortschaften  210  bis  1t20  thlr.  Alles  in 
Koor.  des  14  Thir.  Fosses  umgerechnet.  —  Durch  Staatsver- 
träg vom  4.  Januar  1839 '-'zwischen  dem  Herzoglham  Schles- 
wig-Holstein und  dem  l  iiisieuihum  Lübeck,  verlängert  nach 
Verordnung  vom  14.  Oktober  1849  1ms  1.  Januar  1851  und 
seitdem  ferner,  bilden  beide  ncbsl  Theilcn  hamburgischen 
Gebiets  einen  gemeinsameh  Zollverein;  Über  welchen  Einzel- 
heiten bei  der  Darstellung  der  Hcrzoglhiimer  geliefert  werden. 

e.   Van  den  indirekten  Ahgahen  des  Fürstendkunu  Birkei^hld 

sind  gemeinsam  mit  den  übrigen  Slaafen  des  Zollvereins  und 
beziehungsweise  den  Weslprovinzen  Pieiissens,  die:  Grenzab- 
gaben, Branntwein-,  Maisch-,  und  Brau  -  Malz- Steuer  (Staats- 
*  Verträge  mii  Preussen  vom  24.  Juiy  it^30,  31.  Dezember  1836 
und  8.  May  1841),  nach  dem  neusten  Etat  28901^  Thlr«;  so- 
dann die  RUhenzuckersteucr  (seit  1840)  SOO^Thlr.,  die  Salz- 
abgabe 9400  Thlr.  (Staatsvertrag  mit  Preussen  vom  28.  No- 
vember 1832,  verlängert  31.  Dezember  1836,  preussische 
Preise}.  Die  ganze  Einnahme  von  den  Zollgefällen  und  von 
der  Brenn-  und  Biei-steuer  fliessl  Iii  die  preussische  Kasse,, 
aus  welcher  eine  Abfindung«  von  28.  Sgr.  Air  jeden  .Kopf  der 
bei  den  Zählungen  gefundenen  Bevölkerung  an  Birkenfeld  be- 
zahlt wird. 

Eine  einseitige  Einnahme  ist  die  durch  Sfempelpapier ,  auf 
Grund  der  Verordnung  vom  5.  Dezember  1817;  deren  Betrag 
früher  etwa  4000  Thlr.  jährlich  war,  während  er  jetzt  nur 
zu  3100  Thlr.  angenommen  wird. 

Zu samratlichen  JCmnaAfitefi /rajjren  bei:  Oldenburg  1,071605 
Thlr.  oder  79,62  %,  Ubeck  146147  Thlr.  oder  10,86      Bir-  ' 
kenfeld  128090  Thlr.  oder  9,52  «A- 

G.  Staatsansgaben  des  Grossherzogthum  Oldenbnrg. 

m.  Im  Alls^melMii» 

Der  Haupt -Ausgabe -Rechnungen  sind  vier: 

1.  Her  imtrot-AafTt 
fiir  die  gemeinsamen  Ausgäben  der  drei  Landesfheile,  deren 

Endsuniine  1818  etwa  4iJ6021,  184i):  1,125640,  1850:  696002, 
1851:  634000  Thlr.  war^  wenn  man  nämlich  die  Ausgabe  (ur^ 
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die  regierende  Familie  (welche  von  den  Dbmanialeinnahmen 
der  einzelnen  Landesüieile  vorweg  *  abgezogen  wird)  dazu 
rechnet.  Zu  den  Aasgaben  dieser  Kasse  tragen  diu  Provintlsn 

in  dem  bei  der  Einnahme  erörterten  Verhällniss  -hei  Für 
1850  ist  dieser  Beiti  ai^  für  Oldenburg  zu  559G00Thlr.,  Lübeck 
zu  78430  Thlr.,  ßirkcnrcid  zu  57970  Thlr.  berechnet. 

2.-4.  Mit  SonDmrdfUUttfrti 

4 

der  drei  Landestheiio,  deren  Endsumme  nach  meiner  folgen- 
den Zusammenstellung,  im  Jahre  1850  beträgt:  für  Oldenburg 
768606  Thlr.,  Lübeck  124545  Thlr.  und  Btrkenfeld  112855 

Tlilr.  Hiernach  wurde  der  Belauf  des  Beitrags  zu  sämnitlichen 
Ausgaben  seyn :  für  Oldenburg  1,328206  Thlr.  oder  78,04  Vo, 
Lübeck  202975  Thlr.  oder  11,92  7o,  Biikenfeid  170825  Ihlr.^ 
oder  10,04  %. 

Die  nachsiehende  Tafel  enthält  eine  eergletchende  Dar^' 
siMmg  aUer  gmemsamm  vnd  Sonder-Amgaibm  der  Theile  des 
Grossherzogthum  Oldenburg,  in  den  Jahren  1848  ,  1849  und 
1850  und  zwar  des  ersteren  Jahis,  soweit  dieselben  den  da- 
mals geführten  Rechnungen  zu  entnehmen  sind.  Die  Ausgabe- 
Anschläge  einzelner  Landesthcile  sind  für  1851  bis  jetzt  (£nde 
.    April  1851)  noch  nicht  veröffentlicht. 
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~  Bezeidwuns 


Geldbetra*^  nach  dea  VorfUi- 
schlägea  lür  *\  •  ' 

-TT 


1S4$. 


-TT 


Pro- 
Eent- 

Sod» 
(tumint. 


-  *"  \ ' 

I. 

II. 

Iii. 
IV. 

^^'\ 

•  i  :p 

VI. 
VII. 

via 

!X. 
X. 


1- 
II. 


Gemeinsame  Ausgaben  der 

l'iir  die  regierende  l*'aiiiilie 

Füt^deii  allgemeinenXjaad« 

tag  

Staaüs-AIiuisteriiini  .  .  . 
S&entral-Behttrden  und  Ab- 

stalten  anch  der  Haus-' 

urdeii 

Ausgaben,  welche  aus  dem  { 
deutscheil  Bunde^^verh^t-^ 
nisa  «ntspringeti 

GesaiidsohiillHi».Eoii0idate 
1111(1  Korrespondenz  .  . 

Pensionen  ,  War(egelder, 
(Unterstützungen  .    .  . 

Vermischte  und  Huaser- 
ordentliche,  unvorherge- 
sehene Auagaben .   .  . 

>li)ttiir-Etat  V  •   .   .  . 


Auf  (Ii  *  gerne inschaHaiche 
S5liiatsächuld    .    .    .  . 


5000 


33787 
14835 
"1110 

13440 
13^ 


^«nsaniuiett  A. 


187913 
18103 
19420 


136000 
15240 
14400 

7500 
13400 
22990 


67600 

im 

9788 

20213 
816659 


150000 
19550 
14450 

11000 
19534 
23811 


63620 


16^ 


9825 


12646 
360141 


1 50000 
19550 


um  9,85 


15000 
20962 
237^ 


1625 
8682 

180S9 
801079 


1,15 


0,64 
1,15 

1*^ 


21,16 


46602 Ijl;  1266401  69600  2  [6310001  40,89 


Aasgalien  einzelner  Landestheile. 
ProyJnsial'-VolksTertretung  . 


Wvärtegttidery  PensiODen^  Voter- 
atfttsdiigeii  •  •  •   •  • 

^i^nttoclitie '  9nd'~aiineforilencliclie 
Ausgaben,  z  fitlEuitllGlie 

TliMiotheken 
Verwaltung  des  Innern» 
dbere  Verwiiltiuig. 

a.  Oldenburg  ;  ^    «       «   c.  « 

b.  T-iibcrk   .    .    .    i        ,  , 

c.  BiEJcenfeld  -  ^>  


1849. 

1890* 

Pro- 
»ent- 
AathBil 
Ver 

Bnd- 
ftuiume. 

9000 

9000 

0,53 

1800 

1000 

<),10 

2000 

2500 

0,15 

30903 

20991 

18609 

1,10 

2400 

4806 

2091 

0,12 

5686 

6958 

6589 

0,39 

7570 

8409 

8291 

0,50 

15386 

15421 

15001 

0^88 

6000 

15257 

18034 

isson 

••  ■ 

1,11 

11976 

9906 

0,58 

•  9335 

1 1708 

10819 

0,63 

Mm\    39588]    396201  j^^2 
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ti  u  §  $  ab 

i»  eidbetrag  nach  den  Vor- 
ansdilägen  für 

l»ro- 
z  V  n  t  - 

Aiitheil 

an  der 
Rod- 

summe. 

V.  1850 

i> 

•s 
? 

».1 
*• 

a.  Oidenbarg  «   •  .    .  .  «  ,  . 
Ii,  lifllriBck    •  '  •   •    .•    •   *    «  . 

53G65 
u.  14501 
7402 
7118 
und  5716 

60781 

6781 

6146 
und  6428 

64777 

6781 

6982 
6849i 

3,22 

0,40 

0,75 

88401 

69131 

74389 

4,37 

•  * 

3. 

JUMdeshoheit,  ÖlTeuUiche  Ordiiimg 
and  SidtorheU,  StrafimsCatleo, 
Gefangenhiuser. 

b.  Lüheck 

c.  Birkenfeld  »,..».. 

24389 
696 
2342 

31580 
3197 
5159 

31667 
3143 
5058 

1,86 

0,10 

0,'29 

4. 
5. 

Zu&amuieu  U. 
Delchwesen ,  Uf^riiAO ,  Abwäsae- 

Für  dif«  T-rmflivirfTisrhafll,  Gewerbe« 

n.  liiibeck  •  . 

c  Birkenfeld  

20860 

19304 

3993G 
15188 

22961 
120 
115 

39^68 
19229 

37935 
120 

2,34 
U4 

2,^$2 
0,01 

6. 

Zusammen  5. 
ße^ttfulTipits-  uud  Armen-Pflege. 

a.  Oldenburg  

b«  XQbecfc  «  

19304 

4386 
5052 
1800 

23196 

10638 
3097 
1902 

88170 

iOlai 
3097 
1522 

%,u 

0,59 
0,18 
0,09 

7. 

-• 

Zoflammen  6. 

Landstrassen  und  Brßekeo« 

11238 

20708 
2492 
11130 

15237 

99788 
9444 
7002 

14768 

69797 
4715 
8550 

0,86 

4,10 
0,28 
0,60 

a 

Zusammen  7. 
Sonstige  vermischte  und  auHer» 

ordentliche  Ausgaben. 
.1.  Oldenburg  

b.  Lübeck                          «  « 

c.  BirkenMd 

34330 

39285 
3484 
10402 

116234 

11033 
11250 

83062 
8549 

4,88 
0,50 

Zusammen  8. 

ü3l7  1 

222S3 

j      8549(  0,50 

Zusnnitnen  IV. 

291289 

310793 

317655 

18,66 

-  .' 

V. 

llcchispflege. 

c,  Btirkenfeld  «  

809U 
9385 

81500 
5456 
tinter  IV 

78000 
5286 
•  1.  u.  2. 

4,58 
0^1 

Zusanuuen  V. 

90296]    d6956l  d32ö(i 

i  .4^9 
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Bezeiehiiuiig 

Geldbetrag  Tinch  den  Vor» 
aiiMbl%«B  Tiir 

Pro- 

xent- 

A  nllicil 

'S 

:     .         U  p  0  Ä  b  ^ 

1890» 

,T  11  (i  rr 
Eiid- 
ntinime. 

T.18M 

VI, 

ü 

Klwfcg  and  MiqIo, 

K^henweseo. 
a.  OlfJonhnrj,»-  ....... 

aa.  Evangelischer  Kultus  .    ,  . 
bb.  Katholiscber  Kuluis     ,   .  . 

ö,  Krkenfeld  .  •  -  •  .  .  » 

26160 
1369 

und  1066 

11637 
4646 
917 
4398 

■■■■1 

16036 
5457 
917 
4828 

1  ' 

1 

1  1,26 

0,05 
0,29 

SSasammen  1« 

38084 

21Ö97 

27238 

f 

Oelfontliclier  üoterrloht. 

r\:t.  Erftii«;^eljscher  Knifus  ,  «  . 
bb.  Katholischer  Kuitusi .    *    .  . 

b,  Mbeck  

t,  BirkMfe»]d  .,•«•,, 

«V.vij. 

Z.V.V1.3. 

1236:1 

."1  1  fc  » 

:m  1 6 

>     .  • 

13961 
46481 
2592 
5814 

1,09 

0  15 
O.o4 

•                 Zamimeii  2» 

25457 

!     270l8j  1,58 

Zii0Mii«eB  vr. 

380S4 

47054 

64256 

3,18 

VIT 
I. 

■  , 

Fi  1 1  a  1 1  z  -     r  w  ;d  ( II  ng. 
Obere  VtTwaltung 
a.  Oldenburg 

c«  BirkenDBid  

17606 

21374 

(x.v.lV.i.) 

(desgl.) 

21200 

(x.v.lV.l.) 

(desgl ) 

1,25 

Zosammen  i. 

17066 

21374 

21200 

1,25 

2. 

i 

i:  ■■ 

•  1 

y 

Kassen- Verwaltung, 
a.  OJdeuburg 

c.  BtrkeDlteid  •  .  •  •  • 

(•n  VIIJ.) 

1049 

2730 
2928 

1Ö460 
2730 
3276 

1,08 
0,16 
0J9 

ZoBAmnieii  2. 

vm 

24733 

24466 

1,43 

a. 

«. 

Aul  die  Landes's'chuld  und  kan- 
|ionen  (a^.  v,  obeu  geineinäcbaü- 
ItdM  Sebald.) 

tt.  OMenburg    «   ,   •   ♦   ,    .  . 

b.  fiiihock 

.4;..  Uirkeuleld  ««••»•. 

4371)4 
26763 

6560 
und  6514 

66584 
3976 
1120 

75056 
13417 

lftM8 

4.41 

0.79 
0,19 

^  ...  1^ 

'  *  '* '  .      "    Zuäaiiiiiieti  3 
|f>n\  aHung  d<!8  fBtaa^tgnt«  . .  . 

Oldenburg    ,    ^    «  -i,    «    ,  . 
,                  ,  ,  

83541 

40111) 
167  lö 

716Ö0 

42315 
17482 
24543 

101851 

39820 

22850 

2,r?4 

1,23 
1.34 

Zummiiiea  4. 

61983] 

843401 

Ö360i»i 

4,91 
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s 


BezeifhuHD^ 


dei 


JV  u    d  a  b  r. 


Geldbetrag  n.if  li  i1»^n  Vor- 
ansehlägeu  für 


1849. 


l'ro- 
zent- 

•4  itr 

End. 
sunime. 

V.  latd. 

■  i  ;  - 


5. 
6, 


Pose-Verwaltung   

Verwaltiifif  de«  SCenpdpapien. 

a.  Oldcnhuri;  

b.  Lüb«ck  ,  


56453 


T. 


Zusainiuen  6« 

VenmltaDg  der  indirekten  Ab- 
gaben. 
Oldenburg 


pp.56000 

1180' 
132 


1180 
132 


0,07 

0,01 


•    •    •  • 


8. 


9. 
10. 

11. 


b.  I/übeck  . 
e.  Blrkenfeld 


Staatsbauwesen  (so  wf»?f  f^t»rirl»*i- 
uhüu  AiU»gabeii  nicht  unter  ati- 
dem  AbCheilu Ilgen  vorkoromen.) 

a.  Oldenburg 

b.  I.iiberk  .  ♦  »  i  .  .  .  . 
c*  Birkcufcld    »    .    .    .    •  •. 

Zusammen  8. 

Landeevermesfluiig,  Kataster  . 

Geineinhi  ifsffit'ilrnur''"  -  Mnor-Hi  - 
gnlirungen,  AnbanpUege.  (Ol- 
denburg) ........ 

Vermischte  und  unvorUergusehene 
Ausg«ib<;n  «  


Zugammen  yn. 
OeMmmtsurome . 


1 

1312 

1312 

0,UÖ 

63246 

- 

66276 

3^ 

und  44UO 

9962 

10992 

11112 

0,<I5 

1112 

862 

86^ 

69631 

75099 

77249 

4,53 

3S752 

14033 

17550 

10825 

6244 

5244 

0,31 

3984 

2020 

1959 

0,11 

53561 

22297 

24753 

1,46 

13500 

15390 

23717 

1,39 

830 

330 

0.02 

12957 

1792 

9042 

0,53 

5189 

6429 

0#88 

7344 

21617 

28313 

iM 

3900 

10557 

15161 

0,89 

lOiO 

2811 

2922 

382795 

4l4521i 

4869561  28,60 

j  135 


1/^35430)2,0843441 1,702006|100,— 


Ii*  Allgemeine  und  seuaelnseliaüllelie  Aussaben« 

1.  Bit  ÜLuM^uhtn  für  kaf  Troitrmkr  twB 

bilden  mit  184000  Thir.,  10,81  %  aller  Ausgaben.  Bereits  in 
der  Eitiltntmig  ist  erwähnt ,  dass  die  jetzigen  Verhältnisse  des 
KrangvU  and  der  Gebabmisse  der  grossherzoglichen  Familie 
auf  dem  Scaatsgrundgeselze  Art.  208 — 15  nnd  dessen  Anlagen 

I  und  11  beruhen.  Die  wichtii^sten  ständischen  Aktenstücke 
und  Berathungen  hierüber  finden  sich  in  den  Verhandlungen 
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von  {848  Seife  698  ,  789,  791,  998,  1096'iind  1850  Seite  184 

und  Anlage  zu  Seite  208. 

%  /iir  lim  aU0rmrinrn  jCatibtafl 

sind,  nach  der  ersvaiicten  Dauer  seines  Beisammenseins ,  7500 
bis  iSOOOThlr.  ausgeworfen  worden.  Die  Taggelder  botragen 
für  auswärtige  Abgeonlnele  2Vi  Thir.,  ftir  in  Oldenburg  Woh- 
nende V/4  Thlr. 

3.  Hilf  ITtnatfininiflrrium , 

aus  5  Mitgliedern  uihI  4  F^efcrenlen  mit  10  Unlerbeamicti  be- 
stellend, bedarf  209H2  Ildr.,  wovon  auf  Gehalte  17476  Thlr. 
kommen.  Der  Geldbetrag  der  einzelnen  Geholte  ist  massig, 
altetn  die  Zahl  der  Mri^liedor  des  Ministeriams  darf  jotset  im 
Vet'hältniss  za  andern  Staaten  hoch  genannt  werden.  Ob  es 
demnächst  dabei  verbleiben  werde,  ist  deshalb  zweifelhaft, 
weil  oiric  gänzliche  Umgeslalfuny  der  Staals  -  nm!  (iciucnnk' 
Behörden  bevorsteht.  Im  Januar  1&51  hat  die  liegirning  dorn 
Landtage  eine  belreffende  Vorlage  gemacht,  deren  Kinfluss 
auf  die  Ausgaben  jt?düch  im  Etat  für  1851  noch  nicht  berück- 
fiicbtigt  scheint.  Nach  diesem  Entvvui'fo  vereinigen  sich  alle 
Verwaltungsgegenslände  im  Staatsministenom  *  weldies  da- 
durch das  Staatsoberhaupt  in  den  Stand  selzl,  sich  in  allge- 
meiner t^ebei^iLlit  (Iri'selben  zu  cilialten.  Die  Rinzolbearbei- 
tung  d(M'  verschio(huK'ii  Dienslzweii^o  goscluciii  in  Abtheilun- 
gen des  Staats  -  Ministeriums  (Einzel  -  Ministerien).  Die  vielen 
bisher  bestandenen  Mittelbehörden  (Regierung,  Kammer,  Kon- 
sistonom,  obere  Armenbehörde,  Militär  -  Kollegium  u.  s.  w.) 
werden  aufgehobea  und  eine 'Anzahl  Kreiiämimr  wird  errichtet, 
welche  unmittelbar  unter  den  Ministerien  die  Verwaltung  be- 
sorgen. Einem  Ki eisanUnidiui  werden  für  gesot^Jich  heslimmle 
Fälle  3  bis  5  Kreisabgeordnete  iheils  mitenlseheidend ,  theils 
begutachtend  zur  Seile  gestellt.  Die  Geschäfte  der  örtlichen 
Verwaltung  sollen  (Kirciispiels-)  Gemeinden  von  mindesteos 
1^00  Bewohnern  anvertraut  werden,  mit  einem  Bör^geniiei* 
ster  an  der  Spitze,  welchem  Beigeordnete  als  6ehulfen>  zur 
Seite  und  ein  Gemeinderalh  als  Vertreter  der  Geraeindege- 
nossen  gegenüber  steht.  —  Ein  in  vielfecher  iimsicht  recht 
smfifehienswerther  Plan. 
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nach  jetziger  Einrichtung  sind :  Gesehkommisnon  3400  Tbir. 

(Verordg.  über  Errichlung  eines  besondern  Gesetzblatts  für  ' 
Oldenburg  vom  16.  Dezember  1814^;  Archiv  1545  Thir. ; 
ObetappeUations-Gcnoht  15819  Thlr.  und  1330  Thlr.  Sportein, 
welche  (warum?)  nicht  durch  die  Stnatsrechnung  laufen  und 
.  wovon  auch  die  Gcschäfuliosten  der  Gesetz-  und  Prüfungs- 
JCotmmäoneH  bestritten  werden.  Ferner  die  WUiwm-»  Wat- 
«en-  imif  Leibrenien'- Kasse,  welche,  auf  Grund  der  Verordnung 
vom  1.  November  1779  (z.  v.  Reskript  vom  23.  Januar  1811 
und  dip  standische  Verhandlung  darüber  1850  S.  243),  einen  ' 
2iusvhuss  von  2300  bis  2400  Thlr.  empfängt  und  deren  Ge- 
sammlvermögen  nach  dem  Abschluss  vom  .1.  Januar  1850: 
70bb2b  Thlr.  betrug;  Zeniralkasse  600  bis  700  Thlr.  —  Das 
OberapipeUttH4m9' Geritzt  ist  die  höchste  Rechtsbehörde  des 
Grossherzoglhums ,  fiihrt  unter  dem  Ministerium  die  Aufsicht 
über  den  gesammlen  Rechlsdienst  (Verordnung  vom  0.  De- 
zember 1813,  10  Januar  1814,  T.Februar  1814);  vertritt  hin- 
sichtlich der  Herrschaft  Knyphmsen  die  vormaligen  Reichsge- 
richte (Abkommen  vom  8.  Juny  1825,  Verlrag  vom  28.  Febr. 
1833);  enischeidet  über  die,  gegen  die  Justiz-Kanzlei  zu  Entin 
und  den  Justiz-Senat  der  Birkenfelder  Regierung,  eingewand- 
ten Rechtsmittel.  —  Nach  dem  NeugesUdtungs-*  Plane  sollen 
eine  Anzahl  Friedensgerichle  (Juslizämter  mit  Einzeltichtern) 
von  8  bis  10000  RewohncM-n,  Landgerichte  als  zweite  und  ein 
Obergericht  als  höchste  Instanz  eingerichtet  werden;  ferner 
Schwurgerichte  und  Staatsanwaltschaft.  Zu  vergl.  sind  auch 
der  Gesetzentwurf  und  die  Verhandlungen  über  ein  Dkm^f^ 
ru^t  in  den  Jahren  1849  und  1850.  —  Uebersichten  der 
Ergebnisse  der '  Rechtspflege  sind  bereits  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  durch  die  Oldenburgischen  BläUcr  veröffentlicht. 

Auch  der  Haus-  und  Verdienst- Orden,  gestiftet  am  27.  No- 
vember 1838,  ist  zu  erwähnen,  obgleich  dafür  seit  1849  eine  Aus- 
gabe bei  der  Zentralkasse  nicht  ausgeworfen  ist.  Sein  Geldbedarf 
ist  verhältnissmifssig  ziemlich  bedeutend,  weil  ein  Tbeil  der 
Ordeninfaaber  Dotationen  empfängt.  Bfittelst  Verfügung  vom 
19.  August  1839  sind  dazu  vorläufig  die  Einkünfte  der  aufge- 
hobenen Johawiiter- Ordens -  Kommende  Lage  mit  1800  bis 
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1900  Thfr.  bestimmt,  and  das  weitere  Erforderniss  erfolgt  aas 

der  Grossh.  Schalulikasse  (z.  v.  Ldtgs.-Verhandl.  von  lb5ü 
S.  234  ü) 

V 

5.  fmlliiirni  tDarlr^tUer  n.  f.  np« 
für  1850:  8682  Thlr.,  kommen  auch  in  den  Rechnungen  der 

einzelnen  Landestheile  noch  vor,  woraus  sich  deren  Gesamml- 
belrag  zu  etwa  36000  Thlr.  oder  2.11  o'o  aller  Ausgaben 
stellt;  wozu  noch  auf  dem  Mililärelat  1400  Thlr.,  Wartegeld 
für  Aerztc  und  die  Ruhegehalte  des  Jnvalidenfonds  kommen 
(Ldtgs.-Verhandlungen  von  1850  S.  120).  Das  von  den  Land- 
ständen in  den  Jahren  1849  und  1850  berathene  Petino»»' 
geselz  (1849  S.  68,  1850  S.  177)  scheint  noch  nicht  ver- 
kündet zu  seyn. 

6.  JMifivaftb  für  »U  3ivitikt 
vom  %2.  Februar  1849  (99500  Thlr.  Gold  und  98000  Thlr. 

Kour.)  Zinsen  zu  4  Vo  und  V20  Abirag  19500  Thli*.  Ausserdem 
müssen  in  den  einzelnen  LaiKiestheilen  noch  101851  Thlr. 
auf  Schulden  verwendet  werden,  womit  der  Gesammtaufvvand- 
die  Summe  von  121351  Thlr.  oder  7,13  %  alier  Ausgaben 
erreicht. 

Der  Bedarf  des  Militär-Etats  ist  nach  den  Voranschlägen 
für  1848:  225445.  1849:  816659  (wovon  jedoch  nur  etwa 
621000  Thlr.  verbraucht  sind,  1850:  360141  (z.  v.  Ausschuss- 
Bericht  1850  S.  228.  wo  eine  Ermässigung  bis  auf  349552 
Thlr.  vorgeschlagen  ist);  1851:  301079  Thlr.  oder  21,16  % 
aller  Ausgaben  von  1850  und  (mit  Zoredinung  von  3762  Thlr« 
Ausgaben,  welche  durch  innere  Einnahm cii  der  Verwaltung 
gedeckt  werden  und  10654  Thlr.  Servisgeldern;  1,135  Thlr. 
auf  1  Kopf  der  Bevölkerung;  so  wie  (nachdem  ferner  die 
Beiträge  der  Hansestädte  und  Knyphausens  mit  29531  Thlr. 
hiQzogereobDet  worden).  71  Thlr.  auf  jeden  Kopf  des  Kontin- 
gents. —  Bei  Vorlegung  des  Budgets  Air  1850  erklärte  die 
Regierung  ihren  EntschJuss: 

„mit  der  Entwickelung  des  Truppen -Kuntingents  bis  zu 
„den  geforderten  2  Vo  vorläufig  nicht  über  die  Grenzen 
i,der  alten  Bandes« YerpfliGhtong  .  von  V/%  %  ausdehnend 
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,)(orl2usohrei'(en ;  jedoch  die  auf  2  Vo  berechot^le  neue 
^Formation  mit  ihren  Kadres,  soweit  letzte  vorhanden, 

„vorläufig  zu  konservircn ,  bis  ein  neues  raaassgebendes 
„Verhältnisa  von  der  ßundesg(3\vaU  festgestellt  sej." 

^Seitdem  ist  die  Regierung  noch  weiter  zutlickgegangen 
und  hat  thalsächlich  eine  Bildung  des  oldenburgischen  Trup- 
pen-Kontingents eintreten  lassen ,  welche  ^tner  Stellung  von 

l'A  Vo  der  allen  Bundesmatrikel,  nach  den  Folgerungen  der 
Bundes- Kriegs  Verfassung,  entsprechend  ist.  Die  in  Foli^o  Be- 
schlusses der  Reichszentvalgewall  euigetretene  Ori^'/iaZ-Reiter- 
sieliung  jedoch  ist  beibehalten,  weil  dfe  Reichsgcwalt  die 
frühere  nachgelassene  Umwandlung  der  matrikularniässigen 
Anzahl  Reiter  in  die  dreifache  Zahl  Fassvolk,  aufgehoben  hat. 
Auf  dieser  Grundlage  fassend  ist  der  nachstehende  Kosten- 
Voransch'ag  (Beilage  des  Voranschlags  der  Zenlralkasse  für 
1851)  errichtet: 


Thlr, 

Przt." 

Kaur. 

1.  Geld  und  Natural  -  Verpflegung: 

1.  Löhnung  an  Offiziere  und  Mannschaft 

116421^ 

38,02 

52107 

17,02 

47584 

15,59 

4.  Krankenpflege  und  Arznei     ,   .   .  . 

4442 

1,45 

111T8 

3,65 

6.  Ilaushaliungszulage  an  verheiratbete 

8135 

1,02 

7.  Alterszulage  an  UnteroiBztere    .  .  . 

2688 

6i,90 

8.  Unterhalt  von  Waffen  und  Lederzeug 

.  609 

0,20 

9.  Korapagnie-Unkoslen    (Unterhalt  der 

Montirungsslucke  und  Stiefel)    .   .  . 

443tj 

1,45 

10.  Bureau-  und  Schreibgelder   .   .    .  • 

1117 

0,31 

11.  Unterhalt  der  Geschütze,  Fuhrwerke, 

Pferdegeschirr  der  Artillerie    .  .  *  . 

227 

0,07 

12.  Unterhalt  des  Reit-  und  SalteKZeugs 

des  Reiterregiments  ...... 

220 

0,0t 

13.  Hufbeschlag  und  Gesundheitspflege  der 

Pferde  ........... 

1099 

0,36 

14,  Pferde^Putzzeug  « 

375 
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Kour,  Anth. 

15.  Für  Schieäsübongen  87  0,03 

16.  Für  Musikinstrumente  und  Musikalien       217  0,07 

17.  Sonstige  kleine  Ausgaben  .  .  \  .   .       898  0,29 

Zusammen  L   247041  8().ü>i 

11  MoiUiruriij  ♦      14100  4,<)0 

HF.  Kriegsmalmal   3414  1,11 


IV.  Allgemeine  Ausgaben: 

1.  Militär-Biidungswesen  (Brigade-Militär- 
schale  in  Oldenburg  mit  veränderter 

Einrichtung  seit  1.  May  1846)  .   .   .      2966  0,97 

2.  Remontc  (jährlich  das  9.  Pferd,  Ankaul- 


preis  22  Ldr)   5010  1.64 

3.  Reisekosten,  Diäten  .    .    .   •   .   .   .  1700  0,55 

4.  Wartegeld  an  die  für  den  Krieg  ange- 
nommenen Aerzte  •  .  ^  1400  0,46 

5.  Militär-Rechtspflege   lHOi  0,36 

und   8001  0,26 

6.  '  Militär- Verwaltung,  Aushebung  ...  3162  1,04 

7.  Sonstige  allgemeine  Ausgaben  .   .  «  .1700  0,55 

Zusammen  17848 
V.  Garnison- Verwaltung:  * 

1.  In  Oldenburg   15577  5,09 

(wovon  auf  den  Unierhall  der  Militär- 
Gebäude  1992  Thh'.j 

2.  In  Entin  (54  Mann  Garnison)    .  .  .  6004  1,96 

3.  In  Birkenfeld   ........  2231  0,73 


Zusammen  V.    23812  7,78 

Gesammtsumme   306215  100,— 

^Die  eigenen  und  unmittelbaren  Einnahmen  der  Militär- 
Verwaltung  bestehen  aus: 
1.  dem  vertragmässigen  Beitrage  der  3  freien  Städte 
Hamburg»  Bremen  und  Lübeck  zu  den  Kosten  des 


Brigade -Stabes  dei"  Artillerie  und  Militär- Schule, 

25000  Thir.  Gold  oder    .   28125, 

2.  \  Ol  ti  agraässiger  Bertrag  der  Herrschaft  Knyphau- 

&en  1250  Xhir.  Gold  od^r.  1406 
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st Miethe  und  Pacht   448 

4.  An  Verkaufs-Erlösen  2160 

5.  An  sonstigen  verschiedenen  Einuahmen  ....  1154 

Zasammeii  (nicht  durch  die  Staatorechnang  laufend)  33293 
4.  Servisgelder  aus   dem  Herzogthum  Oldenburg 

(unter  vermischten  Einnahmen)  10(i5  4 

Wenn  imn  iWe  Kosten  der  Geld  -  und  Nalural-Verpfip^iuii?. 
der  Mootirung.  des  Kriegsmaterials  und  der  Hcmonle  auf  die 
ewteJinen  Truppen- Arien  verlheilt,  so  fallen  auf  das  Fussvolk 
m%%7  Tbir.  oder  4&,32  %.  auf  die  Reiterei  96813  Thir. 
35,88  %*  auf  die  Artillerie  3339t  ThIr.  12,38  Vo  auf  den 
Stab  17319  Thir.  6,49  %. 

Bis  zum  Jahre  1818  war  n  ich  Jacubi,  das  zehnte  Armee- 
korps, Hannover  1847)  der  F/7((/ü//*etat  des  oldenbiirgischen 
Truppenkorps:  Stab  ö  Ollizicre,  zwei  Infanterie -Regimenter 
70  Offiziere,  299  Unteroffiziere,  76  Spielleute,  3132  Gemeine 
(und  684  Mann  nicht  ausgebildeter  Ersatzleute);  Artillerie 
11  Offiziere,  44  Unteroffiziere,  5  Spiellente,  436  ausgebildete 
Gemeine;  zusammen  also  4072 Streitbare:  deren  Ausröckungs- 
stärke  im  verstärkten  Bundesaufgebot,  iniL  Einschluss  der  Nicht- 
streitbaren,  4376  Kopfe  war.  —  In  Folge  Beschlusses  der 
Reichsversammlung  vom  15.  July  1848  sollte  dieses  Kontin- 
gent erhöht  werden  wie  folgt  (Ldtgs.-Verhdl.  1849  S.  1143): 
Stab  der  Brigade  und  4  Bataillone  Infanterie,  mit  Einschluss 
der  Pionniere  3796  Mann,  1  leichtes  Bataill.  von  3  Kompag. 
600  Mann,  1  Reiler-Regiment  von  4  Schwadr.  800  Mann  ,  Ar- 
tillerie mit  10  Geschützen  404  Maini,  zusammen  5600  Mann. 
Die  Ausgabe  für  die  enU  Ausrüstung  des  Reiierrcgments  war 
wie  folgt  veranschlagt: 

Geldbetrag   aho  für 
in  die, 
7Mr*  Kour»  heit. 

1.  Bekleidung  für  das  ganze  Regiment  37724  47,155 

2.  Waffen  und  Lederzeug  desgleichen  1S020  'ZZ,bZ^ 

3.  Ausrüstung  für  709  Pferde  .  .   .   •  Wdib^  29,500 

4.  Pferde  366  Stück  .......  45750  125,000 

5.  Putzzeage  366  .......  •       610  -  1,666 

......   Zusammea  nm^V»  153,775 


* 
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Bis  Ende  1849  waren  indess,  sowohl  für  diesen  Zweck 
als  für  Vervollsfandiijuni^  der  Ansrüslung  des  Fussvolks  und 
der  Arlillerie,  nur  etwa  büüOO  Thlr.  verwendet;  (Reg.-Mitth, 
vom  Z.  Nove,mber.  1849).  Die  Kosten  des  JahreswUerkaUs 
dieses  Regiments  waren  zu  77076*/«  Thlr.  berechnet,  also  auf 
1  Kopf  dnrchschniulich  96,34  Thlr.  Dieses  neaemchtete 
Reiterregiment  gab  zu  vielen  Ansichtsverschiedenheiten  unter 
Regierung  und  Landtag  Voranlassung,  Jene  glaubte  sowohl 
einer  Bundesvcrptlichluni^  zu  geniigen,  wenn  sie  die  in  früherer 
Zeit  ausnahmsweise  Oldenburg  (gleich  r^assau  und  19  kleineren 
deutschen  Staaten »  Bundesbeschluss  vom  30.  April  1831)  in 
Fossvolk  angerechnete  Reiterstellong»  in  Folge  der  Auffor- 
derung der  prov:  Zentralgewalt»  nunmehr  bewerkstelligte; 
als  sie  es  auch  für  höchst  rathsam  hielt,  sich  in  die  Lage  zu 
vereelzen  dieser  dereinst  ohne  Zweifel  abermals  geschehenden 
Anforderung  entsprechen  zu  koiuien.  Der  Lmdiag  hingegen 
erblickte  !iichi  nur  in  dem  Beschlüsse  der  Reichsversammlung 
vom  15.  Julyld48  lediglich  eine,  durch  die  damaligen  drohen- 
den Verhältnisse  veranlasste  vorübergehende  Maassregel,  deren 
Grunde  jetzt  nicht  mehr  vorhanden  seien,  weshalb  man  zu 
den  eUten  Vorschrifien  der  Bundeskriegs  -  Verfassung  zurück* 
kehren  müssen  soiulcrii  glaubte  auch  den  grossen  finanziellen 
Nachtheilen,  welche  die  Heiterütellung  mit  sich  führe,  auswei- 
chen zu  müssen,  indem  die  Jahreskosten  für  einen  Jnfanteri« 
sten  70Vay  fiir  einen  Reiter  aber  16d  Thaler  seien.  Dazu 
komme,  dass  eine  demnächst  unfehlbar  nötbig  werdende  Rei* 
.terkaserne  für  144  Mann  und  136  Pferde,-  an  70000  Thlr. 
kosten  werde;  dass  eine  günstige  Wirkung  auf  die  Pferde- 
zucht nundestens  in  sehr  enlferutcr  Aussicht  hege,  weil  für 
jetzt  sich  nifr  wenige  brauchbare-  Reii[)terde  im  Lande  ge- 
funden hatten^  dass  die  Neigung  zum  freiwilligen  Dienste 
(im  Gegensatze  zu  Hannover  und  Braunschweig)  so  gering 
sey,  dass  von  337  eingestellten  Reitern  nur  63  diese  Vi^affe 
freiwillig  gewählt  hätten  u.  's.  w.  —  In  neuster  Zeit 
(13.  Februar  1851)  hat  der  Landlag  den  Ansichten  der  Re- 
gierung in  soweit  sich  genähert,  dass  er,  unter  OfFenhaltung 
der  Rechtsfrage,  die  Kosten  für  die  Reiterei  bis  zu  dem  Be- 
trage, weichen  die  bundesmassige  Mehrstellung  an  Fussvoik 
riMuiB-SMütik.  67 
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«rfordem  würde,  mk  60000  Thlr.  bewilligt  hal.  —  Der 
jetzige  Bestand  des  oldenhurgischen  Truppenkotpa  scheint  zu 
seyn  (Ldtgs.-Verhdl.  1850  S.  153': 
1.  Bei  der  Fahne;  Fussvolk  69  Üfliziere,   298  Unteroffiziere 

UDd  Spielleule,  5dli  Gemeine;  Aniilerie  180  Köpfe;  Stab 

38  Köpfe,  Reiter  270  Köpfe;  zusammen  1387  Köpfe. 

Beurlaubt:  FossvoHc:  79  Unteroffiziere  und  3080  Gemeine; 

Reiterei  330  Köpfe. 

Die  gesamniie  Kopfzahl  wäre  also  hiernach  4816.  Eine 
Aendei  uiig  hierin  und  eine  vorübergehende  Mehr  -  Belastung 
dürfte  dadurch  herbeigeführt  werden ,  dass  die  Militär  -  Kon- 
vefttion  mit  den  fianseslädten  von  diesen  {gekündigt  ist  und 
demgemäss  der  Brigadeverband  mit  dem  l.May  1851  aufhört 
(atenogr.  Berichte  von  1850  S.  374). 

Die  jetzige  Grundlage  der  miUltu  ischcn  Dienstpflicht  ist  die 
Verordnung  vom  19.  July  1837  mit  Nachträgen  und  Abände- 
rungen vom  15.  April  und  28.  Dezember  1843,  ein  neues 
Wehrgesetz  liegt  dem  Landtage  vor;  die  Militär -Straf-  und 
büi^erliche  Rechts^ef^issretat^  ist  unter  dem  1.  May  1841  ge- 
ordnet» jedoch  liegt  ein  Gesetzentwurf  wegen  Abänderung  einzel- 
ner Bestimmungen  dem  Landtage  vor;  hinsichtKch  der  B^quarü^ 
rmy  und  Vei pflegung  habe  ich  ncuoi  L'  Vorschnlien  als  in 
den  Bekannimachungen  vfun  27.  Januar  1814  und  :i8.  Novem- 
ber 1815,  nicht  aufgefunden;  ein  militärisch  gebildetes  Land- 
dragoner-Korps  wurde  durch  Verordnung  vom  22.  Oktober 
1817  errichtet;  das  8en>i§gM  wurde,  •  durch  Verfügung  vom 
8.  May  1833,  auf  16  Thlr.  48  Grote  Gold,  das  Quartiergeld 
auf  jährlich  30  Thlr  fiir  jedes  volle  Haus  in  Oldenburg  herabge- 
sei/A.  Ein  Gesetz  über  den  Ruhestand  des  Mililärs  ist  nicht 
vorhanden,  jedoch  hat  die  Regierung  einen  Gesetzentwurf 
hinsichtlich  der  Ofßzierpensionen  veröifenllicht ;  den  Imaliden" 
Fonds  habe  ich  bereits  erwähnt.  Die  Beeidigung  des  Mi- 
män  auf  die  StaaUoerfaestmg  ist  unter  dem  11«  März  1849 
gesdiehen. 

Mit  Bezugnahme  auf  die  oben  Seile  1047  mitgetheilte 
Ausgabetafel,  in  welcher  die  gieichartigea  Ausgaben  zusam- 
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mengesCelit  sind,  hebe  ich  nur  einzelne  hesonders  wichtige 

Gegenstande  hervor-,  weil,  wie  bereits  erwähnt,  in  fast  allea 

Verwaltungszweigen  durchgreifende  ümgestaliungen  bevor- 
stehen. 

1.  Unui  m  3iü»Bahtn  auf  Hie  »ffm^t  ettnmiß  iw^  SUIttlitit 
stehen  fiir  die  Landdroffoner  in  Oldenburg  16900  Thlr.  (Ver- 
ordnung vom  22.  Okiober  1817  und  Dienst.-Inslr.  vom  2G.  May 

1035^  B(  kaaiilmachungon  über  ihre  Thätigkeit  in  den  Olden- 
burger Blattern);  für  die  Landreuter  in  Lübeck  2400  Thlr;  für 
9  Gensdarmen  in  Birkenfeld  2220  Thlr.  ( Instrukt.  vom  5.  Ok- 
tober 1814).  —  Die  SirafaMialim  und  Gefangenhäaser  erfor^ 
dem  in  Oldenburg  13191  Thlr«,  wovon  auf  die  StrafaostaHen 
zu  Yedifta  (Verordg.  vom  29.  May  1821)  em  ZuschuM  von 
9683  Thh\  kommt,  auf  ilie  Sti alaustalt  zu  Jever  nur  860  Thlr.; 
in  Lübeck,  wo  die  Slranini^'e  thcüs  nach  Vechta,  theils  nach 
Gliickstadt  gesendet  werden,  9S0  Thlr.;  in  BirkenfM  desgk 
nach  Kaiserslautern,  1509  Thlr. 

2.  Die  SUMtMkA^t  U$  ^mo^m  ^itcnkttri 

verwendet  19  bis  20000  Thlr.  jährlich  auf  das  Deichmesen,  den 
lJferbau\m{\  d\Q  Ab  Wässerung,  die  Last  der  Verbänden.  Privaten 
ist  bei  weitem  grösser  und  so  schwer,  dass  man  im  Binnen- 
lande  kaum  einen  Begrilf  davon  hat  iz.  v.  eine  Darstellung  in 
den  Oldenburger  ßläitera  von  1840  Nr.  51).  Sie  erfordern 
m  gewölmKchen  Jahren  eine .  baare  Ausgabe  von  140  big 
l&OOaO  Thlr.  und  an  Naturalarbeil  für  45  bis  50000  Thlr. 
Ihre  Gesammtlänge  ist  33  bis  34  Meilen  und  bei  ihrer  und 
der  Syhle  (Abwässei  ungsmiindungen)  ausserordentlicher  Wich- 
tigkeit, sowohl  für  die  Marsch  als  auch  für  den  JMoorstreifen 
und  die  Geest,  ist  begreiflich  die  Gesetzgebung  sehr  tbätig 
gewesen.  Aus  neuerer  Zeit  sind :  die  Verordnung  vom  12. 
März  1825  über  die  B&hütfe  sur  DäckarMt  in  der  Herrschaft 
Jever;  vom  26.  August  1830,  Neue  Instruktion  für  die  Syht- 
geschwornefi  im  UmoL^lh.  Oldenbui^^S  vom  26.  August  1829 
desgl.  für  Deich'  und  Syhlrichter  in  der  Herrschaft  Jevers  die 
Bekanntmachung  vom  5.  November  1839  wegen  Erhöhung 
der  Beträge  von  den  deichfreien  Ländereien  zu  den  Mek^ 
*  67* 
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lasten  ;  vom  6.  November  1839  wegen  Einsetzung  einer  Kum- 
mission  zur  ünlersucluma:  der  StiJilfreiheHen\  vom  5.  üezbr. 

1845  neun  Bestimmungen  über  die  Gebühren  der  Deich-  und 
Syhl-Richter  in  der  Herrschaft  Jever;  Verordnung  vom  11. 
November  1846,  wodurch  die  BeUragipßieht  ku  den  Deich- 
lasten  in  der HerrschdflJever  neu  geordnet  wird;  vom 5. May 

1846  Bestimmungen  über  die  Beifragspßicht  zu  den  Syhllasten 
im  lierzugthum  Oldenburg. 

verwendet  das. Herzogthum  Oldenburg  3831  Thlr.  und  zwar 
auf  Geschäftskosten  der  Ahlötmgfbekärdm  400  Thlr.  (Beschluss 
vom  -7.  Juoy  1808  wegen  Aufhebung  der  Eigenbehörigkeit 
gegen  Entschädigung;  Dekret  vom  9.  Dezember  1811  ,  wo- 
durch die  lehn-  und  i^iitsherdichon  Verhällnisse  aufgehoben 
oder  al)l()sbar  erklärt  wurden,  bedeutend  beschränkt,  nach 
dem  Aufhören  der  i'^remdherrsciiaft,  durch  (iic  Verordnung 
vom  10.  März  1814  mit  Nachtrag  vom  26.  May  1814,  jedoch 
wurden  die  durch  gültigen  Vertrag  beseitigten  Lasten  nicht 
widerhergestellt  und  suspendirt  blieben  Zwang-  und  Bannrechte 
und  Patrimonial-Gerichtsbarkeit;  Anordnung  einer  Kommission 
zur  Regelung  der  Entschädigung  fiir  aufgehobene  G;rnndherr- 
liche  Rechte  am  26.  September  1820;  Gestaltung  der  Allodi- 
fikation  landesherrlicher  Lehne  unter  dem  3.  Oktober  1822; 
Verordnung  vom  2.  August  1830,  mit  Abänderungen  vom  12. 
April  1837  und  20.  Juny  1846,  die  aufgehobenen  und  be- 
schränkten gutshenlichen  Rechte,  so  wie  die  Entschädigung 
dafür  betreffend;  Gesetz  vom  14,  Oktober  1849  über  die 
Rechtsverhältnisse  der  von  einem  guts-  oder  schutzherrlichen 
Hörigkeits-  oder  IJnlerthänigkeits-Verbande  befreiten  Stellen 
und  die  Eulschädigung  wegen  der  aufgehobenen  gutsherrlichen 
and  sonstigen  Lasten  betrellund).  Ferner  als  Zuschuss  zu  den 
Kosten  dev  Landmrthschafis^esellschaß  338  Thlr.  (Bestätigung 
unter  dem  20.  July  1818;  nützliche  Wirksamkeit;  Volksfeste); 
sodann  zur  l  iUerstülzun^  der  Vereine  für  Pferde-  2ind  Rind- 
rieh'Zndä  478  Tlilr. ,  sow  ie  die  Kosten  der  Uengst'  und  Stw 
len-Köhrmgen  mit  2616  Thlr.  (Anordnung  einer  jährlichen 
Köhrung  der  Beschälheogste  am  20.  Dezember  I81d;  wegen 
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Verwendung  guter  Stutea  vom  1.  July  1640;  jährlidie  Thiers, 
scfaauungen  mit  Preisvertheilong  in  den  Kreisen,  jährliche  Be- 
kanntmachung clor  zui^tlassenen  Beschäler  und  mit.  Preisen 
belohnten  Zuchtstulen  ;  Pferd eniärk te ;  Grossh.  Marstall  und 
Gestüt;  viele  und  gute  Mittüeilungen  in  den  oldenburger  Blätr 
tero).  —  Unter  den  Ausgaben  auf  die  Finanz- Verwaltung  kom^- 
men  noch  6429  Thir.  tiir  GememheifsÜkeUttngen,  Moor-ReguU-. 
rungen,  Anbaupflege,  vor  (Regulativ  wegen  der  Torfinoore 
vom  14.  August  iSÄO,  begonnen  vor  70  Jahren  und  fast  vol- 
lendet; z.  V.  Kohli  a.  a.  O.  I.  S.  113  und  32^7)  und  für  die 
Landesvermessung  23  bis  24000  Thh'.  —  fni  Fürstenlhum  Lübeck 
werden  nur  Tlilr.  aus  öli'entlichen  Mitteln  für  die  Land- 
wirthschafi  verwendet  und  zwar  zu  Preisen  auf  der  Thiersobau 
und  für  Raubvogetschussgeld;  im  FürMteniäitim  Birkenfeld  nur 
li&  Thlr.  zur  Belohnung  von  Privathen^ten. 

4.  Hrr  JLufivanft  für  €inprrbe  uit^  $ünUi 

im  Herzogliium  Oldenburg  520  Thir.,  zei  fallt  in  den  Zuschiiss 
für  die  Gewerbeschule  in  Oldenburg  mit  120  Thlr.  (Erlass  wegen 
deren  Errichtung  vom  25.  Februar  1848) ;  Zuschuss  für  den 
Gewerbe-  und  Handelt'yerem  225  Thlr.  (errichtet  im  Jahre  1841  ^ 
umsichtige  Leitung  und  erfolgreiche  Wirksamkeit,  z.  v.  dessen 
Verhandlongen ,  herausgegeben  vom  Vorsitzenden  Hofrath 
Lasiusj  ^  zur  Hebung  der  Lein etündusivie  mittelst  Verlheiiung 
vom  Prämien  175  Thlr.  Die  Leinen-Leggcanstall  scheint  sich 
selbst  zu  erhalten;  mindestens  findet  sich  kein  Ausgabe- Ansatz; 
jedoch  sollte  auch  ihr  Geldumsatz  durch  die  Staatsrechnung 
laufen,  da  sie  Staatsanstalt  ist.  Auf  der  Legge  zu  Damme 
wurden  im  Jahr  1848  :  2277  Stück,  zu  Zetel  (mit  KuBstbleiche 
verbunden)  410  Stück  Leinen  geleggt;  die  Leggeordnungen 
.   sind  vom  18.  Marz  1826  und  14.  Juny  1847. 

werden  im  Herzogtbam  Oldenburg  aus  der  Staatskasse  ver- 
wendet 83584  Thlr.;  ausserdem  jedoch  manche  nicht  durch  ' 
die  Staatsrecbnong  laufende  eigene  Einnahmen  der  Anstalten. 
Davon  fallen  beispielsweise  auf  die  Geschäftskosten  der  ÄjÄ^- 
jahrU^KomniUsion  in  Brake  200 1  lilr.  (Verordg.  vom  7.  April  1842}  j 
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lM$aHoiutehuh  in  Ebfledi  950  Thir.  (Bekanntmadiatig  vom 
20.  August  1882);  Zuschuss  zum  Laoi$mwe$tn  800  Thlr.  (In- 
struktion für  die  Lootsengesellschafl  zu  Elsfleth  und  lic^ulativ 
für  die  Gesellschaft  der  Sjouverleute  vm  Hooksyhl  vom  24. 
September  1816)^  iüt  Leuchtfeuer,  Signahonnen,  Baaken,  über- 
haupt SMMicAen  1500  Thlr.  (wegen  Widerherstellung  des 
Leuohtlhurais  auf  der  Insel  Wangerooge,  Bekanntmachung  vom 
29.  August  t814;  Leuchtthurm  mit  Lampeniicht  daselbst»  an- 
statt des  bisherigen  Steinkohlen feuers  vom  O.September  1880; 
Bekanntm.  wegen  lietonming  des  Falirwasseis  iler  Jahdc  vom 
19.  April  und  15.  Sepleiiibpr  1843,  4.  Junv  1814  und  S.Sep- 
tember 1850;   wegen  Bezahlung  der  Tomiengelder  auf  der 
Jahde  vom  2.  März  1848;  Stmndungs-Ordnung  vom  29.  My, 
1844);  —  für  HafemmstaUm  in  Bisfleth,  Brake,  Grossensyhl, 
Fedderwardersyhl ,  Hooksyhl  23146  Thlr.  (Reglements  und 
Bestimmungen  über  den  W^Ten  Brake  vom  30.  November  1803, 
3.  May  und  1.  July  Ibll,  28.  November  und  6.  Dezember 
183  i  Freihafen  ,  20.  Januar  1846  öchiirsunkosten ;  Bekanntm. 
-wegen  Benutzung  der  4  Siedinger  Syhie  vom  1.  May  1835; 
Hafen*  und  Kajegcld  zu  Fedderwardersyhl  vom  14.  August 
1888);      fiir  das  Fahrwasser  der  HwUe  8845  Thlr.  (Tarif  des 
Hafen-  und  Liegegeldes  im  Stau  zu  Oldenburg  vom  11.  August 
1835;  gegen  Verunreinigung  des  Honteflusses  vom  28.  Dezem- 
ber 1836;  Regulativ  fiir  die  SchiffTahrt  auf  der  untern  Hunle 
vom  25.  July  1842) ;  —  zu  Vorarbeiten  behuf  des  Hunfe-Ems- 
Kanals  500  Thlr.  (eine  jetzt  der  AusiuhruDg  nahe,  für  das 
Land  höchst  wichtige  Anlage,  deren  Anregung  ein  Verdienst 
des  Obersten  ÜfoWSe  ist ;  as.  v.  die  Schriften :  Vehokqlomen  und 
Hunte-Ems-Kanal,  Oldenburg  1845  und  Bericht  über  dte  Vor- 
untersuchung zum  Hunte -Ems- Kanal,  auf  Veranlassung  des  - 
Handels-  und  Gewerb- Vereins  1847). 

C.  J0if  ^^usßübni  für  ©rfunt>t)ftt8-  Uli*  JLmtfnpflrflt  |iul> : 

Für  das  lateinische  Kollegium  medicum  in  Ofdenburg,  neu- 
gestaltet durdi  Verordnung  vom  30.  März  1882,  832  Thlr.;  för 
7  Krei^rzte  und  7  Kreiswundärzte  2539  thlr. ;  lilr  Hebammen 

u.  s.  w.  420;  tut  den  Ober-Thierarzt  222;  allgemeine  Aus- 
gaben für  Gesundheitspflege  800 ;  für  die  Hebammenanstait  zu 
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» 

Oldenburg  400;  UntersOltzung  der  Heilanstalt  lär  Stotternde 
in  Delmenhorst  113  (habe  ich  sonst  in  keiner  Staafsrecbpung 
gefunden);  Zusdiass  zum  Hospital  in  Oldenburg  1639;  zusam* 

nicn  für  1850:  6965  Thir.  Für  die  unter  dem  1.  März  1820 
in  Wildeshausen  eriiclUete  Taubstummen-XnsiBh  findet  sich  kein 
Beilrag.  Verordnungen  für  Gesundheitspflege  sind :  vom  1  i 
September  1818  wegen  deren  Gestaltung;  hinsichtlich  der 
SeebadettHstali  Wangerooge  vom  19.  Jony  1819,  31,  März  18dl  ^ 
wegen  BinfUhrung  der  hannoverschen  Pharmakopoe  vom  28, 
August  1824  und  2.  July  1833;  Arzeneitaxe  vom  14. April  1830; 
Arzeneigewicht  vom  H.April  1847;  Blntegelfang  vom  21.  März 
1825^  Prüfiitigen  des  Gesundheitspersonals  vom  20.  März  1830; 
^  30.  April  1831  und  28.  Juny  lb3ö.  Im  Fürstenihtm  Lübeck 
1200  Thlr.  iur  vier  Aerzte;  in  Birkenfeld  950  Thlr.  für  den 
Amtsarzt  und  Landesthierarzt. 

Die  Einrichtung  der  Arwm^ege  im  Herzogthum  Oldenburg, 
(Verordnungen  vom  1.  August  1786,  9.  May  1814,  31.  März 
1817,  24.  Dezember  1832,  29.  März  1833  Beschränkung  des 
frühen  lleiiathuns,  3.  Juny  1840)  und  in  der  llerrschait  Jever 
(Verordnungen  vom  17.  März  1798,  20.  May  1817,  17.  März 
1834,  3.  Juny  1840;  wegen  tier  Ersparungs-Kasse  vom  18.  Ok- 
tober 1833,  7.  April  1837,  15.  July  1846)  hat  in  sofern  Aehn- 
lichkeit  mit  der  Armenversorgung  iin  England,  dass  dafür  durch 
eine  besondere,  gesetzlich  vorgeschriebene  Steuer  gesorgt  ist. 
Der  Bedarf  der  Armenkassen  war  veranschlagt  für  Oldenburg 
mit  Jever,  für  das  Jahr  1845  zu  96093  Thlr.  Kour,  1846  zu 
115175,  1847:  137157,  1848:  158567,  also  binnen  4  Jahren 
65  Vo  Zunahme  und  im  letzten  Jahre  auf  1  Kopf  der  Bevöl- 
kerung voii  1846  durchschnittlich  21,21  Sbgr.  Dieses  rasche 
Steigen  hat  mancherlei  Bedenken  enegt,  welche  in  einem 
lesenswerihen  Ausätze  in  Nr.  79  der  neuen  Blätter  für  Stadt 
und  Land  \on  lb5ü,  zusnnuiiengestellt  sind.  Allerdings  wird 
von  Stiftunsen  und  von  der  ^^laat^i^asse  ^3186  Thlr.)  ein  Theil 
jener  Summe  getragen,  allein  es  kommen  noch  die  sonstigen 
Gmeindelasien  (als  Deich-Abwäs$erungs-Anstalten,Nebensohulen , 
Servis,  Delinquenteokosten,  Kirchspielsgemeindeausgabeo  u.s.  w.) 
bimeu.  Diese,  mit  der  Armenpflege,  sind  für  1847  (ohne  den 
Werth  der  Naturaldiensto}  zu  569555  Thlr.  berechnet  und 
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davon  baar  erhoben:  durch  Umlagen  371430  Thh*.  (also  von 
i  KopfimDurchschDiu  1,65  Ibir.)  durch  Anleihen  21327  Thlr.— 
Die  obere  Ldhmg  des  Armenwesens  besorgl  in  Oldenburg 
die*  General-Direktion  des  Armenwesens  (unter  welcher  auch 
die  Irren-  und  Pflege- Anstalt  zu  Blankenburg,  deren  Neugestal- 
tung beabsichtigt  wird  ,  stehT  ;  in  Jever  die  General-Armen- 
Inspeklion.  Die  Spezial  Diioklionen  der  Kirchspiele  bestehen 
aus:  Amtmann,  Pastor,  Kirohspielsvogt^  Juraten,  Provisor  und 
Armen  Vätern.  Die  Beitreibung  der  Armensteuer  geschieht  im 
Keripa/Iiw|«wege.  Von  gesetzlichen  Aenderungen  der  jetadgen 
Armenpflege-Ordnung  ist  wie  es  scheint  noch  nicht  die  Rede. 

Im  Fürstenthum  Lübeck  ist  die  Armenpflege  seil  1791  ähn- 
lich eingerichtet  und  der  Beilrag  der  Staatskasse  jetzt  jalnlich 
1896  Thlr. ;  iiiv  Birkenfeld  wo  571  Thlr.  beigolragen  werden, 
ist  die  Armen  Verordnung  vom  14.  Juny  1841  maassgebend. 

7.  /ür  jCauöllro^fu  uni  i3rÜ£Kfn 

werden  durch  die  Staatskasse  80  bis  90000  Thlr.  jährlich 
ausgegeben,  wovon  auf  Oldenburg  70  bis  75000  Thlr.,  auf 
Lübeck  5  bis  6000,  auf  Birkenfeld  8  bis  9000  Thlr.  kommen. 
In  Oldenburg  betragen  die  Kosten  des  Bau-  und  Aufsicbts- 

Personals  (3  Oberbeamte,  4  Aufseher,  Gl  Wärter;,  mit  Ein- 
schluss  von  bOO  Thlr.  fiir  die  Eiliebnng,  8399  Thlr.-,  der  lait^ 
fende  Unterhalt  von  45  Meilen  Chausseen ,  erfordert  mit  Ein- 
ächluss  der  darin  vorhandenen  Brucken  (1909)  18409  Thlr.» 
also  1  Längenmeile  durchschnittlich  409.09  Thlr.;  iiir  den 
Neubau  sind  42588  Thlr.  angesetzt;  an  Zuschüssen  für  son- 
stige Wege  2310  Thlr.  —  Im  Fürsienthwm  Lübeck  kosten 
1  Wegeinspektor  und  9  Wärter  1368  Thlr.,  6  Einnehmer 
642  Thlr  ;  der  Unterhalt  von  etwa  5  Meilen  2454  Thlr.,  also  ^ 
im  Durchschnitt  1  Meile  490,80  Thlr.;  —  in  Birkenfeld  wenlen 
für  14  Strassenwärler  1680  und  für  die  Erhebung  310  Thlr. 
bezahlt;  der  Unterhalt  von  14  Meilen  Staatsstrassen  erfordert 
5760  Thlr.,  wonach  auf  1  Durchschnittsmeile  411,36  Thlr. 
kommen. 

welche  jedoch  durch  die  bevorstehenden  Umgestaltungen 
dieses  Dieiiötzweiges  Abänderung  erfahren  dürften,  belaufen 
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sich  auf  e(wa  90000  Xhlr.,  wovon  auf  Oldettburg  78  bis 
81000  Thir.;  dazo  kommeo  fernor  für  die  gemeinsameii  Rechls- 
Behördeii  elwa  20000  Tblr.  und  diese  110000  ThIr.  bilden 

6,46  Vo  aller  Ausgaben.  Die  Per«ona/koslen  sind  in  Oidenburffi 
bei  der  Jiistizkanzlei  (9  Mitgliodor.  7  ünterbeamlc)  13373  Thir.; 
bei  7  Landgericlilen  ^26  Mili^lit.der  und  40  ünlerbeamte) 
37192  Thir.;  die  sammUichen  gewöhnlichen  GeickäfUkmien. 
8Ö074  Thir.  Reglement  fiir  die  Geschäfi$rührung  der  Justiz* 
kanzlei  vom  18.  November  1817;  SirargcseUbucb  vom  10.  Sep- 
tember 1814  mit  einer  Menge  von  Nachträgen  ond  Abände- 
rungen ^  Prozessreglement  vom  15.  März  1824.  —  Archiv  für 
die  Praxis  des  gesammien  im  Gros.sherzogihum  Oldenburg 
geltenden  Rechts,  seit  1844.  — 

9.  ür  Airdie  «Nt  lUrnii. 

Im  Rerzoglhum  Oldenburg  ohne  die  (ferrscfaaft  Jever)  er- 

lardcrt  das  emngeUscke  Konsistorium  4743  Thir.  Nach  der 
Verordnung  vom  7.  Oivtobcr  1837  ist  es  in  aüon  (iogoristän- 
den  der  landesherrlichen  obei'slen  Aufsieht  und  der  gesetzt 
gebenden  und  ausübenden  Gewalt  in  Kirchen-  und  Sohulsa- 
eben,  eine  unmittelbar  der  höchsten  Stelle  untergebene  be- 
rathende  und  ausführende  Behörde.  Zur  unmittelbaren  Auf- 
sicht itber  die  Kirchen  und  Schulen  sind  Spettiai'  Superinim^ 
denten  fVerordnnna  vom  26.  Februar  1842^,  welche  aus  der 
Staatskasse  nur  008  Thir.  empn^ngen.  Die  füi-  die  ilerrschaft 
Jeioer  angeordnete  besondere  Konsislonal-Z)ej9K/a/<o;^  ^Rcscript 
vom  28.  August  1826  und  obige  Verordnung 'vom  7.  Oktober 
1837)  macht  eine  Ausgabe  von  1062  Thir.;  au<^  ihr  ist  ein 
SpeziaUSuperintendent  untergeordnet  (Instruktion  vom  7.  Ok^ 
tober  1836).  Als  Zuschüsse  zu  den  Ausgaben  einzelner  Ge- 
meinden enthält  der  Staatsvoranschlag  3041  und  483  Thir. 
(z.  V.  Regulative  Uber  «Iii'  Anwendung  der  Landgemeindoord- 
nung  auf  Kirchen-  und  Schulsachen  vom  10.  Dezember  1832 
end  7.  Februar  1834);  Vertreter  der  Kirchengemeinden  sind 
die  Kirchen -Offizialen  oder  Vorstände.  Die  Bestimmung  im 
Art  73  des  Staatsgriindgeselzes,  wodurch  der  Kirche  (Reli^ 
gionsgesellschaft)  die  Befugniss  zui  selbststandigen  Ordnung 
und  Verwaitung  ihrer  Angelegenheiten  beigelegt  ist;  hat  eino 
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dorcbgreitende  Veränderang  dieser  Verfattltoisse  bewirkt  (Ver- 
Ordnung  vom  l'S.  Janaar  1851  über  die  gegenseitigen  Ver^ 
hältntsse  der  Reltgionsgesellsohaflen).  —  ßin  durch  eine  Ge- 
neral-Synode ausgcarheiletcs  Verfassungs-GeseU  der  evangc" 
lischen  Kirche,  (Oklenburger  Vulkshote  für  1850  S.  1  und  Ge- 
setz- und  Verordnungs-Blatt  für  die  evangelische  Kirche)  unter 
dem  3*  Angust  184U  landesherrlich  bestätigt;  hat'  dieser  Re- 
ligionsgemeinsciiaft  eine  völlig  unabhängige  Stellung  nach 
aussen»  neben  inneren  republikanischen  Einrichtungen,  ver- 
liehen. Ein  Oberkirchenrath,  itir  welchen  im  Budget  5500  Thir. 
ausseworfcn  sind,  und  (Icnieinde-Kirchem  alhc  sind  die  leiten- 
den  Beilorden;  die  Kirchenjjolizoi  we Iii i rhen  Vrspr\M)2^s  ist  der 
Regierung  zugewiesen  (Bekannini.  vom  C.  Januar  1850,;  die 
alten  Konsitorien  bestehen  vorläufig  noch  fort  als  Ober-SchuU 
behörden.  Die  Landessynoden  gehen  aus  der  dem  Kirchen- 
verfassungßgesetze  beigefügten  Wahlordnung  hervor.  —  Die 
Unabhängigkeils-Erklärang 'der  Kii*che  mnss  dir  die  Staate 
kasse  den  Wci'fall  des  i'rösslen  Ihcils  ilirur  Ausgaben  Tiir 
kirchliche  Zweck znr  l  olge  haben.  —  Die  Veriiallnisse  der 
katholischen  Kirche  sind  durch  die  unter  dem  5.  Januar  1830 
geschlossene  üebereinkunft  (Verordn.  vom  5..  April  1831)  be- 
stimmt. Sämmtliche  römisch-katholische  Pfarreien  des  Her- 
zogihums  Oldenburg  und  der  Herrschaft  Jever  bilden  dea 
oldenburgischen  Bezirk  des  Bisthums  Münster,  dessen  T..eitung 
durch  das  Biscliöniche  Ofßzialal  in  Vechta  und  447  Thlr. 

neb>L  den  Sportein)  geschieht;  wnbrend  die  landesherrlichen 
Uoheitsrechte  von  einer  besondero  Kommission  wahrgcnoramen 
werden  (774  Thir. ;  Verfügungen  vom  5.  April  und  6.  May 
1831 ;  z.  V.  auch  den  Staatsvertrag  mit  Preussen  vom  10,  May 
1837).  Für  die  ärlliche  Verwaltung  ist  das  Regulativ  vom 
1.  August  1833  und  die  Instruktion  von  demselben  Tage 
maaiisgebend. 

10.  iur  liiitrrridjt  uiib  iCi}iti)nn^. 

Die  Yerfessung  der  Scbulgemeinden  auf  dem  Lande  ist, 
nach  den  Grundsätzen  der  Landgemeindeoittnung,  durch  die 

Schul  Verordnung  vom  14.  Jafiuar  1836  geregelt;  wird  also 
gleich  ihrer  Grundlage  Abänderungen  erleiden.    Die  obere 
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Leitung  des  Scboiwtsseiis  war  bisher  in  den^Hfibden  derKoiH 
sistorien  und  beziehungsweise  des  katholischen  Offinals;  in 

den  einzelnen  Schulachien  bestellen  Schul vorsiaiule.  Unter- 
richtsplan und  Schulgebühron  (werden  von  den  Amtseinnehmern 
emgezogen)  sind  durch  Vei  Ordnung  vom  6.  August  1838  be- 
stimmt, mit  F. i n fii h ru ngs- Verordnung  vom  24.  April  1839.  Hin- 
sichtlich der  JHeMtemkünfle  der  evaiigeiischen  YolksschuUehrer 
bt  durch  Verordnung  vom  17.  Januar  1845  festgesetzt,  dass, 
neben  freier  Dienstwohnung  und  Garten,  der  geringste  Satz 
reiner  Diensleinuahnie,  auf  der  Geest  100'  Thir.  (ioUl ,  in  der 
Marsch  125  ThIr.  Göhl  seyn  solle.  Durch  Veifüiinr»*;  vom 
10.  July  1848  iai  zwar  tlüs  Schulgold  in  den  Volksschulen 
herabgesetzt,  jedoch  zugleich  bestimmt,  dass  der  Auslall  nach 
dem  Fuss  der  Armensteuer  vergütet  werden  soHe;  auch  wegen 
der  den  Volksschnilebrern  durch  die  neuen  Einrichtungen  ver- 
mehrten Lasten,  sollen  sie  Entschädigung  erhalten  (Verordnung 
vom  25.  Februar  1850\  Für  die  Wiltwen  und  Waisen  der 
evangelischen  ^  ulksbcimllehrer  ist  unlei-  dein  3.  Novbr.  1841 
eine  Uniersiülmnys - Anslall  errichtet;  dass  ausserdem  schon 
ans  älterer  Zeit  eine  Menge  besonderer  Fonds  zu  ähnlichen 
Zwecken  vorhanden  sind,  ist  bereits  erwähnt. —  Eine  lesens- 
werthe  Darstellung  der  Verhältnisse  der  Volksschulen  im  kaäu>' 
Hif^en  Theile  des  Herzogthnms,  findet  sich  in  den  neuen 
Blättern  für  Stadt  und  Land  von  1847  Seite  21  ff.  Für  das 
gesammte  Schulwesen  ist  das  „Oklenburgische  Schulblatt*  seit 
1850  erscheinend.  —  Die  Zttschüsse  zum  ecmgelischen  Volks- 
Schulwesen  aus  der  Staatskasse  betragen  4215  ThIr.  und 
1000  Thlr.  für  neue  Schulhäaser,  wovon  auf  das  SchuUehr$r- 
Seminar  in  Oldenburg  9700  Thlr.  kommen;  zum  katholUchen 
Volksschulwesen  nbb  und  500  Thlr.  Für  die  höheren  Lehr-- 
anstalten  werden  in  den  erf//^</e//5PÄcii  Landestheilen  0885  Thlr 
zugeschossen  z.  B.  fiir  das  Gymnasium  in  Oldenburg  2700 
Thlr  ,  12  Lehrer  und  78  Schüler,  Gesetze  vom  22.  November 
-1847;  fiir  die  Jeversche  Provinzial  - Schule  7  Lehrer  mit  66 
Scbülem;  11378  Thir.;  liir  die  höhere  Bürgerschule  und  die 
Vorschule  in  Oldenburg  563  Thlr,  11  Lehrer  mit  200  Schü- 
lern); —  ftir  das  katholische  Gymnasium  mit  Normalschule  in 
Vechta  1969  Ihlr. 
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Der  Geldbetrag  dieser  Ausgaben  ist  in  der  Ausgabetafel 
(oben  Seite  1049)  für  jeden  Landestheil  und  für  jeden  Zweii^ 
der  Finanz  -  VerwaUnnü:  vor  Augen  gel)rachl  mul  über  die 
leitenden  Behörden  ist  i)creüs  in  der  iinanzielien  Einloituns 
das  Erforderliche  bemerkt..  Deshalb  nur  noch  einige  mehr  " 
ins  Einzelne  gehende,  Angaben. 
8.  Im  Herzogthom  OldetUntrg  boiragi  die  Samme  der  Abga- 
ben fmd  Laslm  vom  Grundeigenlhume  des  Staats  (ohne 
die  Fürsten)  470ü  Ihlr;  die  Beaufsichtigung  desselben 
kostet  1889  Thli". ;  Ptir  Erhallung  und  Verbesserung  wer- 
den 2700,  für  neue  Erwerbungen  7290  Thir.  verwendet* 

—  Im  Fürstenlhmn  Lübeck  beträgt  der  entsprechende 
Aufwand  1908  ThIr.;  in  BkkmfM  300  ThIr. 

b.  Von  der  Atugabt  auf  die  Forsim  kommen  in  Otdenburg 
aof  Verwaltong  und  Schutz  11697  ThIr.  (Forstmeister, 
ForslamtsassGssor,  2  Oberrörsler,  2  Distriktsforsler,  9  För- 
ster, 19  Holzwärtoi,  10  Aufseher);  die  Forstbetriebskosten 
betragen  10113  ThIr.,  der  Werth  der  unentgeltlichen  Ver- 
abfolgungen (Staatsgrundgesetz  Anl.  1.  Nebenanl.  AZiffer2T) 
1500  ThIr.  (Forst-Rechnungsjahr  vom  1.  July  beginnend)* 

—  fm  FUr$imthiim  Lübeck  betragen  die  PersottatkoeUn 
4128  ThIr.  (1  Oberförster,  1  Distriktsförster,  2  reitende 
Förster,  3  Förster,  12  Aufseher,  Wärter  u.  s.  w.) ,  die 
Betriebskosten  7464  ThIr,  die  unenli^eltlichen  Vorahfol- 
gungen  7434  Thir  -,  —  in  Bhkenfeld  (Yn^  Personalmss^aiheü 
(1  Forstmeister,  1  Forslauditor»  2  Distriktsförster,  15  Re* 
Vierförster,  7  Forstwärter)  8715  ThIr,  die  Betriebskosten 
6835  Thlr,  die  unentgeltlichen  Verabfolgungen  7080Tfa]r. 

c.  Die  Kosten  der  VenvaUung  der  mdirekien  Abgaben  ver- 
theilen sich  wie  folgt:  ini  Uoizoglh.  Oldenburg:  Zentral- 
Verwaltung  16704,  Direktion  3700,  5  hispektoren  4253, 
Aufsichlsbeamtc  (7  Oberkontroleure ,  103  Steueraufseher 
mit  durcbschnittl  175  ThIr.,  Mannschaft  des  Huntewa cbt- 
schiffis 600)  22475 ,  Erhebungsbeamte  (II  Grenzämier  !•  KL, 
13  G.A.  2.  Kl.,' 10  G.A.  3.  KL,  6  innere  Haapt-  und  13 
innere  Neben  -  Sleueiämter)  10232.  Bekleidung  und  Be- 
waffnung 1700,  ErhebuDgsunkoslea  '^650,  Rückerstattung 
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gen  ond  Vergütungen  %iOO,  Untorstütziiogen  960,  eon- 
slige  Ausgaben  500  Thir.  —  Im  FUrgfmth:  LiAeek:  ge-  " 

raeinschaftlicher  Ausgaben-Aotheii  10512  Thli  (2  Zoll  Ver- 
walter. T  Kontrol. ,  1  Assistent,  7  GrenzzollwiK-hter  zu 
^Z^,  5  Grenzzoll-Ueiter  144,  3  Sonstige);  einseilige  Aus- 
gaben aoo  Thlr.  —  Im  Fürstenih.  BirketifM  Thir. 
Steuer -Aufseher,  1  Salzfaktor), 
d.  Vom  Staatt^Bauwesen  iässt  sich  ieider  keine  vc^lständige 
Uebersicht  gewinnen,  weil  die  Ausgaben  daför  theils  in 
den  einzelnen  Dienstzweigen  versteckt  sind,  theils  aus 
besondern  Fonds  getragen  werden. 

D.  StaatMcimid  des  Grogah.  OMonbirg  mi  Bmu 

,   eHohett  Tkeile. 

Von  den  vor  dem  Jahre  1810  entstandenen  Schuldver- 
pflichtungen waren  (nach  einer  am  10.  November  184$  ge- 
machten Aufstellung)  Ende  1848  noch  89794  Thlr.  Kour.  nicht 
zurück  bezahlt.  Darunter*  befanden  sich  7871  Thlr.  mit  den  ' 
münsterschen  Landestheilen  übernommene  Schulden  (z.  v. 
Verordg.  vom  12.  März  1840,  zur  Ausführung  des  Vertrages 
mit  Preussen  und  Hannover  vom  V>  Oktober  i8Z9). 

Die  frühste  Schuld  seit  der  l  remdherrschafl,  von  welcher 
ich  Spuren  aufgefunden  habe,  ist  eine  Anleihe  zu  4%  von 
150000  Thir.  Gold  im  Jahre  1825,  zu  Vorschüssen  an  die,  durch 
Sturmfiuthen  beschädigten  Landeseinwobiier  bestimmt.  Von 
1882  an  sollte  jährlich  V/,©  abgetragen  werden,  jedoch  scheint 
die  Tiiiiuiig  rascher  bewirkt  zu  sevn.  —  In  den  folgenden 
Jahren  enlsliindcn ,  aul"  verscliiedeno  Veranlassung,  neue 
Schuldverpflichtungen.  So  zur  Ei  Werbung  luid  Verbessern n 2; 
(Grodeneindeichung)  von  Staatsgütern  in  Oldenburg  109192 
Thlr.;  durch  Defekte,  für  welche  der  Staat  eintreten  musste, 
«658  Thlr.  Gold  und  7490  Thlr.  Kour.;  in  Lübeck  gleichfalls 
fiir  erworbenes  Grundeigenlhum.  Ferner  in  allen  drei  Lan- 
destheilen durch  Anleihen  zum  Chausseebau  und  in  Olden- 
burg und  IJibeek  auch  durch  die  von  Staatsdienern  und  Päch- 
tern eingezahlten  Sicberheitsgelder.    Daher  kam  es,  dass  im 

Jahre  1848  (November  10.)  dem  Landtage  in  nadifoigender 
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Uebertiekt  eine  verhältnissmässig  nicht  anbedeiitefide  Schul- 
denmenge  mi(gelh0;|lt  i^tirde.'  ./ 


Staats  -  SehnM«n. 

Ciiaiis- 
see- 

1  -  4 

Betrag 
•U«r 

*  *■ 

Tkir. 

-e  c 

neue- 
re 
biü 

184»^. 

neii.ste 
von 
184t*. 

zu- 
tam- 

?nen 
1-  3. 

ba  Ii  *■ 

Schul- 
den. 

z  u  s  &  in  ~ 
ruen 

von 
Staatfi- 

die- 
nern. 

der 
P»ch 
ter 

von 

({ülern. 

5  und 

6  zu- 
sam- 
men. 

A  lleraoglh. 
Oldenburg 

'1 

89794 

f 

168Ö45 

990«ü 

357399 

4 

779634 

1,137033 

5 

164746 

6 

4444 

lli<Ji90 

1,306m 

B.Für.tleQth. 
Lübeck  . 

36084 

9919 

46003 

100856 

146859 

lt99l 

tM71 

idMii 

C.VArttentli. 

Birkenfeld 

"^9146 

307'»7 

69943 

89794  jm7ö4|lX()0UÜ|44S54» 

911 2W 

1,353835 

177426 

174^ 

194661 

l,&4S«Ki 

Hier  ist  zu  bemerken: 


Die  Münzsorle  ist  Kouriuit  des  11  Thlr.  Kusses  und  sind 
die  unter  den  Schulden  bogriüonen  Gold  -  Betrage  nach  dem 
Verhältniss  von  8:1),  das  Schleswig  -  Holsteinische  Kourant 
VOD  5  :  6  und  die  Rheinischen  Gulden  von  3Va  :  2  darauf 
umgerechnet.  —  Der  Zm^uss  der  Schulden  ist  folgender : 
!»400  Thlr  zu  504-,  _  laoO  zu  ^%Vo\  —  433603  zu  4  0/0; 
—  990243  zu  3'A%;  —  1^6940  zu  SVo;  —  «900  zu  2% 
jährlich;  —  91407  Thlr.  tragen  keine  Zinsen.  Unter  der  Ge- 
sammtsunime  sind  193495  Thlr.  be2;nfFen,  welche  einzelne 
bisher  getrennt  verwaltete  Abiheilungen  der  Landeskassen  sich 
unter  einander  schulden  und  welche  bei  der  Kassen- Verein!- 
gung  den  Schuldenbestand  mithin  auf  die  Summe  von  1,355201 
Thif.  herunterbringen.  Zieht  man  hiervon  die^im  Jahre  1848 
für  ausserordendiche  Militärbedürfnisse  gemachte  Anleihe  von 
120000  Thlr.  (240000  Mk.  Banko)  ab,  so  stellt  der  Gesammt- 
hetrag  aller  Schulden  im  Anfange  des  Jahres  184S  sicli  für  das 
Herzogthum  Oldenburg  zu  1,207163  Thlr.,  oder  auf  den  Kopf 
der  damaligen  Bevölkerung  5,40  Thlr.*,  iiir  Läbeck  zu  152692 
Thlr.  und  7,04  Thlr.;  für  Birkaifeid  zu  58922  Thlr.  und  1,92 
Thlr.  Ausser  jenen  240000  Mk.  Bko*  hat,  gleichfalls  för  aus- 
serordentliche Militärbedürfnisse,  mittelst  Gesetzes  vom  22.  Fe- 
bruar 1849  eine  4Voii2:e  Anleihe  für  das  eesammte  Grossher- 
zogthum  aufgenommen  werden  müssen,  welche  209937%  Thlr. 

l^etrug.  ihre  Verschreibaogeo»  tbeils  auf  liibaber,  theüs  auf 


Digitized  by  Google 


~  1071  - 

Namen  lautend,  sind  yon  Seiten  der  Gläubiger  iinkündbar, 
werden  jedoch  von  1650  an  jährlich  mit  mindestens  5  Vo  mit- 
telst Yerloosung  zurück  bezahlt.  —  Auf  Grund  eines  zweiten 

Gesetzes  vom  22.  Februar  1819  Mnd  fiir  das  Herzogthum  Ol- 
denburg za  Wegbauten  19000  Ihlr.  aiigeiiehen.  —  Nach  den 
Voranschlägen  für  1850  stellen  der  Kapiialbeirag  und  die  em- 
»ehun  Alien  dm^  SekMe»  sich  wie  folgt : 

I.  GemeinscbariÜchc  Schuld  und  zwar  das  An-  Thlr. 

Ichen  vom  22.  Februar  1849    209931 

und  ferner  die  zur  Deckung  der  Zentral-.4us- 
gaben  aufzunehmende  Anleihe  (§.  ^3  des  Vor- 
anschlags d.  Z.  A.)  •  •  •   y^ooo 

Zusammen  1^84937 

II*  Herzogthum  Oldenburg. 

1.  ältere  Schulden  des  alten  HerzogthuBos «  81923 

2.  neuere  Schulden  des  ganzen  Herzogthums  •  141581 

3.  Antheil  des  Änlehns  von  1848  zu  den  aus- 
serordentlichen Mililtärkosten   99060 

4.  Zum  Chjiusseebau  verwandte  Kapitalien    .  101334 

5.  Anleihe,  nach  ,  dem  Gesetz  vom  Februar 

1849                                   .  .  .  .  19000 

6.  Kautionen  von  Slaatsdienern    .....  169989 

7.  Standesgelder  einzelner  Pächter  von  Staats- 
güter  &5g9 

Zusammen  Oldenburg  1»218456 

III.  Fürstenthum  Lübeck  (in  TUr.  Koar.  umge- 
rechnet). 

1.  Allgemeine  Landessclmld  ;   55685 

2.  Chausseebau  -  Schulden   54139 

3.  Kautionen  der  Kassenbeamten   12680 

4.  desgU  der  Pächter  von  Staatsgütern .  •  ^^^^^ 

Zusammen  Lübeck  135495 

IV.  Fürstenthum  Bu^kenfeld  •  48245 

Die  gemeinschaliliche  Schuld  und  die  Schulden  der  ein- 
zelnen Landesilieile  betragen  hiernach  zusauuuen  1,081133 
Thlr.  Kour. 


Digitized  by  Google 


-  1072  — 

Eine  besondere  StkMmiUi^gs-Kime  besteht  noch  niohly 
jedoch  bat  die  Regierung  in  dem  I^ndiags- Abschiede  vom 
'  2.  Febrnar  1850  nachfolgende  Erklärung  hinsichtlich  derselben 
abgegeben : 

«7.  Der  eveiUueile  Antrag,  iur  den  Fall,  dass  die  ge- 
n wünschte  AmoriucUions^Kasjte  nicht  l)ald  sollte  ins  Leben 
»treten  können,  die  VenoaUung  derjenigen  unter  Äufsichi 
«dier  Sfaatsregienmg  siehenden  Fonds,  deren  Verhältnisse 
„dieses  gestatten,  zu  veranlassen,  aus  den  disponibeln 
„Geldorn,  so  viel  irgend  thunlich,  auf  Amortisationsrente 
„und  n^it  der  Befagniss  zu  kleineren  Abschlagszahlungen, 
„gegen  angtuiessene  Sicherheit,  auszuleihen  und  eine  be- 
„tretlende  Bckannlniachung  zu  verfügen,  hat  theilweise 
„seine  Erledigung  durch  die  Bekanntmachung  der  Direk- 
„lion  der  Wittwen-,  Waisen-  and  Leibronten-Kasse  vooi 
„20.  Dezember  1849  gefunden,  und  sind  Verhandlungen 
„darüber  eingeleitet,  ob  eine  ähnliche  Einrichtung  wie 
„bei  der  Wittwenkasse  bereits  bestand,  auch  bei  andern 
^Kassen  eingeluhit  werden  kann." 

Die  Schulden  haben  übrigens  bei  Oldenburg  durchaus 
nichts  Bedenkliches,  denn  sie  sind  verhäUnissmässig  sehr  ge- 
ring und  die  Verwaltung  ist  im  Allgemeinen  sparsam  und  um- 
sichtig. Bei  der,  im  Vergleich  mit  den  mehrsten  andern  Staa- 
ten günstigen  Finanzlage ,  würde  ohne  Zweifel  selbst  eine 
neue  Anleihe  den  Kiedil  des  Landes  durchaus  nicht  beein- 
trächtigen, und  ich  IiolTe,  dasji  die  Anlage  von  Eismbahmn 
auf  Staatskosten  recht  bald  Veranlassung  dazu  giebt.  Es 
scheint,  als  ob  01doid)urg  fast  schon  zu  lange  gezögert  hat, 
diesen  gefährlichen  Konkurrenten  sich  selbst  dienstbar  zu  ma- 
chen. Die  Ausfährung  der  hannoverschen  Westbahn  macht 
es  noch  dringender,'  und  in  der  That  die  geografische  Bele- 
genheit des  Herzogthums  ist  so  günstig,  dass  ein  unverzeih- 
licher Fehler  wäre  davon  nicht  Nutzen  zu  ziehen. 
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10.  $Uuit0|)iiit$|)oU-  nn)  ^Hakmfn 

Ist  ' 

Grossherzo^hümer  Meklenburg. 
A.  Im  Allgemeinen. 

Bie  letzte. der  unseligen  Erb-  und  Länder*Theilungen, 

Nvclche  eine  grosse  Schuld  an  der  deutschon  Klein-Staalerei 
tragen,  geschah  in  Meklenburg  durch  den  Hamburger  Vergleich 
vom  8.  März  1701.  Schwerin  und  Strelitz  sind  seitdem  ge- 
*  trennt  geblieben.  Herzog  Friedrich  WUhehn  zu  Schwerin  (seU 
1093)  regierte,  unter  fortgesetzten  Streitigkeiten  mit  den  Feu- 
dloKständen,  unter  dem  Einfluss  einer  kaiserlichen  Kommission 
und  unter  den  Schrecknissen  schwedischer  und  russischer 
Raubzüge;  noch  bis  1713.  Sein  jüngerer  Bruder  und  Nach- 
folger A'ar//.erj/?(?W  war  zwar  bis  zu  semoin  im  Jahie  il  kl  erfolg- 
ten Tode  dem  Namen  nach  Herzog  des  Landes,  allein  einen 
grossen  Tbeil  dieser  Zeit  war  er  landesflüchtig  vor  kaiserlichen 
Kommissarien  und  Exekutionstruppen.  £r  brachte»  in  Gemein- 
schaft mit  den  aufsätzigen  Ständen,  mit  russischen  Hülfe*  und 
lüneburgischen,  schwai-zburger  und  holsleiner  Kxekulions-Süld- 
nern ;  sich  selbsl  um  alles  Anselm,  den  Staat  fast  zur  Auflösung, 
die  Einwoiiner  an  den  Rand  des  Verderbens.  Die  Reichspro- 
zess-Kosten  betrugen  mehr  als  300000  Thlr.,  die  Exekutions- 
kosten etwa  1,100000  Thir.  N*  Va  und  da  istnicht  überraschend, 
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dass  bedeutende  Landestheiie  an  Preussen  und  Kurbranoscbweig 
verpfändet  werden  mussten  und  ausserdem  der  Landkaslen 
tief  verschuldet  wurde.  Dem  Bruder  Christian  Ludwig  IL 
(1747  bis  1756^  gelang  es,  durch  den  landesyrundgesetzlichen 
Erbvergleich  vom  18.  April  1755,  besliitii^l  vom  Kaiser  den 
14.  April  1756  (Literatur  bei  Klüber,  ölF.  Hecht  §.287  Noteb), 
die  Eintracht,  sowohl  mit  den  Ständen,  als  auch  mit  der  Re- 
gierung des  Herstogthums  ShreüU  widerherzustellen.  Der  Stifter 
dieser  Linie  Adolph  Friedrieh  IL  war  schon  1708  gestorben 
und  sein  Sohn  Adolph  Friedlich  JIL  f  1752)  hinterliess  nur 
Töchter,  weshalb  dessen  Neffe  Jrfa/p/i  Friedra  h  IV.  folgte,  den 
der  Kaiser  im  Aller  von  15  Jahren  für  volljährig  erklärte  um 
den  Streit  über  die  YormundschaU  zu  beseitigen.  Die  Stro- 
litzer  Regierung  schioss  mit  Schwerin  unter  dem  14.  July  1755 
eine  Zusatzakte  züm  Hamburger  Vergleich  und  trat  am  SO. 
September  1755  dem  Erbvergleich  bei. 

Christian  Ludwigs  ältester  Sohn,  Friedrich  von  Schwerin 
(der  Gute  1756  bis  1785  einer  der  besten  Fürsten  Meklen- 
burgs,  verstand  es,  ungeachtet  der  Drangsale  des  siebenjähri- 
gen Krieges,  einen  Theil  der  Wunden  zu  heilen,  an  welchen 
das  Land  so  lange  Zeit  schon  litt.  Eine  Menge  vortrefflicher 
Gesetze,  namentlich  für  den  Landmann,  das  Gewerbe,  die 
Schulbildung  u.  s.  w.  verdankt  man  ihm ;  auch  wirthschafll^te 
er  so  gut,  dass  die  im  Jahre  1765  niedergesetzte  Reliätions' * 
Kommission  schon  1T66/8  mit  1,535000  Thli. ,  die  im  Jahre 
1734  an  Hannover  verpfändeten  8  Düujynen-Aemler,  einzulösen 
vermochte.  Seines  Brudei'S  Sohn  Friedrick  Franz  (1785  bis 
1837  Februar  1.)  wurde  sein  Nachfolger,  da  Herzog  Friedrich 
keine  Kinder  hatte.  Die  52jährige  Regieiiing  dieses  Fürsten 
stand  in  ihrer  grösseren  ersten  Hälfte  unter  dem  Einflüsse  von 
Ereignissen,  denen  selbst  die  niachtigstcu  Staaten  Europas 
nicht  sich  haben  entziehen  können.  Eine  seiner  ersten  Hand- 
lungen war  der  Beitritt  zum  Fürstenbunde,  durch  welchen 
Friedrich  der  Grosse  Bayerns  Selbstständigkeit  den  österreichi- 
schen Tauschplänen  gegenüber  rettete.  Er  .  schioss  im  Jahre 
1788  den  neuen  grmdgeteiiUehen  Eriieergieieh  ab,  in  welchem 
die  Stadt  RoHoek  zuerst  unter  die  volle  Landeshoheit  der 
Uegieruu^  sich  beugte.   Er  erwai'b  durch  den  Vertrag  von 
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Mßmat  1603  die  seil  165  Jahren  von  MeUenborg  gelrennte 

Herrschaft  Tf  iViwar  von  der  Krone  Schweden  für  1,6a80<>OThlr. 
N.  Va,  allerdings  nur  zu  iOO  jahrigom  Pfandbesilz.  Und  da- 
neben waren  die  Kosten  des  Rcwhitknegs  gegen  Frankreich 
(270000  Thlr.)  und  dann  die  Kosten  der  bis  zurn  Lüneviller 
Frieden  ISOl  wahrenden  6ete>(ijfiie^e»iVeiiA'ali/a7  (1,200000  Thlr.) 
zu  bestreiten.  Ausserdem  noch  worden  so  viel  Schulden  ab- 
gezahlt, dass  deren  Betrag  im  Jahre  1803  nur  noch  495000 
Thlr.  war.  Die  Jahre  1806  und  1807  machten  Meklenburg- 
Schwerin  zum  Schau|)lalze  des  Kampfes  und  der  Verheeruna;; 
vom  Oktober  1806  bis  Februar  1807  bctrui^  der  Schaden  des 
Landes  7,2i8000  Thlr.  Der  Herzog  Friedrich  Franz  musste 
es  verlassen  (8.  Januar  bis  11.  July  1807);  zwar  setzte  der 
Tilsiter  Friede  ihn  wieder  ein,  aber  der  BmiHa  smn  Bkemkwid« 
(32.  März  1808)  war  die  Folge  davon.  Der  Herzog  hittejetet 
das  Beispiel  der  süddeutschen  Rheinbundgenossen  nadiahmen 
und  aus  der  ei  langien  Souveriinetät  die  Berechtigung  ableiten 
können  frülieren  staatsrechtlichen  Verpflichtungen  sich  zu  ent- 
ziehen. Es  wäre  sogar  ein  Glück  für  das  Land  gewesen  und 
hatte  demselben  viele  bis  in  did*  neuste  Zeit  reichende  Aerger- 
Bisse  erspart.  Er  that  es  indessen  mckt,  gewahrleistete  viel- 
mehr auf  dem  am  1.  September  1808  zu  Rostock  eröflßietea 
Konvokationstage  die  ständische  Verfassung  aufs  Neue.  (Schlötzers 
Staatsanzeigen  LIil.  278).  Am  14.  März  1813  schon  (noch  von 
Feinden  urnlaiiiM  i  sa^ie  der  Herzog  sich  vom  Rheinbunde  los 
und  leistete  mit  Aufwand  aller  Kräfte  seinen  Beitrag  zur  Be* 
kämpfung  der  Franzosen.  *Der  Frieden  brachte  ihm  die  ge- 
raubten Kunstschätze  wider  und  einen  Kriegsbeute-Antbeii  voa 
2^150000  Frkn.;  eine  Frucht  des  Wiener  Kangrmes  war  die 
grossherzogliche  Würde  (17,  Juny  18! 5). 

Auch  Meklenburg-Strelih  halle  durch  den  siebenjährigen 
Krieg  gelitten,  obgleich  Herzog  Adolph  Friedrich  IV.  neutral 
bleiben  wollte.  Ihm  folgte  1794  sein  ältester  Bruder  Karl 
Ludwig  .Friedrich  (f  6.  November  1810),  der,  in  gleicher  6e- 
dfingniss  mit  Schwerin,  im  Februar  1808  dem  Rheinbunde 
beitreten  musste  und  am  30.  März  1813  denselben  wieder 
verliess.  Auch  er  empfing,'  \üm  Wiener  Kongresse  (17.  Juny 
1^15;  dk  grQSäheiüogikh0  Wurde)  ausserdem  aber  aus  dem 

.     .  68* 
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Saardepariement  10000  Seelen,  welche  seio  Sohn  Georg  Fried- 
rich Karl  Joseph  im  Jahre  1819  (Verträge  vom  18.  September 

1&16  und  21.  May  18I0;;  für  1  Million  fhaler  ('l 00  Thlr.  jeder 
Kopf)  an  Preussea  verkaufte.  Dei  .strelilzer  Antheil  an  der 
franz()si€hen  Kriegsbeule  betrug  M0Z^7  Franken. 

Meklenburg  gehört  zu  den  wenigen  deutschen  Staaten, 
ist  eigentlich  der  Einzige  an  dessen  Verfatsungs-  und  Ver* 
waiHmgs--EmriMimgm  die  Umwälzungen  und  Kriege  eines 
Vierleljahrhonderts  fast  gar  keine  Spnren  hinterlassen  hatten. 
Die  alten  Rechte,  aber  auch  die  nlien  Schäden  waren  geblie- 
ben und  daiaus  enlspranij;  die  seltene  Erscheinung,  dass,  in 
dem  gleichfalls  unvermeidlich  gewordenen  Kampfe  zwischen 
dem  Alten  und  dem  Neuen ,  bis  auf  die  jüngste  Zeit  die  Ae- 
ffkrung  den  Fon$4^irUt  verfocht,  die  alten  Feudalslände  aber 
an  das  Bestehende  hartnäckig  sich  anklammerten.  Für  den 
vorHegenden  Zweck  können  ans  den  desfallsigen  Verhandlun- 
gen nur  einige  Andeutungen  gemacht  werden.  Zun  ichst  ist 
zu  bemerken,  das.s  bis  zum  Jahre  1840  diese  Landsfände  nur 
aus  den  Besitzern  der  rUterschaßlichen  Güter  und  den  Abge- 
ordneten der  Umdiagsfähigen  Städte  bestanden;  indess  gab  es 
in  den  Füretentfaümern  Schwerin  nnd  Ratzeburg  so  wie  in 
der  Herrschaft  Wismar  e^ar  kerne  Landstände  nnd  von  den 
Städten  waren  Wismar,  Biitzow,  Warin,  Neustrelitz  und  Schön- 
berg nicht  landtagsrähig.  Diese  Stände  wurden  jährlich  ein- 
mal, gemeinschaftlich  durch  beide  Grossherzoge  zu  einem  fiir 
beide  Staaten  gemeinsamen  Landtage  berufen.  Durch  den 
Landesvergleich  von  1755  hatte  dieser  Landtag  da^  Recht 
die  jährlich  vom  Lande  zu  erhebenden  Steuern  festzusetzen 
und  tiber  die  von  den  Regierungen  geraachten  Gesetzesvor* 
jjchläge  zu  beralhcii ,  welche  £;rossentheils  nur  durch  Beistim- 
mung der  Stande  Gültigkeit  eihielten.  Ausserdem  bestand, 
zu  fortwährender  Vertretung  der  Landstände  und  zur  Theil- 
nähme  an  manchen  Verwaltung^-Geschällen ,  in  Rostock  ein 
8.  g.  engerer  Äuesekues'^  ^asammengeseizt  aus  zwei  Land- 
räthen  (für  das  Herzogthom  Meklenburg  und  das  Herzogtfaom 
Güstrow)  drei  Abgeordneten  der  Ritterschaft  (aus  dem  meklen- 
burgischen,  wendischen  und  sta l  itauischen  Kreise  ,  einem  Ver- 
treter der  Stadt  Rostock  und  drei  Abgeordneten  der  Yorder- 
städte  Parchim,  Güstrow  und  I^eubrandenburg. 
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Es  liegt  am  Tage,  dass,  neben  solchm  Lalidständen,  mit 
wkheu  ständisehen  Rechten,  die  Staatsverwaltung  nicht  so 

frei  sich  bewegen  konnte;  als  ihre  Bestimmung  zum  Wohle 
des  Landes  es  erforderte.  Sie  niusste  milhia  naturgemiiss  mit 
solchen  Ständen  in  Streit  ^eralhen,  oder  Alles  beim  Aften  - 
lassen.   Letzteres  ist  nun  allerdings  in  StreliiA  so  ziemlich  ge-  , 
schehen;  in  Schwerin  dagegen  schien  die  Regierung  dieNoth* 
wendigkeit  der  slaatliohen  Entwicklung  zu  frihlen.  Dahin 
deutet  zunächst  ihr  Bestreben  die  Streitigkeiten  zu  ii^end 
einem  Ende  zu  fdhren;  was  durch  die  fhr  beide  Meklenburg 
gemeinschaftliche  Veroidnuiig  vom  ü8.  November  1817  ge- 
schehen sollte.    Diese  beirilli  den  Gerichtsstand  der  Landes- 
herren, der  Mitglieder  des  regierenden  Hauses  und  der  Lan- 
desbehördeh,  so  wie  die  Instanz  für  Streitigkeiten  Uber  Lan- 
des-Verfassungs-Angelegenheiten  (z.  v.  auch  die  Qber-Appel.- 
Gerichls-Ordng.  vom  1.  July  1818).  In  der  Sitzung  des  Bum- 
deftag»  am  22.  Dezember  1817  wurde  die  Gewähr  dieses 
Staatsgesetzes  von  Meklenburg  beantragt  und  nach  geschehener 
Instruktions  -  Einholunij;  einstimmig  ertheilt-    Gleichzeitig  hatte 
Meklenburg  beantragt,  der  Bundestag  möge  mit  Ausführung 
des  Art  i3  der  Bvndesakte  sich  beschäftigen  und  dies  ver- 
anlasste am  25.  May  1818  folgenden  Beschluss  desBundetiages: 
^es  sei  mit  gerechter  Beruhigung  die  Versicherung  ent- 
^nomroen,  dass  die  betreffenden  Regierungen  diesen  Ar- 
„tikel  der  Bundesakte  auf  eine,  seinem  hohen  Zwecke 
^angemessene  ^Vuisu  m  Vollziehung  zu  bringen  und  dabei 
fjeäe  nicht  in  der  Sache  gegründete  Verzögerung  m  ver- 
^meide»  kräftigst  etUsi^hssen  und  beflissen  sind.^^  — 
Dass  von  Seiten  Meklenburgs  zur  Erfüllung  des  Art.  13 
der  Bundesakte,  bis  zum  Jahre  1846  ferner  nichts  Erfolgrei* 
ches  geschehen  ist,  fällt  nicht  der  Regierung  zur  Last,  welche 
bei  ihren  Ständen  wiederhohe  desfallsige  erfolglose  Versuche 
gemacht  hat.    Ein  anderer  veifänglicher  Schritt  Meklenburgs 
in  seiner  bundestägHchen  Wirksamkeit  war  die  Anfrage  am 
14.  Juny  1819: 

„wie  man  bei  organischen  Einrichtungen,  deren  der  Bund 
„doch  zu  seiner  eigenen  Erhaltung  und  allmähligen 
„weiteren  Ausbildung  nothwendig  bedarf  und  die  man 
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^unmöglich  von  einzelnen  Widersprüchen  afobängig  lassen 

„kann,  weiter  zu  verfahren  hat,  sobald  sich  eine  EinheU 
y^ligkeit  der  Stimmen  darüber  nicht  erreichen  lässt?** 

Ein  interessantes  Komissions- Gutachten  ist  hierüber  am 
July  1819  erstaltet,  dass  aber  die  für  die  „nächste  Zeit^ 
angesetzte  Berathung  Statt  gefunden  habe,  melden  die  Proto- 
kolle dor  Bundesversammlung  nicht. 

Bemerk enswerth  ist  ferner,  dass  in  Meklenburg,  ohne 
durch  Verfassung  oder  sonstige  Verordnung  gewährt  zu  seyu, 
^   thatsächltch ,  ungeaehtet  der  Bundesgesetze  PressfreiheU  be- 
standen hat. 

Die  Landlage  wurden  in  althergebrachter  Weise  alljährlich 
im  November  und  Dezembor  al)gehahcn;  sie  wählten  fast 
rocelmässis:  nur  vier  Wochen  und  einen  Thei!  dieser  Zeit 
nahmen  Berechtigungs-Streitigkcilen  und  Verhandlungen  über 
die  Verfassung  selbst  in  Anspruch»  denn  zu  dorn  Slreiie  zwi- 
schen Regierung  und  Ständen  war  noch  ein  Kampf  zwischen 
einzelnen  Bestandtheilen  der  Versammlung  gekommen*  Seit 
dem  Jahre  1813  ist  auch  dem  Entfernterstehenden  vergönnt 
einen  tieferen  Blick  in  jene  Vcrhandlunt^en  zu  werfen,  indem 
dieselben  theils  durch  einzelne  Theilneinner,  theils  amtlich  ver- 
öffentlicht sind.  Die  betreüendeu  Landtage  sind 

eröffnet  ge»chhssm 

1843  November  8.  —  1843  Dezember  5. 

(Bericht  dos  Dr.  Schnelle  auf  Buchholz,  Parcluni  1844;. 

1844  November  14.  —  Dezember  13- 

(Bericht  des  Dr.  Schnelle,  Paichim  1845), 

1845  November  12.  —  Dezember  16. 

(Bericht  des  Dr.  Schnelle,  Parchim  1846)» 

1846  November  11.  —  Dezember 

(Aktenmässiger  Bericht,  Rostock  1847). 

1847  November  16.  bis  Dezember  22. 

(Berichte  in  allen  grösseren  meklenburgisohen  Bialiern,- 
.  namentlich  in  der  rostockor  Zeitung). 

Jeder  Landtag  wurde  durch  einen  gemeinschaftlichen 

Landtagsabschied  geschlossen,  welcher  gleichfalls  eine  Ueber- 
sicht  der  Verhandlungen  und  Beschlüsse  giebt. 
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Als  GroMberzog  FHedrieh  Frau»  ton  Sckweiin  nach 
52 jähriger  Regienmg  am  1.  Ftfbniar  1837  starb,  folgte  ihm 

sein  linkcl  Faul  Friednch,  indem  dessen  Vater  Friedrich  Lud- 
Vits,  1819  versiorl)on  war.  Schon  am  7.  Marz  1842  schied 
Paul  Friech'ich  aus  dem  Leben  und  sein  Nachfolger  war  sein 
Sohn  Friedrieh  Franz-*  Unter  ihnfi  geschah  eine  gänzliche 
(Jmgeiialiunff  der  Slaatwerfarnng,  Mine  ProkiamaHon  des 
Gronktr%agft  vom  23»  März  1848,  sehr  lesenswerthen  Inhalts 
und  die  Berofung  der  alten  Stände  vom  27.  März  leiteten  die* 
seihe  ein.  Am  26.  April  1848  wurde  der  ausserordentliche 
Landlag  eröffnet;  am  17.  May  schon  erging  der  Langlags- 
Abschied.  Aus  diesem ,  so  wie  aus  dem  einstweiligen  Wahl- 
geeei^  zum  Zweck  der  Bildung  einer  vereinbarenden  Ver- 
sammlung, vom  13.  Juny  (mit  Nachträgen  und  Erläuterungen 
vom  4.  und^  9.  September)  ergiebt  sich ,  dass  die 

»getreue  Ritter-  und  Landschaft  sich  bereit  erklärt  hat, 
„ihre  bisherigen  [.andslandschaftsrechiu  zu  der  Folge  auf- 
«zugeben,  dass  künftig  die  Standevcrsammlung  nur  durch 
„gewählte  Vertieter  gebildet  werde." 
Diese  am  31.  Oktober  1818  eröifneie  und  am  18.  August 
1849  von  der  Regierung  zu  Strelitz  am  22.  August  von  der 
Regierung  zu  Schwerin  wieder  aufgelöste,  vereinbarende  Lon- 
dewersamnUung,  [^rächte,  durch  Vertrag  mit  dem  Grossherzoge 
von  Schfoenn,  das  Staats-Grund^esetz  vom  10.  Oktober  1849 
(verkündet  im  offiz.  Wochenblatt  Nr.  38  Heil.)  nebst  Anlagen, 
worunter  ein   Wahlgesetz  zu  Stande.    Der  Grossherzog  von 
Schwerin  hat  es  am  23.  August  1849  vollzogen  und  zu  hallen 
gelobt  (ofßz.  Wocheiibl.  Nr.  33).  Durch  Gesetz  von  demselben 
Tage  wurde  die  bisherige  landstän<Usche  Verfasssung  ftlr  Mek- 
lenburg-Schwerin  aufgehoben. 

Mit  dem  Grossherzog  von  Sirelifz  kam  eine  Vereinbarung 
nicht  zu  Stande,  weshalb  dort  die  alte  Verfassung  noch  zu 
Recht  besteht.  Die  Regierung  zu  Strelitz  hatte  bereits  in 
einer  Bekanntmachung  vom  8.  März  1849  eben  so  entschieden 
die  Auflösung  der  alten  Verfassung  vor  dem  Zustandekommen 
einer  Neuen  abgelehnt,  als  wiederholend  versichert,  dass  sie 
das  Versprechen  der  Umgestaltung  in  eine  Repräsenlativ-Ver- 
fassung  hallen  werde  (offizielle^*  Anzeiger  Nr.  8).  Erst  nach- 
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dem  alle  Vereinbarungsversuche  erschöpft  achienCD,  erfolgten 
die  Gr^ossherzoglioh  Strelitzschen  Erklärungen  an  die  Landes- 
versammlung vom  11.  August  (Anlage  A  zum  Protokolle  vom 
16.  August)  und  vom  18.  August  1849  (Anlage  C  zum  Proto- 
koll vom  10.  Auij;Li.st).  Man  kann  der  Grossh.  Regierung  zu 
SlreUfz  den  Yui  wurf  maeben  .  in  ihren  Zugeständnissen  nicht 
weit  genug  gegangen  zu  seyn,  obgleich  die  Landesversamm- 
lung ihrerseits  übertriebene  Forderungen  machte;  allein  des 
Mangels  an  Offenheit  und  der  Wortbrüchigkeit  kann  man 
diese  Regierung  mcAl  beschuldigen. 

Die  Regierung  m  Schwerin  eröifnete  den  auf  Grund  der 
neuen  Staatsverfassung  berufenen  ersten  ordentlichen  Landlag 
am  27.  Februar  1850,  vertagte  denselben  am  4.  April,  löste 
ihn  am  1  July  auf^  setzte  durch  Verfugung  vom  32.  August 
die  ausgeschriebenen  neuen  Wahlen  aus,  verkündete  unter 
dem  4.  September  ein  s.  g.  schiedsrichterliches  Urtheil  über 
den  Rechtsbestahd  des  beschworenen  Staatsgrundgesetzes 
vom  10.  Oktober  1849;  erliess,  auf  Grund  dieses  ürtheils,  am 
14.  September  eine  Verordnung,  welche  den  Zweck  hat  das 
Slaatsgrundgesetz  aufzuheben  und  die  alte  Verfassung  wieder 
herzuslellenv  erklarte  aucli  durch  Erlass  vom  5.  Oktober  1850» 
dass  die  in  ganz  Meklenburg  als  Landesgesetz  verkündeten 
Grundrechte  des  deutschen  Volks  ungültig  seyen.  Mittelst 
Verfügung  vom  13.  Januar  1851  wurde  sodann  ein  s.  g.  all- 
gemeiner Landtag  (nach  der  alten  aufgehobenen  Ordnung) 
berufen  und  am  15.  Februar  1851  erolTnet.  Unter  den  Sfre- 
litzer  Vorschlagen  belindeL  sich  die  Fortsetzung  der  Verhand- 
lungen wegen  der  Verfassungs- Angelegenheit,  welche  auch 
die  Schweriner  Regierung  wieder  von  vorn  anzufangen  ge- 
denkt Als  am  23.  März  1851  der  Landlag  geschlossen  wurde, 
blieb,  wie  vorauszusehen,  die  Verfassungsfrage  in  der  Lage, 
welche  sie  seit  einem  Jahrzehnt  gehabt  halle.  Die  Folg(j  wird 
lehren,  wieviel  von  dem  guten  Willen  der  Feudalstände  zu 
erlangen  ist.  — 

Die  Verwalimgs  -  Einrichtungen  haben  bis  auf  die  neuste 
Zeit  wenig  durchgreifende  Veränderungen  erfahren  Jörnen, 
weil  auch  dabei  die  alte  Verfassung  hindernd  im  Wege  stand 
und  selbst  auf  die  von  solchem  Einflüsse  unabhängigen  Dienst- 
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swei^,  hat  dieses  indirekt  ebgewirkt.  Hervonsuh^a  siiid 
die  StikweriMr  Verfügungen :  über  den  Gesohäftsikreis  der  Re«» 
gierung  vom  1.  July  1818;  über  eine  Neagestaltong  der  ober-» 

sten  Staatsbehörden  vom  to.  Oktober  18-19,  al>geän(lei  t  durch 
Verordnung  vom  15.  Apiil  1850.  Von  den  Beslimnuingen 
über  einzelne  Dienslzweige  weiter  unten. 

Die  Literatur  zur  Staat* Landes-  und  VoUu' Kunde  von 
Mecklenbai^;  ist  keinesweges  so  dürftig  als  gewöbnKch  ge- 
glaubt wird*  Schon  die,  sowohl  in  Schwerin  als  Strelits  recht 
zweckmässig  eingerichteten  8iaaf9ka!mder,  (welche  namentlich 
auch  euie  IJebei'sicht  der  Ijteratur  und  der  Ereignisse  des 
abgelaufenen  Jahrs  entlialien) ,  dann  die  Gesetzsamnilungen 
(z.  B.  von  Raabe  systematisch  geordnet)  und  die  oben  be- 
zeichneten Landtagsverhandlungen  der  letzteren  Jahre;  ge* 
währen  dem  emsig  Forschenden  eine  gute  Ansbente. 

Simpels  y  Geoff«  htotor.  atattet.  Bandlmeli  des  Hekkntaiiger  humäw^ 
Parchim  Bd.  1  1842  (|837) ,  Bd.  2»  1843  ist  ein  nneiitbekrliehes  HUfii- 
nUtel;,  eine  mnsterliafte  Sehnlsckrift'  Ut  Boti$  natm^geseliieliil/elM  und 
geograllsehe  SckQdemng  von  Meklenburg,  Nea-Brandenbnrg  1847;  von 
StachkuDde  tind  Umsicht  zeugend  tat  VoUbrüggBy  das  Landvolk  im  Gromh» 
JMlenburg-Sohwerin,  Güstrow  1885;  andi  von  Lengerke,  Darstellung 
der  meklcnburgischen  Landwirdudiaft  und  vm  Lehsten^  Bäuerliche  Ver- 
hältnisse In  Meklenburg-Schwerin ,  sind  zu  erwähnen«  Eine  Statistiseh- 
historische  labeile  von  Melclenburg  ist  1840  erschienen ;  ein  älteres  Staats- 
recht von  Hagemeister,  Einzelne  Beitrage  liefern:  das  Meklenburgische 
Volksbuch)  Hamburg  1846  IT. ,  herausgegeben  von  Raabe ;  die  Meklenb« 
Volks- Bibliofhek ,  Schwerin;  der  Geschäfts- Kalender  fiir  Meklenburg; 
Raabcs  Jahrbuch:  Meklenburg,  Parchim  seit  1844;  die  Jahrbücher  und 
Jahresberichte  des  Vereins  fRr  Meklenburgische  Geschichte  und  Alter- 
thumskunde,  Schwerin  seit  1836;  der  Haus-  und  Geschäfts  -  Sekretär 
für  die  Grossh.  Meklenburg,  Schwerin  1847;  Biedermanns  deutsche  Monat«- 
scbrift  184ü  S.  201,  2%,  407,  482  {Mrklnihnrfj,  seine  Verhälluisse,  und 
seiue  Stellung;  zu  Deutschland))  die  ZeiLschriß  des  Vereins  für  (hntsehe 
Statistik,  1847  Seite  694,  wo  Schröder,  Statisticbe  Nachrichten  über  diis 
Grossh«  aiekleuburg-Strelitr^:  1847  8.  1091,  1848  S.  124,  603,  687;  Bully 
Beschreibung  von  Meklenburg^-Schwerin ;  1848  »eile  999,  Spengler^  Sta- 
tistik des  Groash.  Mekleubnn^^-Sirt  litz ;  1848  S.  790,  902,  Schnitze,  Dar- 
stellung des  Wesens  und  der  iiigebniase  der  öffentlicben  Abgaben  in  den 
Grossh»  Meklenb.  u.  s.  w,;  1848  S.  204,  Thtem  ^  Die  Verhältnisse  der 
Geistlichkeit  im  Grossh.  Meklenb.-Sehwerin;  1848  S.  951  Lohff,  das  V  ulks- 
schulwesen  in  Meklenburg-Schwerin  u.  s.  w. ,  sich  befinden.  —  Auch  im 
Kirchen-  und  $chutblatt  fUr  UeU^nbarg;  in  Wiggers  iLircbeugeschichte 
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MMiaib»gßf  Parohim  1840;  In  TkÜ,  Volksrodity  Jarbtenmlit  u.  0.  w., 
Mweritt  1846;  Budhff^  pragiaU,  Handbuch  der  MeklratergMeii  Gc- 
fldUchte  4  Bd«.,  Schwerin  1780  ft,  \  von  Lützorn,  Versuch  e!a«r  pragmat, 
Ctoflchichte  von  Meklenburg,  3  Bde.,  Berlin  1830/3,  nicht  vollendet;  Lischt 
Meklenburg  in  BiMero,  Rostock,  1842/4;  Langmann,  Flora  der  beiden 
6r088h»  Bfeklenbtir^  und  als  Aiihnag  dazu,  Brückners  Entwurf  einer 
Pflanzeilgeografie  Meklenburg«,  Nenstrelitz  1841  ;  über  die  Frwerbs- Ver- 
hältnisse von  Meklenburg ,  in  Raus  Archiv  1848  Vlir.  S.  33;  im  frei- 
müthigen  Abendblatt ,  Schwerin ;  im  politisch-praktischen  Wochenblatt, 
Rostock;  in  den  Heklenburger  Blättern ^  Ho&tock;  —  finden  sich  einzelne 
für  den  vorliegenden  Zweck  werthvolle  Nachrichten.  Vor  Allen  aber  in 
den  landwirthschaß liehen  Annalcn  des  Meklenburgrschen  patrioti.schen 
VereinSy  Hostork  seit  1790,  neue  Fols^o  seit  1846;  eines  um  Mrklenbnr«^ 
hochverdieiit43n  Vereins,  dessen  Geschichte  his  1837  Jf ic/te/^e»  Keschriehea 
hat,  Güstrow  1837. 

Der  Flächengehau  wird  in  den  Staalshandbüchern ,  für 
das  Giossh.  Schno&rm  zu  228  □  Meilen  oder  1,99  %  des 
Fiächengehalts  von  Deatschland;  fiir  das  Grossh*  SMil»  m 
47  (f)  Meilen  (wovon  auf  das  genau  vermessene  Fürstenthum 
Ratzeburg  e»/*  □  Meilen  kommen)  oder  0,41  Vo  von  Deutsch- 
Jand,  angcgebon. 

Einzige  Grundbcsiizor  sind  das  Uomaninnv  die  Ritterschaft 
und  die  Städte  (Landschaft)  und  ihr  Antkeikerhälimsu  ain  Lm^ 
'  de$fkätke»gekalt  ist  wie  folgt : 

A.  Im  Grossherzogthum  Sehg^erin: 

1.  Das  Domaniiwi,  mit  Einschluss  des  durch   Zi^*  Pzt,'An^ 
das  Slaatsgrnndijesetz  vorn  10.  Oktober 

1849  ausgeschiedenen  Grossh.  Hausguts, 
welches  (ausser  1,661)369  □  R.  Forst- 
grond)  einen  Hufenstand  von  229V4  Hufen 
von  je  600  Scheffel  Einsaat  hat;  jedoch 
mit  Ausschluss  der  s.  g.  inkamerirten 
Güter,  d.h.  der  seit  174ö  zmn  Doinaniuni 
erworbenen  rilter-  und  landschaTilichen 
Privalgüter,  deren  Fiächengehalt  unter 

Nr.  2  95,92  42,07 

(225,149157  Q  Ruth,  also  1  □  Meile 
=  2,243006  □  Ruth.) 

2.  Die  fiUtrtchaftlichen  und  übrigen  Land- 
gmet,  995  Hauptgüler  (628  Lehn,  307 
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Ällodien)  wövon  im  Besitzt  des  Domanium  □  Jf»  Ptu^Anth. 
67  (inkamerirle  GUter  mit  .Sioy»  Hufen, 
wovon  83V4  an  das  Hausgut  übergegan- 
gen sind);  des  Fürsten  von  Schaumburi^- 
Lippe  7.  von  607  Privat -Familien  788 
(JJ64  adelige  bamilien  425  G.  343  bür- 
gerl.  FamiL  363  G.};  von  13  geistlichen 
Stiftungen  85,  Von  19  weltlichen  Ge- 
meinden 43,  von  6  Bauerschaften  6 ;  mit 
zusammen  3739  Hufen  236  Scheffel  .  .  107,65  47,21 
3.  Die  zu  Sladtrecht  liegenden  Feldmarken, 
unter  40  Städte  sehr  ungleich  vertheilt 
(einzeln  angegeben  im  Slaatskalenüer  für 
1850  S.  122  bis  148}   24,43  10,72 

228,00  100— 

B.  Im  Grossherzoglhum  StreliU : 

1.  Kabinels-Giiter  und  Domänen  ,   .   .   ,  30,00  63,83 

2.  Ritterschaftliche  und  übrige  Privat-Gütcr 
(beitragspflichtige  ritterschaftliche  Hufen 

448V4,  Pfarrhufen  23V4)   11,62  24.74 

3.  Städtische  Besitzungen   5,38  11,48 

47  □  M.  100— 

lieber  die  Art  der  Benulsiiing  des  Bodens  giebt  es  keine 
vollständige  und  zuverlässige  Nachrichten,  jedoch  lässt  für  das  ^ 
Grossh.  Schwerin  dieselbe  sich  annähernd  wie  folgt  bestimmen  : 

□  M.    Przt  Anth. 
Ackerland  160  70,17 

Waldbodeö   .  •  .     26  ,  11,40 

Wiesen  .   .   .   .  -   20  8,78 

.^Weiden,  Haiden,  Brüche,  Torfmoore     12  5,26 
*  Unland,  Wege,  Gewässer    10  4,39 

228  lOÖ 

Könnte  man  für  die  47  □  M.  des  Grossh.  Stt^elilz  ein 
ähnliches  Verhältniss  annehmen,  (jedoch  mit  Vorabnahme  der 
zu  etwa  10  □  M*  bekannten  Porslflflche  dieses  Staats  ßo  wie 
mit  Verminderung  der  drei  letzten  Klassen ;  so  würde  die 
VertheUuDg  etwa  wie  folgt  sich  stellen : 
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Ackerland   30.00 

Waldbodeii  *   10,oo 

Wiesen   3,00 

Weiden,  Haiden  u.  &  w.   Ä,50 

Unland,  Wege,  Gewässer   1,50 


Hinsichtlich  des  Ertrages  kann  nur  nach  landwtrthschaft- 
Uchen  Durchschnitts-Schätzungen,  die  W^eizencrntlie  zu  10  bis 
14,  Rocken  zu  G  bis  10,  Gerste  zu  8  l)is  12,  Hafer  zu  5  bis 
10  Körrierii  angenommen  werden.  Obgleich  der  Preis  der 
meklenburgischon  Landgüter,  in  Folge  vermehrter  Kauflust 
'  und  wirthschafUicher  Verbesserongen,  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten bedeutend  gestiegen  ist,  steht  doch  der  Preis  der 
Grundstöcke,  im  VerhSitniss  zu  den  norddeutschen  Nachbar- 
staaten, dort  noch  sehr  niedrig;  wie  man  denn  z.  B.  den 
Preis  von  75  Thlr.  für  1  Schelfel  Aussaat  (100  DR)  des 
besten  Bodens  für  hoch  ha!(.  Der  Umfang  des  Grundbesitzes 
der  verschiedenen  Klassen  der  Landwirihe  ist  sehr  abwei- 
chend: Landgüter  durchschnittlich  Z  bis  400000  Q  B.  (iny. 
□  R.  ss:  1  preuss.  Morgen)  oder  1702  bis  3404  preuss.  Mor- 
gen ;  Bauergehöfte  und  zwar  ritterschaflliche  %  bis  5000  OR. 
Ä  17  bis  42  Morgen,  Domanial  ==  (160  bis  180  Scheffel  Aus- 
saat und  20  Fuder  Heuertrag)  etwa  20000  Q  R.  oder  17ü 
Morgen;  Büdnereien  150  □  R.  oder  IV4  Morgen.  — 

Die  IsoHrung  der  Bevölkerung  nach  Kasten,  die  grossen 
Ungleichheiten  in  deren  bürgerlicher  Berechtigung  verbunden 
mit  den  Hindernissen,  welche  der  Erwerbung  eines  kleinen 
Grundbesitzes  entgegen  stehen;  treten  nicht  nur  jeder  Ent- 
wicklung und  Verbesserung  entgegen,  sondern  helfen  auch 
Ereignisse  vorbereiten,  die  zu  einem  gewaltsamea  Umstürze 
fuhren  können. 

Die  Bwölkermg  war  im  Grossherzogthum  S^^werm  Ende 
Novembers: 

auf  i  □  /^McAc^^MTcA- 

I8d0  .    .   .    3933^6     ^     1725  ~ 
•  1880  .    .    .    448668     —      1068      —  1,407 
1834  .   .   .   463362  2032     —  0,818 
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1837  .  • 

.  476499 

—  2090 

0.946 

1840  .  . 

.  494^30 

—  2180 

—     1.260  . 

1843  .  . 

.  504156 

—  2211 

—  0,647 

1846  .  , 

.  522144 

—  2290 

—  1,189 

1849  .  . 

.  534394 

—  2344 

—  0,T80 

oder  1,28  Vo  der  Bevölkerung  Deulchiands. 


Im  Grossherzogthum  StrM»  im  Julv: 


1817  .    .  . 

T2587 

—  1514 

1829  .    ,  . 

83613 

^  1779 

—  1,266 

1839  .    .  . 

89528 

—  1905 

—  0,707 

1845  .    •  . 

94614 

_  2013 

^  0,947 

1848  .    .  . 

96292 

—  2049 

^,594 

oder  0,23  %  der  Bevölkerung  Deutschlands. 

Von  der  für  das  Grossherzoglhum  Schwerin  im  Jahre  1849 
gefundenen  Bevölkerung  wohnten 


166276 

31,11 

auf  den  Kämmerei  -  Gütern  der 

Städte  

13748 

2,57 

auf  den  Domänen  

203696 

38,12 

auf  den  riuerschaftlichen  Gülern 

141687 

26,51 

auf  den  Kloster-Gütern  .... 

8997 

1,G9 

534394 

mithin  kann  man  368118  oder  68,89  %  aller  Bewohner  min- 
destens» als  die  vorzugsweise  durch  die  Landwirthschaft  be- 
schäftigte Bevölkerung  betrachten.  Davon  gehören  höchstens 
8000  Köpfe  grundbesttzenden  Familien  und  grossen  Pächtern 

an  und  von  dem  wjruridbebilzloscu  L'obci'reste  ist  wahrschein- 
lich die  Hälfte  auf  die  s.  g.  Tagelöhner-Klassc  zu  rechnen. 
Dies  ist  ein  so  eigenlhümliches  und  fast  einzig  dastehendes 
YerhältnisSi  dass  man  im  Interesse  des  Staats  wie  der  Bevöl-  - 
keniDg  die  allmählige  Bildung  eines  Bauemstandes  wünschen 
muss«  • 

Im  Grössherzogthom  SfrM*  sind  die  Verhältnisse  ähnlich, 

nur  besitzt  dai»  Domanium  (mit  Ratzeburg)  einen  noch  grosseren 
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.  Antheil/  denn  die  Bevölkerung  von  1848  war  wie  folgt  ver- 
theilt: 


■ 

Fizt.-Anih. 

31,25 

auf  den  Kabineis-,  Domänen  -  und 

inkamerirten  Gütern  

3^649 

34,94 

auf  den  ritteracliafüicben,  städiischen 

und  Oekonomie-Gütern    .   .  . 

16630 

17,27 

im  Fürstenlhum  Ratzebuig   .   .  . 

15918 

16,54 

• 

96m 

also  landwii  iliÄchaliliche  Bevolkeiuiig  mindestens  66197  oder 
68,75  Vo. 

Die  Zahl  der  vorhandenen  BamÜikre  Ist  nicht  bekannt ; 
nach  Schätzungen  nnd  Probe-Ermittlungen  aoUen  6difo  Gross* 
herzogthilroer  enthalten: 

auf  1  □  durchschn, 

Pferde   112000  408 

Rindvieh   145000  528 

(Andere  rechnen  275000) 

Schafe   1,694000      ^  6160 

Schweine    ....     140000  508 

Die  Zahl  der  Wohnpläi»e  im  ganzen  Lande  ist.  3151, 
nämlich  49  Städte,  11  Flecken,  3091  Dörfer,  Höfe,  Meiereien 
und  einzelne  Gehöfte.  Meklenburg-ScAtoerti»  hat  von  diesen 
40  Städte,  9  Flecken,  308  grössere  Dörfer  (über  200  Einwoh- 
ner), 1252  Höfe,  180  Meiereien  und  908  kleinere  Dörfer  und 
einzelne  Gehöfte,  zusammen  2697  Ortschaften.  Von  den  Dör- 
fern haben  395  Kirchen,  35  Kapellen,  1048  Schulen  und  27 
die  Jahrmarktsgerechtigkeit.  Meklenburg^^^rt^/tYs  9  Städte, 
d  Flecken,  48  grössere  Dörfer,  171  Höfe,  47  Meiereien,  177 
kleinere  Dörfer  und  einzelne  Gehöfte,  zusammen  454  Ort- 
schaften.—  Von  den  Dörfern  haben  134  Kirchen,  221  Schulen 
und  nur  eins  die  Jahrmarktsgerechtigkeit.  — 

Die  Zahl  der  Wohngebäitd»  scheint  amtlich  nicht  ermitteltt 

Ihr  VenMimimgM^Kopifal  ist,  nach  den  m  den  Staats- 
Kalendern  iur  1851  gemachleu  Angaben  wie  folgt: 
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TUr.  Koar. 

1.  bei  der  DoiD8aial->Brandkasse  zu  Schwerin 

(am  I.  Dezbr.  1850)  13,490475  N  Va  =  16,738887 

2.  bei  der  ritlerschaftlichon  Brandversicherungs- 
gesellschaft des  nielvletiburgischen  uod  wen- 
dischen Kreises  (Oktober  1850}     ....  13,^66920 

3.  bei  der  Brandversicherungs-Gesellsohaft  der 
Städte  des  meklenburgiscben »  wendischen 

und  Stargardischen  Kreises  (Michaelis  1850)  3jK,965475 
darunter  wegen  Meklenburg  -  Schwerin 
27,589100  Kour. 

4.  bei  der  rostocker  Brand-Assekuration  (i.July 

1850)  i    .    .    .  6,515710 

5;  bei  der  wismarschen  Brand-Assekuration 

(Michaelis  1850)   2,483570- 

6.  bei  der  vaterländischen  Feuer-Versidierungs- 

Gesellschaft  in  Rostock  (24.  Oktobor  1850)  10,300000 

7.  bei  der  Mobiliar- Assekuicuiz  für  Landbe- 
wohner zu  Ncu-Brandenburg  (2.  Sept.  1850) 

35,186650  Gold   39^878203 

darunter  wegen  Meklenburg-Scbwerin 

6,276500  Thir.  Gold* 

8.  beimFeuer^Versicherungs-Verein  für  Meklen- 
burg zu  Güstrow  (2.  September  1860)  •  84,542974 

Zusammen  151,391746 

Die  Domanial- Pachtböfe  sind  gegen  Feuersgefahr  nicht 
versichert. 

Zu  einer  gesduiMchen  Dar9ieUimg  des '  StaatAaudMÜs 
und  AbgabmweseHs  in  beiden  Meklenburg  findet  sich  nicht 

nur  in  der  Gesetzgebung  und  in  den  Landtags-Verhandlungen, 
besonders  seit  1846,  eine  ausserordentliche  Menge  Matei  ial ; 
sondern  die  Steuerfra2:en  haben  auch  viele  Federn  in  den 
Meklenburger  Blättern,  in  den  Stettiner  Börsen -Nachrichten 
der  Ostsee  t  in  den  Hamburger  Zeitungen  u.  s.  w.,  in  Bewe- 
gung gesetet.  Besonders  wichtig  zur  Keontnifls  dißser  Ver- 
hältnisse sind  einige  in  den  letzten  Jahren  ensdiienone  Flug- 
Schriften»  von  denen  die:  Gedrängte  Darstellung  des  Wesens 
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und  der  Ergebnisse  der  gesammteo  öffentlichen  Abgaben  nnd 
Landesanlagen  in  den  Grossherz.  Meklenburg  u.  s*  w.  vom 

Steuenaili  Schult:ie  in  Schwerin,  Schwerin,  Januar  1849  (aus 
der  Zeilschrift  des  Vereins  für  deutsche  Statistik  1848  mit 
Zusätzen)  die  bei  weitem  Bedeutendste  ist.  Ausserdem  sind 
zu  nennen:  LangfekU,  Beiträge  zu  den  Verhandlungen  über 
Reform  des  Steuerwesens  in  Mekienbarg,  Güstrow  1846;  Otto, 
die  rechtlichen  Grundsätze  Ober  Staatsauflagen  und  Steuern, 
oder  Beherzigungen  zur  bevorstehenden  Reform  des  Steuer* 
Wesens  in  Meklenburg,  Schwerin  1846;  Folgen  der  direkten 
Besteuerung  Meklonburgs  für  seitu  ii  Handel' u.  s.  w. ,  Rostock 
1847  (und  viele  andere  die  handolspüliüsche  Stellung  Meklen- 
burg betreifende  Abhandlungen);  Saefkow,  ein  Wort  über 
unsere  Steuer-Reform,  Neu-Strelitz  1848. 

Die  Emnakmen  da  Meklenburgischen  Staats  fliessen  zum 
grössten  Theile  aus  dem  DtmmUumt  aus  nutzbaren  Hoheits- 
reell  ton  und  Gebühren  des  Fiskus.  Diese  sind  in  Sfrelitz  noch 
zu  alleiniger  Verfügung  des  Grossherzogs,  weil  die  Verein- 
barung mit  der  I/andesversanunlung  misslang;  in  Schwerin 
dagegen  sind  dieselheu  Johannis  1849  an  den  Staat  abgetre- 
ten, vermöge  eines  zwischen  Grossherzog  und  Ständen  ab- 
geschlossenen Vertrages  unter  Vorbehall  des  Hausguts,  der 
Krondodation«  des  Privateigenthums  und  femer  (ausser  einigen 
vorübergehenden  Zahlungen;  einer  Zinllistc  von  jährlich 
175000  Thir.  Kour. ,  wofür  die  Domänen  und  inkamerirten 
Güter  besonders  verhaftef  sind«  Die  sonstigen  Einnahmen 
zerfallen  in  Steuern  und  Zölle,  Die  Steuern  sind : 
A.  OrdetUHche  Landessteoem 
a.  im  Domanium: 

1.  Hufensteuer, 

2.  Nebensteuer  (Grund-.  Vieh-  und  Per'sonal  -  Steuern) ; 
"  b.  der  Ritterschaft,  mit  Einschluss  der  Kloster- ,  Rostocker-, 

Distrikts  - ,  städtischen  Kämmerei  -  und  Oekonomie-Güter: 
1.  Ilufensteuer,  , 
%  Nebensteaer; 
c.  der  Landstädte: 

1.  Bäoser-, 

2.  Aeckei  -  und  Wiesen  - , 
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3.  Vieh-, 

4.  Scharren- .und  Hausschlachlen , 

5.  Mahl-, 

6.  Handels-, 

7.  Nahrangs -Steaer; 

d.  der  Seestadt  Rostock: 

1.  vom  zur  See  aus-  und  eingehenden  Getreide, 

2.  Accise  von  Waaren , 

3.  Mahl-Accise, 

4.  Schlachtsteuer; 

e.  der  Seestadt  Wismar: 
U  Staatsgeld, 

2.  Lizent  (SeezoU)  von  allen  zu  Wasser  aus-  und  ein- 
gehenden  Waaren  (die  Stadltaceise  dient  för  Gemeinde- 
zwecke). 

B.    Art sser ordentliche  Laudessteuern. 

a.  Landes- Kontiibutionen,  nach  dem  neusten  Edikt  vom 
31.  Dezember  1840:  Hufen-»  Kopf-,  Baus-,  Acker«» 
Padit*,  Erbpacht-,  Wiesen Gärten-,  Einkommen-» 
Professions-»  Vieh-»  Karakter-»  Vermögens-  a.  s.  w. 
Steuern. 

b.  Prinzessin-Steuer,  eine  GrQndabgabe,  welche  mit  20000 

Thh.  ausgeschrieben  wird  so  oft  eine  Prinzessin  auszu- 
statten ist. 

c.  Stempel-  und  KoüaleraU Erbsteuer  (nur  in  Schwerin)» 
1.  Papier-,  Kalender-»  Spielkarten •  Stempel » 

Koilateral- Erbsteuer; 

d.  Probenreuter -Steuer  (Gewerbesteuer  von  fremden  Ban- 
delsreisenden) \ 

e.  Braontvvein-lmpost,  d.  h.  Eingangs-Abgabe  von  fremdem  - 
Branntwein. 

Die  einzelnen  Arten  der  Zölle  sind: 
A.  LandzöUe,  wovon  der  Durchgangszoll  auf  der  Berlin* 
Haoaburger  Eisenbahn  am  wichtigsten. 
.  B.  ElbzöHe  zn  Boizenburg  und  Dömitz. 
C  Sonstige  Wasserzölle,  auf  der  Eide,  Havel  und  Stör.  . 
D.  Damm-  und  Brückenzölle»  in  grosser  Zahl  und  Ver- 
schiedenheit. 
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Aas  dieser  Aufzählung  schon  ergiefot  sich,  dass  das  Mek- 
lenburgische  ^A^Bhensysfem,  wenn  man  es  uherhaupl  so  nennen 
könnte,  mehr  Spuren  seiner  Kindheit  noch  an  sich  trägt  als 
irgend  ein  Anderes  ia  Dculschland,  oder  eigentlich  dem  kind- 
lichen Znslande  noch  gar  nicht  entwachsen  ist.  Es  dürfte 
sich  deshalb  der  Mühe  dasselbe  geschichtlich  zu  entwickeln 
um  so  weniger  verlohnen,  weil  sein  längerer  Fortbestand, 
unter  aUen  VerbäUntssen »  höchst  unwahrscheinhoh  ist  Des- 
halb nur  einige  allgemeine  Bemerkungen  Uber  die  Natnr  der 
Steuern  und  die  seitherigen  Steuer-  und  Zoll-Verbesserungs- 
Verhandlungen  (im  Wesentlichen  nach  Schnitze). 

Die  Stenern  in  deu  beiden  Grossherzog ihüinern  Teklenburg -8c1u\  erin 
und  Meklenburg -Strelitz  sind  nach  ihrem  Hecht^fgrunde  1)  ordentliche 
und  amserordentliche',  nach  dem  Unifunge  %)  ctlUjemelne  und  besmderey 
je  nachdem  sie  entweder  gleichzeili^  sammtliche  Einw  ohner  ,  oder  doch 
alle ,  Nveitbe  zu  einer  gewissen  Klasse  gehören ;  oder  nur  eine  gewisse 
Klasse  j  oder  überall  nur  einzelne  Einwohner  angehen;  mit  Bezug  auf  die 
Per«on|  welebe  sie  tf»fli»ii  tolleii;  siod  ai«  3)  direkte  «nd  uuHrekte.  Jene 
mUen  dem  PJUchUgeny  dem  sie  bemetMn  werden,  eeibet  sur  L^t  flüleu, 
sie  werden  daher  von  dem  Vermagen  oder  Einkommen  erhoben  mid  von 
'dem  {"JUchtlgen  nnmilCeUNir  gezahlt«  Diese  sind  solche ,  welche  in  der 
Vorttassetznng,  dass  sie  der  Zahler  ndr  vorschlesst  und  nicht  selbst  trägt, 
erhoben  werden,  oder  noch  deaaieher  aosgedrüdit,  welche  man  rom 
«iehsten  Besten  ftrdert,  nnd  Ihn  mit  d^  Wiedereiiebniig  an  andere-  vor- 
weiset Sie  weiden  entweder  bei  der  ISinfltbr  flrcmder  Erceognisse  oder 
anch  bei  der  Aasfohr  einheimischer  Fabrilcate  gefordert',  der  Kauf- 
mann n.  s.  w.  geht  damit  gewissermaasen  nnr  in  Vorsdioss,  nnd  sie 
treibn  mittelbar  den  Verbraucher.  Büclcsicbdicb  des  Gegenstandes,  den 
sie  belegen^  sind  endlich  in  beiden  Ofeklenbarg  die  Steuern  4)  Eeal'  und 
/^joffdbteoeni,  je  nachdem  sie  das  unbewegliche  fiigeuthnm  und  Kap  Mal 
^Oder-  pstsönliehe  Erwerbung,  d,  L  Arbeit  oder  ihre'Ertrigoisse  belegen« 

Ton  den  oben  verzeichneten  dlTentlichen  Abgaben  müssen  aßjährUeh 
auf  den  Landtagen  besonders  verkündigt,  bewiiiigi  und  ausgesehrieben  wer- 
den, die  ordentlichen  Steuern  des  Domaniums,  der  Bittetschaft  nnd  der 
Landstädte»  und  die  ansserordentUcheu  Lande»;Kontributionen;  deagleicken 
die  Prinzessittsteuer,  so  oft  sie  erhoben  werden  soil«  Alle  andern  Aliga- 
ben  bestehen  nach  Verständigung  mit  den  Landständen  für  emenffehnssen 
ZeitabschnUt  oder  bis  anf  weitere  desAillsige  Restimmungen  der  Landes» 
herren.  Die  Stande  haben  nach  der  Staats- Verfassong*  das  Bewilligungs- 
recht für  ordentliche  und  ausserordentliche  Abguben  zur  Deckung  der 
Staalsbedürfiiisse,  und  daneben  theilweise  finch  die  Einhebuipg  und  Verwal«> 
tub'g  solcher  Al^beo* 

Ueber  Steuer-  und Zoilverbesserungen,  vorzugsweise  wegen  der  ua* 
gerechten  und  naohtheil^geii  25Ue  und  Aecise^  sind  awiscfaeii  den  Hegte« 
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rangen  und  SlUndeii  sehon  seit  dem  Jakre  18t4  ^  wiewnlil  mit  ftfhrelnii»  ■ 

gen  ünterbreclmngen  —  auf  Landtagen  Berathiingen  g^)no«:eii ;  doch  die 
Verfechter  <lpr  über  200  Jahre  alten  Zollrollen  und  der  auch  bald  100 
Jahre  zälilenden  Steuer-  und  Ar.cise -  Tarife  behielten  stets  das  letzte 
Wort.   Diese  Verfechter  aber  waren  die  SCinde,  und  lediglich  sie  erhiel- 
ten biaher  daa  alte  Wesen,  dessen  Grundzüge  schon  in  der  Anlage  ver* 
kehrt  -erschienen  und  dessen  Mängel  durch  späteres  Flickwerk  noch  ver- 
gfrossert  sind.    Diese  Vertreter  der  Feiidalrcchte  wolltfMi  bisher  nicht  er- 
kennen, dass  sie  selbst  und  ihre  Kiurichluitgeii  hallius  gewurdeu  äiiid  und 
eine  ttichtige  und  wirkaame  Umgestaltung  erfordern.  —  Der  neuate  An- 
atoss  zu  Aenderungen  wurde  seit  dem  Jahre  1843  durch  die  Eisenbahnen 
gegeben  und  ohne  Zweifel  w  ird  in  iiMc^i'^tfr  Zeit  und  fortgesetzt  die  Steuer- 
firage  Gegeiislaad  der  lebhaftesten  Verhaudiungeu  werden ,  und  so  lange 
bleiben,  bis  eine  der  jetzigen  Stufe  voIlcswirthschafUicher  Bildung  und  der 
Gerechtigkeit  entsprechende  EinrIchCang  erlangt  ist.    Ob  sich  dabei  die 
bisher  in  Meklenburg  gegen  den  Anschltiss  an  den  deutsehen  Zollverein 
im  Ganzen  vorherrschende,  fast  erbitterte  iSliinmuni»  mildern  werde,  muss 
man  iibwarleu;  mau  sollte  es  glauben.  —   Bei  den  Verhandlungen  in  den 
letsten  Jahren  Über  die  Neugestaltung  des  Steuer-  und  Zolliiireaena  wiir^ 
den  Berathungen  über  die  Hathaamkeit  des  Beiiriifs  Mcklenburgs  zum 
ZolJrerein  gänzlich  bei  Seite  geschoheii,    iimf    ?Hiter  Festhriltuno;  eines 
eigenen  ^iteuersystems  verhandelte  man  nur  iiber  Umgestaltung  der  vor- 
zugsweise in  Frage  gestellten  Steuern  und  Zülle^  und  über  AuCbringtmgen 
sur  Ablflsung  derselben  auf  direktem  und  indirektem  Weg^.  Die  Regie- 
rungen und  die  Landstädte  wollten  indirekte  Steuern  und  Grenzzone,  weil 
sie  Bleklenburgs  Wohl    dun-h    ausschliesslich  direkte  Steuern  gefährdet 
glaubten;  die  Kitterschait  aber  sträubte  sich  dagegen.    Sie.  wollte  nur 
direkte  Einktmunena»  und  Vermögenssteuern,  ohne  jedoch  im  Allgemeinen . 
den  Fordemngen  der  Oerechtigkeit  insoweit  nachzukommen,  dass  sie  sich 
bereff  erklärten ,  ^nr  foTi^ei-echten  Durchführung  eines  solchen  direkten 
Steuersystems,  welches  einen  Jeden  nach  seiner  Beitrags  -  und  Steuer- 
fäbigkeit  m  den  Staatslasten  heranzieht,  die  Hand  zu  bieten.  ^ 

B.  Staats  •Himialiiiien. 

«•  Im  AllfenaelMen* 

Die  vorenthaltene  geschicbtliche  Einleitung  dürfte  die 
zahllosen  Schwierigkeiten  einer  vergleichenden  Zusammon- 
stellung  früherer  und  neuster  Recbnunp;$ergebnisse,  ohne 
weitere  Ausfiibrung  dargethan  haben.  Wenn  ich  deshalb  • 
nur  wenige  Jahre  aus  lelzlcr  Zeit  in  die  nachfolgeotien  Er- 
örterungen ziehe,  so  geschieht  selbst  dieses  ledii^lich  mit  dem 
Vorbehalt,. dass  damit  für  deren  Vollständigkeit  nicht  gebürgt 
werden  kann.  Die  Angaben  haben  zusammengesucht  und 
dem  neusten  Etat  bestmöglichst  angepasst  werden  müssen.  » 
Dieser  neuste  S^rÄ?rm«er  ForawATÄ/rr^  fiir  1850/1  aber  (obgleich 
erster  Versuch  unter  sehr  schwierigen  Vei  Iiiiltnissen)  icislet 
mehr  als  man  irgend  erwarten  konnte,  denn  er  enthält  in 
zweckmässiger  systematischer  Anordniini;  und  gewissenhafter 
Treue,  einen  fast  vollslandi^xcn  Nachweis  sanimllicher  ßo/i-Ein- 
nahmen.  Mit  ihm  vergleichend  zusammenG;estellt  habe  ich  die 
Rechnungsergebnisse  von  den  Jahren  Johannis  1843/4  und  1648/9. 
.  .     —  69* 
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Von 

/.  r  ti  1  - 

Von 

Pro- 
aent- 

Von 

Pro- 
sent- 

naof«. 
koalea 

der 

«Fflllfllllll 

An  ilu'il 
an  der 
End- 

■Vllliimvt 

Aittheil 
•a  der 
Bad- 

miftnuHvp 

vviuiniii 

Antheil 
ao  der 

Pro- 
zanle 

Abthi 

(2^  i  IUI  a  1)  m  u 

1843/4. 

1848/9. 

1850/51. 

der 

ein- 
nshiM. 

i. 

FinaQSL-Miüistefiuju. 

1. 

Unmittelbar  beim  Hi- 

flisterium  aufkoui- 

nipiide  Gebühren  • 

V.  fi.  1. 

800 

0,02 

11 

üomäueu. 

1 
J  • 

Domanlal  -  Lftnde- 
relen  mit  Zubehör 

(Kamme- 

Pf!        £  b  Ü 
•  V  •  ** 

reit,  Aem- 

1,691163 

41,57 

1,449640 

40,38 

2),3S 

a. 

Von  vrrparht'^feif 
oder  adiiiiuiiüirirteti 
Fabriken  und  an  - 
dem  g;eweriiitGaeii 

AtiafAifpii  /fVitlinp 

ter,  Hiiline, 
Haupt-und 

Landp^eslttt 

8eeb&tl 
Tlnlierl\  n 

9  '  u  ■#  ^  ■  *i  1  ■ 

Soolbad 
Fütz,  For- 

- 

1  1 M  r )  ft3 1  Dtl  II  1 
Li'  ICiCll  11.  ~  i  '  »  »  1 

4t  1^  n      Ja  f  — 

3  62 

130530 

a  www 

3  A3 

3. 

All  £1  uudherrlicheii 

den.) 

Abgaben.   .    .  . 

1780 

0,04 

1570 

0,04 

4« 

Ans  Korn-Verkauf 

1790 

0,04 

1540 

0,04 

5. 

Insgemein    ,    .  . 

3890 

Ü.RI 

15830 

0,44 

< 

6. 

Ausserordentlich  ♦ 

100 

ü,Oö 

0,70 

Zusammen  1. — 6. 

1,846093 

45,37 

1,624490 

45,25 

4* 

Bei  d.  Zentral- Ver- 

waltung .... 

43000 

1,06 

27000 

0,75 

Zusauiuen  II. 

1,970148 

49,37 

1,889093 

46,43 

1,651490 

46,00 

36,96 

florsten  n,  Jagden. 

1. 

Forsten  •   •   •  . 

vergl.  11. 

214740 

0,27 

201070 

5,60 

88,55 

«fagden  .  •  .  . 

11  UÜ 

]0347 

0.29 

59.36 

Tlnsammpn  III. 

vergl.  II. 

225850 

5,55 

2U417 

5,89 

86.93 

AV. 

Post- Verwaltung  . 

295997 

7,42 

285730 

7,03 

246000 

6,85 

89,75 

(Po9l- Verwaltung, 
Münxe,  lauUigeos- 
Blatt,  Kniender-  vl. 

f 

GeMaebucli- Ver- 
la«.) 

'  \  ■ 

¥• 

iiOiieriv»ii^ai  • 

Vgl.  VUl. 

A  19 

UVvO 

0  14 

VI. 

\/iiiiHpwe~  T  er  WM' 

lung    <    .    .    •  • 

in  F. 

1  0'< 

1 ,05 

164^ 

vu. 

Aküv-Eapitalieu  « 

(Scknldent: 

0,16 
Icnngs- 

Q  1  ,1  O  r. 

al4aü 

0,88 

> 

vaA  Eelatuont- 

-  f ' 

VIll. 

iSteiicru  und  ZSlle; 

A. 

435443 

10,91 

/ 

1. 

Ordeniliche  Koatri- 

(Steuern  und  zwar: 
Domauial-Neben- 
»teuer,  nllerttchaftl. 

\  i 

Kn  t  i  All 

MUtlUU       •       •      »  « 

t 

s. 

Domaniat  -  Hufen- 

Hufen-  und  Neben- 

0,37 

b. 

sleuer  .... 

ste  ucr,  Wiamari- 
Mciieü  .Staktigeld, 

33637 

0,82 

13075 

Domanial  -  Neben- 

Roatocker  Acciae, 

2,06 

c. 

sleuer  .    .  . 
Hnfeneteuer  T.  (vor- 

\Visiii»ri«etieLizeut- 
Accif  •  »u»  d.  Land- 

stldten  n.  Domanial- 

89440 

2,20 

74100 

mals)  ritterschafU. 

7ii  tzgeld 

^ 

CHltem  .  •  «  . 

d«r  Juden  und  Lol- 

2,36 

91870 

*** 
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4» 


«  J^eicliuung 

"■  ■   '  '  ■  dir 

CS  i  n  n  a  t)  ni 


4. 


1843/4, 


Pro- 
*ent- 

an  der 
End- 
summe. 


Von 
Johanni 


Nebens  teuer  dersel- 

Lauüstäd tische  or- 
dentllcfu-  Struer, 
mit  EinsehhiH»  der 
erhöhten  Steuer 
aa.  H&aserstener  . 
bb>  Ländereisteiier 
cc.  Viehsteuer  .  . 
dd.  liundelssteuer . 

Brwerbitener . 
ff.  AnsMrotdent- 

Ifrh  nnch  Strnf- 

gelder  ii. 


Zusammen  1. 
Sonstij[;e  teststehende 
dk-f fcte  Bteum  . 
PijPOMoreutersteuer 
Ausserordentliche 
Kauf-  11.  Handels- 
tiituer  von  fremden 
KanlleatoB  >  .  ; 

^tiflfknuBen  %i 


v,VIJJ.A. 


Statt  der  früheren 
Laudesanlagen  2uin 
Laudkasteu .  .  . 
Von  den  Untm  • 
Von  See-  o,  andern 
H^äfiUeii  .  .  .  . 
L    Znaaumen  3. 

Ausseroiii^tnche 

Hü  Fe  n  s  teuer  von  den 
Domänen  .  ,  . 
Eeräon^kteiier  aus 
fnik  IponiADhil-eii- 
ter  and  f  Flecken  . 
Hufenst(*ner  d.  (vor- 
malig.jritterschaft- 
licben  Guter    .  ♦ 

Person^l^;^!!^  d«t^ 
(vormaligen)  llit- 

ter,sc:h:irt .    .    .  . 

4en  lf^,d§iad-,       ;  4 


18$4I 


800 
2666 
2881 
62042 
181791 

640 


t'r<j. 

seat 
Anlheü 
an  iler 
End- 


0,20 

0,07 
0,07 
1,54 
0,4ft 


O.Ol 


VjO» 

JoBänni 


um 


3512 
2968 
64372 


477 


Vro- 

an  der 
End- 
summe. 


0,29 
0,10 
0,08 
1,79 


0,01 


nuan* 
1"- 

(Irr 

Holi» 
ein- 
ii»lun«. 


▼.VIU.A. 


$33 


l)ä4ll| 


0,03 


327^21 


038 


2,a4|  io:w:39| 
8,04    2937901  8^10 


0,02 


7500 


938 


933  o. 
v.VlU^A 

V.V1U.A. 


0,03 


938 


8438 


10616 


0,03 


1^69 

0,29 


v.nnttp(- 


71238 


.25205 


82190 

-  I"  '  - 

J,8990 
96800 


1^ 


0,70 
1,60 


1,73 

1,64 
%,10 


2/K) 
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Von  Rostook  mit 

WarnciitiludjB  . 
Von  Wutmar  »  • 


Zuflammen  4. 


iBifrekt«  Stenerii. 

l^charren-  n.  Haas- 

Mahisieuer  .  .  . 
Accise  zn  Rostock 

Von  f^chlacliceil  . 

Vom  Mahlen  .  . 
Accidenzien  .  .  . 
Miethen  u.  s.  w.  . 


Zusammen  3. 

SteAtoseld  V.  Wis- 
mar ü.  stHdtisclien 
Dörfern  .   .  .  . 

Rekognitloii  wegen 

Erhebung  der  släd- 
tf sehen  Accise  .  • 

Fapierstempe]  •  . 

KartensCempel  .  • 

Kalenderstempel  • 
KoI!a(.«ral  Erfr- 
sleuer  • 


Züsaamen  Ii. 
Ziuanven  aTuThT 

Zölle  

Wei  den  Landzoll- 
iimtern  .  .  .  . 
Blflenbalin^Triini  i  t- 

zoll  

Elh-Wnsserzölle  . 
zu  £üi(;6«iibur^ 
3Ba  Bömltx  .  . 


Zusammen  3. 


Voa 
Jolb&ni 

m^4. 


280000 


Pro- 
aeiit- 
Anlhvil 
%a  der 

tamrae. 


Von 
Jobanni 

1848,9. 


Pro- 
zeol- 
AiUheil 

Bq4. 

summe. 


V  on 
Johanni 

1850/51. 


38700 

12500 


fr,.- 
z  L'  n  l- 
Aniheil 
an  der 


7,02 


vHaopis. 
3  u.  4. 


351795 


1," 

0,8' 


Pro- 
zente 
(  der 
Roh- 
eia- 

sSBSSk 


3|00 

3,00 


3,06 

s.oo 


716376 


77S437 


11081 
38076 

3560 

•'0(1 


19.13 


0,27 
0,94 

0,09 

0  14 
0,00 


725^1 


11011 
43490 

3000 

12780 
4200 
250 


20,20 


0.30 
1/21 

0,09 
0,36 
0,11 
0,00 


V  .VlU. A. 

23600 

0,58 

20230 

v.yiu.A. 

3150 

0,08 

3150 

und  107 

0,00 

und  107 

v.VnLA. 

467 

0,01 

467 

28000 

0,70 

28000 

0,60 

28200 

291G 

0,0S 

2916 

0,07 

2700 

513 

0,01 

513 

0,01 

440 

7000 

\  o,is 

7000 

0^17 

10000 

;?S129 

0,97 

lind  vg;l. 

» 

a.Vlll.A. 

114012 

2,82 

119705 

0,^6 


0,09 
0,00 


0,01 
0,79 
0,08 
0,01 

0,28 


9^0 


t 


754805)  18,03 
304563'  7,63 

f/idlle  und  Bw.ir 
Kllizölic  /.II  Domilz 

und  Boil^eiibur;, 
Eide  und  ^t«iizuUcj 
Landxölle.) 


89334U   21,95  815056 


37380 

56000 

130900 
71 800 


0,92 

1,38 

•^,22 
1,7« 


32650 
70000 

76200 

95820 


2-0,53 
0,91 


2,12 

2,67 


19^ 


7,01 
7,0  1 


-  .J  2027UOi    4,9»!   1720201  4,19[ 
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Bezeiclinuiij 

der 

i  n  n  a  Ij  m  c. 


Von 
Jolianiii 

1843;t. 


Pro- 
zcnt- 
Anlheil 
n  II  der 
End- 
summe. 


Von 
Johanni 

18i8/9. 


Pro- 
sent- 
Antheil 

«n  der 
End- 

siiDime. 


Von 
Juhanni 

1860/51 


Prd- 
zent- 
Aniheil 
an  der 

End- 
summe. 


Gewin- 
nungs- 
kosten 
Pro- 
zente 
der  • 
Roh- 
ein- 
nähme. 


4.  I  Eitle  -  und  Slör- 
zulle   

5.  I  See -Zoll  (Lizent) 
zu  Wismar  .    .  . 

6.  I  Accise  (von  ein- und] 
ausgehenden  (ie- 
genständen)  zulio- 
.stock .    .    *    .  . 

7. 1  hnpost  auf  fremden 
Branntwein .    .  . 


v.VlII.A 


v.VIII.A 


5150 
15200 

54630 


0,13 
0,37 

1,34 


3600 
15260 

44600 
1000 


0,10 
0,42 

1,25 

0,03 


22,21 

18,78 
10,00 


B. 
I. 

II. 

III. 
IV. 

C 
I. 

II. 
III. 
IV. 

V. 

VI 
VII. 


Zusammen  CJ  304'>b3|    7,b3|   371L6Q|    9,12|   339130|    9.45|  11,78 


Zusan^men  A. 

Ministerium  des 
Innern. 

UnmitteJljare  Ein- 
nahme beim  Minis- 
terium (Civil-Ver- 
waltung)    .    .  . 
Landarbeitshaus  zu 
Güstrow .    .  . 
Landgestiit  zu  lie- 
defin  .... 
Sonst  ija;e  kleineEiii- 
nahmen  .    .  . 

Zusammen  B. 

Ministeriam  der 
Justiz. 

Unmittelbar  beim 
Ministerium  z.  He- 
bung kommende 
JSporteln .    .  . 
Hei  den  Justiz-Be- 
hörden   .    .  . 
Bei  der  I<ehukam- 
mer  .... 
Bei  dem  Departe- 
ment für  das  rilter- 
schaftiiche  Hypo- 
thekenvvesen 
Bei  der  Prüfuni|;s- 
Kommission  für 
Kechlskandidaten. 
Strafanstalt  z.  Drei- 
bergen   .    .  . 
Kämmerei  zu  Lud- 
vigshist.    .  . 


3,331666 


83,5013,722505 

5f  - 


vLehns-  und  Regiie- 
rungs-üerichis-tie- 
bohren,  Laudeinien, 
Kitiiiinerei  in  Lud- 
wigsluBt,  Geistlich- 
keit, Universität, 
Gymnasien,  Schul- 
lehre r-Seminar, 
TaiihHtiiiiinicn-Insli 
tut,  BQrgerHrhtilcn 
Medixinal-Kolle- 
giiiin,  Irreii-Ileil- 
Anstjilt,  Straf- An- 
stalten, Gerichte) 


23132 
7622 
14460 


91,19 


0,57 
0,19 
0,35 


3,36bü.jü 


1870 
12000 
12493 
247 


93,82  35,30 


0,05 
0,34 
0,35 
0,00 


185023 


in  B. 

desgl« 

desgl. 

desgl. 


desgl. 


desgl 


desgl. 


4,64 


45214 


in  B.  1 

45208 
36380 

8000 

760 
15790 
8830 


1,11 


1,11 

0,89 

0,20 

0,02 
0,39 
0,21 


26610 


2600 
29532 
30462 

7000 

760 
13468 
8035 


0,74 


0,07 
0,82 

0,85 

0,19 

0,02 
0,38 
0,22 
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XI 


der 

t  n  n  a 


mt. 


Von 

Johanni 

1843/4. 


Pro- 
zent- 
Amlieü 
an  der 
Kail. 
saiBme. 


Von 

Jobanni 

1848/9. 


Pro- 
sent- 
Anihsil 
■B  der 

End- 


Vllt 


Die  bei  dem  r>nma- 
Dium  inAbzugge-f  in  A.  11. 
brichte  Einnahiue  )  eiube- 
derJustt^-Polfsei-/  grilTen. 
lind  Am(9*Verwal-r 
tung  ,   .  ♦  .  . 

ZuMnimn  C 


30650 


0,76 


11. 
1. 
%. 


Hinlsteriiim  der 
auswärtigen  Ange- 
legenheiten, der 
geistlichen,  Unter- 
riclits-  und  Militär- 
sndwn. 

Unmittelbar  beim 

Ministerinni  rinf- 

kommende  Sportein 
Kirche  und  ölTent- 

Ucher  Unterrlelit. 
Bei  den  geiatHdien 

Behörden  .  .  .  l 
Bei  der  Landesani- f 

▼eniilfttzttRostocki 
Bei  den  fielmlsii^ 
atalten  .  .   .  } 

ZuBammeii  Ii. 


tung 


vgl.  B.  u. 
A.  11. 


in  B. 


Von 
Johanni 

1860/61. 


iPro- 
»•nt- 

AiitLeil 
an  der 

ErjtJ- 
•umme. 


25770 


Gewin- 
nusf». 
kostM 
Fra- 
S»M« 
der 
Roll. 

e  in- 


146618 


in  B.  1. 

2620 
4697 

19120 


0;06 

0,12 


117627 


8^28 


850  0^2 


4576 


0,13 


JV.  I  Bei  verschiedene  fQr 
allgemeine  LanÄeo- 

7 wecke  bestehende 
Institute  (Biblio- 
thek)  Hegierungs- 
blalt,  Intelligenz- 
blatt ,  Kalendor- 
YerJag).  .  . 

V.  I  MUitÄr-VerAvalfung 


Zusammen  B. 


£. 


Aus  der  Hof-Ver- 
waltung. 
h  I  üoihiatuiig  •  •  • 


in  B. 

26487 

0,65 

28296 

0,65 

in  B.  und 
vergl;  a. 

A.  a 

58455 

Spielpacht 
von  Do- 
beran.) 

1,44 

48909 

M6 

vgLA.IV. 

13236 

0,33 

• 

4142 
und  268 
13720 

0,10 
0,01 
0,34 

2868 
1614 

0,08 
0,05 

13236  0,33 
u.  V.B.U.1 
A.ll.uivj 

(HofMlaat  und  Hof. 
haltung,  Hofbautco^ 
iIofthe«ter,Ka»eIle, 

103022 
1590 

2,54 
0|04 

77537 

2,16 

• 
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1^ 


BezeicbnuHg 
t  n  n  a  4  tat. 


Von 
JobimDl 

1843/4. 


Pro- 
»•Bt- 

Aallieil 


Von 
Johanni 

1840/ 9. 


Pro- 
mcnt« 
Aatheil 
•n  Jer 
Bad- 
•umme. 


Johanni 

1050/51. 


Pro- 
sent- 
ADtbeil 
«n  der 
Bad. 
raaiaie. 


nung?- 
ko&ten 

Pro- 
seate 

der 
Roh- 

Bia- 


1?. 


r. 


6. 


H. 


•   •  • 


Hoftheater  . 
Marstall  . 
Gestdt  BabeiMtein* 
feld  .   .   .   .  . 

S&iUMunnieii  £. 


Aiiaserordeiitliche 

und  verschiedene 
Einnahmen  .  .  . 
Nach  Vertragen  mit 
den  Stiaden  .  . 


Von  den  relnirten 
Aemter  zw  Dek> 
kling  der  Zinsen, 
Kapital-Abtrag  ii. 
s»  w«  der  8chuld- 
V.  4,465025 


RtUr.  N.  < 


Zitsamneii 


21870 
5080 


0,64 
0,1% 


3710  0,09 


«  f 


290841  0,73 


(verwendet  sunt 
Chaussee-Unterhalt, 
Holssakauf,  Vol«« 
Tnasport,P«rt»«ai 
Bxtrspostea  in  herr- 
«chsftlicbea  Ange 
legeaheiten.) 


86464 
75867 


2,16 
1,89 


TverwenJet  «am 
Bundes-Miiitir, 
Ri  •^(itucadum  sa die 
Stadt  Rostock,  zu 
den  JastiXoKsns- 
letea  a.  yr.) 


32200 


2340 
17016 


2095001    6,75!  — 


a,990830|100,-|4,0679l6 


0,79 


0,06 

0,42 


-  - 


100,~|3^824|100.<->|  84,14 


Zur  Gesaminteinnahme  des  Btals  tüv  1850/1  tragen  bei: 
die  Domänen  46  %,  die  Forsten  und  Jagden  5,89  %,  die 
Postverwaitung  6,85  %,  das  Lotterie-Regal  0,14  %,  also  Do- 

mänen-  und  Hoheitsrechte  58,88  %;  —  die  direkten  Steuern 
20,20  %;  —  die  indiiektcii  Abiraben  3,33  —  die  Land- 
und  Wasser-Zölle  9,45  %;  —  Kapitalzinsen,  Sportein,  Ver- 
waltungseinnahmen u.  s.  w.  8,14  %.  Die  oberste  Vertoattung 
des  Staatshaushalts  gesebieht  durch  das  Finanz  -  Ministerium,- 
welches  nach  dem  Staatskalender  für  1850  in  4  Abiheilungen 
zerföllt,  nämlich: 

1.  für  das  Ktal-,  Kassen-  und  Rechnungswesen,  Staatsbau- 
ten (mit  den  Slaatsstrassen),  Saline /Gypswerk,  Lotterie,. 
Münze; 
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för  die  VerwaHong  der  Steuern  und  Zttlle; 

3.  für  die  Yerwaltang  der  Slaalsdomänen  und  Feilten; 

4.  für  die  VerwaUuns;  der  Posten  und  Telegrafen. 
Unmiltelbar  uaUiv  dem  Ministerium  stehen  die  Renferei 

(Gencin ] kassc} ,  die  Relmtions- hij/Nmission  f unten  bei  Staats- 
schuld,, die  Schulden 'Tiignngs- Kommission  (desgleichen),  die 
Zivil" Admmstral'tonS' Kasse  (Ausgabekasse  för  die  festen  Be-^ 
goldungen,  mit  Aosoahme  des  Hof-,  Kameral-  und  Militär - 
Etats)  >  der  Landkcatm  zu  Koslock  (bisherige  gemeinsame 
Rasse  der  Landsiände  för  Schwerin  und  Strelilz  unter  Leitung 
des  engeren  Ausschusses  von  Ritler-  nnd  Landscliafi  ,  der 
Landkataster  zu  Rostock  (in  Verbindung  mit  dem  Landkasten), 
die  Inspektion  der  Slaatschausseon ,  die  LüWme-Direklion,  das 
Steuer "  und  Zo//- Departement,  die  allgemeine  Landes- ße- 
sepftfr-  und  Stempel- Direkiion  zu  Rostock,  das üfaminer- Kol- 
legium, das  For«(- Kollegium,  die  General -F0«l*Direktioni 
Eine  nur  durch  die  bisherigen  Verhältnisse  gerechlferiigle, 
übermässig  grosse  Zahl  von  Behörden;  welche,  nach  dem 
Beispiel  anderer  Staaten,  bei  veränderten  Einrich(uni2:en,  unbe- 
denklich um  die  Hälfte  verriiigert  werden  können;  zum  Vor- 
theil der  Kasse  und  mit  Gewinn  für  den  Geschäftsgang.  Mek- 
lenburg  ist  in  der  sekeneil  Lage,  durch  Umgestaltung  sether 
veralteten  Einrichtungen  ersparen  zu  können',  denn  auch  die 
Mehrzahl  der  Diensteinnahmen  ist  verhälinissmässig  hoch;  dass 
dieses  aber  von  der  jchZ'iqen  Rei^ierung  geschehen  werde  und 
den  jetzigen  Landstanden  gegenüber  geschehen  könne :  dürfte 
zu  bezweifeln  seyn. 

Vom  Grossheraogthwn  Strelitz  ist  nur  ein  Etat  bekannt 
gewot*den,  nämlich  das  Rechnungs-Ergebniss  von  Johannis 
1847/B,  welches  nachstehend  mit  der  Bemerkung  eingerückt 
wird,  dass  eine  mehr  systematische  Anordnung,  die  Ersetzung 
der  Rem-  durch  /Jo/^ei  trage  und  die  Ergänzung  mittelst  der 
Einnahmen  der  iandständischen  Kassen;  von  mir  versucht 
worden  ist. 
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bei  der  Grossh.  Meklb.  Strelitzschen  Rentei,  dem  KabineU- 
Amte  und  (annahoriKr^  ffon  landständischen  Kassen  im 

Kccliniiimsjahi'f?  von  .Io}i;iiinis  1847/8. 


Abthei-  1 
lang.  1 

Bezeichiiuug  ücr  fiinnahine.  .  . 

trun  mut 
iCurkBl 
Mal.. 

Gew.- 
Kosten 

An- 

tOHl. 

'  A. 

1. 

2. 
3. 

4. 

5. 

Eioaalime  von  den  Kabinetsgütern  und  den 
DomHnen: 

KabinetflgOler  —  16289  G.  und  2296  K.  .  . 

Domänen  im  Star;^ard(er  Kreise  256029  Gr.  . 
ireidweriD  aer  i>(iiiiraJäuitLiiiiiie  von  den  iio- 
mänen,    weiche    unmittelbar  venvendet 

Ratzeburger  Känimei*ei-Pachtungen  (mit  Ein- 
sehluss  der  davon  nicht  zu  trennenden  Kon- 
tributiODs-  und  Forst-Einnahmen)  122481  G. 

NaCundertrige  des  FQratenlliaoi«  Ratieburg 

20757 
290166 

59727 

138812 
19223 

60,51 

33,14 

2.15 
30,09 

6,19 

iU9 
2,00 

Zusammen  A. 

528685 

54,82 

B. 

Einnahme  von  den  F*orsten  (z.  v.  A.  IV.) : 
GeidvvertU  der  Naturalabgaben  75000  6. 

102695 
85000 

10,64 
8,81 

Zusammen  fi. 

187595 

61,19 

19,45 

C. 

D. 
£. 
F. 
1. 

2. 
3. 
4. 

d. 

6. 

Laudemtalgelder,  Rekognitionen  nnA  Urbede, 

Einnahme  von  den  S(aaiaätrassen    .    .    •  » 
Steuern  (direkte  oHenÜiclie): 
Ponianial-Hufensteuer  12003'  O  

Hitteracbattliche  Uaiensteuer,  4938  6.  »  * 
„          Nebensteuer,  1221  G.     .  . 

Quartalsteuer  aus  den  Stftdten,  3989  6.  .  . 
undSVo  von  der  Roheinnahme,  als  abgeso» 
ircw  Hebe^ebunren  (_z.  v.  1.)  IzO       •  • 

Probenreutersteuer        Anthell  für  Strelitz) 

5625 
28000 
14121 

13606 

5596 
1384 
4521 

l5o 
1250 

90,35 
93,89 

0,58 
2,90 
1,47 

Ml 

0/58 
0,14 
0,47 

0,13 

Zusammen  F. 

26512 

2/75 

e. 

SBn  dea  ordeaflSolien  und  auaierordenUfcheD 

Landes-Nezessarien : 
Beitrag  der  Domänen  (z.  v.  Ausgaberechnung 

Beitrag  der  Kitterscliafl  und  der  Städte  p.p. 

Ausdem  Fürstenthnm  I^atzpbnr«; 9102 däniscli 
Kour.  oder      %  zu  31  iSchiJIg.    .   .  . 

5308 
5308 
11200 

0,55 
0/»5 
1,16 

j&usanuDOfl 

21810 

1  a/w 
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Bezetehmmg  der  £biMhue. 

Geldbe. 
trag  auf 

prrusa. 
Kourant 
berccb— 
Ml. 

Gew.- 
Ko&ten 

Przt.- 
An- 
laeii« 

H. 
1. 

Ausserordentliche  Konfrlbntion : 

Beitrag  der  Domänen  aus  «lern  Herzogtbuoi 

Beitrag  derRitteneteftnnd  der  Stildte  16911 0. 

18032 
18032 

— 

1,8T 
1.87 

SEvsaMen  H. 

3Ö064 

B,Ü 

I. 
1. 

2. 
3« 

Einnahme  von  indirekieu  Abgaben. 
Haaptoamme  der  VerbraaeliMteoer '  ans  den 

Städten  15508  G  

Antheilsgelder ,  Deputate  und  Unterstützungen 
(welche  vorweg  abgezogen  sind)  1107  G. 

3^/o  HeliegeUlliren  (desgl.)  «  

17676 
581 

— 

0,19 
O.03 

ZuaammeB  I. 

13962 

2,07 

K. 
1. 
2. 

a 

4. 

FifinnhiTif  von  Ni>ortpli)   FisAiü^ehlihrai  ii^fl.w 

Bei  den  Justizbehörden  16505  G  

Bei  deu  Verwaltungsbehörden  27751  G.  .  . 
Ava  den  Fiakuakawieii  der  Landesregiemng, 

des  Kammer-  und  Forst- KnlU^^innis  ,  der 
Justizkanziei  und  der  Untergerichte,  7983  G. 
Ueberschuss  der  Nebeokasse  des  Strelitzer 

17572 
81451 

9047 
667 

— 

1,82 
3,26 

0,06 

Znsainmen  K. 

68637 

L. 
M. 

0. 

Einnahme  von  deu  I,andzüIIoii  3576  Ö.   •  . 
Sonstige  venKUedeiie  Einnaliniflny  16327  O. 

4052 
13800 
812 
18844 

0,42 

1,44 
0,08 
1.95 

Hauj^taomme 

964526 

-  |100,- 

Der  Beitrag  der  einzelnen  Einnahmezweige  zur  Gesaramt- 
surome  ist:  Kabinetsgüter  und  Domäuen  (mit  den  Ratzeburger 
KoDtributions  -  und  Forsteinnahmen ,  welche  davon  nicht  zu 
trennen)  54,8!S  Ve»  Forsten  19,46  Vo,  Laudemialgelder  u.s.  w. 
0,68  Ve.  Posten  3,90  %*  zusammen  Domänen  und  Hobeits* 
rechte  77,75  %;  —  direkte  Steuern  8,75  Voi  —  indirekte 
Abgaben  2,07  Vo;  —  Land-  und  Wasserzölle  1,94  Vo;  — 
sonstige  Einnahmen  9,49  %.  —  Aus  einer  von  Schullze  a. 
a.  0.  Seile  49  mitgelheilten  Berechnung  ergiebl  sich  na(^- 
'  stehender  Durch$dinUt$beUrag  der  Bewohner  zur  ordinären  and 
esitraordinären  Kontribution  und  zu  den  Gemeindeabgaben: 
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Tfclr.     ScM«.  Wir. 

1.  im  Meklenbvrg-Schw^nnschm  Domanium  1  27  6 
%.  im  Mekknbwg-ShrelUsuehm  Bommium   1     20  5 

3.  der  Rüferti^iap  MekkuburgUchm  und 
Wendisehm  Kreites   .......   1     4%  7 

4.  det  Ritterschaft  des  Stargardsckeii  Kreises    1      22  7 
5«  der  MeUmburg"  Schwerimcken  Land^ 

Städte  3     —  9 

6.  der  Meklenburg-StrektMehen Landstädte^  2     2a  11 

7.  der  Seestadt  Wimar,  bloss  durch  die 
ausserordentlichen  Kontributionen  und 

und  Kommunal-Abgaben  2     35    11  „ 

und  Lizeiil  und  Accise  hinzui^erechiiet    5     18      3  „ 

8.  der  Seestadt  Rostock,  bloss  durch  die 
ausserordentlichen  Koatnbulionen  und 

Kommunal-Abgaben   3     46    10  ,i 

und  die  Aufkunft  an  Accise  und  die 

halbe  Erhöhung  derselben  hinzuge- 
rechnet   8    34     i  ^ 

Nach  einer,  behuC  der  SlOLicn  eform,  fiir  die  Jahre  1844/5 
aufgestellien  Nachweisung  ist  in  Schwerin  der  Antheil  der 
Stände  an  den  Steuern  (ohne  Stempel  und  Koliateralerbsteuer) 
und  Gemeindeabgaben  (welche  jedodi  für  die  Ritterschaft 
nicht  vollständig  sind),  wie  folgt:  Domänen  264150  oder 
28,31  o/o,  Ritterschaft  245266  oder  26,28  Landstädte 
212432  oder  22,77%,  Seestadt  Rostock  158T98; oder  17,01  o/o, 
Seestadt  Wismar  52535  oder  5,63  %,  znsamnien  933181  Thlr. 
(z.  V.  Zeilschr.  d.  V.  f.  d.  Statistik  1848  S.  610).  —  Durch 
Verordnung  vom  12.  Januar  1848  wurde  iiir  Schwerin  der 
i4  2%lr.  Aiff  eingeführt ;  Ausf.-Verordnung  vom  25.  Nov.  1850. 

d)  Domanicd-  und  Hoheits "  Einnalwien ,  Monopole- 

1.  Wm  isaMd(M#iAi4ta  Ismantal  -  ^runlcisml^ii»  M  gniütlff»** 

Il4fa  3^k$ekau 

im  Groeekerssog^um  MMeniury  •  Sekmerin, 

Hauplarten  der  Benutzung  der  Güter  und  Grundstücke 
sind  durch  Yererbpachtung  und  durch  Zeitpacht*  £s  gjlebt; 


Digitized  by  Google 


—  1108  — 

104  Etbpaeklköfe  mit  zosamtnen  90  Hufen  und  155  Scheifel- 
saat,  wovon  die  Einnahme  49020  Thir.  Kour,  ist,  also  im 
Doi'chschniU  för  1  Scheffelsaat  0,90  Thlr.  mit  Schwankungen 
jedoch  von  0,47  ^Amt  Neustadt)  und  1,25  (Amt  Moklonburg). 
821  häuerUche  Erbpachler  mit  163  Hufen  310  SchclFelsaat. 
also  im  Duichschniit  Jeder  mit  IlöVa  SchefYelsaat.  Der  Er- 
trag ist  80155  Thlr.,  oder  von  1  Scheffelsaat  0,82  Thlr., 
schwankend  zwischen  0,46  Thlr.  (Amt  Peel)  und'  1,58  Thlr. 
(Amt  Toitenwinkel.  6379  Büdner  besitzen  91  Hofen  98  Schef- 
felsaat, mithin  kommen  auf  1  Büdnerei  im  Durchschnitt  8,57 
Scheffelsaat  uiid  da  ihr  Kanon  68335  Thlr.  beträgt,  davon  auf 
1  Scheffelsaat  durchschnittlich  1,25  Thlr.  Schwnukungen  des 
Kanon  sind  0,92  Thlr.  (Amt  Hagenow;  und  <^  rtilr.  (Amt 
Wredenhagen).  Von  ErbleUimühlen  kommen  14215  Thlr.»  von 
sonstigen  Erbpächtera  11140  Thlr.  auf.  Der  ttetammU/iirag 
der  Erbpaehiungm  war:  222865. 

In  ZeUpaekt  befinden  sich:  188  Höfe  von  454  Hufen  und 
566  Scheffelsaat,  welche  606285  Thlr.  Einnahme  abwerfen, 
also  im  Durchscbmtt  jedes  Scheffelsaat  2,22  Thlr.  Der  höchste 
l'achlertrag  ist  4,73  Thlr.  (Amt  Poel),  der  Geringste  1,19  Thlr. 
(Amt  Wredenhagen.)  4504  Bauergehöfte  ertragen  506510  Thlr.; 
aie  enthatien  905  Hufen  440  Scheffelsaat,  also  1  Gehöft  im 
iDardischiritt  120,65  Scheflelsaat.  D/sr  durchschnitilldie  Pacht- 
zins Hir  1  Schelfelsaat  ist  0,93  Thlr.,  steigt  aber  auf  2,80  TUr. 
(im  Auiie  Poel)  und  fallt  auf  0,60  Thlr.,  (im  Arate  Criwitz). 
Die  Pachteinnahrae  von  Büdnc} sieWen  ist  11870  Thlr  ,  von 
Mühlen  50845  Thlr.,  sonstige  60335.  Die  GeeanmiUmme  der 
Ze^aektm  toor:  1,235845  Thlr. 

An  ^ryndhmrUchm  Abgaben  werden  1500  hm  1800  Thlr. 
eingenommen,  durch  GOrüdeeerkauf  1500  bis  1700  Thlr.,  an 
fremden  Beeden  md  Pächien  (uralte,  aus  ritferschaftlichen 
Gütern,  Sladtüü  und  Stiftungen  erfolgende  Abgaben)  2861  Thlr.^ 
Insgemein  12989  Thlr-  Sodann  kommen  noch  die  (unter  eine 
andere  Ekmahme-Abtheilung  gehörigen)  Ertvägiüue  der  Justii-t 
Polizei  -  und  Amts-Verwaltung  mit  25  bis  29000  Thlr*  vor. 

Die  oben  dargelegte  bedeutende  Yermii^erfling  der  Zeit- 
.pacfateinnalimen  im  Etat  fiir  Johannis  1850/1  ist  Folge  der 
Äusscheidung  der  (bei  Abtretung  der  Domänen  an  den  Staat) 
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zum  Grossh.  HmtgtOe  übergegangenen  Padilhöfe  und  Bauer- 
gehöfte, mit  einem  ÄoÄerlrage  von  jährlich  283425  Thlr.  — 
Die  Erhpächtei'  haben,  ausser  dem  oben  angegebenen  Kanon, 
auch  die  auf  ihre  Landereien  fallende  ordentliche  Hnfensteuer 
mit  zusammen  Ö070  Tbir,  zu  tragen,  welche  jetzt  unter  den 
direkten  Steuern  verrechnet  Ist.  Die  Damamal'Z^tpacki'Bauem 
aber  müssen,  ausser  dem  Pachtzins^  vertragsgemäss: 

1,  zur  ausscrordentHcben  Hufenstener  nach  Maassgabe  des 
Hufenslandes  ihrer  Gehöfte  beitragen. 

2.  bei  Kirchen-  und  Pfarrbaulen  zu  den  von  den  Kirch- 
spiels-Milgliedern  aufzubringenden  haaren  Baukosten,  die 
für  ihre  Gehöfte  nach  der  Hufenzahl  umgelegten  Beiträge 
leisten. 

3r  die  Brandkasse*6elder  bezahlen  (Domanial-Pachtil^/e  sind 
nicht  versichert). 

Im  Staatskalender  sind  die  Bestandtheile  der  Domänen 
wie  folgt  aufgeführt  (die  in  Klammern  gesetzten  Zahlen  deuten 
an  was  daoon  zum  Hamgute  genommen  islh  Pfarrkirchen 
200  (7),  Filial-Kirchen  80  (1),  Kapellen  26,  Stadt-  und  Land- 
Scholen  786  (17),  Marktflecken  5,  Pachtbofe  258  (68),  Erb- 
pachlstellen  88a  (8),  RauswirtbstelleD  4539  (39),  Büdnefsteilen 
«881  (63),  Hüuslerstellen  913  (21),  Forst-  and  Holzwürter- 
Gehöfte  183  (15),  Erbmühlen  110  (3),  Pachtmühlen  8»  (l), 
Papiermühlen  3,  Erbschmieden  84  (3),  Pacht-  und  Büdner- 
Schmicdcn  228  (12),  Erbkruge  72  (1),  Pachtkrüge  204  (6), 
Kalbrennereien  7,  Ziegelleien  42  (1),  Theerofen  5  (1),  Stein- 
acbleiferei  1 ,  Fischereien  75  (4j ,  Frohnereien  26 ,  Salzwerk  1, 
Gypswerk  1,  See*',  Stahl-  und  Schwefelbad  1,  Soolbad  1» 
irrenheilanstalt  mit  Filial,  Gestüte  -2  (1),  Wasser-,  Land-  und 
Brücken-Zolle  66.  —  Der  Flächengekalt  dieses  Grandbesilzes, 
welcher  nach  einem  Kataster  von  1628  zu  447 7 Vr,  Hufen  an- 
gegeben war,  ist  durch  Verfügung  vom  29.  An^ubl  1807  nach 
4em  Maassstabe  der  katastrirten  ritterschall  liehen  Hufen  bo- 
stiromt  C'Raabe  a.  a.  O.  zweite  Folge  L  211)  and  zu  2606y4 
Hofen  SS  217,079149  □  Rothen,  fe^esetet.  Dazu  komihen 
in  den  Aemteni  Neukloster  49 Hufen  ss  4,455771  Q  R., 
Wismar-Poel  28V5  Hufen  =  1,187^26  □  R.,  an  geistlichen 
Grundstücken  2,4;i6?ll  Q  K  und  die  inkamerirten  Güter  mit 
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240V4  Hafe.  Der  gnoßm^  DcmmM-GrwMe^  beträgt  also 
d96f  Rufen  von  t&41,0056d7  □  R.,  was  etwa  2,045572  preoasi^ 

sehen  Morgen  gleichkommen  mag. 

Unter  dem  Domanialgrundeigenlhum  befinden  sich  Fahrt-' 
ken  und  andere  gewerbliche  Ansfalten  niil  eitlem  Roh-Ertrage 
von  130  bis  133000  Thir.    Davon  kommen  auf  Ziegelleien 
51320,  Kalkbrennereien  14000,  auf  das  Gypmoerk  bei  Lübtheen 
1320  (Gew.-Kost.  1120  also  84,84  o/,).    Ferner  auf  die  So&i^  - 
Mt        61760  und  22050  Ausgabe,  wodurch  die  Gew.-Kost. 
auf  35,70  Vo  sich  stellen.   Die  Saline  Sülz,  4'/»  Meile  östlich 
von  Rostock  am  Rande  |des  weiten  Flussthals  der  Recknitz 
belegen  (z.  v.  Virck,  Mitlheilungen  über  die  Saline  zu  Sülz, 
Parchim  1846  und.  Albrand,  das  Soolbad  zu  Sülz,  Parchim 
1846}  liefert  aus  etwa  TO  Fuss  Tiefe  eine  5VoigeSoole  (d.h. 
5  Theile  Salz  in  100  Theilen  Flüssigkeit,  wogegen  eine  ge- 
sättigte Soole  27  Theile  Salz  in  100  Theilen  Flässigkeit  enU 
hält).  Nach  Bmaliger  Gradirung  wird  dieselbe,  dann  gewöhnlich 
21  Theile  Salz  enthaltend,  bei  rt>/ /Teuerung  (30  Mill.  Soden  jähr- 
lich) versiedet  und  jeder  Siede[)Tozess  lietert  binnen  3ü  Stunden  : 
28  Körbe  Vorsalz,  118  KörbeUauptsalz  und  18  Körbe  Muckesalz; 
zusammen  164  Körbe  von  je  V3  Rostocker  Scheffel  also  109 
Scheffel  von  etwa  50  Pfd.    Ausser  den  Beamten  smd  228 
Personen  besdiäfUgt,  wovon  beim  Torfbetriebe  etwa  200. 
Das  Salz  wird  mehrentheils  zu  Schiff  verfährt,  einerseits  in 
der  Richtung  nach  Malchin,  andererseits  nach  Fischland  u.  s.  w. 
Der  Absatz  des  Salzes  geschieht  theils  an  die  mit  bestimmten 
Quoten  gesetzlich   (Verordnungen   vom  8.  September  1777, 
5.  August  1803,  21.  März  1818,  2.  April  1818,  29.  April  1837), 
oder  vertragBgemäss  zur  Abnahme  verpflichteten  Damama^ 
einwohner,  zu  V«  bis  Va  des  Ganzen;  ikäk  an  freiwillige 
Käufer.  Die  geringste  Zwangsquote  für  eine  Familie  ist  1  Schef- 
fel, Kossäten  müssen  schoa  IVa,  VolHuilner  4  Scheffel,  sammt- 
liehe  BeaiiUe  von  2  bis  6  Schelle]  jahrliuh  nehmen;  wonach 
der  Zv/at\^s^  DurcksdmUkverbiauch  für  den  Kopf  auf  etwa 
18  Pfd.  zu  berechnen  seyn  würde»  während  die  nachstehend 
erwähnte  RegiernngBVorlage  den  (selbst  mit  9äem  Vieh-  und 
Gewerbe-Sal^  za  hohen  Satz  von  40  Pfd.  meklenb.  für  1  Kopf, 
•ab  wirkli^hea  Bedaif  veranschlagt.  —   Nach  Strelitz  gehen 
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etwa  15000  jährlich.  Die  Einfuhr  und  der  Verkauf  /remden 
Salzes  ist  dorch  die  Yerordnongen  vom  9.  Oktober  1669, 
8.  Oktober  1703  und  5.  August  1803  untersagt.    Ueber  die 

ßnanzielleti  Verhältnisse  tlei  Saline  Sülz  geben  die  Krlaulerun- 
gen  zu  einem  Gesetzentwürfe  (unerledigt  geblieben)  über  die 
Aufhebung  des  Salzzwanges  und  Einführung  einer  Eingangs- 
steuer von  ausländischem  Salze,  weicher  Anfangs  1850  dem 
Landtage  vorgelegt  wurde:  vortreffliche  Auskunft  Der  Nar-^ 
malpreis  des  Salzes  für  die  Domanial-Insassen  betrug  bei  der 
Saline  fdr  1  Rostocker  Scheffel  33  Schlg.  N  V^,  oder  für  1  Zoll- 
pfund 0,44  Sgl",  ans  den  Niederlagen  40  Schlg. ;  jedoch  ist  der- 
selbe seit  Johanniis  1847  für  Einlieger,  Häusler  und  Handwer- 
ker ohne  Grundbesitz  bis  auf  24  Schlg.  Kottr.  ei  mässigt,  d,  i. 
für  1  Zollpfd.  0,36  Sbgr. ;  auch  'für  die  übrigen  Pflichtigen  zu 
87  Schlg.  Kour.  an  der  Saline  und  46  Schlg.  Kour.  oder  für 
1  ZoUpfd.  0,68  Sbgr.  aus  den  Niederlagen  festgesetzt.  Die 
bisher  im  Durchschnitt  erzeugte  Salzracnge  betrug  jährlich 
137180  Scheffel  (1824:  174709  Schelfel  von  54  Pfd.)  oder 
71333  Zollztnr.  die  ErzeugnngS"  und  Verwaltuiigs-hosien  be- 
liefen sich  auf  12  Schlg.  9.  Pfg.  Kour.  für  den  SchelFel  oder 
18,93  Sgr.  für  1  Zollztnr.,  wird  aber  die  Saline  rein  als  Fab- 
rikanstalt  betrachtet,  soermässigen  sich  .die  Erzeugung^-Kosten 
auf  8  Schlg.  9  Pfg.  Kour.  für  1  Scheffel  oder  1ti,98  Sgr.  für 
1  Zollztnr.  Englischest  Salz  (common  white)  kostet  im  Schiff 
zu  Rostock  und  \\  isinar  25  Schlg.  Kour.  der  Zentner,  oder 
17  Sgr  der  Zollztnr. ;  grobes  hannoversches  Salz  in  Boitzen- 
burg 33  Schlg;  Kour.  der  Ztnr.  oder  1  Zollztnr.  22,39  Sgr. 

Im  Grossfterioglhum  Meklenburg-Slremz 

sind  zu  unterscheiden:  ÜTofrifiedgüter  im  s.  g.  Kabinetsamte 

mit  1110  Einwohnern,  zum  Stargardischen  Kreise  (oder  dem 
eigentlichen  Herzogthum  Streli(z)  gehörig-,  I>owfmeÄ-Güter  in 
den  Domänenämtern :  Fcldberg  (im  Domanium  ölb3,  auf  den 
inkamerirten  Gnlern  3156  Einw  ; ,  Mirow  (7360  Einw.),  Star- 
gard  (9406  und  691  £.),  Streiitz  (6439  und  184E.},  und  dem 
Fürstenberger  Amtsl^ezirk  (mit  146  B.) ;  EfU»f^wrg&'  Kammer- 
guter  in  5  Domänen- Voigteien.  Hempei  a.  a.  O.  I.  S.  140 
verzeichnet  für  Strehu:  Höfe  oder  Landguter  92,  Meiereien 
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oder  NebeDgüler  12,  ErbpachU  oder  Erbenanns-Gehödle 
Bauern  und  Kossäten  845,  Büdner  oder  Kolonisten  381.  — 

Die  liabinetsgüier  sind  zwar  Privateigenthum  des  Landesfür- 
sten, gehören  jedoch,  gleich  den  inkami  rirten  Domänen,  dem 
Korps  der  Ritterschaft  an,  sind  also  auch  steuerpllichlig.  Ihr 
Steaeranscblag  ist  zu  25  Hufen  und  20  SchefTelsaat.  Im  Recb- 
nnngs-Jahre  von  Johannis  1847/8  war  der  Roherfrag  der  Ka- 
bitietsgüter  1(1289  Thir.  Gold  und  2296  Thir.  preuss.  Koor. 
wovon  auf  Pacht-  und  Grondgelder  15792  Thir.  Gold  und 
l'^S  Thh'.  Kour. ,  auf  Forslgelder  1610  Thir.  Kour.,  auf  den 
Ziegellei -üeberschuss  497  Thir.  Gold  und  558  Thir.  Kour. 
kamen.  Von  dieser  (auf  Kourant  umgerechnei)  20757  Thir. 
,  betragenden  Einnahme  gingen  ab:  an  Verwaltungskoslen,  mit 
Einschluss  des  Unterhalts  der  Schlösser  und  Gärten,  Gehalte, 
Bauten  u.  s.  w.  4631  Thir.  Gold  und  5236  Thir.  Kouraott 
also  in  Kourant  10484  Thir.  Ausgabe  oder  50,51  %  der 
Eirmahüiciii  was  einen  Vebersckuss  von  10273  Thir.  Kouiaut 
ergieht. 

Die  Domänengüier  im  Siar gardischen  Kreise  umfassen  nebst 
den  inkamerirten  Domänen  etwa  691  Hufen  und  ihr  Itokertrag 
(ohne  Forsten)  war  im  Jahre  1847/8:  256029  Thir.  Gold  oder 
in  Kour,  290166  Thir*  Davon  kamen  in  Gold  auf :  Pacht- 
gelder von  Meiereien  188225,  Pacht-  und  Dienstgelder  von 
dea  Bauern  37779,  kleine  Pachtungen  von  Grundstücken,  Müh- 
len, Fischereien,  der  Kalkbrennerei  6090;  dergleichen  für 
Häuser,  Gärten,  Weide,  Grundgeld  kleiner  Leute  auf  dem 
Lande  19180;  den  Torfverkauf  1868,  Rentei-Quitlungsgelder 
887  Thir.  Ausserdem  aber  hat  das  Domanium  noch  bedeu* 
teude  Naiwral-Äufkünftet  welche  grösstentbeüs  zum  unmittel- 
baren Verbrauch  des  Hof-  und  Landes  -  Staats  abgeg^en 
werden  und  nicht  durch  die  Hauptrechnung  laufen,  z.  B. 
Mauer-  und  Dachsteine,  Kalk,  Torf,  Rohr,  Stroh,  Getreide^ 
Fische,  Schweine,  Ihr  durchsclinittiicher  Geldwerlh  rau&s  mit 
59727  Thir.  Kour.  der  Damaniah  Einnahme  des  Stargarder 
Kreises  zugesetzt  werden,  wodurch  dieselbe  auf  349893  Thir* 
Kour.  sich  stellt. 

Der  Flächengehalt  der  Raheburgischen  KammerpachHmgen 
beträgt  3,119097  □  Ruth,  oder  4744  Hufen.   Die  Einnahme 
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davon  ist  veränderlich,  weil  die  Hauswirthe  nach  den  Lübecker 
Martini  -  Rot  kcnpreisen  ihre  Pachtzinse  entrichten"  Die  Höh-, 
einnähme  betrug  (mit  Einschluss  der  nicht  davon  zu  trennenden 
Kontribulions-Einnahme  und  des  Ertrages  der  1,145426  □  R. 
grossen  Forsien)  in  Golde  122491  Thir.  oder  in  Kour.  1 38812 
Tblr.;  die  Aiugabe  an  Gehalten,  Pensionen,  Yerwahungskosten 
u.  8.  w.  war  40&88Thlr.  Gold  =  46000  Tblr.  Kour.,  wonadi 
93812  Thlr.  Kour.  l  i  berschuss  verblieb.  Auch  hier  jedoch 
sind  Naturalien  an  gebackenen  Steinen,  Torf  um!  Holz  in  Ein- 
nahme und  Ausgabe  zu  bringen,  mit  19223  Thlr.  Kour.  und 
dann  belauft  sich  die  gesammte  Roheinnahme  der  Grossherzog'' 
Uek  StreUtiechem  Bomänm  (ohne  die  Forsten  in  den  Dowkämit- 
ämtern  des  Siargardischen  Kreises)  anf  507928  Thlr.  Kour. 

Die  obere  VerwalHmg  der  Domänen  nnd  Domanial-Forsten 
ist,  nach  der  VeroiUnuiii^  vom  29.  Januar  1829,  in  den  Hän- 
den des  Kamroer-  und  Forst-Kollegiums  zu  Neu-Strelitz. 

Der  FläehengehaU  und  Bestand  der  Staatsforsten  in  JfeAe- 
lenbwg^Sekioerm^  durch  im  Jahre  1817  geschehene  Berichti- 
gung älterer  Karten  und  Register  und  später  vorgenommene 

Vermessung  und  Abschätzung  einzelner  Theile  ermittelt,  dann 
aber  durch  Führung  der  Ab-  und  Zugänge  in  Ordnung  ge- 
halten; betrug  am  Schlüsse  des  Jahrs  Johannis  1847/8: 
49,623000  □  R.  oder  etwa  422320  preussische  Morgen.  Da- 
von iKart 

Bestandener  Holasboden  42,905000  86,40 

^  Waldblössen,  Torfmoore,  Forst  wiesen    5,600000  il,29 

Forstdienst-Grundslücke     ....     1,118000  2,25 

Hiervon  sind  1,882000  Q  R.  oder  3,79  %  zum  Grossh. 
Hausgnte'  übergegangen.  Der  bei  weitem  grösste  Theii  der 
Ibiupt-  und  Neben -NutEungen  der  Forsten  besteht  in  menf- 
g^düehen  oder  zu  abgeminderten  Preisen  geschehenden  Ab^ 

gaben  von  Bau-,  Nufz-,  Bi cnnholz  und  Torf,  zu  den  Bedürf- 
nissen des  Domanium,  der  Forsten  selbst,  der  sonstigen  Staats- 
bauten und  für  Deputate  der  Angestellten.  Der  VerkaufsM^'ßr^A 
•  dieses  umigdd^ehen  Natoralabgangs  ist  403363  Thlr.  N.  Ys 

70* 
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oder  470590  Thir.  Kuur.  und  mit  Einschluss  dosM  lbcn  ist  der 
Raherlrag  der  Forsten  im  Jahre  1847/8:  616266  Tlilr.  N.  Va 
oder  718977  ThIr.  Kour,  gewesen.  Die  gesamnUen  haaren 
Ausgaben  betrugen  hiervon  145007  ThIr.  N.  Va^  wodurch  die 
Gewinnungskosten  auf  93,53  %  der  Roheinnahme  und  der 
Ueberschuss  auf  471259  ThIr.  N.  Vs  oder  549802  Thlr.  Kour. 
sich  stellen.  Rechnet  man  aber  zU  den  haaren  Ausgaben  die 
unentgcldlichen  Naturallei^iun^^en ,  wie  bolchos  bei  der  Ein- 
nahme geschehen,  so  stellen  sich  die  Gewinnungskosten  auf 
88,98  %.  Es  lieferten  also  in  jenem  Jahre  jede  100  □  R. 
ein;n  Kemertrag  von  45  Schilling  7  Pfg.  N.  Va,  d.  i.  ein 
preuss.  Morgen  1  Thlr.  9,05  Sgr.  Kour.  Rechnet  man  aber 
zu  den  haaren  Ausgaben  die  unenlgeldlichen  NäloraHeistongen, 
^vie  solches  bei  den  !•  innahrncn  Sfcschehen,  so  liefern  100  □R. 
einen  Reinertrag  von  nur  6  SchiÜing  7  Pfg.  N.  Va»  d.  i.  für 
1  preuss-  Morgen  5,63  Sgr.  Kour. 

Aus  einem  Vortrage  des  Landoberforslmeisters  von  Bülow 
in  der  Doberaner  Versammlung  deutscher  Land-  und  Forst - 
wirthe  1841  geht  hervor,  dass  damals  die  zur  forstlichen  Be- 
nutzung iiherlassene  Domanial- WMHäche  51,795076  mekl. 
□  R.  oder  440809  preuss.  Morgen  betrug.  Von 'dem  bestan- 
denen Holzboden  kamen  auf 


Grundfläche  in  Ertrag  1838/9  in  mekl, 
mekL  C  Ruthen.  Kub.-Fuss, 


Bolzart, 

rrzL- 
Anth, 

Zusammen' 
(/enommen* 

van  100 
OJt.  im 

Eichen  .  .  . 

3,635611 

8,21 

984421 

»7,08 

Buchen  .    .  . 

9,309594 

21,01 

3,384049 

36,35 

ISadelliolz    .  . 

50,93 

3,331347 

14,76 

Weichholz  .  . 

8,795238 

19,85 

1,384163 

15,74 

44^30^773 

100 

9,083979 

20,54 

Damals  war  der  Geldwerth  der  wienl^eW/tcÄc»  Nutzungen 
378224  Thlr.  N.  Va,  der  bezahlten  Nutzungen  162114  Thlr 
N.  Va  (oder  30  "/o  des  Ertiages),  die  Gesammtnutzung  also 
mit.  Einschluss  der  Jagden  (Roh-  8462,  Rein -Ertrag  1951), 
540338  Thlr.  N.  Va«  D»e  haaren  Ausgaben  betrugen  11903Ä 
Thlr.  oder  22,03  Vo,  mithin  war  der  Ueberschuss  zwar  421306 
Thlr.,  jedoch  kamen  zur  Kasse  nur  43082  Thlr.  Im  Voran- 
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schlage  für  1850/1  stellt  das  Verhällniss  sich  noch  angünstiger. 

indem  der  Ueberschuss  aus  dor  ForsUerwaitung  nur  zu  23420 
Thlr.  Kour.  angesetzt  ist.  Der  Roherfrag  ist  veranschlagt  wie 
folgt;  Für  verkauftes  Bau-,  Nutz-  und  Brennholz  138839, 
verkaufte  Lohe  7900,  Kohlen  1216,  aus  der  Theerschwelerei 
404,  für  verkauften  Torf  2870d ,  für  Mast  4^% ,  für  verpach- 
tete Aecker,  Wiesen,  Weide  17682,  für  verkauftes  Heu,  Rohr 
und  Streu  1001,  für  Waldsämereien.  Plaggen,  Pflanzen  o.8.w. 
2551;  an  Forst-,  Siral-  und  Pfand  -  Geldern  1410,  an  son- 
stigen Kinnahnieii  918;  —  msammen  201068  Thlr.  Kour.  und 
wenn  man  auch  hier  wie  oben  für  die  unentgeldlichen  Nutzun- 
470590  Xblr.  Kour.  zusetzt»  671658  Thlr.  Kour.  Verordnungen 
m  Forsisaehen  sind:  vom  11.  Februar  ,1841  über  Prüfung 
and  Anstellung;  Instruktion  der  Forslgeometer  vom  25.  Äprü 
1817  und  16.  May  1836;  Instruktion  cur  Führung  der  Forst- 
register vom  23.  Juny  1825;  Veränderung  in  den  Einnahmen 
und  Ausgaben  bei  der  Forstvcrwaltung  vom  28.  April  1832 
(die  IJauptforslkasse  sollte  Johannis  1850  aufgelöst  werden); 
Mastordnung  vom  1.  September  1832;  Hoizlaxen  vom  Jahre 
1817;  Forstfrevelgesetz  vom  I.März  1842  nebst  Erläuterungen 
vom  19.  Juny  1848;  Vorschriften  wegen  des  Forst  bau  wesens 
vom  10.  Januar  1835.  — 

Im  Grossher ^oylhum  Sirelifz  betragt  der  Flächengehalt  der 
Domanialforsten :  in  den  Kammer-Aemtern  19,217446  Q  R., 
im  Fürsteothum  Ratzeburg  1,145426  □  R.,  also  zusammen 
173301  preuss.  Morgen,  wozu  noch  die  etwa  800000  □  R. 
betragenden  Porsten  des  Kabinetsamts  kommen.  Der  JMer- 
irag  der  er^^gedachten  Forsten  (von  den  letzteren  ist  er  ge- 
trennt nicht  angegeben),  war  im  Jahre  1847/8:  90525  Thlr. 
Gold  haar»  wozu  der  Geldwerth  der  Naturalabgaben  mit 
7^000  Thlr.  Gold  kommt.  Dann  stellt  sich  der  eigentliche 
Rohertrag  jener  Forstfläche  auf  187595  Thlr.  Kour.  /Oder 
1  Thlr.  4,04  Sgr.  Kour.  von  einem  preuss.  Morgen  durch- 
schnittfich.  Eine  neuere*  HotOaxe  nebst  beigefugter  Instruk* 
tion  ist  vom  l.May  1820;  eine  JP^'^cAerei-Ordoung  vom  1.0k- 
'  tober  1795. 
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DieRobeinnahroe  von  tK4il00O  Thir.  Konr ,  welche  der  Etet  fdr 

1850/i  enthält,  entsteht  aus  dem  Brief-  u.  Frachl-Portomit  161700 
oder  65,73  %,  dem  Pcrsonenporlo  mit  66000  oder  26.83  dem 
Zeitungs-Debitniit  6000 oder 2,44  % ;  Bestellgeld,  Scbreibgeid u. 
sonstige  zusätzliche  Hebungen  4t 00  oder  1,66  Vo,  vertrag^mässige 
Zahlungen  anderer  Staaten  7030  oder  2,66  Miethzin$  174,  Ver- 
kauf abgängiger  Gegenstände  150,  Strafgefälle,  Agio  u.  s.  w.  846 
ThIr.  Da  die  Ausgaben,  wie  in  dem  helreflfenden  Ausgabe- Ab- 
•  schnitt  darsrelest  wird,  220600  Tlilr.  betrafen,  so  sind  die  Gewin- 
nungskosten  89,75  Vn  und  der  Ueberschuss  25300  Thlr.  Die  Ein- 
nahme hat  gegen  frühere  Jahre  sich  vermindert.  Dies  isl- 
theils  eine  Folge  des  mit  dem  1.  May  1848  eingeführten  Por- 
totarifs (Verordnung  vom  8.  April  1848),  welcher  bedeutende 
Ermässigung  enthält,  jedoch  binnen  wenigen  lahren  auch  die 
finanziell  nützlichen  Folgen  der  Verkehrserleichterung  darthun 
wird;  um  so  mehr  als  die  Regierung  von  Schwerin  mittelst 
Vertrages  vom  18.  Dezember  1850  seit  dem  1,  Januar  1851 
Mitglied  des  deutsch -österreichischen  Postvereins  geworden 
ist.  Die  wirkliche  Einnahme  an  Brief-  und  Fracht-Porto  war 
im  Jahre  1847/8:  211&94  Thir.  K.  Auch  der  Ertrag  dte  Per* 
fonengekks  hat  durch  die  Eröffnung  der  Meklenburgiscben 
Eisenbahnen  einen  Ausfall  von  28000  Thlr.  erlitten,  wogegen 
allerdings  auch  eine  Anzahl  entsprechender  Ausgaben  aufhörte. 
Sodann  ist  die  Anlhebung  des  Station sgeldes,  roitleist  Veriügung 
vom  5.  July  1849,  zu  erwähnen.  Die  Prov»ion  für  den  ZH^ 
ftm^fdebit  beträgt  nach  der  Verordnung  vom  20.  iuny  1849 
allgemein  25  V«  vom  Reineinkaufspreise.  —  Die  ebm  Ytrwair 
fung  der  Posfm  war  vom  4.  März  1810  bis  15.  Oktober  1880 
in  den  Haiidun  eines  General-Postmeisters,  ging  damt  an  das 
Kammer-Kollegium  und  vom  1.  Novenilior  1849  an  das  Finanz- 
Ministerium  über,  dessen  Abtheilung  für  Posten  und  Telegrafen 
eine  neu  enichtete  General-Postdirektion  bildet  (Verordnung 
vom  29.  Oktober  1849).  Unter  demselben  stehen  45  Post** 
ämter  und  15  Expeditionen,  bei  denen  etwa  147  Pensonea 
angestellt  sind.  —  Die  Zahl  der  Verordnungen  and  Verfil- 
gungen  ist  so  ausserordentlich  gross,  (z.  v.  Baabe  a.  a.  0. 
zweite  Folge  1.  S.  591—733),  dass  sie  für  ein  zehnmal  grös- 
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seres  Land  überraschen  würden;  ohne  dass  bis  zur  neusten 
Zeit  das  meklenburgische  Postwesen  grossen  Rufs  sich  erfreut 
hätte.  Die  alte  Postordnung  vom  1.  Januar  1770  scheint  noch 
zu  gellen,  auch  die  Verordnungen  vom  3.  April  1755,  S.Feb- 
ruar 1818  und  19.  May^  1810  wegen  Beeinträchtigung  des 
Postregals*  Die  Entfermmgen  der  OrUchaften  sind  besonders 
gemessen  und  durch  Verfügungen  vom  11.  April  und  16.  Ok- 
tober 1816  bekannt  gemacht  (1  meklbg.  Meile  =  125236,  88T 
meklbg.  Landmesser-Fuss  =  22713,  198  pariser  Fss).  Das 
Postfuhrwesen  isl  durch  Verordnungen  vom  4.  August  und  24. 
August  1837,  4.  April  1840  und  25.  April  1843  geordnet.  Die 
posi freien  Behörden  sind  in  Bekanntmachungen  vom  9.  Juny 
1840  bezeichnet.  Z.  v.  für  die  jetzige  Zeit  das  Verordnungt" 
bktU  für  die  Grossh.  Meklb.  Schwerinsche  Postverwaltung* 

Hinsichtlich  des  Grossh.  M^denburg^Strelit»  ist  die  Aus- 
übung des  Postregals  im  Fürstenth.  Raffseburg  einstweilen  an 
Meklenburg-Schwerin  überlassen;  im  Herzogth.  Strelitz  leitet 
das  Kammer-  und  luisUKolIegium  dasselbe.  Lnlcr  demselben 
,  stehen  10  P.  A.  oder  P.  E. ,  sowie  die  Zentral-Postkasse.  In 
der  Rechnung  für  1847/8  steht  zwar  ein  Postgelderüberscbuss 
von  5002  Thlr.  Gold,  jedoch  beträgt,  nach  den  beigefugten 
Erlänterungen,  der  eigentliche  Jahresüberschuss  nur  2000  Thlr*  6*, 
wovon  jedoch  noch  Pensionen  (180),  Reisediälen;  Bankosten  und 
Natural-Deputale  (296  abgehen  ;  so  dass  der  icirkliche  Ueber- 
schuss  sich  auf  etwa  1000  Thlr.  Gold  beschiiinkcn  wird.  Die 
Kosten  der  Postanstalt  betrugen  1846  7  :  25298  Thlr.  Kour. 
und  die  ebengcdachlen  etwa  1000  Thlr. ,  wonach  die  Roh- 
einnähme  zu  28000  Thlr.  Kour.  und  die  Gewinnung^Kosten 
zu  90,35  Vo  sich  berechnen  lassen.  Dies  ist  das  firgebniss 
eines  Miniatur-Postgebiets  und  hoher  Tarife* 

Nachdem  die  Wismarsche  Zahlenlolterie  durch  Verord- 
fiung  vom  1.  July  1805  aufgehoben  ist,  besteht  nur  noch  die 
in  b  Klassen  getheilte  Schweriner  Lotterie,  welche  regelmässig 
atle  Jahre  gezogen  wird«  Ihr  Ertrag  ist  für  das  Zuchthaus 
zu  Dömitz  oder  sonstige  gemeinnützige  Anstalten ,  jede  achte 
Lotterie  aber  für  das  Waisen-  oder  Zuchthaus  in  Rostock  be- 
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stiiujiil.  Der  Ertrag  jeder  Lotterie  ist  für  4627  Thir.  K.  und 
408  ThIr.  Nebcnlei:>tungen  an  die  Schweriner  Waisenbaus- 
kasse, verpachtet;  die  regelmässigen  Ausgaben  betragen  587 
Thlr.  oder  11,81%,  der  üeberschuss  also  4040  Thlr.  Slrafbe- 
stimmungen  gegen  fremde  Lotterien  sind  vom  2.  November 
1830;  die  Verordnungen  vom  16.  November  1831  und  9.0k-» 
tober  1839  enthalten  Vorschriften  .über  das  Verbältniss  der 
Spieler  und  Kollekteure.  — 

£ine  Einnahme  vom  GlUeksspieh  in  Doberan,  welches  bis 
1848  einen  jahriichen  Durchschnittgreinertrag  von  13208  Thlr. 
lieferte,  findet  im  Etat  von  1860/1  sich  nicht  mehr.  Im  Jahre 

war  dessen  Aufhebuni:'  vuni  Laadtai]:e  beanua^t  fz.  v. 
Ldtgs.  Verhdl.  S.  131,  auch  den  Bericht  des  Finanz-Ausschusses 
vom  20.  Dezember  1848}. 

Die  Schweriner  Münzanstalt  liefert,  namentlich  seit  An- 
nahme des  14  Thaler  Fusscs,  koiacu  Er(ra_[i  mehr;  ihr  Ausgabe- 
Etat  ist  3500  bis  4000  Thlr.;  Slrelil'/  la-si  in  Sclnverin  prägen. 
Der  Finanzausschuss  hat  unter  dem  6.  Dezember  ^1848  die 
Aufhebung  beantragt. 

Ii)  £faumlime  mum  AMiiW'HsKpHmU»n* 

Beträgt  nach  dorn  Schweriner  Eiüi  fiir  1850/1:  an  S'/aVo 
.Zinsen  auf  347500  Mk.  B.  Obligationen  der  Meklenburg-Hei- 
neschen  Eisenbahn-Anleihe  (zu  161  Vo)  ^122  Thlr.  Kour.;  4Vs 
%  Zinsen  von  dem  der  Meklenburgischen  EisenbahngeseU- 
Schaft  geliehenen  371000  Thlr,  16695;  Dividende  auf  die  zur 
Berlin-Hamburger  Eisenbalm  vom  Staate  genuaunencn  Aktien 
Lit.  A.  (nach  Abzug  der  davon  verausserten  5000(T  Thlr.) 
250000  Thlr.,  7500;  Zinsen  auf  die  im  Besitze  des  Staats  be- 
findlichen UtwB.  Aktien  1,500000  Thlr.  derselben  Eisenbahn,  0 ; 
Dividende  von  8000  Thlr.  Aktien  zur  Wismarschen  Dampfschiff- 
fahrt, 0 ;  3600  Thlr.  zur  Rostock-Neubrandenburger  Chaussee,  0 ; 
81666  Thlr.  N.  Va  zur  Eide-  und  Stör-SchiflFbarmachuDg,  0; 
2000  Thlr.  N.  zum  Müritz-Erddamme.  0;  von  sonstigen  Ka- 
pitalfn?(lornii-eii  8000  Thlr.;  400  Thlr.  Zusammen  in  Kourant: 
Kapital  2,412685  Thlr.  und  Zinsenertrag  31435  Thlr. 

Im  Strekt»er  Etat  finden  dergleichen  Einnahmen  sich  nichtt 
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Bau-  und  Beaufeichtigung  der  Siaetttsinasen  leitet,  iiiiler 

dem  Finanz-Ministerium,  das  Kamm  er- Kollegium  als  Cliaussee- 
bau-Inspektion ;  die  .4^/?>«-rhaiisseen  (etwa  26  Meilen  lang), 
so  wie  die  Wege-BcsichHgmgs' Behörden  (Verordnungen  vom 
29.  iuny  1824,  19.  Februar  1842  und  31.  Oktober  1849) 
stehen  unter  dem  A)iniaterhiai  des  Innern.  Vor  25  Jahren  gab 
es  in  Ifeklenburg  kaum  einen  Landweg,  welcher  den  Namen 
einer  Kunststrasse  verdiente  (z.  v.die  landesherrlichen  Bekannt- 
machungen Vüüi  23.  Marz  und  lö.Joly  1825);  Hempel  a.a.O. 
Seite  144  und  Anhang  zählt  fiir  1842  schon  54»/2  Meile  Chaussee^ 
strecken  auf  und  jetzt  gibt  es  obige  26  Meilen  Aktienstrassen,  62 
Meilen  Staatsstrassen  u.  SOy«  Meilen  sonstiger  chaussirterWege, 
zusammen  lISVs  Meilen,  welche  das  Staaishandbuch  S*  191  ff 
einzeln  aufisählt;  also  auf  1  □  Meile  Fiächengebalt  im  Durch, 
schnitt  0,52  Längenmeilen.  (Die  €haasseemeilen  sind  zu  24000 
rheinld.  Fss.  berechnet).  Der  Landtag  von  1830  bewilligto 
für  100  Meilen  Chausseen  1  Million  Thlr.  N.  %  als  Landeshülfe. 
welche  seit  1834  auf  15000  Thh*.  für  jede  Meile  erhöht  sind. 
Zu  vergl.  Landtagsverhandlungen  von  1844  S.  127,  242,  269 
(aus  der  Chausseebaukasse  waren  vom  1.  July  1631  bis  dahin 
1844  zu  Chausseebauten  1,158116  Thlr.  gezahlt);  1845  S.  68, 
243  (bis  1.  Jpli  1845  desgl.  1,303120;  Schuld  der  Chaussee- 
baukasse 1,120400  Thh-;,  251^  1846  S.  143  If,  381  (Schuld 
dieser  Kasse  der  Landeshülfe  für  den  Chaussee-  und  Wasser- 
bau pro  terra.  Johannis  1846  incl.  1,346000  Thlr.  N.Vt)* 
8ir  elü»  nimmt  nur  an  diesem  alten  Baufonds  für  die  im  Jahre 
1890  bezeichneten  100  Meilen  Theil,  nicht  aber  an  dem  Neuen. 
Baurechnungen  finden  sich  in  den  AktenstildLen  nicht 

Die  im  Schircriner  Etat  für  1850/1  einzeln  bezeichneten 
62  Va  Meilen  Staalsstrassen  sollLen  37687  Thlr.  K.  eintragen, 
also  jede  Meile  durchschattl.  603  Thlr.  Davon  sind  37560  Thlr. 
Chausseegeld  (worunter  von  den  Posten  3852),  welches  in 
Geniässheit  des  Tarife  vom  12.  Marz  1827  fUr  die  Berlin^ 
Hamburger  Strasse  berechnet  ist,  obg1eich.es  viele  Ab wei* 
ohungen  davon  auf  einzelnen  Strecken  giebt.  Früher  kamen 
1000  bis  1200  Thlr.  von  einer  Durchschnittsmeile  auf,  jetzt 
eotjeieheu  dioEiäenbahneu  den  wichtigsten  Staatsstrassen  einen. 
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Theil  ihr^  YertAlnrs.     Billige  Mir  bellü^rk0nmeHke9^m  Ver» 

Ordnungen  sind:  vom  .  14.  Jaly  PoÜzeiordnung  für  die 
BeHin-IIain])!irajer  Chaussee;  vom  3.  Juny  1843  revidirte 
rhaussee  Polizeiordnung;  vom  10.  Dezember  1846,  Beseiti- 
gung der  liindernisse  auf  Chausseea  beireffend.  Für  nickt 
ckmusirte  Strassen  die  Wegeordnung  vom  29.  Juny  1824, 
das  Verzeidttiiss  der  Haupt-  und  Landstrassen  vom  i2.  May 
1829,  das  Gesetz  wegen  des  Unterhalts  der  Koromunikations- 
wege  vom  19.  Februar  1842;  sodann  die  Ztoangsenteignungs" 
Gesetze  vom  9.  April  1827,  11  May  1832,  3.  Januar  1837, 
6.  Januar  1842,  29.  März  1845. 

Die  im  Hersogthum  StrelUz  vorhandenen  16  Meilen  Staats* 
Strassen  stehen  anter  Leitung  des  Baudepartement,  des  Kam- 
mer- und  Forst^KoUegiüms;  die  Oberaufeicht  über  die  Schön- 
berg-I{alse6«r^er  Chaussee  föhrt  der  dortige  Landdrost  In 
den  Biat  des  Grossherzogthums  Streh'tz  wird  weder  eine  Ein- 
nahme noch  eine  AiiS2;abe  von  diesem  Dienstzweicije  aufge- 
nommen, weil  bisher  die  Chamsee-Adminisirations-Kassekexuev 
Zuschüsse  bedurft  bat^  obgleich  die  ord.  Posten  kein  Chaussee- 
gekl  erlegen,  auch  die  Benutznng  sehr  abgenommen  hat 
Die  RcMimM^km  die^r  Verwaltttng  war  im  Jahre  vom  1.  Ok- 
tober 1847/8  (mit  105  Thh*.  Ulr  NatursKen)  14121  Thh*. ,  ateo 
für  1  Längenmeilo  im  Uuiclischnitt  882 Thh\  die  Ausgabe 
13260  Thh%  Kourant. 

JBtimiUilMtt  au»  der  Venvainnis  ^'^^  «Urel&ten 

Steuern* 

Ungeachtet  langjähriger  Bemühungen,  sowohl  vön  S^itc^n 

der  Regierung  als  einzelner  vaterlandsliebender  Männer  aus 
den  Reihen  der  Feudalstände,  befindet  sich  das  Stenerwesen 
Mekienburgs  noch  im  Zustande  miltelalterlicher  Kindheit-  Das 
Staatsgrundgesetz  von,  1849  hatte  auch  den  Steher-Bann  ge- 
brochen, weichet-,  wie  es  schien  noch  lange  Zeit  auf  di^em 
schönem  and  reichen  l^ande  lasten  sollte.  Aliein  bevor  die 
Vorschriften  der  Gerechtigkeit,  welche  hinsichtlich  der  Tragung 
der  Staatslasltn  auch  jetzt  noch  in  allen  andern  StaatCQ 
Deutschlands  anerkannt  werden,  in  Mekienburg  zur  AusführttH^ 
.  gdangen  konnten,  hat  die  Regierung  selbst  ein  Werk,  aer- 
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stören  Mfen;  welcheB  vorzugs^v^eise  ihft  Stelkmg  TWrbessert 

hiaben  würde.  Die  Regierung  ist  dadurch  in  die  alte  Ab- 
hängigkeit von  den  Vertretern  der  Interessen  znriick- 
verfalien  und  jede  Verbesserung  wird  begreillich  auf  die  alten 
Hindernisse  Stessen.  Die  Regierung  wird  deshalb  dereln^ 
bereuen  ihre  Bundesgenossen  in  den  Reihen  der  ttgeMehm  * 
jGregner  «tner  starJ^en  monarobiscfaenOewaU  feanehl  haben. 

Die  direkten  Sieuern  in  Mekicnhnrg  sind  in  formeller  Be- 
ziehung (denn  der  ursprüngliche  Karakter  dieser  Eintheilung 
nach  ihrem  Verwendungszwecke,  ist  nicht  mehr  durchgreifend) 
ordeniUche  und  awerordmUHcke  Landedsteuem ;  in  beiden 
Abtheilungen  befinden  sidi  aber  audi  einzelne  indirekte  Ab- 
gaben. In  Bezieh^mg  aof  den  fSegmsUmä  d(Bt  BetMerung 
kann  man  unLeibcheiden :  Steuern  vom  Boden,  vom  Vieh, 
vom  Vermögen,  vom  Erwerbe,  vom  Verbrauche,  von  Wanren. 
—  In  der  Reihefolge  des  Etats  für  1850/1  sind  die  unter 
diese  Abtbeilang  gehörigen  Steuern  Folgende: 

A.  Ordentliche  Kontribution, 

zu  Garnisons-,  Fortifikations-  und  Landes  -  Adminislrations- 
Koslen  (in  Schwerin  seit  den  Verordnungen  vom  12.  Oktober 
und  17.  November  1848  in  Kourant  obne  Aufgeld  erhoben.) 

i.  Dommial' Un femteuer ,  von  2606  V4  Normal  -  Hufen, 
welche  durch  Neukloster  und  Wisraar-Poel  auf  2684V30  Hufen 
sieh  vermelifren.  Nach  einer  Seite  «8  des  Staatikaienders  fär 
1850  enthaltenen.  Einzelnachweisiing,  enthalten  diese  Hufen 
(einschliessfidi  M^^^ll  □  Rutben  geistlicher  Grundstücke) 

235:149157  □  R.,  also  1  Hufe  82980  □  R.  oder  126775 
rheinländ.  □  R.,  oder  704, 3o  |)[euss  Morgen.  Der  atli^eincine 
Salz  für  jede  katastrirte  Uufe  (von  durohschnittlich  600  Schelle! 
rostocker  Maass  Komaussaat  riäch  dem  Landtg^^.-Absoh.  vom 
4.  Oktober  1898)  ist  2%  Thir.  N.  Vs,  jetzt  »5  Ihir.  8d  Sehü« 
ling,  was  fiif  1  preuss.  Morgen  i»88  Sbgr.  Koiir.  betiageil 
Würde.  Ausnahmsweise  betrögt  der  Satz  (Verordnung  vom 
14.  September  1810).  von  einer  Klmhuh  21  Tfilr.  28  Schilling 
Koiir,  von  einer  Miltelliufe  18  Tlilr.  32  Schilling  Küur.,  von 
einer  iSondhule  14  Ihir.  1^8  Schiiiing  Kour.  —  Ber  Gädbttrag 
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im  6«Qsen  ist  in  St^toerm  13075  TUr.  Koar. ,  in  Slrdüit 

12003  Thlr.  Gold. 

2.  Domanial- Nebensteuer ,  auch  Kopfsteuer  genannt,  in 
Grund-,  Vieh  -  und  Personal -Steuern  bestehend,  nach  dem 
neuen  ordentlichen  Kontributions-Rdikt  vom  4.  Oktober  1843. 

'  Greldansatz  in  Schwerin  74100  Thlr.;  in  SireiU»  0. 

3,  Utfmtleuer  wm  dm  (wHrmals}  rUtersekapUekm  Gütern, 
wozu  auch  diefnkamerirten  Domänen,  die  Kloster-,  Rostocker-, 
DistriLls-,  stadtischen  Kämmerei  und  Oekonomie- Güter  gehören. 
Diese  Steiioi  ist  nach  dem  Erbvergleich  und  der  Vereinbarutig 
vom  25.  April  1808  von  3T44V4  Hufe  mit  22  Thlr.  N.  %  oder 
2d  Tbir.  32  Schilling  Kour.  zu  zahlen;  jedoch  entrichten  Idy« 
darunter  befindliche  Pfarrhnfen,  nach  der  Verordnang  vom 
8.  Hay  1810  nur  die  Hälfte  dieses  Betrages.  Für  die  inka- 
merirten  Güter  wurde  in  Seku^erin  bisher  diese  Hufensteoer 
aus  der  nauptkammerkasse  zum  Landkasten  (d.  h.  der  unter 
besonderer  Verwaliuni>;  des  entern  Ausschusses  der  Ritter- 
und  Landschaft  beider  Meklenburg  stehenden  Kasse)  gezahlt 
und  von  dort  an  die  Rmlerei  (Staatshauptkasse)  abgegeben.- 
Diese,  so  wie  manche  sonstige  aus  der  Standes-  und  Inter- 
essen-Spaltung entsprungene  durchaus  unzweckmässige  Ein- 
richtung, war  durch  die  Neugestaltung  im  Jahre  1849  be- 
seitigt-, weshalb  im  Etat  Tür  1650  l  die  Hufensteuer  von  den 
dem  Staate  verbliebenen  156  Hufen  inkamerirter  Güter,  sowohl 
in  Einnahme  als  Ausgabe  gestrichen  ist.    Der  Geldbetrag  ist 

.  In  Sdiwerm  91876  Thlr.  Kour;  in  StrMst  von  448V4  ritter- 
schafUichen  and  SSV«  Pfarrbufen,  4938  Thlr.  Gold. 

4»  Ndmgtmier  oui  den  Cwf^^mais)  riUersckaffS^m  Gütern, 
welche  auf  den  inkaimririm  Gülein  nach  den  Bestimmungen 
der  Domanial-Nebensieuer  erhoben  wird,  hat  auf  den  ritter^ 
sehafliichen  Besitzungen  die  Natur  einer  reinen  Kopf-  und 
Personal-Steuer.  Sie  wird  nach  der  vei^Uchenen  und  festge- 
setzten Norm  (Verordnungen  vom  23.  Juny  1828,  14.  März 
1838,  14.  Dezember  1840  und  92.  Dezember  1849)  von  den 
ausser  den  Hufen  wohnenden  Leuten  entrichtet.  Ihr  Ansatz 
ist  in  Schwerm  11000  Thlr.  Kour.;  in  Strelitz  1221  Thlr.  Gold. 

5.  Latidstädtische  ordentliche  Steuer,  mit  E%nschlus$  der 
erhöhten  älletier.  Nach  §•  47  des  Erbvergleichs  von  1755  sind 

% 
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in  den  Landstädten  (im  Grossh.  Mekienburg-Schwerin  38  mit 
129000  Einw..  in  Strelitz  7  mit  dSOOOEinw.)  nachbezeichneCe 
Steuern  zu  erheben: 

aa.  von  Häumm  (m  den  Sdiwerinscfaen  Landsfädten  14570, 
In  den  Strelitzschen  zusammen  zu  etwa  26,180000 

Thir.  versichert)  und  zwar  für  1  volles  Haus  l  Thlr.,  für 
V«  Haus  24  Schilling,  für  V4  Haus  12  Schilling  jährlich; 
jedoch  mit  sehr  verschiedenen  Veranlagunirsgrundsätzen. 
Geldansat»  für  Schwerin  im  Etat  für  1850/1;  10380  Tblr* 
Kour*  Diese  und  die  folgenden  Steuern  werden  noch 
jetzt  nach  den  in  9.  g.  MeklenburgischerValeur(llV3  Thlr. 
Mönzfuss)  bestimmten  Sätzen  der  Bolle  von  1755,  mit 
Aufgeld  erhoben.  In  Slrelifz  wird  diese  und  die  nach- 
bezeichneten direkten  stadtischen  Abgaben,  als  Quartal- 
Steuer  zusammengefasst,  mit  3989  Thlr*  Gold  vereinnahmt, 
bb.  Ländeieisteuer  von  städtischen  Grundslücken  und  zwar 

1  Morgen  (1  städtischer  Morgen  s=  4  Scheffei »  300  OR.) 
Adcer  jährlich  4  Schilling,  wenn  er  in  Schlägen  liegt  und 

2  Schilling  wenn  er  nicht  in  Schlägen  liegt,  von  jedem 
vierspännigen  Fuder  Heu  2  Schilling,  VDn  einem  zwei- 
s[)  innigen  Fuder  Heu  1  Schilling;  von  100  Hopfenkuhlen 
4  Schilling.  Jm  Herzoglhum  Sirelitz  sind  die  Aecker  und 
Wiesen  nach  Scheffel  Aussaat  (1  S.  A.  Berliner  Maass 
0  Pfennig  jährlich)  und  Fuder  Heu  (1  Schilling)  katastrirt. 
—  Der  Eriragum»at&  ist  fiir  Sdiwerin  3512  Thlr.  Rour. 

cc.  Viehsteuer,  jährlich  Schillinge,  von  1  Ackerbaupferde  4, 
Nichtackerbaupferd  8,  Ochsen  4,  Kuh  3,  Schaf  1,  Schwein  1, 
Ziege  2,  (Strelitz  16).  Schweriner  Ertrag  2968  Thlr.  Kour 
{Schlacht-  und  Mahlsteuer,  unter  indirekle  Abgaben  ver- 
setzt.) 

dd.  Bandeissteuer,  welche  in  den  Landstädten  von  allen  Ge- 
genständen des  Einkaufs  mit  1  Schilling  vom  Thlr.  der 

Einkaufssumme,  hinsichtlich  geistiger  Getränke  aber  mit 

3  Schilling  erlegt  wird.  Pferde-  und  Viehhändler  zahlen 
von  jedem  Thaler  des  Verkaufs  2  Schilling,  Künstler  und 
Handwerker»  auch  fremde  Handelsleute  desgleichen.  Wäh- 
rend nun  fast  alle  sonstige  Personen  und  Gegenstände 
von  dieser  Abgabe  frei  sind ,  müss  der  Kaufmann 
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versleuern,  auch  von  den  erleglen  Zöllen  nocb  die  Steuer 
bezahlen.  Der  Erfrag  ist  in  Schwerin  64372  Thlr.  Kour.; 
eine  Summe,  welche  im  VerhällnUs  zum  Werthe  der 
steuerpflichtigen  Gegenstände  gering,  im  YerhäUniss  aber 
za  den  zu  Gebote  stehenden  KontroUemts^regeln«  noch 
immer  hoch  genug  genannt  werden  kann. 

ee.  Erwerhitemr,  welcher  nur  ein  Theil  der  Gewerblrefben- 
den  (z.  B.  Bäcker,  Brauer,  Branntweinbrenner,  Schlachter 
nicht)  und  die  s.  g.  Eximirtcn  gar  nicht  unterwqrfen  sind. 
Ertrag  im  Schtoenner  Etat  22024  Thlr.  Kour. 
Zu  diesen  Summen  ist  der  Beitrag  der  5  Domanial-Fleckm 

in  Schwerin :  Viehstöuer  4ß,  Handelssteuer  30^9^  Erwerbeteuer 

599  Thlr.  Kour. 

Die  Beiträge  der  SecMtädte  Rostock  und  Wismar  zur  ordent» 

liehen  Kontribution  sind  unter  indirekte  Abgaben  veisetzt. 

Im  DnrchschiiilL  der  Jahre  1839 — 44  war  von  sämmtlichm 

landsladtischen  ordinären  Abgaben  in  N.  Ys  der  Rohertrag 

115207,  der  Beinertrag  84776,  der  Gewinn,  Aufwand  ao&Hl 

Thlr.  oder  36,46  Vo- 

B.  Soislig»  fMlsMendi  dJrtkli  BUmtu 

1.  Prohenreuler Steuer ,  nach  Verordnung  vom  12.  Februar 
1840  eine  zum  Schutz  des  inländischen  Verkehrs  fremden 
Kaufleuten  auferlegte  Steuer  von  30,  20  und  10  Thlr.  Gold. 
Ansatz  im  SchiDerum  Etat  7500  Thlr.;  in  StreliU^  scheint  sie 
direckt  ftir  die  Staatsschuld  verwendet  zd  werden,  und.  wird 
(nach  dem  Theilungsmaassstabe  von  V7  und  y?)  etwa  1350 
Thlr«  Kour.  betragen. 

Ä.  Ausserordentticke  Kauf-  und  Handelssteuer  von  fremden 
Kaufleuten,  von  jedem  Thaler  des  Erlöses  1  Schilling,  anstatt 
der  ausserordentlichenLandea-Koptribution*  Ertrag  iwSchperin 
938  Thlr. 

0.  Statt  dtr.  CMheran  ImABSUlagm  loi  Ltiataitwi, 

stehen  im  Schweriner  Etat  für  1850/1  nur  6062Ä  Thlr.  von 
den  Hufen  und  iüGlO  Thlr.  von  den  See-  und  andern  Städten, 
weil,  wegen,  g^G^^ehener  luQaüehung  der  Steuer -firböbungs* 
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Kasse,  die  aos  dieser  zum  Landkagten  gelei9(eten  Beiträge 

nicht  berücksichtigt  sind.  Diese  ].rmdes-AnIaa;en ,  welche  auf 
den  ahen  Landtagen  festgesetzt  wurden,  umfassen  die  Bei- 
träge der  Stände  zu  den  s.  g.  ordenilichen  und  ausserodent- 
liehen  Nezessarien  d.  h.  für  die  Landesschuld,  für  den  Unter- 
halt des  Oberappellationsgerichls,  des  Kriminalgerichts,  der 
LandarbeitshäQser,  zum  erhöhten  Etat  der  Jasiizkanzleien ,  zur 
Unterstützung  Hülfsbediirftiger,  itir  ausserordentliche  Pensbneo 
u.  s.  w.  Beispiel  einer  solchen  Rechnung  iin  LanJlags-Berichte 
für  1844  S.  78.  Zu  den  ordentlichen  Landesnezessarien  tragen 
Domänen,  Ritterschaft,  Landstädte  und  Stadt  Rostock  nach 
alt  vereinbarten  Quoten  bei;  bei  der  Umlage  auf  die  Ersleren  • 
fielen  auf  i  Hufe  etwa  17  Thlr.  Kour.  jährlich,  was  auf  i,  preuss. 
Morgen  0,72  Sgr.  betragen  würde. 

0.  Die  auserordeatllelie  Ko&tribiitloa 

ist  im  Schweriner  Etat  zu  4  Symplen  ohne  Agio  -  Aufschlag 
gegen  IS.  %  mit  351795  Thlr.  Kour.  (also  1  Simplum  87949 
Thlr.)  in  Ansatz  gebracht;  in  der  Strelitzer  Rechnung  stehen 
ld250  und  6ai  Thlr.  Gold  Tdr  militärische  Zwecke  und  Di- 
strij^tshusaren)  und  5904  Thlr.  Gold  (desgl*)  aus  dem  Fürsten* 
thume  Ratzeburg  (welche  bereits  in  G.  8  der  Einnahmetafel 
aufgerührt  sind).  Die  s.  g.  extraordinäre  Landes-Kontribution 
wurde  im  Schicerinschen  auf  dem  Konvokationstage  1808  vom 
1.  July  1809  an  auf  dreissig  Jahre  bewilligt  und  zwar  zum 
Abirag  gemeinschafliicher  Schulden.  Sie  fliesst  in  eine  unter 
ständischer  Mitverwaltung  stehende  Rezeptur- Kasse  zu  Rostock, 
welche  deshalb  eigentlich  eine  Schuldentilgung^kasse  ist  und  wird 
nach  Bedarf  mit  i  bis  4  Symplen  (bisher  gewöhnlich  3)  jähr« 
lieh  bewilligt.  (Vereinbarung  vom  !25.  April  1809,  Verordnung 
vom  8.  May  1609,  Vertrag  ubei"  den  Beitragsfuss  vom  4.  De- 
zember 1830,  über  die  Kollegirungsbeliorden  vom  Iii.  Dezbr. 
1835,  neustes  Kondibuiionsedikt  vom  31.  Dezember  1840^ 
Raabe  a.  a.  O.  L  442i  H)/  Sie  hat  auch  Uber  das  Jahr  1839 
hinaus,  fortbestehen  müssen  und  das  jetzt  ihre  Grundlage  bil- 
dende Kontributions-Edikt  ist  vom  Zi.  Dezember  1840.  Dieses 

*  •  •  * 

sehr  ansfuhrliche  Edikt  enthält  in  seinen  Hauptabschnitten: 
Hufen-,  Kopf-,  Haus-,  Acker-,  Pacht-,  Erbpacht-,  Wie^eu-, 
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Garten-,  Einkoramen-,  {Pensionen,  z.  v.  Verordnung  vom 
11.  November  1850)  Professions-,  Vieh-,  Karakter-,  Ver- 
mögens-Steuern.  Die  im  «SiaAioermer  Etat  angegebenen  Em- 
itderiräge  sind : 

1.  Hufcu&leuer  von  den  Domänen  25205  Thir.  Koui,,  mit 
dem  regelmässigen  Salze  von  17Thlr.  IC  Schillg.  von  1  Hufe 
(also  von  1  prcuss.  Morgen  diese  4  Simplen  0,74  Sgr.  und  1 
Simpel  0,18  Sgr.). 

2.  Fw9onal$t€uer  m&  den  Domanial- Gütern  and  Flecken 
57500  Thlr.  Kour. 

3.  Bffmiknerdev  (vormals)  ritiersehaflHcke»  Güter,  gleich- 
falls mit  17  ihlr.  16  Schilling  von  jeder  Hufe,  62190  Thlr. 
Kourant. 

4.  Fet  somUteuer  von  der  (vormaligen)  hUicr schaß  58000 

Thlr. 

5.  Von  den  Landiiadten  96800  Thlr. 

6.  Von  Rotiock  mit  Warnemünde,  38700  Thlr. . 

7.  Von  Wimar  l»500  Thlr. 

Die  KoUektur gebühr  betragt  nach  dem  Gesetze  vom 
%%.  März  1850:  3  Vo  (z*  v.  jedoch  die  Bekanntmachung  der 
allgem.  Land.  Rezept.  Direkt,  in  Rostock  vom  17.  Okiober  1850.) 

In  Meklenburg-^/relifs  wird  die  ausserordenllicbe  Kontri- 
botion  nach  den  jedeitmaligen  Edikten  von  der  Zentral-Sleoer- 
Direktion  in  Noiibraiulciiljurg  erhoben. 

Als  eine  nur  in  bestimmten  Fällen  vorkommende  Abgabe  . 
ist  die  Frinzessin-Steuer  zu  erwähnen  (Landesvergleich  Art.  11^, 
welche,  so  oft  eines  regierenden  Herrn  Tochter  auszustatten 
isti  mit  zusammen  20000  Thlr.  von  beiden  Landestheilen  er- 
hoben wird. 

* 

CtmiAlMtte  fiiui  der  Verwultttiiff  der  IndivehteA 

1.  Steuer  vom  Scharren-  und  Haus  -  Schiächten ,  gehört 
zur  ordentlichen  Kontribution  und  ist  vom  Fleischverbrauch  in 
den  Landstädten  zu  entrichten ;  mit  bcispielswetse :  1  Thlr. 
von  einem  Ochsen,  32  Schilling  von  einer  Kuh,  6  Schilling 
von  einem  Kalbe,  5  von  einem  Schweine  (beim  Hausschlach* 
ten  etwas  geringer).    £rlra^«ansa(z  für  Schwerin  9233  und 
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17ta  T^ln  In  der  SttMser  RechoiiDg  findet  wh,  fdr  diese 
;  und  die  folgende  Steuer,  eine  Bmnahme  von  15508  Tlilr.Gotd 

als  Konsumtionssteuer  aus  den  Städten ;  deren  Ertrag  von 
1839  bis  44  durchschnittlich  18374  Thlr.  N.  %  war. 

Mahl' Steuer,  deren  Ertrag  in  Schtoerm  43490  Thlr. 

Kour.  ist,  muss  von  jedem  Bewohner  der  Landstädte,  welcher 
behul  der  Verarbeitung  Getreide  zur  Mühle  sendet,  mit  einer 
bestimmten  Abgabe  vom  ScbelTel  '7  meklenburg.  =  5  Lei  liner 
Scheffel)  bezahlt  werden;  vom  Weizen  5  Schilling,  Rocken 
B  Schilling,  Malz  5  Schilling,  Branntweinschrot  6  Schilling  (die 
Branntweinerzeugang  aus  Kartoffeln  ist  nicht  besteuert),  Futter- 
schrot 9  Schilling»  Kom  zu  Grütze  oder  Griitipen  %  Sdiilling. 

Die  Seestadt  Rostock  mit  diOOO  Bewohnern  hat  ihr  ganz 
abgesondertes  Steuersystem  und  ist  in  steuerlicher  Besiehung 

als  Ausland  zu  betrachten.  Die  Rostocker  ordentliche  Accise 
wird  nach  der,  in  Folge  des  Vertrags  zwischen  Herzog  Chri- 
stian Ludwig  und  der  Stadt  Rostock  vom  26.  April  1748  neu 
festgestellten  Acciserolle  vom  26.  Juny  1748  und  nach  der 
Ermässigungs-Akte  för  Speditions -Waaren  vom  15.  Oktober 
1776  erhoben.  —  Ausserdem  erhebt  aber  noch  die  Stadt 
Rostock  zu  ihren  eigenen  Bedürfnissen  eine  sogenannte  Accise- 
Zulago,  welche  der  Stadt  im  Jahre  1773  bewilligt  wurde. 
Alle  diese  in  mekl.  Valeur  gemachten  Tarifsätze  werden  seit 
dem  1.  May  1848,  mit  einem  Aufgelde  von  20  Vo,  in  Münze 
des.  14  Xhlr.^FsS'  erhoben.  Die  einzelnen  Arten  und  Erträge 
diesB*  Aocise  sind:  vom  zur  See  ausgehenden  (10000)  und 
zur  See  ankommenden  (200)  Getreide  10900  Thlr.  Kounv  von 
sonstigen  Waaren  die  zur  See  aus-  und  eingehen  93000  Thlr.; 
von  zu  Lande  einkommenden  fremden  Waaren  7400;  von  zu 
Lande  ein-  und  ausgehenden  einheimischen  Erzeuguisseu 
4000  Thh\  Diese  Erträgnisse  mit  zusammen  44600  Thlr. 
haben  eine  reine  Gränz-  oder  Binnen:so// -  Natur  und  sind 
deshalb  in  der  Binnahmetafel  unter  die  Abtheilung  Zolle  vei^ 
setzt  '-^  Ferner  Accise  vom  SMaMen  3000,  vom  Uahk» 
.19780»  Aoddenzieii  4900,  Miethen  u.  s.  w.  950  Thlr.  Kour. 

IttaViMafr'SlatiMlk.  71 
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Der  Durchschnittsertrag  aller  Arien  der  Rostocker  Accise 
im  Durchschnitt  der  Jahre  1839  bis  44  war  in  Thlr.  N.  Vg: 
Roh  68297,  Rein  55458,  Gewinnungskosten  12839  oder  18,78 

4.   ^taal;d^eiti  von  Wvjnm. 

Die  Seestadt  Wismar  mit  12000  £inwobnern  liefert  io 
die  Landeskasse  den  unter  dem  Namen  Uzent  erhobenen  See- 
zol),  (wovon  unter  Zöllen)»  ausserdem  aber  eine  unter  der 
Benennung:  Staatsgeld,  seit  aller  Zeit  bestehende,  jetzt  zu  jähr- 
lich 3150  Thlr.  Kour.  feslgestellte  Ä%alje,  welche  sie  mittelst 
der  .SVaJ/accise  aul"brini2;t.  hi  dieser  16  bis  17000  Thlr.  N.  Va 
eintragenden  Abgabe  stecken  auch  Einnahmen  von  allen  zu 
Wasser  ein-  und  ausgehenden,  so  wie  von  den  zu  Lande  ein- 
kommenden  Waaren,  welche  unter  Zölle  gehören  würden; 
ferner  der  Ertrag  einer  Mahl-,  Schlacht-  und  Vaisch-Sieuer, 
FIhr  Erhebung  der  städtischen  Accise  werden  467  Thlr.  jähr- 
lich an  die  Staatskasse  gezahlt. 

5.  5trin|»rt(il0al»tit. 

Von  diesen  bisher  zur  Landes-Rezeptur-Kasse  (Schulden- 
kasse)  verrechneten  Abgaben,  giebtfnur  in  M.  ÄWrj^^ert«)  es  drei 
Arten:  den  Pa^ei*stempel  (Verordnung  vom  16.  August  1827, 
12«  Dezember  1829  und  11.  Dezember  1835)  28200  Thlr.  K.; 
den  ITarfMStempel  (Verordg.  vom  28.  April  1809^  20.  Jan.  1829; 
.  8.  Jttly  1839  und  1.  April  1848)  2700  Thlr.,  den  üTafencforstempel 
(Verordng.  v.28.  April  1809)  440 Thlr.  —  Z.V. «oft  fFtc*«fe, Uej^ er 
die  Aufhebung  der  Stempel-  u.  Kollateral-Krbs leuer,  Rostock  1846. 

&  AiUolerst-fbtp^er. 

Nur  im  Grossh.  Schicerin  und  gleichfalls  zur  Landes-Re- 
zeplur-Kasse  fliessend,  mit  etwa  loooo  Thlr.  Kour.  jährlich 
(Verordg.  vom  12.  Februar  und  18.  Dezember  1835,  7.  Fe- 
bruar 1837,  25.  Januar  1840).  Die  Steuersätze  sind  1,  2,  5 
Prozent  des  Betrages  der  Erbschaft;  in  Rostock  besteht  da« 
neben  noch  eine  besondere  KoUaterabtener  von  2  Vo-  ^  — 

Eine  im  Sekwermer  Etat  unter  dieser  Abtheihing  noA 
vorkomnii'iule  Einnahine  vom  Import  fremden  Branntwe^  fct 
mit  iOüO  Thlr.  unter  die  Zölle  versetzt,  wohin  sie  gehört. 
Sie  wird,  oadk  den  Verordga.  vom  22.  November^  1830,  24.  De- 


j 
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aember  iaS9  ond  2&  Januar  1841  mii  12  Thlr«  (Mi  vom 
Oxboft  (91/3  Thlr.  Koiir.  vom  preoss.  Ohm)  zur  L9nd€6*Rezep- 

lur-Käöse  eriiubeii. 

f)  Zoll-Ei nnaliittem* 

1.  iTanlJiflUr. 

aa.  Bei  den  bi  hemdauiUämieim  des  Grossh.  Sokioerm 
32650  Tblr.  Konr.  Die  Erhebung  der  Landzölle  geschieht  nooh 
heutigen  Tages  nach  den  för  die  verschiedenen  Zollstellen 

gültigen,  unter  einander  sehr  abweichenden  uralten  Zollrollm. 
Eine  durchgreifende  aili^mieine  Zollordnung,  ein  Zolfeyslem, 
ist  für  die  verschiedenen  Hubehieiien  nicht  vorhanden ,  Alles 
beruht  auf  altem,  durch  den  Ariil^el  XV  der  Reversalen  vom 
Jabra  1691  bestätigten  Herkommen,  und  die  damals  bestan- 
deoea  Tarife  sind  noch  jetzt  gültig.  Seit  jener  Zeit  sind  su- 
folge  der  angeluhrlen  Bestimmung  der  Reversalen  und  des 
in  den  280  bis  292  des  landesgrundgesetzlichen  Erbver- 
gleichs vom  18.  April  1755  awscesprochenen  Verbotes  der  An- 
legung neuer  Zölle .  dergleichen  nicht  errichtet;  wohl  aber 
deren  mehrere  nach  und  nach  eingezogen  worden.   Die  Ge- 

,  falle  werden  auf  jeder  Zollslütte  nach  der  für  dieselbe  erlas« 
senen  RoUe,  ohne  Rücksicht»  ob  die  zollpflichtigen  Gegenstände 
eingeführt  oder  ausgeführt,  oder  nur  innerhalb  Landes  von 
einem  Orte  zum  anderen  verführt  werden,  wahrgenommen ; 
wo  nicht  Gesetz,  Privilegium  oder  altes  Herkommen  von  der 
Zollpthcht  befreien.  Bis  hierher  sind,  ausser  den  Grossher- 
zoplichen  Posten  und  dem  Fürstengule,  die  Gutsbesitzer,  deren 
Pächter,  die  Domanialpachter,  die  Bürger  einzelner  Städte,  ins- 

.  besondere  Rostocks,  Militäreffekten,  inländische  Wollfabrikate, 

.aawie  Zu-  und  Abfuhren  zu  Woll-  und  Buttermärkten;  von 
Erlegung  des  Landzolles  befreit  gewesen.   Der  Ueberschms 

.  der  LaiiJzolJamLer  ist  26420  Thli'-,  woduich  die  Gewinnungs- 
kosten auf  t9,08Vo  der  Roheinnahme  sich  stellen. 

In  den  Jahren  von  1839 — 44  war  in  N.  %  von  den  Land- 

.  zöUen  durchschaittlicb  der  Rohertrag  44584,  der  Reinertrag 

.  3«d87,  die  Gow.  Kqetea        TUr.  oder  14,11  ?/., 

Die  Btnnabme  an  Zollgeldern  in  SirefUz  ist  nur  3575  Thir.  * 

.  .Gold,  der  lit^tragd^  (^ewinnui^gskoäWu  ibi  xuclii  zu  entnelupen. 
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Nach  emeiD  Durchschnitt  der  Jahre  1839—44  ertmgen  in  N.  V3 

die  Landzölle  4094  Thir..  der  Fiirstenberger  Wasserzoll  1457 
'fhlr.  —  Vorschläge  zur  Atifhebung  der  Binnemölle  und  meh- 
rerer städtischer  indirekter  Abgabe  finden  sich  beispielsweise 
im  Landtagsberichte  fiir  1844  Seite  181;  1845  S.  138;  1846 
S.  36  and  1&3«  Die  Zoltfrage  ist,  durch  die  gnindgesetdiche 
Abstellung  ihrer  Mängel  und  die  dann  erfolgte  Aufhebung  des 
Staategrundgesetzes ,  in  die  Lage  gekommen,  dass  man  sich 
im  Veru>allmgs\SQ%Q  auf  etwas  eigenthümliche  Weise  zu  helfen 
sucht  (z.  V.  den  Erlass  des  Steuer-  und  Zoll-DeparXements  in 
Schwerin  vom  6.  Januar  1851). 

bb.  Eueabafm-Durchgangszoll,  70000  Thlr.  Kour.   Die  Be- 
rechtigong  zur  Erbebung  des  Eisenbahn  ^Transitzolles  beruht 
auf  dem  Vertrage ,  welcher  zwischen  der  Preusskchen ,  Däni- 
schen und  Meklenbargischen  Regierung  and  den  Hansestädten 
Hamburg  und  Lübeck,  die  Herstellung  einer  Eisenbahnverbin- 
dung zwischen  Berlin  und  Hamburg  betreffend;  unterm  8.  No- 
vember 1841  (OfF.  Wochenblu  1845  Nr.  10)  abgeschlossen 
worden.  Im  Artikel  21  desselben  ist  vorläufig  bis  zum  1.  Ja- 
nuar 1868  die  Durchgangs-Abgabe  von  100  Pfd.  roh  Hambar- 
ger Gewicht  der  durch  Heklenbarg  transitirenden  Gegenstände 
zu  9 Vi  Schilling  nach  dem  17  Guldenfuss  bestimmt;  abgaben- 
frei sollten  nach  diesem  Vertrage  nur  Steinkühlea  und  das 
Passagiergut  der  Reisenden,  auch  deren  Wagen,  seyn.  In 
einem  späteren  Schlussprotokolle  zu  diesem  Vertrage  befindet 
sich  die  nähere  Bestimmung,  dass  bei  Anwendung  der  Durch- 
gangsabgabe von  dVa  Schilling  auch  roh«  Baumwolle,  Bisen 
in  Stäben,  Eisenbahnschienen,  rohe  Häate,  Kaifee,  Reis,  Gel, 
Wolle,  Leinwand,  Zink,  Getreide,  Knochen,  Kalk  und  andere 
Steine  von  derselben  ganz  frei  bleiben  sollen,  und  die  Gross- 
herzogliche Kegierunp;  versuchsweise  zunächst  nach  Eröffnung 
der  Bahn  nur  einen  JDurchgangszoll  von  Z  Schilling  im  obge- 
dachten  Miinzfiisse  erheben  lassen  werde,  wobei  jedoch  nicht 
auch  die  vorerwähnten  Gegenstände,  sondern  nar  die  im  Ar- 
tikel 21  des  Vertrages  sab.  &  1.  erwähnten  (nämlich  Stein- 
kohlen und  das  Passagiergut  der  Rebenden)  zollfrei  transitiren 
sollen.  Dabei  ist  voi  behalten,  nach  Ermessen  den  Durchgangs- 
zoll auf  2V2  Schilling,  mit  den  vorgedachten  erweiterten  Be- 
ireiungen,  zur  Hebung  bnugea  zu  iassen. 
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Die  Dorchgangsabgabe  isl  in  dem  auf  der  Berlin-Ham- 
borger Bahn  in  Anwendung  kommenden  Frachttarife  mitbe- 

giJÜen,  wird  dieserhalb  von  der  Verwaltung  der  Eisenbahn 
zugleich  mit  der  Fracht  erhoben  und  nach  den  über  diese 
geführten  Registern  und  darauf  zugelegter  Liquidation  allmonat- 
lich an  die  Schweriner  Staatskasse,  ohne  Abzug  von  Erhebungs- 
kosten,  abgeliefert. 

Hier  ist  zu  erwähnen,  dass  mittelst  Vertrages  vom  2.  De- 
zember 1896,  veröffentlicht  unter  dem  10.  Januar  1827,  vor- 
läufig auf  10  Jahre  und  dann  verlängert,  die  Schwerinschen 
Ortschaften  Rossotü,  Netzeband  und  Schönberg ,  mit  jetzt  etwa 
1100  Seelen,  dem  Zollvereine  beigetreten  sind  '(Raabe  a.  a.  O« 

1.  552  ff). 

Zu  den  Landzöllen  ist  auch  die  (oben  bereits  erwähnte) 
Eianahme  von  1000  Thlr.  Kour.  von  eingepihriem  BmnUwek^ 
za  rechnen,  unbedeutend  zwar  hinsichtlich  ihres  Ertrages,  aber 

bemerkenswerth  als  das  einzige  Beispiel  eines  5c/ii^/;izolls  in 
Meklenburg  (Verordnung  vom  22.  November  1836,  Instruktion 
vom  I.September  1838,  Verlängerung  vom 24,  Dezember  1830). 

Ihr  Erirag  ist  nach  den  Ansätzen  im  Sdineermer  Etat  für 
1850/1,  zu  BoUt^enburg:  Zoll  von  fremdem  Transit  84390,  von 
meklenb,  Ausfuhr  600,  von  meklenb.  Einfuhr  5000,  Gebuhren, 

Strafgelder  u.  s.  w.  180,  zusammen  90000  Thir.,  wovon  Mek- 
]enh UV ^j^-Strelitz  'nach  Art.  3  des  Hamburger  Vertrages  vom 
8,  iMaiz  not)  9000  Spezies,  welche  unter  dem  26.  Aug.  1845 
auf  13800  Thlr.  Kour.  festgestellt  sind,  empfangt.  Die  Rohein- 
nahme Schwerins  bleibt  mithin  76300  Thlr.  Kour.  und  da  der 
Ueberschuss  70150  Thlr.  ist,  so  betragen  die  Gewinnungskosten 
7,94Vo.  —  Zu  Dömitz:  Zoll  von  fremdem  Transit  92000  Thh"., 
von  meklenb.  Ausfuhr  3700,  Gebühren,  Strafgelder ii. s.w.  120, 
zusammen  95820  liilr. ;  wovon  die  ßemeinnahme  89070  Thlr. 
betragt,  wonach  die  Gewinn.  Kosten  auf  7,04  %  sich  stellen. 
FhAere  Erträge  waren  wie  folgt: 
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Jahr- 
gang. 

Boitzenburg 

Zusamtneii 

Hein- 
Ertrag 
iii  . 
Thlr. 
Kourt. 

Roh- 
Ertrag 
in 
Thlr. 
Kour. 

Waii- 
■cr- 

bau- 

kORtl-D 

In 
Thlr. 
Kuur 

Ver- 
wal-  ' 

tun^a- 

koAten 
in 

Thlr. 

Kour. 

Roh- 
Ertrag 

in 
Thlr. 
Koar. 

WaiBerbau- 

kosten  in 
Thlr.  Kour. 

Vor- 
wal- 
tunga- 
koatcn 

in 
Thlr. 
Kour. 

Roh- 
Ertra^ 

in 
Thlr. 
Konr. 

Waa- 
•er- 
ban. 

koaten 

in 
Tblr. 
Kour. 

Ver- 
wal- 
tungs> 
koston 

in 
Thlr. 
Kour. 

Jobann i 

1840/1 
1841/2 
1842/3 
1843/4 
1844/5 
1845/6 
1846/7 

93903 
105197 
59641 
78017 
87267 
85450 
69278 

2367 
3114 
4091 
4226 
7152 
8003 
7609 

6667 

6295 
6118 
5920 
5937 
6633 
7085 

141174 

168035 
172284 
157108 
162959 
177982 
145152 

1597 

2846 
990 
5534 
7203 
13434 
pp.  11000 

7652 
7671 

6605 
7135 
7538 
7547 

235077 
273142 
231925 
235125 
250226 
263432 
214430 

3964 
5960 
5081 
9760 
14355 
21437 
18609 

14319 
13966 
14103 
12525 
13072 
14171 
14632 

216794 
253216 
212741 
211840 
222799 
227824 
181189 

Hiernach  ist  der  7  jährige  Durchschnitt  des  Äcinertrages 
218057V7,  wovon  auf  Meklenburg-^t;Ä?rm;i  204057V7  Thh*. 
.  kommen. 

An  ElbzoU  wird  nach  der  am  23.  Juny  1821  zu  Dresden  unter  den 
interessirenden  Staaten  abgeschlossenen  und  durch  die  Hevisionen  in  den 
Jahren  1824  und  1844  mehrfach  abgeänderten  Elbschifffahrts-Akte  y 

auf  der  Strecke  zwischen  Melnik  und  Harnburg  1  Thlr.  3  Sgr^ 
11  Pfg.  (Im  14  ThalerAisse)  für  den  Elbzoll-Zentner  (==  50  Kilo- 
grammen) Hoh-6ewicht  der  Schiffsladung 
erhoben,  mit  Ausnahme  der  durch  die  jüngste  Additional  -  Akte  yom 
13.  April  /  26.  JiUy  1844  im  Elbzoll  ermiissigten  oder  ganz  befreiten 
VVaareu-Artikel,  und  zwar  von  Oesterreich  2  Sgr,  1  Pfg.,  Sachsen  6  Sgr. 
4  Pfg.,  Preusseii  16  Sgr.  7  Pfg.,  Anhalt-Köthen  10  Pfg.,  Dessau  10  Pfg., 
Bernburg  10  Pfg.,  Hannover  3  Sgr.  2  Pfg.,  Meklenburg  2  Sgr.  3  Pfg., 
Dänemark  1  Sgr,,  zusammen  1  Thlr.  3  Sgr.  11  Pfg,  — 

Das  Boitzenburger  Elbzollamt  erhebt  den  Zoll  fllr  alle  Waarensen- 
dungen  bei  der  Auffahrt.  Seit  Eröffnung  der  Berlin -Hamburger  Eisen- 
bahn werden  die  Einnahmen  des  Elbzolls  bei  diesem  Zollamte  von  Jahr 
zu  Jahr  geringer,  da  der  Verkehr  auf  dieser  Bahn,  vorzüglich  mit  der 
ElbschifTfahrt  aufwärts,  in  Konkurrenz  getreten  und  den  Transport  der 
Güter  von  Hamburg  nach  Berlin  in  steigendem  Masse  an  sich  zieht.  Hierin 
und  weniger  in  der  durch  die  politischen  Ereignisse  der  letztabgewichenen 
beiden  Jahre  veranlassten  Handels-Stockung  ist  die  geringere  Zolleinnahme 
des  Boitzenburger  Zollamtes  hauptsächlich  zu  suchen. 

Anders  ist  es  bei  dem  Dömitzer  Zollamte.  Hier  wird  der  ElbzoU 
für  alle  Waarensendungen  in  der  Niederfahrt  erhoben  ,  auf  welche  der 
Eisenbahn- Verkehr  weniger  einwirkt.  Die  Einnahmen  bei  diesem  Zoll- 
amte haben  sich  in  den  letzten  Jahren;  namentlich  in  dem  Jahre  1849—50 
sehr  gehoben,  besonders  durch  die  AusAihr  von  Zink  und  Sämereien.  Die 
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vorigjfihrige  Zinkatujfkihr  war  m  bedeutend ,  dass  dieser  Artikel  allein 
31  %  au  den  Einnahmen  bei  der  NiederfUhrt  beigetragen  hat»  Naeh  bei 

dem  Finanz-Ministerium  eingegangenem  Berichte  ist  dieser  ganz  ansserge- 
\r9hnliche  Transport  freilich  besonders  dadurch  veranlasst,  dass  bei  dem 
niedrigen  Wasserstande  der  Oder  im  Spätsommer  und  Herbst  1848  die 
Zinkladangen  auf  dem  langen  und  beschwerlichen  Wasserwege  der  Oder^ 
Spree  uud  Havel  e^t  im  Marz  1849  zur  Weiterverschiffung  in  Witten- 
berge eiutrafen,  und  itisüleni  ein  Hussersewijhnlichcr  Fall.  Es  steht  jedoch 
aus  anderen,  über  den  Verk*  la-  auf  der  Elbe  abwai  Ls,  gemachten  Erfaii- 
rungen  zu  hoffen,  dass  die  im  Etat  für  1850/51  für  diesen  Transit  ange- 
nommene  Einnahme  von  92000  Thir«  erreicht  werden  wird.  — 

Diese»  nach  dem  Schweriner  Etat  3600  Thlr.  betragenden 
WasserzöHe,  «erden,  mit  den  derElde^SchiffTaiirts-Gesellschaft 
zustehenden  Rekognilionen  und  Schleusengeldern,  nach  Grösse 

und  Fracht  der  Prahraen  erhoben  und  ohne  Abzug  von  Kosten 
zur  Staatskasse  geliefert.  Nach  einem  Durchschnitt  der  Jahre 
1839—44  war  der  Ertrag  4293  Thlr.  N.  V3.  Die  Kanalisirung 
der  Eide  und  Slör,  zur  Herstellung  einer  schiffbaren  Wasser- 
Verbindung  zwischen  Havel  und  Eide  von  etwa  Meilen 
Länge,  ist  zwischen  1831  und  1886  mit  einem  Kosten  «Auf- 
wände von  etwa  650000  Thlr.  N.  Vs  durch  eine  Aktiengcsell« 
Schaft  bewirkt  Aklienplan  zur  SchifTbarmachung  der  Eide» 
Havel  und  Stör  vom  6.  Juny  1831;  Abgaben  ira  Regulativ 
vom  21.  Februar  1835,  7.  Marz  1835,  15.  July  1836,  31.  De- 
zember 1840  i  Deichordnung  vom  2.  Juoy  1842  j  Scbifferpa- 
lente  vom  25.  Januar  1845;  Entwässerungsgesetz  vom  31.  July 
1846»  —  Die  BinnenschifiTabrt  auf  diesen  Gewässern  beschäf- 
tigte 1846  schon  883  Fahrzeuge.  —  SirefU»  hat  eine  Schleu- 
sengelder-Einnahme von  717  Thlr.  Gold. 

4.  Stt'M  3U  9i0mor. 

Sein  Ertrag  ist  nach  dem  Schweriner  Etat  für  1850/1  roh 
15260  Thlr.,  rein  11870;  die  Gewinnungskosten  betragen  also 
22,21  Vo-  Die  üoAeinnabme  besteht  aus  dem  Lizent  nebst 
ümgeidern:  von  einkottimenden  Schiffen  und  Waaren  4860, 
von  ausgehenden  Schiffen'  und  Waaren  9100,  von  ein*  und 
ausgehenden  Booten  190;  dann  an  Schreib-  und  Passgel  dem 
1710  Thlr.  Kour.    Nach  einem  Durchschnitt  der  füni  Jahre 
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1889—44  war  inN.  V«:  Rohertrag  12370,  GewmnYmgmnfwand 
2871,  Reinertrag  9499,  also  G.  K.  23,21  Die  Erhebung 
dieses  Seezolls  für  die  Staatskasse  geschieht  noch  nach  der 
Schwedischen  Ltsenfor(ffitm^  vom  20.  August  1661.  Dur  Lizcnt 
wird  von  den  lizentpflichtigen  Gegenständen  nach  Maass,  Ge- 
wicht und  Prozenten,  von  den  in  der  Lizentrolle  nicht  nament- 
lich aufgeführten  Artikeln  mit  3%  vom  Werthe,  erhoben. 
Ausserdem  wird  noch  eine  nach  der  Lastengrösse  der  Schiffe, 
je  nachdem  sie  mit  Ladung  oder  Ballast  ans-  und  eingehen, 
bestimmte  iVeftma&po&e  dass.  g.  Ungeld,  wahrgenommen.  Die 
Beamten  erheben  von  den  SchiflPen  nach  Lastengrösse  dersel- 
ben ein  niciiL  unbedeutendes  Accidenz,  Schreib'  und  Passgeld 
genannt.  Sämmth'che  von  Schweden  ankommende  Produkte 
und  Waaren  sind  zur  Zeit  und  bis  dahin,  dass  die  Regulirung 
der  Wismar'schen  Abgaben-Verhältnisse  zu  Stande  gekommen 
seyn  wird,  von  der  Litzentabgabe  befreit.  — 

Die  bereits  oben  erwähnte  Rostocker  Accise  gehört,  so 
weit  sie  den  Ein-  und  Ausgang  trifft,  hierher  mit  etwa  44600 
Thii  .  Kour. ,  so  wie  der  Impost  von  fremdem  Branntwem  mit 
1000  Thlr.  und  dann  ist  die  Gesammisumme  der  ZoU«kmah$»m 
839130  Xhlr«  oder  11,78  Vo  aller  Einnahmen. 

M)  Eiiiiialimeii  aus  dem  Dleiistkrelse  tiefe»  JUnlflie- 

rliiiiiii  des  liinerii. 

'  1.  Die  unmittelbaren  Einnahmen  dieses  Mlnisteriams  aus  Sperr 
teln  und  Gebühren  verschiedener  Art  sind  im  Schweriner 
Etat  für  1850/1  zu  1870  Thlr.  angenommen. 

2.  Das  Landarbeitshaus  zu  Güstrow  hat  eine  eigene  Einnahme 
von  11950  Thh\  (Vcrordg.  wegen  dessen  Errichtung  vom 
18.  März  1816,  Landarb.  Haus-Ordnung  vom  3.  Februar 
1817,  Aufnahme-Bedingungen  vom  2%.  Oktober  1836). 

3.  Von  dem  Lanilyesiüie  ow  Redefin,  um  das  Jahr  1780  er- 
richtet, sind  12493  Thlr.  vereinnahmt  (Vorschriften  we-  ' 
gen  Benutzung  des  Landgcälüts  vom  26.  Januar  1828, 
Maassregeln  zur  Verbesserung  der  Pferdezucht  vom  3.  Juiy 
1834,  Aulhebung  des  Deckzwanges  der  Domaniaihauern 
vom  21.  Juny  1839,  Regulativ  vom  13.  Jujy  1849). 
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4»  Nebeneaioalimeii  dieses  Miiiisteiioms  mi :  50  TUr  Mch^ 
gebühred  und  947  TUr.  Ceböhren  för  friifmg  dtr  Bau^ 
hcmdwerker,  —  Die  Gesammteinmhme  ist  86610  Thlr. 

li>  JBIimaliinM  Am  JTiwtls-lIlitUiteviiiHMi 

zusammen  für  Schwerin  nriit  91857  Thlr.  berechnet  (woüu  je- 
doch noch  25770  Thlr.  Domanial-,  Justiz-,  Polizei-  und  Amts- 
verwaltungs- Einnahmen,  wenigstens  grösslenlheils,  kommen, 
welche  bisher  unter  Domanialabgaben  verrechnet  wurden)  — 
zerfallen  in:  Ministenal-Sportelo  2600  Thlr.,  Sportein  beim 
Ober -* Appellationsgerichle  zu  Rostock  2032  Thlr.,  bei  den 
Justiz -Kanzleien  zu  Schwerin  6090,  Güstrow  5040,  Rostock 
4150;  bei  den  üntergerichten  11670,  beim  Kriminal-Kollegium 
zu  Bützow  550;  bei  der  Lehnkammer  30462;  bei  der  Äb- 
iheilung  fiir  das  ritterschaflHche  Hypothekenwesen  7000;  bei 
der  Prüfungs-Kommission  für  Rechtskandidaten  760^  bei  der 
Strafenstalt  Dreibeinen  13468  (Verordg.  wegen  deren  Errich- 
tung vom  16.  November  1639,  wegen  der  Unterhaltsgelder 
vom  19.  May  1840  und  31.  Januar  1845) ;  bei  der  Kammerei 
.  zu  Ludwigslust  8035  Thlr. 

1>  Elniiahitieii  beim  ]fIlnUiterIiim  der  ausivllrtiseift 
AnS^ele^eiilieUeii ,  der  grelstl leiten,  CnterrleKtft-y  Qe« 
simdlieUs-  und  IHUitAr-SMlteii  cSchwcriii). 

1.  Minislerial-Sporleln  850  Tliir. 

2.  Bei  der  Landes- Universität  zu  Rostock  4576  Thlr. 

3.  Bei  Schulanstalten  18720  Thlr. 

4.  Gebühren  der  Medizinal-Kommission  zu  Rostock  330Xblr. 

5.  Eigene  Einnahme  der  hrmk^hnstaU  Sachsenberg  31360 
Thlr.  (Reglement  vom  13.  Oktober  1829  wegen  deren 

Errichtung;  über  Yerpflegungskosten  vom  14.  November 
1829,  17.  September  1832,  20.  Dezember  1843,  7.  März 
1848;  wegen  der  Bekleidung  vom  15.  September  1830). 

6.  Desgleichen  der  PflegeaatUüt  iu  Dömitz  (fiir  unheilbare 
Geisteskranke,  Verordg.  vom  21.  November  1850),  Yer- 
pflg.  Gelder  för  60  Kranke  dritter  Klasse  zu  112  Thlc, 
6720  Thlr. 
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T.  EiniialiiiieD  des  Sukaäei  «n  IMeran  Mie  Thln »  wosni, 
wie 'es  schemt,  noch  die  Btnuabme  von  der  Spielpacht 
kommen  lidrd,  deren  Aufhebung  im  Jahre  1849  zvmr 

beabsichtigt  war,  jedoch,  nach  einer  im  Februar  1851 
Statt  gehabten  Landtags-Verhandlung  zu  urtheilen,  nicht 
erfolgt  ist.  Sie  betrug  früher  25400  Thlr  Gold,  wovon 
für  die  Spielgeber  u.  s.  w.  48%,  also  12192  Thlr.  ab- 
gingen ,  wonach  für  die  Domänenl^asse  1B208  Thlr.  Kour. 
blieben. 

8.  Das  Sootbad  zu  Süh  hat  583  Thlr.  eigener  Einnahmen. 

9,  Bibliothek,  Regierungsblatt ,  IniclUyemblatt  und  Kalendei- 
verlag  ergeben  2868  Thlr. 

10.  Aus  eigenen  Einnahmen  der  Militär^  Vertoaitmg,  erfolgen 
16U  Thlr. 

In  der  Rechnung  des  Grossh.  Meklenburg  -  StreUt»  finden 
sich  folgende  unter  diese  Abtheilung  gehörige  Einnahmen: 

Irländische  Pensionsgelder  (ein  dem  Grossherzog  auf  Lebens- 
zeit zustehender  Jahresgehalt  von"^  9571  Thlr.  Gold;  Rekog- 
^  nilion  und  Urbede  (für  Freimeisterprivilegien,  Abdeckerei,  Yieh- 
schnitt)  296  Thlr.  G.;  Haus-  und  Boden-Miethe  237  Thlr.  G.; 
Mühlenzms  der  Stadt  Friedland  117  Thlr.  G.;  Feuerschaden- 
Vergütung,  Kautionskapitale  u.  s.  w«  6818  Thlr.  G.;  Laude- 
mial- Gelder  4550  Thlr.  G. 

G.  Staats  •  AiiSKabeii  leUenb vgs. 

a)  liu  Allseuicliieii. 

Eine  vollständige  oder  doch  nur  einigermassen  befriedi* 
gende  Nachweisnng  der  Ausgaben  vom  Grossh.  Schwerm  ist 

aus  den  mir  vorliegenden  ständischen  Aktenslöcken ,  Berich- 
ten, Schriften  u.  s.  w.  fiir  frühere  Jahre  nicht  zusaiumen  zu 
stellen,  weshalb  ich  mich  darauf  beschränken  muss,  bei  den 
eimelnm  Ausgaben  in  die  Vergangenheit  zurück  zu  gehen, 
hier  aber  den  für  Johannis  1850/1  vorgelegten,  mit  grosser 
Umsicht  und  Genauigkeit  bearbeiteten  Etat  auszugsweise 
und  nebst  einigen  Zusätzen  mittheile.  Seine  Erledigung  durch 
die  Abgeordneten- Versammlung  ist  unterblieben. 


« 
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L  Für  das  grossherzogliche  Ifons  und 

den  Hof  (ohne  die  unenlgeldlichen 

Natural -Nutzungen)  •  258919  6,53 

II.  Ministerium  der  Finanzen: 

1.  Minislenanfi   18230  0,46 

9.  Zentral  -  Finanz-  Verwaltang  •  •  83765  2,09 

3«  Aaf  die  Staatsschuld: 

a.  Zur  Verzinsung   405888  10»24 

b.  Renten  u.  sonsliiic'  derSls.  S.V. 

nicht  überwiesene  Leistungen  .  109Ü8  0,27 

c.  Kapital -Abtrag    /  •    .    .    .  91564  2,31 

d.  Verwaltung   15077       0  38 

Zusammen  3.  5)^3457  13,20 

4.  Staatsbaiiten  (ausser  den  in  den 
Etats  der  einzelnen  Verwaltungen 
vorkommenden  Posten)     ...  52955  1,34 

5.  Pensionen,  GnadenbewüUgungen 

iind  sonstige  Unterstützungen    •  297920  Tfii 

6.  Dispositions-Fcmds   60000  1,51 

Zusammen,  IL  1.  bis  6.  1,035317  26,U 

7.  Specielle  VerwaUong!»-Ko6ten  und 
Lasten  einzelner  Dienstzweige: 

a.  Der  Domänen   642420     16,21^  ^ 

b.  Der  Forslen  unil  Jagden  .    .  183792  4,64 

c.  Bei  der  Post-Verwaltuni^  .    .  220800  5,57 

d.  Bei  der  Verwaltung  d.  Steuern  77300  1,95 

e.  Bei  der  Verwaltung  der  Land-* 

und  Wasser- Zölle   ....  861120  *  0,91 

t  St^Castrassen   63978  iAt 

^g.  Lotterie  -  Verwaltung    .   .    ,  1190  0,08 

,    Zusammen  7.  l,2;?57po  30,92 

IL  Btatsumme  des  Finane-Illdsu  2,f6101f  57,08 

m.  Ministeriura  des  Innern: 

1.  Ministerium   29567  0,75 
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O^^Umd  der  Afugübe* 

2.  Za  allgemeinea  u.  drtllolMn,  pO" 
li^eilichen,  aacb  Gemeinde-Zwe- 
cken ,  

3.  Landarbeitshaus  zu  Güstrow  .  . 

4.  Für  landwirthschaflliche  Zwecke 
6.  Für  die  Gewerbe 

6.  DisiK)6itiOD8- Fonds  

Zusammen  HL 

IV.  Ministerium  der  Justiz: 

1.  Ministerium  

d.  Oberappella  tioasgericht  (nach  Ab<- 
saiz  des  Beitrages  des  Grossh. 
von  Strelitz  mit  3500  und  des 
Stargardter  Kreises  mit  1726  Thir., 
Dicht  aber  der  Einnahme  der  Fi»- 
kuskasse)  in  Rostock  ..... 

3.  Drei  Justizkanzleien  .    •   ,   p  , 

4.  Stiid tische  üutergerichie  •  . 
(Amtsgerichte  und  Patiimonial* 

gericbCe  ausserdem} 
5«  Kriminal-Kollegium  zu  Btitzow  . 

6.  Departement  för  das  rittersdiaft- 
liehe  llypothekenwesen  .... 

7.  Priifungs -Kommission    .    .   *  • 

8.  Kämmerei  zu  Ludwigslust     •  . 

9.  Strafanstalten  zu  Dreibergen  und 

Dömitz  

(nach  Absatz  des  Strelitzer  Bei- 
trags 580  Thlr.) 

t^.  losgemein  

Zusammen  IV. 

V.  Ministerium  der  auswärtigen  Angele* 
genheiteo»  dejr  geisUidiBD,  Unter* 
richts-,  Biedizinal«  a  Militär-Sachen  ; 

>  1.  Ministerium  * .  • 


m  Thlr.  *!!r3ll 


5820 

46333 
48648 
3785 
2000 


185659 


15083 


28539 
67033 
35580 


36302 

6043 
1684 
12771 

26246 


3000 


232281 


0,18 

1,17 
1,23 
0,09 
0,05 


3,42 
Pp38 


0,72 
1,69 
0,89 


0,92 

0,15 
0,04 
0^32 

0,66 


0.08 


5,85 


40760 
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m mm  « 

.  €feldbetrag 

Prozent' 

Antheil 
an  der 

Endjituittns. 

2.  Kosten  d.BeziehungeD  zu  Deutsch- 

46410 

1,17 

3.  LandesvertrelQDR  (oeue  und  alte) 

49020 

1,24 

4.  Staatsabsaben  an  die  Kirche.  . 

28555 

0,78 

5.  OeflEentlicher  Unterricht: 

a.  Universität  zu  Rostock  .    .  , 

4303Ü 

1.09 

Iv-  Für  drei  Cvronrisitii  ... 

22690 

0  57 

c.  Für  zwei  Realschulen  .   ,  • 

9000 

0.23 

d.  Für  die  TaubstummeDanstall  • 

3630 

0.08 

e.  Für  das  Schallehrer-Seminar 

8180 

0,81 

f.  Für  die  NavigationsBchalen  • 

87i0 

0,08 

g*  Für  einige  otautecniiien  .  • 

A  AK. 

rijafiiischiilen  bei  den  Dorna- 

nialämlern  berechnet) 

■ 

b.  Soostige  Ausgaben  «  «  •  . 

2890 

0,07 

7iicAmmpn  b   bic  h 

52120 

1  31 

Zasammen 

85158 

8,40 

6.  Gesundheitspflege: 

■ 

a.  Irren-,  Heil-  und  Pflege -An- 

stalten za  Sachsenberg  und 

87676 

0,85 

b.  Seebäder  Doberan  (15830)  n. 

16075 

0,41 

c*  oonstige  gesundaeibpoiizeili- 

f 

che  Zwecke  , 

lOVD 

0,18 

Zusanunen  6. 

60847 

1,54 

7.  Uoftheater  und  Hofkapelle    .  . 

42378 

1,07 

8«  Archive,  Bibliotheken,  Sammlun* 

$en,  Statistik»  öffienthohe  Blätter, 

Stipendien,  milde  Stiftniigen  •  . 

11418 

0,88 

8.  Militärverwaltung  (ausser  den  in 
II.  5.  steckenden  Ruhegehalten, 
Gnadenbewüligungen  ju.8.  w.  mit 
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€f€gmMmd  der  Autggbe.  m  Thlri 

etwa  95000  Thir«)  nach  dar  spä- 
ter zu  Hefernden  Eiozdberecli- 

.  nuog    .   701917  17J1 

Zusammen  V.     1,076457  a7»17 
Hauptsmnme  aller  Ausgaben    3,964333  — 
Ausserdem  ein  tmmardmlik^ Etait  mit  folgenden  Posten: 

Geldhrtrag  Przt,* 
Thir,  Anth. 

1.  Zeilpächterische  Kapiiaiien:  Pachtvor- 
schüsse, Inventarien-Gelder  .   .   .   •     29460  5,84 

2.  Landesbiilfen  zu  Chaussee-Neubauten  96860  19,31 
d.  Baa  eines  Ständehauses  in  Scbwerio  26000  4,06 
4.  Zum  Schweriner  Schlossbau  nodi  Ar- 

tikel  IX  der  Vereinbarung  über  Abtre- 
tung der  Domänen  an  den  Staat  auf 
acht  Jahre  von  Johannis  1849  an  be> 

willigt  jährlich   100000  19,83 

5*  Ueberuabme  und  Einrichtung  der  Mal- 
chower ftbscbinenanstalt  als  Staats- 
Anstalt   .    ISOOO  2,75 

6.  Ausserordentliche  Bedürfnisse  für  den 
Justizbaufonds  und  auf  ausserordent- 
liche Jnstizkommissionen  42000  8,33 

T.  Einmalige  LniüLsiuizung  des  Fleckens 
.    Dessow  zur  Einrichtung  seines  Schul- 
wesens   1000  0,20 

£1»  Zur  Einrichtung  einer  Zentral -Hebam- 
menanstalt in  Rostock   14000  2;76 

^u  ausserordentlichen  Bedürfnissen  bei 
<ier  Militär- Verwaltung     ....   .   182000  36,10 

Zusammen  504220  loo^ 
wogegen  audi  eine  einmalige  aiosasrardentlMihe  Smuahm  von 
2«sammen.  14W40  Xblr.  vorkommt  oiM  würdeii  demnach 
361580  Thlr.  zu  decken  «eyn;  eine  Sooime,  widdhe  mdess 
sehr  bedeutend  gewachsen  ist  (z.  v.  den  Ai)schnilt  Staats- 
schuld) obgleich  eiüzejbe  obiger  Au^j^stbda  Jucht  .äta&t  gehabt 
haben  mögen.  — 
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bei  der  Groesh.  Heklbg.  Streliczscben  Rentei,  dem  Kabinets- 
amte  iind  (annäbemd)  den  landständiscben  Kassen  im  Red^ 
nnngsjabre  von  Jobannis  1847/|8. 


Bezfliclmoiig  te  Aiagtbe. 


Geldbetrag 
auf  preuas. 

K  0  u  r  ant 
i)  t :re(  linet. 


Prct.- 
Anlh«U 
•n  iar 
End- 

Bummc. 


Grossherzoffliches  Haiu  unfl  Sof  924610  Qol4  und 

500  N,  

Ausgaben  für  diu  oberste  Slaataverwaltung  C^li- 

ntoterlttm,  LMdcw»giariuig)  SehaldfiBYerwaltung, 

Gesandschaften : 
Be»o)dnT)gen   und  StandeflgeJAV  114M0  OBd 

(d46  G.  uiid  1299  . .   .    •   .    .    .  . 

Mm  den  Sportein  der  VerwalCiüigsbeii&rden  (Ein- 

mlime  K.  2)  OT»!  Q,  

Ans  öer  Fiskuskasse  dar  iMdflkrqglMBg  (fite- 

nahnie  K.  3)  3669  G.    .  .  

Aua  dem  Ueberschusse  des  Strelitzer  Anzeigers 

(EldDalme  K.  4)  500 .  .  .  .«  *  .  .  • 
Für  Schreibüaifltjal  und  Kanilei-Bedürf jiisse  786  G« 
QeMndsduUleii  und  Kammiasjoneii  1924     .  «  » 

Zuaanmen  B. 

Pensionen  und  Gnaden^eider,  13'239  G.  .  .  .  . 
Ausgaben   für  Zwecke  des  deuiächeu  JUuudes , 

7877  O.   .   .   .  * 

Iiaud(ag»i-K08ten,  6816  G  •   .   •  . 

Ausgabe  anf  dieHtAAt«ifchuld  (deren  Verwaltnugs- 

kosten  in  B)  51140  G  « 

mid  Ittr  Zwtst^m&aia^Mm,  imaOuatm  n.«* w. 
Ausgaben  auf  die  Donmneu- Verwaltung : 
Kammer*  und  Forst-Kollegiuin,  Rentei,  Rau  -  De- 
partement, sonstige  Kauuuei  heamte,  Heservaten 

und  Zollberecbner,  12705  G.  634  K«  .  .  .  . 
0«ldwerlli  dar  Nataralverwoidniigeii  (BiniMliine 

A.  3.)  

Dergleichen  im  Fiirstenthum.llatzebiin;  (BkUMlUBe 

A.  6.)   .  T  .   .   .  . 

Ausgaben  ans  der  Fisknskasse  des  Kammer-  und 

Forst-KoUg.  CEinuahme  K.  3)  607  G  

Donianiaf-BauanfwanfJ,  28723  G.    .    .    ,    «    4  . 

HeiuiN.sionen  uud  Baueruhülfe,  1091  G  

Verbeäüeruugen  auf  den  Domänen,  642  G.  .  .  . 
UnCerbalt  &r  Ziegelelen  und  Kfükbreanereieffl« 

9663  6.  .  

Branr!ver!^!chenin(>:  nndFeiierlosohaastaitan  lOlS^O« 
Extrafulircu  der  Bauern,  1230  G.  •  .  •  .  .  • 
Gewinnuttgskösteii  der  'Kabinetsgiiter;  4631  G.  nud 

5286  &.  «  •   ^  »  .  .  .  .  . 

G^winniiTigs'kosten  der  Rtj^tseburger  KÜBUnerei- 

packtongeai  40688  6.  •  •  •  <  .  .  .  .  . 

6« 


255050 


14862 

01451 

4147 

667 
891 
2180 


54098 
15004 

0827 
7725 

67959 
10401 


14933 
00727 
10223 

688 

32553 
1240 
954 

J0051 
2167 

im 

10484 
46000 


000014 


25,06 


1,40 
9/» 
0,41 

0,06 

0,09 
0,2  t 


5,30 
1,47 

0,87 
0,70 

5,68 
1,22 


1/46 

6|81 

1,80 

0,07 
3,21 
0,12 
0,09 

1,08 
0,21 
0,14 

IjOO 

4,53 


19M 
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Bezeichniiog  der  AusgAbe« 


Geldbetrag 
anf  freit»8. 

•t. 


Prst.. 

Antlicil 
an  der 

■urnm«* 


H. 
1. 
% 
8. 

4. 
5. 


K. 
1. 

2. 

S. 
4. 


L. 


M. 

N. 
1. 


8. 

4. 

5. 


0. 
1. 

2. 

8. 
4* 
5. 


Ausf^ben  der  Forst-  nnfl  Ja/:^d- Verwaltung: 
Zentralverwaltuiigsauä^abea  {(x.  1.— 4)  .   .   .  . 
Fon^  md  Jagd-BMunte,  5895  O.  4187  K.  •  .  . 
Geld  Werth  der  Natural-Vemcildinigfll  (Bional» 

B.  2),  -  75000  G.  

Auf  Forätverbesserungeu ,  Forstvermessung  und 

Jagd,  8010  6  

Auf  den  Torftlich»  8918  Q  >  . 


Au!9g;abeu  auf  die  Postverwaltung,  25298  K«  und 

1000  O*  •««•*«*••«••«-• 
Ausgaben  auf  die  htnMnmmai 

Auf  den  Unterhalt  der  Staatsstraßen  

Wege-,  KiMuniiiieni-  nnd  BeMermvi-KMteB^ 

1348  6.  

Uüuhiilfsgelder  ffir  Prlyatstrassen  im  Herzogtiiam 

MreUti,  S844  G.  .......  v  ...  . 

Dergleichen  im  Fürstenthnn  BnlMliiiiig  (BbUHdune- 

reat  van     8.)   «  •  •  •  ^  .  .  •  .  . 

ZnMUnmen  K* 

Au^;aben  der  landständischen  Kassen  (nur  an- 
H&erad  m  beneohBen^  wie  in  Binnalune  G.  — 

1.  lind  1,  :  9368  G.)  

Ausgabeu  auf  die  Verwaltiuig  und  Erhebung  der 

Steuern  (.Einnahme  F.  5.  und  I.  2.  und  3.)  •  . 
Ausgaben  filr  Kirche,  Küms  und  UnterriebC : 
KonsLstorium  mit  Einschluss  der  Geistlichkeit,  der 

Schullehrer  in  den  Städten  und  der  Besoldungen 

beim  Seminar  zuMirow,  12448  6.  und  1139  K. 
FOr  Kßster  und  Sühullehrer,  247  G.  1947  K.  •  . 
BanaufWand  Ar  geiitUcbe  Gebände^  17802  Gold  . 
Entschädigung  an  Prediger  und  aonatige  gelaHidie 

Abgaben,  2511  6  « 

Seminar  zu  BÜrow   (Gehalte  unter  Nr.  1. ), 

1869  G.  «  *  . 

Zusammen  N. 

Ausgaben  auf  die  Hechtsiiflego: 

Beitrag  zum  Coterhult  des  Ober-Apvellatiou^ge- 

richts  in  liostock,  3784  G  

Justta>Kanalet  in  NemtreUts  (Gehalte  nnd  Btan- 

desgelder)  7651  G,  und  12  K  

Stadtgerichte,  4292  G.  und  290  K  

Aemter  und  Amtsgerichte,  7749  Gold  und  680  K, 
Ausgaben  auä  deu  äportelkassen  der  JuäUzbehSr- 

den  CBtnuduM  X.  L)  18608  6«  •  •  .  .  •  • 


10618 
85000 

9078 

9880 


114776 


8^ 

0.90 

0,97 


UM 


26431 

2,60 

18260 

1.80 

1528 

0,15 

8896 

0,28 

0,45 

82293 

2,19 

10617 

1«04 

2542 

0,25 

15247 
2227 
80175 

1,49 
0,22 
1,98 

8846 

0,28 

1581 

0,16 

^48 

4,1» 

42öd 

0,42 

8683 
Ö154 
9462 

0,85 
0,51 
0,93 

17A78 
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auf  preuss. 


;t[|  <lt  «-■ 

l'^iul- 
tumiiie. 


6. 


P. 
1. 

I 


6. 

7. 
9. 


V 
1. 
2. 
3. 
4. 


Aufgaben  ans  den  Fislcuftkasseii  der  Jus(f7.- 
katizleieii  und  Uotergerkhte  (I^iiu^ihtiiti  k.  3J 
«717  ,   .   ,   :   .   •   .   .    ♦  . 

SehrviinittteiMleii  nod  Ktunlel-BeailiffblHie,  ^  . 


ZaMuMBtn  O. 

Ausgaben  auf  die  innere  V'er\\  aliuiig. 

Gesundheitspflege,  G.  1188  K  

Aroenpfloge,        O.  •  «  «  «  •  

Gnadengeschenke,  Prämien  fGr  die  Landoflpferde* 

'/ncht  u.  s.  w.,  3473  G.  ........ 

iiandarbeitäliaus  in  StreJitz  und  (.Beitrag  zurj  6traf- 

aiwtaU  Drelbergen^  7361  6«   .       .   •   ^   .  . 
Distrikts-Hnsaren-Korp.s,  4489  G. 
Auf  Kornankaufe  für  die  UaaaWB)  DepuMiBy  XJtk* ^ 

tpr«fHtv;nn«rPM  t30;'>l  G,  . 
Zu  gtfuieinnüuigeu  Zweckel!  (wurunter  auch  die 

WauerbmikoateD)  8544  6«  •  '  •  •  •  ;  . 
Samtige  veracUediene  Ausgaben^  1360  G«  .  . 


ZiiMiniiieii  P. 

Ausgabe  auf  das  Militär: 

Militär-Kollegium  (IheUweise  tu  B.  1.)  508  G.  . 
Milit^r-Peosioneo  (de»^,  in  C.)  4803  G.    .   .  • 

Akflvrs  ITilit-ir,  59961  G  

MilitarausuaEic-  von  Hatzeburg  (Eiimaluiie  G.  3.) 

Ö904     ^»       ^        »        ^        %        t        t        m        %  9  


Uauptsumiue 


s91 


»9m 


15457 

sm 

3936 

884) 
6089 

14791 

4016 

1530 


04% 

0,09 


4,08 


1,51 
0»ö8 

0,38 

0,8? 
0,60 

IM 

*  * 

0,39 

0,15  . 


68451 


576 
$445 
67956 

6691 


5,78 


0,06 
0.53 
6,06  ' 

0.65 


806681  7,90 


l,Ü19649il00,- 


!!•  Einzelne  fHiaats-Aussabeii* 
1.  ^ttfgobc  ßt  bos  €^»|i)roadUd^e  j^ouf  ititb  bm  j|«f. 
Im  Grossher/ogthum  ^ctom»  hal,  wie  bereits  in  der 
Einleitung  entwickelt,  in  dem  Slaatsgrondgesetz  vom  10.  Ok- 
tober 1849  und  dessen  Anlagen,  die  Abtretung  der  Domaneri 
an  das  Land,  ijejjen  Ausscheidung  einer  Krondotation  (Anl.  3 
des  Slaatsgrundgeselzes  und  Staals-Kalender  von  1850  S.  64) 
und  eines  Hausguts  (Slaats-Kai.  S.  59),  auf  welches  die  Zivil- 
Jiste  von  jäbrlicb  175000  Thlr.  Kour.  (Vereinbarung  Art.  10 
und  11)  gelegt  worden;  mittelst  Yeriragen  Statt  gefunden. 
Daneben  ist»  för  die  Lebensdauer  des  jetzt  regierenden  Gross* 
herzogs,  zur  Erlialtung  der  zur  Krondotalion  gehörigen  Schlös- 

B*4tM  Fiaau-SlKlMib. 
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ser,  Gebäude  o*  s.  w.,  eine  Samme  von  10000  Thir.  Koar.  aas- 
geselzU  Das  Hausgut  soll  sich  uater  einer  von  Verwaltang 
der  Siaais-Domänen  getrennten  Verwaltung  befinden ,  jedoch 
hinsichtlich  der  Rechts-Polizei-  und  Kuratel  POege  einstweilen 
noch  in  Verbindung  mit  den  Domanial-Aenitern  bleiben.  Die 
Wiahümer  und  Apanagen  werden  nach  Anlage  5  obiger  Ver- 
einbarung festgesetzt  und  betragen  nach  dem  Etat  für  1850/1: 
ftir  die  Grossheizogia  WiUwe  dd200,  für  die  Erbgrossherzogin 
Wittwe  18783,  für  den  Herzog  Gustav  14103,  für  die  Her- 
zogin Looise  (Verfügung  vom  5.  Dezember  1840)  5833 ,  liir 
Herzog  Wilhelm  10000;  —  zusammen  73919  Thir.  Kouj-.  Die 
&esammtausgabe  dieses  Kapitels  beträgt  also  jetzt  (ausser  den 
unentgeldlichen  Natural -Nutzungen)  258919  Thir.  Koor.  oder 
ßfi^  %  aller  Ausgaben,  Im  letzten  Etat  vor  dem  Staats-- 
grondgesetze  finden  sich  folgende  Ansätze:  fiir  die  Schatulle 
46067^  lur  Witthum  und  Apanagen.  65528,  fiir  ausserordent- 
liche Familien-Ausgaben  und  unvermeidlidien  Hoheits-Anfwand 

29742  Thir.,  für  die  nüllialLung  201590,  für  Hofbauten  22500, 
für  die  Gemäidegaüerie  u.  s.  w.  2677,  für  das  Hoftheater 
67520,  für  die  Hofkapelle  15320;  für  den  Marslall  50930,  für 
das  Privat- Gestüt  Rabensteinfeld  10570:  —  m$ammen  also 
622044  Tfalr.  Kour.  ohne  die  Ausgaben  auf  Familienschulden, 
Hof-Pensionen,  Renten  und  Gnadenbewilligungen,  iilr  Porto 
und  Botenlohn,  auch  ohne'  den  Werth  der  Naturalleistungen, 
wofür  zusammengeuuunnen  noch  etwa  56000  Thir.  i^crechnct 
werden  können.  —  Die  eigenen  unmittelbaren  Einnalunen  der 
Hof-Verwaltung  betrugen  32200  Thir.  Kour.,  welche  von  der 
Aosgabesumme  abzusetzen  sind.  Im  Grossherzogthum  SireliH, 
wo  keine  Vereinbarung  zu  Stande  gekommen  ist,  steht  dem 
LandesfüKten  noch  die  frähere  freie  Verfugung  üb^r  die 
Domanialeinnahmen  zu.  Nach  der  vorliegenden  Rechnung 
von  Johannis  1847/8  sind  verausgabt:  für  den  Grossherzog 
Handgelder  16400  Thir.  Gold,  für  die  Grossherzogin  8000 
Thir.  Gold,  für  den  Erbgrossherzog  und  die  Erbgrossherzogin 
14000  Thir.  Gold,  für  den  Herzog  Georg  7059  Thir.  Gold-, 
für  Arznei  250»  für  Reisen  der  Grossh.  Familie  0847,  zu  Ge- 
schenken Q*  &  w.  2978;  —  fiir  Besoldungen  und  Pensiooea 
49968,  für  die  Hofmarschallamts-Kassen  32620,  für  das  Theater 
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15105  (die  Auflösung  des  Hofifaeafers  Isl  vcrfögt);  für  die 

Mai-stallkasse  (und  das  Gestüt,  welches  ausserdem  noch  500 
Thlr.  N.  Va  aus  der  Kaizeburger  Hauptkasse  empfangt)  8194; 
für  das  Hofbauamt  15693.  für  die  Bibliothek  992,  für  llot- 
ufld  Küchen-Fuhren  76 j  —  zusammen  181191  Tblr.  Gold 
ttod  500  Tblr.  N.  '4,  wozu  noch  der  Werth  der  g^ieferten 
Naturalien  mit  30289  und  ein  Tbeil  der  för  deb  RorDankaof 
.  (Abth.  X)  verwendeten  Summe,  mit  13050  Tblr.  Gold  kommt. 
Die  Gesammisttmme  der  Verwendungen  für  Grossh.  Haus  und 
Hof  zu  Sirelitz  ist  hiernach  in  Kourant  berechnet  255050  Tldr. 
gewesen,  oder  25,05  Vo  aller  Ausgaben;  deren  unverhaltniss- 
massige  UohOi  tbeils  durch  die  Bestreitung  mancher  auf  den 
Dotationen  anderer  Füi'sten  mcht  lastender  Ausgaben ,  theils 
darcb  den  Umfang  des  Domaniums,  sich  erläutert*  Die  Zivil* 
'^sljB'Fardenmg  des  Grossberzogs  war  1124000  Tblr. 

2.  Miniftttium  Utr  itnomrn. 
Nach  dem  Sehweriaer  Etat  für  1850/1  ist  der  Gß$0mmi' 
bedarf  dieses  Ministeriums  2,261017  Tblr.  Kour. ,  deren  Vor- 
theilung  auf  die  einzelnen  Dienstzweige  und  Bedürfnisse,  aus 

der  oben  mitgetheilten  Ausgai)e-Tafel  sich  ergiebt.  Sie  ver- 
anlassen nachstehende  ßemerhungen : 

ad)  Minislerium. 
Aussei"  (Iciii  Ministerial-Vorstande,  welcher  neben  Dienst- 
wohnung 4000  Thlr.  empfing  (der  jetzige  Ministergeh^h  ist 
nicht  bekannt)  ist  ein  Direktor  und  ein  Rath  für  das  Rech- 
nungswesen vorhanden;  Unterpersonal  7;  Gesammterforder* 
niss  18220  Tblr. 

bb)  Zentral'  Finanz  -  Veriüüllung» 
Theilt  sich  in  ein  Revistons- Departement,  22  Beamte 
18400;  die  GeaeraN Staatskasse  11  Beamte  14370$  die  Yer- 
Wallung  der  Steuei*n  und  Zölle  14  Beamte  16900;  das  Bau* 
Departement  IS  Beamte  mit  ßinschluss  der  Landbaumeister 
und  Ld.  B.  Kuadukleure  33095  Thlr.  Kuur. 

cc)  Änfwand  auf  die  Staatsschuld. 
Die  Staatsschuld  zerfällt,  wie  später  ausrührlicher  darge- 
legt wird,  formeU  in  die  der  Staatssehulden-Verwaliung  ifie- 

12* 
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luitions^Komniission  und  Scfaaldentilgongß-Komni.)  äberwiesehea 
Schulden  und  in  die  ihrer  YerwaUang  nicht  untergebenen 

Schuld verpflichlungen.  Die  Letzteren  erfordern  nach  dem 
Schweriner  Etat  für  1850/1  jährlich  10928  Thlr.  Kourant; 
Jene  512529  Thlr.  (wovon  15077  auf  die  Verwaltung  und 
91564  auf  den  Kapitalabtrag)  zusammen  523457  Thlr/oder 
IdfdO  Vo  aller  Ausgaben. 

dd)  Staalshavien. 

Für  Hochbauten  sind  25200  Thlr.  berechnet,  jedoch  ist 
dieses  nur  der  Kostenbetrag  für  den  Unterhalt  eines  Theils 
der  Gebäude  in  Schwerin  (1200)  und  für  das  Bauholz  zu  den 
Staalsbauten  in  einigeit  Aemtern  (d4000)p  welches  aus  den 
nahe  belegenen  Staatsforsten  nicht  erfolgen  kann.  Der  bei 
weitem  grössere  Theil  des  Bauaufwandes  befindet  sich  auf 
den  Etats  der  einzelnen  Verwaltungen  und  wenn  man,  soweit 
solches  thulilich  ist,  die  Ausgaben  für  den  Hochbau  in  der 
Staatsrechnung  zusammenrechnet;  so  ergiebt  sich  eine  Ge- 
sammismnme  von  231366  Thlr.  mit  Einschluss  der  Kosten  des 
*  Bau-Departements.  — 

Auch  von  den  Ausgaben  fiir  den  Wegebau  stehen  nur 
3100  Thlr.  in  diesem  Etat,  für  den  Unterhalt  der  Wege  im 
Schweriner  Schlossgarten;  die  Kosten  des  UnterhaUs  der 
Staatsstrassen  haben  ihren  besonderen  Etat  und  die  ein-  . 
maligen  Landeshüifen  zu  Chausseeneubauten  sind  auf  dem 
ausserordentlichen  Etat  des  Finanzministeriums. 

Für  Wasserbauten  werden  24655  Thlr.  gefordert,  wovon 
auf  die,  auf  der  Elbschifffahrts-Komm.  zn  Dresden  beschlos- 
sene Verbesserung  des  Elhfalirwasscrs  10000  Thlr.  kommen; 
auf  den  Unterhalt  der  Schleusen .  Deiche  und  Dämme  an  der 
Elbe,  Sude,  Schaaie  u.  s.  w.  2185  Thlr.;  auf  die  Instandhal- 
tung und  Erweiterung  der  Anlagen  behuf  Entwässerung , und 
zur  Bewässerung  der  Lewitz  (Gesaromtkosten  110000)  12470 
Thlr.  Kour. 

ee)  Pensionen,  OnadenbeuntUigmgen  mä  sonstige  fhUer^ 

sitit»u$tgen 

bilden  mit  ihrer  Gesammtsumrae  von  29T9tJ0  Thlr.  7,51  •/© 
aller  Staatsausgaben.    Davon  kommen  auf  die  eigentlichen 
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Ruhegehalte  von  Zivilstaatsdienern  72332,  von  Ilüfbeamten 
(Vereinbarung  we??en  Abtretung  der  Domänen  Art.  17)  42510, 
von  Mililardienern  65773;  zusammen,  mit  dem  Werthe  einiger 
Naturalleistungen,  t81165  Thir.  Ferner  auf  lebenslängliche 
Gnadenb0wiU%qngen' 44547  Thir.,  wovon  für  Hofbedient«  5107, 
für  NiKtärdiener  9054;  —  auf  bedingte  und  zeilliche  Gna- 
denbewtlligungen  26686  ThIr.,  wovon  filr  Hof  bediente  1706, 
für  Militärs  4022.  Sodann  auf  ÜiUerslulzLingen  an  Wiltwen- 
Anslalten  15523  ThIr.,  wovon  für  Mililärs  etwa  5000.  Etid- 
iich  zur  Disposition  30000  Thir.,  wovon  für  Militärs  5000. 
Von  der  Gesammtsumme  der  297920  Thir.  sind  etvi'a  52500 
auf  die  Hofbedienten  und  05000  Tbir«  auf  das  Militär  mit 
Wittwen  s.  w.  zu  rechnen.  ^  Die  StaaUdimer-VerhälbuaMe 
sind,  wie  vieles  Andere  in  Meklenborg-Schwerin ,  dorch  that- 
sächliche  Aufhebung  des  Slaatsgrundgesetzes  in  die  eigen- 
thümliche  Lage  gekommen  ,  dass  über  Gültigkeit  oder  Nichi- 
geltung  mancher  früheren  Gesetze  abweichende  Ansichten 
herrschen.  Ein  eigentliches  Slantsdiener-  und  ein  Pensions- 
Gesetz  hat  es  überall  noch  nicht  gegeben,  wogegen  eine 
Menge  einzelner  Bestimmungen  über  einzelne  Arten  der  Ange- 
stellten erlassen  sind;  vorzugsweise  hinsichtlich  der  Domanial- 
Beamlen,  über  welche  dem  Grossherzog  die  unbeschränkteste 
Verfügung  zustand.  Beispiele:  Ordnung  des  Avancements  unter 
den  Staatsdienern  vom  19.  April  1782;  über  Berechnung  und 
Auszahlung  der  Pensionen  und  Gnadengelder  vom  17.  Septem- 
ber 183d  und  U.  November  1834:  die  l>0ffMififd6eaiii^6ii-  und 
Pensionarien -Qrdlmifi^  vom  24.  May  1687;  über  das  iltf^^^Aefi 
der  Beamten  vom  20.  Februar  1830;  über  die  Anstellung 
u.  s.  w.  der  Amtsaudiioren  vom  15.  Januar  1836;  über  die 
Verbältnisse  der  Amtsprotokollisfen  vom  3.  A[)iil  lb39;  über 
die  Fixirung  des  Gehalts  sammllicher  Amtsbechente  vom 
17.  März  1840  (die  Vergütung  der  Korndeputate  geschieht 
nach  den  jährlich  im  Reg.-Bl.  veröffentlichten  Martini-Markt«* 
preisen);  Statuten  des  WUtwwJnsiiiuts  vom  1.  Septbr*  1707, 
dessen  Rechnungsabschluss  am  1.  April  1848  eine  Annahme 
von  46775,  Ausgabe  von  47332.  Kapitalvermögen  von  290000 
Thir.  Alles  in  N.  -/s,  auch  einen  Personalstand  von  1518  bei- 
tragendea  Mitgliedern  untj  467  Wittwen  ergab  >  —  Stuten 
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des  Wltl»in^In9iiM$  flir  KirGben«  und  Scboldiener  vom 

IS.  May  1835,  dessen  Einnahme  1786a,  Ausgabe  16443,  Ver- 
mögen am  1.  April  1848  143000  Thlr  Kaiiilal  Alles  in  N.  V« 
war.  Die  Zahl  der  beitragenden  Mitglieder  war  1035,  näm- 
lich 357  Prediger  und  studirte  Scbtilmänner  und  678  nicbt 
sUKÜrte  Schulmänner;  Wiitwen  5»  von  Jenen  und  119  von 

ff)  Der  Dispositionsfonds 

des  Fiiumzminisleriums  ist  jetzt  zu  60000  Thlr.  oder  1,51  % 
der  ganzen  Etatsuinme  dieses  Ministeriums,  angenommen;  in 
den  tVüherea  Hentereietats,  welche  nur  die  landesherrlicke 
Verwallong  umfassten,  war  sein  Beirag  $0000  Thlr« 

gg)  YerwaUimgskosteB  tmd  Laste»  ehmlner  Eimiakme-Zweige* 
1.  Der  Domänm  64941^0  Thlr.,  wovon  auf  die  Domantal- 


Aemter  437395,  auf  die  Zenlralverwaltung  205025,  diese  Ge- 
^\l^nunl^skoslen  bilden  36,96%  der  Roheinnahme.  Die  ei»- 
:^inen  Ausgc^etitel  sind: 


155170 

24.16 

Geschäftsbetriebe-Kosten  

21150 

3,29 

Staats-,  Gemeinde-  n.  kirchliche  Lasten  u.  zwar : 

9600 

1.4» 

Arrnenpilege  und  Gesundheita-Poii^ci .  . 

77250 

12,02 

25780 

4,01 

Zoschusa  zu  Scbulkassen  (ohne  die  Bau- 

13370) 

2,19 

nnd  ««»t. 

080) 

Uegulirung  und  Verbesserung  der  Feld- 

mai'ken  

21420 

3,34 

Auf  Salinen-,  Gyps-  und  dgl.  Werke  • 

23170 

3,61 

Auf  Ziegelleien  ..•*••••., 

30410 

4,73 

7010 

1,09 

Entschädigungen  und  Erlasse  .  •  •  . 

45370 

7,06 

3615 

0,55 

Aussergewühnlicli  

3400 

0,53 

437395 

68,08 
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DesolQungsetat  uer  uoiDftneoKdixiiuer .  • 

Ott  wvf 

Geschäfts-Aosgftbdii  .  •  .  .  -  ^  *  •  • 

5040 

0,79 

14,14 

Deagldchen  getsiHclier  Gebäude,  aus  Pa* 

tronat-  oder  Parrochial-Pflicblen  .  • 

5,44 

11000 

25500 

3,97 

642430 

'  Bei  27  Domanialämtem  mit  200537  Bewohnern  sind  95 
Beamte  and  Amtsmitarbeiter»  56  ünierbeamie  and  89  Amts« 
unterbediente  angestellt»  Die  Diensteinnahme  der  Beamten 
I.  Klasse  ist  von  1750  bis  3575,  IL  Kl  von  1250  bis  1600, 

III.  Kl  650  bis  1000,  A.  Mitarl).  350  bis  580  Thli.  Koiir.-,  der 
ünterbeamte  350  bis  1200,  der  A.  ünterl)edienie  100  bis  400 
Thlr.  Die  Mitglieder  des  Kammerkollegiums  empfang  n  zwischen 
2000  und  3000  Thlr.;  die  Kammersekretäre  2342  bis  2566^ 
die  Registratoren  und  Kanzlisten  600  bis  1484  Thlr.—  Von 
den  Baukosten  kommen  auf  Dienstwohnungen  6082,  Pachthöfe 
31268,  Mühlen  901,  Bauergehöfte  .13297,  Fabriken  13165« 
sonstige  Domanialgebäudc  9756;  Schulen  3473,  Schleusen  2539, 
Wege  und  Brücken  10349.  —  Die  Patronat-  und  Parrochial-  ' 
Leistungen  zu  Kirchen-,  Pfarr-  und  sonstigen  geistlichen  Bau- 
ten werden  nach  der  Verordnung  vom  27.  Dezember  1824 
mil  Nachtrag  vom  21.  April  1832 ,  bestimmt  Sie  treten  da- 
nach überall  nur  ein,  wenn  das  Kirchenärarium  nicht  vermö« 
gend  ist  den  erforderlichen  Aufwand  zu  bestreiten,  beschrän- 
ken sich  dann  auch  auf  Lieferung  des  Materials  gegen  Er- 
stattung der  Bereit ungskosten  und  auf  Tragung  der  Hälfte 
aller  übrigen  baaren  Ausgaben.  Die  andere  baare  Hallte  tiifTt 
die  Piarreingesessenen  und  wird  in  den  Domänenämtern  unter 
diese  regelmässig- nach  der  Grösse  ihres  Ländereibesttzee  ver- 
theill. 

2.  In  der  ForslmrwaUung  betragen  die  Gewinnnni2:sko«(on 
(mitEinschluss  der  Jagd-Verwaltuug)  183792  Thlr.  oder  86,93  y© 
der  Roheinnahnie.  Sie  vertheilen  sidi  wie  folgt: 
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rrzt.'Anfn. 

x>cbUiUurif;cii  utiu  \ci  w lu i ungSKOSucn  {ft»*j 

\\pt  (Itmi  Knrut.-TnsnpL  1 1 Anpn 

7ftft77 

I  VO  4  4 

Tlotl^     ^OnrO      '^P/W'^sf  i/^n                      IWIt  Al/!&i*l^^n 

naU',  odgtj,  iurisiiLu«»  uuu  iiii6i6rioiiu 

OQ/I  Ofl 

16,05 

Auf  Knr^l,kii]tnrf>n  _ 

Fiir  itiigCMfciti»  r  urau»iJioii9lUarKcll6ll  «  • 

■ 

0,41 

Holzftnkftnf  fiir  cKa  HolybÄfA  ti  fi.  nr 

ItaoAl/lflinarAn    nnil  ^^aoAküftalr/holAn    f4  Q(\\ 
JIVoUlUUlll^Vll    UUU  UmvIlalKSK.QSIOu  ^IvUj 

bei  Iii  Forstkollegium  

4.18  . 

Auf  Foistkulturen  (Vermessung  Heguli- 

rung)  

2000 

1,13 

100 

0,05 

13466 

7,59 

Sonstige  verschiedene  Ausgaben  .  .  . 

13(B0 

'0.T6 

Zusajiitiicn 

177649 

100,— 

oder  auf  1  preuss.  Morgen  des  bestandenen  Forstgrundes 
(42,905000  meklbg.  DK.)  14.60  Sbgr.  — 

Für  die  JagärVerwaUung  ist,  neben  einet-  Roheinnahme 
von  10347  Thir.,  eine  Ausgabe  von  6142  Thlr.  im  Etat  för 
1850/1  angesetzt;  also  Gewinnungskosten  59,36%.  Hinsicht- 
lich der  Zahl  und  Diensteinnahme  der  im  Forstfaohc  Angestell- 
ten ist  zn  bemerken:  dos>  iler  Oberjägermeister  3808,  der 
Forslraüi  3175  Tlilr.  empfangt;  19  Forstinspektionsbeamte, 
von  1639  bis  2465  Thlr.  ;  72  Förster  43231  also  jeder  durch« 
schnittlich  600  Thlr.;  139  sonstige  Forst-,  Verwaltung^-  und 
Schulz-Beamte  23628  Thlr.  Der  Werth  der  Dienstwohnung, 
Feuerung  u.  s.  w.  ist  in  obige  Betrage  einbegriffen,  auch  sind 
die  Kosten  des  Dienslaulwandes  davon  zu  stehn. 

3.  Der  Gewinnungsaufwaiid  der  Posicerwaltmg  ist  220800 
Thlr.  oder  89JöVo  des  Rohertrages.  Die  einzelnen  Ausgabe- 
posten  sind: 

Besoldungen   ...»   66900  31,21 

Auf  Dienstwohnungen  und  Unterhalt  der 

Postgebäude        ^.   .....   .      1835  0,83 

Biireaukosten   13494  6J1 

Belbrdcrungskosten  und  zwar: 
Vertragsmüssige  Zahlungen  an  die  Post- 

halter  63349  37,75 
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Pnl.-Arhilu 

Fuss-  und  Bootposten  .   720  0,32 

Äusserordeiitliuh  iiir  Beiwagen,  Heipferde     16000  7,25 

Postwagen  .  *   .       »041  4,0§ 

Kurs-*  ottd  BuFeau-UhroQ   ttl  0»10 

Wege-»  Bracken-,  Fahr-Geld  .  .  /  .  1$200  5,98 
Bekleidung  der  PoatiUone .   .....      2620  1,14 

Erleuchtung  und  sonstige  Beloi derungs- 

kosten    .   900        0,41  > 

125951  57,04 

Zahlungen  an  fremde  Slaalen  ....      7950  3,60 

Sonstige  Ausi^aben   2070  1,21 


220800  100.— 
lieber  Personal  und  dessen  DimuUimud^  Folgendes ; 

Während  der  Chef  des  Postwesens  3245  Thh'.  empfängt ,  ist 
der  Gehalt  des  nächsten  Mitf^liodes  der  Zentralbehörde  nur 
990,  des  dann  folgenden  Puslsekretärs  nur  770  Thlr.  Kour. ; 
die  Oberpostanatsdirekloren  empfangen  1860  bis  2800  Thlr., 
die  Postmeister  400  (Nebenamt)  bis  2000,  die  Postsekretäre 
700  bis  1000,  die' Poslschreiber  350  bb  700,  Postaccessisten 
und  Praktikanten  240  bis  350  Thlr.  In  diesen  Diensteinnah- 
nien  befinden  sich  auch  die  den  Beamten  zu  eigener  Erhebung 
überwiesenen  Nebeneinnahmen  durch  den  Zeitungsdebit,  Pro- 
kura, Expcditionsgebühr,  Bestellgeld  ;  desgl.  die  Naturalbezüge. 
Die  Vorstände  der  Postanstaiten  haben  den  Dienstaufwand 
daraus  zu  bestreiten,  dessen  GesammtveranscUagong  9244  Thlr. 
ist.  Die  Zahl  der  Postbalterstationen  ist  42  mit  etwa  336 
Stück  Normalpferde^Bestand. 

4.  Hinsichtlich  der  Kosten  der  Steuererhebung  i^lVolgQiidQs 
zu  bemerken :  Die  Domanial-Hufensleuer  und  Nebensteuer 
wurden  bisher  von  den  Domanialbeamten  erhoben,  die  Ritter- 
schaftsp-,  Hufen-  und  Nebensteu^  aber  von  den  Gutsbesitzern 
ohne  Abzug  von  Hebungskosten  zum  Landkasten  angesandt 
und  von  dort  zur  Reaterei  abgegeben.  Diese  Stenern^  zum 
Gesammtbetragc  von  190051  Thlr.,  verursachten  also  der 
Staatskasse  gar  keinen  Gewinnungsaufwand,  l  ü»  die  land-' 
ständischen  ordentlichen  und  ei  höhten  Steuern  dagegen  wur- 


Digitized  by  Google 


—  1146  — 

den  (ohne  die  Äbgiften  an  Schützenzünfte  und  Sladlkämme- 
reien  mit  5849  Thir.)  36731  Thlr.  ausgegeben,  was  26,46  o/^ 
der  Roheinnahme  ausmacht.  Die  Ausgabe  auf  die  Roslocker 
Accise  (ohne  den  vertragsraässigen  —  Vergleich  vom  14.  März 
1897  —  Anikeü  der  Stadt  ander  Remeinnabme  zu  14400 Thlr.) 
betrog  1148a  Thlr.»  oder  lT,71Vo  der  Roheinnahme.  Fttr  die 
feststehenden,  in  die  Landesrezeptnr-Kasse  fliessenden  Stenern, 
wurden,  ausser  den  Ausgaben  dieser  Kasse,  2640  Thh*.  ver- 
wendet und  zwar  für  die  Papierstempelerhebung  3  Vo  des  Er- 
trages, vom  Branniweinimpost  10%  des  Ertrages.  Die  Lokal- 
erhebungskosten  der  a$userorde»Üiehen  Konlribulion,  betragen 
för  die  Hufen-  und  Personabteuern  0Vo»  iur  die  land-  und 
seestädtischea  Steuern  3  %  des  Ertrages. 

5.  Die  Ausgabe  för  die  Lmdzoüämter  (25  mit  36  Neben-  ' 
Ümlern)  ist,  der  geringen  Einnahme  entsprechend,  nur  6230 
Thlr.,  also  19,08,Vo  des  Rohertrages.   Die  Berechner  empfani^en 
jähdich  zwischen  9  und  250  Thlr.;  die  Nebenzoiiner,  Thor- 
schreiber u.  s.  w.  4  bis  Thlr. 

6.  ,Die  Wasier»ollbeamien  werden  höher  besoldet,  denn 
die  ersten  Stellen  sind  mit  1300  bis  1800«  die  Revisoren-Stel- 
len mit  500  und  700  Thh**  dotirt.  Die  gesammten  Gewin- 
nungskoblen  betragen  für  Boitzenburg  6050,  für  Di  iiiiiiz  ö750Thlr. 

7.  Die  Erlangung  des  SeezoUs  zu  ]Visfnar  kostet  3390  Thh'. 

8.  Staatsstrassen  62»/2  Meile,  deren  Verwaltungs- ,  Hebe- 
und  Aufsichts-Ausgaben  23066  Thlr.  oder  36^05  %  aller  Ver- 
wendoogen,  Unterhalt  35375  Thlr.  oder  55,30%,  sonstige  Erfor- 
nisse  553T  Thlr.  oder  8,85  zusammen  63978  Thlr.  betra- 
gen; d.  i.  auf  1  Meile  Länge  durchschnittlich  1023,65  Thlr^  — 
Die  Diensieinnahme  der  Einnehmer  bewegt  sich  (neben  freier 
Wohnung,  Gartenland  und  1  Kuhweide)  zwischen  150  und 
180  Thlr.;  die  Wärter  empfangen  98  Thlr.  Gehalt,  16  Thlr. 
zur  Dienstkleidong  und  iZ  bis  18  Thlr.  für  Feuerong.  — 
LoUaifi,  z.  V.  oben  Seite  1111.  * 

Die  dieser  Ausgabe*Abthalnng  entsprechenden  Ausgaben 
des  Gru ssherzo  gth.  Strelitz  sind  Folgende: 
1.  Besoldungen  und  Standgelder  77562  Thlr.  Gold;  Pensio- 
nen und  Gnadengeider  13239,  dazu  für  Besoldungsdepu- 
tate an  Hohs  (6  bis  dO  Faden)  und  an  Rocken  (ia  bis 
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24  Scheffel)  etwa  18000  Thlr.  Kour.,  für  Sportehl  43W6 
Tbir.  Goid;  icrner  fiir  das  Fürstenth.  Ralzeburg  annä- 
hernd (von  40688  Thlr.  Gold  Betrag  aller  Verwallungs- 
kosten)  30000  Thlr.  Kour.;  —  zusatnmm  PertonaUtotIm 
imai  Thlr.  Kour«  oder  19,68  aller  Ausgaben.  Die 
B9iokkm§m  und  SUmdeMgekkr  des  Heneogth.  StreKtz,  ohne 
Sportein  und  Natural  -  Bezüge ,  certheiim  »kk  wie  folgt 
(^auf  Thlr.  Koui.  umgorechnel)  :  Ministerium,  Landesregie- 
rung, Geheime  Kommission  ^fiir  das  Schulden wesen>,  aus- 
wärtige Bdinisier,  Residenten  14862;  Justizkanzlei  8683; 
8  Stadtgerichte  5154;  4  Äemler  und  Amtsgerichte  9462; 
Kammer-  und  Forst-KoUegram»  mit  Aenlei,  Baudeparte- 
ment,  den  übrigen  KammerfoeamteUr  Reservaten  und 
Zollbereehner  14933;  Forst-  und  Jagd- Beamte  10818; 
Konsistorium  mit  der  Geistlichkeit,  den  Schullehrern  in 
den  Städten  und  dem  Seminar  zu  Mirow  15247;  Küster 
und  SchuUehrer  2227;  Gesundheitspflege,  an  Aerzte, 
Hebammen  u.  s.  w.  6502;  im  Allgemeinen  Dienstkleidung 
und  Natural- Vergütungen  2370  Thlr.  Die  Errichtung 
einer  WiHioenkaste  hat  bisher  nicht  gelingen  wollen»  wes- 
halb die  Wiltwen  Gnadenpensionen  empfangen. 

2.  Der  Schuidendal  von  1847/8  ist  für  die  geheime  Kom- 
mission 51140  Thlr.  Gold  oder  57959  Thlr.  Kour;  fiir 
die  Zentral -Steuerkasse,  den  Landkastea  u.  s.  w.  12486 
Thlr.  Kour.,  zusammen  abo  70445  Thlr.  Kour.  oder  6,90  V« 
aller  Ausgaben;  jedoch  muss  derselbe  durch  die  Verwal- 
irnigs- Ausgaben  und  sonstige  S<Anldverpflichtungen  sidi 
erhöhen,  wie  unter  dem  Abschnitt:  Staatsschuld,  darge- 
legt wird. 

3.  Die  Ausgaben  auf  die  Damänetwerwallmg  belaufen  sich 
auf  200314  Thlr.  Kour. ,  worunter  etwa  56  %  Personal- 
kosten  und  ftlr  Bauten  (jedoch,  wie  es  scheint,  ohne  die 
Kosten  des  griissten  Theib  des  Baumaterials,  z.  v.  die 
folgende  Nuramei-)  31I55S  Thlr.  Verordnung  vom  De- 
zember 1848  wegen  Bestellung  des  Baudepartements  zur 
Leitung  aller  Zweige  des  Bauwesens 

4.  Unter  den  114776  Thlr.  Kour.  (ohne  die  Zentral verwal- 
tui^sausgaben)  betragenden  Kosten^  der  Font'  tmd  Jagd^ 
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Y0MiHilm§  befindet  sieh  der  GeldwerCh  der  Natural- 

Verwendungen  mit  der  verhaknissmässig  hohen  Suinine 
von  85000  Thir. 

5.  Die  Fosiverwalhing  erfordert  26431  \ 

6.  der  Wegebau  »2293  ThIr.  Instruktion  vcnn  30.  September 
1799  und  £rncbtang  einer  Wegebesserangs-Komoiiiaion 
ttnter  dem  34.  Juny  1617. 

7.  Die  Gewinnungskosten  der  Simm%  sind  ans  den  vorlie- 
-  genden  Aktenstücken  nicht  vollständig  ersichtlich,  wes- 
halb Gleichheit  der  Verhältnisse  mit  Schwerin  angenom- 
men ist;  ob  ferner  die  in  der  Einnahmetafel  aufgeführte 
LcHNMtetnnahme  üdnerirag  ist,  konnte  nicht  ermittelt 
werden. 

8*  .filMiflerittit  M  Jamm  (94]»ieriti). 
Die  Hanptsnmme  der  dauernd  elatmässigen  Ausgaben  ist 
für  1850/1  zu  135659  Thlr.  Kour.  angegeben.    Davon  lallen: 

aa.  auf  die  Gehalte  bein.  Ministerium  selbst  (Minister,  7  Käthe, 
^  6  Untorbcamte)  26067 ,   auf  dessen  Geschäftskosten 
3500  Thlr. 

bb.  Anf  das  Lan^hmh^um  um  -GMgiraw  4|53S3  Tblr.»  wo- 
von 11950  durch  dessen  eigene  unmittelbare  Einnahmen 
bestritten  werden  (Landarbeitshausordnnng  vom  3.  Fe- 
bruar 1817}.  Das  Personal y  aus  13  Beamten  und  28 
Dienstleuten  beslehen(K  erfordert  11002  Thlr.  (Aufseher 
I.  Kl.  228,  II.  Kl.  214  Thlr.,  III.  Kl.  200  Thlr.  mit  Bin- 
schlüss  aller  NebenbezUge} ;  Böreaukosten  675;  Bauten 
4200;  der  ünterhalt  von  400  Gefangenen  19104  Thlr., 
also  auf  den  Kopf  im  Durchscliiiiit  483/*  Thlr.  (nach 
13jahrigem  Durchschnitt  1  Kopf  jährlich  in  Kourant  für: 
Beköstigung  34,  Bekleidung  9,  Lagern ni^  2.32  Schll, 
Krankenpflege  1 .  37.  Schll.,  Reinigung  30  Schll.,  zusam- 
men 47  Thlr.);  —  Inventar  1650;  Feaemng  1600;  Er- 
leuchtung 600;  Kosten  ansserbalb  der  Anstalt,  z.  B*  för 
Geisteskranke  und  Sträflinge  3740;  sonstige  verschie- 
dene Ausgaben  35^9  Thlr.  Von  der  Gesammtsumme 
kommen  durchschniltiich  auf  1  Gefangenen  llöyi  Thlr. 
Die  Anstalt  scheint  besondei's  gut  verwaltet. 
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cc  Far  üM^meme  pdMfieAe  ^veolt  (BeaofciiDhtigttng  der 
Chausseen,  Eisenbahnen,  der  Presse,  von  Maass  und 
Gewicht  ii.  s.  w.)  sind  2509;  für  örtliche  Poiizeizwecke 
817;  zui  Regelung  des  siädimhen  GememdeweseM  ^000 
Thir.  ausgeworfen.  ^ 

dd.  f är  Hmdel,  Schi jf fahrig  Gewerbe  und  Imdmrfhschaft 
werden  58433  Thlr.  verwendet.  Unabhängig  davon  be- 
stehl  ein  Musineftmdt,  dessen  Zinsen  nicht  dnreh  die 
Staatsrechnung  laufen.  Sein  aus  verschiedenen  Quellen 
stammendes  Kapitalvermögen  beträgt  etwa  40000  Thlr. 
und  sein  Zweck  ist,  Vorschüsse  zu  gewerblichen  und 
sonstigen  Zwecken  zu  machen.  Er  trat  im  Jahre  1B41 
an  die  Stelle  des  aufgehobenen  Wollmanufaktur «Unter- 
stötasungs-Fonds.  —  Von  obigen  58433  Thlr.  empfangen 
die  vorhandenen  31  städtischen  GeKerbeic^Mm  2300 
Thlr.;  ftlr  Beaufsichtigung  des  Woüengetcerbes  werden 
1100  ThJr.  verwendet;  die  seit  Ostern  1849  wieder  in 
Staatsverwaltung  getretene  Maschinen-  und  Lohnanstalt 
«II  Flau  (fUr  das  Wollgewerbe)  bedarf  keines  Zuschus-  . 
ses  aus  Staatsmitteln,  hätte  aber  dennoch  in  Einnahme 
nnd  Ausgabe  vorgeführt  werden  sollen;  in  Schwerin 
besteht  eine  BMrde  zur  Hebung  und  Befördernngf  in- 
ländischer Industrie  und  Fabriken;  die  Prüfungskommis- 
sion iui  ßauhandtverker  empfängt  210  Thh.  ^  für  Stroh" 
/7ecÄf- Lehrerinnen  in  Jen  Aemtern  Grabow  und  naij;e- 
now  werden  175  Thlr.  bezahlt 5  —  ein  Etatsatz  von 
1167  Thlr.  ist  fiir  Zwecke  des  patriotischen  Vereins,  na- 
mentlich zu  Thierscbaoungen  und  behuf  ländlicher  Ans* 
Stellungen,  bestimmt  (entstanden  durch  Erweiterung  des 
Zwecks  der  vormaligen  landwirth.  Gesellschaft  —  Verf.  * 
vüia  14.  Oktobei  1817,  und  Michelsen  der  meklb.  pa- 
triot.  Verein.  Güstrow  1837  —  und  seitdem  nützlich  und 
erfolgreich  wirkend,  namentlich  doich  Herausgabe  sei- 
ner landwirthschafUichen  Annalen);  —  für  Bienenzucht" 
pträmen  werden  70  Thlr.  bewilligt  (zu  vergL  z.  B.  Kam- 
merbekanntm,  vom  85.  September  1850) ;  —  behuf  der 
Pferderennen  zu  Doberan  und  Güstrow  wird  die  ver- 
hältnissmassig budeuteode  Summe  von  3187  Thlr.  be- 
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sahlt  (Terfg.  V€iii  M.  Fdmitr  1843  and  %  Febraar 
1845).  —  Die  Ausgabe  des  LandgeMis  zu  Redefio  (Re- 
gulativ vom  IS.  July  1848  nnd  Bekanntm.  vom  18.  und 

22.  Januar  1850)  ist  442;i4  Thir.,  wovon  12493  aus  ei- 
genen Einnahmen  erfolgen.  Von  12  Vollblut  -  und  118 
Landbescbäl*Uengsten  sind  im  Jahre  1848:  5253,  1849: 
4600  Stuten  gedeckt;  der  jährliche  Ersatz  beträgt  12 
bis  14  Hengste,  also  10,77  Vo;  dieBesoldmgm  und  De- 
putate erfordern  0568  Thlr*  (1  Direktor,  1*  Berechner, 
1  Landstallmeister,  1  Gestütrossarzt,  1  Bereiter,  1  Ful- 
termeister,  27  Knechte  200  Thlr.  mit  Naturalleistungen, 
5  Stall burschen);  die  Betriebs-,  Unterhalts"  und  Ver- 
besserungskosten betragen  25084  Thlr.  Mit  dem  Ge- 
stäte  ist  die  Pachtung  Redefin  vei-bonden,  woför  4000 
Thlr.  Pachtzins  an  die  Staatskasse  entrichtet  werden. 
'Wegen  der  Thkrarmei-S^ule  in  Schwerhn  ist  beispiels- 
weise  die  Verordnung  vom  29.  November  1832  zu  ver- 
gleichen, wegen  Eröffnung  eines  freien  Klinikums  bei 

derselben.  Der  Dispositionsfonds  des  Ministeriums  des 

Innern  beträgt  2000  Thlr.;  fiir  1850/1  war  eine  ausser^ 
ordmOkhe  Ausgabe  von  139000  Thlr.  beabsichtigt,  zur 
Uebemahme  and  Einrichtong  der  Mähhower  MtuMum- 
mutalt 

Im  Grossherzog iham  SlrelUz  kommen  ibli^cnde  Ausgaben 
auf  die  innere  Verwallnng  vor:  für  die  Gesundheitspflege  (Ver- 
ordnungen vom  22.  April  1812,  28.  Juny  1815,  24.  Februar 
1818,  1.  Februar  1840  preuss.  Arzneitaxe)  15457,  Armenpflege 
5889,  (Einführung  einer  ständigen  Abgabe  zum  Unteriialt  der 
Armen,  durch  Verordng.  vom  12.  September  1798):  —  Gna- 
dengeschenke, namentlich  Prämien  för  die  Landespferdeiucht 
3936  (ein  Donjaiiial  Laadgeilul  besteht  in  Gemässheit  Uescripts 
vom  26.  Januar  1835 1;  —  fiir  die  Straianslalt  üreibergen 
(Beitrag)  und  das  Landarbeitskaus  zu  Strelitz  8342  (Landar- 
beits-,  Zucht-  und  Irrenhaus  zu  AllsUeiilz  errichtet  unter 
dem  4.  Januar  1805^  Bekanntmachungen  vom  83.  April,  6.  May 
imd  28.  August  1849);  DiMtriktM-Husarm^Karpi  5087  Tblr. 
und  Naturalgetreideliefernng  (1  Wachtmeister,  8  Unterc^ziere, 
22  Husaren;  vermehrt  durch  ein  Korps  Fussgeodarmen  mittelst 
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K6g.-V6rfg,  vom  dd.  Februar  1849);  —  iiir  ^ilrädiimkäMfi 
za  Deputaten,  ÜDtersliitKQiigeD  ii,8.w.  14791;  iiirlFiiMer- 
bwik99ten  o.  s.  w*  4016;  —  för  sonstige  Erfordemiflee  IftSO; 

—  zusaDiiiien  58451  Tlilr.  oder  5,73  %  aller  Ausgaben,  je- 
doch ohne  die  PersGoalkosten  der  Verwaltung,  welche  hi  Ab- 
theüuug  B  der  Tafel  sich  beüaden. 

Im  VoraoscUage  ftir  1850/1  stehen  ab  ordenlUches  Bediirf- 
niss  238097  Thir.,  als  ansserordentlicher  Bedarf  aber  80004 Thhv 

hehuf  Neugestaltung  der  Recblspüege.  Die  eigenen  Einnahmen 
der  Verwaltung  betragen  hingegen  im  ordentl.  Etat  91857  Thir. 
und  ausserordentlich  (Ällodifikationskapitale)  6000  ThIr.  Von  jener 
Summe  der  ordentlichen  Ausgaben  gehen  jedoch  nachbezeich- 
nete  Summen  äk  (welche  durch  die  Einnahme  nicht  laufen}: 
der  verlragsmässige  Beitrag  zum  Ober -AppelkL- Ger«,  des 
Grossh.  von  StreliCz  mit  8500»  der  Ritter-  und  LandicfaafI  des 
Slargai  diei  Kreises  mit  1726  ThIr. ;  ferner  ein  ausserordenl- 
licher  Zuschuss  zu  den  Unterhaltskosten  des  Ober-Appellat— 
Gerichts,  welcher  mit  4900  ihlr.  aus  den  Fiscigebühren  dieses 
Gerichts  gedeckt  wird;  endlich  ein  Slrelitzer  Beitrag  zur 
Stra£anstalt  Dreibergen  mit  580  ,Tblr.  Nach  Abzug  dieser 
10708  Tblr.  bleibt  <tie  Endsumme  des  ordentlichen  Justizetals 
827381  ThIr.  oder  5,76  %  aller  Ausgaben ;  wovon  die  Per- 
«o/ia/kosten  wie  folgt  sich  verlheilen:  beim  Ministerium  (Mini- 
ster, 3  Rälhe,  4  Unterbeamte)  13131;  beim  Ober-Appellalions- 
Gericht  (2  Präsidenten,  6  Räthe,  6  Unterbeamte)  32307-,  bei 
den  Justizkanzleien  zu  Schwerin  (2  Direktoren,  3  Räthe,  10 
Unterbeamte)  81903^  zu  Güstrow  (desgl.)  19079}  zu  Rostock 
(8  Direktoren,  3  Räthe,  9  Unterbeamte)  81991;  beim  Krimi- 
naUKollegiom  zu  Bötzow  (1  Direktor,  8  Rälhe,  5  Gehülfen, 
11  Unterbeamte)  13045;  bei  den  Amtsgeiichten ,  aus  den 
Ueber^chüssen  der  Düruaaialämter  bestritten  und  zu  den  Amts- 
kassen  bereeiinet;  bei  den  städtischen  Niedergerichten  (35  Un- 
tergerichte, in  der  Regel  aus  1  Richter,  Beisitzer  und  Aktuar 
bestehend)  30459;  beim  Departement  für  das  ritterschafiliehe 
Hypothekenwesen  (5  Personen)  5798;  —  snammei»  aUo  JusUtr 
perwna&mten  (ohne  dioAmlsgericbte)  145175  Ihlr.  oder  80% 
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der  GesämttitaQsgabo  auf  die  Beebtspflege.  — Der  Getammt- 
hidatfisi  för  des:  Ministeriiuii  15083  Thlr.;  Aberappellafions- 
gericht 3B765 ,  wovon  5326  aofStrelitz  fallen;  fO.-A.-G.-Ordg. 

vom  July  lbl8,  revidn  t  20.  July  1840);  drei  Justizkanzleien 
67033  (Schwerin:  Kanzlei-Ordnungen  von  1569,  1613.  25.  Au- 
gust 1637,  Gerichtesprengell.  July  1818;  Güstrow:  24.  Aug.  1818; 
Rostock:  Kar>ziei>Ordng.  vomd6.  Oklbr.  1617.  2März  16«$)^ die 
städUscfaen  Niedergerichte  35580;  das  KriiniDaliulikegiciBEi  38308 
(errichtet  am  18.  Oktbr.  1818;  fuhrt,  nacb  Vorschrift  der  Kriiiu- 
Ger-Ordnung  vom  31.  Januar  1817  und  der  Verordnung  vom 
12.  Januar  1838,  die  Kriniiu.-Liiiers.  aus  dem  ganzen  Lande}; 
das  Departement  für  das  riUerschaftHohe  Hypodiekenwesen 
6043;  dio  Priifungs- Kommission  für  Rcchtskaadidaten  1684; 
die  Kämmerei  za  Ludwigsiust  (Rechtepflege  und  Verwahnng) 
187^1  i  losgemein  3000  Thtr.  Koon  Auch  die  Sirafangiallen 
befioden  sich  auf  diesem  Etat  uud  zwar:  Drmbergtm  mit 
83848  Thlr.,  wovon  13468  eigene  Einnahmen  (Arbeitsertrag 
für  1  Jahr  und  1  Kopl  2^  Tlilr.)  aus  der  Verwaltung  und 
ö8ü  Thlr.  Kosterdjeiiiag  von  Strelitz,  abgeiien.  Voh  der  Ge- 
samnUausgabe  dieser  Anstalt  kommen  auf  Besoldungen  5860, 
Löhnungen  (80  Wächter  u.  s»  w.  mit  52  bis  150  Thlr,  Dienst- 
einiiahme)'  8398,  Honorare  465,  Naturalemolumente  des  untern 
Dienstpersonals  2345,  ßikreaukosten  und  Bibliothek  847;  Unter^ 
halt  von  174  Sträflingen  6691 ,  also  1  Kopf  im  Durchschnitt 
88,4  Thlr-,  wovon  aid  die  JJekösligung  von  156  Gesunden  30  Thlr., 
von  18  (oder  10,24  %}  Kranken,  33  Thlr.  koiiHiien  (auf  die 
Bekleidung  6  Thaler);  —  Baukosten  3275;  ünterJialt  des  Inven- 
tars 460;  Feueiung  (1000).  Erleuchtung (830)  u. s.w.  8107  Thlr. 
Kour.  ZwMaißs  im  üdmii»  1538;  Festung  (lAocAAaii«)  zu  IMM« 
1446  (18  Sträflinge).  ^ 

Die  Regierung  hat  im  Marz  1850  dem  Landtage  Gesel^^ 
entwürfe  über  die  Gerichtsverfassung,  die  Aufhebung  der  Pri- 
valgerichtsbarkeit ,  (jetzt  Grundlage  die  Verordnung  vom 
21.  Juny  1821),  einer  bürgerlichen  Prozessordnung,  über  die 
Hülfs Vollstreckung,  einer  Straf-Prozessordnung,  vorgelegt;  je- 
doch ist  keines  dieser  Gesetze  erledigt,  jelzt  auch  nicht  zu 
erwarten , '  dass  diese  und  andere  sehr  nöthigen  Verbesserun- 
gen der  Rechtspflege  bald  eintreten  werUtn. 


Digitized  by  Google 


—  1153  — 

Die  Aitsgabm  anf  Rechispßege  in  der  S^'eUfser  Rech- 
nung belaufen  sich  auf  50262  Thlr.  oder  4,93  %  aller  Aus- 
gaben; sie  sind  in  der  oben  Seile  1137  mitgelheiiten  Tafel 
einzeln  angegeben.  —  Einige  wichtige  Verordnungen  sind: 
über  die  dmliz-KanM  vom  25.  Oktober  und  4.  November 
1718  und  d6.  November  1778;  die  H^^dienordnung  Vom 

Dexemb^r  1819  und  15.  Januar  1820;  die  Prokuräiörm'' 
Ordnung  vom  tU  September  1819;  die  Sportdtaxe  die 
Amtsgerichte  vom  11.  Dezember  1819.  — 

5.  ^utsflabcn  in  itn  IJtfnftkrtiffn  Ijcs  iUiniflrrtumd  iti  nusiöfirtiom,  ßftlt- 

aa.  Der  Bedarf  des  Ministeriums  ist  40760  Thlr.,  wovon  Be- 

♦ 

soldungen  und  sonstige  Diensteinnahmen  34483  (Minister 
10193,  Militärabtheilung  5640),  XoMtiterkostea  500  (In- 
struktion vom  29.  Jdy  1818.) 

bb.  Als  auswüHige  Angekyenheilen  kommen  die  Beziehungen 
zu  Deutschland  vor,  welche  nach  dem  Etat  für  1850/1: 
46410  kosten  sollen. 

cc.  Die  neuere  Landeseerfreimg  verureacht  eine  Ausgabe  von  ' 
•^8750  Thlr.  (Taggeld  der  60  Abgeoidnelen  3  Thlr);  die 
aus  der  früheren  landsländischen  Verfassung  (jetzt  wieder 
im  thatsächlichen  Besitze)  übernommenen  Verpflichtungen 
gegen  landständische  Beamte  u«  s.  w.  sollten  20270  Thlr. 
erfordern. 

dd)  Kirche  und  Klerus» 

Die  Angelegenheiten  der  evangelisch^lulherischen  Kirche 
worden  .bis  zum  Jahre  1849  unter  besonderer  Obecaubicht 

der  Regierung  geführt;  das  Konsistorium  zu  Rostock  war  vor- 
'  zugsweise  kirchliche"  Gerichtsbehörde,  die  Ehegerichte  zu 
Rostock  und  Wismar  danei)en.  Fünf  Superintendenten  (Sup.- 
Ordnung  vom  31.  Januar  1571)  und  36  Präpositen,  führten 
Aber  329  Pfarrstellen  mit  470  Kirchen  die  Aa&icht.  Das 
Staalcgrandgesetz  vom  10.  Oktober  1849  bestimmt  im  §.  25 : 
^dass  jede  Religions-Gesellsohaft  ihre  Angelegenheiten  selbst- 
„standig  ordnet  und  verwaltet--  und  dadurch  veranlasst  wurde 
durch  Verordnung  vom  19.  Dezember  1849  eine,  zur  Aus- 

ViMHia-««MM4ik.  73 
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Itbung  des  oberbktdiöffielien  Amts  des  Laodesberrn  bestimtiile 

ständige  Behörde,  unter  dem  Namen  Oherkirchmfa^ ,  vom 

Grossherzog  eingeselzt.  An  diesen  wird,  mit  der  Innern  kirch- 
liclien  Verwaltung,  ein  grosser  Theil  der  auf  dem  Ausgabe- 
etat befindlichen  Posten  übergehen.  Die  kirch liehen  Regierungs- 
kB9lm  der  evangelisch -/tiMeriscAe/t  Kirolie  belaufen  sich  auf 
19640'  wid  679  ttnmUlelbar  überwieseae  Sportelo  (Oberkirbi 
eheiiraUi  8000,  Konsistorium  zu  Rostode  1660) ;  —  die  Polin»- 
natslaslen  des  Staats  betragen  5783.  —  FQr  die  refarmirte 
Kirche  werden  607,  für  die  römisch  hafkoUsche  1519  (Verord-  ' 
nongen  vom  35.  Januar  181 J,  15.  August  1817,  30.  März  iS^i); 
fttr  die  jUdiiche  Kirche  1000  Thlr«  verausgabt. 

ee)  Oeff'etUlicher  UnierrichL 

Die  Gesamffltsomme  der  Verwendungen  für  den  öflfont- 
llcben  Unterricht  in  diesem  Etat  ist  95156  oder  9,40  aller 
Ausgaben.   Der  Bedarf  der  IMicersUäi  Roitock  ist  43086  und 

davon  kommen  auf  die  Besoldungen  der  Lehrer  28967  (eines 
ordentlichen  Professors  zwischen  '700  und  1200  Thh*.  N.  %}; 
auf  das  Universitäts- Vcrwahungs  -  Personal  1349;  auf  die  wis- 
senschaftlichen Anstalten  12370;  auf  Insgemein  350  Thlr.  Erst 
durch  den  Vertrag  vom  14.  März  1827  ist  die  Universität  aus 
dem  filitpalronat  der  Stadt  Rostock  in  die  alleinige  Hand  des 
Staats  iibergeganp^en,  in  Folge  wessen,  mittelst  Regulativs 
vom  8.  Septejjiber  1827  deren  Verhältnisse  geordnet  wurden. 
Ein  Reglement  für  die  VcrwaUungs-Immediat-Kommission  ist 
unter  dem  14.  Juuy  183^  erlassen;  ein  Normal  -  Bedarfetat 
am  13.  April  1840  festgestellt.  Das  Kapital -Vermögen  der 
Universität  beträgt  65003  Thlr  ^  die  Zahl  der  Lehrer  ist  40, 
der  Hörer  90  bis  100. 

Die  Zuschüsse  </t'6  Sfanis  zu  den  Schulamlalien  belaufen 
sich  auf  52120  Thlr.,  namlich:  für  die  Gymnasien  zu  Güstiovv 
(4870,  neue  Einrichtungen  1840  und  1848),  Parchim  (0450, 
neue  Einrichtungen  1827  und  1841),  und  Schwerin  (8370,  tuvm 
Einrichtungen  1818  und  1847);  mit  97  Lehrern  und  393 
Schülern,  99690  Thlr.;  (die  Gymnasien  zu  Rostock  und  Wis> 
mar  werden  lediglich  aus  städtischen  Mitteln  erhalten)  —  für 
die  RmUchulm  zu  Ludwigslust  (3000},  Schwerin  (6000} j  mit 
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16  Lehrern  und  479  Schülern,  9000  fhlr.;  —  für  die  Taub- 
stummenanstaU  m  Ludvsigsiust,  mit  6  Lehrern  und  50  Zöglin- 
gen 3630  Thir.v  —  für  das  Schullehrer-Seminar  zu  Ludwigs- 
lust  (gestiftet  in  Scli worin  29.  April  1781^,  nach  Ludwigslust 
visrlegl  26.  April  17^6 ;  Aufhabmebedlngangen  in  dor  Bekaoßt'* 
macbuig  vom  81.  Februar  I8$0)  mil  7  Lebrero,  9  Unterleb- 
rern  der  Seminarsehnlen ,  64  Seroinaristeii  und  Schülern 
mul  Schulerinnen,  8180  Thlr. ;  —  für  die  JSavigaiwnsschulen 
zu  Wustrow  auf  dem  Fischlande  Amts  Ribnitz  im  Jahre  1840 
errichtet  mit  5  Lehrern  und  65  Schülern  (2260),  für  die  Na- 
vigations- Vorbereitung« -Schulen  zu  Dändorf  mit  2  Lehrern 
und  1 8  Schülern  (460)  und  Dierhagen,  1  Lfilirer  und  20  Schüler 
(1020),  3740  Thlr.;  Begulaliv  für  die  Steuermanns-  undSchir-  - 
ter-Pnifmgen  bestätigt  unter  dem  f.  Ökiober  1850,  Anl  su 
Nr.  45  des  Reg.  Bl.-,  —  für  Stadlschuhn  (Elementarschulen  in 
den  Landstädten  grösstenlhcils  aus  andern  Mitteln  erhalten) 
1990  Thir.;  —  Insgemein  890  Thlr.;  —  zur  U»terstüUuHg 
bülfsbedürftiger  Schutlehrer  2000  Thh\ 

SämmtKche  Binnahmen  und  Ausgaben  für  tiie  (Vott«') 
Schule»  in  den  Siaaitdomänen,  werden  noch  zur  Zeit  ,  bei  dm 
Domanialamlern  berechnet.  Die  aus  Staatsmiltetn  zu  tragen- 
den Kosten  heslclieu  in  BeihUlfen  zu  Schulbauten  und  zu  den 
übrigen  SchulbediirfnisstMi.  Jene  bolniij;cn  nach  der  Rechnung 
fiir  1847/8:  23538  Thir.  Kour,  Diese  14020  Thir..  wodurch 
die  Summe  der  Verwendungen  aus  Staatsmitteln  Air  diese 
Landscholen  auf  37558  Thir.,  so  wie  die  Gesammtsumme  der 
Ausgabe  der  Staatskasse  iiir  den  öffentlichen  Unterricht  auf 
13271 4  Thlr.  Kour.  sich  steHt.  Neben  diesen  Leistungen  über- 
nimmt der  Staat  die  Dulirung  der  Domanialschulcn  nach 
Vorschrift  eines  Regulativs  vom  :^0.  März  1827  und  ergänzt 
die  dem  entsprechende  Kompetenz  der  Lehrer.  —  Ausser 
dorn  städtischeu  und  Staats-  (Domanial-)  Schulwesen,  giebt 
es  in  Mekienburg  noch  zahlreiche  SeMen  in  den  rHfersehafl'^ 
Ueken  Distrikten,  welche  (mit  sehr  vereinzelten  Ausnahmen)  in 
einem  so  traurigen  Zustande  sich  befinden  wie  in  keinem  an- 
dern Staate  Deutschlands.  Einzelheiten  hierüber,  sowie  über 
dw, Schulwesen  Meklenburgs  im  allgemeinen,  enthalten  Auf- 
sätze: in  der  Zeiteohr.  des  Ver.  für  deutsche  Statistik  Jahr« 

7^* 
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gang  1848  Seite  ^ftt  ff.  und  in  den  mekienb.  landw.  Annalen 

Bd.  III.  Abthlg.  1  Heft  1  Seile  98.  —  Ein  dem  Landlage  von 
1848/9  vorgelegter  Entwurf  eines  Schulgesetzes  ist  nicht  erle- 
digt. Nach  einer  Mittheiiung  des  Dr.  Schnelle  in  Nr.  2  der 
mekienb.  Blätter  von  1847  besass  damals  Meklenburg-Schwerin 
1015  Volksschnlen  mit  1377  Lehrern.  Davon  kamen  im  Do* 
maniom  806  Lehrer  auf  9(07067  Einwohner,  also  1  aaf  349; 
im  Rilterschäftlichen  446  Lehrer  aof  1461870  Einwohner,  also 
1  aöf  328;  in  den  Städten  925  Lehrer  auf  16S802  Einwohner, 
also  1  auf  750,  wobei  jedoch  zu  berücksichtigen  ist,  dass  in 
den  Städten  sich  besonders  diejenige  Jugend  befindet,  welche 
nicht  zur  .FnAiwschoie  geht.  Unter  den  1277  Lehrern  befinden 
sich  etwa  60  Studirte*  —  Meklenburg- S/r«lifo  mit  einer  Be- 
völkerung von  etwa  100000  Einwohnern,  hatte  !S30  JTolks- 
ßchullehrer,  also  1  auf  434. 

Die  im  Grossberzogthum  Streliiz  aus  landcöfürstlichen 
Mitleln  erfolgenden  Ausgaben  für  Kirch o,  Klerus  und  Unterricht 
sind  in  der  Ausgabentafel  (oben  Seile  1136)  einzeln  angegeben; 
ihr  Gesammtbetrag  ist  42046  Thir.  Kour.  oder  4.12  Vo  aller 
Ausgaben.  An  der  Spitze  der  Behörden  des  geistlichen  Etats 
steht  das  Konsistorium  in  Neustrelilz  und  eine  Superindentur 
daselbst;  56  Kirchengemeinden  sind  in  6  Synoden  (Präposi- 
turen) verlheilt.  Die  Verwaltung  des  Kirchenverraögens  ge- 
schieht untei'  Oberaufsicht  des  Konsistoriums;  das  Gesammt- 
ärar  der  Grossh.  Patronatkirchen  (Reglement  vom  7.  März 
1832)  besass  Johannis  1849:  94056  Tblr*  Gold.  Eine  Verord- 
nung vom  30.  Härz  1798  betrifft  die  Einkommen-Verhältnisse 
der  Prediger,  vom  14.  Januar  1795  den  Unterhäuser  geist- 
lichen Gebäude.  —  Die  Geschäfte  eines  Ober-Schulkollegiumf 
besorgt,  nach  dein  Keskiipio  vom  20.  May  1809,  das  Kon- 
sistorium^ höhere  Lehranstalten  sind  in  Neustrelitz,  Neubran- 
denburg und  Friedland;  sonstige  städtische  Schulen  in  Wol* 
degk»  Strelitz,  FUrstenberg,  Wesenberg,  Stargard  und  Mirow; 
gewerbliche  und  Sonntagsschulen  in  Neustrelitz  und  Wesen* 
berg;  eine  Bildungsanstalt  für  Küster  und  Landschullehrer  seil 
1820  in  Mirow  (Reglement  vom  24.  April  1819  und  Bekannt- 
machung vom  20.  Dezember  1845  m\i  den  Aufnahmebedin- 
gungen.) 
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If)  Ausgabe  auf  die  GemmOimiipflege ,  60847  Tbir.  oder 

1,54  %  aller  Ausgaben  (Medizinalordnung  vom  18.  Februar 
1830,  Taxen  vom  26.  März  und  25.  April  1848,  über  die 
Pliysikatsberichte  vom  3.  September  1831,  Apolliekerlaxe  vom 
29.  Marz  1848),  mit  folgenden  Ablheilungeii :  Gesundheilspoli- 
zeiüche  AosUdien  (Mediztoalkommission ,  12  Kreisärzte»  Stadl- 
krankenhaiis  in  Schwerin)  5  t  13;  fiir  den  Hebammen^Unterrichi 
1083  Tfalr.  (aoflser  der  Mediüs«  Ordg. ,  die  Verord^.  vom  91.  Fe- 
bruar 18Ä0  und  Sl.  Dezember  1839).  Ferner  für  Irren-,  Heilr 
und  Vßege  ^  Ansf alten  37560  Thir.,  und  zwar  für  Sachsenberg 
(Reglemriit  vom  13.  Okiober  1829  mit  Nachtag  vom  17.  Sep- 
tember 1832;  wegen  der  Verpflegungspreise  vom  7,  März 
1848)  mit  156  Kranken  und  36  Wärtern  und  Wärterinnen 
31858  Thir.,  also  auf  jeden  Kopf  der  Ersleren  204,21  Thir., 
wovon  die  eigene  Verwallungseinnahme  von  31 360  Thlr.  ab- 
geht ,  so  dass  die  Anslalt  nur  498  Thlr.  Zuschuss  bedarf;  — 
für  Dömitz  (durch  Verfügung  vom  21.  November  1850  Zvveig- 
anstalt  für  unheilbare  Geisleskranke)  mit  60  Kranken  und 
6  Wärtern  5818  Thlr.,  also  auf  1  Kopf  96,11  Thlr.,  welche 
durcli  112  Xhir«  Verpflegungsgelder  mehr  als  gedeckt  werden; 
die  Beköstigung  ist  auf  7  Sbgr.  täglich  veranschlagt,  för  Be- 
kleidung, Wäsche  und  Betten  kommen  8Va  Thlr.  auf  1  Kopf. 

—  Sodann  die  Badeansfalten  mit  16075  Thlr.,  wovon  auf 
Doberan  15330  (Bemerkungen  über  Doberan  im  freimuüiigen 
Abendblatt  von  1846,  Nr.  1425),  auf  Sülz  745  Thlr.  kommen. 

—  Als  ausserordentliche  einmalige  Ausgabe  ist  die  Errichtung 
einer  ZetUral^H^Hmimen^ünierrwkisanHaU  zu  Rostock  nöthig 
geworden,  von  deren  Gesammtkosten  za  28952  Thlr.  14000 
im  Etat  für  1850/1  stehen. 

gy)  Ausgube  bei  rcrschiedene/t  für  allgemeine.  Landeszicecke 
bestimmten  Anstaiten:  Slaafsarchiv  zu  Schwerin  5017.  Landes- 
archiv 800;  Regierungsbibliothek  und  Landesbibliothek  430, 
statistisches  Büreau  (soll  erst  errichtet  werden)  Redaktion 
des  Staatskalendens  1117,  Altertbumssammlungen  48,  Regie- 
ningsblatt  350,  Intelligenzblau  650,  milde  Stiftungen  2476, 
für  Wissenschaft  und  Künste  (Stipendien)  525;  —  endlich  für 
das  HofiheaUr  42379,  wovon  auf  die  Holkapelle  13800  Thir. 
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Die  Midklenborgbche  Bngade  des  10;  Armeekorps  besteht, 

iü  ihrer  früheren  bundesmässrgcn  Fiiedcnsslarke,  aus  4298 
■  Konbaltanten,  wovon  auf  Strelilz  718  kommen,  weil  Schwe- 
rin Meiterei,  Artillerie  und  Jäger-  für  Strelilz  übernommen  hat, 
wogegen  dieses  soviel  mehr  Limeniiifanterie  stellt.  Allein  der 
iMfltficfte  Beifand  war  bei  Schwerin  grösser,  indeni  iitich  das 
Reserve-Kontingent  akt\»  mit  anfgesteHt  war  (lacobi  a.  X). 
S.  Derogemäss  besass  schon  vor  1848  Schwerin: 


Kopfiahl. 

.  Slrei- 
tcr. 

Streuer,  ^^^^ 

49  71 

130  137 

69  884 

87  466 

Proviantkolonne  . 

48  8$ 

84  58 

1 

Zusammen  4775 

467  1494 

grossherzogl. 
und  208  son- 

StrelUi: 

stige  Pfde« 

6 

Resere   359  (nicht  aufgestellt) 

ohne  25  Districtshasaren  und 
Gendarmen. 

l>te  Ausgabt  für  das  Miliiär  war  vor  1848;  in  Sehwmm 
(so  weit  ans  den  Vorlagen  zu  erkennen  mit  den  Pensionen) 
591000  Thir.  Koor.  oder  auf  1  Kopf  des  obigen  verstärkten 
Kontingents  119,74  ThIr.-,  in  Sirelifz  etwa  80000  ThIr.  Kour. 
(8%  aller  Ausgaben,  wozu  Ritter-  und  Landschaft  28500  Thlr. 
Gold  heit  raQjon ,  7.  v,  Ldlg.  VcrhdI.  von  1846,  S.  30],  d.  i« 
auf  1  Kopf  110,5  Thlr.  Seit  1848  haben  diese  Verhältnisse, 
in  Folge  des  Verstärkungsbeschlusses  der  Reichsversamgihing» 
in  SdUoerm  sich  verändert,  während  in  SlnHtfs  jener  Be- 
sChlnss  anscheinend  nicht  ausgeflihrt  rat,  obgleich  die  Verord- 
nungen über  Aushebung  und  Einberufung  vom  6.  und  13.  Ja- 
nuar, 8.  März  und  28.  April  1849  die  entgegengesetzte  Ab- 
sii^ht  andeuten.  Für  Schwerin  sind  den  neusten  Miltheilungen 
folgende  Angaben  entnommen: 
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Vergleichende  Zusammenstellung  und  Vertheilung  der  Militär 
j,,  ausgaben  nach  dem  Etat  für  1850/1. 

1.    Vertheilung  nach  den  Dienstzweigen.  .. 
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5. 
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(wird  ihremZwecke 
nach  V,  Militäretat 
abzusetzen  seyn.) 

33824 
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Reglemeut  vom  20.  Jauiiar  1819. 
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%,  Veetheüong  nach  den  etMelM  GegensläinAm  der  Ausgabe. 


GegenstABd 
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^  u  0  8  a  b  r. 


Gagen,  LUIuittllgmi  y  S^u- 
iagen  

8er^sEii8chns8  und  StaJl- 
miethe  .   .  .. 

Tischgelder  «  . 

BrodL'^eld  .    .  . 

Schulgeld .    *  . 

Fenerniigadeiitttat 

Zmammeii  GMCe  iiud 
piettCertrigoine    .  . 

Baare  Fo  u  rage  ^e!  der  . 
Schreibniaterialieugeider . 
Kontpagnie  -  Sehwitdron- 
u*  8.  w«  Unkoster)  .  . 


Zasainmen  Ersats  üir 
Dien3taaAraiHl   «  . 


6ros&>MonUrutig  .  ,  . 
Klein-MooClrniig  .  .  . 
Ersatz  uad  AmbesBerung 
Ausrüstung  .  .  •  .  . 
Fourage-Hationeu  .  .  . 
Pferde-RÜstnng  .... 
Hufbeschla^  • 
Hemottle  «  .  « 

Zosamnien  Bekleidung, 
Bewaffoungi  Auaräa- 
tuog    •   .   •  •  . 


Hauptsomme  lOr  dM  ak- 
twe  Kon|jog»iit  •  .  . 

Die  übrigen  iu  Tafel  1  ver- 
zeichneten Ausgaben  mit 


Eudsiunuie  wie  oben 
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275803 
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2416 
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1369 
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1,76 


343748 
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541043 


160874 


77,08 
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Die  G^«amiRfdieD«triiiririlitiic  betritt 
von  1  Balail.  -  Küiuniauileur  2tl6 
nra)5onei  «*)y5  StahsofftT.ier  1916 
(1931),  Uauplinann  1378(1596),  Uft- 
terliculnant  854  (.100;,  l'oteroiBSiWP 
ttw  Kl««*«  7$  (1U4)^  Sotdkt  s.r.  u.. 
KmA^miwtnftmAntekm/funa :  Helm 
mit  Zubehör  STklr.  S4  Schill.,  Waf- 
fenroek  fllr  einen  Infanteriatm  6.6, 
gruue  T(n  IiIhisi- 3,  32,  rntcriioae  tt 
Srhitl.^  i'^lantel  titr  InianteriMenfl.S?, 
MQUe  deiigl.  t7  SrMlI.,  SäbeKrod- 
del  d«a|;l.  11>..  Schilt.,  Lederhand, 
flchuh  Sti/s  Slrnill.j,  TucbhandKchub 
%t  Schill.,  &ep«ck«iit  7.ubeh6r  6.  S8, 
Gewehrritmen  ti,  Kochgeschirrrie» 
wen  ISi/,  Scbitl,  ViMoaleder  4i/4Pr|., 
Brodbenttl  mit  Riemen  t9  Schill.. 
Gewelirpropfen 4 Sehl  8 tff;.,  1  Inf.- 
Gewehr  ISThlr.,  Kratzer  11  ScMl., 
VrliraiibenKteher  M  Si  Ii  ,  Hdl rrliak eii 
3fi  Sfli.,  Kn8chinenine«K(  r  ?  12,  Lei- 
nt nliü«ip43  Srii.,  Hemd  3S  Si  li,,H«li- 
binde  lOScL.,  Paar  Stiefel  t.4,  Uoera> 
trüger  8  8ok,,RaaMS«l««ll«  St/,Scb., 
Kleiderbnr«te6  Sek.,  Schuhbürste  9 
Sch.,Knopfj(abcllScTi  4Pff.,  ITrom» 
inelmit  Sierken  l*.S5,SiEiinlhorn  mit 
Rienicii  m  3G,  —  Klir  Dragonir.  Waf- 
fenrot k  7.  I  i,  TuclijnckeS.  Reit- 
hone  6.!^ ,  Mantel  10.23,  1Vlätzc40Sciu 
Mantel^nckt.t9,  Helm  mit  Zub«h6r 

7.4«,  SKbelknppel  t.  UandriemM 
16  Seh.,  KtrtuMh  1.17.,  Karluiiek- 
«Chili  1 1 8«h.  8  Pfg.,  BkDdoHer  1.  U, 
Karabiiierliftlcen  l»t/,  Sch.,  Aporren 
i8>/iScli.,  Kocbfcschirr  1.8,  Kochge- 
acbirraberxugSSeh.  lOPfg.,  Koehfe- 
achirrkorb  18'/jSch. ,  /,ündhulchen- 
tascbe  18i/,,  'AQndhatchenmagnnin  t 
Sch.,  HrodbeuteltVSch.,  Settclboclc 
mit  Kiteen  9.  SS,,  IJat«rfltrt«  1.  t, 
Obergurte  mit  ümknfriemra  !•  S1> 
Sattclatrippen  16  Seh.,  Packrteraea 
18Vi.  TMaotelriemen  2  Sch.  4  Pf.,  Pia- 
tcilcjilinllter  8 i'j«ii;.li.|,l,;ilfirr-GQr- 
tei  mit  Bindrieinen  id  Svh,,  Vorder- 
zeug l.tS,  HinterzeugaOSch.,  Paar 
Sieigriemen  1.  3,  V.  Steigbügel  !•  i, 
Schnbracke  lt.  t4,  KarabinerAetah 
iniA  Schla|riein«n  36  Sek.,  RcfMi- 
d«ckelf4  8efi.,  ITnterlefedeek«  3.14, 
Deckenftiirtc  ?i  Srf  .  ,  llnup tiestell 
mit  Startgeniii£i  l  I.  ;u>,  TaarTren- 
scn/.üsel  ?jl  ,  Srli..  Tn-us*:  nfebiwe 
16  .Seil.,  ungariücli«  UaUt«r  44  Seh. 
Halfteratricke  mit  Slallhalfler  44, 
Reitatange  mit  Kiankette  1 .  t6.  Paar 
Torniater  I.  M,  Hafeiaentaache  IIV9 
Sch.,  Kamsierpflock  mit  Beschlag 
4  Seb.  6  Pf  ,  Faragirstrick  9  Sch. 
4  Vf.,  Pressbeutel  Sl  Sch.,  Falter- 
sack  34  Sch.,  .\rbeitatrenie  4»  Sch., 
weisser  Sattelsack  81  Srti  ,  Kara- 
binerS  16,  Piatolen5.lt,  Leinenhose 
SO  Sch.  Hemde  4t  Sch.,  Halsbinde 
18i/,Sch.,  Sa«i«l P.S. t«,HMCBtri- 
ger  8  Sch.,  HM*aflebBaO«S  8eb.6Pf., 
Striegel  14  Sch.,  Kartitaclie  35  Seh., 
Mibaenkamm  4Seb.lPfg.  kleine  Bir- 
■tta  tt  6«h.  SPi|,  YrmfcUS.  M. 
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im  - 

Die  HaoplsaiftiDd  des  ordentKohen  Ctals  mit  7^mf ,  so- 
dann die  etwa  «WO  (t848/e:  40000)  Thfr.  Penstonen,  6ii»- 

denbewilligungen  u.  s.  w.  an  Militärs,  zusammen  also  797000 
Thlr.  Koui-.  bilden  17,71  Vo  aller  Ausgaben;  auf  1  Kopf  des 
Kontingents  kommen  durchschnifllich  157  Thlr.,  auf  1  Kopf 
der  Bevölkerung  1,49  Thlr,  Recht  bemerkenswerth  und  die 
Abhängigkeit  der  Regierung  von  den  flmito^^tänden  grell  be-, 
aeiehnend ,  ist,  daes  die  Schweriner  &e|^rung  nicbt  nur  sidi 
hat  gefaUen  lassen,  dass  diese  Stünde*  ihre  Bewilligung  für 
das  Militär  an  Bedingungen  knuplLen,  sondern  auch  sonst  eine 
Nachgiebigkeit  gezeigt  hat,  welche  dem  Ansehen  des  Lan- 
desherrn nicht  förderlich  seyn  wird.  —  Einzelnes  über  die 
j^rlichm  Ausgaben  für  die  Gemeinen  der  verschiedene»  Trop« 
penkörper  ergiebt  nachstehende  Zusammenstellung: 

Mu$ke^  FueslM-  Drago-  4lert- 


f 

Her, 

nomer. 

itsr. 

dorm. 

38 

45% 

45% 

141% 

12 

12 

Gross  -  Montirung   .   .  , 

13 
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16  Vi 

Klein -Montirung    .   •  . 

«V» 

14 

14% 

Reparaivcgeld  ...» 

Lederzeug,  Waffen   .  • 

IV« 

1% 

1 

1  . 

1 

5 

190 

Ut 

Pferderüstung  ...   .  . 

5% 

6 

S 

4% 

Remonle  ; 

11% 

11% 

;Pferdeansnei  

i 

Kasememnlage .  .  .  . 

4% 

Licht,  Gel,  Wasch-,  Betl- 

stroheeid  

2V3 

2% 

ServiszQschuss  .... 

Zusammen 

tS43 

Die  frühere  tnilitärischr 

iluttg  des 

Grossh.  Schwerin 

in  6  Distrikte,  in  Gemässheit  des  Ikekiuiirangsreglements  vom 
20.  Dezember  1810,  ist  durch  die  Verfügungen  vom  14.  Mörz 
und  15.  Dezepiber  1820  m  eine  £intheilung  in  zwei  ungleiel^ 
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—  im  - 

DisffüUe  (Schwerm  und  CÜBirow)  verändert  Die  ^llm  Ver^ 
waltung  der  MflitSrangeiegeDlieifeffi  wtrd  d«rch  dte  (einstwei* 

len  mit  dem  Minist,  d.  ausw.  Angel,  verbundene)  Ablbeilung 
für  Mililär-Sachen  (Verordg.  vom  5.  Januar  1849)  gefiihrt.  — 
Ein  neues  Kriegsrecht  oder  Militärgesetzbuch  wurde  unter  dem 
10.  November  1810  veröffentlicht.  Das  revidirte  Htkmlmmgi' 
guel»  vom  99.  Fefaraar  1830,  hat  Abändeningen  durch  -die 
Verordnungen  vom  18.  Janaar  1842  ,  7  itoiiarlS45  (16.  Ok- 
tober, 27.  und  80.  Dezember  1848^,  3.,  5.  imd  10.  März  1840 
und  21,  März  Iö^jU  erralneiii  auch  die  ritlerschaflliclieu  Aus- 
hebungsbehörden wurden  unter  dem  22.  November  1849  auf- 
gebobeu,  jedoch  schon  mtUeUl  Verfügung  vom  16.  Septem- 
ber 1850  wieder  hergestellt;  eine  Bekanntmachung  der.  Mili- 
tär -  Distriktsbehörden  vem  14.  September  1850  betrifft  das  ' 
Verfahren  bei  einer  aosserordentlichen  Aushebung.  Der  un- 
ter dem  22.  May  1849  mit  Prmusm  ahgcMMMsene  MfMtät* 
Vertrag  wivd  auch  auf  (ho  militärische  Dienstpflicht  erheb- 
lichen Einfluss  äussern,  —  wenn  die  Feudalslände  ihren  Wie- 

'  derspruch  dagegen  fallen  lassen;  was,  nach  dem  Beschlüsse 
vom  18^  März  1851  (aur  das  Grossh.  Reskript  vom  18.  März}, 

"  keiniesweges  der  Fall  zu  seyn  scheint.  —  Ein  BMrgerw^* 
Statut  der  Stadt  Schwerin  ist  vom  99.  April  1848,  jedoch 
dürfte  diese  Einrichtung  dort  nicht  mehr  Lebensfähigkeit  ha- 
ben als  an  andern  Orten  in  Deutschland.  —  Eine  allgemeine 
SerciiiabeWe  wutdo  am  31.  Oktober  1810  erlassen;  ein  Mdi- 
tär  -  Peiwtoft«  -  Regulativ  vom  1.  August  1814,  ergänzt  den 
94.  July  1845;   eine  MUitär  -  AtAronabitiii^  nebst  Tarif  am 

'  14.  iuny  1893.  Verschiedene  Verordnungen  und  Verträge 
gegen  amgetrefme  MUUärpßiehtige, 

In  Strehtz  ist  das  Mililäi -Kollegium  ^Reskripte  vom  29.  Juny 
1813  und  3.  Okiober  1842)  die  oberste  Behörde. 

D.  StaaUuBolmld  MeUonbiirgs. 

ii|  Cleii«lii«litlt«iiM. 

Wie  in  Meklenburg  durch  starres  Anklammern  an  den 
uralten  Einrichtungen  Alles  küusdich  getrennt  gehalten  ist,  was 
im  Interesse  der  Siaatseinheit  und  der  öifentlichen  Wohlfahrt 
in  andern  Staaten  längst  naturgemäss  veHliunden  wurde,  so 
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siod  äucb  die  Schvtdverbältmsse  dort  in  gleichem  SioDe  be- 
handelt.  Bs  giebt  noch  jetxl  g§irmmie  Sdralden  der  Doinä* 

nen,  der  Ritterschaft,  der  Landstädte,  der  Stadt  Rostock,  der 
Stadt  Wismar  und  daneben  Schulden,  welche  Allen  oder  Meh- 
reren gemeinsam  sind.  In  den  alten  landesherrlichen  Kever- 
salen  und  im  Landes  vergleiche  von  17^5  sind  eiozelae  ße- 
slimiQttngen  über  das  Schuldenwesen  enthalten,  namentUch 
gegen  die  Uebernahme  landesfiirstlicher  Schulden,  wegen 
strenger  Scheidung  der  Schulden  der  verschiedenen  Stände, 
wegen  Aufbringung  der  Geldmittel  zur  Veizinsung  u.  s.  w. 
In  welche  flnanzielle  Verlegenheiten  die  Regierung,  durch 
die  Ereignisse,  deren  Schauplatz  Meklenburg  war,  seit  Anfang 
des  18.  Jahrh.  gesetzt  wurde,  ist  in  der  Einleitung  dargelegt. 
Unter  dem  11*  May  ' 1805  eriiessen  Grosshertog  ond  Erbprinz 
von  Schwerin  ein  Edikt  über  das  künftige  KrmUiwum  des 
herzoglichen  Hausen  (Baabe  a.  a.  O.  L  1.);  eine  Verfügung 
über  Yerütissemny  hensehaftl.  Grundbesitzes  erging  am  6.  April 
1838  (1  213).  Die  im  Jahre  1765  niedorgesctzle  ReluitionS' 
kommission  (Insiruktion  vorn  3.  Februar  1766)  besorgte  schon 
in  den  Jahren  1766/8  die  Wiedereinlösung  der  an  Hannover 
1734  verpfändeten  acht  Domänenamter  und  verwaltete  dann 
dieselben  abgesondert  behuf  des  Schuldenabtrags-  Zii  glei* 
chem  Zwecke  würde  ihr  später  die  Verwaltung  der  neu  er- 
uorhenen  Aemter  und  Yoigleien ,  so  wie  des  Elbzolls  in 
Boitzenburg  übertragen ;  seit  Johannis  1837  aber  wurden  die 
Verwaltungsgeschafte  ihr  abgenommen  und  die  Reloitions- 
kommission  zu  Schwerin  bat  jetzt  nur  noch  den  Abtrag  der 
Reluittonskaase- Schulden  zu  besorgen.  Einer  La»Sss~KrediU-' 
Kommission  (gemeinschalllich  zwischen  Regierung  und  Land- 
siänden)  wurden  seit  dem  I.Januar  1807  die  Anschaffung  und 
Bezahlung  der  durch  den  Krieg  erwachsenen  Bedürfnisse  und 
Ausgaben  des  ganzen  Landes,  auch  seit  1.  July  1814  alle 
Geschäfte  der  vorhin  abgesonderten  Militär-Verpflegung84Com- 
mission;  auf  den  gemeinsohafUiclien  Ki'edit  der,  gemeinsam 
daför  verhafiteten  Heklb.  Schwerinschen  Domänen,  der  Rit- 
terschaft und  Städte  beider  Herzogt bümer,  des  Fnrstenthums 
Schwerin  und  der  Herrschaft  Wismar,  übertragen.  Sie  be- 
stand bis  zum  1.  July  4823,  wo  die  Sorge  für  den  Abtrag 
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ihrer  Schulden  auf  die  Schalten  ^Titgungs- Kommission  über* 

ging.  Diese  Schulden- Tilt/ungs  -  Kommission  und  deren  Kasse 
worden  mittelst  Verordnung  vom  25.  Aprii  1809  errichtet  und 
aus  einer  desfallsigen  Bekannlnaachung  vom  8.  May  1809  ist 
darüber  Folgendes  zu  entnehmen.  Vom  1.  July  1809  an  filr 
30  Jahre  ist  durch  Vertrag  zwischen  dem  Ministenom  und 
ständbchen  Deputirten»  znm  Zweck  des  Abtt  ags  landesherr- 
licher und  ständischer  Scholden,  unter  Verpflichtnng  und  Mit- 
wirkung des  ganzen  Landes ,  eine  allgemeine  Rezeptur  er- 
richtet. Dieser  Kasse  soll  zu  jenem  Zwecke  eine  Summe  von 
mindestens  300000  Tblr.  jährlich,  durch  direkte  und  indirekte 
Steuern,  namentlich  Stempeltaxen,  geschafft  werden,  wovon 
sie  zahlt: 

1.  In  die  Kasse»  welche  zam  Abtrag  der  Ittfiilsrei-jScIittlden 
errichtet  wird  150000  Thb.  N.  Va. 

2.  An  die  Kreditkommission  127000  Thir.  N.  Va. 

3.  An  den  Landkasien : 

a.  zur  Verzinsung  und  ailmähligcni  Abtrag  von  150000 
Thlr.  ritterschaftlichen  Scimideii  9750  Thlr; 

b.  zur  Verzinsung  und  ailmähiigem  Abtrag  von  150000 
Thh*.  Schulden  der  Landstädte  9750  Thh*. 

4.  An  die  Stadt  Rostock  (wenn  sie  dem  Vergleiche  beitritt) 
wegen  35000  Thlr.  zu  gleichem  Zweck  '»^275  Tblr. 

5.  An  die  Stadl  Wismar  wegen  12000  Thlr.,  780  Thlr.  — 
Die  Rechnung  dieser  Kasse  wird  jährlich  am  30.  Juny 

geschlossen  und  dann  von  landesherrlichen  und  ständischen 
Deputirten  autgenommen. 

Um  diese  Rezeptur- Kasse  zu  begründen,  wurde  ein  Zoll 
auf  verschiedene  Ausfuhrgegenstände  liclegl:  ein  Stempel  auf 
Karten  und  Kalender,  sowie  der  Papierstcmpel  angeordnet 
(zu  vergleichen  die  Verordnungen  über  Zahlungsanweisungen 
der  Rezepturkasse  vom  10.  Sept.  1834;  Geschäftsverkehr  der 
Steoererhebungsbehörden  mit  der  Rezepturkasse  und  der  Re- 
zepturkommission  von  1835  Dezbr.  12.  und  1838  Sept. 
über  Zahlungen  an  die  Rezepturbehörden  von  18S0  Febr.  13.) 

In  Folge  des  eben  erwähnten  Vertrags  von  1809  Api  il25. 
zahlt  die  Renterei  gleichfalls  30  Jahre  lang  jähriich  85000  Thlr. 
N.  Vf  in  die  Kezepturkasse^  Dagegen  giebt  sie  alle  ihre  ab^ 


üiyiiizeü 


» 


-  iiee  ^ 

W$§lkkm  Sebnkfea  mit  MOOeoOTIilr.  N.  Vs  «n  die  Mttidea- 

tilgungskasse  ab;  welche  dieselbe  mit  4  %  verzinst  and  mit 
jenen  235000  Thlr.  1 50000  und  85000  Thlr.i  nach  Abzug 
der  Zinsen  und  Verwaltungskoslen,  die  Tilgung  bewirkt.  Die 
Tilgungsvorschnfieo  konnten  .schon  in  den  nächsten  Jahren, 
als  F<i%a  der  ausserordentlichen  Kriegslasten,  nicht  eingehal- 
len werden  nad  es  blieb  kein  anderes  Hülfemiilel'  ab  (sowohl 
.  (Hr  die  Sdwiden-Tilgungs-*  ak  für  die  Landes -Kredit-Kom- 
mission) im  Jahre  1812  ^ine  Kapital"  Zahlmgssperre  anzuord- 
nen, welche  bis  1817  bestand.  Dann  aber  geschah  ein  um 
so  rascherer  Abliai^  daduich,  dass  man  die  von  fremden 
Staaten  (Frankreich,  Uuäsiand,  England,  Preussen)  empfangenen 
Bntschädigungsgelder  mit  dazu  verwendete*  Ein  grosser  SehriU 
zur  Ordnung  femer  geschah  durch  den  im  Jahre  IBdO  unter 
'  den  Stenden  über  die  Kriegsschäden  abgeschlossenen  Ver- 
gleich. Diese  als  überlragungsfahif^  zui  Summe  von  3,865000 
Thlr.  ermittelt,  wurde  dem  Dumaniuni,  der  Rillei^chaft  und 
den  Städten,  bchuC  privativer  Ausgleichung  unter  sich,  iiber- 
wiesen;  wodurcii  jene  Summe  als  Laii^tefschuki  beseitigt 
wurde,  gegen  Uebcrnahmc  einer  (auf  die  Hezepturkasse  fondir- 
ten)  den  Städten  auf  25V«  Jdhr  zagestcberten  Beute  von  jähr- 
lich 7500  Thlr.  —  Zu  Anlange  des  Jahrs  1837  betrug  die 
Gemmmtsehuld  des  Gros^h.  Meklenbiiig-ScAicrri/i  und  seiner 
einzelnen  Stände  etwa  7,4000ii0  Thlr.  N.  oder  in  pretiss. 
Kour.  durclischüiltlich  aul  1  Kopl  der  damaiigen  Bevölkerung 
18, IS  Thlr.  Eine  wesentliche  Aenderung  in  der  Stellung  der 
Rcluitions-Kommission  und  in  den  Verhältnissen  ihrer  Sohuld- 
Verpflichtungen  I  wuitle  durch  die  V^ord^g  tom  iO,  Ävgmt 
1837  'bewii*kt.  Diese  kündigte  und  bezahlte  alle  Forderungen, 
für  welche  nicht  nachstehende  Bedmmjni'cn  aniiciiommen 
wurden:  —  l  nkiiudbärkeit  von  Seiten  der  Glaubigei';  4  <>,o 
Zinsen;  Schuldverschreibungen  auf  Namen  oder  Inhaber; 
SWckc  von  200,  300,  500,  1000  Thlr.  in  %  oder  500  und 
1000  Thlr.  Gold ;  Tilgung  durch  Verloosut^  mit  jährlich  min- 
destens 50000  Thh-.  N.  Va;  Realsicherheit,  durch  Verpfändung 
.der  Domanialämter  und  Voigteien  sowie  des  Elbzolis  zu 
Boitzenburg,  als  unzertrefinlich  und  gemeinsam  verhaftet  (die 
^Vef-walimg  dio^ev  Landeslhetie  jedoch  wurde  der  Reiuiiions« 
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konuniflsion  abgenommen) ;  Anlegung  von-  Sdidd--  und  fiypo- 
tbekenbüchem  in  jenen  Aemtern.  Ehm^tigong  der' Landes* 

gerichte,  Klagen  wegen  dieser  Schuldforderungen  anzunehmen 
und  zu  entbclieiden.  Als  Folge  dieser  Maassregeln  eii^ing 
unler  dem  5.  März  1638  eine  Verordnung  zum  SchuUe  der 
auf  den  Inhabet  aosgesleliten  Papiere  der  Reluitionskommi^ttOii^ 
weiche  entoprechend  auf  eioo  fernere  im>Jabr  1843  gemachte 
Anleihe  ausgedehnt  warde  am  28.  September  1841.  —  "/m 
Jahre  i839  ^nachdem  diese  Umgestaltung  beendigt  war,  iti 
der  Stand  aller  Schulden  wie  folgt  gewesen  : 

1.  der  Reluitionskasseschulft  im  Johaimistermioe  4y8559<M) 
Tbk  N.  Va  oder  5,6651216  Tbir.  Koor  i 

2.  der  Schnidenlilgungskoramlssion,  und  zwar  Landeskredit- 
kommissionsschulden  im  Antonttcrmin  426S69  Thlr.  N. 

oder  497430  Thlr.  Kour.  Zitibtuss  ermassigt  auf  3'/,  %; 
gegenseitige  Kuodigungsbefugniss; 

3.  derselben  und  zwar  der  Rcntereiscbulden  (1809  :  4  Mill. 
Tblr.)  im  Johannistermine  6100  Thlr.  M.  Kour.,  726468 

Thlr.  N.  "A  und  4TG373  Thli-.  Gold,  zusammen  in  preuss. 
Kour.  l,3i)497l  Thlr.  Zin^luss  5  Vo ,  unkündbar  von  den 
Gläubigern;  abgetragen  bis  1847; 

4.  derselben  und  zwar  der  als  Landeshülfo  behuf  der  BIde 
und  des  Strassenbaus  angelichenen  Kapitalien,  im  Johan* 
nislermine  536700  Thlr.  N.  Vs  oder  626150  preuss.  Kour. 

Zinsfuss  3'A  und  1  ^/q\  Kuudiguui^.sbefugniss  der  Glaubi- 
ger erst  1848  eingetreten; 

5.  des  Landkastens  d.  i.  der  ständischen  Korporationen  der 
Bitler-  und  Landschaft  von  Schwerin  und  StreÜtz  (53200), 
im  Johannistermine  447463  Thlr.  N.  V«  und  270  Thh*. 

Gold,  also  iuacli  Absatz  tles  Slrelitzer  Anlheils)  in  preuss. 

Kour.  460280  Thh*.   Regelmässig  S'/a  Vo- 

Im  Jahre  1839  waren  also  (ohne  die  ihrem  Beti^ge  nach 
nicfai  bekannten  Renten  und  sonstigen  VerpflichUmgen)  insge- 
aammi  8,644047  Thlr.  Kour.  Schulden  vorbanden»  d.  i.  auf 
1  Kopf  der  damaligen  Bevölkerung  17,48  Thh*. 

Im  Jahre  1843  wurden  lüOüOO  Thlr.  preuss.  Kour.  in 
Pfandveii&chreibuDgen  von  1000  Thlr.  auf  den  Inhaber  zu 
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SVa  Vo>  wiler  der.  BeBemiiing  Sdiwenner  llomotooirP/tafeer- 
td^eUmngen,  angeliehen.   Rückzahlung  vom  f^^  Joly  1046  ab, 

durch  Verloosuiig  mit  jährlich  mindestens  10000  Thlr. 

Eine  Anleihe  von  3,750000  Mark  Banko  (1,875000^ Thlr- 
preuss.  Kour.)  in  Stücken  von  500,  1000  und  2000  Mk.  zu 
ßV*  Vo  auf  den  Inhaber  lautend,  wurde  mit  dem  Bankier- 
hanse  Salomon  Heine  im  Jahre  1843  gemacht,  behaf  Beschäl 
fang  der  Geldmittel  ftir  die  von  Regierung  und  Ständen  über- 
nommenen AlUim  Litt  A  (zu  WO  Thlr.)  der  Berim^HmAwrger 
Eisenbahn.  Zinszahlung  am  l.lchruar  und  I.August-,  Abtrag 
durch  Yerloosung  von  1848  an  mit  jährlich  njindestens  1  % 
des  Nennbetrages;  Kündigung  von  Seiten  der  Gläubiger  un- 
zulässig; Verpfändung  der  in  die  Rezepturkasse  zu  Rostock 
fliessenden  allgemeinen  Landosstenern. 

Laut  einer  unter  dem  13.  Januar  1844  gemachten  Be- 
kanntmachung ist,  (tir  milHärUehe  Brndes^weeke  und  behuf 
des  Sehr cri/i er  SchlossausbaneSj  vom  Gt  ossli«  i  zog  eine  SV»  Voige 
Anleihe  von  700000  Thlr.  N.  V3  gemacht  worden;  siegen  un- 
kündbare Obligationen  bei  der  Reluitionskasse,  weiche  (unter 
abgesonderter  Fundirung  deiseiben)  mit  deren  Verzinsung  und 
Abtrag  von  1  Vo  jährlich  beauftragt  ist. 

Nachdem,  mit  dem  bis  Johannis  1846  ei*folgten  Abtrage 
der  Ren lerei  -  Schulden ,  der  ursprungliche  Zweck  der  1809 
eingesetzten  Schuldcntilgungs-Kommission  erledigt  war,  ist  fiir 
die  derseil)en  ausserdem  übertragen  gewesenen  Geschäfte 
mit  dem  1.  July  1847  eine  neue  ßehörde,  gleichfalls  unter 
dem  Namen  „Schulden -Tilgungs- Kommission**  in  Schwerin 
eingerichtet  (Bekanntmachung  vom  1.  April  1848,  offie,  WbL 
Nr.  IT).  Sie  hat  die  Verwaltung  der  Landeskredttkassen- 
Sthulden  ;  Iterlin-Hamburgei- Eisenbahn -Anleihe;  der  dem 
Staate  gehörigen  ALlien  Litt.  A  (250000)  und  B  (1,500000  Thlr. 
Küu!.)  dieser  Eisenbahn;  der  Chaussee-  und  Wasserbau- 
Schulden.  Ein  die  gemeinsame  Verwaltung  aller  Staatsschuld 
'  den  (§.  Id6  des  Staatsgrundgesetzes)  bezweckender  Gesetz- 
entwurf, welcher  am  19.  März  1850  der  Abgeordnetenkammer 
vorgelegt  wurde  $  ist  unerledigt  geblieben. 
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Zq  Anfang  des  Jahrs  1848  war  der  Biirag  aUer  Sckuidm 
des  Grossh.  MeUenburg-fi^cAirertii  etwa  wie  folgt: 

Geldbetrag  in  Thaler 

Bei  der  Rdmiionskas»e  zu  Schwerin» 

alte  Schuld  *  .  •  • 

neue  Schuld  

Bei  der  SdkukknrJUgmtgt^Kagae  zn 
Schwerin,  Landes-ITredil-Kom.  S.  .  , 
Berlin  -  Hamburger  Eisenbahn  Schuld 

Mark  Banko  

Landes  -  Anleihen  zu  Chaussee-  und 
Yffissev' Bauten  1,3^5950 

Bei  dem  Landkasten  in  RostockSchnl- 
denderili7(er«GAa/]f  des  meU.und  wen- 
dischen Kreises  ,   .   .  143310 

Schul  de  n  der  Landschaft  des  mekl. 
und  wendischen  Kreises   57235 


4,222200  4,925900 
468300  &46350 

40011^  463801 

3,712509  1,881376 
1,581942 

167195 


6G774 


Zusammen  Thlr.  Kour.  9,636338 
Dazu  an  Schuld  verpflicfatnngen»  welche  der 
Staatsscholdenverwaltung  nicht  fiberwiesen  sind 
(Zinsen»  Renten  u.  s.  w.  nach  Anlage  XIX.  des 
Etats  fiir  IS 50/1,  jedoch  ohne  die  später  hinzu- 
kommende Abth.  D.)  auf  Kour.  berechnet  etwa  131175 


Zusammen  Schtoerini  9,767513 
Dies  ist  seit  1839  eine  Vermehrmig  von  (ohne  die  Ren- 
ten u.  s.  w.)  etwa  1,000000  Thlr.  und  auf  1  Kopf  des  Jahrs. 
1848  kommen  dorchschnittlich  18,29  Thlr. 

Beirag  und  Theile  der  Schuld  des  Grossh.  Meklenburg- 
Strelil^  im  Jahre  1848: 


Be»Mwung  der  Sehuld/oerpfißhHmg* 

1.  Verwaltung  der  geheimen  Kommission  : 

Anleihe  durch  Archivralh  Kestner  in 

Hannover  

Kirchen-  und  Schul -Kapitalien,  Ler 

gate  n.  s*  w.  

und 


Geldbeiraq  in  Thaler 


ag 

Gold.    pr.  Kour, 


337900 
39043 

_  154233 
74 
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Beieichnung  der  muldvei^chtmg.  ^^^^^^^'^^ 
Für  herrscliaftlidie  Kassen   «...  9500 

und  5983 
Unkündbare  Sclmldverschi  eibungen  auf 

den  Inhaber    .   100000 

Für  sonstige  Gläubiger   46598!^ 

and  —  31969 

Zinslose  Dolal-  und  Deposijen-Gelder  13558 

und  —  10 

Zusammen  I.      905983  19dl9& 
Pachtvorschösse  der  Pächter  u.  Bauern 
(unverzinslich)   241398 

luid  —  59842 

3.  Chausseebau-ünteislülzungs-Kasse  des 

Fürstenlhums  Ratzeburg   "  -r-  57111 

4.  Zentral -Steuerkasse  (Regierung  und 
Ständen  gemeinsam)  zu  Neubranden- 
burg   120800 

und  31000  N.  %  oder   —  33167 

5.  Landkasten  in  üü^iock,  Riilerschaft 

des  Stargardschen  Kr.  27150  N.  .  —  316T5 
Landschaft  des  Stargardschen  Kreises 

4650  N.  Va    —  54^5 

Zusammen  ^relU%:    1,334181  382415 
Zu  f.   Ausser  den  51140  Thlr.  Gold  betragenden  festen 
Etatsgeldern  der  geheimen  Komtnission,  werden  die  bei  der 
Rentei  aufkoinincnden  Erbstandsgcldcr  und  üeberschüsse  an 
diesclbö  aijgegeben. 

Zu  3,  Errichtet  in  Folge  Anschlusses  des  Fürstenthums 
Ralzeburg  an  den  mekicnburgischen  Ghausseoverband. 

Zu  4..  Von  dem  Ertrage  der  ausserordentlichen  Edikte 
(36000  Thir.  Gold)  werden  7500  Thlr.  und  der  Erlrag  der 
(iewerbscheinsteuer  mit  1000  Thh\  Gold  zur  Verzinsung  und 
Tilgung  dieser  Schuld  verwendet. 

Von  obiger  Slrelilzer  SchuUl  kommen  auf  1  Kopf  der 
Bevölkerung  von  1848:  19,67  Thlr.  und  die  Schuld  verhält 
sich  zur  Einnahme  wie  1,96  zu  t  —  Während  die  Strelitzer 
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Scholdea  seit  1846  ntdit  wesentlich  zugenommen  zu  haben 

scheinen,  sind  die  Schicenner  im  raschen  Fortschreiten  be- 
griffen. Im  März  1B49  wurde  eine  4  %ige  Schuld  von 
600000  Thlr.  Kour.  mit  1  %  Tilgungs  -  Fonds  fundirt  und  am 
2.  Januar  1850  mussten  von  Lutterolh  und  Komp.  in  Ham- 
burg 600000  Mk.  Blio.  gleichfalls  zn  4  %  angeliehen  werdei^. 
—  Die  bedeutendste  Vormehrong  aber  geschah  durch  üeber- 
nahme  emer  Gewiäir  för  die  Prioritätsanleihe  von  1,600000  Thlr. 
Kour.  der  mehlenb.  Eisenbahn-Gesellschaß ,  worüber  der  nach- 
siehende Eriass  Auskunft  giebt. 

„Wir  Friedrich  Fi*anz  ii.  s.  w.  ihun  hiermit  kund,  dass, 
nachdem  von  der  Meklenburgischen  Eisenbahn-Gesellschaft  in 
die  Zurückgabe  des  ihr  unterm  14.  März  1848  ertheilten  lan- 
desherrlichen Privilegii  zur  Kontrahirung  eines  Prioritäts>Dar- 
lehns  von  1,800000  Thlr.  pr.  Kour*  mit  der  Erklärung  gewil- 
liget ist,  dass  sie  von  diesem  Privilegio  bisher  noch  keinerlei 
Gebrauch  gemacht  habe,  zugleich  aber  von  der  genannten 
Ei^eribahn-Gesellschaft,  in  Folge  staltgehabter  kommissarischer 
Verhandlungen  über  die  Beschaffung  der  zur  Vollendung  der 
Eisenbahn-Anlage  annoch  fehlenden  Geldmittel,  darauf  ange-* 
tragen  iBi,  Wir  geruhten,  ihr  die  Kontrahirung  eines  Darlehns 
von  einer  MUUan  SechshmderUautend  Thalem  Kowani,  gegen 
Ausstellung  auf  den  Inhaber  lautender,  mit  Zinsscheinen  ver- 
sehener Prioritäts-Obligaiionen,  zu  gestatten  und  den  hier  an- 
gehefielcn,  die  bei  jenen  konuiiissarischen  Veihandlungen  re- 
gulirten  näheren  Bedingungen  und  ^Maassgabe  des  Darlehns 
enthaltenden  Nachtrag  zu  dem  Gesellschafts -Statute  vom 
10.  März  1846  zu  genehmigen,  —  Wir,  solchem  Antrage 
willfahrend,  nicht  nur  Unsere  landesherrliche  Genehmigung 
zur  Emission  der  gedachten  Prioritäts  -  Obligationen  hiermit 
ertheiltn,  sondern  auch  den  hier  anliegenden  Nachtrag  zum 
Statute  iu' allen  Punkten  kiaft  dieses  landeslienlicU  genehmi- 
gen und  konfirmiren  wollen,  wohingegen  das  Eingangs  er- 
wähnte Piivilegiura  vom  14,  März  1848  hierdurch  wieder 
aufgehoben  und  ausser  Kraft  gesetzt  wird.  —  Für  das  ver- 
möge Unserer  gegenwärtigen  Konfirmatioos-Akte  der  Meklen- 
burgischen Eisenbahn-Gesellschaft  gestattete  Prioritäts-I>arlehn 
von  1,600000  Thlr.  Kour.  ist  aber  von  Uns,  in  Berücksichti- 

14* 
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gang  der  Gememoützlichkeit  des  Unternehmens,  die  hmdei- 
torüc&e  GiowUie  zu  der  Wirkung  übernommen,  das  Unsere 
Regierang  iiir  die  EinhaHong  der  bedungenen  planmitesigen 
Verzinsung  und  Amortisation  der  Prioriläts-Obligationen  Sei- 
tens der  Eisenbahn-Gesellschaft,  mit  den  Einkünften  aus  ün- 
sern  Domänen,  so  viel  dazu  von  Kothen,  selbstschuldnerisch 
verhaltet  seyn  soll.  Urkundlich  unter  Lnserm  Handzeichen 
und  Insiegel»  Gegeben  durch  Unsere  Regierung,  Schwerin, 
am  23.  JuDius  1849.  Friedrich  WrMi,       van  LiU»ow,^ 

Von  dieser  etwa  20  Heilen  (38710  Ruthen  oder  IQVs  M. 
Anl.  zum  Prot,  der  zweiten  Gen. -Vers.)  langen  Bahn  wurde 
die  Strecke  Schwerin-Wismar  im  .July  1848,  Schwcrin-Hagenow 
(Einmündung  in  die  Berlin -Hamburger  Eisenhahn)  schon  am 
1.  May  1Ö47  dem  Verkehre  übergeben,  der  Rostocker  Flügel 
aber  nebst  seiner  Zweigbahn  Bützow- Güstrow  im  May  1850 
eröffnet.  Ständische  Aktenstückei  welche  auf  diese  Eisenbahn 
sich  beziehen  sind  vom  19.  Jan.,  8.,  9.  Febr.  und  16.  July  1849. 

Eine  fernere  Anleihe  wurde  durch  Reg.-Bi.  Nr,  52  vom 
1%,  Dezember  1850  wie  folgt  verkiinüet: 

Se.  Königl.  Hoheit  der  Grossherzog  haben  auf  desfallsigen 
Vorschlag  des  unterzeichneten  Ministerii  allerhöchst  zu  ge- 
nehmigen geruht,  dass,  zur  Abtragung  der  in  den  Voijahren 
erwachsenen  Schulden,  so  wie  zur  Deckung  ausserordentlicher 
Bedürfnisse  der  Renterei,  eine  Anleihe  zu  V/t  %  pro  Anno 
Zinsen  auf  die  hypothekenfreien  giosbherzoglichen  Domänen 
und  die  Ucvenuen  der  Renterei  konlrahirt  werde.  Das  unter- 
zeichnete Mmibterium  bringt  solches  hierdurch  zur  öffentlichen 
Kenntniss  und  fordert  zu  allgemeiner  Betheiiigung  bei  dieser 
Anleihe  auf,  indem  es  die  grundleglich  zu  machenden  Re- 
dingungen  nachfolgend  verkündet:  i*  Die  Anleihe  wird  in 
preussich  Kourant  zu  V/^  pro  Anno  Zinsen  auf  halbjahrige 
beidciöeilige  Kündigung  genmcht;  2.  Kapitalien  unter  200  Thlr. 
Kour.  werden  nicht  angenommen;  3.  die  Iimzahlung  geschieht 
nach  Konvenicnz  der  Anleiher  entweder  in  Terniino  Antonii 
oder  in  den  Monaten  Februar,  März  und  April  k.  J.^  4,  die 
Zinsen  werden  zu  Johannis  und  Antonii  halbjährig  von  gross-  - 
herzoglicher  Renterei  portofrei  benchtigt,  also  zuerst  in  Termino 
jobannis  k,  J.;  .5.*  von  Einzahlungen,  welche  nach  dem  An- 
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lonii-Termino  erfolgen,  werden  die  Zinsen  bis  zum  Johannis- 
Termine  nach  Monaten  berechnet:  6.  zur  Sicherheit  der  Ka- 
pital-Rückzahlung, wie  der  Zinszahlungen  werden  die  hypo- 
thekenfreien Domänen  und  die  Revenuen  der  grossherzog- 
liehen  Rentieret  als  Hypotheken  konstitotrt;  7.  Anmeldungen 
sowohl»  als  Einzahlungen  werden  von  dem  Kommissionsrath 
Ihnrichsen  hierselbst  entgegen  genommen,  der  dagegen,  je 
nachdem  die  Kapitalien  vorher  angemeldet  sind,  oder  ohne 
Anmeldung  eingezahlt  werden ,  die  allerhöchst  vollzogenen 
Yerschreibungen  aushändigen,  oder  Interimsscheine  ausstellen 
wird,  welche  letztere  nach  acht  Tagen  gegen  die  Verschrei- 
bangen auf  gleichen  Betrag  ümzntauschen  sind.  Schwerin, 
den  10.  Dezember  1850.  Grossherzoglich  meklenburgisches 
Finanz-Minisleriom.   r.  Brock, 

Sie  ist,  nachdem  750000  Thir.  Kour.  gezeichnet  waren, 
geschlossen  (Bekanntm.  vom  7.  jaiiuar  1851),  obgleich  aus 
einer  im  Februar  1851  den  alten  Feudalständen  gemachten 
Vorlage  hervorgeht,  dass  noch  ein  Rest  schwebender  Schuld 
vorhanden  isU  Jn  einem  s.  g.  Landlagsahschiede  vom  23.  März 
1891  giebt  die  Regierung  hierüber  den  Feadalständen*  folgende 
Erklärung  ab: 

„Was  die  dritte  ProposiLiou  IjetiitlL,  so  haben  Seine  Kö- 
„nigliche  Ilüheil  mit  lobhafier  Befriedigung  die  Bereit- 
„willigkcit  wahri^enomnien.  mit  welcher  Ihre  getreuen 
„Stände  zur  Mitüberiragung  einer  Schuld  sich  verstanden 
„haben,  deren  Kontrabirang  zur  Aufrecbterhaltang  des 
„Landesregiments  unter  den  beklagenswerthen  Verhält- 
„nissen  der  nächstvergangenen  Jahre  nnvermeidlich  war. 
„Allerhöchstdieselben  sind  erfreut,  darin  nicht  minder  den 
„bewährten  Patriotismus  Ihrer  getreuen  Stände  zu  er- 
„kennen,  als  jene  Treue  und  Hingebung,  mit  der  die 
„Stände  Meklenburgs  ihren  angestammten  Landoshorrcn 
„stets  zugethan  gewesen  sind.  Seine  Königliche  Hoheit 
„nehmen  die  Bewilligung  der  Uebertragung  der  landes- 
„herrlich  kontrahirten  Schuld  von  1,050000  Thir.  Kour. 
„auf  den  Fonds  der  Scbuldentilgungskasse  und  die 
„Verzichlleistung  auf  Rückzahlung  oder  Anrechnung  der 
„aus  der  Uezepturkasse  gemacbteo  Vorschüsse  gnädigst 
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;,an  und  erklären  sich  einverstanden  mit  den  näheren 

„Beslimmungtn  über  die  Fundirung  und  den  Abtrag  der 
„Schuld.  Dagegen  uollen  Se.  Königliche  Hoheit  Ihren 
^getreuen  Ständen  die  gewünschte  Zusicherung^  hierdurch 
„gnädigst  gern  crLlieilen :  dass  aUes  dasjenige,  was  früher 
«oder  später  auf  die  h'quidirten  oder  noch  zu  liquidiren- 
9)den  Kosten  der  Feldzüge  nach  Schleswig -Holstein  und 
„Baden,  sowie  wegen  der  Küstenbefestigung  und  für 
„Durchmärsche  fremder  Truppen,  von  Bundes  wegen  an 
„Vergütung  geleistet  werden  möchte,  der  allgemeinen 
„Schulden-Tilgungskassc  zur  Verwendung  auf  deren  Zwecke 
»überwiesen  werden  soli.^ 

Die  SchfUdcerpflicktmgen  eon  M^lenburg'Schwerin  werden 
demnach  für  iSSi  wie  folgt  zu  berechnen  seyn: 

Bezeichnung  der  Schuld. 

1.  Rest  der  Rehdfionsfiasseschuld  von  .  l 

1837     MilL  Tblr.  N.  Vs)    *  «  *  ( 
3.  Von  der  Anleihe  von  1844  (700000  { 

Thir.  N.  Va)  > 

3.  Von  der  im  März  1849  gemachten 
Anleihe  (600000  Thlr.  Kour.;    .    .  4 

4.  Rest  der  älteren  Schuld  der  vor-    I  4 
maligen  Lande s-KrediuKomm.   .    .  (3'/» 

5.  Rest  der  Berhn-liamburg6r-£isea' 
bahn-Anleihe  «  '   Sy, 

6.  Schuld  der  Chaussee  -  und  Wasser-  |  4  i 
baukasse   .  «  •  {  dy«  ( 

l  ^ 

7.  Ritlerscb^U-Schuld   sy^ 

(  3 

8.  LandschafU-Schuld  


2lm«*  KjamtaXbetrag 
fitS9.  in  Thkr»  XjBur* 

}  4,708850 


2 


3V«  I 


808500 

594000 
460320. 

1,829868 

1,697592 

90434 


9.  Ausserordentliche  Anleihe  von  185 1 
10*  Kapital  der  Zinsen,  Renten  u.s.w., 
welche  der  Staatsschulden-Verwal- 
tung nicAf  überwiesen  sind  .  .  . 


5 

sy^ 


S 


62107 

76( 


(Iii  II 


19&483 


Zusammen    .    .   .  11,197144 
lt.  Gewähr  für  die  raeklenburgische 

Eisenbahn   1,600000 
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Von  dieser  Schuldsumme  kommen,  auf  1  Kopf  der  jetei- 
gen Bevölkerung  !(3,94  Thlr.  und  das  Verbälüaiss  derselben 

zur  Slaalseinnuhme  ist  wie  3,56  zu  1. 

Der  Staat  hat  umermnsliches  Papiergeld  nicht  ausgegeben, 
jedocli  der  Roslocker  Bank  in  deren  unter  dem  27.  Februar 
1850  bestätigten  Statuten  die  Ausgabe  von  Banknoten  von 
10,  20,  50,  100  und  200  Thlr.,  bis  zum  Betrage  des  Stamni- 
kapitals  (jelzt  500000  Thlr.»  §.  37)  gestattet.  Von  den  5000 
Aktien  zu  2(00  Thlr.  sind  bis  jetzt  nur  2500  ausgegeben ,  de- 
ren Veransung  mit  4  %  geschieht.  Die  Dauer  dieser  Depo- 
silo- Giro- Leili- Bank  ist  vorläufig  auf  10  Jahre  lestgeselzt; 
sie  besitzt  Korporationsrechte,  Porto-  und  Steuer -Freiheit. 
Die  Regierung  übt  ein  strenges  Beaufsichligungsrecht  aus  * 
(§.  43  bis  47).  .  Ein  ständisclier  Kommissionsbericht  Uber  die 
Bank  ist  vom  29.  Marz  1849.  Die  mtHsknhurgischen  SckuU^ 
papiere  kommen  fast  nur  an  der  Hamburger  Börse  und  in' 
den  dortigen  Koiirszetteln  vor.  Sie  sind  grösstcnthcils  in  fe- 
sten iianden  und  deshalb  bedeiiiciHlcn  Schwankungen  niclit 
unterworfen,  wie  denn  z.  B.  die  Papiere  der  3'/2  Voigen 
Schweriner  Anleihe  zwischen  86  und  92  Prozent  sich  bewegt 
haben.  Der  Kredit  des  Landes  ist  —  ungeachtet  der  miss- 
lichen politischen  Verhältnisse,  trotz  der  grundschlechten 
Steuerverfassnng  und  ungeachtet  der  höchst  unzweckmässigen 
Finanzverwaltung  —  festbegründet ,  toeü  die  inländischen  oder 
benachbarten  Gläubiger  wissen,  dass  das  Land,  selbst  auf 
der  jetzigen  niedern  Stufe  der  Entwicklung  seiner  Erwerbthä- 
tigkeit,  mit  Leichtigkeit  seine  Verpflichtungen  zu  erfüllen  ver- 
mag. Allein  der  Erwerb  nnus  in  Meklenburg  eine  andere 
'Grundlage  erhalten,  wenn  nicht  allmShlig  —  Jn  Folge  ver- 
änderter Handelsverhältnisse  und  veränderter  Verkehrsrich-  ' 
tungen ,  so  wie  als  Folge  der  nicht  mehr  zurück  zu  haltenden 
J^eisligen  Regung  —  eine  Verarmung  der  eigentlichen  Erwer- 
beaden eintreten  soll.  Die  Zahl  der  Grundbesitzer  ist  (wie 
oben  dargelegt)  sehr  gering,  die  Zahl  der  Besitzlosen  über- 
mässig gross.  Es  ist  unmöglioh»  dass,  nach  den  gemachten 
Erfahrungen  und  bei  ihren  jetzigen  Aussichten,  diese  besitz- 
lose Bevölkerung  die  moraUsche  Stütze  behalte,  welche  als 
unerlässliche  ßediüi^ang  des  fortschreitenden  Erwerbes  be- 
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trachtet  werden  rauss.  Biese  moralische  Stiilxe  isi  das  Ver* 
trauen  auf  die  eigene  Brwerbskrafit  und  der  Glaube  an  die 
Wahrscheinlichkeit  einer  Yerbesserahg  ihrer  Lage.  Können 

sie  diese  Trailer  ihrer  Arbeit  festhalten,  wenn  sie  sehen  und 
hören,  zu  welcher  Stellung  der  Baiieinstand  aller  Nachbar- 
länder in  den  letzten  Jahren  gelangt  ist  und  wenn  sie  ihre 
eigene  Lage  damit  vergleichen  ?  Wenn  irgendwo  die  so  sehr 
missbrauchte  und  missverstandene  Organisation,  der  Arbeit 
möglich  und  nöthig  scheint,  so  ist  dies  in  Meklenburg. 
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Kdnigrdchs  Sachsen. 


i.  Im  Allgememen. 

8aeh$0ns  geograßicke  Läge  hat  seiner  SelbstsäDdigkeit 
und  Ruhe  häufig  grosse  Gefahren  gebracht  Bingezwüngt 
zwischen  die  beiden  mächtigsten  dentschen  Staaten,  war  es 

gezwungen,  jedes  I.eiü  mitzutragen ,  was  einen  derselben  traf 
nnti  PArtei  zu  ergreifen,  suljald  diese  Staaten  feindlich  ein- 
ander  gegenüber  Uaten.  Ferner  an  einer  der  grossen  na- 
türlichen Yerbindungsstrassen  zwischen  dem  Westen  und  Osten, 
dem  Norden  und  Süden  Europa's  belegen,  ist  es  von  fast 
jedem  'europäischen  Kriege  direkt  oder  indirekt  berührt  wor* 
den.  Wenn  es  dessenungeachtet  bis  zum  Jahre  1815  unzer- 
stückelt  blieb,  so  ist  dieses  wohl  nur  dem  Umstände  zuzu- 
schreiben, dass  das  Land  zu  schon,  zu  reich,  zu  wichtig 
war,  um  ais  Kriegsbeute  einem  der  streitenden  Theile  2ttge-  ^ 
standen  zu  werden.  Obgleich  im  siebenjährigen  Kriege,  nächst 
Oesterreich,  Sachsen  Friedrich  des  Grossen  erbittertster  Geg- 
ner gewesen  war;  obgleich  der  Preossenkönig  das  Land  jah- 
relang bereits  besetzt  und  benutzt  halte,  obgleich  gegen  Ende 
des  Jahrs  1762  nur  noch  Oesterreich  und  Sachsen  ihm  gegen- 
überstanden, gab  doch  der  preussische  König  im  Hubertsbur-* 
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ger  Frieden  (15.  Februar  1763}  alles  Eroberte  zurück.  — 
Schon  damals  war  das  gemeinschaftliche  Band  der  deutschen 
Staaten,  die  Reichsverfassung,  nur  noch  auf  dem  Papiere 
vorhanden.  Für  die  mächligeren  Reichsslände  waren  Land- 
friede und  Reichsgeselze  keine  Hindernisse  mehr  gegen  innere 
Kriege,  welche  man  zwar  auch  zu  jener  Zeit  noch  für  einen 
Landfriedmsbruch  erklärte  (z.  B.  —  wenn  gleich  damals  mit 
grossem  Unrecht  [Dohms  Denkwürdigkeiten  IV.  197]  —  die 
Besetzung  Sachsens  durch  Friedrich  II.  im  August  1756),  ohne 
jedoch  dadurch  etwas  anders  zu  erreichen ,  als-  dass  das  Er- 
eigniss  einen  Namen  erhielt  —  der  ihm  nicht  mehr  schadete. 
Wenn  im  siebenjährigen  Kriege  Sachsen  dem  K<jiiige  von 
Preussen  gegenüber  gestanden  halte,  so  findet  man  es  fünf- 
zehn Jahre  spater  mit  Preussen  gegen  Oesterreich  in  den 
WafTen,  wofür  im  Teschner  Frieden  (13.  May  1779)  die  Lehns- 
herrlichkeit über  die  Schönbui*gischen  s.  g.  Rezessherrschaften 
und  6  Mill.  fl.  ihm  zufielen,  —  (hn  Jahre  1775  enthielt  Kur- 
sachsen, mit  den  inkorporirten  un<l  übrigen  Landen,  1,695226 
Bewohner,  nach  Büschings  Miitheilungen).  —  Kbcnso  war  Kur- 
sacbsen  eins  der  frühsten  Mitglieder  des  Fürstenhundes  (mit 
Preussen,  Hannover  und  fast  allen  noi*ddoutschen  Reichsstän- 
den am  23.  July  1785).  welcher  den  Zweck  halte,  für  die 
Erhaltung  der  Reichs  Verfassung,  so  wie  der  Besitzungen  und 
Gerechtsame  aller  Reichsslände ,  gemeinsam  zu  wirken.  Al- 
lein dieser  engere  Bund  schlitzte  nicht  und  hielt  nicht  Stand 
gegen  äussere  EinÜüsse  und  Feinde,  denn  nachdem  im  Kriege 
mit  Frankreich  Preussen  schon  den  Sc^ora/frieden  zu  Basei 
geschlossen  hatte  (5«  April  1795),  liefen  auch  Hannover»  Kor- 
sachsen  und  andere  ÄtftcAjstände  ihre  Kontingente  von  der 
AeicA^armee  zurück  (1796).  Jeder  sorgte  auch  schon  damals 
nur  noch  für  sich  selbst  uml  so  wai  es  denn  Kmsachsen 
nicht  zu  verargen,  dass  es,  nach  der  unglücklichen  Wendung 
des  Krieges  zwischen  Frankreich  und  Preussen  im  Jahre  1806, 
.  seinen  abermaligen  Bundesgenossen  Preussen  verliess»  um  dem 
Rheinbande  beizutreten  (11.  Dezember  1806).  Die  Berech- 
nung war  diesesmal  richtig  gewesen»  denn  der  Kurfürst  von 
Sachsen  erlangte  vom  Reichsfeinde  die  Königswürdc  und  das 
llerzogthum  Warschau^  wogegen  die  Abtretungen  an  das 
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neue  Königreich  Westphalen  nur  unbedeutend  waren.  Als 

treuer  Verbündeter  Frankreichs  von  der  Zeit  an ,  onn)firig 
Sachsens  Kodierung  auch  bei  den  folgenden  Friedensschlüssen 
ihren  Antheil,  ohne  jedoch,  gleich  den  süddeutschen  Genos- 
sen des  Rheinbundes,  den  Freund  und  Protektor  zur  Zeit 
der  Gefehr  zu  verlassen.  Zwar  erklärte  der  König  von  Sach- 
sen bei  Annährung  der  Russen,  der  bewaffiseten  Vermittlung 
sich  anschliessen  zu  wollen,  welche  Oesterreich  beabsichtigte, 
allein  ei  folgte  sofort  der  Aufforderung  Napoleons,  nach  Dres- 
den zurück  zu  kehren  und  seine  Truppen  mit  den  franzö- 
sischen Heeren  zu  vereinigen.    Wegen  dieses  freiwillig  er- 
neuerten Bündnisses  wurde  Sachsen  ab  erobertes  Land  be^ 
handelt  und  verlor  demnächst  (Wiener  Kongresse  Akte  Art.  15  \ 
Friedensvertrag  zwischen  Preussen  und  Sachsen  vom  18.  May 
1815;  Hauplkonvenlion  zu  dessen  Vollziehung  vonn  28.  Au- 
gust 1819  und  Konvention  vom  4.  April  1825)  mehr  als  die 
Hälfte  seines  Flächengehalts  und  lasi  die  Hälfle  seiner  Bevöl- 
kerung.   Gänzlich  von  Sachsen  getrennt  wurden  hierdurch 
der  WUienberger ,  der  Thüringer ,  der  Neusiädier  Kreis ,  und 
die  NiederlautUZf  ausserdem  Theile  vom  M^tner  und  Le^ 
ziger  Kr^  und  der  OberUmsUtj  ferner  gingen  verloren  die 
zum  Voigtländischen  Kreise  gehörenden  Enclaven  im  Reussi- 
schen,   das  Fiirstcnlhum  Qnerfvrfh,   der  grösslo  Theil  des 
Hochstifts  A^iai/w^^rrz-Zeite  und  Merseburg,  das  königliche  säch- 
sische Henneherg  und  Mansfeld,   im  Ganzen  367  Va  □  M.  mit 
einer  Bevölkerung  von  864404  Einwohnern;  es  blieben  .Sach- 
sen übrig  1^71,676  □  M.  mit  einer  damafigen  Bevölkerung  von 
1,182744  Menschen.    Sachsen  war  der  Haupt-Schauplatz  der 
Kriege  der  letzten  Jahre  gewesen  und  es  koiiüle  sich  nur 
sehr  langsam  von  den  ausserordentlichen  Verlusten  erholen, 
welche  es  dadurch  erlitten  hatte.    Die  Regierung,  obgleich 
mit  dem  redlichsten  Willen  zu  helfen ,    ergriflF  die  dazu 
geeignetsten  Mittel  nidu,   Sie  Hess  den  Bodenban,  die  Ge- 
werbe ,  das  Stenerwesen  in  der  früheren  Lage«  sie  befreite 
dieselben  nicht  von  den  Hindernissen  kräftiger  Entwicke- 
lung,  ungeachtet  der  ausserordentlich  grossen  Erfolge,  wel- 
che sie  im  Nachbarlande  INuussen  vor  Augen  hatte.  Auch 
in  den  LmdsUmden  konnte  das  Land  keine  Stütze  finden; 


Digitized  by  Google 


—   1180  — 

denn,  obgleich  die  SKehnsche  Regierung  die  mit  Frankreichs 
Hülfe  erlangten  Soiiveranetals- Rechte  nicht  so  ausgedehnt 
ausgelegt  hatte  als  andere  Mitglieder  des  Rheinbundes,  welche 
kraft  derselben  die  i^anze  ständische  Verfassung  aufhobeo:  so 
that  sie  doch  auch  fast  gar  nichts  zur  Verbesserung  der  allen 
Stände-BinrichtDDgen.  Zwar  wurde  im  Jahre  iSZi  för  die 
alten  Erblande  eine  neue  allgemeine  Kreistags- Ordnung  er- 
lassen und  im  Jahre  1824  erhielt  die  Landtagsverfassung  einige 
Zusätze;  ebenso  wurden  in  der  Oberlausitz  einige  der  ärgsten 
Uebelständc  beseitigt  (Mandat  vom  12.  März  1821)  auch  wurde 
gestattet  aus  den  Verhandlungen  der  in  den  Jahren  1821, 
1824  und  1830  gehaltenen  Landtage  eine  kurze  gedruckte 
Nachricht  zu  geben.  Allein  es  bedurfte  doch  widenim  erst 
des  /roiisMfcftefi  Einflusses  um  die  Sächsische  Regierung  emst- 
lich auf  die  Bahn  der  Reformen  zu  bringen.  Der  König  Anton 
(f  1836  Jiiny  6.),  seit  dem  am  5.  May  1827  erfolgten  Ahleben 
des  Künii^s  Fnedrich  August  regierend,  betrat  diese  Bahn  nun- 
mehr mit  Aufrichtigkeit  und  eine  gewichtige  Bürgschaft  dafür 
lag  in  der  Ernennung  seines  Neffen  Friedrieh  Augutt  zum 
Blitregenten  (1830  Septer.  13.).  Der  Inhalt  ferner  des  Land-, 
tags*  Abschieds  vom  7.  Septbr.  1831,  sowie  der,  durch  Einver- 
ständniss  zwischen  Krone  und  Landständon  zu  Stande  gekom- 
menen Verfassungs-Urkumk  vorn  4.  September  1831  und  Wahl- 
gesetzes vom  24.  September  1831;  liefern  davon  ehrenvolle 
Beweise.  Beide  Gesetze  haben  später  Abänderungen  erfahren, 
welche  hier  gleich  angedeutet  werden  können.  So  bestimmte 
ein  Gesetz  vom  19.  Juny  1846,  dass  die  Mitglieder  4^  Mints- 
teriums  und  König].  Kommissarien,  nur^bei  den  Abstimmungen 
durch  Namensaufruf  in  geheimer  Sitzung,  abtreten  sollten. 
Ein  provisorisches  Gesetz  vom  15.  November  1848  und  zwei 
dergleichen  vom  31.  März  1849,  die  Eigenschaften  der  Wähler 
und  Abgeordneten,  den  Geschäftsbetrieb,  das  Verhältniss  zwi- 
schen Regierung  und  Ständen  u.  s.  w«  betreffend»  sollten  durch 
einen  dem  VIL  liandtage  am  28.  November  1849  vorgelegten 
Gesetzentwurf  ersetzt  werden.  Auch  die  Verordnungen  vom 
2.  März  und  20.  April  1849,  wodurch  das  Reichsi^eselz  über 
die  Grundrechte  dds  deutschen  Volks  veröfTentlicht  und  die  Aus- 
führung einiger  Bestimmungen  derselben  angeordnet  wird; 
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sind  hier  zu  erwähnen*  Hinsichtlicfa  der  WMm  bat  das  prov. 
Gesetz  vom  15.  November  1848  (mit  Ausführungs-Yerordnongen 

vom  17.  November  1818  und  vom  19.  Sept.  1849)  wesentliche 
Abänderungen  ^egen  das  IVühei'  Geltende  gebracht;  nachdem  , 
das  ursprüngliche  Wahlgesetz  vom  24.  September  1831  sehen 
durch  die  Gesetze  vom  4.  Jenuar%od  l.Novhr.  i834,  so  wie 
durch  die  Verordnungen  vom  30,  llay  1836  und  18.  März  1839, 
endlich  durch  das  Gesetz  über  die  Wahlen  der  Vertreter  des 
Handels-  und  Fabrikwesens,  vom  7.  März  1839,  wichtige  Zu- 
sätze und  Aenderungen  eihallen  hatte. 

Landlage  yor  der  neuen  Verfassung  fanden  im  Jahre 
1817/8,  vom  15.  November  1820  bis  11.  Juny  1821,  vom  6. 
Januar  bis  1.  August  1824  vom  6.  Januar  bis  8.  July  1830 
und  vom  1.  März  bis  7.  September  1831  Statr. 

Die  Zzxt  und  Bauer  der  ständischen  Arbeiten  seit  Frlass 
der  Yerfassungs- Urkunde,  ergeben  sich  aus  nachfoJgender  Zu- 
sammensteiiung: 

J.  Landtag,  Anlang  1833  Januar  22.  bis  1834  Oktober  30. 
(z.  V.  das  Wirken  der  Slaatsrcgierung  und  Stände  des 
Königr.  Sachsen  von  Z.  A.  H.  Leipzig  1834). 

IL  Landlag  von  1836  Novbr,  8.  bis  1837  Dezember  3. 

llf.       «        »    1839     „      5.  bis  1840  Juny  22. 

IV.  t»       »   t842    «15.  bis  1843  August  21. 

V.  n        ,>    1845  Septbr.  9.  b»  1846  Juny  17. 
Aüsserordenll.  Landlag,  von  1847  Januar  18.  bis  März  24. 
Ausserordenll.  Landtag,  von  1818  May  18.  bis  Novbr.  17. 

'  VI.  Landtag,  von  1849  Januar  17.  bis  Aprü  29.  (Auflösung) 
Yll.     »       von  1849  Novbr.  26«.bis  1850  Juny  1.  (Auflösung). 

Dann  hat  noch  eine,  durch  Verordnune;  vom  3.  Juny  1850 
einberufene  Versammlung  vormaliger  Landtagsabgeordneton, 
seit  dem  15.  July  1850  bis  12.  April  1851  Statt  gefunden; 
über  deren  Berechtigung  nachbezeichnete  Schrift  zu  verglei- 
chen is(i  Biedermam,  die  Wiedereinberufung  der  allen  Stände 
In  Sachsen  aus  dem  Gesichtspunkte  des  Reohts  und  der  Poli- 
tik. Zugleich  eine  Rechtfertigung  der  Kammern  von  1849—50 
Leipzig  1850.  Bülau  (ein  Anhänger  des  jetzigen  Systems)  sagt 
in  seinem  Yerfassungsrecht  des  Königr.  Sachsen  (1S33) : 
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^Ein  wahrhafter  Verfossungsbnicb  findet  dann  statt»  wenn 
«eine  Gewalt  im  Staate  den  Versodi  wagt>  eigenmäditig 
^die  Verfassung  umzuändern,  ihr  einen  andern  Charakter 

„aufzudi  uckcn  und  so,  fiir  den  Fall  des  Gelingens,  selbst 
»jdie  Möglichkeit  einer  Hei-stellung  der  Verletzung  auizu- 
„heben."  —  '* 

Als  Yerfassungs-'GesetZ'e  muss  ich  noch  das  Königl.  Haus- 
gesetz vom  30.  Dezember  1837  (veröffentlicht  mittelst  Verord« 
^ung  vom  9.  Februar  1838)  und  ein  Geseta  vom  3.  Februar 
1838  über  das  Verfahre  in  den  an  den  Staatsgerichtshof  ge- 
langenden Sachen-,  erwähnen.  Die  sächsische  Regieiung  hat 
die  Verfassunc:  nicht,  gleich  andern  Staaten,  unter  den  Schulz 
des  deutschen  Bundes  gestellt;  vielleicht  weil  es  von  jeher 
ihr  Grundsatz  gewesen  ist,  der  obersten  Bundesbehörde  mög- 
lichst wenig  Einfluss  einzuräumen  (zu  vergl.  z.  B.  ihre  Ab- 
stimmung über  den  Antrag  Meklenburgs  auf  Erfüllung  des 
Art.  13  der  Bundesakte  im  Jahre  1818).  — 

Nachdem  Sachsen  ein  konstitutioneller  Staat  geworden 
war,  begann  die  Regierung  auch  hinsichtlich  der  Oidnung  der 
Vencalimg  das  einigermaassen  Versäumte  nachzuholen.  Eine 
Verordnung  vom  7.  November  1831  richtete  die  Mtnislerial^ 
Dep€trimmU  ein  3  unter  dem  16.  November  d.  J.  wurde  der 
Staatsrath  geschaffen^  die  Verbältnisse  der  ZwUiiatasdMHer 
worden  durch  Gesetz  vom  7.  März  1835  geordnet,  während 
eine  Vecordung  vom  3.  November  1837  Tlie  Veipilichtungen 
der  Zivilstaatsdiener  und  anderer  in  öircnllichen  Funktionen 
stellenden  Personen  aussprach;  mehrere  Verordnungen  regel- 
ten in  den  Jahren  1835  bis  1837  das  Pen^nswesen.   Da  die 
Vorschriften  über  etitiseiite  Dtenstzweigo  später  erörtert  werden^ 
habe  ich  hier  nur  noch  zu  bemerken,  dass  eine  Umgestaltung 
der  VerwaUongs-lft7/c/*/e/feii  durch  die  Verordnung  vom  6.  April 
1835  geschah-,  indem  an  die  Stolle  der  Landesdireklion ,  der 
Ober-Ämtsregierung  zu  ikali^bm  und  der  Kreishauptmannschaf- 
ten ^  die  vier  Kreisdirektionen  zu  Budissin ,  Dresden,  Leipzig 
und  Zwickau  (mit  14  Amtsbauptmannsohaften  und  den  Schön- 
burgschen  Rezessherrschaflen),  traten.  — 

Ein  GeieUt  über  das  Vereins-  und  Versammlungsrecht  ist 
vom  H.  November  1848,  eine  demselben  eatgegen  tretende 
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oktroirie  Verordnung  wurde  unter  dem  3.  Juny  1850  erlassen. 
Gesetze  über  die  Presse  vom  18.  November  1848,  haben  am 
3.  Juny  1850  oktroirte  Zusälzc  erhallen. 

Die  Literatur  des  Küni^reichs  Sachsen  ist  in  fast  allen  Z\vpi2:oii  des 
Staats-  und  Volkslebens  stärker  vertreten,  als  man  bei  den  übrigen  Staa- 
teü  Deutschlands  iiudet;  Staatsrecht  und  Staatshaushalt  bilden  die  viel- 
leicht einzigen  Ausuahmcti.  Von  den  Schritten,  welche  eine  Darstellung 
aller  Verhältnisse  zur  Aufgabe  haben,  ist  vor  allem  das  vortrefl'lich  efn- 
gerlclitete  Staatshandbuvh  zti  nennen,  bisher  vom  Direktoritim  de«?  sta- 
tistischen Veri^ius  herausgegeben,  demnäcltst  vom  statistischen  Biireau; 
sodann  Engelhardts  Valerlandakunde  für  Schule  und  Haus,  ein  Ruchy 
welches  seinem  Zwecke  so  sehr  genügt ,  das»  die  zahlreichen  Aullagen, 
welche  es  erkbt  hat,  wohlverJicnt  zu  uemien  »Ind.  Fleissig  und  gewis- 
senhaft gearbeitet  ist  die  zweite  Auflage  des  Handbuchs  der  Geogra- 
phie, Statistik  und  Topographie  des  Künigr.  Sachsen  von  //.  von  Bose, 
Dresden  1846.  Sthi/fner's  Handbuch  der  Geographie  und  Statistik  des 
Künigr.  Sachsen,  Leipzig  1837,  war  die  erste  umfassende  Beschreibung 
neuster  Zeit;  auch  Iiichfc7'\s  Beschreibung  des  Künigr.  Sachsen,  Freiberg 
1847,  und  das  Künigr.  Sachsen  in  allen  seinen  Beziehungen,  Leipzig  1840 
Polet,  verdienen  Erwähnung.  \'«n  den  geschichtlichen  Werken  sind; 
Weisse,  Geschichte  der  kurf. ,  dann  der  königl. Sächsischen  Staaten;  JPor 
litz,  Geschichte  des  Königr.  Sachsen;  GO'mther)  die  Geschichte  Sachsens 
für  Volk,  Schule  und  Haus;  und  „Sachsen  sonst  und  jetzt,  Dresden 
1848^'  ssn  nennen.  Wmtse,  Lehrbuch  des  K.  Sächsischen  Staatsrechts; 
Leipzig,  2  Ode.,  181M  and  1827 ,  Ist  leider  veraltet;  Büimty  VerAisßung 
und  Verfhssungsrecht  des  KSnigr.  Sachsen,  Leipzig  1833,  enthiU  luwii 
die  danaligen  Ansichten  des  Verflissers  Uber  Itonstitniiondlles  SlaaCsleiien; 
BHUkaus^Ty  das  Staatsrecht  des  Künigr.  Sachsen  o«  s*  w.  erschien  18S9 
'und  zu  iflelcher  Zeit  gab  Rammintj^  Haans  kirchlich-statistisches  Hand* 
buch  für  das  Königreich  Sachsen ,  heiraus.  -~  Die  MKIheilungen  des  sia^ 

*  üsHschen  Vereins  ITir  das  KCnigreich  Sachsen  (Mit  183t  bis  jetst  18 
Lieferungen)  enthalten  eine*Henge  der  schätxbarslen  Beitrüge  snr  Kennt- 
nim  dea  Landes  und  seiner  Bewohner,  haben  jedoch  manche  Kweige'der 
Statiatik  wenig  herubrt»  eischteaen  auch  m  verspätet.  Für  einaeine 
fEhelle  der  Statistik  ferner  linden  sich  sehr  lesenswerthe  Miltheitongen  in 
den  Beitragen  zur  Statistik  dea  Köuigr.  Sachsen  von  Flotow  (llaii'a 
Archiv  1816);  deiu  Sächsischen  Jahrbuch  Ifir  vaterländische  Geschidite, 

•  Geographie,  Statistik  und  Topographie  von  U,  van  Base  für  1849,  Dres* 
4en  1850,  in  der  iandnnrtkschapfichen  ZmUchrip^  Dresden  nnd  Lelp-* 
»ig,  seit  1850  Zeitschrift  fBr  deutsche  Landwirthe;  In  der  deutsehen 
<?efwr&«- Zeitung,  Lelpaig;  In  der  Zeitschrift  des  Vereins  ffir  deutsche 
Statisttkj  in  den  zum  Theil  vortrefiUchen  Berichten  über  die  industrk^ 
AussieUangen}  in  der  Zeitung  fOr  Rechtspflege  und  Verwaltung  «mächst 
für  das  KOnigr«  Sachaeh,  Lelpaig,  Sammlungen  von  AkCenstOckan  aiiid; 
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dM  GcMta*  «id  Verordaniifi-iniilt  Ulr-  KBnIgr*  BaebfeDi  &w  Codex 
SBXonieiM  von  1S65  bis  Ende  1840  von  MalHUb,  Lei'i^slg  1841^;  Ftoii^e, 
die  PolIseigeMtie  und  Verordnungeii  ^es  KSaigr.lSMliMny  M^Ii;  1846/7, 
4  Bde»  (eine  gr&ndUche|  fleissige  Arbeit).  Ferner  ijsCemntleebe  Bearbei- 
(Qngen :  Fla^y  DarBtellung  des  im  KQa^*  19«ebsen  geltenden  Polizei- 
reebtsy  Dresden  1841 ;  Curtius,  Handbneb  des  im  KSnigr*  Sacbten  gel-  ' 
tenden  Civilrecbts,  4*  Anlage ,  Lelpxfg  1849;  EmrmnghMy  Pandekten 
des  gemeinen  sächsischen  Rechts,  Jena  1849  (systematische  Oneil Ansamm- 
lung); Dietsch,  Sächsischer  Hechtsfrennd^  Meissen  1847;  Uauboldy  Lebr- 
buch  des  KÖnigL  S&chsiseben  Privatrecbts,  8«  AnH.  von  Hansel^  Grats 
1848.  ~ 

'  Bas  Königi*eich  Sachsen,  welches  nach  mangelhaften  Er- 
mittlungen im  Jahre  1817  auf  ^71,88  □  M&lm  1,905996  im 
Jahre  18d7  aber  1,358003  Etnmilmer  foesass;  halte  nach  den 

Zollvereinszählungen  Kude  1834:  1,595668;  1837:  1,6521 14 ^ 
1840:  1,706376;  1843:  1,757800;  1846  auf  371,913  □  M. 
(=  3,704757  sächsische  Acker  von  300  □  R.  zu  7  Ellen 
14  Zoll;  6  Äcker  =  13  preussische  Morg.;  die  geografische 
□  M.  zu  9947  Acker  75J5  □  R.  gerechnet)  1,836433  Be- 
wohner, Ende  1649:  1,894431  Seelen.  Der  Grenzumfang  be- 
trägt 163,5  geogr.  Meilen  und  das  Königreich  enthält  9,37  % 
des  Flächengehalts  von  ganz  Deulschlaiul. 

Üeber  die  Verih^mg,  Zerstückelung,  Beschaffenheit  und 
Bmuiming  des  Bodens  giebt  nachstehende  Uebersichi  Aus- 
kunft, welche  den  bis  zum  Jahre  1843  bei  Vermessung  und 

Abschätzung  zur  Grundsteuer  erlangten  statistischen  Nachridi- 

ten,  enliioiiimen  ist  (z.  v.  lantlwirlhschaftliche  Zeitschrift  Jahr- 
gang 1847  S.  134,  393;  1848  S.  257). 

Die  Zahl  der  Grundbesitzer  war  215369,  der  Parzellen 
1,779710,  mithin  kamen  im  gi'ossen  Durchschnitt  8,2  Grund- 

sliicktheile  auf  einen  Besitzer;  jedoch  im  Kreisdirektionsbezirk 
Leipzig  10,5,  Dresden  9,3;  Bautzen  7,3;  Zwickau  6,9  Grund- 
slücktheile. 


Sodann  waren  vorhanden  in  Sächsischen  PrU, 


Ackern : 


Anih, 
50,31 

30,95 

li,;iy 

2,10 


1.  Ackerland  .  .  .  . 
3.  Waldungen  .   .   .  . 

3.  Wiesen  

4.  Weideplätze       «  . 


1,344474 


827225 
301550 
56168 
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Prii.'-Änth, 

5.  Weinberge   3080  0,12 

6.  Gärten  76024  2,84 

7.  Teiche   20373  0,7« 

8.  Steinbruche»  Sand-,  Lehm- 
und  Thon-Gniben,  Tor&tiehe, 
Kohlenbergwerke   312!  0,12 

9.  Kirchen  und  Kirchhöfe  .    .    .  049  0,02 
10.  Wege,  Flüsse,  Bäche,  Felsen 

•     U.  S.  W.    .    •   39829  1,49 


Zusammen   2,672473     100, — 

Der  Finanz-Direktor  von  Flotöw  berechnet  in  seinen  sehr 
verdienstlichen  Beiträgen  zur  volkswirlhschariliclion  Statistik 
des  Königreichs  Sachsen  (Bau,  Archiv  1846  ßd.  V.  S.  1)  für 
die  gesammte  Grundfläche  2,690861  icker;  ein  Unterschied, 
welchen  Ich  ebenso  wenig  zu  erläateru  vermag,  als  die  Ver^ 
schiedeiiheit  von  der  nach  der  □  M.  Zahl  gemachtea  Be- 
rechnung. — 

Rücksichtlich  der  Vertheilung  des  Grmdbesüies  ergaben 
sich  Acker  Pl&uglandes  auf  einen  Besitzer 

ti/i  ganzen  Lande,  im  hreisdirekliom- Bezirk 

mit  Einschluss  der  Rittergüter  10,96  12,5  11,9  9,61  9,5 
mit  Aussdilnss  der  Rittergüter    8,9    10,7    9,9      8,2  6,7 

Aeki-rland,     Gärten,        Wielen,        Weiden,  Waldungenf 

im  ganzen  Lande  .     6,2      0,50      .1,37       0,25  2,61 
Kreisd  ireklions-Bezirk 

Dresden.  .  .  7,50  0,40  1,43  0,26  2,62 

Leipzig  .  .  .  7,88  0,34  1,22  0.21  2,22 

Zwickau  .  .  4,68  0,27  1,52  0,16  2,93 

Bautzen  .  .  4,68  0,25  1,17  0,33  2,71 

Das  Verhältnus  des  Acker Garten ^  md  Wein^Landes  su 
dm  Wk$en  ist  wie  1  zu  0,2L  Wenn  man  jedoch  von  den 
als  Gartenland  au^eföhrten  Grundstücken,  wohl  ziemlich  Va 
Theile  mit  50600  Acker  als  zur  Grasbenutzong  dienend  an. 

nehmeil  kann;  so  slelU  sich  das  Verhällniss  für  die  Fütterung 
ungleich  günstiger,  nämlich  wie  1  zu  0,26.  — 

Re4eaA  £'iiiaa&-8uUttik. 
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In  Beziehung  auf  den  Bodenertrag  ist  Folgendes  zu  be- 
merken. Nach  den  in  den  Jahren  1846  und  1847  gemachten 

möglichst  genauen  EriTiilllungen ,  sind  für  das  j2;anze  Land, 
als  Mittelertrage  in  Schock,  Siroh  und  bcheffein  Körner,  von 
1  sächsischen  Acker  anzunehmen 


Schock 

(9 

7,7 

Scheffel 
11,3 

Sommer-Rocken  .... 

6,8 

8.8 

Winter-Weizen  

8,9 

11,4 

Sommer- Weizen    .   .   .  • 

6,9 

9,6 

6,4 

13,2 

6.8 

16,6 

Erbsen  (statt  Schock  Fuder) 

7,2 

9,5 

• 

116 

Heu  (statt  Schock  Zentner) 

30,9 

Grummet  (desgl.)  .... 

17,3 

Leider  ist  auch  im  Königreiche  Sachsen  die  landwirth- 
schaflliche  Statistik,  ungeachtet  der  Bemühungen  einzelner  Mit- 
glieder der  laudwirihschafllichen  Vereine,  noch  so  sehr  in  der 
Kindheit,  dass  nicht  einmal  über  die  Art  der  Verwendung  des 
Ackerlandes  amtliche  Untersuchungen  Statt  gefanden  haben. 
Um  so  dankbarer  muss  man  Herrn  von  Flotow  seyn ,  dass 
er  in  seiner  oben  angeführten  Abhandluuij;  einige  Ertrags  Be^ 
rechnungen  gemacht  hat;  woraus  Nachstehendes  entnommen 
wird.  —  Der  Mittel -Natural-Erlrag  eines  sächsischen  Ackers 
an  Körnern  (ausschliesslich  der  Kartoffeln,  des  Grünfutters 
und  der  Weide,  sowiä  nach  Abzug  des  Samens)  wird,  mit 
«Rücksicht  auf  die  Verschiedenheit  des  Klima,  des  Bodens  und 
der  Wirthschafts-Arten  im  Durchschnitt  etwa  auf  6  Scheffel 
Rockenwerlh,  aniienommcii  werden  können.  Es  würde  also 
der  Natural- Körner-Ertrag  von  V3  des  Ackerlandes  im  ganzen 
Lande  (indem  das  andere  Drittel  auf  die  ausgeschlossenen 
Feldfrüchten,  Brache  u,  s.  w.  zu  rechnen  ist),  etwa  5,377896 
Schffl.  Rockenwerth ;  oder  über  16  Miil*  Thh*«  Geldwerth  und 
6onach  auf  den  Kopf  nicht  völlig  3  S(^ffl.  betrageB.  —  Dies 
dürfte  eher  etwas  zu  viel  als  zu  wenig  gerechnet  seyn ,  be- 
sonders wenn  man  die  erzgebirgsche  Graswirthschalt  l)erück- 
sichiigt.  Dagegen  ist  aber  auch  das  Getreide,  was  in  zeitweise 


Digitized  by  Gopgle 


—   1187  - 

liegen  bleibenden  und  bestellt  werdenden  Teichen,  auf  den 
iingerissenen  Lehden  und  Wiesen,  auf  Waldboden  vor  der 
Wiederkoliur  n.  s.  w«  erbaut  wird;  nicht  berücksichtigt.  Rech- 
net man  nun  durchschnittlich  den  Vei'brauch  an  Getreidekör- 
nern zur  Nahrung  auf  2%  SchelTel  Rockenwerth,  indem  aus- 
serdem Schettbl  durchschnittlich  durch  Kartoffeln  ersetzt 
werden  dürften;  so  beträgt  der  Körnerbedarf  zur  Nahrung 
4,1 3 1000 Scheffel  Rocken werlh.  Es  ergiebt  sich  also  zwar  noch  ein 
Ueberschussvon  1,247000Schefiel  Rocken  werth  der  jedoch  durch 
den  Bedarf  der  Pferde  an  Körnern  (das  Stück  26  Scheffel  Hafer 
=  13Scheffel  Rocken)  mit  1,126576  Scheffel  Rockenwerth  sofort 
fast  ganz  aufgehoben  wird.  Durch  den  Bedarf  für  das  übrige 
Vieh,  durch  den  Verbrauch  zu  Bier  und  Branntwein  (etwa 
300000  Scheffel  Rockenwerth)  und  zu  andern  Fabrikationen 
und  Bedürfnissen  ;  bildet  sich  ein  sehr  bedeutendes  Defizit» 
welches  durch  Zufuhr  von  Aussen  gedeckt  werden  muss. 
Die  Einfuhr  von  Böhmen  allein  beträgt  auch  in  der  That  jähr- 
lich im  Durchschnitt  540000  Scheffel  Weizen»  Rocken,  Gerste 
u.  s.  w.  (ungefähr  gleich  470000  Scheffel  Rocken werth).  Die 
Einfuhr  von  andern  Seilen  ist  eben  so  bedeutend  (z.  v.  jedoch 
die  interessante  Berechnung  von  Reuning  in  der  Zeiischr.  für 
doiifscb.  Ldwthe.  Jahrg.  VU.  S.  33  Leipzig  1851;.  An  üfar- 
toftfi»  zur  Nahrung  dürften  3Vs  Schffl.  (s  a/^  Schffl.  Rocken* 
Werth)  durchschnittlich  auf  den  Einwohner  zu  rechnen  seyn. 
Im  Ganzen  also  wären  hierzu  ungefähr  6  Miü.  Scheffel  erforder- 
lich. Wenn  nun  etwa  V3  dei-  Brache  oder  V9  des  Ackerlandes 
(nämlich  1493öü  Acker)  mit  Hackfrüchten ,  Kmlollehi,  Kraut, 
Rüben  u.  s.  w*  bestellt  würden,  so  dürllo  durchschnittlich  auf 
eine  Erndte  von  beinahe  12,000000  Scheffel  (80  Scheffel  vom 
Acker)  darunter  etwa  9  bis  10  Mill.  Scheffel  Kartoffeln,  zu 
rechnen  seyn.  Vor  der  Hand  indess  ist  der  Kartoffel -Ertrag 
vorzüglich  wegen  der  Gebirgswirthschaft,  noch  nicht  so  hoch 
anzunehmen.  —  Den  Natural  ~ Ertrag  der  Wiesen  wird  man 
lur  jetzt  zu  höchstens  24  Ztr.  an  trockeneü  Futter  vom  Acker 
(ausschhessHch  der  Gärten)^  rechnen  dürfen,  dies  würde  einen 
Durehscboitts-Brtrag  von  7,%^1iM  Ztr.  trockenes  Futter  geben, 
so  daas  also  fUr  ein  Stück  des  auf  Rindvieh  berechneten  Thiei^ 
bestandes  (mit  Ausschluss  der  Schweine)  nicht  mehr  als  ungc- 

75* 
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fähr  Zir.  trockenes  Winterfatler,  von  den  Wiesen  zu 
rechnen  ist.  Aus  dieser  Berechnung  schon  ergiebt  sich  welch 
bedeutender  Zuschoss  zu  guter  Ausfütterung  des  Viehs  von  dem 

Acker  erforderlich  oder  wie  schlecht  diese  Ausfütlerung,  wo  ein 
solcher  Zuscluiss  nicht  stattfindet,  oder  hauptsächlich  nur  in  Stroh 
besieht,  beschalfen  seyn  muss.  Der  Heinerlrag  eines  Ackers 
Teichfand  (Gras-,  Streu-  und  Rohr-Nutzung)  scfi  wankt  zwischen 
liONg.  und  9  Thlr.;  ist  aber  im  Durchschnitt  höchstens  zu  3  Rthlr. 
15  Ngr.  (etwa  ly«  Schill.  Rockenwer(h)  anzunehmen. 

Berechnet  man  den  Ertrag  sämmtlicher  Wemberge  nur 
zu  durchschnittlich  10  Eimer  Most  vom  Acker,  so  beträgt  dies 
30810  Eimer  Most;  welche  im  Durchschnitt  zu  8  Rthlr.  ge- 
rechnet, einen  Werth  von  246480  Rthh\,  oder  in  Wein  ver- 
wandelt, den  Eimer  7u  15  Rthh\  angenommen,  ein  Werth- 
Erzeugniss  von  415935  Rthlr.  darstellen.  — 

Von  der  gesammten  Wal^^äche  befinden  sich  562300 
Acker  21  DR.  oder  0,68  der  ganzen  WaldQäche  im  Benlu 
von  Privatpersonen  und  zwar: 

402594  Acker  22  DR.  Hochwald, 
159765     „   299  ,  Niederwald; 

dagegen 

264865  Acker  1  tO.79  Q  R.  oder  0,32  % 
der  ganzen  Waldongen  im  BesUie  des  Staats,  — 

Der  durchschnittliche  Natural  -  Ertrag  dieser  Waldungen 

lässt  sich  auf  folgende  Weise,  annäherungsweise  ermitteln. 
Der  Natural-Ertrag  der  eigentlichen  Staats  •'Waldungen  (näm- 
lich mit  Ausschluss  der  zu  den  Landesanstalten,  den  Kammer- 
giltern  und  den  Erbpächlern  gehörigen  Waldtheile)  beträgt 
nach  27jährigem  Durchschnitte  360248  Klafter  (V«  «  7^  Ku* 
bikiuss  Holzmasse}»  oder  25,759460  Kubikfuss  Holzmasse»  oder 
vom  Acker  99  Kubikfuss  f  ^26  Klafter.  Dieser  dardischnitt- 
liehe  Ertrag  zeriallt  in 

222956  Klafter  Derbholz   zu  78  Kbfss,  üolzmasse, 
113897      „     Stockhob  zu  40     ^  ^ 
136179  Schock  Reissig  zu  .   20  „ 
oder  vom  Acker  in  67  Kb£s&  Derbholz  (ungefähr  Vs), 

17    n    Stockfaolz  (uogeföhr  Vs)  und 
15    „    Reissig  Holz  (etwa  V«  des  Ganzen) 
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Von  dem  Derbholze  werden  darchschnittlich  52550  Klaf- 
ter (0,23  des  Derbholzes  und  0,1G  der  ganzen  Holzniasse)  als 
Nutzholz  und  170400  Klafter  als  Brennholz  abgesetzt.  Nimnat 
man  hiernach  den  Ertrag  der  PriealUHUdimgen  (mit  Hinzurech- 
nung der  oben  bemerkten  unter  dem  Ertrage  der  Staatswal- 
dungen nicht  mit  begriffenen  871  Acker  f  38,46  □  R.  fiskalischer 
Waldungen),  bei  welchen  das  Vcrhaltniss  des  Niederwaldes 
zum  llochwakle  weit  bcdcul ender  als  bei  den  Slaalswaldungen 
ist,  zu  einem  Kiafler  =  78  Kblss.  Holzertrng  vom  Acker  an, 
so  ergiebt  dies  563231  Klafter,  worunter  etwa  90000  Kiafler 
Nutzholz  zu  rechnen  seyn  dürften.  (Nach  dem  Verwaltungß'Be- 
richte  des  Direktor  des  ländw.  Vereins  für  1846,  in  der  Zeil- 
scfarifi  1847  S.  148,  soll  von  deii  Privatwaldungen  nicht  mehr 
als  Vi  Kiafler  Durchschnitts- Ertrag  des  Ackers,  zu  rechnen 
seyn).  Es  betrast  also  der  Ilolzerlrag  der  WaMungen  des 
ganzen  Landes  büa4B0  Klafter  oder  69,691440  Kubikfuss  Holz- 
masse. —  Auf  einen  Einwohner  kommt  0,486  Klafter  Holz 
und  auf  eine  Haushaltung  etwas  mehr  als  2  Klafter.  Rechnet 
man  aber  das  Nutzholz  ab»  so  bleiben  nur  750924  Klafter 
Brennholz.  Es  kommt  also  auf  jeden  Einwohner  0,409  Kiafler 
Brennholz  und  auf  jede  Haushaltung  1,8  Klafter,  ausschliess- 
lich der  Abfälle  von  Nutzholz,  der  Lohkuchcn  und  der  nicht 
unbedeutenden  Menge  des  Kopf-  und  Schneidelholzcs ,  des 
Baif-  und  Leseholzes  und  des  Holzes  von  Obstbäumen,  Hecken 
U.S.  w.,  welches  alles  unter  obiger  Masse  nicht  begriffen  ist.  — 

Als  Ertrag  der  sonstigen  Brentistolfe  sind  zu  rechnen : 
Torf  180  Millionen  Ziegel  (wovon  für  den  Staat  15  Mill.  Streich- 
und  22  Mill.  Stechtorf;,  welche  etwa  58000  Klafter  weichen 
Btennholzes  gleich  zu  achten  sind;  Braunkohlen  mindestens 
1  Hill.  Scheffel  \  Sttinhohlen  wenigstens  3 V*  Mill.  SchflL  (wovon 
aus  den  Staatswerken  im  Plauenschen  Grunde  7—  800000  Schef- 
fel). Wenn  man  durchschnittlich  7  Schffl.  Braun-  und  5  Schffl. 
Steinkohlen  einem  Klafter  weiclien  Holzes  gleich  rechnen  kann, 
so  würde  die  Jahresausbeule  an  Torf  und  Kohlen  etwa  900000 
Klafter  Fichten -Holz  gleich  zu  rechnen  seyn.  Eine  Zuruck- 
führung  alles  Brennmaterials  endlich  auf  hartes  Holz,  möchte 
als  Jabresertrag  1,6^1000  Klafter  ei^ebem  —  — 
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Das  Kiinipireich  Sachsen  ist  in  4  KveisdireJitionen  mit  15 
Amtshauplmannschüfien  gethcÜt ,  worin  142  Städte  nebst  3756 
Flecken,  Dörfern  und  einzelne  Gehöften  sich  hofinden.  Die 
Zahl  der  Wohngebäude  ist  für  1850  zu  223368  angegeben, 
was  für  jede  □  ftf.  darchschnittlich  etwa  824  macht.  Im  Grund- 
stenerkataster  sind  überhaupt  nur  21T589  Gebäude  angegeben» 
welche  nebst  den  zugehörigen  Hofrännnen,  nach  dem  Mieth- 
erlrao:e  einen  ErlraizsNvei  Lh  von  4,618802  Thh\,  also  einen 
Kapilalwerth  von  etwa  184,760000  Thh".  haben.  Allein  dabei 
fehlen  nicht  nur  sammtliche  Staalsgebaude,  sondern  es  sind 
auch  die  unter  derselben  Brandkassennummer  oder  auf  dem 
nämlichen  Grundstück  befindlichen  Häuser  unter  eine  Gebäu- 
denummer gebracht.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  kommen 
vom  Kapital werthe  der  Gebäude  im  Durchschnitt  etwas  mehr 
als  98  Thir. 

Der  Bestand  der  llmsthiere  wird  vom  Slaatshandbuche 
für  1850  nach  einer  Ermittlung  von  1847  wie  folgt  angegeben : 


Stückzahl. 

auf  jeder  □  Meile 

1837. 

1847. 

dw  chschtiiUL 

Pferde   .  . 

78Ö63 

89093 

327 

Rindvieh 

544042 

617143 

2269 

Schafe    •  . 

693968 

623864 

2293 

Schweine  . 

^5331 

125712 

462 

Ziegen   .  . 

51275 

78793 

290 

Esel  ,   .  . 

406 

500 

2 

Bienenstöcke 

51869 

41764 

153 

Von  den  dungerzeugenden  Hausthieren  kommen  auf  jeden 
Acker  Pflug-,  Garten-  und  Weinland  durchschnittlich  1,07  SlUck 
Pferde,  Rindvieh  und  Schafe. 

Führt  man  aber  die  obigen  Thierarten  nach  den  bekann- 
ten Sätzen  auf  ^Rindvieh  zurück,  so  erhalt  man  für  1847: 

Pferde  (2:  3)  133639 
Rindvieh  (1 :  1)  617143 
Schafe  (10:  1)  62386 
Schweine  (4:  1}  31428 
Ziegen  (7:  1)  11256 
Esel  (3:  1)  166 
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Zusammen  856018  berccbnete  Räopter  Rindvieh;  d.  u  aof 
1  □  Meile  im  Dorchschnitt  3147  und  von  den  Düngererzeugen- 
den auf  1  Acker  im  DurchschiiiU  1,75  Haupt.  — 

Die  am  Schlnsse  des  Jahrs  1849  gefundene  Bevölkerung 
von  1,894431  Köpfen  bildet  4,41  Vo  der  Gesaramlbevölkerung 
Deutschlands  und  da  auf  Jede  QM.  durchschnittlich  67C0  Be- 
wohner kommen,  so  nimmt  das  Königr.  Sachsen  die  5.  Stelle 
der  Volksdichtigkeit  ein«  Da  ferner  nach  den  Ermittlungen 
des  statistischen  Vereins  (Lief.  16  S.  10)  auf  eine  Familie  hn 
DurchschiiitL  4,506  Köpfe  kommen ,  po  war  die  Zahl  der  Fa- 
milien Ende  1849  ehva  420200,  Hausliallunoren  sind  420125  ge- 
funden. Die  Zahl  der  Einwohner  männlichen  Geschlechts  war 
923264,  der  weiblichen  971167,  also  das  Verhältnisswie  1:  1,05, 
Unter  den  gleichzeitig  Lebenden  waren  in  einem  Mier 

mttr  H  Pr%i.-   überii    Fr:^.   Zusammen,  Prsl,^ 
Jahr,    Aniheü.    Jahr.   AnihHf*  AniheiL 
männlich  296085      15,63    627179    33,11     923264  48,74 
weiblich   299925      15,83    671242    35,43      971167  61,26 
5  96010      31,46  1,298421    68,54   1^4431  100,— 

Die  mittlere  jährliche  Zunahm  ist  1,26  Vo  gewesen»  jedoch 
für  einzelne  Landestheile  die  Höchste  1,51  Vo»  die  Geringste 
1,06  Vo*  Nach  Stadt  und  Land  getheilt  lebten  von  100  Men* 

sehen  in  den  Slädten  34,6,  auf  dem  Lande  65,4.  Ohne  ge- 
naue Nachweise  lässl  nur  annähernd  sich  bestimmen ,  dass 
etwa  (io— 70Vo  der  gesammten  Volksmenge  mit  der  veredeln- 
den Industrie  (Fabrikation  und  Handwerk)  und  den  Verkehrs- 
erwerben; 0,66  Vo  unmittelbar  mit  dem  Bergbau;  20,25  nur 
mit  dem  Bodenbau,  beschäftigt  sind :  während  1,5  Vo  im  Wehr- 
dienste und  0,2  Vo  im  bürgerlichen  Staatsdienste  sich  befinden. 
Hinsichtlich  einzelner  Erwerbszweige  hat  durch  Bearbeitung 
der  Ende  1816  Statt  gehabten  Zählung  (Mitlh.  d.  statistischen 
Vereins  Lief.  18),  der  statistische  Verein  genauere  Mitlheilungen 
gemacht. 

Eine  sehr  umsichtig  angestellte  Berechnung  über  die  Grösse 
der  Landwirthschafit  treibenden  Bevölkerung  ist  in  Nr.  97  des 
Neuen  Dresdener  Journals  von  1850  wie  folgt  geliefert. 

Nach  der  Bevölkerungsstatistik  des  Jahrs  1846  sind  ia 
Sachsen  vorhanden: 
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32,7%  dei  Bevölkerung  Kinder  unter  14  Jahren,  darunleroha- 

geftthr  dVo*  welche  in  den  Gewerben  arbeiten^ 
6,6  9  Personen  über  60  Jahre. 

60.7  «  Arbeitsfähige  zwischen  14  und  60  Jahren  stehend*  — 
Von  den  I^sfere»  sind  beschäftigt: 

Männer,  Frauen. 

26.8  Vo  nämlich  16,6  Vo,      10,2%  in  den  Gewerben, 
22,2  7o      ^       11,4  »        10,8  „  in  der  Landwirlhschaft, 

0»6V©     »       0,6  »        —  «  Gelehrte,  Beamte  u.  s.  w., 
0.9  %     „       0,0  «        —  ^  MiHtäreiat, 
10,2  Vo     ff       —  »       10,2  „  Frauen  in  der  Hauswirth- 
^  Schaft 

■60,7  o/o  nämlich  29,5%,  31,2%. 

Zählt  man  zu  den  26,8  %  Gewerbtreibenden  die  ungefähr 
auf  3%  der  Bevölkerung  angeschlagenen  Kinder,  so  sind 
29,8%  der  Bevölkerung  in  den  Gewerben  beschäftigt  und 
das  Verhältniss  der  Landwirthschaft  zu  den  Gewerben  hinsicht- 
lich der  arbeitenden  Familien  ist  daher  =  1 :  1,342;  ohne 
die  in  den  Gewerben  arbeitenden  Kinder  ist  das  V'erhältniss 
=  1:  1,208.  — 

Die  oben  zu  22,2  %  der  Bevölkerung  angegebene  Anzahl 
der  in  der  Landwirthschaft  Beschäftigten  wird  ungefähr  ge- 
bildet: 

durch  4,8  %  der  Bevölkerung  selbstwirthschaftendc  Grund* 
besitzen  oder  deren  Stelle  vertretende  Pächter, 
„     4,6%,  deren  Frauen, 

p   12,8%sünsiige  in  der  Landwirthschaft  beschäftigte* 
Personen. 

Diese  letzteren  12,8  Vo  der  Bevölkerung  umfassen  folgende 
in  den  statistischen  Tabellen  aufgerührte  und  dem  Landwirth- 
schaflsbetriebe  zuzuzählende  Personen: 
männliche  weibliche 

165  .  13  Drescher, 

6.0703    -    15819    Taglöhner  auf  dem  Lande, 
1401        —  Waldarbeiter, 
275  11  Winzer, 

38365       61860  Knechte,  Mägde  und  andere  Dienstbo- 
ten auf  dem  Lande, 
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mäimUehe  wmMkhe 
2093a       35065  Söhne  and  Töchter  der  Gutsbesitzer,  die 

als  Wirtfaschafltsbeistände  im  elterlichen 

Hause  dienen, 

121841      112768  oder  6»6  %  der  'Gesainmtbevötkerong 

mäiinliche  und  6,2  Vo  weibliche  Personen. 

Aus  dem  Vorenthaltenen  lassen  folgentle  Vcrglewhnngm 
sich  ableiten.  Von  dorn  urbaren  Boden,  kommen  im  Durch- 
schnitt auf  den  Kopf  der  Becöikenmg:  im  Allgemeinen  1,42 
Acker;  vom  Ackerlande  0,73  Acker;  vom  Waldboden  0,45 
Acker;  vom  Wiesen-  und  Garien-Lande  0,21  Acker.  Auf  je- 
des Wohngebäude  kommen  von  der  Bevölkerung  im  Durch- 
schnitt: Familien  1,85  und  Kopfe  8,93.  Von  den  Hauslhieren 
kommen  auf  jede  Familie  durchschnittlich  und  zwar  von  den 
Pferden  0,40,  vom  Hornvieh  von  den  Schafen  2,83»  • 

von  den  Schweinen  0,57. 

Eine  gesekiehtHche  DareteUung  de$  S(aai$hmi$kaU$  und  Ab^ 

gaben  Wesens  fiir  das  ganze  Land  und  auch  die  neuste  Zeil 
umfassend,  giebt  es  meines  Wissens  für  das  Königr.  Sachsen 
eben  so  wenig,  als  in  fast  allen  übrigen  deutschen  StaalrCn. 
Die  einzigen  Quellen 

(ausser  einigen  Angaben  hinsichtlich  der  Jahre  1770  bis  1780  in  BK- 
flchings  Magazin  und  Schlözers  Briefwechsel  von  1780  bis  1789,  in  Hun- 
gers kurzer  Geschichte  der  Abgaben  und  dessen  Denkwürdigkeiten  zur 
Finanzgeschichte  von  Sachsen;  ferner  in  den  staatsrechtlichen  Hand- 
bttchern  und  in  einer  kleinen  lesenswerthen  Flugscbrift  YWk  Piltz  über 
Verelnfncbung  der  Hteueniy  Leipzig  1633) 

der  nachfolgenden  kurzen  Bemerkungen  über  diesen  Gegen- 
stand sind  deshalb  die  Landiagsverhandlungen  seit  dem  Jahre 
1821  und  die  Gesetzsammlung  gewesen.  Üebrigens  ist  hin- 
sichtlich der  Siaalsschuld  der  besondere  Abschnitt  über  die- 
selbe zu  vergleichen. 

Wie  in  fast  allen  Staaten  finden  wir  auch  in  Sachsen  (bis 
zum  1.  Januar  1832)  Trennung  der  fiskalischen  und  Steuer- 
kassen and  zwar,  der  Letzteren  wiederum  in  den  alten  Erb- 
landen und  in  der  Oberlausitz;  ihre  Vereinigung  geschah  ei^t, 
als  Folge  des  §.  10  der  Verfassongs- Urkunde,  durch  den 
Landtags-Abschied  vom  7.  September  1831.    Die  Einuahmea 
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der  SimierkBssen  worden  von  den  allen  Ständen ,  entweder 
auf  allgemeinen  oder  aof  provinziellen  Landtagen ,  gewöhn- 
lich für  je  sechs  Jahre,  bewilligt ;  auch  geschah  die  Erhebung 

und  Verwalluns;  dcrsolhen  entweder  ausschliesslich  durch  stän- 
dische Beamte  oder  doch  unter  deren  Miiwirkung.  Die  Ab- 
nahme der  Haupt -Steuer -Rechnungen  geschah  durch  Üepu- 
tirte,  welche  der  Landtag  wählte  and  instruirle  und  die  dann 
Bericht  erstatteten.  Die  alten  Steuern,  mannichfaltig  und  mit 
sehr  verwickeilen  Verhältnissen ,  ruhten  auf  dem  Boden ,  dem 
Einkommen»  dem  Verbrauche,  dem  Erwerbe  und  dem  Vor>- 
kehre. 

Die  Sehatsang  Ift  den  alten  Erblonden  Ürnd  bei-  den  Vemagens* 
Stenern  hald  nacb  ßalden)  bald  uacli  Schocken  StaC^  welebe  letztere  an- 
finglieh  2n  20  Crroscben  (alte  Schocke)  ^  apater  nn  60  Oroadien  (neoe 
Schocke)  berechnet  wurden.  Hanger ,  in  «einen  Beakwflrdigkeiien  nur 
FinanzgeBcklchte  von  Saclusen ,  besCtmmt  den  BegrtlT  der  Schocke  Aigen- 
deraiaasen :  sie  waren  als  der^  nach  einem  Maasastab  von  oechssig  6ro- 
Bcben  znm  Behuf  eines  verhältnis.<tniässigen  Beitrags  zu  den  Landeeeteoern 
angeschlagene  ideale  Werth  eines  Grundstück  %u  betrachten ,  der  aber  in 
den  jetzigen  Zeiten  mit  dem  Kanfwerthe  der  Grundstücke  in  keiner  Pro« 
portion  stehe.  — 

Anfänglich  wurde  es  dem  Gewissen  eines  jeden  Contribuenten  über- 
lassen,  hei  jeder  LandesverwilÜgung  seine  liegenden  Gründe  selbst  an 
schätzen I  später  aber  wurden  von  Zeit  zu  Zeit  die  Schätzungen  von  dem 
Staate  vorgenommen.  Im  J.  1628  erfolgte  aber  eine  allgemeine  Abschä- 
tzung, welche  spater  durch  die  8tände  im  Jahre  1660  als  eine  allgemeine 
Norm  angenommen  wurde.  Da  aber  diese  Schätzungen  Immer  nichts  Voll* 
kommenes  enthielten  und  dabei  viele  Unrichtigkeiten  vorwaheten,  auch 
durch  den  drelssigjährigeu  Krieg  noch  grüspere  Unordnungen  im  Stener- 
wesen  eingerissen  waren,  so  wurden  nun  die  Schocke  in  volle  Decre- 
mente  y  caduke ,  modrrirte  und  gangbare  eingelheilt.  —  Die  vollen 
Schocke  iiannf(»  miiii  diejenigen,  \a eiche  hei  der  Funfirtiiniilitlabschätzung 
(im  Jahre  1628)  auf  ein  Grundsliick  gefallen  waren,  ddrj  die  Anzahl  von 
Schocken,  welche  bei  der  angeführten  Grundalischätzung  auf  einem  Grund- 
stüekp  ha'fteten  :  gangbare  Schocke  diejenii!;en ,  von  denen  die  jedesmal 
i)i  \\  illigten  Pfennige  wirklich  entrichtet  wurden.  Die  übrigen  hingegen, 
welche  theils  auf  weitere  Anordnung  des  ehemal igon  ()i  (  r>u  u erKollegiums 
oder  theils  für  immer  nicht  ver?*teucrt  wurden.  Alle  diese  angewendeten 
Waassrefieln  waren  aber  keineswegs  im  Stande,  die  Fehler  und  Unriih- 
tigkeiteii  ui  der  Besteuerung  zu  heben,  Es  niussteri  daher,  um  die  Schock- 
sleueru  dem  Fundamentalanschlage  vom  J,  162S  n  ther  zu  bringen,  immer 
von  Zeit  zu  Zelt  neue  Bevii^ioueu  vorgeuommea  werden,  welche  dem 
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Laad«  vMe  KuIm'  rmmOttm  aad  fOm  wilcte  w  im  IMliiai  inf 
fdlen  Landtagfo  g rofM  Baicikwerde  geffilirt  word«ii  fsl» 

AniiiigUeh  worden  foo  jeden  gangbaren  flckoeke  %  Fhmaigß  erleben 
und  ▼enteoert;  nach  and  naeh  aber  ist  dnrch  die  iniBier  steigeaden  Staats- 
bedOrfbiese  die  Beeteuerung  von  einpin  jerlen  gangbaren  Schocke  bis  anf 
58  Plennige  gestiegen.  (Man  vergl  Weise  Lehrbuch  des  8»  Staats- 
rechts,  2r  Band,  %. 

Diese  68  PÜMioige  voin  Schoclce  wurden  jedoch  nur  von  den  r.nnd- 
grondstücken  wlriclieh  entrichtet;  in  den  accisbaren Stidlen  wurden  5  Pfen- 
nige weniger  wegen  der  übernommenen  Mahhtener  verrechnet,  und  von 
diesen  53  Pfennigen  wurden  wieder  36';'2  Pf,  nämlich  16  Pf.  Landsteuer 
und  20^2  ordinäre  Schockstenern  von  der  Konsumtionsaeciac  öhertrageny 
SO  dass  die  Stärlte  nur  nodi  IB'^^  l'fiMinip;  zu  verfrpten  hatten. 

Die  Einnahme  nn  SchocksCt  uci  n  w  ;ir  im  J.ihi  e  MIO:  85C041  Tlilr., 
also  durchschnittlich  fast       Thlr.   vom  K(.pt  tler  riaiiKtlij^en  TJpviHkernna:. 

Die  Qnntembfr  «eit  dem  Jahre  18 iß  rnr  Frft^ic  literunt^  der  <^!-und- 
besltzer  eingeführt  und  orsprihi^flich  eint  Pt  i  sonen-  oder  Erwerb  -  Steuer 
wurden  seit  17IG  eine  8:emischle,  dris  (ieu  citte  und  den  GnindhesItK  zu- 
gleich beriilu'ende  Abgabe.  Den  Namen  ^iiaieuii)ei  - Sreuer  (sagt  Piltz  in 
seiner  Flugschrift)  hat  sie  seit  dem  Jahre  1659  erhalten,  wo  sie  auf  die 
vier  Jahreszeiten  ausgeschrieben  wurde.  Urspriin^^lich  wurde  durch  diese 
Steuer  (1616)  jeder  Kopf  über  15  und  unter  70  Jahren  monatlich  mit  ei- 
nem Groschen  und  das  Gewerbe  nach  Verliältniss  von  %  gr.  bis  2  Thlr. 
belegt.  Diese  Bestenerungsart  hat  »ich  aber  im  Fortgange  der  Zeit  sehr 
verändert.  Im  Jahre  Uiriö  wurden  die  C^n^^i^  mber  revidirt,  nach  den  da- 
maligen Verhältnissen  des  Landes  eiugei  iclitet  und  einem  jeden  Orte  ein 
bestimmtes  Quatember-Quantum  zugetheilt ,  auch  überlicss  mau  zugleich 
den  Ortsobrigkeiten  das  8ubcolIectlons-Hecht  nach  Lokalkatastern,  welches 
mit  einem  sogenannten  Quatember  -  Excurrenz  verbunden  ist.  — -  Im  Jahre 
1688  wurden  dieselben  wegen  der  veründerlen  Nahm ngs Verhältnisse  aber- 
mals einer  Revision  unterarorlton  und  mehreren  Orten  eine  Moderation  ver- 
willigt. Im  Jahre  1703  hatte  sfcb  der  Betrag  Aeser  Abgabe  schon  bis  au 
Qiwtember  vermehrt.  Diese  23  Vs  Qoatember,  wurden  seit  Elnfßh- 
rnng  der  General- Konsnmtlonsacctse  von  dieser  In  den  grosseren  Städten 
übertragen  und  die  ordinären  Onntember  genannt,  auch  kommen  noch 
8  Quatember  wegen  des  ftbernommenen  Mahlgroschens  In  den  Städten  in 
Wegftiil.  Im  Jahre  1717  wurden  diese  Qnatember  suerst  auf  die  Steuer* 
baren  Grundstftche  gelegt.  Die  Zahl  derselben  ist  nach  und  nach  bis  snm 
Jahre  1770  bis  auf  49  gestiegen.  Im  Jahre  1793  aber  wurde  dem  steuer- 
baren ITnterthanen  1  Quatember  erlassen. 

Die  OnAtemberstener*  Einnahme  war  Im  Jahre  1770:  1,014162  Thlr« 
oder  0,6  Thlr*  durehschnittUch  vom  Kopf  der  damaligen  Bewohner.  Im 
SteneransscMvIbea  auf  die  Jahre  1819  .nad  1820  kommen  wieder  49  Qua* 
tember  für  das  Land  und  45  Ooatember  für  die  acclsbaren  Städte  vor 
und  erst  im  Steaerauaachrelben  IQr  1831/3  wird  diese  Abgabe  für  daa 
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huA  wat  47  OniiAiiiibir  emMIgt»  MCk  4le  MoekilMiap  von  SS  anf 
ftd  FftaniC  TOn  jeden  gaqgtereii  Mocfce  heralciMetat« 

Im  Sieaerauschreiben  fiir  1884  bis  1836  finden  sich  die 
in  den  Jahren  1833  und  1034  durch  die  Gesetzgebung  ge- 
schaffenen neuen  Steuerarten  zum  ersten  Mal ,  weshalb  eine 
bedeutende  Ermässigung  mehrerer  alten  Steuern  eintrat. 
Disses  Alles  und  auch  die  Art  de»  Beitrags  der  Oberktueii» 
2u  den  Staatelasten,  ergiebt  sich  ans  nachstobendem  Auszüge 
jenes  Steoerausschreibens  vom  14.  November  1834^ 

L  im  gansun  Staatebereieh : 

1.  der  GrenzzoU  von  ein-,  aus-  und  durchgehenden  Waa- 

ren,  nach  dem  Gesetze  vom  4.  Dezember  1833; 

2.  die  Branntweinsteuer  für  inländischen  Branntwein; 

3.  die  Biermalzsteuer  f 

4.  die  Wcinstener  für  inländischen  Wein ; 

5.  die  Tabaksteuer  von  inländischen  Tabaksblättern,  nach 
dem  Gesetze  vom  4.  Dezember  1833,  sämmtliche  vor- 
stehende 5  Stenern,  in  Gemä^heit  der,  bei  der  ständi- 
schen Zustimmung  zu  Abschliessung  des  Zullvertrags  ab- 
gegebenen Erklärung; 

6.  die  Schlachlsteuer,  nach  dem  Gesetze  vom  4.  Oktober 
und  die  Uebergangssteuer  vom  Fleischwerke,  nach  der 
Anordnung  vom  29.  Oktober  dieses  Jahres; 

7.  die  Stempelsteuer,  in  Gemässheit  der  bestehenden  ge* 
setzlichen  Bestimmungen ; 

8.  die  Gewerb  -  und  Personalsteuer,  nach  dem  besondern 
Gesetze. 

H.  In  den  <ü(en  Brbianden  beeanders: 

1.  ScIkk  ksteuern  vom  Land.a  41  Pfennige  von  jedem  gang- 
baren Schocke; 

2.  Schocksteuer  von  den  Städten  k  isy«  Pf.  von  jedem 
gangbaren  Schocke; 

3.  Ouatembersteuem  vom  Lande  &  36  Quatember  von  dem 
gangbaren  Steuerquantum; 

4.  desgleichen  in  den  Städten  a  ny^  Quatember  vom 
gangbaren  Steuerquantiim  und  zwar  in  den  Terminen, 
wie  solches  die  Anlage  näher  enthält; 
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5.  AcctsgrondBteuern  von  den  früher  accfsbaren  Städten»  in 
der  bisher  gesetzlich  bestehenden  Blaase; 

6.  an  ritterschafllichen  Beiträgen  das  bisherige  Donati v  nnd 
die  zu  den  erhöhlen  Staatsbedürfnissen  zeither  bewilligten 
Summen  von  überhaupt  45166  Thir.  16  Gr-^  ' 

7.  die  KavalierieverpAegungsgeldar  in  der  bisherigen  Maase 
mit  42  Pfennigen  von  jedem  gangbaren  Schocke. 

Die  Abführung  nnd  Berechnung  obiger  Steuern  und 
Abgaben  erfolgt  wie  zeither.  — 

8.  Zwei  Heizen  Korn  und  zwei  Metzen  Hafer  von  jeder 
unter  den  Pflug  getriebenen  steuerbaren  Hufe,  in  der 
Maase,  dass  den  Lieferungspflichtigen  die  Wahl  frei  steht, 
ob  sie  die  Erschütlung  in  Natura  bewirken,  oder  ein,  vom 
Kriegs-Ministerium  jedesmal  zu  bestimmendes  AequivaJent 
entrichten  wollen. 

III  i»  dtr  Oberlatiik»  bet<mder$: 

1.  Beitrag  zu  den  alterbländischen  Grundabgaben  an  Sieben 
und  Zwanzig  Tausend  zwei  Hunderl  drei  und  Vierzig 
Thaler  7  Gr.  3  pf. 

2.  Rations-  und  Portionsgelder,  in  Geraässheit  der,  hierüber 
Zeith  er  beobachteten,  gesetzlichen  und  verfassungsmässi- 
gen Bestimmungen  9 

3.  die,  in  das  Getreidemagazin  zu  Budissin  abzuschüttende 
Naturalliefemng  von 

321  Scheffel  12  Metzen  Korn  und 
321       „      12     „  Hafer 
mit  gleicher  Wahl,  wie  in  den  alten  Erblanden; 

4.  zwei  und  fünfzig  Tausend  Thaler  —  zu  Tilgung  und 
Verzinsung  der,  auf  die  alten  Brblande  mit  übergehenden 
oberlausitzer  Provinzialschulden. 

Alles  (III)  in  Gemässheit  der,  darüber  noch  zu  ertassen* 
den,  besondern  Steuerausschreiben  §.  8.  „die  Ordonnanz-  und 
verfassungsniassii^en  Ser Visleistungen  bleiben  nnveiändert  und 
sind  ebenso,  wie  alle  Abgaben,  Natural^  und  Geldleistungen, 
auch  sonstige  Erhebungen,  welche  nicht  ausdrücklich  aufge- 
hoben worden  sind,  fortzugewäbren.^  — 

lieber  die  Entstehung  der  oben  unter  N^  7  aufgeführten 
KoDOÜerie'Verpflegmgs-G^der  sagt  PUt»  a.  av  0.  Folgendes: 
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\  Diese  Steuer  hat  schon  io  der  Ordojinanz  v.  Jahre  1697,  wo  von  Gel- 

dern die  Hede  ist,  %velche  von  den  Standquartieren  der  Kavallerie  zu  deren 

Verpflegung;  entrichh  t  werden  sollten;  ihreu  eigentlichen  Ursprung.  Erst 
siiater.  als  die  KavaJh  jie  auf  das  Land  verlegt  \vi!i(le,  und  zwar  durch 
eine  Urdonnanz  vom  Jahre  1714  wurden  diese  \:iuu alliefprungen  in  Au- 
sehiuig  der  der  Kavallerie  ausgcscuien  Halionen  ihici  Quantität  als  Oua- 
litat  nach,  nach  dem  vollen  Anscfaiag  der  Steuerschocke  vom  Jahre  1628 
unter  die  Kreise  vei  theilt.  Den  persönlichen  Unterhalt  nuissif  sich  aber 
die  Kavallerie  von  ihrem  Solde  anschaffen.  Auf  vielen  narhlier  ^eüallenea 
Landesversnmmluugeu  ist  von  den  Ständen  unter  der  Bedingung,  dass  das 
Land  mit  der  Natural  Verpflegung  und  allen  andern  Slilitärbeiträa^en  ver- 
schont werden  möchte,  eine  ausserordenl liehe  Steuer  verwilligt  worden. 
Demungeachtet  aber  blieb  es  nicht  nur  bei  dieser  Einrichtung ^  sondern  es 
wurde  sog^ar  durch  die  ürdonnatjz  von  17^8  ein  Geldbeitrag  za  i  Gr, 
täji^lith  als  3lLiiidpor[iou  zur  iHrsünlichen  Verpflegung  der  Kavallerie  an- 
geüfdiiet.  Spater  wurde  durch  ein  Reskript  von  1744  vurgeschriebt'n, 
dass  iür  jede  Portion  und  Ualiou  zusammen  täglich  6  Gr.  6  Pf.  gerechnet 
werden  sollten. 

Da  aber  bei  allen  diesen  Vorsclirifteii  der  angenomnieue  volle  Schock- 
fass  grosse  Beechwerdeo  voa  Seiten  der  ünttfttoien  verorsachte,  «o 
winde  doreh  eiae  neue  Ordonnans  vom  Jahre  1762  dleaeoi  Uebel  eia^er- 
«aaaaea  doreli-die  ErklftniDg  abgeholfen  >  daaa  uaa,  weaa  liel  daen  oder 
dem  andern  Orte  die  üngleiehbeit  der  0ehocke  nnd  die  dadureh  enteCaa- 
deae  Beschwerung  ofTealNir  aei,  auf  den  Olurlgkeiten  vorher  eraCatteten 
Bericht  sna  ehemaligen  gelielmen  KriegsraHiBkoUegiam  eine  andere  Art 
der  Repartitton  gestattet  werden  aolie.  Dieae  ietstere  Verrdgung  lat  noch 
Iria  anf  die  neneato  Zeit  nock  ala  Biehtedmor  anaunehmen.  Im  Jakr  1763 
nach  Beendigung  den  alebeiQihrJgea  Krieges  vertheilte  nuin  dieae  Abgabe 
awar  Uosa  für  dieses  Jahr^  nnd  awar  SOOO  Bationea  md  PtortioneBi  jede 
an  6  Gr.  6  Pf«  anf  die  Haftn.  ^ 

Znibige  aweier  au  Ende  des  Jahrs  1763  und  Anfang  des  Jahrs  1764 
crlassenm  Verordnungen  wurden  nur  noch  die  grOssern  Dörfer  mit  feUa- 
schJnss  der  kleiaen  Stfidte,  welche  sich  grOastentheils  von  Landwirthschaft 
n&hren^  zu  dieser  Abgabe  verbunden ,  und  es  bestand  diese  Abgabe  bis 
zum  Wiener  Frieden  1816  In  einem  Qnanto  von  6000  Porttenen  nnd  Ra- 
ttonen,  von  welchen  jede  Portion  und  Bation  au  6  Gr«  6  Pf.  aneers^lui^ 
wurde,  (Eine  weitere  geschichtliche  Anaeinaadersetcnng  dieser  Steuar 
a.  FatMe,  a,  a.  0.  2»  Bd.  S-  238.) 

Der  Ertrag  der  erblainlischea  Kavallerie  -  Verpflegung, 
desgieichen  der  Oberiausitzischen  Portioiis-  und  Rations- 
Gelder,  wurde  1831,  zu  durcjijschniulich  335000  Thlr.  ange- 
geben. Die  ala  Abgabe  oben  erwähnte  Natural'Getreide'Lie^ 
ferung,  welche  sowohl  in  dßü  alten  Erblaoden  als  in  dar 
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Oberlaiisito  vorkommt  ,  bestand  anfänglich  io  einer  Hetze  Korn 
und  einer  Metze  Hafer  von  jeder  steuerbaren  Hufe  fiir  die 

Magazine.  Auch  diese  Leistung  bedurfte  der  ständischen  Be- 
willigung, welche,  zuweilen  unterbrochen,  bis  1776  erfolgte*, 
wo  die  Regierung  die  Verdoppelung  derselben  begehrte,  so- 
dann jedoch  die  Entrichtung  in  natura  oder  einer  Taxe  von 
6  Groschen  nach  Belieben  vorschlug.  Dabei  ist  man  auch 
später  verblieben,  mit  der  Abije^ichung  jedoch,  dass  der  Be* 
trag  des  Geldäquivalents  von  der  Regierung  bestimmt  wurde* 

Diese  alten  Slouern  bleiben,  wenn  auch  mit  etwas  ver- 
änderten Beträgen,  in  den  folgenden  Steuer-Ausschreiben  bis 
zum  1.  Januar  1844,  wo  die  Einführung  des  neuen  Grund- 
steuer-Systems sie  aufhören  macht. 

Eine  der  vielen  Eigenthümlichkeiten  der  alten  •Verwaltung 
und  Verrechnung  der  Staatseinnahmen  war  die  Verwendung 
beHuiknier  Einnahmen  zu  besHmnten  Ausgaben  und  die  (seit 
dem  Landtage  von  1811  geschehene;  soi  i^lakigü  GeU  ennlhal- 
tung  der  altern  Staatsbedurini-se,  von  den  in  neuern  Zeiten 
erhöhten  oder  erst  neu  entslandenen  Ausgaben. 

üeber  das  Beitragsverhältniss  der  OberlausiU  bei  Vei  thei- 
lung der  von  ihr  und  den  alten  Erblanden  gemeinschaftlich 
bewilligten  ausserordentlichen  Leistungen ,  fehlte  es  an  einem 
sicheren  Anhalt,  weshalb  eine,  jederzeit  widerrufbare  üeber- 
einkunft  dahin  erfolgte:  dass  zu  allen  gemeinschaftlichen 
ausserordentlichen  (?f/rfleistungen,  die  alten  Erblande  Vio,  die 
Oberlausitz  Vioi  zu  allen  iVa/tiro/- Leistungen  aber  die  Erb- 
lande  ^Vioo,  die  Oberlausitz  *Vio«,  beitragen  solle. 

Obgleich  die  Annahme  eines  neuen  Syftmi  der  Besteue- 
rung erst  nach  Erlass  des  Staatsgrandgesetzes  erfolgte;  suchte 
man  doch  schon  auf  den  vorhergehentlen  Landtagen  dem 
besiehenden  Systeme  einige  Verbesserungen  beizubringen. 
So  z.  B.  wurden  der  Sländeversauimlung  von  1821  die  (im 
Jahre  1811  begonnenen  und  dann  liegen  gebliebenen)  Vor- 
arbeiten für  die  Herstellung  einer  nwen  Grundsteuer  vorgelegt, 
auch  erfolgten  einige  Verbesserangeo  in  den  Personaisteuem; 
die  wichtigste  Veränderung  aber  war  die  Vereinfaebimg  dee 
VerwaUmgs'Systeme  der  mdirMen  Abgaben,  durch  Vereinigung 
der  bis  dahin  ohne  \  erbiQdung  untei  einander  bestandenen 
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Landacdse,  nebst  Lmausa  und  Impoetea  (1770  :  30879  ThlrO«. 
der  Generalaccise  (Acdseeinnahme  1770  roh  800000  Thir., 
•fein  400000  Thir.).  des  Mahlgroschens  (32629  Thir.)  und  der 
Trankstpi]ern  von  ausländischem  Getränk  (1T70:  216628  Thir.) 
unler  eine  gemeinsame  Regie.  Der  Landlag  von  18^4  rückte 
mit  der  Grondsleuer frage  bis  zu  dem  Antrage  vor,  dass  ver- 
sucfasweise  und  ohne  Einfluss  aaf  das  Definitivoni,  die  geomet*- 
fische  Vermessung  und  Bonitirung  des  Bodens  vorgenommen 
und  demnächst  ihm  vorgelegt  werden  möge.  Aach  die  Bie^* 
tranksteuern  erhielten  einige  zweckmässige  Aendei  ungen  wo- 
gegen die  Absicht  der  Einfühl  ung  eines  neuen  Personal-Steuer- 
Systems  «vor  der  Hand  bei  Seite  gesetzt"^  wurde.  — 

Schon  in  den  Jahren  1817  und  1820  hatten  die  Stände 
Anträge  anf.  Vorlegung  einer  UAersiM  dee  geeamnUen  Staate- 
kimshaUs  gestellt  Dieser  im  Jahre  1830  wiederholte  Antrag 
wurde  noch  am  1.  April  1880  zurückgewiesen,  während  be- 
reits die  Verfassungsnikumie  vom  4  September  1831  Vor- 
schritten der  VorieguDg  der  Voranschlage  und  Staatsrecbnungen 
enthäll. 

Der  erste  hmsütutiomlle  Landtag  hatte  das  erste  Budget 
zu  bearbeiten  und  darin  die  Normaiet^ts  festzusetzen;  die 
VeKeroigung  ferner  der  verediiedenen  Staatskassen  und  der 
Anschluss  an  den  deutschen  Zollverein  (Gesetz  vom  4.  Dezem- 
ber 1833)  mit  dem  1,  Januar  1634,  führten  zu  einer  durch- 
greifenden Neugestaltung  der  betreffenden  Behörden.  So  wur- 
den, in  Folge  der  Verordnung  vom  10.  Dezember  1833,  unler 
Aufbebung  der  Gleits-  und  Accis- Kommissarien  und  Accis- 
Inspektionen,  (ur  die  Erhebung  der  indirekten  Abgaben  kolle- 
giale Unterbehörden ,  in  den  sechs  Hauptzollämtem  und  neun 
Hauptsteuerämlern,  gebildet;  denen  die  Zoll-  und  Steuer- 
Direktion  als  Mittelbehöi'de  vorgesetzt  wurde.  Die  Fleisch- 
steuer-, Besoldungs-  und  Prämien- Kasse  und  die  Kassen- 
billets- Kommission  wurden  aufgehoben  und  eine  Verordnung 
vom  1.  November  1834  richtete  die  Behörden  für  die  direk- 
ten Stenern  dergestalt  ein,  dass  zur  Erhebung  derselben  von 
dem  Bezirken  (in  deren  einzelnen  Ortschaften  dieselbe  auf 
bisherige  Weise  fortdauerte)  22  Steuereinnahmen  begründet 
wurden»  zwischen  denen  und  dem  MiDistenum  vier  Kreis- 
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steoerrälbe  standen.   Noch  sni  erwähnen  ist,  dass  aodi  die 

in  dieser  Zeit  erschienenen  Gesetze  zur  Entfeisehng  det 
Grundbesitzes,  durch  Aufhebung  oder  Ablösung  von  Üomanial- 
unii  liüheits-Gt^rällen,  Einfluss  auf  den  Staatshaushalt  üblen. 

Von  den  Arbeiten  des  zweiten  Landtags  ist  für  den  vor- 
liegenden Zweck  hervor  zu  heben,  dass  die  Lotterie  eine  ver- 
änderte Einriditung  erhielt,  dass  die  Errichtang  von  auf  Ak- 
tien gegründeten  Geldbanken  beschlossen  wurde,  vor  Allem 
aber,  dass  durch  ein  Gesetz  über  die  Militärlasten  (vom 
7.  Dezenrtber  1837;  dem  Lande  direkt  eine  wesentliche  Er- 
leichterung zu  Theil  wurde.  £s  beruht  auf  dem  Grundsatze, 
dass  alle  Naturalleistungen  aus  der  Kriegskasse  vergütet  wer- 
den sollen* 

Von  dem  drUttn  Landtage  geschah  die  Annahme  des 
14  Thir.  Fusses  im  Münzsvesen,  womit  man  zugleich  (durch 
Gesetz  vom  20.  July  1840)  eine  ganz  neue  Münz  Verfassung 
und  die  Durchführung  des  Zehnersystems  durch  alle  Stufen 
der  Münzrechnung  verband.  Die  Lage  des  Staalshausbalts 
war  damals  so  günstig,  dass  man  nicht  nur  die  Bestimmung 
traf,  die  Steuern  in  der  neuen  Münze  ohne  Aufgeld  erheben 
zu  lassen  (Verordnung  vom  24.  July  1840),  sondern  auch  Er- 
mässigungen und  Erlasse  an  mehreren  Steuern  bewilh'gt  wor- 
den konnten,  ,ungeachtet  einzelne  neue  Ausgaben  in  den  EtaL 
kamen.  Auch  in  Beziehung  auf  den  Salz- Verkauf  wurden 
Aenderungen  gemacht  (Gesetz  vom  23.  May  1840}  und  ein 
Gesetz  vom  9.  Juny  1840  bestimmte  iiiier  zeitweise  Ermässi-  « 
gongen  uiid  Erlasse  an  den  Steuern.  Die  Oberreebnungs-De- 
putation  wnrde  mit  neuer  Gestaltung  zur  Ober-Renkiwngskam-' 
mer  durch  Verordnung  vom  15.  Februar  1842  gemacht. 

Die  auf  den  Staatshaushalt  sich  beziehenden  Bestinmiun* 
gtn  der  Verftusungs  -  Urkunden  lauten  wie  folgt : 

Staatsgut, 

%,  16.  Das  Staatsgut  besteht,  als  eine  einzige  untheilbare  6esainmt- 
massc;  :ui8  dem,  wns  die  Kroue  an  Territorien,  Aeintern,  Kaniuiergutero, 
Domänen I  den  dazu  gehürigen  Fluren  ^  Gebäuden  und  Inventarien,  Grund- 
«tückcn ,  Forsten  und  Mühlen,  Berg-  und  Hüttenwerken,  Kuxen,  Hegalien, 
Amts -Kupilalieu,  Einkünften,  nutzb.irtn  Rechten,  öfTentlirheu  Anstalten, 
Bestanden,  Ansflenstäudeo  uiul  YorrnUieii  jeder  Art  und  »oust  besitzt  und 
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«rwirbt^  und  es  gelit  dasselbe  in  seinem  ganzen  Umfang  auf  den  jedes- 
maligen Thronfolger  über«  Neben  demsellwn  besieht  das  Fideicommis.^  d^s 
Kfiniglidmi  B^vse««  Yon  WMen  Ist  das  Privatvemugen  des  Königs  und 
der  Königlichen  Familie  sa  unterscheiden. 

S.  17.  Das  Staatsgut  wird  durch  eine  den  Grundsiilzeu  der  Verfas- 
sung gemäss  constituirte  Finanzbehörde  verwaltet  und  lediglich  zu  Zwe- 
cken des  Staats  benutzt   Sein  Ertrag  bleibt  den  Staatscassen  uberlassen. 

Uebrigens  ist  dem  Könige  imhenommen ,  eine  oder  die  andere  Domäne 
gegen  Abzug  einer  nach  tai  Dilfiftsehld(tB*Er trage  der  letzten  zehn  Jahre 
bestimmten  Sanne  von  der  CiTilUsli  anf  liebensaeit  wxk  eigener 

Verwaltung  und  Benntzung  m  WimehnieD  ^  nach  bleiben  die  in  der  Bei- 
lage I.  Terseichofelen  Schlösser,  Paläste,  Hoi^eb&ade,  Gürten  and  Rftmne 
za  der  Dreien  Benataung  des  Königs. 

So  lange  der  Lehnsverband /Ewischea  dem  Könige,  als  Oberlehnsherrn, 
und  seinen  Vasallen  noch  besteht,  -  wachsen  die  heimfiillenden  Lehen  dem 
Slaatsgute  an  ;  es  bleibt  alter  dem  Könige  dasReoht»  ErfeTerwandelnofen  an 
bewilligen ;  Lehnspardon  an  ertheilen,  nach  alle  andere  ans  der  Obeilehna- 
herrlichkeit  Iiiessende  Befugnisse  auszuüben,  Lehnsanwartschalten  werden 
ledoch  nicht  ertheilt  werden. 

$.  18.  Das  8taat<igut  ist  stets  in  seinen  wesentlichen  Bestendtheilen 
au  erhalten,  und  kann  daher  ohne  EinwUligung  der  Stftnde  weder  durch 
Veranssemngen  vermindert ,  noch  mit  Schulden  oder  andern  Lasten  be- 
schwert werden. 

'  ITnter  dem  Veransserungsverbote  sind  jedoch  di^enigen  Verdnderaa- 
gen  nicht  begriffen^  welche  bei  eloaelnen  Paraellen  an  Beförderung  der 
Landescultur,  oder  an  Entfernung  wahrgenommener  Nachtheile,  durch 
Verkanf,  Austausch  oder  Ablösung,  so  wie  in  Folge  eines  gerichtUdien 
Urtheibi,  oder  au  Berichtigung  awelfelhafler  Grensen,  nöfldg  oder  gut 
heftinden  werden  sollten. 

i>le  Kaufgelder  sind,  sobald  sich  eine  Tortheilhafte  Gelegenheit  llndel^ 
zu  Erwerbung  inlftndischen  Grundeigenthums  anzuwenden,  inawischen  aber 
auf  eine  andere  aweckmlU»ige  Weise  werbend  anzulegen.  Was  durch 
eine  solche  VerSusserung  an  Grundeigenthinn ,  Rechten,  Einkünften  oder 
Kau%eldem  erlangt  wird,  nimmt  die  Eigenschaft  des  veränsaerten  Ge> 
genstandea  an  und  tritt  an  dessen  Stelle« 

Pen  Ständen  ist  hei  jedem  ordentlichen  Landtage  (g.  115)  naehauwel- 
sen,  was  seit  dem  letztvorherigea  vom  Staatsgute  ver&nsseft,  warum  die 
Verilusserung  bewirkt,  was  dabei  eriangt  und  in  welcher  Ibasse  daä  er- 
langte Kaufgeld  vorschriftmSssig  angewendet  worden  sei. 

%  19.  Alle  BestSnde,  Forderungen  und  Anspröche  des  Königlichen 
Fiscua  gehen  anf  die  allgemeinen  Staatscassen  fiber.  Dagegen  werden  die 
anf  ersterm  haftenden'  Schulden  und  Anspritehe  aller  Art  von  lelstern  au 
alleiniger  Vertretuag  abemommen. 

Die  Rechte  der  GKnbiger  bleiben  unverletzt. 
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« 

SSrngUthea  Bmtifidneommus» 

§.  20.  Das  Kötiigliclie  Uf'iuafideicommiss  besteht: 
H)  aus  alle  dem,  was  zu  der  Einrichtung  oder  Zierde  der  in  der  Bei- 
lage unter  I.  verzeichneten  Königlichen  Schlösser,  Paliste,  Ilolj|;ebaude  und 
Gürleii  dient,  dem  Mobiliar ,  welches  der  Aufsicht  der  Hofftmter  und  Hof- 
fDlendanten  anvertraut  und  zum  Bedarf  oder  Glänze  des  Hüft  hestinnit 
ist>  den  AtiUen,  an  Pferdeni  Wagen  und  aomtigeni  Inventariiiy  den  Jagd* 
'  «rfMernisaen«  den  In  dem  grOnen  GewSibe  und  andern  KdnlglichenBamoi- 
lungen  MndliiAen  Koefbarkeiieni  Gold-  imd  SObergeräUeii  und  PoneUa- 
neu,  der  Gemäldegallerle»  den  Knpftratidi-,  Natnralieii-y  MAns«  und  an- 
dern Kabineten»  der  Bibliothek,  der  Kunst-,  Hilst*  und  Gewebrknainer* 

Denselben  wftchst 

b)  alles  dasjenige  /ai ,  was  der  KOnig  während  seiner  Begferung  aus 
Irgend  einem  Privatrechtstitel  oder  durch  Ersparnisee  an  der  Civilliste  er- 
worben, und  worttber  derselbe  unter  den  Lebeaden  nicht  disponirt,  inglei^ 
eben  datifcnige  Vermögen,  welches  der  KSnig  vor  seiner  Gelangiing  zum 
Throne  besessen,  so  wie  Idas,  was  er  mit  diesem  Vermögen  nachher  tt^ 
worben  hnt,  insofern  von  ihm  OiSer  dieses  Vermögen  weder  unter  den 
tjcbenden  noch  auf  den  Todeslhll  verfügt  worden  ist. 

Dasselbe  ist  Eigenlhum  des  Königlichen  Hauses,  dessen  Besita  geht 
aber  nach  der  6  und  V  fUr  die  Krone  bestimmten  Successionsordnung 
und  sonst  auf  den  {edesmaligen  rechtmässigen  Regenten  des  K&nigreiebs 
Sachsen  Ober.  Dasselbe  ist  von  dem  Lande  unzertrennbar  und  unveräus- 
serlich. Unter  dem  Veräusserongsverbote  sind  jedoch  diejenigen  Verän- 
derungen nicht  begrilTen ,  welche  durch  Verkauf  oder  Austausch  einzelner 
Gegenstände  lOr  gut  befunden  werden  sollten.  Was  durch  Veräusseruag 
an  Gegenstanden  oder  Kaufjgeldern  erlangt  wird,  nimmt  die  Eigenschaft 
des  veräusserten  Gegenstandes  an  und  tritt  an  dessen  Stelle. 

Die  Kanfgelder  sind,  sobald  sich  eine  voriheilbafte  Gel^enheit  findet, 
zu  Vermehrung  des  Hausfldeicommlsses  anzuwenden.  Auch  steht  dem 
jedesmaligen  Regenten  lediglich  unter  Zustimmung  der  Stände  das  BefQ|^ 
niss  zu,  die  ZU  demselben  gehiSrigen  Kostbarkeiten  bis  zur  Htthe  einer 
Million  Thaler  in  aus.serordentlichen  NothlÜiIlen  zu  Staatsswecken  zu  v^ 
pfänden.  Es  ist  jedoch  d«^r  verplSndete  Theii  desselben,  sobald  als  müg-» 
lieh,  wieder  einzulösen. 

Nur  in  den  105  erwiihnten  uiisscrorden Iiichen  dringenden  Fällen, 
wo  die  £inl)erufttng  der  Stande  durch  die  Umstände  unmöglich  gemacht 
wird,  kann  eine  Yerpfliuidung  desselben  vom  König  unter  Verantwortlich- 
keit der  ihn  hierbei  beralhenden  minister  auch  ohne  Zustimmung  der  Stände 
verfügt  werden,  und  es  treten  alsdann  die  Bestimmungen  des  gedachten 
$.  in  Kraft. 

PriveUeigenikum  des  Komga^ 
%i  %U  PrivateigenAum  des  KSntgs  ist  alles  da^eaige,  was  derselbe 
Tor  der  Gelaagnng  xum  Throne  bereits  besessen  hat  und  mit  diesem  Ver« 
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rnSgen  ftner  efwlrbt{  es  steht  ilmi '  Iflatttber  die  freid  Disposition  miter 
den  Lebendigen  und  nitf  den  TOdesAO  su. 

Hitt  der  KOnI;  ftber  dieses  VermSgen  nieit  disponirt,  so  wadisC  diM- 
selbe  'bei  seinem  Ableben  dem  Hansfideicommisse  so« 

Ueber  .dasjenige  VermSgen,  was  der  K6nlg  sonst  wShrend  seiner 
Begleniiig  aas  iigeod  einem  Privatrecbtstilel  oder  doreli  Ersparnisse  an 
•der  Civillisto  erwirbt,  stebt  demselben  die  .freie  Disposition  nater  den 
liebenden  an* '  bei  seinem  Ableben  aber  fült  es  ebenitaila  dem  Haosftdei- 
^»mmlsso  anheim. 

CivilUste, 

%.  %%,  Der  Köllig  bezieht  jährlich  eine  mit  den  Stünden  auf  die  Daner 
seiner  Begiening  verabschiedete  .^unimc  niis  den  StaaLscassen  als  Civil- 
liste  zu  seiner  freien  Disposition  in  niouatlichen  Katen  im  Voraus  zaiilbar. 

Diese  Summe  ist  als  Aequivalent  für  die  den  Staatscassen  auf  die 
jedesmalige  Dauernder  Regierungszeit  des  Königs  überwiesenen  Nutzungen 
4es  Königlichen  Domäneiigud'S  zu  betrachten,  nnd  kann  während  der  He- 
gierungszeit  des  Köni«:s  weder  ohue  dessen  Zustimmung  venmindert,  nocU 
4)hue  die  Bewilli^iin;2;  der  iSlände  vermehrt  ,  auch  als  w  esentliches  Bediirf- 
iiiss  zu  Erhaltung  der  ^Vilrde  der  Kroue  zu  keiuer  Zeit  und  uuf  keiue 
Weise  nnt  iScIuilden  belastet  w  rnl'  n. 

Diese  NuUuugen  soHeit  adcli  dei)  .sciutscassen  so  lange  überwieaeo 
bleiben^  als  eine  Civiiliste  bewilligt  w  ird ,  welche  der  jetzt  mit 

Füulinalhundert  Tausend  Thaiern 
,verabschlede(en  an  Höhe  wenigstens  gleich  koiuml. 

Die  Civiiliste  des  mit  Tode  abn^cgangeuen  Küiiigs  besteht  fort,  bis  die 
seines  Nachfolgers  verabschiedet  ist,  jedoch  luiigsteus  nur  bis  zur  Ver- 
einigiiu:;  liljcr  ein  neues  Budget. 

\  üii  selbiger  werden  beslriUen: 

Die  Chatuliengelder  des  Küiiigs  und  seiner  Gemahlin,  die  ünterhal' 
tun<r-'^-  lind  Erxiehuugükosien  seiner  Kinder,  die  Gehalte  aller  Königlichen 
Hül-lieaniieii  und  Diener,  die  künftig  aus/.usetzcndcMi  Pensionen  derselben, 
so  wie  ihrer  Wittucji  und  ICinder,  der  ge.sammte  Aufwand  fiir  die  Hof- 
haltung, den  Stall,  die  Ilofjagd  und  die  da/.u  gehörigen  Iiiventarien ,  den 
katiiolischeii  luid  evangelisclien  Hof«fOttesdiens( ,  für  letzteren  nach  der 
Höhe  des  zeilhcrigen  Beitrags,  die  IIofkuiRlIe  und  Huiiheater,  die  Unter- 
hMiiungsküsteii  der  nach  §.  17  dem  Könige  zur  freien  Benutzung  bleiben- 
den Schlösser,  Paläste,  llufgebaude  und  Garten,  endlich  alle  hier  nicht 
erwähnte  ordentliche  oder  uusücrürdentliche  Ilofausgabcii ,  deren  Bestrei- 
tung nicht  ausdrücklich  auf  das  Staatsbudget  gewiesen  ist. 

jiptauiffen  wul  andere  Gebührnissc  der  Glieda*  des  König- 
^  üchen  Jiauses. 

$.  S3.  Die  den  dermaifgea  Gliedern  des  Königlichen  Hauses  ausgt* 
setzten  Apanagen)  Witthümcr  und  andern  vertragsmässigen  Gebtthmiase^ 
Band-  und  Garderobeqgelder  bleiben^  noter  Hoobaobtonf  der  wegen  der 
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SemmdogeBitair  beitehfenta  Sestteumm;«!  auf  deren  Iiebeiiisett  tuTer- 
iuidert  und  werden  in  das  Badget  aoljg^eiiQniiiieik ' 

Ueber  di«  kOofttg  unter  Anrecbnuii^  der  SecimdogenUar  tsu  gewfik- 
renden  Apanagen  ^  WiCtliOmer,  Heiraihagater  und  andere  dergleichen  Gc- 
bOhniiMe  Ist  mü  den  StMen  eine  ftaCetleliende  Besümiming  ßn,  reralK 
schieden  y  welcher  nachmal»  in  jedem  einzelnen  Falle  aaciisiigehea  ie4,  und» 
welche  in  das  Hansgescta  aii%enonmien  werden  soll. 

Ohne  Einwilligung  der  Stande  kOnnen  diese  GeböhnUsee  QiclU  Yerton 
dert ,  und  nie  durch  Ueberweieang  von  GniBdatttcIcen  zur  Beni|lning  ge» 
währt  werden. 

Die  Entrichtung  derselben  erfolgt  ans-  den  StaaUeUien  ohne  SKorech-. 
nong  auf  die  CivUUste. 

Ahgabenrvesen, 

%.  37.  Kein  Uiilerthan  soll  mit  Abi^aben  oder  andern  Leistungen  be- 
schwert werden,  wozu  er  nicht  verinüga-  der  Gesetze  oder  Kraft  beson- 
derer Rechtslitel  verbunden  ist. 

.^3.    Alle  T  nfertlianen  Ii,il)f  n  zu  den  Staatslasteii  beizutragen. 
39.    Ks  sull  ein  neiif  s  Al>:i;ilH nHystem  festgestellt  werden,  wobei 
die  Gegefisiände  der  direclcn  luid  indirecten  Besteucruii}?  nach  muglicbstt 
richtigem  Verhältnisse  M'erden  zur  Mitleidtuhtit  gezogen  werden. 

Die  bisher  bestandenen  Ucall)efrcimi'!;eu  sollen,  gegen  angemessene 
Entschädigung,  dercit  Blodaltläl  iiiUer  Vernehmung  utii  den  ättauden  durch 
die  künftige  Gesetzgebung  naher  zu  bestimmen  ist,  aufgehoben  werden. 

§.  40.  Neue  bleibende  Refieiungen  von  >St4«atslasten  tiönueu  in  keiner 
Weise  vergünstigt  oder  erworben  werden. 

Rechte  des  Königs  in  Bezug  auf  Gesetze  und  Verordnungen, 
besonders  auch  ifi  dringenden  Fällen. 

§.  87.  Der  König  erlässt  und  protnnigirt  die  Gesetze  mit  Bezug  auf 
die  erfolgte  Zustimmung  der  Stände  und  ertheilt  die  zu  deren  Vollziehung 
und  Handhabung  erforderlichen ,  so  wie  die  aus  dem  Aufsidits-  und  Ver- 
wolttm^srechte  fliessenden,  Verfügungen  und  Verordnungen. 

^.  88.  Der  König  erlässt  auch  solche,  ihrer  >fatur  nach  der  stän- 
dischen Zustimmung  beclürlende,  aber  durch  das  StaatswoM  dringend  ge- 
botene Verordnungen,  deren  vürübergeherider  Zweck  durch  Verzöijiruii^ 
vereitelt  werden  würde,  mit  Ausnahme  aller  und  jeder  Abänderuogea  in 
der  Verfassung  und  den»  Walilgeset^e. 

Dafür,  dass  das  StaatsMuhl  di«'  Eile  ij,ef)uii.n  ,  sind  säiTHTidfclie  Mini- 
ster verantwortlich.  Sie  haben  dtshalh  ins^^i-saininf  die  Verorduungen  zu 
contrasigniren ,  auch  müssen  lel/.lere  den  !^landen  bei  der  oächsteu  Zu- 
sammenkuuft  zur  Genehmigung  vorgelegt  werden. 

WirkgamkeU  der  Stände  im  Finanzwesen.   Zustimmung  derselben 
zu  Veränderung  und  Erhebung  der  Alyabenk 
■        96.   Ohne  Zustimmung  der  Stände  kfonen'  die  bestehenden  .dlrec* 
ten  nnd.ladlfecleo.  Mttdesabgahm.yicht.veräiidertf  flueh  dttrAn  dergleioke» 
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AigiAen  chM  UireBevlll^iiiifi  adt  AnamüiiDe  deB  103  banarkteiin^, 
niebt  ansgetcbriebeii  und  erhoben  werte. 

'  Erörterung  und  Deckung  des  Hlaatsbedarfs  durch  die  Stände^ 
§  97.  Die  Stande  haben  die  Verpflichtung,  fiir  Aiifbringuug  des  or* 
dentlichen  und  ausserordentlichen  Stantsbedarfs  durch  Aiusetzung  der  biefStt 
erforderlichen  Decknngsmittel  zu  sorgen.  Sie  habe»  dagegen  das  Befug» 
liiss,  hierbei  die  Nothwendigkeit ,  Zweckmässigkeit  und  Höhe  der  Ansätze 
.  sn  prttfen,  und  deshalb  Erinnerungen  zu  mnchen,  auch  sich  sowolil  we- 
gen der  Annahme  der  angesetzten  Summen,  als  über  die  Art  der  Deckung, 
die  Grundsätze  und  Verhältnisse ,  nach  welchen  die  Abgabf^n  und  licistiin- 
gen  auf  Personen  und  Gegenstände  zu  iegea  und  zu  verüieiieu  sind,  so- 
wie Über  die  Dauer  und  KrbebuDgsweise  zu  eutschliesseo. 

Dariegung  des  Staats  ^  ff (nishalts  und  Bedarfs  an  selbige^ 

§.  98.  Bei  jedem  ordentlichen  lijuidtage  (J^.  115)  m  ird  den  Ständen 
eine  genaue  Berechnung  der  in  den  voi hergegangenen  drei  Jahren  stattge- 
fundenen Einnahme  und  Aimgabe  und  ein  Voranschlag  des  Bedarfs  für  die 
nächstfolgenden  drei  Jahre,  nebst  den  Vorschlägen  zu  dessen  Deckung^ 
möglichst  bald  nach  Eröffnung  des  Laudtiigs  mitgetheilt. 

MiHheihinff  von  ErUkUerungen  und  Rechnungen  an  die  Stände, 

$m  M«  Um  Beides  bearlbeilen  m  kOmmif  weiden  Ihnen  sowobl  von 
dw  «bemCffii  SteatsbebOrde ,  als  aiicb>  aof  ihren  Antrag,  von  den  betref- 
fenden Depariementscheft  die  nSthtgen  Erlftaternngen  gegeben,  so  wie 
Reehnmigen  und  Bdege  mltgeilieilt  werden. 

Ansfttee  IQr  geheime  Ausgaben  kennen  dabei  anr  in  so  weit  vorkom- 
men^ als  eine  scbriflliehe^  von  mindestem  drei  verantwortlichen  Ministe- 
rialvontfinden  oontrasignirte  Versicherang  des  KSnigs  bezeugt  ^  dass  die 
Terwendung  zum  wahren  Besten  des  Landes  stattgelünden  habe  oder  statt- 
finden werde. 

Siändisehe  Erklärung  über  den  aufzubringenden'  SkuMedarf. 

$,  100.  Nach  pHichtmissiger  genauen  Prßftmg  der  gedachten  Bereeh- 
niingen>  Uebosichten  und  Unterlagen^  haben  die  Stände  über  den  darnach 
anfirabriagenden  Bedarf  ihre  Erklärung  an  den  KSnig  gelangen  zu  lassen. 
Ihsolbm  sie  hierbei  auf  Verminderung  der  verlangten  Summen  antragen, 
muss  dieses  tmter  bestimmter  und  ausführlicher  Nachweisung  d^  Gründe 
dasuy  sowie  der  Gegenstlinde ,  bei  welchen ,  und  der  Art  und  Weise«  wie 
ohne'Hintansetsung  des  Staatsxwecks  Ersparnisse  gemacht  werden  k9tt- 
nen,  gescbdien. 

Verfiihren,  wem  die  Kammern  über  die  BemUUgung  getiteiU  sind, 

S.  101.  Sind  die  beiden  Kammern  bei  der  Abstimmung  über  die  Be- 
wiUignng'getheatj  so  tritt  das  $,  131  vorgesohrlebeii»  Verflihren  ein. 
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Verbot,  die  Bewilligwig  uii  fremde  Btdmgungm  zu  knüpfen, 

%»  102*   Die  standische  Bewillig^ing  von  Abg:aben  darf  nicht  aa  Be- 
dbigongen  geknüpft  werden,  welche  nicht  djis  Wesen«  oder  die  Verwen-  ' 
dmif  denelben  unmiitelbiir  hecrelien. 

Verfuhren  9  wenn  über  die  liewUHginifj  eine  Vereinigimg  mit  den 

Ständen  nicht  erfolgt, 

$.  103.  Die  von  den  Sttaden  nach  %  100  an  die  Ik^lerong  gelaii* 
g&nden  Anträge  tmd  die  Gründe ,  auf  welche  sie  beruhen ,  werden  auf  daa 
reiflichste  erwogen ,  auch ,  soweit  es  nur  immer  mft  dem  SfeaatswoUe  ver- 

ebibar  ist^  Jeder/^eit  beruclcsichligt  werden. 

In  dem  Falle  aber^  dass  sie  unannehmbar  beriinden  wHrden^  dieSt&nde 
*  hingegen,  auf  deshalb  ihnen  geschehene  Erßfliiung  und  anderweite  Benif« 
Ikang,  dte  Bewilligung  in  der  verlangten  Maasse  wiederholt  ablehnen' 
wollten,  litsst  der  KÜnig  die  Auflagen  für  den  Staatsbedarf,  insofern  sie 
nicht  ausdrücklich  nur  für  einen  vorübergebenden  bereits  erreichten  Zweck 
bestimmt  s|nd ,  nach  Ablauf  der  Bewillignngszeit  durch  die  oberste  Staats» 
behörde^  mittelst  einer  in  die  Gesetzsammlung  aufzunehmenden  Vcrord-^ 
nnng,  noch  auf  ein  Jahr  ausschreiben  und  forterheben.  In  dem  r.n  erlas- 
senden Ausschreiben  wird  der  besondern  Natur  desselben  s:edacht  und  Be- 
ssiehiinor  auf  diesen  §.  der  Verrassiinn;surknnde  genommen.  Ein  solches 
verlängertes  Ausschreiben  kaun  jedoch  nur  auf  ein  Jahr  erlassen  werden, 
weshalb  der  Küuig  längstens  st-rhs  Monate  vor  Ablauf  dieser  Frist  eiiie 
aiisserordeutUche  Stäikde  Versammlung  einberufen  wird. 

Bemerkung  der  ständischen  BcwdUgung  in  den  Abgaben^ 

Ausschreiben.  ^ 

8.  104.  Mit  Ausnahme  des  §.  103  erwähnten  Falls  soll  in  den  Aus- 
schreiben, welche  Landesabgaben  betreffen^  die  ständische  Bewilligung  be- 
sonders erwähnt  werden,  ohne  welche  weder  die  Einnehmer  zur  Einfor- 
denug  berechtigt,  noch  die  Unlertkanen  zur  Entrichtung  verbunden  sind« 

VerfaJtrm,  wem  schkumge  finanzteile  Maassregebt  erfbrderHch  tmd* 

%.  105.  Ohne  Ziyitimmiiog  der  Stände  kann  kein  Anlehn  gültig  ge- 
macht werden. 

Wenn  in  aus«?eror(!(  titlichen ,  dringenden  und  unvorhergesehenen  Pfil 
leu  schleim i;;e  finanzielle  Mjuissrc^eln  erfordert  werden,  zu  welchen  an 
sich  die  /iisiimmung  der  Stände  nnthweudig  ist^  so  ist  eine  ausserordent- 
liche 8tändeversammliinef  einzuberufen. 

Sollten  jedoch  äussere  Verhältnisse  eine  solche  Einberufung  durchaus 
uniiiiiglich  machen,  so  darf  der  Künip; ,  unter  Verantwortlichkeit  der  ihn 
hierbei  beraih»  ndon  Vorstände  der  Ministerialdepartements,  das  zn  Deckung 
des  ausserordentliche»  Pedurfnissps  unum»äna:lich  Nöthige  provi^irisrh 
verfügen j  auch  erforderlichen  Falls  ausuiUmis weise  ein  Aulehu  aufnehmen; 
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es  sind  aber  4ie  f etroftnen  Maassrqgebi  so  bald  y  als  irgend  niöglicli,  der 
Stun^verasBfldlDlg^  nnd  spätestens  bei  dem  n&chsten  ordenUicben  Land- 
tage» vQtwiäegeay  um  deren  verfassungsmässige  Genehmigung  xu  bewir- 
ken ,  Hiicli  ist  selbiger  Ober  die  Verwenduof  der  erforderUck  gew^atutm 
Sunmen  Nachweisung  zu  geben. 

m 

Reservefonds. 

106.  Um  die  Regierung  für  nnvorherpcsehene  Ereiguisse  mit  den 
erforderlirhon  ausserordentlichen  UiiJf^iniitehi  zu  versehen,  ist  ein  He- 
ger veiund  zu  bilden >  welcher  ia  das  liu<yet  aufgeuodimeu  und  jedesmal 
bewilligt  wird« 

Staatsschuhlenrasse. 

107.  Zu  Verztofluiig  und  Tilgtiug  der  Staatsschulden  besteht  eine 
iMMüdere  Staataschwldwicagse ,  wdkte  unter  4ie  VervFaltnng  4er  Stiindo 
gMtdItlat 

Diese  Verwaltong  wird  durch  einen  ständischen  Ansschnss  mit  Hülfe 
der  von  ihm  ernannten  und  vom  Könige  bestätigten  Beamten  gefiihrt.  Er 
hat  auch  bei  erfolgender  Auflösung  der  Kammer  seine  €reschäfte  Ihs  sut 
Eröffnung  der  neuen  StandeYersammlnng  und  erftolgter  Wahl  eines  neuen 
Aoaschnsses  fortzusetzen. 

Der  Begierung  steht  vermöge  des  Obcranfsichtsrechta  l^eij  von  dem 
Zustande  det"  Casse  zu  jeder  Zeit  Kinsicht  zu  nehmen. 

Die  Jahresrechnungen  über  dieselbe  werden  von  der  obersten  Rech- 
uung^behi)rdc  geprüft,  und  bei  jedem  ordeiidichen  Landtage  (§.  115)  de» 
Ständen  zur  F.riniieriin^  und  JusfffirrK ioii  vorf^elcf^t.  Nach  erfolgter  Jn- 
stificafion  w  ird  das  lit  siilcat  der  Rechnuugeu  im  JHamen  der  fi^lände  durch 
den  Druck  bekannt  gemacht. 

Verhältniss  der  Stünde  in  Bezug  auf  das  Staatsgut  und  auf  das 
FideicommUs  des  Königlichen  Hauses, 

108.  Die  Stände  sind  verpflichtet  und  berechtigt,  über  die  Erhal- 
tung des  Staatsguts  und  des  Königlichen  Uausfideicommisses  in  der  %,  18 
und  30  angegebenen  Maasse  zu  wachen. 

Nach  der  noch  gegenwärdg  b$»Me»dm  Orgamkaiim  der 
Fbums^Venoaitvng  tbeiH  sich  das  Königreich: 

1.  für  die  Verwaltung  der  direkten  Steuern  in  4,  mit  de» 
Kreisdirektionsbezirken  zusammenfallende  Sieuerkreisö, 
Jeder  Steiierkreis  enthält  eine  Anzahl  von  Steuerbezirken, 
deren  zosammen  25  sind. 

2.  In  die  Distrikte  von  15  Hauptzoll  -  und  Haoptsteuerämlern 
für  die  Erhebung  der  indirekten  Abgaben.  Jecler  Haupt- 
amtsbezirk  ist  in  mehrere  liebedistrikte  getheilU  Unab- 


Digitized  by  Google 


-  1209  - 

hängig  yon  dtesdn  bestehen  litnerlMilb*emes  'jMetiB<iopu 

amtsbezit Ixes  nöch  Konüx)lldistiikLü.  •  ' 
3,  Für  die  Verwaltung  des  Slaalsgutos,  insoweit  dasselbe  in 
Forsten  und  Zinsen  aller  Art  besteht,  in  15  Forstbezirke 
un(^  38  Rentämter.  Die  Domänenverwaltang  wird  un- 
mätelbar  vom  Finan^fnjnisteriuin  vbne  Dazwi^chenkunft 
einer  besondern  Mitt^lbchörde  gieleUet. 
4»  In  Bezug  auf  die  Verwaltung  des  Bergwesens  bestehen 
6  Bergamtsreviere., 

B.  Staats  vEinnaluiieiL  .  . 

Von  geschtchtUchem  Interesse»  Wenn  aüdk- traurige  Er* 
innerungen  erweckend,  würde  ein  Rückblick  auf  die  Ergeb- 
nisse des  Staatshaushalts  im  alfen  Königreiche  Sachsen  seyn; 
ein  Vergleich  der  damaligen  Einnahmen  und  Bedürfnisse  mit 
den  Gegenwartigen.  Äliein  ich  bin  augenblicklich  entrfernt 
von  den  dazu  nöthigen  Quellen,  muss  deshalb  auf  ^ias  ver* 
kleinerte  Sachsen  mich  beschränken  und  glaube  dann  am 
zweckmässigstcn  mii  dem  Zeitpunkte  zu  beginnen,  aus  welchem 
amtUche  Nachrichten  vorliegen.  Dieses  sind  die  Jahre  1 824 
bis  1830,  auf  welche  .die  Rei,'ierung  die  im  Jahre  1831  den 
Standen  vorgelegten  Berechnungen  stützte.  Danach  soll  die 
ütftneinoahme  der  fiskalischen  und  Steuerkassen  *)  während 
eines  Burcfaschnittjahrs  wie  folgt  sich  belaufen  haben. 


fr 

7%2r« 

Prozent-^ 

Könr.'- 

Aniheil  mi 

der  End- 

754310 

17,48 

966943 

22,40 

1,305850 

30.26 

d.  Zuschüsse  aus  dem  Steuerärar: 

1.  von  den  alten  Erblanden     .  . 

21,69 

«.  von  der  Oberlausilz    .  •  v.'  • 

Ita417^ 

»  %,rt 

e.  Zinsen  und  zufällige  Einnahmen  . 

250483 

•      '  Zusammen 

4,31610^ 

100,^ 

*)  Kach  einem  vOtt  Bllsclifiig  mitgetheilten  Becliiiuiig^aiis2ti|r  iiif 

JaliR»  1770  m  :m9wikMa» 
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Der  gleichmtig  ao^estdlte  Veramehk^  fibr  i83i  weki 
eine  lt«Aieinnahme  von  4,884304  Thlr.  Konv.- Münze  nach 
(7,162925  Thlr.  roh)  und  zwar: 


sttttunff. 

754318 

15,44 

-e.  Indirekte  Abgaben  . 

908250 

18,60 

d.  Direkte  Steuern  .  . 

•  .   •  •  • 

1,988618 

40,72 

e.  Zinsen  von  fiskalischer 

)  Aktiv-Kapi- 

talien  (zu  4  %  Kapital  5,549575) , 

221983 

4,54 

f*  Insgemein  und' zufällige  Einnahmen 

28500 

0,58 

g.  Dooativ«- Gelder  und  Don-Gratuits 

15700 

0,32 

Zusammen 

4,884304 

100,— 

wovon  die  Gewinnungskosten  31,81  Vo  betrugen.  ^ 

Nach  dem  Jahresdurchschnitt  des  Varm§ühiiitsi$  für  1834/6 

waren  die 


Thlr,  Konv.-Mz9* 

1»  iiix&etnnahme  '  »  .  .  9,403337 

2.  Anlage-,  Betriebs-  und  Unterhaltkost^n, 

auch  Eilasse  und  Erstattungen  .   .    «  •  3,802353 
(oder  40,43  %  der  Koheinnahme) 

3«  Besoldnngs-»  Verwaltangs-  und  Erhe- 

bungnkosten   666878 

(oder  7,09  %  der  Roheinnahme) 

4.  Ämeinnahme   5,200680 

(worunter  jedoch  ein  Mehr  zu  erwarten- 
des Einkommen  von  10932  Thlr.  und  die 
Accis*Uebertragungj6fi;teaern  mit  261462 
Thlr.  begriffen  sind.) 

Die  iiQSiimmim  Geiiyinmmgskostm  also  4,469231  Thlr  (e\kl. 
5818  Thlr.  Ausgaben  der  Obersteuer-Einnahme  an  sogenann- 
ten Steuerbedürfnissen)  oder  47,52  Vo  der  Roheinnabme. 

Die  JMieinnabme  des  Vmrtmehlag»  für  19^/9  betrog 

5,1 94b74  Thlr. ;  nach  dem  Durchschniii  der  abgelegten  6'/aa/<- 
rcchnuug  aber  [üv  i84Q/2  ergaben  sich  als 


Digitized  by  Google 


—  1211  — 

1.  JM-Einnahme  in  Thir.  Koor.  .....  14,0VM18 

2.  Anlage-,  Betiiebs-  und  ünterhaltskusten, 

auch  Erlasse  nnd  Erstattungen  •   .   .   .   ,  7,049044 
(50,09  %  der  Hoheinnahme) 

3.  Besoldungs-,  Yerwaltung&-  und  Erhebuogs* 

kosten    .   .   .   :   921872 

(6,64  %  der  Roheinnahme) 

4.  Hdn-Binnahme  •  6,101602 

die  gesammten  Gewinnungskosten  also  5ß,ö3  %  der  Rohein- 
nabme. 

Nach  den  belreftendcn  Voranschlägen  beträgt  die  Rein- 
einnahme für  1843/5:  5,681002  Thlr.  Kour.  (die  abgelegte 
Rechnung  ergab  als  wirkliche  Reineinnahme  6,479485  Thlr); 
für  1846/8  :  5,798648  Thlr.   Der  Voranschlag  endlich  für  ein 

Durehschni/fs-Jahr  von  iS^9/9i  zeigt  folgende  Summen: 
l.  Roh-Einnahme  in  Thlr.  Kour  13,7661)35 


.  2.  Anlage-,  lietriebs-  und  Unlerhallskosten, 

auch  Erlasse  und  Erstattungen  ,  .  .  .  ,  5,017995 
(36,39  %  der  Roheinnahme) 

3.  Besoldungs-,  VerwaUnngS"  und  Brhebong^* 

kosten   1,168261 

(8,48  Vo  der  Roheinnahrne.) 

4.  Reine'\mm[\me  ...........  7,600669 


wonach  die  sämmllicheu  Gewinnungskosten  44,b7  Vo  der  Roh- 
einnahme betragen. 

Nachdem  die  vorenthaltenen  Mittheilungen  eine  Vennekr^ 
runif  der  JMieinnahme  binnen  20.  Jahren  um  3^284000  Thlr. 
oder  um  76  %  ergeben  haben,  ist  nöthig  die  Ursachen  dieser 
seltenen  Erscheinung  zu  erörtern.  Zunächst  die  bei  fast  allen 
Staaisiechnungen  sich  zeigende  Vervollständigung  und  Berich- 
tigung, durch  Aufnahme  von  Einnahmen,  weiche  in  unterge- 
ordneten oder  Neben -Kassen  versteckt  gewesen  und  dort 
zu  direkten  Ausgaben  benutzt,  oder  auch  gar  nicht  zu  Staata» 
zwecken  verwendet  waren-  Sodann  die  bessere  Ordnung  in 
Verwaltung  und  Verrechnung,  z.  B.  durch  die  Kassenvereinigung 
ond  die  neuen  Organlsai  onen  ^  so  wie  die  daraus  folgenden 
Ersparungen  oder  Mehreinnahmen,  namentlich  hinsichtlich 
einiger  Zweige  des  t^omaniums.   Ferner  die  Erhöhung  des 
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Brtmgds  einiger  Abgaben,  dorcb  daran  vorg^hommet^e  .Viör- 
änderungcn.  Vor  Allem  -aber  der  Eintritt  in  den  debtschen 
ZoNverem  am  1.  Januar  1894  und  die  EinPuhrung  der  neuen 
Grundsteuer  am  1.  Januar  1844;  wodurch  die  Grenzen  der 
einzelnen  Abschnitte  des  Staatshaushalts  zugleich  gezogen  sind. 

Die  /^«Tieinnahrae  bis  1830  betrug  .4,3.1 600Q  Tbl r.  (3  Thir. 
auf  den  Kopf  der  damaligen  Bevölkerung)  wovon  auf  Steuern 
'  2,344000  Tbln,  .also  etwas,  mebn  als  die  Hälfte  kamen  (l,6Thlr. 
aaf  den  Kopf);  im  Jahre  1833/6  gehörten  von  einer  5,d00000 
Thlr.  betragenden  Reineinnahme  2,903000  ThIr.  oder  fast  56  % 
den  Steuern  an;  auch  war  die  Einnaluue  von  indirekten  Ab- 
gaben zu  1,8000.00  Tblr.  veranschlagt,  gegen  908QÜ0  Thlr. 
kn  Jahre  1631. 

Die  iMietnnahme  eines  Durchschnittsjahrs  von  1840/2 
war  6,102000  Thb\,  wovon  aof  ^fetier»  3J36000  Tblr.  oder 
61  Vo  kamon  und  voa  diesen  Stenern  betrag  die  Einzahlung 
des  Zollvereins  1,978000  Thlr. 

Für  ein  Jahr  des  Finanzabschniits  1819 — 51  ist  die  Rein- 
einnahme zu  7,60üüüü  Thlr.  berechnet  (4  Thir.  auf  den  Kopl 
der  Bevölkerung)  und  davon  sind  fiir  Stenern  4,831000  Thlr. 
(!^,55  Tbh*.  auf  den. Kopf)  oder  63,&Q  Vi»  angesetzt.  Die  neuen 
(üre^ftm  Steuern  finden  sich  dabei  mit  2,421000  Tbb*.  (1,26 
auf  den  Kopf)  oder  31,85  %,  die  indirekten  Abgaben  mit 
2,119üüü Thlr.  und  iiyiüOOThlr.  Zuschlägen,  also  ma  ;2,110000 
Thlr.  (1.26  auf  den  Kopf)  oder  31,71  »/o;  während  nach  dem 
Etat  ftir  1831  die  direkten  Steuern  1,989000  Thlr.  (1,37  Thlr. 
auf  den  Kopf)  d.  i.  40,72  % ;  die  indirekten  Abgaben  nuc 
208000  Thlr.  (0,62  Tblr.  auf  den  Kopf)  d.  i.  18,60  %  aller 
Einnahmen,  bildeten*  Abo  ein  ziemlich  gleiches  Verhältniss 
der  direkten,  aber  eine  Verdoppelung  der  indirekten  Abgaben 
seit  1831. 

Das  neuste  Fmam-gesetz  ist  vom  20.  Juny  1846  und  be- 
trifft die  Kalenderjahre  1846,  1847  und  1848.  Kurz  vor  Ab- 
lauf des  letzten  Jahrs  (am  18,  Dezember  1848)  erliess  die 
Regiehing  auf  Grund  des  §.  88  der  Verfassungß-Urkunde  eine 
Verordriung,  wodurch  die  Forterhebnng  der  besiehenden  Ab- 
gaben bis  auf  Weiteres  angeordnet  wurde.  Als  jedoch  die 
am  17.  Januar  1849  zusammengetretenen  Landslande  diese 
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Forlerhcbung  nur  bis  Ende  April  bewilligten  bnd  dann  ao^ 
gelöst  wurden,  verordnete  die  Regierung  unter  dem  25.  May 

1849  mit  IJezugnahme  auf  §.  103  der  Verfassungs-Urknnde 
die  weitere  Forterhebung  bis  Ende  April  1850^  eine  Maass* 
regei,  welche  die  nachträgliche  Billigung  des  seit  2C.  Novem* 
ber  1849  venrammelten  Landtages  erhieil  (Vecordnong  vom 
tl6.  April  f850).  •  Am  folgenden  Tage  wnrde  ein  Gesetz  er- 
lassen,  weiches  (bei  dem  noch  nicht  geschehenen  Zustande- 
kommen des  Finanzgosetzes  für  1849—51,  dessen  Entwarf  den 
26.  November  1849  voi  geleizt  war)  die  fernere  Erliebung  der 
Steuern  und  Abgaben  auf  die  Zeit  vom  1.  May  bis  31.  August 

1850  vorschrieb. 

Am  1.  Juny  1850  wurde  der  VII.  Landtag  aufgelöst  und 
nachdem  am  15.  iuly  «die' Versammlung  vormaKger  Landtage* 
abgeordneter  zusammen  getreten  war,  legte  die  Regierung 
dieser  Versammlung  sowohl  den  Voranschlag  Air  1849—51, 
als  einen  GeselzenlNVurf  wegen  Forterhebupg  der  Abgaben 
für  die  letzten  3  Moaale  des  zweiten  Etatjahrs  vor  und  ver- 
kündete dann  unter  dem  29.  August  diese  Forterhebung  bis 
Ende  1850. 

Vor  Abiauf  des  Jahrs  erging  nachstiebender  Brlass: 

Wir  Friedrich  Axigust,  von  Gottes  Gnaden,  König  von 
Sachsen  etc.,  haben  mit  Beislimmung  Unserer  geUenen  Stände 
das  weisen  der  Jahre  1849,  1850  und  1851  erforderliche  Fi- 
nanzgeseiz  in  folgendem  zu  erlassen  beschlossen: 

§.1.  Zu  Deckung  .des  laufenden  Aufwandes  für  den 
ordentlichen  Siaatshaushalt  und  der  auf  die  Spezialkassen  ge^ 
wiesenen  Verwaltungs-  und  sonstigen  Ausgaben  sind;  neben 
den  im  Uebrigen  den  Staatskassen  zugewiesenen  Einnahme- 
quellen, zu  erheben: 

1.  Auf  das  Jahr  1849  und  1850 
die  in  deoi  Ausschreiben  vom  25.  May  1849  und  den  Ge* 
setzen  vom  1,  Februar,  vom  27«  April  und  vom  29.  August 
.1850  bezeichneten  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Steuern 
und  Abgaben; 

2.  aui  (las  Jahr  1851 
nach  Maassgabe  der  bestehen ticn  i^esotziichon  Vorschnftcn, 
a)  an  ordentlichen  Steuern  und  Abgaben; 
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aa)  die  finmdsteoera  nach  9  PfeoAigeii  von  jeder  Steuer- 

einheity  bb)  die  Gewerbe  -  und  Personalsteucr,  cc)  der  Gi  enz- 
zoll  von  ein-,  aus-  und  durchgehenden  Waaren,  dd)  der 
Elbzoll,  ee)die  Branntweinsteuer  für  inländischen  Brannlwein, 
ff)  die  Biermalzsteuer,  gg)  die  Weinsteuer  für  inländischen 
Wein,  bh)  die  Tabaksteuer  von  inJändischen  Tabaksblättem, 
n)  die  Uebergangssleuer  von  vereinsländischem  Fleischwerke, 
Wein,  Most,  Branntwein,  Bier  und  Tabak,  kk)  die  Rüben- 
zuckerstcuer,  11)  die  Schlachlsleiier,  mm)  die  Stempelsteuerj 

b)  an  ausserordentlichen  Steuern  und  Abgaben: 
an^  ein  Zuschlag  zur  Grundsteuer  nach  3  Pfennigen  von  jeder 
Steuereinheit,  bb)  einer  dergleichen  zur  Gewerbe-  und  Per- 
sonalsteuer nach  Höhe  eines  anderlhalblaehen  Jahresbetrags, 
cc)  einer  dergleichen  zur  Schlachtsteuer  durch  Erhöhung  und 
Vervielfältigung  niehrcicr  Tarifsalze,  so  wie  dd;  einer  der- 
gleichen bei  der  Stempelsteuer. 

§.  2.  Die  Beslimiiiung  der  Termine  für  die  Erhebung 
der  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Gewerbe-  und  Per- 
sonaisteuer  so  wie  die  Feststellung  und  Vergütung  für  die 
Erhebung,  Abliefening  und  Berechnung  der  §.  1  sub  db.  aa. 
und  bb/  jg;edachten  ausserordentlichen  Steuern  bleibt  Unserm 
Finanz-Minbteriütti  Uberlassen. 

§.  8.  Alle  sonstige  Abgaben,  Natural-  und  Geldteistun- 
gen, welche  nicht  ausdrückiich  aufgehol  n  worden  sind  oder 
noch  aufgehoben  werden,  haben  vorschriftmässig  fortzube- 
stehen. 

§.  4.  Die  zu  Verwendung  iur  ausserordentliche  Staals- 
zwecke  ausgesetzte  Vcrwillii^ung  ist  aus  den  verfügbaren  Ver- 
wallungsüberschiisscn  und  den,  der  diosf^dlsigen  Verabschie- 
dung mit  den  Kammern  Unseres  Königreichs  erUsprechend, 
soweit  nöthig,  durch  besondere  Krcditmaassregcin  zu  verstär- 
kenden Kassenbeständen  zu  über(r?\t^<Mi. 

Gegeben  zu  Dresden,  am  13.  Dezember  lb50. 

Friedrich  Au  (just. 

Johann  Heinrich  August  Behr. 

Ferner  die  Verordnung,  die  Ausruhrnng  des  l  iiianzge- 
selzes  vom  13.  Dezember  1850  für  das  J.tltr  1851  betreifend. 

Die  Zahlen  dieses  I  ijuuizgesetzes  sind  in  der  Einnalime- 
Tafel  angegeben;  von  eincui  sehr  ansehnlichen  fli/ÄÄ'cix)rd ent- 
liehen Budget  für  1849—51 ,  wird  später  die  Rede  seyn* 

Zur  Vervollständigung  dieser  Mittheilungen  habe  "ich  die 
nachfolgende  vergleichende  Zusammenstelbmg  der  Siaatseimuik'' 
men  in  den  Jahren  1834/6,  1840/2  und  1849/51  entworfen 
und  werde  dieselbe  zugleich  bei  der  Darstellung  der  einzelnen 
Einnahmequelien  benutzen. 
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der 


* 

nach  einem  DiirclischttUt  der  Jahre  1834/8,  1840/3 

und  1849-51, 
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1834/6  CVoranschlag.) 


a.  Rok- 

Ein- 
Dfdmie. 


b.  Anlage-, 

Betrieb-  u 
Unterhalts- 
Kosten , 
auch  £r- 
laa«e  u.Er- 


e.  Bctol- 

duDgs-, 
Vcrwal- 

longa-  H, 
Erhe- 
bungs- 

Kostea. 


Rem- 
Ein- 


1840/2 
(RechM- 

schafts- 
Berichr.) 

a.  Roh- 
Einoalmie. 


A. 
1. 


2. 
3. 
4. 

5. 


6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
B. 


11 


VI, 


13. 


14. 

I 


Nntznngen  des  Staats-Ver- 
uiüg^ens  und  der  StaaU<> 
Anstalten. 

Von  den  Domfineii  und  an-» 

dem  Bes)('/nngai> 
Forstoulzuogtm*  •  «  • 


Jagdimtzuugoa     .  «  . 

Amts-lntradeu  .   •   •  . 

Laiidvo^teiliche  Einnah- 
uicu  der  Oberlftiisits  . 

Von  den  Kanmerg^tern 
und  den  in  ^/pitpacht 
steheudeu  Mühlen,  Tei- 
cbem  u.  s.  w.  .  •  .  . 

* 

Weioliergs-uhd  Kellerei- 
Nutznil  <2;eii   

öleinkohlen  -  Bergwerks- 
^utzung.    «   .   .   .  * 

Von  der  Stetngtit^Mano- 
faktur  zu  Huberlsbiir;^ . 

Von  der  Porzellau-Mauu- 
faktur  zu  Meissen  •  . 

Von  der  Hof-Apotheke  . 

Zusammen  A. 

Vun  dett  liegiilien  und  den 
damit  verbnndenen  FWai- 
kationn-  undDeblla-An- 
ataliea. 

Berg-  und  Hütten -NttC- 
SQDgCn  «    • .  •    •   •  • 

Hüns-NaUungen  •  .  • 


Post-iVuUungen  • 
EiMnhahnen  •  •  • 


829918 


21423 
236161 

65»» 


126231 

14506 
84265 
18476 
89900 
11420 


218606  181677|  429635 
exci.9800  zu  den  Forsige- 
handen  vom  Bau-Etat. 


10400 
80911 

628 


17877 


2235 
24Ö60 

1354 


8788 
180690 

4547 


i,02im 


16610 
267583 


1500    10ÖS64  92^3 
40000  exd.  su  den  Gebinden  ad 
3.  4.  5.  u.  6.  vom  Bao-Etat. 
1480 


8929 
67676 

16808 

85783 


2255 
1427 


4007 

14334 
150 


4117 

cxel.  9000  —  KonclraM.  — 
86211   13091  1500 


16235 
100272 

152544 


1,438828 


1,186075 


945871 


424519 


466329 


1,017528 


038927 


158972 


221004 


61387 


5444 


64829 


750595 


107160 


1500 


200718 


1,773371 


1,016281 
1,043545 

2,974161 


659954 
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nach  dem  Durchschnitt  der  Jahre 
in  Thaler  Kourant* 


1840'42 
(Recbeu- 
schaAs- 
Bericht.) 

•bumhuie. 


n.  Roh- 
Eioiiahme. 


,1849/51  (VonuisdÜJiff.) 

b.  Anlage-,  ' 
Betriebt-  u. 

kotlcn 

Itucli  Er- 
lanse  u«  £r- 
•tattanfen. 


c.  Re^ol- 
II  n  ^s-  , 
rwal- 

tijiif(8-  und! 
KrhebuBfs- 

Kohlen. 


d.  Rein- 
nähme. ») 


Pro- 

Antheil 
»n  der 

Kn  J- 

«umme. 


Vefjiflcichung 
der  Hein- 

der  Jabre 
1834/6  und 
1849—61 

ohne  Berück- 
•ichtifung 

derM&nsaorte. 


0«wla.| 

nunga>  f 
koflten  , 
Pf*- 
■Mit« 

der 
Roh- 
ein- 
QaLme. 


203680 


l«t46100 


181800 


92253  90360 


5376 
28826 

1007 


814500 
28100 


17400 
235729 


131400 


167567 

453 
WM|g*r«iif 

262914 


9Jk5666  1,808890 


1,580289 
1,147126 

707000 
«84500 


10823 
199920 

120335 
4148 


178600 
23200 


2077 

6307 

4065 
1455 


653000 

653000 

130000 

imoo 


90350 

üO^üO 

5000 

30600 
30500 


7000 
7000 
1000 
1000 


8,59 

i,7i 


677326 


1,81^183 
M822i4 

346300 
269500 


214704 


49406 
6412 

157700 
95000 


+  3282 


71,14 

.   ,      ,  57,44 

•)  ^*»?  »»*  Itfff'^ndfn  Ziffern  nu=^(.(]rück[Ln  Summeii  aind  der  Bdkn  Jna  SmIaJmmbm-I 
Schreibens  der  alUn  Staode  vom      A^rji  mi  «Ute«««««,  MWM«tWH»»" 

.  R«4m  FiBMu-9tfttiitih. 


916850 
916850 


151750 

am 

8500] 

20iOOO 
204000 
270000 
270000 


1,19 

0,07 

0,40 

0,09 
0,01 


4*  2i4577 


-r  50690 
4547 


-r  16504 


4- 

9 


8 

16166 
150 
7000 
600 


12,06 


2j00 
0,11 

2,68 

8;s5 


•f  166255 


48,02 


71,27 

87,06 

94y67 
84,86 


+ 
+ 


44590 
7000 


49,81 


•f  270000 

11 
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I  ff 


BeKdehDHiig 

der 

(2^  t  »  n  a    m  ^ 


in  Konrentions  -  Mftoze 

18S4jf6  (Voranschlag^.) 


Geldbetrag  nach 


a.  Höh- 

£in- 
'  nabme. 


Beliieb-  n. 
Unterhaita- 

K08t«B, 

auch  Er- 
lasse u.Er- 
atattungen. 


c.  Besol- 

tungs-  u.  Ein- 

Kosten. 


in  fli^ 

(Rechen- 
Schafts- 
Bericht) 

eiunahrae. 


15. 
10. 
17. 


18. 
19. 


ao. 

21. 
22. 


2Z. 

24. 

25. 

26. 
27. 

28 


29. 


n. 

A. 

1. 

2^ 


Zeitniigfl-Nutsiingieii  • 

Salz-NatzungeD    .   •  * 

SlOM-  und  Jiolsliof-Nat- 
saugen 

Chausüeegelder  .... 
Hehr  IQ  erwartendes  Ein» 

Brückengelder  .  •  • 
Gleitsgelder  *  .  •  .  • 
Elbmiigelder    .  .  »  . 

ZtuMuim^  B. 

Minsen  von  werbenden  Ka- 
pitalien ,  ingleiclien  Ad- 
minislration^-  und  zuf  äl- 
lige Binkfinfte« 

Zinsen  von  AktlT-Kapl- 
talien  ...««. 

KanzIei-S[)orteiu  .  «  « 

Joalisamto-'lSlj^orieln  «  . 

liGUerie-Einuahme  .  •  . 
Besoldnngs-  fa.  Pmions- 
ÄbzUge  .   .   ^   .   .  . 

Beitrag::  vomHrmsc  Schoii- 
biirg  zum  Uiiierliult  der 
Kreisdirek  tiuii  und  des 
AppellatlOD«  -  Gevlchto 
zu  Zwickau  .... 

Verschiedene  zufäliige^iu- 
nahmeu  ..• .  #  .  ♦ 

Zusauunen  C. 
Znsammen  I, 

steuern  und  Ahj;nJ)en. 
Bisherige  iuikulische  Ab- 
gaben 

Fleischsteuertt  «... 

Gren  z- Afccrsen,  einschl  iess- 
lieh  der  Leipziger  Han- 
delfiabgabe  .  «  .  .  . 


66940 

664578 

396213 


13730 
114186 
69291 


89290 

344^8 

309010 
5441 

1081 
8798 
3671 


6650 

10290 

22403 

23654 

1849 
18641 
5620 


SftOOO 

310000 

68800 

186866 

10800 
91747 

60000 


1085»? 
762624 

6iM09 

253183 

17595 


4^096366  2,822006  219667 


230197 
58750 

18608Ö 
5OO0 
16800 


7U96 


12000  — 


562277 
6,087371 


181882 


286950 


1,065524 


230197 
5875Ü 

114834 
50000 
15300 


12000 


71176 
3;359531 


15662 


441571 


8843 


88418 


481081 
2,297201 


127539 


237070 


7/196882 


123427 

101176 

266238 
01428 


8363 


531654 
9,575889 
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Bnrcf!  schnitt 
1er  KouiaMt 
|M»/42 

Schafts« 
Bericht.; 
b«  Rein- 


weg «tohre 


1149/61  (VoranschlAg.) 


80874 

mm 

62888 

213924 

12631 


2000D 

750217 
63334 

484400 

260000 

19100 


Verwai- 
(ungs-  und 


mm 

404400 

2500 

2030 


10824 

SOOOOf 

42500 

2070 


d.  Hein- 
Kiri- 
nahuie. 


Pro. 

zent- 
Antheil 
an  der 


2omßv 
8000B 

'lOiioiio 
45d334 

(iOOOO 
00000 

215000 
216000 


tsooo 

16000 


Vergleichung 
<irr  HiMii- 
Kiuii.iliiiie 
der  Jjihri! 
1634/6  uiiti 
1849— 5t. 

ohne  Berack.- 

sichtigunf 
iarMüBMoH«, 


0.26^ 
6,07 


0,79 
2>83 


0^20  + 


2000 


4- 


28132 

10932 

4200 
91717 
GOOOO 


Gewin- 

Titings- 

\',„- 

atente 
der 
Aoh- 

tin-. 


43^ 

87,61 
17,31 

21,47 


1416617 


■  88618 

'  ■  67006 

H 180111 
81422 


5,GOÖ966l  a,ö2447ü 


1028 

8863 


334448 
2^365751 


•'■•.19  . 


•  -      *l        .  ■  I 


i04S36 

109200 

281184 

34500 


1028 
3060 


82200 


13^783 


3Ö3912 


6000 


.8400 


1,397584 
1,3^250 


204636 

72000 


UOOOO 

140000 

31500 


1^ 


9 


2,69 

IM 
0,45 


i  1028 
;  l02dJ  0/01 

;ior.o|  0,04 


fSOOtj 
18260 

U4834 
90000 
19200 


84,09 


80,^ 


633456 
8,048302 


164933 
4,666729 

■  ■  i 

-    -.  ♦ 

''■■\'--.'r 

■  -   -     X  *  ■ 


13400 
612016 


601  UHt 
455123 
2,769557 

2,862290 


5,90  25958 
36,44l4-  472366 


28,15 
66,69 


1276^9 

-  237878 
77* 
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3. 


4. 
5. 
6. 

7. 

H« 

8. 
9. 
10. 

n. 

12. 
13. 

14. 
15. 

16. 


C. 

17. 
18. 

iÖ. 
20. 

21. 
22. 
23. 
24. 
25. 


in  Konveniioiiä  -  iViiuue 


Geldbetrug  nacli  dem 


Ä.  Roh' 
'iMlmie. 


General  -  Acciseu ,  ein- 
schliesslicb  der  Erblän- 
dischen  Uel>erlragiings- 

,  Stenern  .   ,   ...  , 

fitempelgelder  VOD  Fabri- 
katen   

StrassenlMitt-^Siirrogat-Gel- 
der 

Kavallerie  -  Vprpfleguiigs- 
JfkMm  .  «  «  •  .  . 

Oberlüusitzscbe  Biersteuei  II 


098083 
1607 
26168 
346467 

U3Ü0 


Betrieb-  u, 

rrilci  l>.illH- 

auch  £r- 

laii'*r  ti.F.r- 
HtAUungiM.1 
WS 


310118 
822 

132 


c.BeaoU 
dunga-, 

^'rrwa|- 
luripH,  u, 

koMirn. 


UL007 
6& 

82^ 

1053 


d.  Mein- 
Ein- 
nahme. 


iu  Tim? 

1840/2- 
(Becheii- 
achafts- 
Bericht  ^ 
a  Bohf 
eiuQRl 


^^n^ammen  A. 
£rbl(iudiscli£  tileueru. 
fffrsnlcMeaeni   .  .  •  . 
Stcinpel-loipost.  .  .  . 

Mrilil^teurrn .    .    ,    •  . 

Persuneiisteuern.    .    .  . 

Schocksteuern  .    .    .  . 

Accis  -  Uebertragungs- 
S((nieni  ■    ♦    ,    •    ♦  « 

OunlcrnhcislLMiern  .    .  . 

bcbonbiiti^Uciitis  -  Sleuer- 

.  Kontingent  .   ,    .    .  . 

RtUeiBchaftli^be  Beiträge 
einsclüiesslich  des  vor- 
jualigen  Doualivs    .  . 


Tin^^Uttinieii  B. 
OberJausii/iscIic  Laudeä- 
Bewilliguiigia. 
MUiKi:elder  

A  ns.s ( ■  ro r  d  i  ■  n  ( 1  i eher  Beitrag 

/Ulli  ."Miiiiar  .... 
Kaittiiierliülte    .    .    «  . 

Peraonensteii^-Aequiira- 
lent  •  «   •  •'-■;«  4 
Nff miielgelder  4    •   «  « 
i^ori  Gratuit .    .    .    .  , 
BeihüHe  ziiniStrasseiibaii 
Beitrag  zum  Cluuufleebao 
Zu  den  Besoldungen  der 
rtherbehörden  und  ver- 
scbicdenc  andere  Beff  rnye 


1,505063 

164126 
I06I82 

20411 
156391 
501932 


700299 

4:^36 

44884 


332768]  183396 


31767 
856 

151 
1639 
27307 


48284 
50 


94i>7 
6826 
864 
3008 
lOSOl 


12369 

80 


5lpt 

12011 1 


122902 

19390 
151744 
463824 

261462 

4100 


44884 


4279 


Zusauiiiien  C. 

Zusammen  IT.  nlte  Steuern 
tmd  Abgabca  .   ,   ,  » 


1,698461 


53995 

17000 
19423 

2160 
4000 
3300 
1540 
400O 


«031 


110054 


41911 


1,802138 
53695 


17000 
19423 


45167 


8160 
4000 
3300 

70341- 


1124521     —     I  I  1124521  S^jii 


1 


3,3159ü6|  442822  22530712,90347 
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Dorchschoitt  der  Jaiare 
1er  Kouraat. 


(Hechen- 
Schafts- 

Bericlit.) 
b.  Hem- 


a. 

Ei 


1849/51  (VoranaeklagO 

k.  Aalofe-,  ' 
Batrieb*-  u 


Untf  r^^I- 
tuBf  slioslen 

•ach  Er» 
Um«  u.  Er- 
aUttaiifen. 


e.  B«sol- 
duBga-, 
Verwal- 
tungs-  uni 
Erhebung«« 


Ein- 

lUdiBIO* 


Pro- 
zent' 
Antheil 
an  der 
End- 

nmme. 


Vergleichnnf 

der  Rem> 
Einnahme 
der  Jahre 
lft34;6  und 
i849--61. 

•Im*  B«rt«k- 
■icbtigang 

der  Münzaorte« 


Gewia- 

nunKt- 

k  u  'S  t  e  u 
l'ro- 

Bente 
der 
Roh- 
ein- 

nahme. 


177170 


-4-  246958 

2^83 
837000 


-:-  12911 


mm 


340592 

491464 

426i 

44981 


988889 


122d02 
100000 

19396 

151744 
463824 

261462 
639646 


4--  4100 


^  44884 


8ftl301 


841411  — 


-r-  1,802138 


63995 

17000 
19423 

2160 
4000 
3300 
1540 
4000 


^  7034 
^  i-^  U2452 


1,163012 


I  -  U        I  -  l-I*. 


903479 
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D. 

1. 

2. 

3. 

4. 

E. 

1. 

2. 

3. 
4. 

5. 
6. 
7, 
8. 

F. 
l. 


t  n  n  a  i|  m  e. 


in  Konv.-HQiiKe 
1884/6  (Yorui- 

schlag.) 


a,  Roh- 
Ein- 
nahme. 


Eiü- 
nahm«« 


Neue  direkte  fiteaern. 
GrandiilBaeai  .  •  •  • 
SuMidag  m  leii«elb«ii 


Gevveriie-  uud  Personal« 
49teaerii  «*..«• 

Zuschlag  zu  deoselbcu  . 

fl&asaBHnea  D. 


Oren^-  und  Elb-Zoll,  eiu- 
schiUeaslIcli  fler  Neben-  ,  l 
elnkanlto  

Bieräieuerü,eüischliessiich 
der  Ausgleichungs- Ab- 
gabe • 


^chiachtoteueni 


«  •  •  • 


Bmimeweiastoiier,  ein* 
scUieaalicb  der'Aasglei- 
cbonga-Abgiiw   »  •  « 

,  Weinsteuer^  desgleicheu, 

TMiaksteaer  

Rubenzuckerateaer    .  . 

Stempel-Inifoiit*  .  .  , 
SEmammen  E* 


AusserordentUchejndirekle 
Abgaben. 

Zuschlag  sar  Scblacbfr- 
Steuer  «  •  •  •  ^  • 


lOimDlechen.schaftshericht) 

Bi-in«!'-  u.  daagt». 


a.  Roh- 


UAterhaUa- 
Koalea 


laai*  lt.! 


301161 

mm 


18 


18845 


461866  13863 


»,663565 


V*rw«l- 


1976 


166M 


16n9 


291147 


39432» 


173814 


7n 


2,836779  S91849 


889855 
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m 


1840/42 
CUechen- 

schafU- 


i 


a.  Boh- 


b.  Anlage-, 
Betriebs-  u. 


UnterhtU 

tuDfcskoslen 

.iijcli  Er- 
las ,s  6  II.  K  r  - 


Hesol- 


27140 


268657 
131667 


450666 
386000 


20860 

31333 

20000 


tungs-  tmd 

SrhebHUgs- 
Koftten. 


1,978080 


'  l67iBG 


1,596153 

223794 

'i 

404904 

20563 
5717 

12178 

209533 


102788 

22821 
82779 

41S87 

2096 
584] 
1241 

5900 


^  I 


.1 


269496 


d.  Äem- 


Verglcichung 

der  R«in- 

F.  iiiiinfi  rii  (• 
<|i  r  Jitlir« 
1 l  t>  und 

obne  Berück- 

derMtnsMHle. 


Gewin-I 

k  o  M  fii 
l'io- 

K  (■  tl  L  f 

der 
Roh- 
ein- 
nahnie. 


61000 
7088] 


l,40?iöO 
3200001 

400000 
310334 


18,49 
i8,5^ 

5,26 
4,59 


1-.  ..i- 


1,405250 
4^  M0667 


5,60 
11,24 


+    349334]  9,50 


104037 


245936 

34475 
49524 

'83376 

3I6?5 
880 
1877 
8300 


2,421251 
2,52^0 


8^#8(l^  flif*<  '^irfÄf^i^4 


7,223026' 
1,187729 


17  im 

166498 

2:mGi 

239170 


3m^w 

501211 
15299 

9060 

jßsm 

195333 


15,63 
2,19 

3,96 
0,20 
0,05 

0,12 
2,57 


-f  1,187729 

-f  166498 

+  288170j 

■  •  •  ■  ■ 

+  ,  15299 
4-  '  4858 
+  9060 
4-  1058ÄS 


^84 

i 

r 

i 

25,60 

25,60 
.J^|60 


25,60 

5i5,60 

k  ■ 

25,60 
6,77 


4U0;»aG  2,116583 
2,1^954 


SSS72 
181944 


27,87 


ii74 


-1-  2,U8583 


24^19 


+    1819441  18,^2 


1  m 
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« 

M 

Ja 

<  . 

I  M 

m 

a 


Bezeichnung 

d«r 

(23  t  n  n  a  f)  m  r. 


Geldbetrag; 
in  Konveutious  -  Münze 
I  1834,6  (Voranschlag.) 

U      4  _1   «     D  I  i 


a.  lioh- 

Eiii- 
nahmc. 


b.  Anlage-, 
Betrieb-  u 
Unterhalts- 
Konten , 
auch  Er- 
laflse  u.  ¥,r~ 
Htatlun^en 


c.  Befloi- 
dunfa-, 
Verwal- 
tangs-  u, 
Erlie- 
buniKH- 
Kosten. 


(1.  Bern- 
Ein- 
nahme. 


nach  dem 
X  in  Tha- 

1840/2 
(Ilechcn- 
.schulls- 
BerichC.) 
a.  Boh- 
K  innahme. 


— 

— 

— 

3,315966 

442822 

225307 

2,903479 

1,198876 

3,298035 

3,315966 
6,087371 

442822 
3,359531 

225307 
441571 

2,903479 
2,297201 

4,496911 
9,575307 

9,403337 

1 

3,802353 

066678 

5,200680 

Hierin  int 
mit  einbe- 
griffen,was 
in  der  Höh- 
einnähme 
nicht  vor- 
kommt. 

I.  B.  19.  u 

II.  B.  13. 

14,072218 

2. 
3. 


Zuschlag  zur  Branntwein- 
steuer   

Zuschlag  zur  Stempel- 
steuer   .   •  I  •  .  '«  . 


Zusammeu  F. 
Zusammen  II.  aUeüilteuern 
Zusammen  II*  neue  Steuern 

Gesammtsumme  von  11« 

Gesammtsumme  von  1. 
^,  Hauptsumnie 


Wenn  man  das  System  und  die  Form  dieser  Rechnnngs- 
stellungen  im  Einzelnen  prüft,  so  wird  man  allerdings  nicht 
in  Abrede  nehmen  können,  dass  die  .\usstellungen,  welche 
der  erste  Bericht  des  dritten  Ausschusses  vom  17.  Januar 
1849  (Mitth.  II.  Kammer  Anhang  zu  Nr.  48  Seite  900)  macht; 
im  Wesentlichen  begründet  sind.  So  würden  beispielsweise  : 
die  Voranschläge,  durch  besondere  Geldspalten  Tür  ständige 
(etatmassige)  und  durchgehende  (transilorische)  Posten,  an 
Wahrheit  und  Uebcrsichllichkeit  gewinnen;  die  Trennung  in 
ein  ordentliches  und  ein  ausserordentliches  Budget,  benach- 
ihciligt  die  einheitliche  Beurlheilung  und  der  dadurch  beab- 
sichtigte Zweck  kann  auf  andere  Weise  genügend  erreicht 
werden ;  auch  von  denjenigen  Verwaltungszweigen ,  welche 
mit  einem  Betriebe  u.  s.  w.  verbunden  sind;  muss  die  Roh- 
einnahme,  der  (VoU-Brutto-Ertrag,  nicht  nur  der  Ueberschuss) 
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x/urviiscni 
1er  Koura 
1840/42 
Hecheu- 
schafls- 
Wericht.^ 
b.  Bein- 
einnähme. 

Uli  QuI  «/«III 

nt 

18 

a.  Boh- 
einnähme. 

ru 

149/61  (Vo 

b.  Anlage-, 
Betrieb«-  u. 

Inlerhal- 
lunttkowten 

aurh  Kr* 
laaae  ii.Kr- 
Klattiingen. 

ranschlag.] 

c.  Besoi- ) 
dunga-, 
VerwaU 
liinga-  und 
Krhebiings- 
Koaten. 

) 

d.  Rein- 
Ein- 
nahme. 

Pro- 
xent- 
Antheil 
an  der 

End- 
1  II  III  in  r . 

VergUichung 
der  Hein- 
Einnahme 
der  Jahre 
1H34/6  und 
1H49-51. 

ohne  BerQck- 

airhtigung 
der  iMünzAorte. 

Gcwin- 
nunga- 
koMten 

Pro- 

xenlB 
der 

Roh- 

ein- 
nähme. 

— 

120000 
63527 

3374 

18486 
2333 

98140 

3S'2iG 
61194 

1,30 
0,80 

4-  98140 
+  61194 

18,22 
3,67 

1,163012 
2,673039 

344860 
6,738623 

7910 
351266 

45672 
656245 

291278 

I2303S 

4,817012 
4,831112 

3,84 
63,56 

-\-  291278 
+  2,903479 
-f-  4,831112 

15,54 
15,81 

3,736951 
2,365751 

5,738623 
8,048302 

351266 

4,666729 

556245 
612016 

i,Sl70l2 
4,831112 

2,872290 
2,769557 

63,56 
36,44 

+  1,927633 
f-  472356 

16,81 

65,59 

6,101802 

13,786925 

'                 *  ■ 

..  «  J 

« 

5,017995 

r 

1,168261 

1 

f 

7,600669 
7,07U3(n 

( 
i 

100,— 

-f  2/3999S9 

■  » , 

44,07 

f 

• 

*            *  4 

in  die  Einnahrae  der  Hauptrechnung  kommen,  anstatt  durch 
die  Spezial- Etats  nur  etwa  den  Mitgliedern  des  Finanzaus- 
schusses bekannt  zu  werden;  eine  grössere  Spezialisirung 
in  einzelnen  Einnahme-  und  Ausgabe -Abiheilungen  ist  sehr 
wünschenswerth ,  auch  recht  wohl  vereinbar  mit  Klarheit  der  ' 
Darstellung;  die  Befolgung  eines  gleichen  Systems  in  der  "^An- 
ordnung des  Einnahme-  und  des  Ausgabe-Etats  wäre  anzu- 
rathen;  eine  offene  Darlegung  der  Femö^^WÄ- Wirthschaft, 
durch  eine  KemöVyew^-Rechnung"  über  alle  Zweige  des  Staats- 
vermögens neben  der  Geldrechnung,  wird  mit  Recht  verlangt; 
u.  s.  w.  (z.  v.  die  jenem  Berichte  beigefügte  Einnahme-  und 
Ausgabe-Zusammenstellung.)  Allein  man  würde  sehr  ungerecht 
seyn ,  wenn  man  nicht  gleichzeitig  zugestände,  dass  die 
Staatsrechnung  des  Königreichs  Sachsen  den  Ansprüchen  so- 
wohl der  Theorie  als  für  praktische  Benutzung  weit  mehr 


^   1326  ^ 

ywBgl^  «Is  die  Ifebrza|i1  solcher  iledinangeii%  andern  dcmi  * 
flf^bj^  Staetea.  Sip  ist  z,  B.  die  einzige  Slaaurochnung,  wekshe 
schon  «eH  einer  Reibe  von  Jahren,  einerseits  die  Anlage-,  Be- 

M'icbs-  und  ÜiUerhalts- Kosten,  andererseils  die  Besoldungs- 
yerwallungs-  und  Erheb un^s-Ausgaben;  von  allein  eiA^ioen^ 
(innahme-Posien 'Vor  Augen  bringt. 

Wie  die  Staatshaushalts -Voranschläge  und  Rechnungen 
seyn  kömtim  und  sn&sHen,  wird  Gegenstand  der  Besprechung 

\fs\  allgemeinen  'Hieile  dieser  Schrift  seyn. 

Ii«  KliiBeliie  Stttw fei  nwhmen» 
fa)  Nißi9migm  des  StaatS'YermSgmt  und  der  Sfäaie^AnH^Üen, 

1.  /or(t-  unl»  jaaii-ilu^unsrn. 

Pie  beb^t  der  Grundsieuer^^Veranlagung  vot^geno^nmeiieo 
Untersuchungen  haben  über  Boden -Benutzung  und  Ertrag 
vortreffliche  Nachrichten  geliefert.    Mittheilungen  darüber 

Jiabea  der  slatislischc  Verein,  die  landwirthschaftliche  Zeit- 
fchrift,  das  Staats-Handbnch  und  der  Finanzdirektor  y.  Flptow 
im  Archiv  der  politischen  Oekonomie,  gemacht.  Sie  sind  in 
^er  Einleitung  mttgetheilt,  so  weit  solches  Air  den  vorliegen- 
^OD  Zweck  erforderlich  schien« 

Die  technische  und  ökonomische  Güte  der  sächsischen 
Foreicenealiung  hat  häufiger  Anerkenntnisse  sich  zu  erfreufin 
gehabt,  namciulich  auch  in  den  Ständeversammlungen.  Da- 
gegen sind  früher  wie  in  neuster  Zeit,  Wünsche  hinsichtlich 
der  Stellung,  Besoldung  und  sonstigen  Verhältnisse  des  Per- 
sonals laut  geworden,  deren  Aufklärung  und  AbstelluDg,  (als 
Foigß  der  im  Herbste  .184.9  unter  Leitung  der  Regierpng  ge- 
schehenen Berathung  *vqd  Vertrauensmännera  der  Bethetligten; 
—  m  erwarten  ist.  (Zu  vergl.  die  vielen  in  den  Jahren 
1846  lind  IbVJ  über  dics' n  Gegenstand  erschienenen  Flug- 
schriften, namentlich  vom  Furslakadetnie- Sekretär  Fpit^iche 
unjd  Pberforstmeister  von  Cotta,} 

Auf  die  bjedünftigerep  Klassen  der  Einwohi^r  wir^  Bück* 
nebt  genommen,  jz.  B:  dadordi»  dass  map  die  ungleipb^^rag- 
reicheren  öffentlichen  Versteigerungen,  an  die  Stelle  der  Hol&> 
abgrabe  ge^en  eine  massige  Taxe,  nur  an  solchen  Orten  ,lre\q|n 
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,i  wo  daraas  keift  besomderer  Bedruck  illr  di0  fiöMM* 
därftigen  cntsteb(.  Ferner  daduroh ,  dass  man  den  FabHken 

im  ober^  Gebirge,  den  Berg-  und  IIütten-Arbeilern,  Brenn- 
holz zu  ermässiirlem  Preise  (1  Klafter  Stocivliulz,  welches  am 
WASser  Kum  Verflössen  1  Thlr.  20  Ngr.  Selbslkoslen  verur- 
sachlt  2a  ^  Tblr.  17  Ngr.)  übcrlassU  Der  Geldertrag  der 
Staatafbistc«'  im  Königreioho  Sachsen  liisst  sieb  durchsühoitt* 
Uißh  nadi  den  sssither  stattgefundeDSii  Hokiaxen  auf  d  Thlr. 
10  Ngr.  3  Pf.  pr.  Acker  berechnen.  —  Der  Reinertrag  be- 
trägt durchschnitlüch  1  Tlilr.  23  Ngp.  9  pf.  pr.  Acker.  Dabei 
darf  aber  nicht  unbemerkt  bleiben,  obschon  es  von  keinem 
bedeutonden  Cinflusse  ist,  dass  unter  dem  Kapitel  ^Wald-* 
nebeiiniitetuigen^  der  Brtrag  von  8S^i  Acker  9d  □  Rulben 
Nichtbobboden,  und  namenUidi  von 
1501  Aeker  m  □  Rulfaeii  feld, 

2781     „       37  „       „     ^Vlcscn,  worunter  500  Acker  Wäs- 

-  serungs- Wiesen, 
56     „  n      1»  Gärten, 

657    ^     178         „     Lehden,  Sample 8«  w., 
IM     „    iftOa  «      «  Teiche» 

n     >  ^  1»      »    Steinbrüche  u.  s.  w., 
weiche  theib  an  die  Porstofftsianten ,  grösstontheila  aber  an 
andere  Peröouea  verpachtet  sind,  mit  bcgi'iÜbri  ist,  welcher 
auf  15000  Thh'.  wenigstens  veranschlagt  werden  kann. 

Der  GesammU£>lr<if$f  der  Fanten  ist  wie  folgt  angegeben: 

mnekne,  awuthms, 

tasd  (und  Jaedea)    .  .  «-^ 

f837/9  4)i^OO0 

i  840/2   1,021922  ^«Mlf 

1843/5  .    .    ,    ,    ,    ^   .  1,044857  582:^91 

1846  8   —  §60000 

1849-^51  (upd  iagden)  •  I,1MU^  6&a0i9.9 

Der  Reinertrag  dieser  Binnahme  ist  mithin  Mmen  awan- 

zvj,  Jahren,  ohne  Bedruck  der  flubbcdürftigen,  um  200000 THlr 
gestiegen ;  was  sicherlich  für  die  Verwahnnc  ein  gutes  Zeug- 
niss  ablegt*  Die  Gewinnungskosten  sind  jetzt  43  %  der  Roh- 
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eionahtiie,  und.  die  Birinahme  aas  den  Forst*  und  Jägd- 
Noteungen  bildet  8^59  Vo  aUer  Einoahmen.  Unter  den  iliit- 
ffobm  sind  beispielsweise  (1846/8)  für  Grundlasten  17000 Thlr, 

liülzkullur  und  Forstvci  ]if's>ei  uiiii  60000,  Holzmacherlöhne 
155000,  sonstige  Betrieb;>koslen  40000,  Besulduniien  158000, 
Expeditionsaufwand  u.  s.  w.  10000  Thlr.-,  15  Oberforstmeister 
bekommen  (ausser  freirr  Wohnung,  Feuerung  200  Thlr^  ftlr 
einen  Sekretär  und  240  Thk  für  2  Dienstpferde)  1000  bis 
1500  Tblr«  Beeoldang;  97  Oberförster  mit  Revierverwaltung 
600  Thlr.,  105  Revierförster  300  bis  500  Thlr.,  ensser  freier 
Wohnung,  Feuerung,  zum  Liuerhalt  eines  Burschen  50 Thlr, 
für  ein  Dienslpferd  120  Thlr.,  66  Unterrörstcr  neben  Mielh- 
zins  und  Feuerholz)  250  Thlr.;  30  Revierjäger  (ausser  Mieth*- 
sins  und  Feuerung)  150  Thh\;  —  zusammen  228  wirkliche 
Staatsdiener;  ausserdem  13  Waldaubeher  mit  60  bis  ISO  Thlr. 
Bemuneratipn. 

Herr  Finapzdireklor  von  Flotow  in  seiner  mehrgedachlen 
Schrift,  bezeichnet  als  fiir  die  Foi'stwirdischaft  im  Königreich 
Sachsen  wünschenswerth: 

dasit  die  intensive  .Kultur  des  Waldbodens  in  Staats- 
und  Privatwaldungen  tbunlicbst  befördert,  d.  h.  dem 
Acker  Waldboden  der  möglichst  höchste  HolKrtrag  ab- 
gewonnen, und  dabei  besondei«  auf  Erziehung  von  Bau- 
und  Nutzholz  Rücksicht  genommen,  keine  Blosse  unange- 
baut  liegen  gelassen  und  damit  in  denSlaat!>-,  Siifiungs- 
und  Gemeindewaldungen  besonders  mit  gutem  Beispiele 
vorangegangen  werde; 

dass  die  Ausscheidung  des  unter  dem  Acker-  und 
Wiesenlande  befindlichen  naturlichen  -Waldbodens  thun- 
liehst  begönstigt  und  besonders  von  den  im  Lande  noch 
vorhandenen  Lehden,  Hutungen,  Sümpfen  u.  s.  w.  alles 
dasjenige,  was  aus  natürlichem,  unbedingtem  Waldbodcn 
besteht,  zur  WaidkuUur  verwendet  werde; 

da$s  durch  Besetzung  der  Strassen,  der  Bergabbänge, 

Feldränder«  Ufer  und  anderer  geeigneter  Orte  mit  an- 

«  gemessenen  Bäumen  oder  Sträuchera,  durch  Anlegung 
lebendiger  Hecken,  statt  todter  Zäune,  die  Holzproauk« 

tion  befördert  werde;. 
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dan  die  Skaatswaidungcn  möglichst  arronchrt  ond  dorcli 

AiiLaul  von  Wald-  und  anderen  GrimiLstiicken,  besonders 
Oedungen  und  Wüstungen,  vermehrt  werden,  ohne  jedoch 
deshalb  zu  einer  höheren  Kultur  geeignete  Grundstücke 
(wenn  es  nldK  das  Arrondissement  erfordert)  dazu  zo 
verweiMieD: 

ilMt  vom  Slaaie  besonders  die  Waldungen  an  solchen 
Orten ,  wo  die  Erhaltung  derseiben  von  einem  besonderen 

;  ^olkswiiihscliaftlichen  Interesse  ist,  d.  h.  da,  wo  die  Wal-  • 
dunij;  zum  Schutze  gegen  naehiheilige  Rinflüsse  der  Natur 
nöthig  oder  die  Wiederbewaldung  nach  erlolgtcr  Abhol- 
zung  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden  i8t>  erwor- 
ben werden; 

zugleieb  aber  auch  durch  Verbesserung  und  Vertnehrong  der 
Transportänstalten  (Chausseen ^  Bisenbahnen,  Flössen,  KanUle 

u.  s.  vv.)  die  Yerlheilung  des  Brennmaterial vorraihs  in  alle 

Theile  des  Landes  erleichteit,  und 

endlich  Alles,   was  auf  Erspar niss  an  Brennmaterial, 
Bau  -  und  Nutzholz,  sowie  zu  Aufsuchung  von  Brennholz- 
surrogaten hinwirken  kann,- befördert  werde,  wohin  ins* 
besondere  auoh  die  Anwendung-  von  Bauarten,  welche  ' 
wenig  oder  kein  Brennniaterial  erfordern  (Lehmbau,  Gemenfr- 

•  "    dacher  u.  s«  w.)  geliüi  l. 

Die  Reformen  im  Forslwesen ,  schon  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  begonnen,  smd  seit  dem  Jahre  1810  systematisch 
durchgeführt  und  obgleich  die  Verkleinerung  Sabsens  auch 
auf  diesen  Dienstzweig  Binfluss  geübt  hat  (sp  z.  &  sind  da* 
durch  die  Laubholzarten  in  sehr  untergeofdnetes  Verfaältmss 
zum  Nadelholz  gekommen),  ist  doch  die  technische  Vervoll- 
kommnung tlaüurch  nicht  atifgehallen.  Die  .Uaf/c/zi^e  lur  Forst- 
tind  Landwirlhe  (Bekanntmarhnng  vom  13.  April  1616  zu 
Tharand  mit  früher  80  bis  UO,  jetzt  60  bis  70  Akademisten^ 
hat  viel  zur  technischen  Ausbildung  betgetragon  und  die  Ar- 
beiten der  ForH-VermettmffS'AmkUi,  welche  die  allgemeinen 
ErtragsanschKge  und  BetitebspUlne  zu  machen  hat,  haben  fill* 
die  Ordnung  des  Haushalts  wesentlich  mitgewirkt.  Ueber  <fie 
Behandhing  der  Forst-,  Jagd-  und  Floss-Sachen  bestimmt  die 
Verordnung  vom  7*  Juny  1836,  nachdem  die  Beldhigmg  zum 
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Staats -Forstdienste  bereis  dnrehr  -  VerordfHmg  vom  16.  July 
1832  gcregell  war.  Ein  Gesetz  vom  April  1838  beüilTt  die 
Untersuchung  und  Bestrafung  der  Forsf cerbr ecken \  ein  Patent 
vom  9.  April  1814,  welches  jedoch  erst  durch  Nr.  20  der 
Geselzsammlung  von  1840  veröfibnlUebl  ist ,  bezieht  sich  auf 
Wildschäden.  Die  /«^ofgeselzgebang  hat  dardi  §»  ^7  der 
Grandrechie  des  deutschen.  Ydfcs  eine  grosser  Vcvlifidening 
erlillen,  weshalb  im  April  den  Kammern  der  Entwurf 

eines  Jagdgeselzes  vorgelegt,  auch  die  Verordnungen  vom 
14.  Jüny,  13,  (und  23.)  August  1849,  erlassen  wurden.  Die 
Staatskasse  aach  in  Sachsen  hat  durch  diese  Bestimmungen 
verloreD. 

J9ltntff  -  jiiiif fllitit* 

Die  s,  g'  Amistntraden  bestehen  (1846/9)  ans :  trnverän^ 

derlichen  oder  fixirten  Gefällen  172000  Thlr. ,  veränderlichen 
Gefällen  36000,  nkonomischen  Nutzungen  27000,  insgemein 
1500  Thlr.  Ihr  £rtrag  war: 

1834/6   .    .   *    .   i   •   236161  180690 

184Ö/»    867583  203580 

1849^51    181300  ISOOOO 

Die  Gewinnungskosten  erfordern  mithin  28,30  Vo  der 
iioheinnahme  und  dieser  Posten  ist  1,71  %  aller  Staatsein- 
nahmen. 

Während  die  früheren  Verordnungen  zur  ßntfestehmg  äe$ 
OrmdbeiUtes  (vom  ^4.  Februar  1834  Ablösung  der  Dienste 
und  Frohnden  betreffend:  17«  März  1833  über  Ablösungen 

und  Gemeinheilslheilungen ,  17.  März  1832  über  Errichtung 
einer  Landrentenbank,  14.  Jnny  1834  über  Zusammenlegung 
der  Grundstücke)  auf  den  Erlrag  obiger  Domanialgefälle  we- 
sentlichen ßinfluss  nicht  gehabt  zu  haben  scheinen;  sind  die 
ktt  Jahre  1846  erlassenen  Gesetze  (vom  31.  July  ^um  Ablö- 
aOTigsgesetze  von  1833  und  vom  3i.  July  mit  Vollzugverord- 
iiuikg  vom  30.  September,  die  Ablösung  der  Schulz- ünter- 
thänigkeils- Gefälle  beirofTend'i  Veranlassung  zur  Ahnühmc, 
namenllich  der  Gotroido-Getälle  gewesen:  wofür  indess  durch 
die  Ablösungs- Kapitalien  eine  enisprechende  Zinseneinnahme 
wieder  zugeht^ 
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Ueber  die  V4räiideiniä§m  im  SHtatsguU  wird,  nach  %  It 

der  Verfassungs-Urkunde,  jedem  ordcnilichcn  Landtage  ein 
Nachweis  vorgelegt.    Die  in  den  Jahren  1845/7  Stall  gefun- 
denen Grundstück  -  Vera usseningen  und  Ablösungen  von  Be- 
rechtigongen ,  haben  dem  Domänen fonds  folgende  Einnahme- 
beträge  gewährt:  \%%%%^  Thir.  für  Doinänengrundstttcke, 
2844  tkir.  für  ferSiiMerte  Foratgrnndstdcke  (in  «ineii  Ge* 
sammtamfange  von  259  Ackef  167  Qaadratruthen ,  wovon  je- 
doch 142  Acker  296  Ouadrati  uthcn  auf  Eisenbahn  -  Expro- 
prialionen  zu  rechnen  sin  i  ,  l2S7ü  Tlilr.  für  veräusserte  Jag- 
den, 1746  Thlr.  Gerechtsame  uud  Nutzungen,  6688  Thlr.  AUo- 
dißkationen,  130350  Thlr.  abgelöste  Geldgefalle,  434604  Tbir. 
abgelöste  NataraJdeputate  und  Zinsen^  117870  Thlr.  Diensla  »m! 
Bereehligungeii,  welobes  eine  Sunnine  von  854605  Tbk*.  ergiMot, 
wovon  am  Ende  des  Jahr«»  1847  nor  noch  1827  Thlr«  ansäen** 
stehen  geblieben  wareii'    Ausserdem  haben  bei  einigen  slalt- 
gefundenen  Vcräusserungen  und  Ablösungen  dio  Acquirenlen 
oder  Ablösenden,  ibetls  in  Verbindung  mit  Kapitalszahlungen, 
tbeils  als  alleiniges  Aequivaient  zusamnoen  eine  Grundrente 
von  971  Thir.  tibernommen ,  welche  künftig  bei  deojeoigea 
einseinen  Verwaltungskasaen  sur  jährlichen  Einnahme  ge]aii>> 
gen  werden,  welche  bisher  die  ndn  abgelösten  NuiBtmgeA 
bezogen.  Abs  Ausgaben  des  Doiiianen-Fonds  weiden  in  Folge 
slattgefundener  Erwerbungen  und  Ablösungen  zü  Gunsten  des 
Staatsguts  loigende  Posten  aufgeführt:  21724  Thlr.  für  er- 
kaufte Domänengrundstiicke;  146216  Thlr.,  fUr  erkaufte  Forst» 
grandstücke,  ein  Areal  von  1145  Acker  124,44  Quadralruthen  ^ 
urofassend;  14339  Thlr«  an  Rapital-Zählungen  for  erworbene 
Zinsberechtigungen;  1989  Thlr*  'faf  AblSsuhgen  von  Geldzin- 
sen^  144968  liili.   für' Ablusuiigen   von   Naluraldeputaten *, 
290403  Thlr.   für  Ablösung  von  sonstigen  Naturalleislangen, 
Servituten  u.  s.  w.    Zusammen  beträgt  die  Ausgabe  des  Do- 
mänen-Fonds 619641  Thlr.,  wovon  aber  an  Schlüsse  des 
Jahres  1847  noch  108954  Thlr.  aasmsahlen  verbiielm  sind. 
Der  Redinungsabscfaluss  Über  den  geaamaiien  Bestand  des 
Homänen-Fonds  nitimo  Ddnelnber  1847  mit  BiAreohnmig  der 
beziehciidlich  ciogangenen  und  ausgezahlten  Aiiltv-  und  Pas- 
sivreste  giebt  den  Betrag  von  8837  3d  liür^^  welche  Summe 
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«acb  der  Mitthdlong  des  Re^erangs- Kommissärs  selbst  imx 
Mre  1848  sich  nicht  sehr  wesentlich  verändert  -  hat,  indem 

in  diesem  Jahre  die  Einnahme  f 475$8  Thlr. ,  die  Ausgabe 
155591  Thlr.  betrug,  mithin  ein  Bestand  des  Domänen- l  onds 
von  ö75t>bU  Thlr.  verblieben  w$Lr. 

8.  liii  im  Ksmmersfttcfn  mli  im  lit  JMfiiiß  (lilMini  JU|latf 

€tUißu  iL  Um» 

■  ■  Von  dem  Flachcriinhalle  des  ganzen  Staats  befindet  sich 
etwas  über  Vio  (0,107)  im  Eigenthum  des  Staats,  Vio  im  Ei- 
genlhum  von  Privaten.  Zu  15  Kanmiergüiem,  d.  h.  grösseren, 
den  Bittergülem  gleichstehenden  landwirthschaftlichen  Ge- 
imimtheiten,i  gehören  nach  der  erst  neoerlicb  beendigten 
Vermessung r  an  Gebäuden:  8  Acker  266  Qaadratnithen;  an 
Hofräumen :  48  Acker  55  Quadratrtftben ;  an  Ackerland :  8898 
Acker  S43  Quailraii  uthen;  an  Galten ;  132  Acker  37  Quadrat- 
ruthen; anwiesen:  2359  Acker  259  Quadratnithen;  an  Hoch- 
wald: 60  Acker  205  Quadralruthen ;  an  ]>jieder\vald :  58  Äcker 
213  QuadraUiithen;  an  Teichen:  1828  Acker 35  Quadralruthen; 
^n  Weinbergen:  80  Quadratrathen;  an  Steinbrüchen  6  Acker 
228  Qnadratrtithen ;  an  Wegen  n*  s.  w.  198  Acker  58*  Qua« 
dratruthen,  im  Ganzen  11825  Acker  274  Quadralruthen  Flä- 
chenraum, weiche  zusammen  mit  2035 7  0,23  Steuereinheiten 
belegt  sind. 

Die  Eitmahme  von  den  Kammergütern  u.  s.  w.  ist  gewesen: 

Rohertrag.  Reinertrag, 

ls;?4/6    12623t  106854 

1840/2   '  .     92253  92253 

1843/5   .    .\    .    ,    .  '  86190  86190 
1846/8  .   .    .    .   , '  /   83479        83479  . 
1849—51   .....     90350        90350 ' 

Diese  Summe  bildet  nur  1,19.7«  aller  Einnahmen.  Wes- 
iiaib  die  PachteionshmeD,  anstatt  zuzunehmen,  sogar  geialleu 
sind ;  ist  aus  den  mir  vorliegenden  Aktenstöoken  moht  zu 
entnehmen.  Das  seit  Johannis  1845  durch  Veräusserung  auf- 
gefallene Kammergut  Hoheneck  hat  nnr  1233  Thlr»  ertragen, 
andere  Yeräusserungen  aber  finde  ich  nichu 
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4.  IMsImfff«  iMi  IUUcrci«*lbitiiiiafii. 

Das  im  KOnigr.  Sachsen  zum  Weinbau  verwcndele  Land 
an  3080  Ackern  287,25  □  R.  beträgt  zwar  nur  0,001  des 
Ganzen  und  beschrankt  sich  diese,  etwa  in  230  Ortschaften 
slallfindende  Kultur  hauptsächlich  auf  das  rechte  Elbufer  von 
Oberpoyritz  oberhalb  Pillnilz  bis  Seuselils  unterhalb  Meissen. 
Deinua^cbtel  ist  der  Weinbau  für  Sachsen  kein  ganz  unbe- 
deutender Gegenstand. 

Die  fiskalischen  Weinberge  enthalten  91  Acker  212  □  R., 
*  also  0,029  des  i^ani^ea  Wernlandes.  Die  in  Administration  sle- 
,  henden  Staalswcinberge  enthalten  aber  nur  87  Acker  40  □  R. 
Weinland  und  geben  nach  zwanzigjährigeoi  Durchschnitte  aus 
den  Jahren  bis  1844  einen  Ertrag  von  tdViso  Eimer 
Most,  oder  nacb  Abzog  von  ungefähr  10%  Hefen»  Zehrung 
etc.  10>Vi«  Eimer  Wein  pr.  Acker. 

Der  Anschlag  für  1846/8  beruhte  auf  der  Voraussetzung 
eines  Ertrages  von  870  Eiraer  rolhen  Weinmost  zu  10  Thlr. 
und  390  Eimer  blanken  Weinmost  zu  6  Thlr.  Von  der  Ge^ 
sammtsumme  der  Gtmoimmgshosien  (71  Vo  der  Roheinnahrae) 
za  125aOThlr.»  waren  fdr  die  Weinbergs-Kultnr  und  Betnebe» 
Kosten  8450  Tbir.  oder  67,44  Vo,  fdr  die  Verwaltangskosten 
ai38  Thfa*.  oder  17»oaVo,  für  Kellerei-  und  Debils- Ausgaben 
1947  Thlr.  oder  15,54  Vo  veranschlagt.  Von  den  in  eigener 
Verwaltung  stehenden  87  Ackern  Weinberg  würde  im  Durch- 
schnitt jeder  Acker  144  Thlr.  Gewinnungskosten  und  darunter, 
07  Thlr,  Kultur-  und  Betriebs  -  Kosten  zu  tragen  haben.  Die 
Aufgabe  des  eigenen  Baus  der  Weinberge,  oder  des  Verkanfii 
des  Wms  durch  Kellerei-Betrieb,  too  Seiten  des  Siäats^  ist 
bei  fast  jedem  Landtage  Gegenstand  von  Petitionen  sonstiger 
Weinbergsbesitzer  oder  Weinhändler.  Die  Kammern  aber 
haben  die  fiskalischen  Weinberge  stets  als  Muster- Anstallen 
für  den  Sächsischen  Weinbau  betrachtet,  welche  finanziell 
nur  durch  die  damit  verbundene  Kellerei  ohne  Geföhrdung 
der  Staafakasse  bestehen  könne»  Dto  Erträge  ergeben  sieb 
aus  Folgendem: 

bis  1831  *   —  1000  Thlr. 

1834/6   44506  4097  „ 

nt4«MFiiMu-8uttftik.  78 
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Roheinkakme  Rein^aiud^ 

1840/1     ......      1«835  5375  Tbir. 

1843/S                                 20688  1676  „ 

1849/51                                17400  ÖOOO  « 

Die  Mandate  vom  10.  Sepiember  und  2.  Aprü  1830 
enlbaUen  Bestimmungen  über  Gewinnung  der  Stein-»  Braun-, 
Erdkohlen  und  des  Torfs  (Funke,  Polizei  -  Gesetze  IL  618). 

Die  mächtigsten  Steinkohlen  -  Lager  befinden  sich  im  Plaucn- 
schen  Grunde  bei  Dresden,  bei  Zwickau,  bei  Würschnitz  u.  s  w. 
Die  durchschnittliche  Jahresa usbeuie  (durch  den  Bedarf  und 
den  Betrieb  einer  Anzahl  Aktien-Gesellschaflen  in  neuster  Zeit 
rasch  entwickett)  wird  jeliet  etwa  3Va  Million  Scheffel  betra* 
gen,  wozu  die  Werke  des  Plauenschen  Grundes  ungefähr 
2,300000  Scherl,  die  Gruben  um  Zwickau  etwa  1,800000 
Schefl'el  beitragen  mügen.  Die  fiskalischen  Steinkohlenwerke 
zu  Zaukerode  und  Döhlen  im  Plauenschen  Grunde  haben  dar- 
an mit  7  bis  ÖüüOOO  Scheffel  Theil  und  beschäftigen,  ausser  den 
Beamten )  mehr  als  700  Bergleute.   Sie  gewährten  im  Jahre 

RoMnnahme  ReiHinmAme 

1834/6   84365  14334 

1840/1»    .......       199272  28826 

18 13;  5   215365  42460 

1849/51   '  .    .        235727  30500 

erfordern  also  nach  dem  letzten  Anschlage  87  Vo  der  Roh- 
einnahme  als  Gewinnungskosten  und  bilden  0,40%  der  Ge* 
sammteinnahme«    Bei  einer  für  1846/B  zu  Grunde  gelegten 
Förderongsmenge  von  700000  Scheffel  waren  nachbezeichnete 
Verkaufspreise  angenommen: 
4.  Bei  den  Werken  unmittelbar: 
für   2000  Scheffel  Schmiedekohlen  k  Scheffel  9  Ngr.  9  pt 
228745     «      Scbieferkohte      »     »     S  »    4  , 
«  111250  grobe  Kalkkohle  n     »     5  «   7  « 

«  91180  n  ordinäre  dergl.'  «  i»  8  »  9  , 
«     9500     n      Koaks  »     ü     7  9,    ^  « 

^    60000     „      dergl.  ^     «      ^  «    8Vt « 

500    „     klare  dergl.       „     „     3  „   9  « 
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„  2,  bei  der  Niederlage  im  Packbofe  zu  Dresden : 

für  5000  Scheffel  Schmiedekohlen  &  Scheffel  i  2  Ngr«  pf. 
9  115500     «     Schieferkohle      ^     „     10  „   5  ^ 

.  .„  5000  ^  grobe  Kalkkohle  „  ^  7  „  8  ^ 
^    70000  Ordinate  dergl.    ^  6   „  —  ^ 

Unter  den  zu  12b000  Tlilr.  berechneten  ^e^rte^kosteo 

sind  etwa  90000  Tblr.  für  Löhne-  verschiedener  Art. 

6,  90»      IHoorllati-illatiufahlitT  iRti||fit* 

Diese  im  Jahre  1710  von  BöUger,  dem  Erlinder  des  Por- 
zellans, auf  Staatskosten  angelegte  Anstalt,  welche  jetzt  350 
bis  360  Personen  l>eschäftigt,  bezieht  die  zu  verarbeitende 
'Erde  iheils  von  der  Zeche:  Weisser  St.  Andreas  bei  Aue, 
theils  von  Sediitat,  iheils  von  Miigeln.  Ihre  Geldergebnisse  sind : 

Rohekmi^me  Remntmakme 

ib34'ö   .         89900  ' 

(Zuschuss  9000) 

1840/2  152544  13106 

1843/5    16d596  21962  ^ 

1849^51    ......       131400  7000 

Der  Reinertrag  erfordert  also  94  bis  95  Vo  der  Rohein« 

nähme  als  Gew!nn«na;skosten  und  der  Prozenlanlheil  des  Er- 
trages der  Porzelian-Manufaktui-  an  der  Summe  aller  Einnab- 
mcn  ist  0,09.  Eine  sehr  lesenswerthe  Darstellung  dieser  An- 
stalt sieht  in  den  Miltheilungen  des  Statist.  Vereins,  Lief.  YilL 
von  1837,  S.  9. 

7.   Don  tifr  j^of- ^pattifkf 

fliessen,  bei  einer  Boheinnahmo  von  6  bis  7000  Thlr.,  etwa 

1000  Thlr.  rein  in  die  Staatskasse;  Gew.  Kost,  also  84  bis 
85^0/^. 

Der  Anspruch  des  Siaais  auf  die  RcyalUcU  des  Bergbaus 
stützt  sich  im  Königreich  Sachsen  ursprünglich  auf  eine  im 
12,  Jahrhundert  von  Kaiser  Friedrich  I.  erlassene  Sanktion, 
dass  der  Beirgbaa  zu,  den  Regalien  gehöre,  ferner  auf  die 
Bestinmung  vom  Kaiser  Heinrich  VI.  im  Jahre  1189,  sowie 
Jq^besondere  das  9.  Kapitel  der  güldenen  Bulle  Kaiser  Karb  IV* 

78* 
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von  1386  und  den  6  Artikel  des  westlähUscfaen  PriedensBchlu&> 
ses  von  1Q48. 

Auch  ist  zu  erwahiieii;  düs.Sj  als  zwischen  den  Jahren  1168  und  1169 
unter  der  Regierung  Kaiser  Friedrich'»  I.  und  Markgraf  Otto's  desHelchea 
die  sächsischen  (oder  eigentlich  meissnischen}  Bergwerke  entdeckt  w  ardtn, 
für  letzteres  zwar  keine  bceoodere  kaiserliche  Verleihung  des  Uergregala 
▼(»fcaadeH  war,  er  aber  doch  dasselbe  aaaabte.  —  Seit  dieser  Zeit  wird 
der  Bergban  in  fitechseii  tbeila  in  Fo%e  der  Begalitat  desselben  onraittel- 
bar  Tom  Staate  selbst,  tbeUs  in  Folge  derSpeaHd«,  resp,  Erbyerleibangea 
und  Matbimgen  von  Frivaten  betrieben,  ^ 

Werbet  steben  aber  dem  Bergherrn  (d«  i.  dem  Staatsoberhaupte)  fol- 
gende Gerechtsame  soi  1)  seinen  Bergbau  entweder  selbst  zu  betreiben 
«der  auch  Ar  fkrel  zu  erklären ,  und  naeh  Bergwerksgebranch,  gegen 
Hathuiig  auf  einzelne  Lagerstätten  der  Fossilien«  an  Privatpersonen  wie- 
dcnim  verleihen  au  kOnnen ;  2)  von  den  anf  solche  Art  attflgebrtehten 
Enten  den  Zehnten ,  ingleichen  3)  das  Quatembergeld  und  andere  dem 
Beii^herm  gebSbreade  Stenern  za  nehmen;  4)  das  Recht,  Bergbeamten  und 
Ofllsiattteii  fUr  den  Bergbaa  anzostellen';  5)  das  Recht  der  Berggerlcht»» 
barkeit  and  6)  das  Rechte  Frivlleglen  In  Ansehung  des  Bergbaas  an  or» 
IheUen« 

Die  dem  Landes-  und  Lehnsherrn  dtessAdls  verbleibenden  Rechte 
aber  sind:  I)  das  MOnareeht,  3)  der  Vorlcauf  der  aur  Ansmfinzang  nOthl- 
gen  MetaUe«  8)  der  Sdilfigeechata^  4)  das  Recht,  Bergwj»rksgcsetze  za 
geben )  and  in  vorkommenden  Fällen  als  Oberrichler  za  entscheiden^  sowie 
endlich  S)  die  nicht  mit  verliehenen  Mineralien  in  den  Ldndereien  seiner 
IiehnsBwnner  za  erheben ,  da  denn  nach  diese  i»  Kolilsionsflille  ihm  wel« 
eben  mOesen.  — 

Dio  Zahl  der  in  älterer  Zeit  hinsichtlich  des  Bergbaus  er- 
gangenen Gesetze  und  Verordnungen  ist  sehr  gross,  allein  da 
eine  zeilgemässe  Umgr siaUang  der  Sächsischen  Bcrgverfas- 
sung  nicht  nur  dringend  erforderlich,  sondern  auch  von  den 
Standen  beantragt  (z.  B.  unter  dem  9.  Dezember  l84Si}  and 
von  der  Regierung  zugesagt  ist  (Dekret  vom  18.  September 
1845),  80  beschränke  ich  mich  auf  Angabe  einiger  Bestim- 
mungen aus  neuster  Zeit.  Diese  sind :  eine  Verordnung  vom 
1.  November  1034,  die  Belehrung  der  bergbauenden  Gewerke 
über  die  ihnen  zustehenden  Rechte  und  Befugnisse  beli  LlUnd 
(angehängt  ist  ein  Auszug  aller  früheren  bezüglichen  Verord-^ 
nongen);  eine  Verordnung  Uber  die  Ressortverhältnisse  des 
EisenhiUtenwesens  vom  81.  Dezember  1836  und  ein  Gesetz 
Yom  30.  fii&rz  1843,  zur  Brläoterung  und  Ab&ndenwg  des 
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Art  12  dar  Stolle «-Ordoong  vom  i2,  Jony  1749.  (Za  yergl. 
den  Entwurf  zu  einem  Berggesetze  liir  das  Königr.  Sachsen, 
Dresden  1849  —  und  die  darüber  mit  den  alt^'n  Ständen  im 

Dezember  1850  und  Februar  1851  gepflogenen  Verhandlungen.) 

Was  man  von  einer  ümgestallung  der  Verhältnisse  des 
Betriebes  und  der  Verwaltung  des  Bergbaus  hofft,  ist  in  dem 
Deputations  -  Berichte  vom  15.  Dezember  1845  (Akteostücke 
Seite  97)  wie  IbJgt  ausgesprochen: 

^»DiebevorstekeiidegliosIiGlMÜingeitalttiDf  der  Brngv^eAsvatUmmmg 
i^briogt  eine  GeichäflBTeniiliiderangfar  die  Bergbehörden  aad  eomi^  nadi 

),viNi  den  Standen  wlederliolt  geäussserten  Wunsch,  Verminderung  ihres 
,)Per80naIs  insofern  in  gewisse  Aussicht,  als  sie  den  Bergbau  zeither  fOr 
),die  Bethenigten,  die  Gewerkschaften,  mit  geringea  AnsiuUiiiieii,  thaC-* 
„sächlich  alleftt  beiriehea  habeni  «l«eine  neue  Bergordnung  des  wesent« 
,,lichen  Nutzens  entbehrte,  wenn  sie  nicht,  auf  anerkannt  ricbtigen 
,,8taats-  und  volkswirtbschafllichen  Grundsätzen  beruhend,  denThetl- 
„nehmem  am  Gewerbe  des  Bergbaues,  Gewerkcn  und  Eigenlubnerny 
„die  grÖsslDiöglichste  mit  der  RegalitHt  des  Bergbaus  und  mit  Ver- 
„bütüug  von  Missbrauch  vereinbarte  Selbstständigkeit  gewälirt,  ^^  enn 
„sie  nicht  diese  Genossenschaften  zu  Industriellen  im  wahren  Sifine 
„des  Worts^  wie  sie  es  den  andern  Gewerbs?A^  eigen  sind,  erhübe  und 
,jSO  für  unsere  keineswegs  erschöpften,  sondern  noch  weite,  un- 
„erfürschte  Bäume  darbietende  liergbaii  lebendiges  Interesse  rege 
„machte,  welches  unter  angemessener  Staatsbeihülfe  dem  Vaterlande 
„auf  Jahrhnnderte  eine  dauernde  Einkommensquelle  einer  Acissigen 
„Bevölkerung  .sif  hero,  von  den  Zufälligkeiten  des  Handelsverkehrs 
„fast  ganz  unabiiängigen  Unterhalt  gc\^  ahreu  würde.^' 

(Von  besonderer  Wichtigkeit  für  die  Kenntniss  der  Verhält- 
nisse des  sächsischen  Berg-  und  Hüttenwesens  ist  die  Schrift 
von  Wasenbach  y  Sachsens  Bergbau  nationalökonomisch  be-> 
trachtet,  Preiberg  iS9B,  und  das  von  der  Bergakademie  za 
Freiberg  herausgegebene  Jahrbuch  für  den  Berg-  und  Hütten- 
Mann.) 

Zur  Kenntniss  der  Betriebs  •  Ergebnisse  sind  die  bergsla- 
listischcn  NachrichtiMi  in  dem  ''seit  dem  Jahre  1827  erschei- 
nenden) Jahrbuche  für  den  Berg-  und  Hüllen-Mann,  Freiberg, 
die  beste  Quelle.  Danach  war  der  Geldwerth  der  bei  den 
sächsischen  Berg-  und  Hüttenwerken  abgesttzten  Erzeugnisse 
überhaupt: 

1840 :   ^047708  Thlr. 
1841:   8,933l^0a  » 


-  im 


1842 :  2,084377  Thir. 

1843:  2.155865  „ 

^  1844:  2,197873  ^ 

1848:  1,189084  „ 

Den  bedeutendsten  Antheil  an  dem  GMwerihe  de9  Au$^ 
hrmgtnB  der  Berg-  und  Hüttenwerke,  welcher  im  Jahre  1847 
zu  3,767994  ThIr.,  im  Jahre  1848  zu  3,451000  Thlr.  berechnet 
ist.  hat  das  Feinsilber  mit  (37  bis  40000  PfJ,^  940  bis  l,180üü0 
Thlr.-,  sodann  die  Erzeugnisse  der  EiseiihuKen  mit  670  bis 
800000  Thlr.,  der  Blaufarbenwerke  mit  170  bis  230000  Thir. 

IL  8>  W. 

Nacfli  dem  h€r§akadaidKkmKüUnd»flrX^\  waren  beim  sielief- 
Mhea  RegalbeiglMw  am  ScUasse  dea  Jabrai  1849  Aberkaofl:  1)  419  Gra- 
ta gangbar  y  als  2&  flakallsciia,  179  gewerksehaiaiohe,  216  Elgealttbaer- 
graben.  2)  Aa^efabren  and  aalj^ewälClgt  siad  soeamraea  12176»95'Laditer» 
daa  ist  85288,66  Pom  wordea,  oder  bellaullg  d^/^  Meilen.  8)  Die  aamb- 
reade  MaaaacbafI  auf  dea  Grabea  betrog:  10001  Maaa ,  ala  468  Uaaa  In 
dem  Alteaberger  Bevlerverbaade,  766  Hana  In  dem  Anaaberger  Revier- 
▼erbaade,  680  Haan  in  dem  Johanngeorgenstfidter  Revier  verbände ,  6921 
Mann  in  der  Freiberger  Revier;  exicl.  889  Taglöhner,  1246  Mann  in  der 
Schneeberger  Revier ->  inkl.  voigtländischen  Revierabtbeilong«  4)  Auf  den 
ITuitenwerken,  mit  Ein«?chhi.Hs  der  Eisenhüttenwerke,  waren  beschäftigt: 
3968  Mann,  nämlich  739  Mann  bei  den  Anstalten  der  General •Schmela- 
aäministration,  37  Mann  bei  den  Arsenik     Schwefel  -  und  Vitriohverken 
und  den  Zinnhätten,  33  Mann  bei  dem  Knprerhammer  za  Grttnthal,  116 
•    Wann  bei  den  Blanrarben-,  3043  Mann  bei  den  ElispnhiiMpnwerken,  5)  Das 
Ausbringen  der  Gruben  berechnet  sich   auf  1,214929  Thlr.  9  Ng:r.  ,  zu 
M-eichem  insbesondere  die  Freiberger  Revier  961702  Thlr.  28  Ngr  4  Pf. 
fTir  38329  Pfd.  1.^  PftindtheU  Silher  hefiretrairen  hat.    f!)  Per  Geldbetrag 
der  bei  den  lliiiicnwerken  von  unmittelbaren  Hergvverks-Erzcugiiisüen  aus- 
gebrachten Produkte  war:  2,266276  Thlr.  27  Ngr.  4'/2  P^'g"»  "'^oz"  insbe- 
.soiiilf-n-  1,293941  Thlr  21  Ngr.  6rfg.,  die  Werke  der  General-Schmelz- 
adin  iiistratiün  und  678444  Th?r.   13  ^i*?r    6  Pf^.  ,    die  liisenlnittenwerke 
mit  ilohüfenbetriebe  beigetragen  haben.  7)  Von  den  Grnbeu  ^ind  au  Aus- 
beute und  wiederersfatfefem  Verlage  überhaupt  32536  Thlr.  10  Ngr.  5  Pf, 
davon  27955  Thlr.  au;*  der  Freiberger  Kavier  vertheilt  worden,  wogegen 
an  Zubussen  59057  Thlr.  17  Ngr.   1  Pf.,  darunter  12672  Thlr.  6  Ngr. 
4  Pf.  für  die  Freiberger  Hevier,  eingegangen  sind.  8)  An  Unterstützungen 
an  Hülfsbedürflige  .»iind  .'»2776  Thlr.  14  Ngr.  6  Pf.,  und  zwar  mit  50992 
Thlr,  16  .Ngr.  7  Pf.  aus  den  K  iKippschaftskassen  und  1783  Thlr.  27  Ngr. 
9  Pf.  aus  Gestiftskas.«*en,  gew  .ihrt  worden,  und  haben  solche  Unterstützung 
geu  überhaupt  4711  Persuueu;  als  7öC>  bergferttge  Steiger  und  Arbeiter. 
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2364  WIttwen  und  1602  Waisen  erhalten*  9)  In  den  berg-  nnd  hütten- 
knappschaftlichen  Schiil-Anstalten  —  welche  einen  Aufwand  von  Thir. 
6  Na:r.  4  Pf,  veranlagst  —  befand  sich  6794  Berr^-  und  Hüftenmanns- 
kioder.  10)  Verunglückt  und  erkrankt  bei  ihren  Berufsnrbciten  sind  über- 
haupt 1047  Arbeiter,  wovon  12  ihren  sofortigen  Tod  fanden.  Die  iia%e- 
wendeten  Karkosten  haben  9714  Thlr.  15  N^r.  6  Pf.  belras^en.  11)  An 
Materialien  sind  unter  anderen  angeschafft  worden;  5545  Pluiid  Oueck-sil- 
ber,  8780  Scheffel  Salz,  5589'/4  Klafter  Scheit-  und  Siockholz,  199858 
Scheffel  Koaks ,  1099Z4  Scheffel  Stein  -  und  Brannkühlen  ,  22168  Stämme 
Bauholz,  1471  Schock  Pfosten,  1266' Schock  Bretter,  59500  Stflck  »tun- • 
gen,  1139  Ztr.  49^/8  Pfd.  Stahl,  6418  Waag,  23%  Pfd.  Stabetsen,  3286 
Ztr.  72' Pfd.  Gusseisen,  1575  Ztr.  67*/«  Pfd.  Hammerschmiedeeisen, 
41494  Schock  NageJ ,  11361  Vi  Pfd.  Oel,  3832  Ztr.  68',4  Pfd.  Pulver, 
ll287Vi  Pfd.  Leder,  25866>/2  Lachter  Cd.  i.  181065  Fuss  aus  einer  Länge 
von  7  Meilen  reprasentirt),  hänfenes  Seil,  7821  Lncbter  (d.  1.  54T47  Fuss 
Oder  über  7  MeHen)  Biieiidraliteeil.  12)  In  den  BergmagazJnen  belteden 
•Ick  68108  Sefceffel  Korn. 


Die  Zahl  und  Eigenschaß  der  Gruben  und  die  Mannschaft, 
am  Schlüsse  des  Jahrs  1847,  ergeben  sich  aus  nachfolgender 
Zusammenstellung; : 


In  dem  BtrgmnUrwUr 

König- 
licka 

Gewerk- 
aehaf  lliche 

Ei- 
gen- 
lob, 
ner 

Zu- 
sam- 
men 

Anlkk- 
reodt 

Mann* 

schafts- 
zabl. 

Gruben* 

Altebherg,  s.  Berggiesshii- 

bei  and  Glaakfitto    .  « 

1 

19  inet. 

10 

80 

450 

SCom  m  u  ngruben 

incl.  5 

AnnabergyScheibenberg  mit 

n.  1  Friaigrobe. 

Frist- 

gru- 

Hokenatetn n.  Oberwie- 

ben.  . 

nentkal,  sammt  Marien- 

bers:,  Geier  «od  liJiren- 

- 

friedersdorf    •   *  *  •  • . 

5 

42  incl. 

70 

117 

803 

Froiberg  

9Coromungruben 

6721 

12 

48  f  od. 

44 

104 

SCommongimben 

Johann  «rporjrenstadt  mit 

äichwarzeaberg  und  £i- 

4 

26  incl. 

50 

80 

627 

4Comniangmben 

Scbneeberg    *  .  •  .  . 

3 

37  Ind. 

43 

83 

1196 

2Commuiigruben 

Zusanmen 

25 

172 

217 

414 

9797 

^  Die  einzelnen  Klassen  der  anfahrenden  Mannechaft  lernen 
wir  aus  nachsiebeoder  Uebersicht  kenneo:  ^ 


^   t24ß  ^ 

Okentetgtr   U% 

Unter ^9  Kmt»)  GraftM^y  Wfifdi-  od  mkat  flMelger  SSO 

TMtntliKler  •  •  •  •  «   60 

OtMOfnMIar    ..««*«•   60 

ZiBMerlios^  •  700 

Kanst-  nnd  MagchineB-WftrtdT  *   .  «  *.  100 

BergedMiiedt  •••«•••   217 

Maurer   1124 

Freigedinghaner  md  BeigwerldHUidLdataii  im  prakt.  Kon  14 

Gedingh&uer    7 

Obergäng  -  und  Gdog^Bdoer    ••«••••*«'•  9t 

Poppelhauer    •  •«••••«•••  3393 

Lehrhäuer  '   1160 

Bergknechte,  idU»  Haspelnieister  und  Treiblent«  •  •  •  •  1606 

Grubenjungen  •••«•«..'«••    •••••  877 

Ausschläger     .•••*«.••••••••*  17' 

Poch-  und  WHsch-Arbeiter  ••«••  164 

Scheide-  und  Klaube-Jongen   213 

Waschjuiigen  «*•••.-•,•.«••«•••  60t 

SkiSMDnea  9797 

Die  B^Umwerk»  des  Staaü  mit  ihren  Arbettera  und  Er- 
trage sind  hiemocb  verzeichnet. 

1.  Anstalten  der  (Königiicben)  Gencral-Schmelzadministralion : 

Arbet'      Roh-Ein-  Gew'mnungt- 

zokL            lOr  1846/8  In  TUr. 
a*  Maidner  Hütte  .  .  .     2%S        311466  898066 
b.  Halsbrtickaer  Sehmeis- 
hütte                            126         230439  221339 

h&chMbeür(rioklIii| 

and  fDr  einen  eire-t  ttAA 
neu  Betrieb  un^ÜD.) 
atiiten  LieferutfK«n| 
der  ob«iv«bir(i- 
adm  Chrmbra* 

'  d.  Halsbröckner  Amalga- 

mirwerk                         165         397144  348744 

e«  Schrotgiesserei  zu  Frei- 
berg, Quicksalzsiede- 

werk  und  Thurmhofer           (       17005  16205 

Ziegelhütte    ....      37  ]       1441  1311 

(     ,  8218  8068 

8.  Saigerbtttte  Grünthal     •     38        54313  51613 
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3.  Blaufarbenwerk  Ober» 
schlema  •»••«• 

4.  Fiskalische  Knxantheile 
an  den  Privat -BlauHfiir- 

benwerken : 

a.  ZschopenlhalHVioKux 

b.  Pfannenstiel  16»/«  Kux 

c.  Schiedier  2%  Kux  .  . 

5.  Königliche  Zinnscbmelz- 
hütto  ijn  Jobanngeorgen* 
Städler  Revier 

4.  Königliche  Zinnhätte  im 
Hüllengninde,  Marien- 
berger  Eeviers. 


ier- 
zahL 

itaAfMi?  Aufwand 
mr  1846/8  i«  TUr. 

l&S3il7  lAlftdV 

AvtfOvC  IVlOVi 

30 

1398  1 

2\ 

1945       [  4 

2S 

268  1 

Die  Ar*  | 

ist  im 
EioKelneo  \ 

nicht 
anlege-  1 
bea.  1 

In  den  Budgets  -  Verhand- 
'    langen  finde  ich  weder 

1      davon  vmeichmt 

Zusammen  712 
Dazu  kommen  folgende  Einnahmen 
an  Bergbau' Zeknfgefäilm  u.  die  da- 
von bestriltenen  Gewinnungskosten: 

7.  der  Freiberger  Ober  -  Zehnlen- 
kasse  66861 

8.  der  Annaberger  obergebirgischen 

Ober  •  Zehntenkasse   11918 

9.  der  Schneeberger  Zehntenkasse*  22940 
10.  der  Altenberger  Zehntenkasse  .  2461 


1,173028  1,041547 


21861 

15912 
8940 
2461 


Zusammen    1,277208  1,090727 
lieber  den  Guammt^rtrag  der  Abtheilung  Berg-  und 
Hütten- Nutzungen  ergeben  die  Rechnungen  und  beziehung^ 
wdse  Voranschläge  folgende  Zahlen: 

RoheUuuAm  B^neiimakm 

1831    —  69700 

183V6  ........       1.186075  107160 


1840/3 


1,186075 

1,01638t 

Schmelzhulten 

1,043545 
ilbrigeBerg-  u. 

Blittoawerka 


167557 
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11,161235  ] 
Schmelzhulten  f 
470752     )  193469 
übrige  Berg-  q.  I 
HüUenaostaltea ' 

1849_51    1,530389  151750 

Die  Reineinnahme  hat  hiemach  zwar  gegen  den  im  Jahre 
1831  geraachten  Anschlag  ansehnlich  sich  vermehrt ;  allein  die 
Gewinnungskosten  sind  früher  wie  jetzt  90  bis  91  %  des 
Rohertrages.  Die  Reineinnahme  bildet  deshalb  auch  nur  2  Vo 
aller  Staatoeinnabmeii« 

Ab  interessante  gescbichdiche  Nachriebt  möge  hier  er- 
wähnt werden,  dass  nach  einem  von  Bösdimg  mitgetheilten 
ILtat  der  Einkünfte  aus  den  kurfürstl.  Sächsischen  Bergwerken 
im  Jahre  17T5  die  Menge  der  zur  General-Schmelz- Atimini- 
stration gelieferten  Erze  26713  Zentner  und  der  Silbey^ewlnn 
daraus  6750  Mark  betrug.  Die  Gesammtsumme  der  Einnahme 
von'  diesem  Bergbau  war  225456  Th)r.,  der  Ausgabe  74879 
Tbir.;  die  Zahl  der  dadurch  beschäftigten  Bergarbeiter  3337. 

In  Beziehung  auf*  die  VerwaUung  de»  Bergbtm  md  HfU- 
tenicesen»  besteht,  unter  dem  Finanzministerium,  fiir  die  Di- 
reklorialgeschäfte  im  Oberhergamte  und  die  Spezial- Aufsicht 
über  das  gesammte  Berg-Kechnuogs-  und  Kassen weseos  die 
Berghaupfmannschaft 

Das  Oberbergamt  za  Freiberg  hat,  als  kollegialische  BfittelbehÖrde, 
dfe  Hnuptdirektion  des  ganzen  Berg-  und  Hüttenwesens  in  sämmtlichen 
Berjjamtsrevieren  ,  die  Leitung'  der  technischen  und  oekonomtschen  Ange- 
legenheiten bei  allen  Herc^ohörden,  die  Disciplinar-Aufstcht  über  das  Berg- 
Personal  und  die  administrative  Mi(ftnf'?icht  über  die  Berggerichte.  Die 
Bergakademie  zu  Freiber^,  die  Administration  der  Mineralien- Verkaufs- 
niederlage  bei  dersellien,  die  Bergachuleii  zu  Freiberg  und  im Obergebirge, 
der  Betrieb  des  Kupferhammers  zu  Grünlhai ,  imd  die  Fuiilftionirung  des 
Hammer-Inspektors  im  Obergebirge  und  YoigUande  stehen  unter  seiner 
speziellen  Aufsicht.  — 

Die  Ober  zehnten-  «nd  Anstheiler'Aemier  zu  Prelberg  und  Im  Ober- 
gef)ir>;e  zu  Aniiaberg,  so  wie  die  Zehnten  -  nnd  Auslkeiler  -  Aemter  «u 
Schneeberg  und  Altenberg  besorgen  die  Einhebung  und  Verrechnung  der 
Bergwerksabgaben  und  die  Verwaltung  der  Hevierstolie  und  der  Kevier- 
Hülfskassen,  iKinilich  der  sogenannten  Gnadengroschen-Kasse  zu  Freiberg 
und  der  äciiurigelder^Kasseii  im  Obergebirge  ^  auch  die  Aufbewahrung  der 
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—  IM»  — 

««wütaMiatekai  KMiwtmiiiB  md  die  TertlMiMi«  der  MmiAllMe 
M-dle  CIcwerkeik  — 

Den  BergönUem  liegt  inneriMlb  ihrer  Beviere  die  Leitung  in  Hlle% 
den  GrabeDbeCrieb  nod  Haaehelt  und  das  Aafbereiten  und  Abliefern  der 
firse  betreienden  Angel  egeubelten,  die  PirekUoa  der  KnappMsb«fls>KMeeii 
«Dd  der  Knappscbafts-AngelegenbeUeiiy  «o  wie  die  Magazin- Aoliiebt  ob. 
BeMMtdete  BergamtsTerricbtangea  atnd  in  dieier  Besiebung :  die  Verleiben 
^  und  Beaiiligen  der  xiun  Berg-  ond  HdMenweaen  geambeCen  Gmbenibldery 
Bänme  und  Wasa^^  der  Anibeut*  md  VeriagaMhinas,  der  Znbnaaan- 
acblag«  die  BegnlihiQg  der  Kuxtaze,  die  BennMcbl^ung  der  Graben  und 
Werke. 

In  berggerlchfliclien  Angelegenbeiten  bilden  dieaelben  die  erate  Inatans 
nnd  ea  atehen  ibnen  in  HdCtenanebett)  in  wekben  die  niedere  Geriebtabar* 
keit  dnrcb  daa  CtberbQUeunnit,  die  Ctalebte  dea  Blanflirbenwerka  m  Ober- 
aeblemn  nnd  dea  Kn^fbrbaaner»  na  GrOnthal  ausgeübt  wird,  die  Ober- 
ftiiebte  an« 

Die  nweit«  InataneKbi  den  zum  Beaaort  der  Berggericbte  gebSren^Hl 
Becbcaaaeben  ist  das  ^^^ellAtionngericht  an  Dreaden ,  die  dritte  daa.  Ober» 
appellationagericht. 

Beide  Behörden  haben  bei  Ihren  Entscheidungen,  wenn  sie  es  ijütiiig 
erachten  oder  ein  Betheiligler  darauf  anträgt^  SHchverslüudige  des  Berg« 
und  Hüttenwesens  zuznziehen. 

Pie  Oberaufsicht  über  die  Berggerichte,  den  Bergschflppenstiihl,  sowie 
das  Oberber^anit  steht  in  Justixsachen  dem  Justizministerium  zu. 

Zu  Ansübnnsr  des  landesherrlichen  Verkaufsrechts  in  Ansehung;  aller 
iu  sämmtlichefi  (xriiben  ausgebr:irh(en  Silber-,  Klei  -  und  Kupfererze,  zu 
Verarbeitung  dieser  Erze  auf  deji  Nilberhtitteu  und  Amal^^amirwcrken  und 
zum  V^-rkaiife  der  gewonnenen  Frodulite  (namentlich  des  Silbers  an  die 
Münze,  des  Kupfers  nnd  der  Bleiwaaren  resp.  durch  eine  besondere  Nie- 
derlage an  das  Piildiktim)  besieht  die  G enercdschmcl zadmimstration.  Sie 
sieht  unter  dein  Ohr rhättenmnle  zu  Freiberg.  Die  einzelnen  ZU  ihr  ge- 
liürigen  Weriie  liaben  ihre  eigenen  i^kai  •  Verwaltuugeo. 

9.  iBfini-llttliutigeti. 

* 

Das  Gcselz  vom  20.  July  1840  über  die  künftige  Münz- 
verfassung im  Königreiche  Sachsen ,  welchem  die  Verordnung 
über  den  ausschliesslichen  Gebrauch  der  Dezimal-  Groschen* 
und  Pfennig-Rechnung  vom  22.  Januar  1842,  so  wie  der  Münz- 
vertrag  der  deutschen  ZoHvereinsstaaten  (Bekanntmachung  vom 
16.' July  1848)  folgten,  bat  den  im  Jahre  1763  begründeten 
Koiiventionsfuss  und  das  ^aiize  System  umgeölaltet. 
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Die  fleH  dam  Jahre  im  in  der  Braadener  Mtenlätle 

Stattgehabten  Ämprägungmt  haben  bis  Ende  1845  fo%ende 

Münzsorten  geliefert: 

Doppelthaler   515472 

(Vereinsmünze) 

Kouranlthaler   8,852823 

V«  Thaler   404581 

Ooppel«Nei|gro6cben  •  •  «  •  401013 
Neugroschen  tM7334 

Halbe  Neogrofichen   166658 

^  Zwei  Pfennigslücke   9166 

Pfennige  .   6433 

Zusammen  10,608479  Thalerp 
€Mdmümm  mä  nnr  (ttr  B8090  Thir.  ausgeprägt,  nSmItch 
99640 ,  in  einfachen,  21000  in  doppellen,  3450  in  halben 
Augustd'or. 

Die  Befriebsergebnisse  zu  verschiedenen  Zeilen  sind  ge- 
wesen, nach  dem  Ourcbscbnilt  von: 


  wmd  Ygmätm  ' 

iMktrtra§  Bftrtttt*  ftmft-  Mthttrtrmf 

Atitgatem  hjsi<-n 

1834/6  .   .     945871  938997  5444  1500 

1840/9  .   .  9,974461  9,968317  6597  453 

1843/5  .   .  1,591735  1,504309  5703  11730 

1849—50     1447136  1,132314  6413  8500 

Dass  vcrbällnissmässig  der  Gewinn  der  Staatskasse  vom 

Münzrcg^il  sehr  gering  ist,  ergiebt  sich  hieraus,  denn  er  be- 
trägt nur  etwa  %  Vo- 

10.  yi^t-fhUiia^R. 

Nach  dem  Staatshandbnche  bildet,  unter  dem  Finanx- 

mtnisteriuro,  die  Ober-  Postdirektion  zu  Leipzig  eine  kollegia- 
lische  Mittelbehörde,  welche  die  unmittelbare  Direktion  des 
Geschäftsganges  bei  dem  Oberpostaniic  Leipziir.  dem  Hofpost- 
amte Dresden  und  den  übrigen  Postämtern ,  PostverwaKereien 
und  PoMUuüUreim,  ingleichen  die  Disciplinar-Aufsicht  über  das 
dabei  angestellte  Personal  fuhrt  und  die  in  diesem  Verwal- 
tQogBzwdge  vorkommenden  Straftaehen  nach  vorgängiger 
Erörterung  und  zwar  in  Fällen  ausserhalb  Leipzig  durch  Bo- 
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qnishion  dar  belrdfenden  Obrigkeit  m  erster  Instanz '  ent« 

scheidet.  —  Rekurse  gelangen  von  ihr  beziehendlich  an  das 
Kbni<>l.  sächs.  Finanz -Ministerium  und  das  HerzogK  Sachsen* 
alten  burgischen  Staals-Ministerium.  — 

Bei  der  Ober-Post-Direklion  besteht  eine  besondere  Rech* 
nangsexpeditiaD  fiir  das  gesammte  Postreebmuipwesen  und 
ein  PeMi'WuikiekafMepoi  fbr  alle  Postaostahen.  — 

Durch  letztere  erfolgt  auch  die  Tertheilang  des  Gesetx- 
ond  Verordnoiifisfolattes  and  zwar  nach»  zu  diesem  Bebufe 
besonders  gebildeten  Besiellki  eisen.  — 

Mit  der  Poslanstalt  ist  der  Zeitungsdebit  verbunden  und 
das  für  letzteren  bestehende  tiaupt'ZeUMng9büreau  der  Gber- 
Posi-Direktion  untergeben.  — . 

Die  sächsische  Regierang  gelangte  erst  etwa  tOO  Jahre 
nach  der  Einrichtung  regelmässiger  Postverfoiadiingeo  dnidi 
Privatpersonen,  nämlich  im  Jahre  l7ta,  vermöge  Ueberein- 
kunft  mit  dem  Oberpusüiieister  Keess,  zur  eigenen  Verwal- 
tung der  Posten;  welche  von  da  ab  für  Rechnung  des  Kam- 
merkollegiums bewirkt  wurde.  Schon  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  hatten  die  Nutzniesser  der  Posten,  der  Regierung'  da- 
lllr  ein  Pachtgeld  gezahlt,  welches  von  1691  an  5000  Thlr^ 
von  1697  an  12000  Tblr.  jährlich  betrag.  Im  lelzteren  Jahre 
wurde  den  Grafen  von  Flemming  die  Würde  eines  General- 
Postmeisters  erblich  übertragen,  sammt  dem  Genosse  der 
Pachtgelder;  allein  schon  drei  Jahie  später  trat  derBeliehene 
seine  Hechte  gegen  eine  Kapiialzahlung  von  1 50000  Thlr.  und 
1000  Thlr.  Pension  wieder  ab.  Im  Jahre  1703  übernahm  der 
Oberpostmeister  Reess  das  ganze  Postwesen  widerkauflich 
auf  i%  Jahre  für  200000  Thfa*. ,  allein  das  KammerkoUeginm 
erlangte  nodi  vor  Ablauf  dieses  Zdlratims  genauere  Kande 
von  dem  wahren  Werthe  der  Anstalt,  kündigte  deshalb  am 
28.  May  1711  deii  Wiederkauf  und  zahlte  dann  dem  Nutz- 
niesser in  Terminen  150000  Thlr.  Den  General  -  Postmeistern 
Keess  Vater  und  Sohn,  verdankt  das  sächsische  und  über- 
haupt das  Postwesen  zahlreiche  Verbesserungen;  wie  in 
neuster  Zeit  dem  .Ober^PoeUlirektor  von  iftUtner.  £in%e  auf 
das  Postwesen  sieh  beaieheode  Yerwaltengswaassregetot  mtdt 
die  l^^iito^iiiing  vom  ai.  Joly  17.18»  «iogesdiüiH  dardi  Ger 
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aerale  voiq  0.  Februar  1800;  die  Betttmmttvgen/  wodoroli  das 
Lohaktttechergewerbe  zu  Gun^tön  des  Postwesens  beschränkl 
wird,   vom  12.  November  1888,   4.  November  1830  und 

13.  Juny  1839;  die  Extrapost-  und  Kuurier  -  Ordnung  vom 
6.  März  1822;  die  ErmassiL;an2:  der  Portosatze  für  Papieii^old 
vom  30.  Jttly  1834;  die  Verordauog  vom  .  7.  Dezember  18äd, 
die  Instansen  nnd  das  Verfahren  in  Verwaltungs^JasUzsachen 
beim  Posiweseo  betreffend;  die  Posttaxordaung  vom  7.  De* 
xember  1840,  abgeändert  unter  dem  ao.  März  1648;  die  Er- 
richtung der  Ober-Po8tdtrdctioii*ftm  1.  Januar  184S;  die  seit* 
weise  üebernahme  des  Postregals  im  Herzoglhum  Sachsen- 
Altenburg  durch  Staalsverirag  vom  2.  July  1844  (Bekannt- 
machung vom  15.  July  1847).  Auch  die  Postverlräge  mit 
Oesterreich  im  Jahre  1843  und  mit  dem  Fürsten  von  Taxis 
im  Jahre  184S,  vor  Alien  aber  die  Verordnung  vom  13.' Juny 
18S0,  die  Posttaxordnung  und  den  deutsch-österreichischen 
Poitoemn  betreffijnd;  sind  za  erwähnen.  Sehr  lesenswerth 
sind  die  in  den  „Beiträgen  zur  KeniUiiiss  des  Postwesens  von 
y.Hiittner,  Leipzig  1848  und  1849,''  namentlich  über  die  säch- 
sischen Posten  enthaltenen  Nachrichten;  z.  B.  im  Alaihefie  * 
von  1848  die  alte  Geschichte  derselben,  im  Hefte  vom  No- 
vember 1848  ff.  die  Postverfassung  Sachsens.  Für  die  StaHiHk 
des  Verkehrs  scheint  bisher  nicht  viel  gelhan,  oder  minde- 
stens nicht  viel  veröffentlicht  zu  seyn  (in  den  Miltb.  d.  statbt. 
Verems  Liefrg.  3.  von  1833  findet  sich  S.  75  li.  eine  die 
Jahre  1630  und  1831  betreffende  Zusannoonsielluno;  über  den 
Beiseverkehr  mittelst  Posten  und  Lohnfuhren).  Das  Dresdener 
Journal  aber  enthielt  im  März  1851  Folgendes  über  den  Ge- 
Mdi&ft^ürwb  der  guaamden  Poafmutti^n  im  Kümgiich  sächsim 
sehm  PMke96rk$:  Es  gingen  im  Jahre  1850  an  gewöhnKchen 
Briefen,  Kreuzbandsendungen,  Mustern  u.  s.w.  8»1I&80M^. Stück 
ein  (davon  Dresden  962313  Stück,  Leipzig  1,328169  Stück, 
Chemnitz  326555  Stück),  an  rekoramandirten  Briefen  84513 
Stück,  (davon  Dresden  12536  Stück,  Leipzig  27692  Stück, 
Chemnitz  4679  Stück),  an  Paketen  u.  s.  w.  ohne  Angabe  des 
Werthes  792367  Stück  (davon  Dresden  108SQ8  Stück,  Leipzig 
IS8985  Stück,  Ghemnttz  .84635  Stück),  «n  jQeldbfiefen,  Geidt- 
flssern,  Geldpaketen  und  Werthsendoogen  Übnliaupt  41 18088 
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Stäck  (davon  Dresden  t07931  mck,  Leipzig  fdser»  StfiHr, 
Chemnitz  34867  Stück).  Mit  sämmtlichen  Posten  wurden 
25767  1  Reisende  (Dresden  19007,  Leipzig  15960,  Chemnitz 
26509;  hcloiderL  Der  AVerth'  der  Geldsendungen  betrug  in 
Summa  80,510080  Thlr.  ,  und  zwar  11,815080  Thir.  in  Silber 
(davon  Dresden  M3UIM>  Thir,  Leipzig  a,354428  Thlr.,  Chem' 
mit  343780  Thlr.)»  3.03330^  Thlr.  to  Gold  (davon  Dresden 
441488  Thlr.,  Leipzig  1 J87303  Thlr.,  GfaemnitK  313763  Thlr.), 
in  Papier  36,490784  Thlr.  (davon  Dresden  13,243513  Thlr.^ 
Leipzig  19,830960  Tiilr. ,  Chemnitz  4,087938  Thlr.\  und  an 
SicKUspapieren,  Dokumenten,  Pretiosen  und  anderen  Werth-. 
Sendungen  8,211913  Thlr.  (davon  Dresden  3.0310^4  Thlr., 
Leipzig  541939  Tbln,  Chemnitz  197579.) 


Die  Darslellung  der  <7e[^Ergebnisse  ist:- 


Höh  ~  EtH' 

Anlagt', 
iaUf 

JtMfM. 

(iinqs-  .  K/  ' 

hebungf 

Prmt.- 
Anthtil 
Mm- 
«II  äer 

Rin- 
nähme. 

Rfin- 

1631 

200000 

1834/6 

41^4519 

158973 

64829 

52,72 

200718 

1837/9 

219000 

1840/2 

659954 

284838 

112202 

60,16 

262914 

1843/3 

718769 

302564 

118338 

58,56 

397867 

1846/8 

676000 

307000 

119000 

63,03 

350000 

1849/51 

707000 

345300 

157700 

71,14 

304000 

Die  in  den  Jahren  1840/5  erlangten  Reinerträge  sind  fiir 
die  Voranschläge  der  folgenden  Rechnungs- Abschnitte  nicht 
znr  Grandlage  genommen;  weil  die  Portoermässignngen,  so- 
wie die  mit  andern  *  Regierongen  beabsichtigten  Verkehrser- 
leichterungen, fiir  die  ersten  Jahre  Aosfalle  an  der  Einnahme 
nnd  gleichzeitig  die  Betriebs- Verbesserangen  (namentlich  als 
Folge  der  Eisenbahnen)  vermehrte  Ausgaben ,  in  Aussicht 
stellen.  Allein  diese  Rücksichten  scheinen  (ohne  nähere  Be- 
gründung) weder  eine  so  bedeutende  Herabsetzung  der  Rein- 
<einoahme,  wie  im  neusten  Voranschläge,  noch  die  Statt  gefun- 
dene Steigerong  der  Gewimnangskostea  von  58  auf  71  %  der 
Bobeioiialime;  z«  reielitfertigen.  Ohne  Zweifel  wird  aa(A  die 
«äolMriadie  Regierung  ämoSkibsk,  im  Inieresse  dea  Dienstes 
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oncl  der  Staatskasse,  Posten,  BiaeababHeo  dnd  Telegrafen 
onter  etne  Verwaltang  bringen.  Sonstige  Verbeisetungemf 
woför  Wünsche  laat  E^e worden  sind,  bestehen  in  dem  Bin- 

ziehen  des  Bi iefirageilühns  zui-  Kasse,  in  der  Umgestaltung 
der  Postbelorderung  auf  dem  glatten  Lande,  damit  dieselbe 
gleich  rasch  werde  und  nicht  kostbarer  bleibe  als  in  den 
Städten;  in  einer  besseren  KonlroUe  der  Zeit  der  Abgabe 
nnd  Ankunft  der  Briefe,  in  einer  nochmaligen  Revision  der 
Briefposltaxe  nach  den  Grundsätzen  der  britischen  P6st;  in 
Herabsetzung  des  Personengeldes  Air  den  Lokaiverkehr  u.8.  v. 

Von  der  für  1846/8  veranschlagten  Roheinnahme  von 
67Ü00O  Thlr,  koniinen  auf  Franko-  und  Porlo-Gelder 440000 
oder  65,09%,  auf  Personengelder  200000  oder  %,  Tran- 

sitoporto,  Fixa  und  Entschädigungen  27000  oder  4,00  %,  Ge- 
bäude- und  Grandstück-Nutzangen  6400  oder  0,94  %.  Von  den 
Gewinnungskosten  zu  426000  Thlr.  erfordern  Fuhr-  und  Ritt* 
löhne  nebst  Putterbeihü%eldem  20IH)00  Thlr.  oder  46,96  % 
Besoldungen,  Remunerationen,  Gratifikationen,  Vergütangen, 
Miethentschädtgungen,  Reisekosten  lOiOOO  oder  23,71  %;  Bei- 
wagen und  Beipferde  55000  oder  12,91  %;  Unterhalt  und 
Erneuerung  des  Inventars,  Bauten  24800  oder  5,82%;  Expe- 
ditionsaufwand  11000  oder  2.58%;  Bc  gleit  gebühren  9006 
oder  9,11  V«)  Transitoporto,  Fixa  und  Entschädigungen  9666 
oder  ifii  %;  Postmonturkosten  7000  {Hier  1,64  Vo*  Sehr  zu 
bedauern  ist,  dass|nicht  auch  die  Einnahmen  von  den  nnd  Aus- 
gaben auf  die  einzelnen  Zweige  des  Postdienstes  (Brief-, 
Packerei-,  Personen  -  Beförderung)  im  Biuli^et  vor  Angen  ge- 
bracht werden;  für  manche  Reformfragen  würde  eine  solche 
Eintheilung  mehr  Werth  haben  als  die  oben  angedeutete* 

11.  üttttttita  Ut  CifcfllMiltani. 

-  Die  Erläuterungen  zum  Staatsbudget  füt  i846«i-51  sagen 
hierüber  Folgendes: 

^Diese  Nutzung  erscheint  hier  zum  erstenniale  als 
nselbstständige  Einnahmequelle  der  laufenden  Slaatsein- 
^künfte;  auf  ihr  ruht  die  Hoffnung,  dass  die  betiiiiGhUiQbea 
»Kapitalien,  die  der  Staat  auf  Eiaartbahtta/ilagett  veMiMt 
^det,  nicht  falos  die  yblicben  Zinam  <l6cktfn,  Mntkm 
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^noch  einiijen  Uebcrschiiss  gewahren  werde.  Dass  sich 
„diese  Hoflnunp;  nicht  früher  verwii kliclien  könne,  als 
^bis  sämmtliche  in  Frage  befangene  Slaatsbahnen  voll- 
„endet  und  ihrer  ganzen  Länge  nach  in  Betrieb  gesetzt 
«sind  wird  kaam  einem  Zweifel  unierliegen  und  darotn 
«wird  es  nicht  befremden ,  wenn  die  hier  veranschlagten 
«l^tzungcn  mit  den  Zins-  und  Tilgungsmitteln,  welche 
„jene  Anlageka[)ilalion  in  Anspiuch  nehmen,  noch  zur 
„Zeil  durchaus  im  Miss  verhai  Inisse  sich  befinden.  Die  bei 
„deren  Schätzung  benutzten  Unterlagen  würden  zwar 
»zunächst  nur  auf  einen  Ueberschuss  von  253537  Thir. 
„17  Ngr.  9  Pf.  schliessen  lassen.  Mit  Rücksicht  auf  die 
«in  den  Jahren  1850  und  1851  bevorstehenden  Betriebs^ 
«erweiterangen  hat  man  jedoch  filr  unbedenklich  er^ 
t,achlet,  einen  durschnittitchen  Reinertrag  von  270000  ThIr. 
„dafür  in  Ansatz  zu  bringen.*  — 

Als  ÄoÄertrag  sind  634500  Thlr.  berechnet,  fiir  Betrieb, 
Unterhalt  u.  s.  w.  269500,  für  Besoldung,  Verwaltung,  Erhe-  . 
bung  95000;  wonach  die  Gewinnungskosten  zu  57,44  %  der 
Roheinnahme  sich  darstellen.  Der  Rohertrag  im  Jahre  1848 
,  war  ~43aad8  Thlr.,  im  Jahre  1849  (ohne  die  Einnahme  von 
dem  SUiekbetriebe  der  Sächsisch-Böhmischen  Eisenbahn  Dres- 
den-Pirna 2,5  Meilen;  vom  1.  August  bis  Ende  Dezeuiber  1849 : 
16684  Thlr.  nir  117827  brloiüerte  Personen)  578Ö18  Thlr.; 
wovon  auf  den  Güterverkehr  336690  Thlr.  oder  58,19  %; 
(2,887587  Zir.) ,  auf  den  Personenverkehr  241928  Thlr.  oder 
41,81  %  (391090  Personen)  kommen. 

Nach  der  General-Uebersicht  der  Beiriehs-Erg^tmsse  der 
sä^fl9f^  SlaaU'^eti^ahnen  hol  im  Jahre  iS50  auf  der 
sächsisch  bayerischen  Jiahn  die  Beförderung  von  425518  Per- 
sonen (34428  mehr  als  1849)  und  von  3,675368  Zentner 
Frachten  ohne  die  Postgütjjr  (787781  Zentner  mehr  als  1849) 
stattgefunden,  und  für  Personenbeförderung  die  Einnahme  von 
»85447  Thir*  (435^10  Thlr.  mehr  als  1849),  für  Frachten 
444991-  Thlr.  (107900  Thlr.  mehr  als  1849;  betragen.  Da 
doeh  1849  noch  fiJr  Mililartransporte  25701  Thlr.  ,  för  1850 
aber  nur  4716  Thlr.  in  Ansatz  kommen,  so  macht  liie  Ge- 
sammteinnahme  dieser  Bahn  nur  730374  Thlr.   Auf  der  nur 
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von  Personen  benutzten  Mächsich-hÖhmUehm  Bahn  sind  283846 

Personen  (9133  mehr  als  1849}  befordcM-t  und  53912  Thir. 
(18743  Thli.  mehr  als  1849)  eingenommen  worden.  T)io  To- 
taimehreinnahme  beider  Bahnen  gogen  das  Jahr  1849  also 
kn  Jahr  1850  in  rundtM*  Zahl  149100  ThIr.  gewesen. 

Zut  Gssclndtle  der  Eisen  bahn- Gesetzgebung  und  der  ein- 
seinen  Slaatseisenbahnen,  .Folgendes,  (z.  v«  meine  geschicht- 
'  lich  slatisUsohe  Darslellung  der  Eisenbahnen).  Ein  Gesetz 
vom  3.  July  1835,  welches  unter  clena  14.  Marz  1830  Zusätze 
und  Erläuterungen,  erhallen  hat,  bestimmte  über  die  Abtretung 
des  Grundeigenthums  zur  Erbauung  einer  Eisenbahn  von 
Lßipüg  nach  Dresden  (15,5Mni!en,  Leipzig-Schkeuditz  l,5Mei- 
len;  6,500000  Xhlr.);  während,  die  Statuten  der  datiir  gebil- 
deten AktiengeseHschaft  unter  dem  20.  Biarz  183T  bestätigt 
wurden.  Die  Sächsisch- Bayemsehe  Eisenbahn  mit  einer  Zweig- 
bahn von  Werdau  nach  Zwickau  (Leipzig-bayernsche  Gi^»nze 
21,18,  Werdau-Zwickau  1,1*^  Meilen  —  nach  anderer  Angabe 
.  zusammen  nur  21,92  Meilen  —  11,000000  ThIr.  ursprünglicher 
Anschlag  wahrscheinlicher  Koslenbedarf  14  AjilK  ThIr.,  z.  v, 
unten  Staatsschuld; ,  wurde  durch  Gesetz  vom  10.  August  1837 
zwar  genehmigt,  jedoch  dieses  Gesetz  erst  durch  Verord- 
nung vcm  15.  May  1841  in  Wirksamkeit  gesetzt;  auch  deren 
Linie  durch  Verordnung  vom  6.  July  1841  bestimmt-,  ihre 
Konzession  unter  dem  G.  Juny  1843  erlheilt  und  ihr  Statut  am 
22.  Juny  1842  bestätigt.  Im  Jahre  1843  schloss  die  Sächsische 
Regierung  mit  Bayern,  Preussen  und  Oesterreich  wegen 
Hei'stellung  von  Eisenbahnen  Verträge  ab  (Bekanntmachung 
vom  3.  Oktober  1843}  und  im  Jahre  1847  erkaufte  sie  die 
Sächsisdi-Bayemsche  Eisenbahn.  Eine  Folge  der  letzteren 
Maassregel  war  ein ,  zur  Ausführung  des  Landtagsabschieds 
vom  24.  Marz  1847  unter  dem  1.  April  1847  erlassenes  Dekref, 
wodurch  die  Auflösung  der  Sächsich-Bayernschen  Eisenbahn- 
Kompagnie  und  die  Ausführung  des  Schienenweges  durch  den 
Staat»  verfügt  wurde.  Sie  ist,  mit  Ausnahme  der  Gölzseb* 
thal-üeberbrückung»  (deren  Schluss  am  14/ September  i85d 
erfolgte),  am'  10.  November  1848  in  ganzer  Länge  eröffiiel 
worden,  nachdem  die  Strecke  Leipzig  -  Reichenbach  -  Werdao 
sobon  länger  im  Beti^iehe  .  gewesen  war.  Früher  bereits  war 
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die  Erbauung  einer  Eisenbahn  zur  Verbindiing  Sachsens  mit 
Böhmen  (Di  esden-bohinischo  Grenze  7.2  Meilen,  3,600000  Thir. 
arsprünglicher  Anschlag;  6,440000  Thir.  Gesammlbedarl;  z.V. 
unten  Staatsschuld)  beschlossen;  sie  begann  bereits  am  1.  De- 
zember f845  auf  Staatskosten  und  war  Mitte  des  Jahrs  1848 
so  weit  Torgeschritten»  dass  die  obere  Verwallang  orgnnisirt 
wurde  (15.  Jaly).  Sie  wurde  am  t.  Aognst  1848  zwischen  Dres- 
den und  Pirna,  am  9.  May  1850  weiler  bis  Könii^stein,  am 
9.  Juny  1850  bis  Krippen  dem  ölTenilichen  Verkehre  übergeben, 
am  7.  April  1851  aber  in  .  ganzer  Länge  eröffnet.  —  Kon. 
Zession  und  Statuten  für  die  Sächnsch-Schlesiscke  Bisenbahn 
sind  vom  29.  August  1844;  sie  wurde  seit  Sept.  1847  in  ihrer 
ganzen  Länge  von  Dresden  bis  Görlitz  (13,8  lleiien,  6J86tl7 
ThIr.)  befahren  und  ihr  Rohertrag  ist  1847:  285124  Thlr., 
1848:  31bU12  Thh\,  1849:  377 184  Thlr.  (Ausgabe 221664  Thh\) 
gewesen.    Der  Staat  hnüe  sich  mit  2.178000  Thlr.  dabei  be- 
Iheili^t,  auch  Zinsgewahr  (4  %)  für  5  Betriebsjahre  übernom- 
men, so  wie  demnächst  den  Privatbetheiligten  ein  Vorzngs- 
recht  eingeräumt.    Dieses  Verbältniss  führte  zu  einer  lieber- 
Einkunft,  wonach  die  Bahn  dem  Staate  gänzlich  abgetreten 
ist;  indem  fnr  die  Aktien  4  Vo  Staatsschuldscheine  gegeben 
wurden  welche,  unter  Prämicnzuschlag  binnen  einer  gewissen 
Reihe  von  Jahren  ausgeloost  werden  sollen.    In  einer  am 
'4.  Februar  1850  gehaltenen  Generalversammlung  hat  die 
Aktiengesellschaft  diese  Ueboreinkunft  angenommen,  welche 
sodann  am  26.  Februar  den  Ständen  zur  Hitgenehmigung  vor* 
gelegt  ist«  Demgemäss  werden  die  jetzige  Aktivbetheiligung 
des  Staats  mit  2,603637  Thlr.,  die  schwebende  Schuld  der 
Aktiengesellschaft  vüu  210000  Thlr.  und  die  4.000000  Thlr. 
Aktienschuld,  im  Ganzen  also  6,813637  Thlr.  unter  die  Ver- 
waltung des  Staatsschulden  -  Ausschusses  gestellt  (z.  v.  unten 
Staatsschuld).  Die  Uebernahme  durch  den  Stant  ist  im  Januar 
1851  geschehen.  <^  Zur  Erbauung  einer  Privat -Eisenbahn 
von  Lobau  nach  ZUlau  (4,5  Heilen  2»500000  Thlr.)  wurde  unter 
dem  25.  iuny  1845  die  Konzession  erlheilt  und  ein  Nachtrag 
zum  Statut  bestätigt  am  7.  Oktober  1847.  —   Am  1.  July  1845 
erfolgte  die  Konzession  zur  ChemnUz-Riesa  Eisenbahn  (8,85 
Meilen  Anschlag  4,00000a  Thlr.,  wirklicher  Bedarf  6,937856 
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Thir.};  anTwelche,  als  Zweigbafan  der  Berlin«  Anhalt  Eisens 

bahn,  ein  Schienenweg  zwischen  Riesa  und  Jüterhock  (Riesa- 
preuss.  Grenze  1  Meile)  sich  schloss:  welcher,  bereits  durch 
Gesetz  vom  10.  Antust  1837  geslaitet,  erst  durch  Verordnung 
vom  9.  Juny  1848  Ausführung  erhielt.  Auch  die  Chemnitz- Riesa 
jSisenbahn  ist  durch  Verordnung  vora  31.  Dezember  iS&O  vom 
Staate  erworben»  mit  einem  augenblicklich  zu  bestreitenden  Auf- 
wände von  2,554276  ThIr.  (wovon  886050  Thlr.  AbOndUngsgelder 
für  29565  Stück  Aktien  zu  30  Thh.)  Bis  Ende  1850  waren  4  Mei- 
len Uli  Beiriebe,  deren  Kinnahme  im  Jahre  1849:  273B6  Thlr. 
betrug,  während  die  Ausgabe  40533  Thh*.  war.  Auf  eine  Fei*- 
bittdmgsbahn  für  Rechnung  dci*  Staatskasse  zwischen  den 
Leipziger  Bahnliöfen  (135607  Xiilr.,  eröffnet  im  Septbr.  1850) 
'  beziehen  sich  die  Verordnungen  vom  29.  April  1848  und- 
0.  July  1849'.  Von  einer  Verbindung  der  Dresdener  Bahn* 
höfe  durch  üeberbrückung  der  Elbe  u.  s.w.,  welche  2»/«  Mill. 
Thlr.  kosten  sulUe,  ist  einaUveilon  abgestanden;  wogegen 
zsvischen  Z«7to  und  Reichenberg  (3,6  Meilen  mit  2,000000  Thlr.) 
eine  Eisenbahn  auf  Staatskosten  gebaut  wird.  —  Sonstige 
hierher  gehörige  Bestimmmmgen  enthalten  die  Verordnungen: 
vom  20*  November  1841 ,  wegen  erleichterter  Handhabung 
der  Pass-  und  Fremden-Polizei  bei  Reisen  auf  der  Eisenbahn 
und  vom  5.  September  1845,  die  Beaufsichtigung  der  Eisen- 
bahnarbeiter betreffend. 

Die  Staai^ciaenbahnen  bestehen  hiernach  bis  jetzt  aus  fol- 
genden Strecken: 

tiängf  in      Davon  #r- 
grogi  nfi-        ^f*ft  bit 
'  »chrn  1-  Januar 

Meilen.  iS^Ü. 

1.  Sächsisch-Bayernsche  Eisenbahn  •   22,30  18,5 

2.  Sächsisch-Böhmische  Eisenbahn   •    7,22  2,5 

3.  Sächsiscb-Schlesisohc  Eisenbahn  .   13.82  13,8 

4.  Chemnitz-Riesa  Eisenbahn    .    .   .     8,85  4,0 

5.  Leipziger  Veibindungsbahn  .   .   .     0,5  9  — 

53,78  34^ 

Das  dafür  erforderliche  Kapital  beträgt  zwischen  32  Vs  und 
38  Millionen  Thaler,  was  fiir  die  Meile  Länge  durchschnittlich 
625000  Thlr.  bringt,  eine  durch  die  vorgefiradenen.  Bau« 

Schwierigkeiten  gerechtfertigte  hohe  Summe*  Die  E^eubahneii 
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müssen  •demnächst  eme  Roheinnahme  von  1,820000  Thaler 

jährlich  liefern,  wenn  das  ansielei^le  Kapital  mit  4  %  verzinst 
werden  soll,  und  es  ist  waliischeinlich ,  dass  sie  erst  nach 
einer  Reihe  von  Jahren  dahin  kommen  werden.  Allein  dessen- 
ungeachtet sind  die  Yorlbeile.  welche  die  StaalsverwaUung 
als  Eigemkümer  von  den  Eisenbahnen  zu  ziehen  vermag,  so 
gross,  so  mannichfach  und  auch  so  v^esentlich  für  die  Bevöl- 
kerung ,  dass  die  sächsische  Regierung  wegen  der  geschehenen 
Ankäufe  vollkommen  gerechtfertigt  seyn  dürfte,  wen«  auch 
die  dadurch  geschehene  bedeutende  Yennehrung  der  Staats- 
schuld, unter  den  jetzigen  politischen  und  Geld-Verhältnissen, 
Bedenken  erregt  haben  mag. 

Auch  die  Anlage  eleklro- magnetischer  Tdegrafen  ist  be- 
gonnen (Anschlag  10000  Thlr.)  und  ihr  Erlrag  wird  demnächst 

einen  neuen  Einnahmeposten  bilden.  Zu  vergl.  die  Verord- 
nung vom  13.  September  1850  über  die  Benutzung  der  Staals- 
Telegrafen. 

Sie  bestehen  in  der  Einnahme  vom  Debit  der  halbamt- 
lichen Leipzit^er  Zeitung  1846/8:  26579  Thlr.  der  Leipziger 
Fama  1183  Thlr.,  anderer  Zeitschriften  53000  Thlr.,  Inserlions- 
gebühren  22000  Thlr.,  Kanon  von  andern  Blättern  924  Thlr. 
u.  5.  w.  Sie  betrugen 

Roheamahme^  Raimnnakmtt 
•        1834/6    66940  22000 

1840/2   108537  30374 

1843/5  .....  114631)  29444 
1849—51  ....     20000  20000 

Der-  neilste  Ansatz  beruht  auf  einer  ungefähren  Veran- 
schlagung, indem  seit  dem  Monat  July  1849  die  Herausgabe 
der  Leipziger  Zeitunj^  unter  die  Leitung  des  Ministeriums  des 
Innern  getreten,  dem  HesorL  des  Finanzministenums  hingegen 
lediglich  das  den  Debit  des  gesammten  Zeitungswesens  be- 
sorgende Hauptzeitungsbüreau  zugewiesen,  ist,  diese  durch* 
greifende  Veränderung  aber  zur  Zeit  nicht  gestattet,  über  das 
mnthmaassKche  Einkommen  jener  beiden  Institute  spezielle 
Beredmong  aulzustrileD.  —  . 
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Das  Königreich  Sachsen  besitzt  seit  dem  Jahre  1815  keine 
Salzwerke  mehr,  hat  jedoch  das  Recht  zu  einem  bestimmten 

Preise  (jetzt  24  Sgr.  2  Pf,  der  Zollzentner)  eine  bcslimmto 
Menge  Salz  (jetzt  300000  Zollzentner)  von  der  preussLs  hen 
Saline  Dürrenberg  zu  beziehen.  Rechnet  man  diese  Einfuhr 
als  Verbrauch  y  so  kommen  auf  den  Kopf  der  Bevölkeruug 
durchschnittlich  16«3  Zollpfund.  Der  wirkliche  Durchschnitts* 
Verbrauch  soll  jedoch  nur  dSO  bis  260000  ZoHztnr.  jührlick 
seyn«  Der  jetzt  laufende  Salzlieferungs-Vertrag  mit  Preussen 
ist  unter  dem  14.  May  1845  abgeschlossen;  er  reicht  bis  zum 
31.  Dezember  1862  und  durch  die  dabei  erreichten  günsti- 
geren Bedingungen  werden  (den  Bezug  zu  21O000  Stück  an- 
genommen) jährlich  63500  Thir.  erspart.  Diesti  (iewinn  hat 
den  im  Jahre  1845  durch  Gleichstellung  der  Preise  herbeige- 
führten Verlust ,  jetzt  schon  überreichlich  aufgewogen. 

Ein  Generale  vom  5.  Januar  1822  richtete  das  Salzwesen 
ganz  neu  ein.  Hauptbestimmungen  sind:  Salzniederlagen  zu 
Diosden,  Bautzen,  Meissen,  Leipzig,  Zwickau,  Chemnitz;  Bei- 
behaltung verschiedener  Preise  für  Ritt(M guter,  Privilogirle 
und  iNichtpiivilegirle;  Preis  des  Dresdner  SchelFels  Kochsalz 
(von  128  Pfd.  Leipziger  Kramer*  oder  120  Pfd.  Zoll-Gewicht) 
beim  Verkauf  an  JVieMprivilegirte  von  3  ThIr.  4  ggr.  bis  4  Thlr* 
7  ggr»  oder  1  Zollpfd.  von  7,92  pf.  bis  1»07  Ngr.  Das  Ge- 
setz vom  23.  May  1840,  das  landesherrliche  Salzverkaufrecht 
betreffend,  mit  Volszugverordnung  von  demselben  Tage,  ver- 
änderte diese  Verhältnisse  cänzlich.  Mit  dem  1.  Julv  1840 
.  hörte  die  Salz  Konskription ,  d.  h.  die  Verpflichtung,  eine  6e- 
MÜmmie  Menge  Salz  aus  den  landesherrlichen  Salzstädten  zu 
nehmen,  auf.  Jeder  Ort  des  Landes  wurde  mit  seinem  Salz- 
bezuge  an  eine  der  bestehenden  Niederlagen  gewiesen,  der 
Salztransport  bestimmten  KontroHmaassregeln  unterworfen. 
Der  Sahpreis  fiir  den  Dresdner  Scheffel  sollte  auf  den  Nie- 
derlagen von  3  ThIr.  6  ggr.  bis  4  ThIr  seyn,  wozu  die  An- 
fuhrkosten und  4  ggr.  Provision  vom  Scheffel  kamen.  Den 
%um  Salzschanke  Privilegirten  wurde  eine  Entschädigung  zu- 
gesichert. Nachdem  ferner,  durch  Verordnung  vom  28  Sep* 
tember  1843,  der  Preis  des  VMeal^s  gegen  den  des  KoohK 
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salzes  um  27  Ngr.  auf  das  Stück  von  idO  Pfd.  ZoDgew.  ei^ 
mässigt  war,  erfolgten  die  jetst  noch  gellenden  Preis-Bestim- 
mungen durch  Gesetz  vom  24.  Dezember  1845-  mit  Ausfüh- 
rungsverordnung von  demselben  Tage.   Demgemäss  worden 

im  ganzen  Königreicho  die  Preise  gleich  gestellt  und  zwar 
auf  sämmllicheri  Niederlagen  für  das  Stück  von  120  Pfd.  Zoll- 
gew. Kochsalz  zu  3  Thlr.  7  Ngr.  5  pf.,  Viehsalz  zu  %  Thlr, 
10  Ngr.  5  pf.  Hiernach  wird  beim  Kleinvcrkauf  in  den  Salz- 
und  Schenkstädten  1  Zollpfd.  durclisohniuiich  0,9  Sgr.  kommen. 

Ueber  die  Formen  des  Transports  des  Salzes  von  den 
preussischen  Salinen  nach  Sachsen  i}ei:iimmt  die  Verordnung 
vom  17.  September  1846.  In  einem  Dekrete  vom  15.  No- 
vember 1849  sind  der  Stiindeversammlimg  Vorschläge  wegen 
des  landesherrlichen  Salzverkiaufrechts  gemacht  Die  Einnahme 
vom  Salzverkauf  ist  gewesen  oder  beziehungsweise  veran- 
schlagt wie  folgt: 


Rohertrag 

Reinerfrag 

280000 

1834/6  ... 

  664578 

310000 

383659 

340000 

1649—51  .  . 

.......  803651 

453384 

also  unc^eachtet  der 

Preisherabsetzung  im  Jahre 

1845  eine 

bedeutende  Mehreinm 

Eiiune ,   (In  der  neuste  Anschlag  auf  die 

Erfahrungen  der  letzten  Jahre  begründet  ist.  Diese  Einnahme 
bildet  5,97  %  aller  Einnahmen  und  die  Kosten  ihrer  Gewin* 
nnng  betragen  43,58%, 

14.  lio^-  mtt  J9oUt)0f-Uiiliuii0en. 

-  Die  Floss-Verwahung  und  die  Holzverkaufs^AnslaUen  ste- 
hen unter  der  Leitimg  von  Fhsmeisfem  und  BolMfvbaUem 

sowohl  in  Ansehung  des  Ankaufs  und  der  Verflössung,  als 
der  Berechnung  der  Hölzer.  Ihnen  sind  in  der  Regel  Floss- 
Über- Aufseher  vorgesetzt,  deren  Funktion  jedooh  zum  gros- 
sen Thcilo  an  Beamte  anderer  YerwaltunguEweige  als  Neben- 
amt ühalragea  ist.     Die  genannieii  Beamten  biideu  zosam* 
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men  die  Flossämter  und  Hobhofsverwaltungen.  .Die  Fioss- 
jiwtizsacben  gehören  ledigitch  vor  die  Justizämter. 

Anstallen  dieser  Art  sind :  die  Elbflösse  und  Rampiscber 
Holzhof  in  Dresden,  Weisserilzflösse ,  Elsterflösse,  Freiberger 
Flösse,  Zwickaoer  Huldenflössc,  Dresden-Neustädter  Holzhof. 
Die  Verordnung  vom  7.  Juny  1836  ist  für  die  Behandlung  der 
Flosssacben  noch  maassgebend.  Der  ErU  a^  ist  wie  ioigt  ge- 
wesen : 

Rohertrag  Reinertrag 

i83t   —  65000 

1834/6  •   .    .    .  63800 

i840/!L   434007  62382 

I843A   454350  57821 

1846/8    —  65000 

1849 —  öl   484400  60000 

mithin  die  Gewinnungskosten  87,61  Vo  der  Roheinnahme. 

*  Der  Ertrag  der  Flössen  und  Holzhöfe  ist  sehr  wesentlich 
vom  Eintritt  strenger  oder  gehnder  Winter,  so  wie  von  son- 
stigen Verhältnissen  abhängig,  die  auf  den  Ankauf  oder  Ab- 
satz des  Holzes  günstig  oder  iiachihciliii:  einwirken.  So  ist 
z  B.  die  neuste  Herabsetzung  durch  die  gesteigerten  Preise 
der  Anfuhr-  und  Tageiöhne,  so  wie  der  aus  Privalwaldungen 
.  des  In-  und  Auslandes  zu  beziehenden  Hölzer  erläutert.  Ün- 
ter  diesen  ümsländen  ist  es  allerdings  um  so  bemerkenswer- 
ther,  dass  seit  20  Jahren  die  Reineinnahme  um  nicht  mehr 
als  7000  Thir.  geschwankt  hat. 

15.  QII)ou(rrrgrlTirr.  • 

Ueber  die  Chausseegeldeinnahnoe  seit  20  Jahren  giebt 
nachfolgende  Zusammenstellung  Auskunft : 

Rohertrag  Remerirag 

1831  (197  geogr.  Meil)   .   .   .         —  200000 

1834/6    215863  197800 

1837/9    .   —  190000 

1840/2    .    .    .    ^   253188  213924 

1843/5  ,       277678  234959 

184G/8    255300  215000 

1849— 51  (45«g.  M.)  .    .    .    »       260000  215000. 
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Die  Gewinirangskoslen  imer  Einnahine,  welche  2,83  Vd 
aller  Binnahmeii  öt,  betragen  abo  17,8  t  V«  des  Rohertrages^ 
woza  jedoch  die  Angaben  für  den  eigentlichen  Unterhalt 

kommen,  wovon  später  unter  der  betreffenden  Ausgabe- Ab- 
theiluns.  Das  Staalshandbuch  für  1850  enthält  darüber  Nach- 
Weisungen,  woriach  in  der  Eigenschaft  als  Slaalschausseen  in 
regelmässigem  Unicrhalt  618074,625  achlellige  Ruthen  (oder 
309,037  alte  sächsische  Meilen  'von  16000  Dresdener  Ellen, 
^oder  372,185  Postmetlen  von  7600  Meter)  sich  befanden,  weU 
che  377,44  geogr*  Heilen  ausmachen.  Der  Rohertrag  'einer 
geogr.  Meile  war  also  im  Durchschnitt  888,85  Thir  ,  der  Rein- 
ertrag 569.02  Thlr.  Von  jener  Gesanmiizahl  befanden  sich 
im  Kreisdirektionsbezirk 

aite        Przt'      PrzL-Anth»  Przt.-Anih, 
sächs.     ^^tk^t    amFlächen'      an  der 
Meilen.  ffekaii.  Bevolk, 

Dresden  .  .  .  79,533  25,74  28,d7  25,30 

Leipzig    .  .  .  74,589  24,13  23.22  22,73 

Zwickau.  •  .  112,931  36,54  31,01  36,44 

Bautzen  •  .  .  41,984  13,50  16,80  15,53 

Ein  nnmittelbar  unter  dem  Finanzministerium  stehender 

Strassenbau -  Kommissär  führt  die  Oberaufsicht  und  in  Bezie- 
hung auf  die  grösseren  Brücken  iheiivveise  der  Landbauineister. 

Die  fiskalische  Strassenbaa*  Verwaltung  in  den  verschie- 
denen Bezirken  wird  durdi  die  Strasaenbau  -  Kommission  be- 
sorgt Diese  bestehen  aus  dem  Amtshaoptmann  des  Bezirks, 

dem  Juslizbeamten  bei  einschlagenden  rechtlichen  Vor  li;i!inis- 
sen  und  dem  Rentbeamten  als  Kassen-  und  Rechnungsfulirer; 
bei  technischen  Angelegenheilen  konkurriren  nächsidem  der 
Strassenbau-Kommissär  und  beziehendlich  die  Landbaumeistcr 
als  ooordinirte  Mitglieder.  Als  ausführende,  technische  Be- 
amte  sind  denselben  die  Chattssee-Inspektoren  und  Strassen* 
bau^^Assistenten  untergeben.  —  Zugleich  sind  die  Strassenban- 
Kommissionen  in  Unteroi dnuni^^  unter  die  Kreisdirektionen  und 
des  Ministerium  des  InnfM-n  die  adminislrativen  Behörden  fiir 
den,  den  Kommunen  und  Privaten  obliegenden  Strassen-  und 
Wegebau,  so  wie  die  unter  administrativ -richterlichen  Instan- 
ten för  streitige  Strassenbaa-Angelegenheiten* 
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Die  Chausseegeld-Regie-Angelegenheiten  werden  von  den 
AmtohauplleoteD  und  den  OberKoU-  und  Sieuer-Inspiektoren 
besorgt. 

Von  den  ergangenen  Verordnungm  sind:  aus  älterer  Zeit 

das  Strassenbaiimandat  vom  28.  April  1781,  aus  iiLuster  Zeit 
die  Stiassenbanmandalo  für  die  Oberlausitz  vom  20.  Juny 
1829  und  6.  November  1830;  das  Mandat  über  die  Entschä- 
digung der  Grnndstiickbesilzer  vom  4.  Januar  1820;  die  Yep- 
Ordnung  über  den  Wegfall  der  Grundsteuern  vom  9.  Dezem- 
ber 1843;  das  Gesetz  vom  16«  April  1840  mit  Ausführung^* 
Verordnung  vom  19.  May  1841,  die  Belastung  uhd  Felgen- 
breite  des  Fracht  Fuhrwerks  auf  den  Chausseen  beireffend;  das 
Gesetz  vom  9.  November  1833  und  die  Verordnung  vom 
22.  Oktober  1840,  wegen  Erhebung  des  Chausseegeldes  (z.  v. 
Funke  Polizei gesetze  Bd.  II.  789  bis  857),  hervorzuheben. 
Bemerkenswerth  ist,  dßss  schon  das  Strassenbaomandat  vom 
»Q.  April  1781  (§.9): 

„die  Unterhaltung  der  hohen  Heer-  und  Landes-,  auch 

„innere  Commercialstrassen" 
der  Rentkammer  so  ohne  VorbehaU  auferlegt,  dass  jetzt  sogar 
das  Schneeauswerfen  den  dazu  verpflichteten  Gemeinden  mit 
6  pf  für  jede  Ärbeitstunde  bezahlt  wird  (Verfügung  vom 
28.  September  1837).  Eine  Flugschrift  über  das  Strassenbau- 
Mandat  und  seine  geschichtliche  Bedeutung  ist  im  Jahre  1849 
von  Merbeck  m  Dresden  erschienen.  Hinsichtlich  'der  Verwair 
tung  sind  in  neuster  Zeit  einzelne  Klagen  über  das  System 
des  Unterhalts  der  Strassen,  über  die  Unbilligkeit  einzelner 
Sätze  des  Tarit's,  vorzüglich  aber  über  mangelhafte  Kontrolle 
der  Cbausseegelderhebung  laut  geworden ;  ob  mit  Recht,  ver- 
mag ich  nicht  zu  beurtheilen.  Laut  amtlichen  Angaben  ist, 
nach  Maassgabe  der  Zollvereinsverträge»  als  Wegeabgabe  von 
dem  Verkehre,  das  in  den  angegebenen  Gesetzen  verzeich^ 
nete  Chausscegeld  zwar  für  je  1  Meile  (von  2000  achteiligen 
Ruthen)  festgestellt,  jedoch  sollen  vic^l  weniger  Hebestellen 
als  wozu  man  hiernach  berechtigt  wäre,  vorhanden  seyn. 

16.  Mfkrnsftiprr* 
Die  Erhebung  von  Brücken*  und  Fahrgeldern  findet  nur 
bei  einzelnen  fiskalischen  Brücken  und  Fähren  auf  öflentlidMA 
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Landstrafssen ,  nach  vaiwMeilMM  speziellen  Tarifen,  Statt; 
^tresbalb  noch  ahgemdert  vom  Chausseegelde ,  ist  nicht  zu 

ei'sehen. 

Die  Brückengelder  haben  folgende  Einnahmen  gewahrt: 

,    ,   .      Rohertrag  Reinerfrag 

1831   . —  10243 

1834/6  13730  10800 

1840/»   17595  iZbZi 

1843/5     .   19103  14879 

1849  —  50    19100  15000 

also  mit  21,47  %  Gewinnungs- Kosten,  ohne  die  unter  Aus- 
gabe übrigens  vorkommenden  Posten. 


17.  Jliitfni  otn  ÜMis-A0|iitslim. 

'  Der  (Jeberschuss  davon,  nach  Abzug  der  Passivzinsen, 
betrug: 

1831  :  921983  Thir. 

1834/0;  930197  ^ 

1887/9:  61400  „ 

1840/2:  88518  « 

1843/5:  104379  « 

1846/8:  82000  „ 

1849—51  :  204535  „ 

Zur  Erläuterung  des  letzten  Ansatzes  ivird  Folgendes 
gesagt : 

Der  Mehrbetrag  von  ri2535  Thlr,,  —  um  welche  der  gej^enwartige 
Ansatz  den  früheren  übersteigt,  ist  Folge  liieils  des  Zuwachses  dei  Ziu^en 
von  den  bei  Er6ffnun;ä;  der  Staatsanleihe  vom  Juhre  1847  aii  Zahlungs* 
statt  mit  übernommenen  2^2  ^'U*  ^hlr.  in  Landrentenbriefen  und  gleich- 
fiülfl  2'/s  Mill.  Thlr.  in  3  prozentigen  Staatspapieren ,  Ibeiif  eines  veriil- 
dertm  VstfMuw '  in  Aafttellong  der  Bereckinng.  WMutud  aelnllck 
Mher  bei  dieser  Position  die  TOn  der  HaapCstnatoknsse  tn  lelslenden  Fm« 
siTsinsen  »ini  Vorans  in  Alisag  knnoD,  toben  dieselben  diesmal,  dadnrek 
sie  die  Akttvxinsen  bei  Weitem  öbersebriCten  werden,  bei  dem  Ausgabe" 
bndfet  unterm  Bedarlb  su  Yersinsung  der  SCaaCsseholden  mit  aaljgefflbrk 
werden  miissen.  Auf  eine  inansielle  'Operation«  die  in'  Ansehung  der  vor* 
erwibRten  fti/i  MUi«Tbaler  dreiprofteotifer  8cnaCapa|»iei«  litabsiebtist  wird, 
ist  bei  VennsdUagmig  jenes  AUivsittsettenrags  vorlMg  mit 


Roh  einnähme  Reineinnahme 


1834/6  r 
1840/2  . 
1843/5  . 
1849*^*51 


244780  173584 

101176  67006 

107767  72412 

109200.  .    .  72000 


also  34  Vo  Gewinnungskosten*  Unter  der  Rohemnahme  von 
1834/6  sind  186030  Thlr.  damals  besonders  venechncle  Ju- 
süzamls  -  Sportein.  •  ' 


Für  die  Landeslolterie  -  Anstalt  zu  Leipzig  besteht  dort 
eine  besondere  Direktion  der  Landeslolterie,  welche  die  auf 
die  Etnrichtang  des  Lotieriespieis  bezüglichen  und  alle  sonst  ' 
in  die  Lotterie  •Verwaltung  einschlagenden  Angelegenheiten  ^ 
theils  setbstständig  zu  leiten»  theils  zur  Beschlussnahme  des 
Finanzministeriums  vorzubereiten  hat.  Unter  ihrer  Aufsicht 
stehen  sowohl  die  besonders  für  das  Lotterie-,  Kassen-  und 
Rechnungswesen  bestehende  LoUerie  Mauptea^edUion  zu  Leip- 
zig als  die  Kollektionen. 

Die  Lotterie  -  Direktion  wurde  durch  Verordnung  vom 
B.  Oktober  1832  errichtet  und  die  Verhaltnisse  der  Kollek- 
teure  durch  Verordnung  vom  30.  November  1836  geregell. 
Die  Verordnung  vom  29.  Juny  1836  hob  das  mit  einigen  Re- 
gierungen bestandene  üebereinkommen  (Mandat  vom  30.  Au- 
gust 1793)  gegenseitiger  Gestattung  der  Lotterieloose  auf  und 
gegen  die  Theilnahme  an  Lotto  oder  auswärtigen  Lotterien 
ist  das  Gesetz  vom  4.  Dezember  1837  gerichtet.  Die  frühere  * 
Theilnahme  der  Stadt  Leipzig  an  der  Landeslotterie  hörte 
nach  der  Bekanntmachung  vom  8  August  1837  auf. 

Von  der  Roheinnahme  der  Lotterie  ist  der  Betrag  der 
gezahlten  Gewinnste,  als  nur  durchlaufend,  abgesetzt.  So 
war  beispielsweise 


19.  frttfrff-Krberfdjttll. 


1834/6 
1837/9 
1840/2 
1843/5 


Rohertrag  Reinertrag 
_  50000 
—  600Q0 


266238  138111 
266516  159988 
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Rohertrag  BäiMrfrag 

1846/8    266000  130000 

1849  —  51    28H33  140000 

abo  mit  50,20  Vo  Gewinnungskosten.    Der  Reinertrag  bildet 
1,84%  aller  Staatseinnahmen.  Die  Berechnung  ist  auf  0  Lot- 
teriespiele  für  jedes  Jahr  begründet,  wovon  die  Gewtone  * 
2,480000  Thlr.  und  die  Abzuggelder  (12%  Vo  von  688000, 

,  10  Vo  von  1,792000  Thlr.)  265200  Thlr.  betragen. 

20.  Die  Bewldungt-  und  PennoM^AMgii,  welche  nach 
dem  Durchschnitt  von  1834/6  nur  15300  Thlr.  betrugen,  wa- 
ren im  Jahre  1840/2  schon  auf  31422  Thlr.  und  fbr  1849^50 

auf  34500  Thlr.  gestiegen. 

21.  Der  Betrag  vom  Hanse  SMnburg^züm  Unterhalt  der  '  , 
Kreisdirektion  und  des  Appellations- Gerichts  zu  Zwickau  be- 

^  trägt  1028  Thlr.  und 

22.  die  eersdäeäeneu  zufälligen  Einnahmen  (1849  —  51: 
3060  Thlr,)  bestehen  namentlich  in  Strafgeldern,  ausgeschlos- 
senen Zinsen,  eingegangenen  Fehlposleo ,  ohne  Grund  gezahl- 
ten Geldern  a.  s.  w. 

hb)  Neue  direkte  Steuern* 

Für  die  Verwaltung  der  Grundsteuern,  der  Stempelsteuer, 
der  Gewerbe-  und  Personalsteuer  ist  der  gesammle  Staats- 
bereich in  1,  mit  den  Kreisdirektionsbezirken  iiboreinstim- 
mende  Sieuerkreise  geiheiU,  deren  jedem  eiu  KreU- Steuer^ 
Math  in  allen  dahin  einschlfligenden  Verwaltnngsangelegenhei^ 
ten  als  Mittelbehörde  vorgesetzt  ist* 

Iii  alleu  der  kolJegialischeu  EiiUcheidung  bedfirfenden  Angelegeuheiten 
der  direkten  Besteuerung,  iuaonderheit  den  hierher  gehörigen  streitigen 
Admioistrativjustizsachen  bildet  die  betreffende  Kreisdirektion  mit  SBn- 
Ziehung  des  Krelüteuerraths  die  Mittelbehörde.  Der  letzter«  kat  taüOs 
Sitz  und  Stianw  Iii  der  Krela-Dir«ktion  gleich  den  ordeiitlUiMB  HiCglie« 
dem  denelbcn.  0le  KvelMteoerrSat  feiAen  Ihjren  Slts  sn  Ofevden,  Leip« 
£ig,  Zwiekaa  und  BvdiiMlii.  —  Unter  den  KreiesCnienrftdieii  bestehen  für 
die  Eiiuiahnie  and  Bereehnnng  der  Gmndsteaem,  Personal»  und  Gewerbe- 
«tapern,  des  Biempelinipeste  nnd  der  AUSsungärenten,  M  Besirksstener- 
Einneliiii^i  lUd  flberdie»  In  jedem'  Stenerknise  iwel  Skonomlsch-geodft* 
tische  Vtodniker»  wekhe  dM  Dienstpradikat  Stenerjtondidttew  fOhreik 
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f9f  tft  AoMvllMg  4er  aUfeneineB  Gewerbe-  ind> tasomlfleiMr- 
KalMfer,  üe  RerteiOM  iereelben  und  fOr  die  KrKrtenpiis  der  MPiBt  4iis-> 
fldlelge  ABsitse  erMeneo  neUamatfoiieii  besteheft  Orto-»AbtcbitiDBg^ 
KoamiiniODea  aus  dem  Seiten '  der  Begierang  ta  Witimnendeii  Distrikte* 
iCemmiiiiry  lo  4er  Begel  den  Beihrke-StemnlBMliner  mid  ms  Depntir» 
(eii  der  Stadtritbe  und  CNadtverordaeieB,  wie  Mf  den  Lande  ins  den  «iit 
Mnelndeiinteni  baaoAnigteii  oder  lAosI  nn  enraUenden  Personen*  ^ 

Fflir  dl«  Besteaemsf  grosserer  Fiabrikgescbifle  bestebt  innettalb  jenen 
Steoerkreises  eine  Kreis- Abscbfttsangs-K4Mnniisslony  welcbe  dureb  den 
Kreissteuerratb  und  einen  vom  MioisCeriom  des  Innern  zu  beanftragenden 
QeglerangsbeAaiten  gebildet  wird.  —  Der  örtliehe  Empfang  geachiebt 
aUentbalben  dordiOrtseioaebflKr»  welcbe  dnreh  die  GesMioden  erwablt  und 
vertreten  werden« 

Za  Allsmittelung  des  steuerft'elen  Grundeigenthums  befindet  sieb  eine 
besondere  Kommission  snr  SSeit  nocb  in  WiriMunkeil.  ^ 

1.  CJEuuläflfufrn 

Die  Grundsteuern  wurden  bis  zu  Anfang  des  Jahrs  1844, 
von  welchem  an  die  Einführung  des  neuen  Grundsteuersy- 
steins erfolgt  ist,  nach  dem  bis  dabin  bestandenen  Steoer- 

fass  erhoben» 

Sh  bestandeo: 
A«  in  den  aUen  ErbUmden  in: 
1«  SebocksCeaeniy 

2.  Quatembersteiiem  y 

8.  KavallerteverpSegangsgeldern  vom  Kiaadey 

4.  Accisgrundsteuern  von  den  Städten^ 

5.  Hitterschaftlichen  Beitragen, 

6.  dem  Sciiönborgiachen  Steuerkontingente , 

'  7«  dem  Steueräquivalente  der  Hmscliaft  WUdenfels| 

B.  in  der  Oberlauiüz: 
nach  Verschiedenheit  der  ffir  die  einzelnen  Vierstsidte  und  für  das 

platte  I,and  bestehenden  besondern  Steuerbeztrlie,  in  Accisgmndstenern, 
Gnuidaiilajren,  Hatichsteiiern ,  ordentlichen  Griindstenem ,  Fachsteiiern, 
Bürger-  luid  Gewerticstenern^  den  sogenannten  fieiträge%  steuerfreier 
Güter,  Haiions-  und  Portionsgelderu. 

Schon  unter  dem  11,  August  1828  erging  ein  Mandat  we- 
gen Vorbereitung  eines  nenen  Grundsteuer -Systems,  nament- 
lidi  durch  versuchsweise  Vermessung  and  Abschätzung  (z. 
Generale  von  13.  Jnly  1796  und  Mandat  vom  9.  März  IGlfi^ 
vmki  in  der  Schrift:  Das  Wirken  der  Staatsregierung  imfl 
Siandc  des  Königr.  Sachsen,  Leipzig  1834,  Seite  105  ff.).  Die 
Verordnung  vom  7.  März  1835^  aber  büdet  den  Anfang  der 
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eigentlichen  Arbeiten  tind  ihr  folgten  :  di»  Verbtdmng  Uber 

Reklamalionen  gegen  das  Abschiitzungs- Verfahren  vom  7.  July 
1830;  Gesotz. vom  8.  November  1838  fmit  Ausführongs- 
Vcrordnurig  vom  9.  November;  wegen  Ausmiuluog  des  steuer- 
ü'eien  Grundeigeiithuras,^  zur  Festsetzung  der  Entöchädiguog» 
auf  welche  die  Besitöer  «teuerfreier  Grußdatäcke  (nach  den 
Bestimmungen  der  Verfassungsurkunde  §.  39  ond  des  Land- 
(ags-Äbschieds  vom  SO.  Oktober  1834  B.  §  20)  Ansprüch  ha- 
ben j  das  Gesetz  wegen  Gewährung  dieser  Entschädigung  vom 
15.  Juny  1843  (die  Kommission  zur  Ausmiitlung  des  steuer- 
freien Grundeigenlhuiiib  ist  durch  Verordiiuiig  vom  30.  Juny 
1849  aufgelöst)  und  enUUch  das  Gesetz  wegen  Einführung  des 
neuen  Gtnndsteaersystems  vom  9.  Septemi^er  1843  mit  Voll* 
2ug- Verordnung  vom  23.  Oktober. 

Die  besteuerte  Grundfläche  (Privatgrundstucke)  im  gan- 
zen Königreiche  betragt  nach  der  Steuer- Vermessung  (1813) 
2,361244  Acker  290  □Ruthen.  Hierzu  die  unbesteuert  ge- 
bliebenen Objekte  an  Wegen,  Flüssen,  Bächen»  Felsen  etc. 
init  39829  Acker  106  Q  Ruthen ,  und  an  Kirchen  und  Kirch- 
höfen mit  649  Acker  ItO  Q Ruthen  gerechnet,  beträgt  das 
Ganze  der  Grundsteuer  Vermessung  unterlegene  Areal,  mit 
Ausschluss  der  un vermessen  gebliebenen  Gi undüdchen  der 
Städte,  2,401723  Ackei  206  □  RuthQD. 

Um  aber  die  Grundfiacbe  des  ganzen  Königreichs  zu  er- 
kälten, ist  noch  ferner  hinzuzurechnen  der  Betrag  der  von 
der  Besteuerung  ausgenommenen  Staatsgrondslücke  mit  289157 

Acker  63, U  Ruthen,  so  dass  also  die  ganze  Arealfläche  des 
Königreichs  hiernach  2.690880  Acker  269,11  □  Ruthen  be- 
tragen würde  (die  geogr.  QM«  wird  zß  9947  Acker.  75,75  GR, 
gerechnet). 

lieber  das  Verhälinii$*  der  Besteuerung  des  Grundeigetk' 
thmns  macht  der  Finan2idu*6ktQr  von  Flotow  In  seinen  Beiträ- 
gen folgende  Mittheiinng:  '  ' 

Das  gesainmte  be^teuM-te  Grundeigentbum ,  inkl.  der  nach  dem 
Miethwerthe  abgeschatzteu  Gebäude,  ist  mit  48.299677,85  Steuerein- 
heiten belegt.  Zielit  man  davon  die  gedachten  Gebäude  ab,  mo  bleibt 
ftir  diu  besteuerte  Grundfläche  m  2^361244  Acker-  299  O  HuUien  die 
Summe  von  34;443273^öa  iäteaereiiiheit«a.  Im  ItasphseimiUe-  ist  aiflo  der 
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Aekir  Ltod  mit  «tooMeiiMteii  (s  4,0  fUr«  gßUUmm  Retai- 
ertrag  *)  oto  122,5  Thlr*  AMitsoBgriuqpital)  Mögt» 

Denkt  aiaii  sich  die  unbesteuert  gebliebenen;  aber  stenerflttfgea  fltaftl»- 
gmodstOcke  an  2S5871  Acker  187  □  R.  in  gletelicr  Art  besteuert,  so 

würden  auf  diese  (unter  der  BerQcksicht^nni^ ,  dass  der  grosste  Theil 
£264665  Acker]  aus  Waldung  beetekt)  etwa  2,519013  .Steuereinheiten  tref- 
fen* Das  Grundeigenthum  im  gftoxen  Lande  mit  Ausschluss  der  nach 
Hiethwerlh  besteuerten  Gebäude,  würde  also  mit  36,962285,83  Steuerein- 
heiten, oder  einschliesslich  dieser  Gebäude  nud  nur  mit  Ausnahnie  der 
Staats-  und  unbesteuert  gebliebenen  Öffentlichen  Grebaude  mit  50,818689 
Steuereinheiten  beleg^t  seyn.  Da  jede  Steuereinheit  einen  geschätzten  Rein- 
ertrRg-  von  —  10  Ng^r.  — oder  100  Pfennigen  vorstellt,  so  berechnet 
sich  Ü\r  das  Gniudei^^erKhiim  im  ^^mizen  Lande  im  ersten  Falle  (exkl.  der 
gedachten  Gel>;uult')  ein  Heioerfiag  von  12,320761  Tbir,  iind  zu  4  ^Iq  ein 
Kapitalwerth  von  308,019025  Tblr. ;  im  /.\\  eiten  Falle  tmit  Linscbln^s  der 
Gebäude)  ein  Ueinerirag  von  16,939563  Thir. ,  und  zu  4  ^/^  ein  Kapllal- 
werth  des  gesammten  Grundeigenthunis  (mit  alleiniger  Ausnahme  der 
Staats-  und  üfftn Hieben  Gebäude)  von  423,489075  Thlr.  Auf  die  □  Meile 
kommen,  also  im  ersten  Falle  1,136601  Thlr.  und  im  zweiten  1,562690  Thlr. 

Das  gesammte  wirklich  besteuerte  Grundeigenlhum  dagegen  gewährt 
einen  Reinertrag  von  16,099893  Thlr.  und  ergiebt  zu  4  %  «'neo  Kapital- 
werih  vuu  402,497325  Thlr.  Das  Grundeigenthum  des  Staats  würde  so- 
nach also  (niit  Ausschluss  der  Gebäude)  ungefähr  zu  21  M'ül.  Thlr«  an- 
zunehmen seyn.  Die  von  jeder  Steuereinheit  a  10  N^r.  auszuschreibende 
Zahl  Pfennige  giebt  stets  zugieiuh       Proa&eulverhaiiuiäs  der  Gruudsteuer 


*)  Zur  Yerwerthung  der  in  Rockenwerth  ausgemlttelten  Reinerträge  itt 
Geld  sind  neun  Piormal-Rocken-Dorchschaittspreise  erinttteU  worden, 
deren  geringster  2  Thlr.  10  Gr.      und  4er  böcliste  3  TUr.  %  Or. 

pr.  Ncheffel  beträgt. 

Die  3516  Fluren  verüieilea  sich  nsdi  lüesen  Moraalffelsen  Aiigis* 
deif  estalt: 

191  Huren  zu  2  Thlr.  10  Gr. 
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Der  Mittel-Normalpreis  stellt  sich  hiernach,  mit  Rficksicht  anf  dto' 
ZaU  der  Fluren»  worin  die  augegebenen  Preise  stattfludenj  uageßtbr 
.    «uf  2  Thlr.  15  Ngr*   t 
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mm  fescUteten  Belaerlng«  an.  Oct  lUbiertnig  d«r  bmIi  Htofhwtmi 
abgeMk&txlen  GeMnderfimne  betrtlgc  nngeflUir  V«  ^  geMmmten  Beimr- 
tn^«  der  iMptoiMrteD  Oljekto* 

Auf  die  □  Helle  komnen  9767  Acker  t88  □  R.  stonerlSliigea  Land, 
Bit  186065 -Stenereinlieiieii^  welche  ^  nach  de»  seeidierigen  AnMdireibeii 
mit  9  Pl^.  auf  dl«  Steoerehdiett  408t  Iflialcr  19  Niengraecbea  6  Pftanig 
oder  aill  6  Pl^,  auf  die  fltenerebikelt  (wie  dtee  nonmelir  ilatCfliideO>  3628 
lUr«  4  Ngr»  Gmndetener  betragen.  An  wftUick  besleaerCen  Lande 
kommeii  aar  die  O  Meile  870ft  Acker  tSB-Q  Bnfhen  mit  180463  Stener- 
elnhelten,  welche  &  9  oder  8  Pfg«  beslehendlick  8913  TUr.  26  Ngr*  7  Pfg, 
oder  8179  Thir«  —  Ngr.  4  Pfg,  atumachen. 

Die  Grundsteuern  werden  in  4  Terminen  :  am  1.  Februar, 
1.  May,  1.  August  und  1.  November  erhoben.    In  einer  An- 
fangs 1844  in  Leipzig  erschienenen  seiir  lesenswerthen  Schrift: 
„Betrachtnngen  über  das  neue  sächsische  Grondsteuer-Kata- 
ffSter*^»  ist  angegeben,  dass  die  Vermessung  and  Äbschätziing 
des  Landes  —  ein  Flächenraom  von  M01724  Ackern  (circa 
241,5  OM.)  in  1,779110  Parzellen  vertheilt,  —  mit  einem  Ko- 
.  stenaulwande  von  circa  800000  ThIr.  (einschliesslich  des  Di- 
rektorial-Aufwandes,  so  wie  der  Kosten  für  die  Ausarbeitung 
der  Kataster  und  die  ßildungsanstalt  der  Geodäten)  in  fünf 
Sommern  beendet  worden  ist    Demnach  beiiefen  sich  die 
Kosten  des  Katasters  für  eine  □  M.  auf  circa  3313  Thlr.  oder 
5798  fl.  im  24  fl.<-Pusse.    Dagegen  kostete  die  Herstellung 
des  Katasters  für  1  DM.  in  Frankreich  11360  fl.,  in  Bayern 
6312  fl.  und  in  lUieinprcussen  9770  fl. 

Die  Einführung  des  neuen  Grundsteuer  -  Systems  im  Kö- 
nigreiche Sadisen  hat  die  Aufmerksamkeit  der  Staatswirthe 
und  Laqdwirthe'  vielfach  erregt;  aber  nicht  allein  die  Art  der 

Herstellung  des  Katasters,  sondern  auch  die  zur  Erhaltung 
desselben  in  Folge  der  Verordnung  vom  26.  Oktober  1843 
getroÜenen  Veranstalltmgen  haben  die  Bedeutung  desselben 
für  die  Landes  wohl  fahrt  so  ins  Klare  gesetzt ,  dass  man  die- 
ses grossartige,  in  seiner  Wirkung  das  gesammte  Staatsleben 
umfassende  Steuer^Reformwerk  wegen  der  bis  daher  nirgends  ' 
noch  versuchten  Art  seiner  Ausföbrnng,  als  die  gläcklicbe  Lö- 
sung einer  höchst  schwierigen  Aufgabe  der  Landesverwaltung 
anerkennen  muss.  Beispielsweise  nur,  als  einfachstes  und  eben 
darum  in  der  Anwendung  wirksamstes  und  durchführbarstes 

Rod*«!  FiatBs-Sulivük*  fiQ 
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Mittel,  das  Kataster  in  Stand  zu  erhalton,  mögen  die  ange- 
ordneten „B^sitzbiiclier"  erwähnt  werden. 

Daneben  darf  jedoch  nicht  verschwiegen  bleiben,  dass 
die  Grundsätze  der  Steuerveranlagung  in  neuster  Zeit  Anfecb- 
tung  erlitten  haben,  weil 

^»man'  deo  Fehler  begangen  habe,  einmal  die  Realiasten 
^vom  Werthe  des  Guts  nicht  in  Abzog  zu  bringen  und 
„indem  man  überdies,  durch  Freilassung  der  Rcnlenem- 
.„pfanger  von  jeder  Abgabe,   den  Grundbesitz  indirekt 
„doppel  beiastet  habe." 
Diese  Vorwürfe  behandelt  die  Schrift  von  Graichen:  „Be- 
^lenchtung  der  Ungleichheiten,  welche  sich  bei  Einführung 
«des  neuen  Grundsteuersystems  im  Königr.  Sachsen  u.  s.  w* 
«herausgestellt  haben,  Leipzig  1849.^ 

Eine  Gegenschrift  von  Rimde,  die  sächsische  Landesab- 
Schätzung  und  deren  Uechlfertiaung,  ist  zu  Dresden  1850  er-^ 
schienen.  Ilinsichllich  der  Gr  umist  euer-Erüschädigungen  isl  zu 
bemerken ,  dass  in  Gemässheit  des  Gesetzes  vom  27.  July 
1843  einem  vorläufigen  damaligen  Bedarfsanschlage  entepre« 
chend,  die  neuen  dreiprozentigen  Sfaafnchuldet^a»$ensebeme 
bis  zur  Höhe  von  nominell  4,000000  Thlr.  von  dem  ständi- 
schen Auschusse  zu  Verwaltung  der  Staatsschuldenkasse  aus- 
gefertigt und  zur  Grundsteuerenlschädigungskasse  abgegeben 
wurden. 

Diese  begauu  ihr  GesGhiü'l  im  Monat  Okiober  1843  und  bis  Eude  des 
aionat  August  1845  hat  dieselbe:  3,822805  Thlr.  2  Ngr.  auf  Grundsteuer- 
eiitschüdigungea  wirklich  verwendet,  welclic  Summe  in  mehr  denn  50000 
einzelne  Abrcchnungsposten  zerfiel.  losbesonders  sind  davon  gezaliit  wor- 
den an  £n(schädigungsbcrecbtigte: 


Im  .Sleuerk reise 

In  dl  n 
Bchönburgi- 

Kcwhcrr- 
achaften. 

In  der  Htn> 

I.       1       II.       1      III.       1  IV. 

a.  Rittergüter . 

b.  Kirch.,  Schu- 
ien,  geistliche 
StiAangeneCc. 

c.  Kommunen  u. 
einzf  Ine  Real- 
befreite   .  .  . 

Thlr. 
351554>/s 

U9l64Vi5 

•206554^5 'j., 

Thlr. 

2l6933*/i5 
252494» /is 

TMr. 

9^30475 

28568975 

TUr. 

55697'/» 
167660«/,  5 
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ftl717 

534999Vs 

nir. 

06946«;; 

i,iai619%  i«6i9692/u 
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716476'/» 

5^561'/« 
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Die  bisherigen  Gelderyebnisse  der  Grundsteuer  sind: 

fiMMMlu        OtUiarag        .  . 
«oA/  »uf  Pfennig  Z^'^""* 

nmhfiten       jtder  Steuer^   •l'J «•»•f«"^.  «MMrffiy» 

1844/5  .   .   48,641488    136748  9  1,221736  1,150971 

1846/8  .    .   48,641500    162138  8  1,297107  1,211342 

1849^51  .    49,567000    165234  9  1,487110  1,405250 

Zuschlag  für  1849  1  )     ^„  ^ 

,       ,  1850/1  »i  »••«•» 

SolUe  die  Abgabe  (wie  das  unter  den  jetzigen  Verhält- 
nissen kaum  zu  vermeiden  seyn  wird)  10  Pfennig  von  der 
Steuereinheit  bleiben,  so  hat  die  Grundsteuer  V«  aller  Ein- 
nahmen zu  liefern;  für  den  Rcchnungsabschnilt  1849/51  be- 
trä£>t  ihr  Äntheil  sn-ai  22  o/o .  Die  ordenllichen  Gewinnungs- 
kost (n  belaufen  sich  auf  5,5%  der  Roheinnahme;  sie  sind 
für  jedes  der  Jahre  1846/8  wie  folgt  einzeln  angegeben: 

1.  Erlasse,  Erstattungen,  Ausfälle  •  .  .  ,  .   10000  Thir. 

2.  Entschä^digung  dem  Hause  Schönburg  .    .   15865  „ 

3.  Verwallungskosten  bei  den  Bezirkssteuer- 
Einnahmon  ii.  s.  w   35000  „ 

4.  Einnehmer-Gebühren  bei  den  Ober-Sleuer- 
cinnahmeo   25000  ^ 

Zusamiueu    85865  Thir. 

2.  GriDtrbr  -  unH  IDcrfondi-^trumt. 

Die  in  den  alten  Brblanden  fast  ein  Jahrhundert  lang 
bestandene  Personensteuer  kommt  zuerst  auf  dem  Landtage 
von  1746  vor  und  war  eine  von  Stand,  Titel,  Bedienung, 
Rang  und  Gewerbe  abhängig  gemachte  Abgabe,  welche  im 
Verlaufe  der  Zeit,  namenllich  in  den  JalitLn  1763  und  1767, 
vielfache  A!  arulerungen  erfuhr,  liir  Reinertrag  wurde  im  Jahre 
1831  zu  146000  ThIr.,  im  Etat  für  1834/6  zu  151744  Thlr. 
(Rohertrag  156391)  angegeben*  In  der  Oberiausitds  kommt 
ein  Personensteuer- Aequivalent  vor,  dessen  Reinertrag  im 
Durchschnittsjahr  1834/6  :  2160  Thlr.  war. 

Ein  Geselz  vom  November  1S31  (welches  Ergänzun- 
gen erfahren  hat  unter  dem  25*  hovetober  li^35,  14  Uezem- 

80* 
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her  1837  und  ö.  Dezember  1838)  veränderte  diese  Verlialt- 
nlsse  gänzlich,  durch  Einführung  einer  neuen  allgemeinen  Gewer- 
be- und  Personalsteuer,  welche  folgende  Ergebnisse  gehabt  hat : 

Roherirag,   Rein  er  frag- 
1837/9    —  355000 

1840/2   43S&828  400324 

1843/5   424520  393777 

(Z.  vergl.  die  Statist.  Nachriditen  aus  den  Gewerbe-^und  Per- 
sonal-Steuer -Katastern  von  1836  und  1837,  in  den  Miliheil. 
des  Statist.  Ver-  Lief.  Vlll.  S.  34.) 

Schon  im  Jahre  1845  führten  die  Mängel  dieses  Systems 
zu  einer  neuen  Gesetzgebung  (Gesetz  vom  24.  Dezember  1845 
mit  yoUzugverordnung  von  demselben  Tage;  z.  v.  die  Verfü- 
gungen vom  25.  May  und  10.  November  18^49),  deren  Gegen- 
sfand  der  Gewerbebetrieb,  das  persönliche  Einkommen,  der 
steuerplhchlige  Rang  and  das  steuerpflichtige  Prädikat  war; 
während  der  allgomciiio  Maasssfah  der  Besteuerung  durch 
den  Umfang  der  Ersteren  und  die  Abstufung  der  Letzteren 
gebildet  wurde.  Der  Reinertrag  der  Steuer  nach  dieser  Um- 
gestaltung, wurde  für  ein  Dorcbschnitlsjahr  von  1846/8  zu 
320000  Tblr.y  von  1849  —  51  zu  400000  Thlr.  (Roheinnahme 
450606  Thlr.,  also  Gewinnungskosten  ll,24Vii  und  ÄDtheit 
am  Gesammthetrage  der  Einnahmen  5,26  %)  berechnet. 

Auch  hierbei  blieb  es  uui  kurze  Zeit,  denn  die  Ereig- 
nisse des  März  1848  veranlassten  die  Regierunp:,  im  Anfange 
des  Jahrs  1849  den  Ständen  einen  Gesetzentwurf  über  Er* 
gänzung  d.  s.  w.  der  Gewerbe-  und  Personalsteuer  vorzule- 
gen, der  zwar  während  jener  Versammlung  nicht  zur  Erledi- 
gung kam,  jedoch  bei  den  neuen  Kammern  am  26.  Novem- 
ber 1849  wiederum  eingebracht  wurde.  Aus  den  Erläule-  ^ 
rungen  zu  diesem  Gesetzesentwnrfe  und  aus  dem  (in  der  25. 
öft'entl.  Sitzung  am  1.  Februnr  1850,  Mitlhcü.  S.  504)  darüber 
erstatteten  AusschusS'Berichlo  ist  über  Veranlassung  und  Zweck 
der  vorgeschlagenen  Veränderungen  Folgendes  zu  entnehmen. 

Da  die  Regieruug  die  Ueberzeiigung  gewonnen  butte^  dass  die  seit 
dem  Jahre  1835  eingeführte  und  mittelst  Geseties  vom  24.Desembor  1846 
veränderte  und  ergänste  CroWerbe-  wuß  Personalsteuer  den  gerechten  An- 
sprüchen auf  eine  angemessene  Herbeizichung  der  8taatsangehurlgen  zu 
den  firf«ntliolieii  Laaten  immer  noch  nlcfct  allealhalbeii  G«niise  loisto^  ao 
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kam  ziTTifichst  ailcnlings  auch  in  Knvajjim^ ,  oh  nicht  die  gedachte  SUUOT 
völlig  aufzuheben  und  durch  eine  neue  JStaats;ibi,^abe  zu  erseUen  sei. 

Efngedenk  den  Grundsatzes  aber,  dass  im  Allgemeinen^,  wo  zu  ErreK 
chun«^  eines  und  desselben  Zweckes  zwei  p-Ieich  wirkfame  Mittel  ange- 
wendet, werden  können ,  das  einfachere  unter  ihnen  den  Vornug  verdiene, 
und  dass  daher,  wenn  mit  Beibehaltung  and  Verbesserung  einer  bestehen- 
den Steuer  den  gestellten  Anforderungen  ebenfalls  entsprochen  werden 
kamij  dieser  Maassregel  vor  den  grossen  Schwierigkeifen  der  Eitiführuni^ 
jeder  neuen  Steuer  dur  \  orzug  zu  geben  sein  werde;  in  Betracht  ferner, 
dasH  eine  bestehende  Abgabe,  wie  jede  gewohnte ,  durch  die  Zeil  bereits 
mehr  oder  minder  ausgeglichene  Last,  leichler  gelragen  wird,  als  eine 
neue,  und  bei  ihr  die  verbal tnissmass ig  stärkere  BelMtong  in  dar  Regel 
weniger  drückend  wirdy  td»  eine  neue  Auflage^  ancb  wenn  man  bei  letz- 
terer von  Irgeiid  einem  rationalea  Grundsätze  ftwzagehen  sucht;  in  der, 
ans  aorglftltiger  ErOfung  entsprangenm  Uebeneugung  endlich,  das  es 
iiSglich  aei  f  die  enireble  gleich«  YertheOnqg  der  Staalsbaten  nad  die 
gleiehzelUg  durch  die  festelgerten  Staatsbedfirilolsae  erlbFderte  SrMhanf 
ihres  Ertrags  mittelst  einer  gründlichen  Befbrm  und  ^tgßaiumg  dar  6a- 
«erha-  und  PersonalatMwr  m  emichen,  —  hat  mna.  schon  danala  dieser 
Uossea  BeAm  vor  der  EtafOhmiig  einer  neoea  fltaatmbgwbe  den  Vorsag 
eiariUunen'sa  mttssen  geglaubt« 

Pleselbe  Ansicht  hatten  nach  die  vm  ausserordentlichen  Landtage 
Tfipn  Jahn  1848  TenNunnielten  Sidnde  insofern  getheUt,  als  ami  sie  sich 
an  dem  Antrage  vereinigten ,  es  mOchte  lOr  den  MI  neuer  navorherge- 
sehener  BedHrfküsse  der  Staatscasse  die  Decknag  derseibon  ftrner  nnr 
dnrch  eine  aosseroideatUche,  wenn.aacfc  etwas  nodifclrte  BiMvag  v^n 
0ruad-9  Gevetiie-  and  PersonalateBen  besdmil  werden. 

Fasst  man  die  VortheUe  zusammen^  deren  Erreichang  die  Einkom- 
iHeusi«uer  verbfirgen  soll,  so  bestehen  sokhe  darin,  dass  alle  Arten  de^ 
Erwerbs  nnd  EinkOBuaens  nicht  aar  öberall,  vo  sie  voikonaieBi  sondm 
«ach  in  einem  solchen  ll^sa  lieitragspllichtig  gemacht  weMlen  laiisew, 
weiches  den  dagegen  fleitan  des  Staates  gewahrten  TorMlon  oatspikhL 
Hat  nun  die  Oewerhe-  and  Peraonalsteaer  bisher  aliordiags  achon  hin» 
sIcUUck  daer  grossen  flSaU  der  Steneipdlehtigwi  —  Baaealltch  hiasioh^- 
Kch  der  Capitalisten,  wie  der  Beeoidelen  «nd  GowerUrelbaBden,  insoCn» 
sie  niohft  Cagltsialasea  hoaogen  ^  jenctt  Swacfe^  ohi^ekli  att  8hignaidlo>* 
gung  eiaea  bMd^ämktm  Maaartabes  an  eneicheB  geatkebt;  Mr  ksiinto  Ihr 
dioa»  dock  lasoflnn  nicht  vaDstftndig  gelingen,  als  sie  hierbei  sehr  wo- 
aeatliche  Ausnahmen,  insbesondere  die  Befreiung  der  Caipitalainsen  tfthon 
deai  Geworbo,  der  Besoldong  etc.  xaliess.  flo  visi  aber  alOht  ftst,  dass 
bri  völliger  BeaoitigQng  Jener  Ansnahmen  nnd  sonach  bei  tMig  gMch« 
■iasigw  BdalehnBg  aBer  BianahaicfaeUen^  wia  adl  Aanahao  oiass  or*- 
htthten  nnd  nicht  beschriUikten  Haassstabes,  wie  sie  fiteltea  dar  Begiernng 
beabsichtigt  wird;  die  Gewerbe-  nad  Personalsteuer  der  Einkoaunenstentr 
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in  Bezog  anl  den  oben  iHur&brteii  ßesichtspunct  fiernerkia  Jouini  iuielwt«hen 
wird. 

Wenn  dagegen  nichtsdestoweniger  zwischen  der  Einkomniensttnier  und 
der  Gewerbe-  und  Personalsteuer  noch  wesentliche  Verschiedenheiten  be- 
stehen ;  möchte  eine  Vergleichong  beider  SteuergattuDgen  kaum  zam 
Nachtheil  der  letzteru  ausschlag^eu. 

Tst  zanfidust  das  Strebeu  beider  gleichmässig  nach  Eiuiittelung  der. 
ßlteuerkraft  bei  jedem  StaatsaDgehürigen  gerichtet;  so  weichen  die  von 
ihnen  hierzu  eingeschlagenen  Wege  doch  insofern  von  einander  ab,  als  die 
Einkommensteuer  den  Ertrag  jeder  EinkommemiiRlIe  nach  Zahlen y^rossen 
dargethan  zu  sehen  verlangt,  an  w  elcke  s'm  ihren  Muassstub  aulegea  will, 
die  Gewerbe  -  und  Peisonalsteucr  ilagegen  äusserlich  erkennbare  Merk-, 
male  zu  lidWa  nimmt;  von  welchen  zurück  am  atlbal  den  Schlu^ss  auf  die 
Erwerbs  -  und  VesteneriingstÜhigkeit  ssieht. 

Nun  scheiut  der  erster«  Weg  auf  den  ersten  Anblick  allerdings  zu 
einem  bestimmteren  imd  so  zu  sagen  mathematischeren  Ergebnisse  zu  fOhren, 
als  der  letztere;  die  Seiten  der  Regierung  zeither  gemachten  Wa)irneh> 
muDgen  haben  diess  jedoch  keineswegs  bestätigt.  ^ 

Pcrelts  in  den  von  ihr  zu  dem  Gesetzentwürfe  über  die  Erhebung 
einer  ausserordentlichen  Einkommensteuer  gegebenen  Erläuterungen  (Landt.- 
Acten  V.  J,  1848  ,  I.  Abth,  S.  134)  hat  dieselbe  die  Erwartung  ausge- 
sprochen, dass  ihr  durch  jene  ausserordentliche  WteiioranIt'ü;img  Erfahrun- 
gen zu  Theil  werden  würden,  welche  für  die  fernere  Gestaltung  des 
Steoerwesens  von  weaenüichem  Nutzen  sein  dürften;  und  diese  Erwar- 
txsng  bat  sie  nicht  getäuscht. 

Vielmehr  ist  sie  sich  hierbei  ein  vonstandiges  Unheil  darüber  zu 
bilden  im  istaude  gewesen,  dass ,  wenn  die  Einkommensteuer  ein  Zurück- 
führen jeder  Einnabmequelle  auf  bestimmte  Zahlengrössen  und  somit  er- 
heischt, diiss  jeder  .Steuerpflichtige  sich  zunächst  selbst  bewusst  \i>erde, 
auf  wie  hoch  sich  eigentlich  sein  jahrliches  reines  Einkommen  belaufe,  die 
Belehrung  desselben  über  den  Begriff  dieses  Kinkomraens,  wollte  man 
dieselbe  auch  durch  noch  so  ausfuhrliche  Anweiüungea  versuchen,  und 
vrürden  diese  letzteren  Seiten  der  Betheiligten  auch  wirklicii  der  nüthigen 
Achtsamkeit  gewürdigt,  dennoch  auf  so  erhebliche  Schwierigkeiten  stösst, 
dMS  liiemit  «irnnMito  ntekt  nnr  4ie  «nflMleiidsten  Irrthömer  für  die  Un- 
terlagen där  Ikflteiiennig  hervotgelNB  mfiisen,  sondern  auch  andererseits 
dio  00  nah«  liegende  Möglichkeit  dee  Irrttams  von  eineni  nicht  geringen 
TheUe  der  SdiÜsangspflicbtigen  m  ai»fohfliek  liehen  Aiignta  bennlKt 
wird. 

2Sa  dem  Allen  koaunt  alwr  noch,  dase  hierbei  der  indltfdoeHen  An^ 
flUNinng  der  Akeeiteenden  aelbei  ein  aelur  nreiter  Spieimum  gegeben  urer- 
den  nrnw,  und  dasa  daher  aneh  die  in  gntem  Olauhen  gegebenen  Unter** 
Ins«!  der  ScUUsong  einer  schwankenden  «id  nnsloheni  Bearlheilong  onter- 
liegen. 
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Indem  dagegen  die  Gewerbe-  und  Perflonaisteuer  den  Ahscliätzenden 

die  Beuiitzime;-  äusserlich  erkennbarer  Merkmale  ,  fui  deiK^i  es  namentlich 
bei  der  Beurtheilun'^  der  bei  weilem  nieJir^ilen  Gewerhszw  oi^e  keineswegs 
fehlt,  an  die  Hünd  g'ebt  ,  gewälirt  sie  denselben  die  niiLhigeu  yt3tz-  nnd 
Uicii(])unc(e  ihres  I  rtheils,  und  w  irklich  bat  die  Erfalirung  bestätigt,  dass 
»eibäl,  wo,  wie  bei  der  Kiiikommensteuer  j  eine  völlig  ffeie  Schützuug 
in  der  Natur  der  Steuer  begründet  war ,  sich  dennoch  dicyenigen  Aus- 
schüsse, welche  mit  GrUndlichkeil  zu  Werke  giogeO)  jene  SUUzpuucte 
freiwillig  uufeaclilen. 

Ein  fernerer  wesentlicher  Unterschied  zwischen  der  Einkommens  (euer 
und  der  Gewerbe-  und  Persoualsteuer  besteht  darin,  dass  während  ersleio 
das  verschiedenartige  Einkommen  des  Steuerpflichtigen  auf  Eine^  den 
schliesslichen  Gegenstand  der  Abschätzung  und  Besteuerung  bildende 
Summe '  zurückführen  soIl>  die  Gewerbe  -  nnd  Pentonalsteuer  die  in  dieser 
Gesammtheit  liegenden  einzelnen  Quellen  des  Erwerbes  anffas.st  und  «jje- 
sondert  prüft  und  abschätzt.  Lässt  sich  nun  im  Allgemeinen  das  ^'er- 
fahren  der  Einkommensteuer  insofern  nur  billigen,  als  es  sich  xuietzt  eben 
darum  handcli,  dass  die  llui(ra^^s);(hii;Ueit  jedes  Staatsangehörigen  in  seiner 
Gesammtheit  erkannt  werde;  su  gehen  dennoch  gerade  aus  diesem  Ver- 
fahren sehr  erhebliche  Irrthümer  und  Unznträglichkeiten  hervor. 

Gerade  der  Umstand,  dass  die  bewerbe-  und  Personalsteuer  die  ver- 
schiedenen Bestandlheile  des  Eiukomincns  als  Gewerbs^cwinn ,  Kenten, 
Dienstbezug  etc.  einzeln  und  ihrer  Natur  entsprechend ,  ins  Auge  fasst, 
macht  es  den  Abschätzenden  niötflich,  diese  einzelnen  Bestandlheile  sich 
leichter  zu  vergegenwärtigen  und  sie  klarer  zu  crkeutien.  Wie  aber 
hierdurch  einerseits  die  Abschätzung  erleichtert  und  somit  die  Gewähr 
ihrer  Richtigkeit  erhöht  wird,  so  ist' durch  jene  Zerlegung  des  Einkom- 
mens in  seine  einzelnen  Bestandtheile  zugleich  anch  die  Möglichkeit  ge- 
boten, diejenige  mit  einer  derartigen  Steuer  verbundene  Maassrege],  welch« 
sieh  des- BeiAüla.  dar  ElnMlaeD  am  wenigsten  erfreot,  dio  eigene  Darle- 
gung einea  EinkaauwBa  nlmUek^  auf  di^enigcv  FfiUe  za  beachriinken,  fiir 
welch«  aia  ala  onerUkadleh  aldi  darsteOt ,  jiaaieBtilek  aber  4le  GewerlM 
—  bei  welchen  aie  ohneUa  amacbwierigsten  unddeabalbanstchemteniat 
daforit  n  Twa^aeB,  die  Schitnmg  dea  iefstwn  hierbei  der  Abaditomigs- 
bebSrda  da,  ,  wo  adthig,  unter  MiCnriricnBg  tob  Oewarbagemaaen^  an  iiber- 
laaacB  und  die  elgmt  Deciaratian  aaf  da»  £inkaannen  w  Beaten  wi 
daif leicfaen  an  baachrtfaken.  Niemand  wird  aber  eine  naehtibeflige  Ein« 
Wirkung  auf  aeinen  flaacblllaerttdit  ana  der  nmdicben  Featatellnng  einea 
bShern  oder  niedrigeren  SCeaerbeitraga  besorgen  y  dem  dagegen  aua  dier 
Nolbwendif keit  einer  ei^eiidn  Angabe  &ber  daa  reiae  Elnkomnen  aeinea 
gewerUtcben  ünterneluBena  jene  Beaorgniaa  allerdinga  erwueba. 

Der  vorstehenden  allgemeinen  Vergleichung  zwischen  der  Einkoramcn- 
attui&r  nnd  der  Oewerbe-  und  Personalsteuer  muss,  inwiefern  man  hierbei 
inabcaondere  die  im  Laolb  dea  vorigen  Jahres  iu  Sachsen  erhobene  ausser« 
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ordentliche  Einkomnieiisteuer  im  Auge  behält,  noch  hinzugefügt  werden, 
dnss  eine  solche  Stener,  sollte  sie  zur  ordentlichou  Staatsabgabe  erhoben 
werden,  eine  von  jener  wesentlich  abweichende  Gestalt  nnnehnien  railsste, 
und  dass  alsdanu  namentlicli  die  dnmals  für  statthaft  erachtete  Befreiung 
aller,  ein  Einkommen  von  nicht  über  200  Thlr.  besitzenden  Htaatsan- 
geb5rigen  in  dieser  Weise  nicht  weiter  Platz  ergreifen  könnte.  Hieraus 
ergäbe  sich,  dass,  wenn  damals  die  Zahl  der  Steuerpfüchtigen  aicb  auf 
ungefähr  60000  beliefe,  die  Zahl  derselben  sich  hei  einer  ordentlichen 
Einkommensteuer  auf  mehre  Hunderttausende  steigern  würde.  Ka  bedarf 
aber  keiner  weiteren  Ausfilhrung,  in  welchem  Maasse  sich  auch  hiernach 
der  mit  der  frOhern  Abschätzung  verknöpft  gewesene  Zeit-  und  Kosten» 
aufwand,  wie  die  .Schwierigkeit  des  Schatzungsgeschäfts  steigern  müsste, 
wahrend  der  Aufwand  bei  der  Catasteranfstellung  für  die  Gewerbe  -  und 
Personalsteuer  ein  in  der  Tkat  massiger,  wie  er  es  bisher  schon  war, 
bleiben  würde. 

liässt  sich  endlich  dhfiir,  dass  die  Gewerbe  -  und  Personiilsteaer  schon 
bisher  sich  mannichfach  vervollkommnet  und  ausgebildet  hat,  schon  die 
einfache  aber  gewichtige  Thatsache  anführen,  dass  sich  die  Beclamationen 
bei  solcher  nach  und  nach  auf  eine  verhältnissmässig  geringe  Zahl  ver- 
mindert haben  >  und  hat  sich  die  Regiernng  sagen  müssen ,  dass  ihr  fftr 
eine  zeitgemässe  Reform  der  Gewerbe-  mid  PersoBftlsleiiar  eine  langfährige 
ErAhrong  zur  Seite  steht,  während,  wie  schon  orwttBfty  für  wrtert  Ü» 
bei  der  aawerontentftebflii  Kinkommensteoer  feiaannelteii  niUAm  ErlUi- 
faDgen  tmA  ktinuwegs  vMma  slnt»  M  hal  die  {legiermf  Mb 
I4ig9  Sacbe  steb  m  d«r  Ansiebt  bestüuiit  andtn  miiflwn)  da»  dss 
ZM  einer  gtetduii  TerAeiliiDg  der  dlncCen  penftdkbeii  Abgeben  In  Secb- 
«en  inr  Zeit  um  swedcaiifiwigefea«  «nf  dem  bereite  gezeigten  Wege  in 
erceic^n  sein'  werde.  — 

Der  L'nlerschied  der  bisher  geltenden  Bestimnaungen  von 

den  bier  vorgeschlagenen  besteht  im  Wesentlichen  in  folgen- 

4jlen  Punkten: 

1.  Es  wird  durch  die  Vorlage  die  Zahl  der  ErmässiguDgen 
und  Befreiungen  von  der  Gewerbe-  und  Persooalsteaer 

auf  die  unabweislichen  Fälle  beschränkt: 

2.  es  wird  an  die  Stelle  des  früheren  Grundsatzes:  stets 
nur  die  hauptsächlichste  steuerbare  Eigenschaft  der  ver- 
schiedenen Steuerobjekte  zu  treffen»  der  andere  substi- 
luirt :  das  Einkommea  nach  seinen  verschiedenen  Quellen 
einzeln  zu  verfolgea  und  zur  Beitra^pflicht  herbeizuziehen. 
Nsmaentlich  in  Folge  des  leUcten  Grundsatzes  ist 

S.  das  landwirthschafllichc  Gewerbe,  insoweit  es  als  von 
der  Grundsteuer  verschont  geblieben  angesehen  werden 
kanUi  und 
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4,  das  Eiokommen  von  Zinsen,  Renten  und  aus  ähnlichen  ' 
Quellen  nicht  folos  wie  ceither  da  ,  wo  es  das  alleinige 
Einkommen  bildete»  sondern  überall,  wo  es  sich  findet 

und  mehr  als  20  Thlr.  beträgt,  zur  Miüeidenheit  gezogen, 
letztere  aber 

5.  nach  einem  besondern,  ebenfalls  veränderten  Tarife  nor- 
mirt  worden,  welcher,  wie  der  für  Gehalte  bestimmte, 
einen  bis  za  einer  bestimmten  Grenze  wachsenden,  also 
progressiven  Prozentsatz,  der  um  'A.bis  grösser  ist» 
als  der  für  Gehalte  festgestellte  Prozentsatz. 

Der  eigentliche  Schwerpunkt  der  ganzen  Veränderung 
liegt  in  der  unter  Punkt  4  ani^egebenen  Hcibciziehung  des 
gesamraten  Renten-  und  Zinseneinkommens,  indem  man  sich 
den  zeitherigen  und  namentlich  den  bei  der  ausserordentlichen  > 
Einkommensteuer  gemachten  Erfahrangen  zufolge  hiervon  allein 
eine  jährliche  Mehreinnahme  von  mindestens  7000Q  Thlr.  ver- 
spredien  zu  können  glaubt. 

Gerade  in  dieser  Herbeiziehung  erblickt  aber  der  Aus- 
schuss  eine  wesentliche  Annäherung  an  das  Prinzip  der  pro- 
gressiven Einkommensteuer,  welches  derselbe  in  seiner  Majo- 
rität für  60  weit  durchgeführt  erachtet,  als  es  ohne  Aufgabe 
der  unserer  ganzen  Besteuerung  überhaupt  zu  Gnmde  liegen« 
den  Prinzipien  liir  jetzt  möglich  ist,  ohne  deshalb  in  Abrede 
stellen  zu  wollen,  dass  sich  in  Folge  der  nach  Einfitthrung  der 
VorHegendea  Abäuderungen  zu  machenden  Erfahrungen  viel- 
leicht Momente  zu  noch  weiterer  Verfolgung  des  vorliegenden 
Prinzips  oder  zu  weiter  gehenden  Verbesserungen  des  Gewerbe* 
und  Personalsteuergesetzes  vielleicht  ergeben  können. 

Der  künftige  Reinertrag  ist  auf  472000  Thln  geschätzt. 
Die  Berathungen  über  diesen  Gegenstand  in  !!•  Kammer  Am- 
den  vom  1.  bis  9.  Februar  1850  Statt-,  das  Gesetz  über  die 
Ergänzung  und  Abänderung  der  Personal-  und  Gewerbe- 
Steuer,  ist  unter  dem  33.  April  1850  erlassen,  mit  Ausfiibrungs- 
Verordnung  von  demselben  Tage.  Auch  hinsichtlich  der  Ge- 
werbe- und  Personal-Steuern  ist,  znr  Deckung  der  erhöhten 
Bedürfnisse,  für  1840—51  ein  ZmtMoff  im  fiodgel  beaniragl, 
der  eine  Rofaeinnabroe  von  886000  Thlr.  imd  einen  Reiner« 
trag  von  349334  Thlr.  liefern  soll,  und  durch  Gesetz  vom 
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I«  Februar  id&O  verfitgi  Sehr  wahrsdietnüch  wird  man  diese 
aasserordentliclien  Btilfen  auch  später  nicht  entbehren  können 
(folls  nicht  etwa  enhebliche  Ausgabeverminderungen  eintreten) 

und  dann  würden  die  direkten  Steuern  fast  33%  aller  Staals- 
einnahraen  ausmachen  und  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
durchschnittlich  1,36  Thir.  kommen.  Man  sieht  hieraus,  dass 
es  nicht  ohne  Gefahr  fiir  die  Zahlungspflichtigen  ist,  wenn 
man  durch  derartige  direkte  Abgaben  ein  leichtes  Mittel  zur 
Deckung  aussergewöhnlicher  Staatsbedürfiiisse  erlangt»  Man 
musB  danft  einen  Trost  'darin  finden ,  wenn  sie  mindestens  ge^ 
recht  sind,  d.  h.  wenn  dadurch  alle  Stcuer/oÄi^e»  mit  ange- 
messenen Beiträgen  herangezogen  werden. 

3.  ®tnh(rmmen-S?tfUfr. 

Schon  in  den  Jahren  1745  bis  1748  finden  wir  in  Sachsen 
eine  Einkommensteuer,  welche  jedoch  damals  als  zweckwidrig 
aufgehoben  und  durch  die  oben  erwähnte  Personensteuer  er- 
setzt wurde.  Bei  Gelegenheit  der  Steuerreform  im  Jahre  1883 
kam  auch  dieses  System  der  Abgaben  wider  7mt  S|>rache,  jedoch 
ohne  Erfolg.  In  einer  damals  erschienenen  Flugschrift  (Lucius, 
Plan  zur  Einführung  einer  Steuer)  wurde  die  Zahl  der  Slener- 
pflichtigen  auf  262500,  deren  gesammter  Rohgewinn  auf  70 
Mili.  Thlr.  und  der  Steuertrag  zu  3  Mill.  ThIr.  beredmet  In 
den  Ereignissen  des  März  1848  fand  die  Regierung  Veran- 
lassung zu  dem  Entschlüsse,  die  erhöhten  Staatsbedürfnisse 
durch  eine  ausserordentliche  Einkommensteuer  zu  decken.  Die 
darüber  vorliegenden  Aktenstücke  sind:  eine  Verordnung  vom 
27.  Aprii  1948,  die  Abschätzungen  für  eine  ausserordenti*  Ein- 
kommensteuer betreffend,  mit  Ausliihrungs- Verfugung  von  dem^ 
selben  Tage;  ein  Dekret  an  die  Stande  vom  25«  May  1848 
mit  Gesetsentwurf  Über  die  Erhebung  einer  ausserordentlichen 
Einkommcnsleuer ;  ein  ferneres  Dekret  vom  l.July  1848,  den 
Antrag  auf  Ermächtigune;  enthaltend  vorläuiig  (und  in  Erwar- 
tung des  Zustandekommens  des  Gesetzes)  U/t  Przt.  des  sich 
ergebenden  Steuerkapitals  zu  erheben;  zwei  am  14.  und  27. 
Jnly  1848  und  gleichfalls  zwei  unter  dem  20.  Oktober  und 
'  3.  November  1848  i)ber  diese  Dekrete  erstattete  Deputatioos- 
Berichte;  eine  Königliche  Verordnung  voip  12.  August  1848, 
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wodorch  die  Erhebong  einer  ausserardentlichen  EiDkommen- 
steueram  28.  August  d.  J.  angeordnet  wird;  eine  zustimmende 
ständische  Erklärung  vom  18.  August  1848;  ein  Dekret  an 
die  Stände  vom  12.  September  1848,  die  Stau  gehabten  Ab- 

bchätzungen  betreffend,  woraus  beispielsweise  sich  ergiebt, 
dass  das  der  Steuer  unterliegend o  Gesainmleinkommen  auf 
27,700000  Thlr.  sich  beläuft,  das  Steuerkapital  33,000000  Thlr. 
und  iVt%  Steuer  etwa  Vz  Million  betragen;  eine  ständische 
Erwiederung  hierauf  vom  14.  Novbr«  1 848,  die  König!«  Verordnung 
vom  Id.Nvbr.  1848,  wonach  ein  fernerer  Termin  der  Einkommen- 
steuer iitW  erhoben  werden  soll;  endlich  der  Landtagsabscbied 
fiirdie  ausserordenll.  Sländeversammlung  vom  17,  Novbr.  1648. 
(Gegenschrift:  Die  Einkommensteuer  in  Sachsen,  Leipzig  1848 
Arnold).  Aus  welchen  Gründen  die  Regierung  von  der  Einkommen- 
steuer wider  abgegangen  ist,  wurde  bereits  bei  der  Personensteuer 
dargelegt,  weshaib  ich  nur  noch  einige  statistische  Angaben 
mache»  die  von  den  Regierungsmitgliedem  bei  Gelegenheit  der 
Verhandlung  (Seite  358  und  511)  mi^getheilt  sind.  Von  800000 
Steuerpilichügen ,  deren  380000  zur  Gewerbe-  und  Personal- 
Steuer  beilragen  (35ü000  unter  und  bis  zu  Thlr.  Steuer) 
haben  nur  etwa  55000  ein  Einkommen  über  200  Thlr.  Der 
Durchschnittssatz  von  der  ordentlichen  Grund-,  Personal-  und 
Gewerbe-Steuer  zusammen,  ist  ziemlich  genau  1,7%  des  Ein-, 
kommens;  dieses  wUrde  also  auch  der  geringste  Durchschnitts- 
satz för  eine  Einkommensteuer  seyn  müssen,  wdche  jene 
Steuern  ersetzen  sollte.  Dagei^en  zahlen  jetzt  die  Aermern, 
diejenigen  Handwerker  und  Tagarbeiter,  die  nur  ein  geringes 
Einkommen  beziehen,  nur  einige  Groschen  vom  Hundert.  Nur 
beim  Ersätze  der  bisherigen  direkten  Steuern  durch  eii)e  pro*, 
portionale  Einkommensteuer,  würden  die  Grundbesitzer  um 
dar  4Viofocbe  weniger,  statt  je  100  nur  21 ;  die  geringer  Be-  - 
Sudeten  bis  zu  9400  Thlr.  hinauf  mehr  als  bisher ;  die  höher 
Besoldeten  weniger  als  bisher;  die  ärmeren  Klassen  aber  be- 
reits drei-  bis  sechsmal  soviel  und  noch  melu",  als  zeilher; 
dagegen  die  reichsten  Kapitalisten,  welche  schon  nach  den 
bisherigen  Vorschriften  2  %  und  künftig  mehr  zu  entrich- 
ten haben,  noch  weniger  als  zeither,  zu  zahlen  haben. 
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ee)   Indirekte  Abgaben, 
Die  indireklen  Abgaben  des  Köoigretcbs  Sachsen  bestehen 

ans: 

*  f.' dem  Grenzzolle  von  ein-,  aus-  und  durchgehenden  Waa- 

ren  und  der  Üeljürgani^ssteuer  von  gewissen  aus  einem 
Zollvereinsstaat  in  den  andern  übergehenden  eigenen  Er- 
zeugnissen, wie  diese  Abgaben  von  den  zum  deutschen 
Zollvereine  gehörenden  Staaten  festgesetzt  sind; 
8.  dem  Blbzolie, 

.  B.  der  Branntweinsteuer  von  inländischem  Branntwein,  welche 
von  Sachsen,  Preossen  und  den  Thüringischen  Staaten 

für  gemeinschaftliche  Rechnung  erhoben  wiidj 

4.  der  Bier-Malzsleuer  von  inländischem  Biere; 

5.  der  Weinsteuer  von  inländischem  Weine; 

6.  der  Tabakssteoer  von  inländisdien  Tabaksblällern; 

7.  der  Runkelrübenzuckeretener,  sämmtlich  in  Gemässheii 
der  mit  den  Zoilvereinsstaaten  hierüber  abgeschlossenen 
Verträge; 

8.  der  Schlachtsteuer  und 

9.  der  Slempelstouer. 

Für  den  Grenz-  und  Elbzoll,  die  Branntwein-,  Bier-, 
Wein-,  Tabak-,  Schlacht-,  Rübenzucker-  und  Uebergiangs- 
Steuer  bildet  die  Zaif*  und  Steuerdirekium  zu  Dresden  in 
allen  dahin  einschlagenden  Verwaltungs*  und  Strafsachen  — 
und,  soviel  die  letzleren  betrifft,  zugleich  für  das  fiskalische 
Chausseegeld,  die  Stempelsteuer  und  die  Salzregie  —  die 
enizige  kollegiaiische  Mittelbehörde ,  welche  deno nächst  über 
die  für  jene  Abgabenbranchen  angestellten  Beamten  die 
Dienst-  und  Disciplinaraufeicht  fuhrt  An  ihren  Bwathun« 
^n  soweit  solche  die  Verwaltung  der  auf  .Verträgen  mit 
andern  Staaten  beruhenden  Abgabenzweige  betreffen,  nimmt 
vcrtragsmässtg  ein  Bevollmächtigter  des  Zoll  Vereins  Theil. 
Ein  Yereinsbevollmächtigter  der  königlich  Sächsischen  Re- 
gierung befindet  sich  zu  Magdeburg.  Zu  Leitung  dei*  Ver- 
waltung der  indirekten  Abgaben  in  Leipzig  und  dessen  Be- 
»rke  ist  von  dem  Finanzministerium  ein  besonderer  von  leti« 
terem  unmittetbar  abhängiger  Kommissar  daselbst  bestellt 
Zur  Leitung  und  Pröfung  des  Rechnungswerks  bei  den  ihrer 
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Verwaltung  überwiesenen  Abgabenzweigen  ist  der  Zoll-  und 
Steuerdircktion  eine  bcsondei'o  Rechnungsexpedition  beigege- 
ben. Das  Rechnungswesen  beim  Chausseegeld  ist  der  Kontrolle 
der  ersten  Finanz-Rechoungsexpedition  vorbehalten.  — 

Für  die  Bekleidungs  -  und  Bewaffnungsangelegenheiten 
der  Grenz-  und  Steueraufeicht  besteht  ein  besonderes  fFtrHU 
Mchafls- Depot  y  welches  auch  die  Kassenangelegenheiten  des 
Zoll-  und  Stcuerstraffonds  zu  besorgen  hat.  fn  Bezug  auf 
den  Geschäftskreis  der  Zoll-  und  Steuerdirektion  ist  das  ge- 
sainmte  Königieich  in  15  Bezirke  gciiioilt  und  jedem  derselben 
ein  HaupUoU-  oder  ein  Hauptsieueramt  vorgesetzt,  je  nach- 
dem dasselbe  an  der  Zollgrenze  gelegen  ist  und  zugleich  eine 
Abfertigungsstelle  für  den  unmittelbaren  Grenzübergang  ab- 
giebt  (Hauptzoliamt)  oder  nur  die  einer  Abfertigungsstelle  im 
Binnenlande  zukommenden  Befugnisse  ailiszuüben  hat  «(Haupt- 
Steueramt;. 

Die  OrganisatiDn  der  Verwallungs- Behörden  für  die  in- 
direkten Staaisabgaben  geschah  durch  Verordnung  vom 
10.  Dezember  1833;  ein  Strafgesetz  für  Vergehungen  gegen 
Vorschrifien  über  diese  Abgaben  ist  vom  21.  Dezember  1838; 
das  ÜntersuchungS' Verfahren  ist  durch  Gesetz  vom  27,  De- 
zember t833  geregelt,  mit  Erläuterungen,  Abänderungen 
tind  Zusätzen  vom  14.  Üezenilier  1837  ;  ein  Gesetz  vom 
6.  Dezember  1834  enthält  verschiedene  ßesUramungen  wegen 
der  Befreiungen  von  indirekten  Abgaben. 

1'  ®»tti  -  jlbgaiirn. 

Eine  Abgabe  aus  älterer  Zeit',  die  Orenxaedse  von  aus« 
ländischen  Waaren  in  den  Erblanden,  wurde  durch  Mandat 

vom  23.  Marz  1822  und  Generale  vom  17.  Junv  d.  J.  (Gesetz- 
Sammlung  von  1823  Nr.  24)  geregelt.  In  der  Oberlausilz  be- 
stand als  ähnli chs"  Abgabe  der  Zoll,  dessen  Ordnung  durch 
Mandat  vom  23.  Marz  1822  und  General-Reskript  vom  9.  Juiy 
tS2Z,  erfolgte.  Beide  Landestheile  behandelten  sich  gegen- 
seitig als  Ausland  bis  zum  Mandat  vom  15.  April  1896;  den 
Schönburgschen  RezessheiTschaften  aber  wurde  eine  giinsti'» 
gerc  Behandlung  erst  durch  Generai-UeskiipL  vom  2.  April 
1828  zu  Theil      .  • 
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Die  Sächsische  Regierung  schloss  sich  den  Kasseler  Ver- 
trägen vom  24.  und  29.  September  1828  (Bekanntmachung 
vom  17.  Januar  1829)  an,  welche  den  ausgesprochenen  Zweck 
hallen,  die  Handelsfreiheil  zu  fördern,  deren  eigentliche  Ab- 
mdii  aber  war«  der  Ausbreitung  des  preussiscben  Zollvereins 
entgegen  zu  wiiicen.  Beim  Königreich  Hannover  war  aas- 
fiihrlich  davon  die  Bede.  Der  Plan  misslang  bekanntlich  und, 
ungcachlet  vieler  Hindernisse,  welche  von  mehreren  Seilen 
in  den  Weg  gelegt  wurden ,  schloss  mit  dem  1.  Januar  1834 
auch  Sachsen  dem  Zollvereine  sich  an.  Die  auf  diese  Ver- 
bindung bezüglichen  Aktenstücke  finden  sich  in  der  amtlichen 
Ausgabe  der  Verträge  und  Verhandlungen  über  den  deutschen 
Zollverein,  Berlin  Bd«  I  Seite  UZ  Us  m  und  Seite 

436  bis  466. 

Sonstige  zu  erwähnende  Aktenstücke  sind:  der  Vertrag  ' 
über  die  Verlängerung  des  Zuli Vereins  bis  Endo  1853  vom 
8.  May  1841;  das  allgemeine  Niederlage-Regulativ  vom  1.  De- 
zember 1841;  die  Verordnung  wegen  der  Üebergangsabgaben 
vom  27.  Dezember  1841.  Ein  für  die  genaue  Kenntnis  dieser 
Verhältnisse  nützliches  Buch  ist  das:  Handbuch  zur  Kenotniss 
der  Zoll  verfessung  und  Zollverwaltung  im  Königreich  Sachsen 
vom  Ober-Zollinspektor  von  Nostiz,  Leipzig  1841. 

Die  Geldergebnisse  der  Grenzabgaben  zeigt  nachstehende 
üebersichl. 
1.  Grenzacciso  und  Leipziger  Han- 
delsabgabe:. Roherirag  Remerirag 


2.  Grenzzoll,  Bier,  Branntwein-,  Ta- 
bak-, Wein-Steuer  1834/6      .   ;  —  l,3iSö30 

3.  Grenzzoll,  Blbzoll,  Bier-,  Brannt- 
weinSchlacht«*,  Wein-,  Tabak- 
Steuer,  Uebei^angsabgabe: 

1837/»   -  1,589570 

1840/2   2,663565  1,078089 

1843/5    2,695420  2,097362 

1846/8    2,494970  1,810000 

1849/51    2,585081»  1,923249 


1831  . 
1832/3 


300900 
286950 


239000 
237876 
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Diese  Surame  bildet  25,30  Vo  aller  Einnahmen  und  er- 
fordert als  Gewinnungskosten  25,60  Vo  dos  Roliertragcs. 

Der  Ertrag  des  GremzolU,  (einschliesslich  der  Bausch- 
Summen  für  die  ZoUverwaUang)  nach  den  Rechnungen  von 
1840/S  and  nach  dem  Voranschläge  för  1849  bis  ist 
wie  folgt  gewesen* 

1840   t,3S2ld9 

1841    1,353077 

1842  1,422180 

1849/51    1,569000 

Nachdem  bereits  in  der  Wiener  Kongress-Akte  vom 
9.  Jany  1815  die  allgemeinen  Grundsätze  ausgesprochen 
waren,  nach  welchen  die  SchiffTahrt  auf  den  Strömen  geord- 
net werden  sollte,  haben  diejenigen  Staaten  deren  Gebiet  die 
Elbe  in  ihrem  schilTbarcn  Laufe  trennt  oder  durchströmt,  unter 
dem  23.  Juny  1821  eine  s.  g.  Elbschillfahrs-Akte  abgeschlos- 
sen; deren  Wirksamkeit  mit  dem  1.  März  1822  begann.  Er- 
gfinzende  Bestimmungen  dazu  sind  vom  18.  September  18M; 
eine  &  g.  Blbscbifflahrts-AdditionaUAkte  wurde  am  13«  April 
1844  abgeschlossen.  Die  Gesetzgebung  aber  die  Elbe  und 
die  ElbschifTfahrL  ist  bei  Hannover  im  Zusammenhange  dar- 
gestellt. —   Der  Rohertrag  des  Clbzoli^  sächsischen  Antheil^ 


war  im  Jahre 

Geldhe-  wovon  an  Ari^ 

trag  in  haltscfien  Elbzöl' 

Thlr,  Im  zu  erstaitm 

Kour.  7varcn 

1840   26887  13879 

1841  28027  10015 

1842  ......    27291  11417 


wonach  der  eigentliche  Ertrag  zwichen  \o  und  16000  Thlr. 
bleibt. 

3.  i^\n'3mttr  tinfd^ltfffliili  M  JlttssUt(|itttios*.%JiSolir. 
Diese  Fabrikationssteuer  von  inländischem,  aus  gemalztem 
oder  ungemalztem  Getreide  gefertigten  Bier,  wird,  nach  im 
Wesentlichen  übereinstimmender^  Gesetzgebung,   im  König» 
reiche  Sachsen,  in  Preussea  i;sammt  den  bei  Xheiiung  der 
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Zollekikünfte  za  Preossen  geredmeteE  Gebieien  and  Gebiets« 

theilen),  in  den  Staaten  des  thüringischen  Vereins  und  in 
Braunschweig  erhoben.  Die  Erhebung  erfolgt  nach  dem  Roh- 
gewichte des  zu  verwendenden  Brauschrotes  in  Preussen  und 
Sachsen  mit  \9*/g  Sgr.  lur  1  ZoHzentaer,  in  Thuhngen  mit 
19  Sgr.  5  Pf.  für  1.  ZoUa^entner,  als  milderer  Steuersatz  der 
in  den  einzelnen  Staaten' des  Thüringischen  Vereins  bestehen- 
den abweichenden  Steuersätze.  Ud^ganffsabge^e ,  die  in 
Preossen  u.  s.  w.  mit  Luxemburg,  Sachsen,  Thüringen  und 
Braunschweig  von  dein  aus  andern  Zollvereinsländern  ein- 
gehenden Biere  nach  dem  Salze  von  7Vio  Sgr.  für  1  Zoll- 
zenlner  erhoben  wiid.  — 

Jeder  Brauerei-Bcsilzer  hal  seine  Betriebsräume  and  Be* 
triebsgerätbe  (gleichwie  der  Brennereibesitzer)  anzamelden. 
Vor  dem  Beginn  des  Braugeschäfts  ist  eine  Betriebserkläruog 
dem  Bezirkssteueramle  einzureichen.  Die  deklarirlen  Raame 
und  Gerälhe  stehen  unter  fortwährender  amtlicher  Aufeichl 
und  werden  häußg  naciii^eschen.  In  der  Regel  ist  das  zu 
verwendende  lialzschrot  in  (jcgenwart  eines  Steuerbeamien 
zu  verwiegen  und  cinzumaischen.  Hat  sich  kein  Beamter  «in- 
ge&nden,  so  ist  der  Brauende  befugt,  die  Verwiegang  and 
Einmauchung  vorzunehmen,  doch  muss  er  der  Regel  nach 
einen  Zeugen  zuziehen,  welcher  den  Befund  in  die  Deklaration 
einträgt.  Die  Menge  des  gezogenen  Biers  unleHiegt  ebenfalls 
der  Kontrolle.  —  Uebrigcns  können  die  Brauerei -Inhaber 
unter  gewissen  Bedingungen  fixirl  werden,  welchenfails  die 
Kontrolle  in  obiger  Weise  aufhört.  — > 

Gesetz  vom  4.  Dezember  1893  mit  Vollzug  -  Verordnung 
von  demselben  Tage. 

Der  Rohertrag  dieser  Steuer  ist  iur  das  Königreich  Sach- 
sen gewesen  im  Jahre : 

1840  :    218505  ihlr.  J 

1841  :   2-42051    „     /  Davon  Ausgieichungs-Ab- 
184»   :    955333    ^     |     gäbe  13—1400  Thir. 
1844/6:  »40782   „     )  für  ein  Durchschnitts -Jahr. 
1649^51  ist  die  Roheinnahme  zu  233794  ThIr.,  die 

Reineinuahiiie  zu  16G4<)8  Thlr.  veranschagl;  die  Gewinnungs- 
kosten betragen  aUo  «^ö^öoy«. 
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Einige  stallslische  Angaben  des  Finanzdirektor  von  Flp- 

low  sind : 

Im  Jniin  1843  bestanden  im  Könif^reiche  Sach«et5  B9S  flierliraneroiea 
davon  betanden  sich  aber  iui  Betriebe  nur  785,  nuniiicii:  18i  in  ^tadiea 
und  603  auf  dem  Lande.  In  diesen  Brauereien  wurden  verwendet  338569 
Ztr.  Braumalz  oder  ungefähr  321640  Scheflel  Gerste,  und  daraus  gewon- 
nen 1,464  i5fi  Eimer  Bier.  Es  berechnen  sich  also  auf  die  Geviertineile 
2,8  Bierbrauereien.  Auf  jede  Brauerei  kommen  2239  Einwohner  oder 
Konsumenten,  ein  Verbrauch  von  43P/3  Zentner  Biiuunaterlal ,  und  ein 
Ctowinn  von  l865'/4  Eimer  Bier,  oder  pr.  Zentner  Material  4,32  Eimer  Bier. 

Darf  man  annehmen^  dass  das  gebraute  Bier  auch  im  Lande  ver- 
brauciit  werde  (es  wird  auch  noch  ausländisches  Bier  ein^ebrachO,  so  iüom- 
nien  hn  Jahre  1843  auf  den  Kopf  69^97  Kauneu  Bier,  im  Durchschnitte 
der  4  Jaltre  1840 — 1843  aber  63^68  Kannen  per  Kopf.  (Im  Jahre  1836 
iMrediMte  man  per  Kopf  68,8  Kiuinen  Bier  und  auf  Jedea  Erwaclueaeii 
(Ober  14  Jahre)  101,52  Kannen.)  —  Seit  1831^  wo  die  ueoe  Biermata- 
nad  Araoaturelastener  eiu^t fahrt  worden,  hat  «ich  awar  die  Zahl  der 
thatigen  BierJuraoerelen  von  772  hi»  auf  986  (ateo  um  13)  Tenaehrt«  der 
Bfateriatverbranch  hat  sich  aher  von  881741  Zlrn.  auf  388668  Ztr.,  also 
um  43172  Zur.  vernibidert.  ~  AUerdInga  m&geo  die  geringe  Ernte  des 
Jahrea  1842  und  deren  Folgen,  sowie  andere  Conjunl&turen  auf  die  ge« 
riage  Blerfconsamtion  des  Jahres  1843  von  Einflass  gewesen  seyn.  Ja 
es  scheint  sich  derselbe  nach  noch  auf  das  Jahr  1844  ausgedehnt  an  ha* 
ben.  In  diesen  Jahre  warea  788  Blerbraaerelen  im  Cia&ge^  welche  nur 
288086  Ztr.  Halz  verarbeiteten. 

Aehtiliche  Nachi  ichtcn  für  die  Jahre  1836/8  stehen  in  dea 
Miüh.  des  stallst.  Ver.  IX.      und  XIV,  58. 

* 

4.  ilrattnl»rin|U]irr,  rinfiliUrllUdr  bir  ;2lii«8Cti4ttii00«J2ib8abr. 

Die  Fabrikalions-Stoupr  von  inländischem  Branntwein  wird, 
nach  übereinstimmondt  r  Gesetzgebung  (Gesetz  vom  4.  De- 
zember 1B33  mit  Vollzugverordnung  vod  demselben  Tage^ 
Verordnungen  vom  30.  July  1838,  8.  Oktober  1638  nnd  27.  De- 
zember 1841)  und  mit  Gemeinschafllichkeit  der  Einnahme 
(seil  1.  Jar.uar  IS^M  rihoben  ;  iiii  Königr.  Saclisen,  in  Preus- 
sen  (sauimt  den  bei  der  Theihmg  der  ZoÜeinkiinfie  zu  Prcus- 
scn  gerechneten  Gebieten  und  Gebielstheilen)  und  in  den  Staa- 
ten des  Thjiringischen  Vereins.  Diese  Steuer  jst  veranlagt : 

8.  bei  mehligen  Stoffen  nach  dem  Rauminhalte  der  Maisch- 
gefässe  (Maischbotlicbsteuer), 

B«ieM  Fi&aaaoStfttiXik,  01 
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b.  bei  nicht  mehligen  Stoffen  nach  deren  Menge,  und  zwar 
in  beiden  Fällen  mit  Rücksicht  auf  die  Ertragsfahigkeil, 
weiche  dem  zu  verarbeiterHien  Material  von  Natur  eis:en 
und  durch  technische  Behandlung  abzugewinnen  ist. 
Der  allgemeine  Steuersatz  beträp;t  lVi6  Sgr.  für  1  Preus- 
sUches  Qua^t  ßrannlwein  zu  50  Tralles  oder  3  Thir*  3Vs  Sgr. 
vorn  preussischeo  Eimer,  und  wird  gegenwärtig  wie  folgt  er- 
hoben : 

a.  für  mehlige  Stoffe  mit  2  Sgr.  iiir  je  20  Quiwi  MaLsch- 
räum  (landwirthschafllichc  Brennereien,  die.  nur  vom 
1.  November  bis  16.  May  aus  selbstgewonnenen  mehli- 
gen Stoffen  Branntwein  fabriziren,  und  dabei  nicht  mehr 
ab  900  Quart  Bottichraum  bemaischen,  die  also  nur,  zu 
Erhaltung  des  Viehbestandes  mittels  der  Schlempe,  im 
Winter  brennen,  zahlen  blos  Ve); 

b.  für  nicht  mehlige  Stoffe  8  Sgr.  für  jeden  Eimer  Trauben- 
oder Obsiwein,  Weinhefen  oder  Sleinolj>i,  4  hJgr.  für 
jeden  Eimer  eingestampfter  Weintreber,  Kernobst»  Tre- 
ber  von  Kernobst  und  Beeren  fruchten. 

üebergangiabgabe  vom  yereinsländiscbem  Branntwein»  weK 
eher  aus  andern  Zollvereinsstaaten,  ausser  Preossen  etc.  mit 
Luxemburg,  Sachsen,  Thüringen  und  Brannschweig  herrührt. 
Dieselbe  wird  in  den  letztgenannt on  Staaten  mit  6  Thlr.  für 
die  Ohm  von  2  Eimer  bei  50  <>  Traiics  erhoben. 

Der  Rohertrag  war  im  Jahre  wozu  Freuwn 

bmgetri$gen  hat 
184»   :     509851  Thir   206578 

1843  :     476120    n    255706 

1844  :     502776    ^    211402 

1844/6:     454180    „      Xach  dem  Voranschlag  für 
1849—51:404904         und  rein  3012  41;  alsiO  25,60  Vo 

Gewinnungskosten.  Für  1849 — 51  ist  ein  Zuschlag  beantragt, 
dessen  Reineinnahme  man  auf  jährlich  98140  Ibir.  berechnet. 
Sachsens  Antheil  an  der  Uebergangssleuer  ist  nur  etwa 
200  Thlr. 

Nach  einer  Mittheilung  des  Finanzdirektor  *von  Flotow 
waren  im  Jahre  ibia  iui  Kuuigreiche  Sachsen  956  Branol- 
weinbreonereien  im  Gange, 
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nämlich  136  in  Stiidten  und  820  auf  dem  Lande.  Davon  verarbeiten 
332  hauptsächlich  Getreide,  die  ührigeii  abir  Kartoffeln,  nnd  zwar:  9545 
Scheffel  Weiztii,  42653  SchefFei  Hoggeii,  3Ü7S1  Nchetfei  Gersie,  198  Schef^ 
fei  3lengegetrt'ide  j  368872  Scheffel  Kaitoffelu,  und  gewannen  daraus 
104707,8  Eimer  Branntwein.  Es  ergiebt  sich  bieniacb)  d.isa  auf  die 
□  Heile  3,6  Branntweinbrennereien  kommen,  auf  1838  Einwohner  eine, 
welcke  dnrchsebnitilicli  109,5  Eimer  fabrizirt.  Auf  den  Eopf  wurdett' 
Kannen  Branntwein  konanmirt^  oder  richtiger  gesagt  prodozirt,  im 
Dnrcliaehnltte  mehrerer  Jakre  4,^  Eannen. 

Der  geringere  Betrieb  der  Branntweftibreunereien  In  diesem  Jabre 
war  noch  eine  Folge  der  Eiuwirkimg  des  Jahrs  1842  und  fand  besonders 
bei  der  KHrtoffelbreuiierei  statt,  welche  wenig  über  die  HälAe  der  in  den 
iViiheren  Jahren  verbrauchten  Kartoffeln  verwenden  konnte.  Im  Jahre 
1844  hat  die  Branntweinlirennerei  bereite  wieder  die  gewöhnliclie  VSt» 
eireleht. 

E.s  ^vll^den  3111  Scheffel  Weizen,  25223  Scheffel  Rog^jen,  53983 
Scheffel  Gerste,  312  Scheffel  Gemenge,  6iö779  Scheffel  Kiirtoffelfl  zu 
Urüuntwein  verarbeitet  und  4,013  Kannen  auf  den  Kopf  bcrecliiieU 

Die  Tiahl  der  Branntweinbroimcreieu  hat  seit  dem  Jahre  1334  (in  wel- 
chem die  neue  Branntweinsteuer  eingeführt  wurde)  um  530  Brennereien 
abf^eiiunimen :  der  Verbrauch  an  Material  aber  ist  sich  zieuilicb  gleich  ge- 
blieben;  die  Verwendutig  des  (.t  tri  ides  hat  etwas  ab-,  die  der  Kartoffeln 
aber  et\\.ts  zugenommen,  i^ianz  dasselbe  lindet  in  der  preuss.  PtDvinz 
Jäactiäen  statt,  doch  iuuheini  die  Quauliiai  nuch  mehr  abgenommen  zu  haben. 

Für  1836/8  sind  zu  vergl.  MiUb.  des  stalisU  Ver«  IX, 
und  XIV,  53. 

5.  Wtmfitutu  ^ 

Im  Königr.  Sachsen,  DDit  PreusseA,  Kurhessen,  Thörin- 
gen  und  Braunschweig  besieht  eine  WeiAstöuer,  welche  bei 
der  Erzeugung  festgestellt  mtd  und  4war  nach  der  Menge 

des  gewonneneii  Mostes,  mit  einem  Abziis;  von  15  %  für 
Hefe,  Zelirung  u.  s.  w,  r>cr  Sleuersalz  richtet  sich  nach  der 
Beschaffenheit  der  Weinkukuren,  die  —  nach  Maassgabe  der, 
von  ihrer  Lage  und  Beschaffenheit  abhängigen,  grösseren  oder 
geringeren  Güte  des  Weinerzeugntsses  —  in  SteuerkUmm  ein* 
getheilt  sind.  In  Preussen  und  Thüringen  tritt  am  1.  May 
nnd  am  1.  November  jeden  Jahrs  die  Verbindlichkeit  zur  Ver- 
steuerung desjenigen  Weins  ein,  wek'her  bis  zu  jedem  dieser 
Termine  verzehrt,  oder  aus  der  Gemeinde,  in  deren  Steuer- 
register derselbe  eiBgeiragen  siebt,  weggebracht  worden  jsi« 

81* 
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Tn  Sachsen  und  Korliesscn  bleibt,  wenn  der  Wein  nicht 

früher  an  Andere  verkaiifl  oder  abgeliefert  wird,  die  Steuer 
bis  zum  1.  August  des  auf  die  Kcilerung  folgenden  Jahres 
gestundet.  — 

In  Sachsen  bestehen  drei  Steuerklassen  und  sind  hier- 
nach zn  entrichten  iiir  die  preussische  Ohm:  . 

in  der  l.  Sleuerklass(.'   iitile  Sorte)  25,5  Sgr. 
„    ^    2.        »       (mitilere     „  )  20,4  ^ 
«   ^   3.       „      (schlechte  „  )  15,3  ^ 

^  In  den  vorgenannten  Staaten  kann  in  den  Jahren,  in 
welchen  angewöhnlich  schlechter  Wein  gekeltert  wird,  mit 

Genehmigung  des  Finanzministeriums  die  Steuer  bis  aui  drei 
Viertel  oder  selbst  bis  auf  die  Hälfic  ermäs^igl  werden. 

Von  den  aus  den  übrigen  Staaten  des  Zoll -Vereins  nach 
diesen  Löndern  übergehenden  Weinen  wird  eine  Ueöergwgs^ 
ßäfgabe  nach  einem,  ohne  Rücksicht  auf  die  Qualität  des  Weins, 
vereinbarten  gleichen  Satze  von  25  Sgr.  pro  Ztr.  erhoben.  — 

Gesetz  vom  4.  Dezember  1833  und  Verordnung  vom  23.  Sep- 
tember 1834;  auch  Gesetz  vom  31.  May  1834. 

Die  versteuerte  Menge  inländischen  Weins  und  die  davon 
erhobene  Steuer  war: 

Pr.  0km.     7Mr.  Kom 


1$43    10049  5423 

1844    1411  761 

1H45   2225  12üi 

1846  11572  6245 

1847    14411  7777 


Anschlag  für  1849  —  51,  mit  der  Ausgleichung^bgabe  (etwa 
15000  Thlr.)  roh  20563,  rein  15299  Thlr. 

6.  CakiKItfUtr. 

Die  im  Durchschnitt  mit  Tabak  bepflanzte  Fläche  beträgt 
200  preuss.  Morgen,  wovon  jährlich  800 -Ztr.  Rohlabak  ge 
Wonnen  werden.  Dieser  Tabak  unterliegt  einer  Steuer,  wel- 
che, nach  der  Grösse  der  jährlich  bepflanzten  Fläche,  in 
4  Abstufungen  entrichtet  wird.  Sie  beträgt  jährlich  von  je 
6  preuss.  □  R.  mit  Tabak  bepüunzten  Bodens  in  der 
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iten  Klasse  6  Sgr. 


Der  Erlrag  war  nach  dem  Durchschnitt  von 

1840/2:    351  Thlr. 

1844/6:    430  ^ 
Ausserdem  die  Uebergangs- Xh^^yhe  mit  5^6000  Thlr.  Gesetz 
vom  4.  Dezember  1833  und  Verordnung  vom  5.  April  1834. 

7.  Uübttuuifccr- Steuer. 

Nach  dem  Gesetze  vom  id.  July  1841  und  der  Verord- 
nnng  vom  29.  Juny  1844  ist  im  ganzen  Zollverein  eine  Steuer 
von  dem  aus  Roben  erzeugten  Rohzucker  erhoben,  welche 

vom  1.  September  1814/8  in  1  Tlilr.  fiir  den  Zollzentner  be- 
slamlen  hat.  Demzufolge  wurden,  da  man  auf  20  Ztr.  Rü- 
ben 1  Ztr.  Rohzucker  rechnet,  IV»  Sbgr.  für  jeden  Zollzent- 
ner Zuckerrüben  erhoben.  Im  Durchschnitt  der  Jahre  vom 
1.  September  1844  bis  Ende  Augnst  1847  war  der  Rohertrag 
der  Abgabe  232982  Thlr.»  wozu  das  Königreich  Sachsen  nur 
1326  Thlr.  beitrug,  jedoch  nach  dem  Bevölkerung^maassstabe 
bei  der  Theilung  12168  Thlr.  erhielt. 

Vom  i.  September  1848  an  wurde  zwar  die  Steuer  auf 
das  Doppelte,  also  auf  2  Thlr.  fiir  den  Zoilztr.  Rohzucker  aus 
Rüben, gesetzt,  diese  Erhöhung  ist  jedoch,  wegen  der  auch 
im  Zollverein  bemerkbar  gewordenen  Formlosigkeit,  nicht  zur 
Anwendung  gekommen.  Eine  Verordnung  aber  vom  27.Jimy 
1850  bestimmt  für  den  dreijährigen  Abschnitt  vom  1.  S^p* 
tember  1850/3  das  wirkliche  Eintreten  der  Erhöhung  von 
3  Ngr.  fiir  joden  Zollzlr.  der  zur  Zuckerbereitung  bestimmten 
rohen  Rüben. 

8.  5d|lctil)t|lrurnt. 

Unter  dem  Namen  Fleinchsfeuer  wurde  im  Jahre  1628 
eine  Abgabe  von  1  Pfennig  fiir  jedes  Pfund  Fleisch  ohne  Un- 
terschied eingerührt;  im  Jahre  1641  aber  das  Bankschlachten 
bis  auf  2  Pfennige  vom  Pfunde  erhöht.  Diese  erbländischen 
Fleischsteuern  (Gesetz  vom  13.  July  1818)»  welche  in  den 
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letzten  Jahren  ihres  Besiehens  eine  Reineinnahme  von  128000 
Thlr.  lieferten ,  wurden  in  eine  allgemeine  Schlachtsteoer  veii 
Rindfleisch  vnd  Schweinefleisch  umgewandelt  darch  Gesetz 
vom  4.  Oktober  1834.  Eine  Vollzogt  *  Tnstraktiop  und  eine 
Verordnung  vom  1».  September  184«  vervolbtand igten  dieses 
Gesetz,  während  eine  VcronJiiuai:  vorn  29  Oktober  1834  die 
Verb  rauch  sali  traben  von  \creinsländij>chem  im  Einzelnen  ein- 
.gebrachten  Heischwerk  belriflft. 

Der  Tarif  der  Abgabe  war  bisher : 
flu  beim  Schlachten  zum  Verkauf  und  beim  Zusammen- 
schlachten : 

1.  För  Ochsen  von  500  Pfd.  Zoligew. 

oder  mehr  4  Thlr.  20  Ngr. 

2.  für  Ochsen  von  4(10  his  499  Pfd.  .    4    «      —  » 

3.  für  Ochsen  von  weniger  als  400  Pfd.   2   «  n 

4.  fiir  Zuchisliere  und  Kühe  von  250 

Pfd.  oder  mehr  2« 

5«  für  Kälber  und  junge  Stiere  unter 

250  Pfd  1    „      10  „ 

6.  für  Sehweine  —   «     20  „ 

b.  beim  Schlachten  zum  Hausgebrauch: 

1.  für  Ochsen  2»     —  t» 

2.  für  Zuchtsliere,  Kühe,  Kälber  und 

junge  Stiere  —  »     25  « 

3.  für  Schweine  1»  5« 

c«  für  )  Zentner  aus  andern  Tereinsstaa- 

tcn  im  Einzelnen  eingebrachten  Fleisch- 

works  1^      —  „ 

Üebersichten  des  bei  den  Schlachtsteuer -Einnahmen  an- 
gemeldeten und  versteuerten  Viehs  finden  sich  in  mehre l  en 
Heften  der  Millh.  des  slalist.  Vereins,  z.  B*  IX.  67  und  XIV. 
61.  Hiernach  werden  im  Königr.  Sachsen  jährlich  durch- 
schnittlich 38,03  Pfl  Fleisch  und  zwar  ungefähr  15  Pfd.  Rind- 
fleisch, 17  Pfd.  Schweinefleisch,  4  Pfd.  Kalbfleisch,  2  Pfd. 
Schafdeisch  auf  den  Kopf  verbi-aucht.  Im  Jahre  1843  berech- 
nete man  28,78  Pfd.  Rmd -  und  Schweinefleisch,  und  im 
J.  1844:  33  Pfd.  Rind-  und  Schweinefleisch  pr,  Kopf,  also 
mit  Hinzurechnung  deä  Kalb-  und  Schalfleisches,  beziehend- 
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Jich  34,78  und  39,11  Pfd.  —  Der  süirksle  Veii)raiich  an  Fleisch 
findet  in  Leipng  statt  Er  betrug  in  den  gedachten  beiden 
Jahren  an  Rind*  und  Schweinefleisch  sa.St  Pfd.  und  tt,%  Pfd. 
pr.  Kopf  j  während  sich  in  Dresden  nur  60,60  Pfd.  und  66.«  * 

Pfd.  pr.  Kopf  ergeben.  Nach  diesen  beiden  SiacJicn  OndeL 
auffallender  Weise  die  grössto  Fleischverzehrung  in  Meissen 
statt,  nämlich  58,20  und  53,8  Pfd.,  die  geringste  aber  in 
Schneebers;,  namiich  15,99  und  18,3  Pfd.  pr.  Kopf. 

Die  Eifmahme  von  der  Schlachtsteuer  ist  gewesen  im 
Jahre 

1840  ...  387478 

1841  ,  .  .  ^3619  (Ermässigung  der  Steuer  seit 

-    Anfang  1841) 
1849     .    .    .  894764 

1844/6  .    .    .  284890. 

In  dem  Voranschlag  für  1849—  51  ist  (wegen  Wiederauf- 
ziehung  der  Salze  vom  kleinen  Scblac  hivif  h)  ein  Robertrag 
von  321473  und  ein  Reinetrag  von  239170  Thlr.  angenom- 
men; also  die  Gewinnungskosten  zu  95,60%.  Ausserdem 
ist,  durch  Bekret  der  Regierung  an  die  Sländeversammlung 
voni  15.  November  1849,  znr  Deckung  eines  Theils  der  aus* 
sergewöhnlichen  Staatsbedürfnisse,  ein  Zuschlag  zur  Schlacht- 
Steuer  mit  einem  zu  131944  Thlr.  berechneten  Reinerlrage 
beantragt.  Das  Gesetz^  wodurch  die  3chiachtsleuer-Ermässi> 
gungen  und  Befreiungen  des  Gesetzes  vom  9.  Juny  1840 
grösstentheils  aufgehoben  werden,  auch  die  Verbrauchsab- 
gabe von  zollvereinsländischem  Flelschwerk  anderweit  fest- 
gestellt wird  (auf  i%  Thlr.  dir  1  Zotlztr.),  ist  vom  13.  Sep- 
tember 1850,  mit  Vollz.  Verordg.  vom  28.  September. 

Zu  verschiedenen  Zeilen  ist  in-  und  ansscrhalb  der  Stände- 
Versammlung  diese  Abgabe  mit  bekannten  Gründen  angegrif- 
fen; allein  man  kann  ihren  £rtrag  nicht  entbehren  und  hat 
nicht  gewusst,  durch  eine  weniger  drückende  Steuer  sie  zu 
ersetzen. 

9.  5trmpfl-5lfurr. 

Die  eisten  Spuren  des  Imposts  von  Slempelpapier  und 
Spielkarten  findet  man  schon  auf  dem  Landtage  von  1681/2; 
seit  dem  Jahre  1700  aber  wurde  diese  Steuer  uDunterbrochen 
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beibehalten  auf  die  Spielkarten  und  1704  auch  auf  die  Ka- 
lender ausgedehnt.  Nach  Inhalt  der  Gesetze  vom  tl..  Januar 
und  12.  August  1819,  dem  Mandat  vom  4.  Sepiomber  1822 
und  der  Verordnung  vom  25.  Februar  1834  zerfallt  dio  Stem- 
pclsfoufr,  jn  nachdem  sie  von  mit  dem  landesherrlichen  Slem- 
pel  ludruckten  Papiere,  von  Spielkarten  oder  von  Kalend^^rn 
erhoben  wird ,  in  die  Papier  -  ,  Spielkarten  -  und  Kalender- 
Stempelsteuer.  Slempelpapier  muss  in  der  Regel  zu  allen  an 
öffentliche  Behörden  gerichteten  oder  von  denselben  aus- 
gefertigten Schriften  \ri  wendet  wercion  und  die  Umgehung 
der  Slempelsleuor  zieht  ausser  dem  Ersätze  des  einfachen 
Betrages  den  vierfachen  Betrag  des  zu  verwenden  gewesenen 
Stempels  als  Strafe  nach  sich.  Der  Karlenstempelsleuer  sind 
alle  in  dortigen  Landen  fium  Gebrauch  vorkommenden  m- 
und  ausländischen  Spielkarten  jeder  Art  unterworfen;  der 
Vertrieb  oder  Gebrauch  nicht  gestempelter  Spielkarten'  hat' 
ausser  der  Konfiskation  derselben  noch  eine  Geldstrafe  zur 
Folf^e,  welche  nach  Befinden  5,  20  und  selbst  50  Thlr.  be- 
tragen kann.  Dasselbe  gilt  von  den  Kalendern  und  solchen 
Sehrif  en ,  welche  zugleich  einen  Kalender  enthalten  —  Die 
BestempcOung  der  Spielkarten  und  der  Kalender  erfolgt  durch 
die  Bezirkssteuer-Kinnehmer,  wogegen  die  des  Papieres  durch 
die  S'lempel-Faktorie  zu  Dresden  vf^llzogen  wird. 

Kin  DeknM  nn  die  Sfähdeversainmlung  vom  15.  Novem- 
ber 1849  emptiehlt  einen  Zusehlng  zur  Slempr'lsteuer  fiir  die 
Jahre  1850  1  von  rein  61194  Thlr.  zur  Deckung  ausserge- 
wöhnlichcr  Bediii  fnisse.  Ausserch'm  soll  eine  Ei  lioliung  des 
Spif'lkarten-Sttmipels  und  die  Abschaffung  des  Kalender.slem- 
pel-lmposls  eintreten.  Als  Gesetz  verkündet  am  13.  Sep'om- 
ber  IböO^  jedoch  ist  der  Kalenders cmpel  da?in  nicht  aufge- 
hoben, was  wahrlich  nicht  als  Verbe.ssening  betrachtet  wer- 
den kann.  Die  Wledert»lnluhrung  eines  Zeilungs  -  und  Joar- 
nal'SfempeU  ist  einstweilen  vertagt. 

Die  Stempel -Abgabe  ertrug: 


Vom  Dureh'^chnitts-Rohf'i  trage  der  .lahre  1812/4  kommen 
auf  das  gewöhnliche  S!«'mpelp;»picr  166fi8T,  auf  die  Reise- 
passstempel 1281,  nuf  die  Spielkarten  16985,  auf  die  Kalen- 
der 6302  und  auf  Nebeneinnahmen  170  Thlr. 

Der  Anschlag  fiir  1849  —  51  ist  in  der  Roheinnalnrie 
209533,  ia  der  Reineinnahme  195333  Thlr.j  die  Gcwinnungs- 


1831  « 
1(^34/6 
1812  . 

1843  . 

1844  . 


Roheinnahme  Rdn^nnahme 
—  104000 


110182  104000 

175751  169749 

19*2176  186366 

206346  195136 
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kosten  betragen  also  6,t7  Vo  and  dieser  Poelen  Inidet  XhH  % 

aller  Einnahmen.  (Eine  alphabetische  Zusammenstellong  der 
diese  Abgabe  betreffenden  VorschriHen  hat  Radeberg  1850 
der  Jastizamtmann  Berahardi  herausgegeben.) 

Staats  •  AiugabeiL 

II.  Im  Alls  ein  ein  eil. 

Nach  den  Berechnungen,  welche  die  Sächsische  Regie- 
rnnp;  im  Jahre  1831  den  rnndständen  vorlegte  und  die  sie 
auf  die  Erp:(>hnisse  der  Jahre  1B24  bis  1830  stiilzte,  war  der 
Geldbetrag  der  einzelnen  Ausgabe-Abthi^iluni^'pn  wie  {o\s,i: 

Bezeichnung  äer  Ausgabe.  Ä 

1.  Zivilh'ste  oder  Hofetat  und  zwar: 

a.  an  Apanagen     ......  203266  4,72 

b.  für  Königt.  Haus-  und  Hofhal- 
tung   699238  16,22 

2.  Zum  Unterbau  der  Zivillandesbe- 
hörden   335050  7J8 

3.  Fiir  die  auswärtigen  Angeiegen- 

hcilen   ..........  122830  2,85 

4.  Finanz-,  Jusliz-  und  Polizei- Ver- 
waltung und  zwar: 

a.  Finanzverwallung   81590  1,89 

b.  Justizverwaltung   53515  1,24 

c.  Poüzcivcrwallung   66053  1,53 

5.  Für  Erziehung,  Unterricht  und  Ar- 
menversorgung  64256  1,40 

6.  Auf  Beförderung  der  allgemeinen 
Wohlfahrt,  der  Wissenschaften, 
Künste  n.  s*  w.  und  zwar: 

a*  Für  Landwirthschaft,  Industrie 

und  Handel   90131  2,30 

b«  Fiir  Bauten  an  Chausseen,  Stras- 
sen, W(-  en,  Brücken,  Ufern    .  276284  6,41 

c.  Fiir  Wissenschaft  und  Kunst  .  587  ?2  1,35 

7.  Mililär-Elat   1.490954  34.58 

8.  Zivil-Pensions-Etal   170777  3.96 

9.  Kamerai-Bauwesen   79030  1,83 

10.  Zinson    und   Tilgungsfonds  der 
Kainmer-Krediikasseri-Schulden  .  138497  3,23 

11.  Auss(M'ordenllich  und  Ins-cmein  .  45570  ^»06 

12.  Ant"(l!('  Steiirrararien  angewiesene 
Lauüe.si)edijrfnisse   3259ü^  7,56 

(nicht  zu  spezifiziren;   

Zusammen  4^810735  100,00 
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Fiir  die  Finänzpcriodpn  nach  Errichtung  der  Verfassungs- 
Urkuncie,  finden  sich  folgende  Schlusssummen  für  die  elat- 
mässigen  Ausgaben. 

1834/6  .   .  .   5,058673  Thlr.  Konv.-Müüze  • 
1837/9  .    .    .    5,194874     „        „  » 
1810/3  .    .    .    6,046550     „  Küur. 
1843/5  .    .    .    6.752198     „  „ 
1846/8  .    .    .    5,786059     „  „ 
1849/51    .    .    7,463793    »  „ 
Diese  jitisgabe"  Vermehrung  von  4,310735  Thaler  aaf 
7.468762  Thlr,  also  um  3 J 53027  Thlr.  binnen  20  Jahren  des 
Friedens,  ist  keinenfalls  eine  erfreuliche  Erscheinung.  Indessen 
IDQS8  doch  von  vorn  herein  zugestanden  werden,  dass  ein 
grosser  Tbeil  dieser  Vermehrung  lediglich  Folge  der  allmäh- 
ligen  Verbesserung  des  Rechnungswesens  ist;  wodurch  eine 
Menge  Posten  in  die  Rechnung  der  Haupt- Staatskasse  ge- 
brachi  sind,  \velche'  auch  im  Jahre  1831  bereits  vorbanden 
waren  (wenn  auch  mit  geringeren  Beträgen^  damals  jedoch 
in  Np!)enrpchnungen  versteckt  blieben.    Welcher  Theil  <lpr 
Vermehrung  der  Ausgaben  auf  diese  Ursache  zurückzufuhien 
ist  und  welche  Vergrösserung  des  Ausgabe-Fiats  aus  anderen 
Quellen  entspringt,  kann  am  zweckmässig&(en  bei  den  ein- 
zelnen Kapiteln  dargelegt  wcrrlen.    In  der  von  Büsching  mit- 
getheilten   Staatsrechnung  von  1770,  ist  die  Schlusssumme 
Oer  Ausgabe  6,414771  Thlr.,  was  auf  don  Kopf  der  damaligen 
Bevölkerung  des  Kursiaals  im  Duichschnitt  fast  4  Thaler  be- 
iträgt; während  der  entsprechende  Durchschnitt  für  1834/6: 
3,17  Thlr.,'  Ihr  1849  — 51  3,95  Thlr-  ist.  BerUcksiditigt  man, 
dass  im  Jahre  1770  eine  Menge  eigemlioher  Staafslasten  (z.B* 
für  das  Heer)  in  der  Staatskasse  >  Rechnung  noch  nicht  vor- 
kamen, und  dass  eine  bedeutende  Zahl  von  nutzbringenden 
Staatsanstalten,  wofür  eine  Ausgabe  im  Budget  steht,  damals  ^ 
noch  nicht  vorhanden  war^  so  stellt  sich  die  durchschnitdiche 
Kopfsumme  der  Slaatsausgabe  im  Jahre  1770  höher  als  nchizig 
Jahr  später*  Sachsen  halte  ferner  damals  fast  200000  Ein- 
wohner weniger  als  jetzt,  und  die  Belastung  war  auch  des- 
halb verhältnissmässig  höher  als  jetzt,  weil  das  Domanium 
lind  die  iiuliipktr^n  Al^gaben  woniger  hoiMfioon  mid  die  di- 
rekten Steuern  nur  auf  einem  Theile  der  Bevölkerung  ruhten. 


jetzt  nöher  als  früher.  Als  Grundlage  der  folgenden  Erörte- 
rungen diene  die  vergleichende  Zusammenstellung  der  Staats- 
ausgaben nach  einem  Durchscbuilt  der  Jahre  1634/6,  lb40/2 
und  1849  bis  1851. 


Da 
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nach  einem  Durclisehnitt  ddr  Juhre  1834/6,  184(^9 
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39546 
84664 

7586 
544 
20805 

20801 
8004 
2595 

S03876 

« 

211767 


0,65 
0,71 
0,58 

0,13 
O.Ol 
0,34 
0,34 

0  13 
0,04 

8,31 
8,50 


4052  S 
J60442 
87850 

7828 
544 

25684 
19688 
9360 
3593 

704024 

105034 
213423 


0,54 
0,81 

0,51 

0,10 
0,01 

0,34 
0,27 
0.12 
0.05 

9,43 

1,41  I 

2,86 


4675 
3917 
16947 


1 

T 

7928 

1260 

6865 

8874 

1520 

4- 

2623 

182922 

137967 

+ 

63351 

f 

38271 

15000 

4- 

204276 

• 

18958 

2777 

2533 

40525 
60442 
3785 

7828 

25684 

19688 

9360 
^200 

mm 

209953 


715643  1 

ii,ö4 

1,02248 1 

13,7ü 

158462 

2,62 

199351 

2,69 

38456 

0,64 

74773 

1,00 

15195 

0,25 

itnCerNr.X.  1. 

109676 

1,81 

223856 

3,00 

21239 

0,35 

20078 

0,27 

und  9380 

0,16 

und  9380 

0  13 

2336 

0,04 

239i 

0,U3 

1 

12034 

0,20 

18713 

0,25 

20175 

0,33 

45000 

0,61 

18809 

•  0,31 

^000 

0,27 

i;t98895 

2J,48 

1,841543 

24,67 

6000 

0,10 

57822 

0,96 

165000 

0  -)  ] 

45000 
16000 


+  061174 


1,218706 


199351 
6i773 

223856 
20078 
und  93^0 
2392 


16713 

mm) 

20000 


1^0249. 


63822 


1,06  (        165000  I     2,21  |  +      99047  |  225000 


1,862718 

22,54 

2,006543 

26,88 

760221 

2,045249 

23123 

0,38 

20481 

0,28 

476 

i99Si 

2591 

0,04 

2600 

0,03 

• 

12068 

2600 

4047 

0,07 

•  9881 

vm 

mt 
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IV. 
V. 

l. 

2. 
3. 
4. 
6. 


.  VL 

VlI. 

VIII. 
IX. 
X. 

XL 

XII. 


I. 
II. 
III. 

IV. 


Universität  zu  Leipzig?  •    •  . 

Für  die  evaogelischeu  Kircliea  uud  Schulen  n.  Kwar: 

För  die  Klrcfeeii  

Fiir  die  Gelehrten -Schulen  •  * 

Für  die  8  Sdinllphrer-Seminarieii.  

Für  die  Volksschulea  «    .  • 

FOr  Geistliche  und  Bclmllelirar  wegen  gesdieheiier 
AUSsnogen  •  «  «  *  «  ■   •  - 


Ziuammen  V. 

Für  katholische  Kirchen^  Schulen  und  \vohlthatii:e 

Anstalten  

Fflr  deafsch-kBÜioliscIie  Kircheugemelndeii  • 
Für  die  Taubstummen  >  Anstallen  •  .  «  • 
Für  dcD  Israelilischeii  Kultus    .   «    •   •  . 

Für  die  Zensur- Austal len  

(1840/2  s.  ülinisteriuiu  des  Innern) 
ZtMungtUf  welche  auf  stifhuigsni^igen  Titeln  be- 
ruhen  •»*. 

Zu  aussergewöhnlicben  Ausgaben  •  .  •  .   »  ■  » 


Zusammen  Q, 


Departement  des  Auswürtigeu 
Ministerium  nebst  Kanslei  

Unterhalt  der  Gesandschafteii  .... 
Gcsandächaftsspesen  und  Ausserordentliche 
Ferner  zur  Pis^ositiou  des  Miuisteriiuus . 


Zusammen  H. 


!♦ 

1. 
II. 
III. 
IV. 

V. 


K. 

I. 

II. 

III, 
IV. 

V. 
TL 


Beitrage  zu  den  gemeinsamen  .AitsgalienPeatBChlands 

(im  Jahre  1770:  130000  Thlr). 

Zur  Uniides  -  Matrikular  -  Kas.se  

Zur  Bundes  -  Kanzlei  -  Kasse  ,  

Zum  Bau  von  Ulm  und  Rastadt  

Zur  laufenden  Dotation  von  Mainz  und  jMJUmharg 

und  ZU  allgemeinen  Bundes7\\  p('ken  

Zum  Unterhalt  des  Reichsmiubteriums  der  ReichS'- 

▼erMunndung    .........  .... 


Zusammen  I. 

Pensidns-JBtat. 

Pensionen  und  Wartegelder  vom  Hofetat  .... 
Des  Gesainmtministeriums  und  seiner  Unterbehörden 
Des  Justiz  -  Departements     ••«••«.  ^   •  • 
Des  Departements  des. Innern  •'*«••«•• 
Des  Departements  der  Finanaea 
De«  l^artementa.dea 
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tnd^  m6h  dem  DtimliMluiitt  der  Jahre 


Thlr.  Koar. 

Hechen-o 
ffebafts  ~  Ue- 
richc. 


»ent-An- 
Iheil 
der 


der  etM«- 

mistigen 
t  Auiigabeo. 


Thlr.  Kour. 

VoraiuicUagr. 


v 


zent-  Aa- 
th«it 
an  4er 
Bad- 
«uame 
4er  etftts- 
inassigen 
Ausgaben. 


Vergleichung 
der  Jahre 

1834/6 
und  1849/51 
inüthlr  ohü  iHe- 
rücksrcliiigung 
der  Mfinssorte. 


Durclischiiitt»- 
tieldbetrag  von 
1849/51. 

Der  BeilsKe 
des  Erwiede- 
rungs-Schrei- 
bens  4er  mlta» 

Stlnde  vom 
5.  April  185] 

entnommen. 


86996 

0,6t 

42025 

0,56 

9893 

«425 

und  4782 

0,08 

29167 

0,48 

34565 

0,46 

34565 

3i565 

19400 

0,32 

22060 

0,30 

22050 

19050 

mio 

0,22 

17300 

0,23 

17300 

17300 

32797 

0,54 

72325 

0,97 

72325 

4020 

0,07 

98294 

1/63 

■  146240 

1,96 

115697 

127040 

12774 

0,2t 

10770 

0,14 

« 

1 

8645 

i0770 

400 

0,01 

4- 

400 

12807 

0,21 

15547 

0,21 

4- 

10587 

200 

0,00 

400 

0,01 

-f 

1 

400 

2865 

0,05 

975 

Ö746 

0,15 

8319 

0,11 

1 

6350 

8319 

4491 

0,07 

2200 

0,03 

+ 

1 

200 

2200 

AI kUiO 

o,o\> 

1 

+ 

11*1  "  !.'/•  'J 

13360 

0,22 

19300 

0,26 

• 

450 

19300 

69978 

1,16 

41400 

0,55 

36400 

4H00 

12133 

0,20 

12300 

0,16 

3336 

12300 

5000 

0,07 

4- 

5000 

5000 

95471 

78000 

1,04 

35185 

78000 

i 

1  20624 

0,34 

3352 

IUI 

/ 
% 

41199 

0,65 

+ 

4U99 

8000 

0,11 

+ 

8000 

8000 

20000 

0,27 

20000 

10000 

20624 

0^84 

69199 

0,93 

+ 

64766 

09199 

(unter  N. : 

63865 

1,06 

43931) 

• 

99366 

18327 

0,30 

16053 

0,22 

+ 

16053 

16053 

38463 

0,63 

43461 

0,58 

+ 

15932 

43461 

31133 

0,52 

37276 

0,50 

4- 

8710 

37276 

143057 

?,3r> 

ir>ir,r,9 

2  03 

-1- 

56537 

151569 

2i2:^t>3 

3,61 

:^a;^440 

3,  Ii 

+ 

20763 
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BezeichouBg 

'31  tt  0     a  b  e. 


1834/6 

Voran- 
schlag» 


Vll. 
Vlll. 
IX, 


1. 
11. 
III. 

IV. 

v* 


1. 

IL 
IIL 


N. 
1. 

U. 

UL 

IV. 

V. 

VI. 
VII. 
VllL 

IX. 


Des  Departements  des  Kultus  und  Unterrickls  . 
Des  Departements  des  Auswärtigen  .  *  .  . 
Insgemein  .  «  


Zusammen  K. 

Bau-Ftat. 

Ziini  Chaussee  - ,  Strassen  -  und  Brückenbau  .  . 
Zu  den  Re»;ieruugs     Land  -  und  Forst  -  Gebäuden 
Zu  Wasser  -  Bauten  .  ..*.«.•...« 
Za  Braodyersiclierungs- Beiträgen «  «  .   *  •  . 
^Zu  aaaseigewdhnlicheii  Ghanssee  -  NeiiliAateu  «  . 


SSaamiiiiieii  L 


Reserve  -  Fonds. 

Zur  Deckung  von  Einnahuie-Äusrüllen  und  Verlusieu, 
desf^eietten  su  auMerordeatitelieii  BedOrftateaen  und 

nicht  vorher  zu  sehenden  Ausgaben    *  *  *  •  « 

(nach  S.  106  der  V.  U.) 
Auf  die  disponibelu  Kassen  bestände  gewiesene  Aus- 
gaben : 

Za  den  durch  Kapitalzahlung  zu  beaeltigenden  Ben* 

ten  für  Ahlösun";  des  Bier2M  nnr!:s  

Zu  Erbauung  eines  neuen  Schauspielhauses  in  der 

Residenz  

Zu  Deckung  der  erlaaseaen  Steaern  und  zwar : 

a.  an  Kavallerie  -  Verpflegungs-  inkl.  Porttow*  u. 
Rationgeldern  

h,  an  Gewerbe  -  und  Persouaisteuern «   •   .   «  . 


9243 

14560 

20244 


320928 
9o770 
25000 


5O00O 


Ge&ammtsuinmp  f!er  etatmässigen  Aiisi^ahen    |  5,0öS673 
Hierzu  noch  die  Auiage-,  Betriebs-,  UnterhulLsku- 
aten,  auch  Erlaase  und  Efatattangen,  Besoldungen, 
Verwalinngs-  und  Erkebnngskosten  


Vorübergehende  Aasgaben. 
Für  allgenieino  8taatsbedürfnis«ie    .    .  , 
Gesamintministerium  u..  s.  w.    .   •   •  « 
Departement  der  Joatiz  ....«, 

n  des  Innern 

„  der  Ftu£|^zen  «  .  •  .  . 
Militär  -  Departement  .,,.«,, 
Departement  des  Kultus  uud  Unterrichte 
Gemeinsame  Aufgaben  Deutsehlanda  *  . 
Pensions  -  Etat  .«..«..'., 
Bau-£tat  


Zusammen 


4,475049 
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tra{r  nach  dem  Durchschnitt  der  Jahw 

Tbir.  Kour. 

Vorauschiag. 


Thlr.  Küur. 

Hechen- 
schafls  -Be- 
Hcht. 


Pro- 

sent- Ab- 

theil 

RH  der 
Erid- 
siimitie 
der  cUts- 


Pro- 
xent-  An« 
theil 
ft»  im 

Bn4- 

Buinnie 
dtr  etats- 
niassigen 
Auscaben 


Vergleifhung 
der  Jalire 

1834/6 
und  1849  51 
in  Hth.  ühue  Be- 
rücksichtigung 
der  HüDSMrte 
I  n  1    r  ■  < . 


Durchtthnitt«- 
Gtldbetrai  von 
1849,51 
der  Beilage 
de»  Erwiede- 

bens   rl  t  r  uflftl 

5.  Afrii  If^öl 
entBOMmen. 


936Ö 
14866 

521 


0,16 
0,24 

0,01 


10635 
20944 
360 


0,14 

0,28 
0,00 


1: 


im 

6384 
19884 

6521 


i0635 
209U 
360 


5S1S66 


488800 
145206 

20)200 
9000 
83333 


8,79 


8,08 
2,40 
0.43 

0,15 
1,38 


512733 
oüd  43931 

144600 
38066 
7000 


6,87 


7,74 

1,94 
0,51 
0,09 


256782 
48830 
13066 
7000 


5/77/0 

14  mm 

7000 


752533 


54761 


50000 
86667 


50400 
131666 


12^44 


0,01 


0,83 
1,43 


0,83 

2,!  3 


767376 


50000 


0,67 


325678 


767S76 


14,016966 


-       I  - 


13,650018 


2790 
916 
32283 
21687 
8146 
8366 
6068 
12584 
43931 
137 


186907  I    —  I 
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ad)  GetDinmmpskoiien. 

Die  Staatshaushalts  •  Etats  des  Königreichs  Sachsen  haben 
die  höchst  oachahmenswertbe  Eiorichtung,  dass  sie  in  allen 
wflnsdienswerthen  Einzelheiteii,  sowohl  die  Anlage-,  Betnebs- 
und Unterhalts-Kosten 9  als  die  Besoldungs-,  Verwaltung^* 

und  Ei  hehungs-Ausgaben,  vor  Augen  bringen.  Dies  ist  schon 
oben  Seile  121!  ff.  in  der  Einleitung  zur  Einnahme  darge- 
legt und  es  ergab  sich  daraus,  dass  betragen  hai>en : 

Von  der  ßoAeinoahme 
Pro»enie 

di«  AoUffe-,  Be. 
JtlitM-  tricA«»  «nd  ITa-       die  Be«elAntl-i 

Dnrch-  t«rli*lta>X<Mtm|       Tmrwaltuog*-  vad 

schnitt  Mcb  Brlame  u4  BfhebongS'K«!!«« 

BrsUttanfen 

1834/6  ,  •  .  .  40,43  —  7,09 
1837/9  ....  50,09  —  6.64 
1849/61   ....    86,39     —  8,48 

Leider  lassen,  aus  den  mir  vorliegenden  Aktenstücken, 
die* Anlage-Kosten,  Eilasse  und  Erstattungen,  von  den  eigent- 
lichen Gewinnungskosten  sich  nicht  sondern^  wodurch  Letztere 
ungleich  höher  sich  darstellen,  als  sie  in  der  Wirklichkeit  sind. 

6fr)  Zum'  VkterhaU  des  Königliche»  Hauses. 

Wenn  man  aus  der  mehrgedachten  Staatsrechnung  von 
1770  die  unter  diese  Abtheilung  gehörigen  Ausgaben  des  da- 
maligen Kurfürsllichen  Hauses  und  Hofes  zusammenstellt,  so 
erhält  man  die  Summe  von  1,580250  Thh\,  was  24,6  %  aller 
damaligen  Ausgaben  ist.  Naeh  dem  Durchschnitt  der  Etats 
für  1834/6  ist  der  Aufwand  für  den  Unterhalt  des  Königlichen 
Hauses  15,1  Vo;  Tdr  1840/2:  11,89 o/o;  för  1849—51:  9,67  Vo 
aller  ordentlichen  Staalsausgaben.  Emen  Thcil  dieser  Unter- 
halts-Ausgaben bildet  die  Zivilliste,  welche  nach  ^  22  der 
V.  ü.  auf  die  Dauer  einer  Regierungszeit  mit  den  Ständen 
verabschiedet  wird.  Sie  ist  in  Rücksicht  auf  die  abgetretenen 
Domänen  verwiiligt  und  zur  freien  Verfügung  des  Staatsober- 
haupts. Ihre  erstmalige  Festsetzung  auf  500000  Thh*.  (damals 
Konv.-llze.)  geschah  in  dem  Landtagsabschiede  vom  7.  Sep- 
tember 1831 ,  Tür  die  Begicrungszeit  sowohl  des  damaligen 
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Königes,  als  des  jetztgfen Königs,  damaligeD 'iiilregenten*  Ueber 
die  Enlsiehung  and  die  Reehtsverbähnisse  der  ZivHHste  sind 
beispielsweise  zu  vei^leichen :  Das  Wirken  der  Staatsregiening 

und  Stande  u.  w.  S.  35  fT.  und  BUlau,  Yerfassungsi  echt 
S.  84  ff. 

cc)  Zur  y^enUi^ung  und  Abtragung  der  SiaaUschuld, 

Schon  in  der  Rechnung  von  1770  kommen  nachbezeicb- 
nete  Ausgaben  fiii*  Staatsschulden  vor: 

1.  der  Steuerkasse   1,100000  Thlr. 

2.  der  General-Accisekasse    .  .  •     150000  ^ 

3.  diiv  Kaminerkasse-   150000  „ 

4.  der  Hofkasse   1^50000  ^ 

zusammen   1,650000  Thlr. 
oder  1^5,7  o/o  aller  damaligen  Staatsausgaben. 

Nach  einem  Durchschnitt  der  Jahre  1834/6  war  der  Be- 
darf für  die  Staatsschuld  591678  Thlr.  oder  11,70  lö40/2: 
J651790  Thlr.  oder  10,78  o/oj  1849/51:  1,588102  Thlr.  oder 
%  alier  Staatsausgaben.  Die  Verhältnisszahl  des  Jahrs 
1770  ist  aber,  in  Folge  der  Eisenbahnankäufe  und  Anleihen 
neuster  Zeit,  jetzt  schon  vollständig  erreicht,  denn  der  ge- 
nehniigte  Voranschlag  fiir  1849—51  enthält  oben  Seile  ltS93: 
1,638102  Thlr. 

dd)  Landtagskosten, 
Diese,  durch  die  Dauer  der  Landtage  bedingte  und  des- 
halb in  ihrem  Betrage  sehr  wechselnde  Ausgabe,  hat  gewöhn- 
lich zwischen  Vt  und  1  %  aller  Staatsausgaben  sich  gehalten. 
Die  Taggelder  der  Abgeordneten  sollen  nach  §.  120  der  Ver- 
fassungs-Urkunde durch  die  Landlags-Ordnung  festgeselzt  wer- 
den. Eine  solche  wurde  im  Entwürfe  dem  T.  Landtage  vor- 
gelegt und  späteren  Landtagen  in  verbesserlen  Entwürfen j 
allein  man  ist  bis  jetzt  darüber  zu  keiner  andern  Beschluss- 
nahme  gekommen,  als  die  Entwurf-Bestimmungen  einstweUm 
zur  Richtschnur  dienen  zii  lassen.  Zu  diesen  Bestimmungen 
gehört  auch,  dass  die  Abgeordneten  jeder  täglich  3  Thlr.  und 
jeder  Präsident  ausserdem  monatlich,  während  der  Landtags- 
dauer  300  Thlr.  Aufwandsentschädigung  empfangen* 
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1*  IPaf  €irromml-ilKfitifltrium  mftH  ^tn  'bawm  a1^$\(itn  j0ri)0f)m 

erforderten  frühcM-  nalic  an  50000  Thlr.,  wiihrend  die  b|)iilei'0 
Neugestaltung  der  ohci'slen  Verwallunfi:,  diesen  Aiisi^'abeposlen 
bis  auf  28000  Thlr.  vermindert  hat.  (Zu  vergl.  Witth.  II  Kam- 
mer von  1849—51  Bd.  IL  S.  1599  und  1625).  Der  Bedarf 
vertheili  sieb  auf:  Gesammtmimslenom  nebst  Staatsrath  und 
Kanzlei  mit  6354,  geheime  Kabinels-Känzlei  1739,  Ordens- 
kanzlei 500,  Hauptstaatsarchiv  6424,  Ober-Rechnungskammer 
8823,  Gesetz-  und  Verordjiuiigs-ßlatt  5000  Thlr,  —  Zu  dem 
GeschafUkreise  des  GesammtmiDisteriums  gehören  nachbc- 
zeichnele  Gegenstände: 

1.  die  nach  133  der  Verßtssungsurkande*  nüthigeii  KommanUationen 
mit  deu  versammelten  Ständen; 

2.  die  Begutachtung  der  Gesetze,  nach  deren  in  den  Minisfertal-Departe- 
inentä  erfolgter  Vorbereitung,  iusoweit  sie  nicht  an  deu  Staat^ratä 
geu  iesen  wird ; 

0.  Differenzen  der  Ministerien    unter   .«Jtuh    und   riio   Begutachluti^'^  der 

über  einzelne  Ministerien  bei  dem  König  eingehenden  Beschwerden, 

insoweit  allerhöchsten  Orts  eine  nähere  Erörterung  oder  Begutacktoog 

vom  Gesauimtniinisterium  erfordert  wird;  — 
4.  Berathnng  wichtiger  Landesangelegenlieiten ,  besonffcrs  der  in  nirhtne 

.Ministerial- Departements    zngleich    einschlagende«,    uauientJich  des 

Staatsbudgets  und  der  Bundesangclegenheiten; 
6.  Beaufsichtigung  des  Uauptstaats-Archiv  und  der  Redaktion  drs  (iesetz- 

und  Verurdnungsblalts,  welche  letztere  mit  der  Kän;^lei  des  Gesauimt- 

ministeriums  vereinigt  ist;  — 

6.  Organisations-Angelegenheifen  der  Ober-Rechnungs-Kamnier,  soweit 
darüber  eine  höhere  Entschliessung  einzuholen  ist; 

7.  diejenigen  Fälle,  wo,  nach  dem  Zivil-Staatsdienergeset/, ,  die  Kj  wa- 
gung  Uder  Entscheidung  des  Ge.sainmt-Miniüteriunis  eintreten  soll; 

8.  die  Cognition  iu  den  JJ.  31  der  Verfassungsurkuiide  bezeichneten  Fäl- 
len, bei  Abtretung  von  Privateigenthum  zu  Staatszwecken«  — 

Das  Haupt-^taats-Archiv  umfasst  nicht  nur  das  ehemalige  Gebeine- 
ond  Gdieime  Kabinets-Arrhiv,  sondern  es  sind  auch,  in  Folge  der  ver« 
jiadwteii  Mörden-Organisationen ,  die  Kanzlei-  und  Aktea-Repositiireii 
des  Gebeimea  Bachs  und  Geheimen  Konslstoriam,  der  Landesregierung  (je- 
doch mit  Ausschluss  des  Lduis-Ardiivs),  der  Landes-Birektion,  des  Lan  - 
de^ustiskonegiunS)  des  Ober-Hof-Gerldits  und  Terschiedener  anderer«ttf- 
gdOsler  MMen  damit  vereinigt  worden« 

Die  Aifektlon  des  Haupt-SttaatsarohlTS  ist  angewiesen,  den  MinlsCerioD 
auf  Verzügen  Akten  oder  archivarbdi«  ft^achvetewngen  luid  Machrkkteii 
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jDiizaÜietleu«  Wird  VMI  audera  Behörden  oder  von  Prhrjrtytrsonen  eüe 

demrtiß:e  Midhellung  g:ewnnschst,  so  hat  sie  die  EDtschliessing  Aber  deren 
Zulässig  keil  denjenigen  Beliüri|<Mi>  welche  an  die  Stelle  derer^  TNi  welcben 
die  betrefTenden  Akten  ergangen,  getreten  sind,  zu.  ftberlMieii  t  vnd^  nach 
Befinden,  bei  dem  Gesammtminlsteriiun  darüber  anzufrageH.  — 

Der  Staatsrath  hat  Hber  alle  von  dem  Hegentea  unmittelbar,  oder 
auf  Vortrag  der  Minister  an  ihn  zu  weisenden  Sachen  ,  namentlich  über 
wichtigere  Gesetzgcbun;u;;ss:if  hpn ,  zu  benitlien.  Kr  besteht  theils  aus  or- 
dentlichen Mitgliedern,  aus  ausserordenilichen  für  eine  besiinimfc 
Klasse  von  Angelefreuht  ii'  u  und  denii  iii^f  ii  l'orsouen,  deren  Zuziehung  für 
einzelne  Geschäfte  besonders  angeordnet  wird.'  Dessen  Sitznn'^en  finden 
nicht  regelmässig,  sondern  nur  auf  jedesmaliges  Einberufen  statt.  Die  über 
die  Berathungen  aufgeuommenen  Protokolle  werden  dem  Hegeutea  in  einer 
vom  Präsidium  siguirteu  Abschrift  durch  den  betreifenden  Departements» 
Minister  vorgelegt.  — 

Die  an  die  Stelle  der  vormaligen  Ober-Hechnungs- Di  ijutatiüu  ^ut^" 
iem  Ober-Rechnungskdnuner  besteht  aus  einem  Direkioruun,  welches  in 
der  Hegel  eineai  ai  eui^ia  echeuder  höherer  Slellung  stehenden  Staatsdiener 
als  Nebeufunktiou  übertragen  wird,  und  z\\l;i  Uber- lk'chnun«;sräthen, 
welche  zugleich  die  Sekretariatsgeschiilie  iiüt  zu  besorgen  ktbeu.  Dersel- 
ben liegt  die  Abnahme  und  Justifikation  der  von  den  oberen  Landeskassen 
abzulegenden  liechnungenj  und  Kostenverzeichnissc ,  sowie  aller  derjenigen 
Hochniugea  ob,  wdche  nicht  dnrch  andere  verfassungsmässige  Examlnations- 
lieMrdeii  zu  prüfen  sind.  Die  si)eziell6  Examioncion  Bechnungen  wird 
▼Ott  den  Exuntnntoren^  unter  Anleitung  eines  der  lieldea  Ober-Het'knnn|jls» 
rithe  Torgenomnien,  Der  letstere  darf  wegen  gufnndener  firianrnnfen 
nnieallecbnnncBfttlirer  verlOgen  und  hat,  wenn  hiernnf  das  Honituin  nleht 
sngestaaden  wird,  oder  sich  eiledigt,  sowohl,  dann,  als  in  andern  dann  ge- 
eigneten Fallen  kollegialiscfae  Berathung^  m  veranlassen.-  Pie  Ober-liech- 
nnngslaunmer  ist  nnmittelhar  dem  Gesanuntainisterinm  uoierworfcn«  — 
(Verordnung  vom  15.  Februar  ISda») 

%,  IPfpoftcmciit  htr  $it|l|}. 

Zum  Geschäftskreise  des  Jus(izministe?  iums  gehören  : 

1»  die  Vorhei  eitung  der  Gesetze  im  Justizsache  mit  Eiuschluss  des  Lehns-. 

Vormundstliaits Hypotlieken -  und  Depositenwesens; 
%  die  Oberaufsicht  über  die  gesatnmte  Hechtspflege  in  dem  vorbemerk- 

teu  Umfange,  mithin  die  Oheraufsicht  über  sämmtliche  Justizbehörden, 

ingleichen  über  die  Mpruchkoiiegien  und   über  die  Advokaten  und 

Notare: 

3.  Beschwerden  in  Jnstizsachen ,  ohne  jedoch  in  eine  richterliche  Ent- 
scheidung einzucreifen  ; 

4.  die  Kiiilurdenin:;  von  Geschäftsübersichten  In  Justizsarheu  und,  so- 
weit äie  die  hühereu  Justizbehörden  betretleu,  deren  Prüfung; 
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HeviiigncD  d«r  Jmtiafilicii  maxwriam  and  liel  <ileni  seUist  zn  rtsr^ 
ansüdlen; 

6.  die  Finoi^y  dass  jedem  der  ceMtalldie  BediCweg  ta^thut  Dverde; 

7.  die  oberste  polixetticfae  Yeraosüiltaiig  sur  VeniraltoD^  der  Oericfits- 
JHurikeU  bei  PftCriiiiii]iiR]|;eriebfeii  im  lUle  beAmdeBea  Miesbraiiekfl^  so- 
wie im  ErJedfgonfs*  mid  ilinlifihön  Filleo} 

8.  di^enigeo  Lekos-  and  onden  Lebn-  oder  BrbgttCer  botreünide,  bei 
dem  landesherrlichen  Iiehnsknrien  vorkonnende  Siiehen,  in  wel^n 
die  nninitteUiare  EntscUieMoiiK  8n  Künfgl«  Mafestilc  eriOrderlieh  isl^ 

•  9.  die  BeseUimg  der  Stellen  bei  JoslisbehOrden,  so  weit  sie  Ton  Staats- 
wegen erfülgt;  nod  die  Imnatrilmlation  der  Advokaten  nad  Notare; 

10.  die  Organisation  im  Justizwesen; 

11.  die  Entschlieasnng  über  Anträge,  die  Abgabe  von  Patrimoniaigericfats- 
barkeit  an  den  Staat,  oder  auch  die  Ueberlassong  rvn  Geriehtsbarfceit 

an  PatrimoDialgerichtss(eIleu  betreffeud; 
13.  die  oberste  Au&icht  und  Verwaltueg  der  bei  den  Jostizstellen  fSr 
Hechnnng  der  Staatskassen  Torkommenden  Einnahmen  and  Ausgaben; 

13.  die  BcgnadigoDgen  und  Dispensationen  in  Jnstizsachen,  soweit  sie  als 
ein  Ausfluss  der  landesherrlichen  Gewalt  zu  betrachten  und,  soweit  in 
Jiistizsachen  Dispensationen  statthaft  sind;  als:  Vonjährigkeilserklä- 
riingen,  Arrogationeo ,  T,pn:itimaCionea  unehcTidier  Kinder  in  den  Fäl- 
len, MO  sie  no'h  vorkommen,  Wiederau fhebuug  der  Ehreuriii)rigkeit, 
Abolitionen^  Erlasse ^  Minderungen  oder  Verwandlungoi  erkannter 
Strafen ; 

14.  die  Begutachtung  und  Vorlegung  der  Todesurtheile  zur  allerhöchsten 

Entschl'esstiiig ; 

16.  die  Kiit-s(  hciilung  über  die  bei  Vprätideniniren  in  den  Gerichtsbezirken 
oder  Gericiussteiien  einschtagtiiidea  iiileresseu  der  Gerich t.snntergebencn* 

Vermöge  der  über  die  Jnstizpflese  zu  fiihrenden  Oberaufsicht  hat  d;is 
Justizministerium  hauptsächlich  darauf  zu  sehen,  dass  Ordnung  und  Fin- 
heit  in  den  Gcsrhäflen  der  Juätizbehürden  stau  lliule,  dsiss  diese  Geschäfte 
möglichst  belurdert  werden  ,  dass  Verbrechen  nicht  ununtersucht  bleiben, 
und  das??  die  Untersuchuns:  poboris:  führt  werde,  sowie  überhaupt,  dass 
jede  Ju sii/behurde  ihre  imd  jeder  einzelne  dabei  Angestellte  seine  Schul- 
digkeit thue.  — 

Ueber  die  Rechtspflege  in  Sachsen  wird  in  einer  im 
Jahre  1717  erschienenen  Schrift  (Gegenwärtiger  Zustand  von 
Sachsen,  Leiden  1717)  Nachstehendes  gesagt: 

)yllit  weniii  Ml  nurli  von  Einrichtung  des  Jn'^ti/. -Wesens  etuas  zu  ge- 
,^denken,  so  nuiss  der,  so  der  Sachsen-Rechte  und  Verfassung  nur  ein 
„wenig  kundig,  von  Selbsten  bekennen,  dass  selbige  mit  sehr  vielen 
„Ttnd  guten  Gesetzen  versehen,  nilein  die  Menge  derselben  machet, 
„dass  die  Justiz  nicht  so  sehr  observlrt  wird,  als  sie  wohl  verwaltet 
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yfWiA  AnijgtfheikC  werin  wOfe,  Dm  unaiglicbe  Prossgilfeit  vnä  die 
gesell  ProMMett  Icein  Ende  gebende  Prozees-Ordnonf  ,  die  viele  Ne« 
yjbeB-Erlfiitferangy  gelielne  Obeer?anzteiiy  gmeee  Heng«  der  Jnetitieii' 
fjMutbiery  noeh  grOmere  Heng«  deren  in  Men  Colleglie  leeren  und 
^Bey-Urüiel,  sparsaoM  jStteiUBnenkanfte  derer  1  liofeen  Jndieiomm 
fftüs  des  Appellation-  und  Ober-Hof-Gerichts,  die  billig,  mn  die  Sachen 
y,stt  befördern,  in  perperdia  CoUegia  verwandelt  werden  sollteoi 
,,inachen,  dass  Sachsen  einer  rechten  ond  prompten  Justiz  sich  nicht 
y^riliunen  darff;  eine  kürzere  Prozoss -Ordnung  aber,  die  Cassation 
yyder  vielen  mmSthigen  UrChel,  Auifgebnng  des  Missbrauchs  im  Appel- 
,,liren,  eine  bessere  legaütd  vieler  Richter,  die  Abschaff-  oder  Ein» 
„schränkung  des  Juris  Civilis,  und  Auffhebung  der  vielen  unuöthigen 
„allegationen  ans  selbigen,  hingegen  ledigliche  Einführung  der  Säch« 
„sischen  Rechte;  nach  welchen  ulleine  in  allen  Judlciis  und  Colllegll« 
„zu  sprechen,  und  die  bessere  Erläuterung  von  solchen  selber,  dieses 
,,wUrden  Dinge  seyn ,  die  .Sachsen  einen  gnädigen  Golt  uod  bessere 
9,Benomni^  bei  Aiuländern  verschaiTeteo/^ 

Ein  hiervon  nicht  sehr  abweichendes  Urtheil  würde  hun- 
dert Jahre  spater  im  wesentlichen  noch  zutreffend  gewesen 
seyn;  denn  erst  iu  den  zwanziger  Jahren  dos  laufenden  Jahr- 
hunderts begann  man  mit  einzelnen  Vorbossernngen  der 
RechtsgeseUe  nnd'  der  RecbtspÜege.  Die  wesentliclisten 
Aendcrungeh  traten  noch  später  ein;  so  im  Jahre  1838  das 
neue  Kriminal- Gesefiibuch  (Verordnungen  vom  30.  März)  und 
anter  dem  16«  May  1839  das  Gesetz  über  das  gerichtliche 
Verfahren  bei  geringen  Zivil  -  Ansprüchen.  Die  Hypotheken" 
Gesetzgebung  wurde  durch  die  Gesetze  vom  3.  November 
1843  (Aufhebung  der  stillschweigenden  Ilypoih^ken;  und 
6.  November  1843  (die  Grund-  und  Hypothekenbücber  und 
das  liypothekenwesen  betreffend ,  dessen  Einrichtung  erst  im 
Jahre  1S48  beendigt  wurde),  mit  Ausführungsverordnungen 
vom  15,  Februar  und  20.  Dezember  1844,  geordnet.  Aus 
der  neusten  Zeit  sind  noch  zu  erwähnen:  das  Gesetz  vom 
*^3.  November  1848,  die  Vmgestallumj  der  Untcrgevichtc  be- 
treffond,  nebst  einigen  damit  in  Verbindung  stehenden  Be- 
stinamungen,  so  wie  die  dem  Gerichtsverfahren  künitig  untere 
zulegenden  Ilauptgrundsätze  enthaltend ;  die  Verordnung  vom 
9T.  Dezember  1848,  einige  Abändermgen  in  der  Einrichtifng 
des  Sirafcerfäkretu  ^treffend;  ondlich  vom  20.  April  1849 
^ur  ÄusföhraDg  einiger  Bestimmqngen.  der  Shnmdteehh  des 
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dealscfaen  Volks  aus  dem  Recht^eblete  (am  19.  Hay  1851 
aosser  Wirksamkeit  gesetzt).  — 

Der  Bedarf  des  Justiz-Deparfements  ist  in  den  verschiede- 
nen BewiÜigung^Abschnilien  wie  folgt  gewesen.  Im  Durch« 
fichnitt  'Von 

1834/«  :   335316  Thir. 
1887/9  :   229>7i8  « 
1840/2  :    235712  ^ 

1843/5  :  '^b8i9^  „ 
18A6/8  :  254466  ^ 
1849/51:    272300  „ 

oder  3,65%  aller  Ausgaben.  Wenn  man  von  der  ersten 
Summe  114834  Tfalr.  Amlssporteln  absetzt,  welche  in  jener 

Zeit  zur  iltf.sh  citung  dei"  Kosten  der  Justizaulls  -  Verwaltung 
überwiesen  wui  Jon,  so  bleibt  last  die  Summe  des  Bedarfs 
des  folgenden  litats-Abschnitts  und  man  muss  der  Verwaltung 
dieses  Dienslzweiges  das  Zeugniss  gehen,  dass  sie  ihre  Yer- 
besserupgen  mit  verhaltnissmässig  geiinger  Aosgabesteigerung 
bewirkt  hat.  Die  Einführung  jedoch  der  neuen  Gerichtsver- 
fassung, die  Abtretung  der  Patrimonialgerichte,  so  wie  die 
Ausführung  der  gesetzlichen  Bestimmungen  über  das  neue 
gerichtliche  Verfahren,  sowohl  in  Straf-  als  in  bürgerlichen 
Rechtssachen,  niiissen  nothwcndig  eine  erhebliche  Kostenver- 
mehrung herbeiführen.  Bei  den  jetzigen  UtUergerichten  (6  Land- 
gerichte, 36  Justiz-  und  beziehungsweise  Kreis- Aemter  and 
16  Justizjariate)  sind  311  besoldete  Juristen  angestellt,  wovon 
jedoch  nur  299  mit  Staalsdienereigenschaft ,  welche  zusam- 
men 160798  Thlr.  Gehalt  beziehen.  Das  bei  den  ünlerge- 
richten  angestellte  sonstige  Personal  (440)  bezieht  51529  Thlr. 
Besoldung. 

8.  Hcyiittcttntt  HtB  Jnnnit« 

Die  Endsummen  des  Etats  des  Ministeriums  des  Innern 
•  sind  nach  dem  Jahresdurchschnitt  wie  folgt  gewesen: 

1834/6  :  406262  Thlr. 

1887/9  :  476480    »  " 

1840/2  :  493301  «v» 

1843/5  :  543585  ^ 
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1846/9  :   547491  Thir. 

1849/51 :    575808  „ 
Oiler  7J1  %  alier  Ausgaben. 

Die  Ursachen  der  Erhöhung  werden  bei  Besprechung  der 
einzelnen  Posten  sich  ergeben,  weshalb  hier  nur  vorläufig 
bemerkt  wird,  dass  im  neusten  Yoranscbiage  bei  den  An- 
sätzen fiir  Landwirthschaft,  Gewerbewesen»  Straf-  und  Ver- 
sorgungs-Anstallen  die  bedeutendste  Vermehrung  Statt  gefun- 
den hat;  so  wie  dass  die  jetzigen  Anforderungen  ohne  Rück- 
sicht auf  die  beabsichtigte  Umgestaltung  mancher  Verwallungs- 
Einrichiungofi  geschehen  sind. 

Zum  Geschallskreise  des  3IiHisi(  i  iunis  des  Innern  at  h  h  on  alle  das 
innere  fe^laalsrecht  betreiTende  Augeler^enhiilen,  B.  Aufaabnie  in  das 
Unter fhaiieii  -  Verh;il(i)isM  odor  Entlassung  daraus  u.  8.  \v, ;  Greri/.  -  und 
Hohei  L^s;t(  liL  II ,  iiisüweil  Jeiziere  in  andere  Ministei'ial-Deparletnents  nicht 
besonders  einschlagen ;  die  auf  Land-  und  Krelsta^^sangelegenlieiteii,  Wah- 
len der  Volksvertreter  und  Zusammenberufung  der  Karatneru  sich  lie/Je- 
henden  Geschalte;  KomniunalangelegenheUen  der  .Stadt  -  und  Landgemein- 
den ,  die  gesaminlc  Pulizei-V  erwaltung  mit  Iiibe^riir  der  iMedicinal-PoH/ei 
und  des  Armenweseus;  Ang;ele;o:enheiten  der  Privat* ELsenbahmui lerneiunun- 
gen  j  Strassen-  und  Brlicken-iJauaiigeiegoiiheiten,  insoweit  dieselben  Lan- 
des -  Polizeiüachü  sind  und  nicht  den  .Staatskassen  die  Bauverbindlichkeit 
obliegt;  die  Gewerbs-  und  Handels  -  Kuratel »  sowie  alle  Gewcrbs  -  und 
Innungssacheu ;  die  Uegulirung  der  ^utsherrlichen  und'  bäuerlicbeu  Ver- 
hültniase,  Insbesondere  die  Leitung  der  AMSsiingsgeseii&fte,  insoweit  ste 
jiiclit  zur  Jostift  ge1i9nD|  die  VerUHtalsse  der  Ismellleii  in  Besichnng  vom, 
StiuiCe;  die  Saniinluog  und  Zusammenstellung  staCisitselier  Nachriebten ; 
die  ffrandversicberungsanstalt}  die  Konununalgarden«  Angelegenheiten  $  die 
Land-BeschdliiDgeanstalt;  die  allgemelDen  Straf-  nnd  Versorgaastahen» 
unter  VenehmoDg  mit  dem  Jastis*>jlIiDisterlmn ,  insoweit  dabei  der  airaf-* 
sweclc  in  Frage  iiommt;  die  Akademie  der  bildenden  Kflnste  lu  Dresden 
und  tieipzig. 

Diese  Geschäftszweige  werden  in  zwei  Hauptabtbeilungen  bearbeitet: 
,  Stur  ersUn  Banptabtheilnng  gehören  die  VerCMSongs-  und  Etafa-An- 
gelegettheiten  des  Miniscerinnis  und  der  ihm  untergeordneten  Bcbl»rden| 
die  aum  inaern  Sta^tsre^  gehörige  Saehen ;  Orena*  nad  Hoheilssacbeai 
Laad-  tmd  Kreistagssacheo $  die  Sachen ^  weiche  sich  besiehen  auf  die 
Verhmtnisse  der  Israeliten ;  die  Angeliigeidieiten,  welche  Staatsangehörig- 
keit, Beimathsrecht  und  Armenversorgung  betreifon  %  die  Brandversiche- 
mngssachenj  die  Sieherheits-  und  Wohlftdirtspoliaeii  mit.  BiaSchlass  der 
Gensdannerie-  und  Presssacben;  Gemeinden -Angelegenheitien^  Commnnal'- 
gardensachen}  die  Angelegenheiten  der  dem  Besaort  des  Miniaterioms  des 
Innern  MgehlJrig^tt  Stillungen» 
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Dfe  zmaie  HaaptabAeBung  begroUI  -tfio  Angelegenheiten  ^  welebe  sieh 
bestehen  Mf  RegiiUrnn|f  der  goteherrliehen  TerhälCniMse}  AhlOsangen,  Ot" 
netnheilstheflnngen  und  ZasanuneBlcemigeB  der  Grondirtiickd »  «of  8Cns- 
acn-  und  Jlrfiekenbao;  die  xom  Hinieterium  des  Innern  teaeortiroiden  Ei* 
aoMuarnff^aMtim  $  die  Angdegenheilen  der  Kredilyereine^  Sparkas* 
neu,  Lehens "  nnd  BentenrenlehepongfliuiBtiilten  9  0rahekas8en;  die  Dls- 
nmlmtionasadieni  die  Gewerbe  -  >  Bändels  -  nnd  Inunngseachcii ,  mit 
EinseUnss  der  dnr  Fürserge  l&r  CSewerbe  und  Lnudwirthschnft  aqgMri- 
gea^  als:  Erlheilung  viin  PriTÜcglea  nnd  Priaien      neue  ErlbidBHfen 
etc*;  Bewilligung  Yon  VorachAssen  nnd  andern  ünterstütznngen  für  ge- 
verbliche nnd  landwirihschafaiehe  Zwecke;  die  LandhesehdlangsansCalt; 
'Anfhicht  nnd  Leitung  des  Gewerbs-Schnlwesens ;  die  Kunstakademie;  was 
auf  Schutz^  Belebung  und  Verbesserui>g  der  Industrie  auf  dieIndustrie*Ans- 
ateliung  Bezog  hat  u.dgl.;  ferner  die  SamniliiDg  statistischer  Nacfericbten, 
Alü  besonder«^  Zweige  bestehen  noch  bei  der  I.  Äbtheilm^: 
n«  die  Medicinal-Abtlieilung  für  die  Mediciiml-Polizeisachen  und  die  aaf 
die  chirargiseb->nedisinls«he  Akademie  Bexng  habenden  Angelegen- 
betten ; 

bei  der  IL  Ablheihmg: 
Ii.  die  Abiheiliing  für  Straf"  und  VersorgaitstfuUen^  bei  welcher  ftir 
alle  Gegenstände,  welche  mit  der  Rechtspflege,  insbesondere  mit  der 
Strafrech tspfle«^e  in  Beziehung  stehen,  daher  auch  bei  Enlschliessun- 
gen  üh»  r  die  discipliMelle  Behandlung  der  Gefangenen  in  den  Straf- 
anstuUen  ein  deputirh  r  Rath  des  Jii^i(izniinlsteriunis  zn2:czogLii  wird. 
Die  dein  Ministerium  des  louero  unmittelbar  untergeordneten  Behörden 
und  Anstallen  ?ind : 

Die  Kreis -Direktioneu  uebsi  deu  ihnen  angehörigen  Amtshauptleuten 
und  milielst  derselben  die  Vorsitzenden  der  Kreis*  und  Provia» 
zialstande,  die  Königl.  Aemter  und  G<  iicb('>,  die  Stadträfhe  und 
Patrinonial-Obrigkeiteu,  die  Medixinai-lit  itiuenj  die  Gensdarmerie^ 
der  technische  Kommissär  lur  dns  Steiiibruchwesea; 
das  Generalkommando  der  Kommunalgardeu  ^  < 
die  liraiid-  Vei  äicherungslioniniission  j 

die  Generalliommissiou  für  Ablösungen  in  Gemeiuheitstheilungen , 
die  Landbeschälungs- Anstalt  zu  Morilzburg, 
die  chirarglsch -medizinische  Akademie  nebst  Thier- Ar^ueiscbule, 
der  akademische  Bath  für  die  Kunstakademie , 
die  feehnlseke  Bildongs- Anstalt,  die  Gewerb-  und  die  Baugewerk- 
schulen, 

die  Beamten  nnd  Ofitbintoa  der  BIraf-  nnd  VenoigaaslaUeB  ^ 
die  DIrectorien  von  Elsenbahngesellsdiaflett^ 
die  atenographisdie  Lehr- Anstalt ^ 
die  metallograllscJie  Anstalt, 

anch  beanflragt  dasselbe  aar  Sammlnng  und  SSnsaamienalellnnc  ata» 
tisciscber  Nachrichten  das  statistlsehe  BOreau,  bla  aum  Jahre 
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1860  statistiftcber  Verein  (Verordg.  vom  2.  Augost)  und  es  mk 
ler  demselbeii  dM  landwirtlisGluiflUche  Vereiiiaweseiu 

Neben  der  etatmässigen  Summe  Ton  48000  Thlr.  werden 

für  das  Minidermn  des  Innern  nebst  Kanzlei  vorübergehend 
5207  Thlr.  im  Enlwuife  des  Voranschlags  verlangt  Von  dec 
Gesammtsumme  zn  53207  Thlr.  kommen  auf 

den  Vorstand  mid  die  Rätbe  des  Hinisterimns  90067 


das  SekMariat   7400 

Registratur  und  Kalkulator   5017 

Kanzlei  und  Aufwartung   6723 

den  Dispositionsfonds   6800 


'wonach  die  erkennbaren  Personaikosten        Vo  aller  Aus- 
gaben betragen. 

Von  der  für  die  Kveudu'eküomn  (Verordnungen  vom 
6.  April,  7.  May  und  wegen  der  evangel.  kirchl.  Mittelbehör- 
dcn  10.  April  1835)  geforderten  Summe  (etatmässig  66300, 
vorübergehend  4004)  bedarf  die  K.  D.  zu  Bautzen  10750, 
Dresden  14629,  Leipzig  15117,  Zwickau  14097  und  für  Refe- 
rendare dOOO  Thlr.  an  Gehalten,  während  als  Dispositions- 
fonds 1S711  oder  19,50     angesetzt  sind. 

Für  die  4^»<ÄÄatlp//;////?/^s:L•/^a/Ve»  (Verordnungen  vom  27.  Sep- 
tember 1842  und  22.  März  1845)  sind  etatmässig  29800  und 
vorübergehend  963  Thlr.  verlangt,  wovon  auf  14  Amtshnupt- 
leute  14962,  auf  14  Sekretäre  4200,  auf  die  Abschreiber  3220, 
auf  Reisekosten,  Dienstaufwand  u.  s.  w«  7700,  anf  versoLie- 
dene  sonstige  Ausgaben  681  Thlr.  kommen.  Die  Besoldungen  * 
bei  den  Auilshauptmannschaflen  stehen  mit  dem  Umfange  und 
der  Wiclitigkeit  ihrer  GescIialLe  so  wenig  im  Verhällniss,  dass, 
auch  abgesehen  von  einer  ctwanigen  ümgeslallung,  deren 
Verbesserung  erforderlich  seyn  dürfte. 

Unter  der  Abtbeiluag :  Zur  BeflMerung  der  KUmte  und 
Gewerbe  (etatmässig  120390,  vorübergehend  8434)  werden  in 

dem  Lintwurfe  des  Voranschlags  für  1849  —  51  nachbezeich- 
nete Posten  gefordert: 

1.  Für  die  Kmet-AbademM  13655.  Thir.  etatmässig  und 
1345  Tbkv  ?orttbergefaend«   Aus  der  tiber  die  Bewilligung  in 
n.  Kammer  am  lt.  April  1850  Statt  gehabtes  Yerhendlung 
BtiMwnMM-ffMifiik.  83 
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ergiebt  sich,  dass  davon  auf  die  Kunstakademie  in  Dresden 
(14  Lehrer,  133  Schüler),  nach  Abzog  von  1460  Thir.  eigener. 
Einnahme  an  Eintritts-Beitrags- Geld  und  Miethzins,  13359  ThIr., 
auf  die  Kunstakademie  in  Leipzig  (4  Lehrer,  56  Schöler)  aber, 
mil  mo  Thlr.  eigener  Einnahmt  ,  nur  1641  ILlr.  kommen. 

2.  Für  gewerbliche  Zwecke  mid  Ansiallen  elatmässig  71O0O, 
vorübergehend  6167  Thlr.,  gegen  471Q5  und  345  Thlr.  in 
dem  Zeitraum  1 845/8,  Von  dieser  JIIeÄrforderuog  beziehen 
sich  auf  die  Beförderung,  gewerblicher  Untornehmungen  dOO 
Thlr«,  för  GeWerbeausstellungen  500,  für  die  Landwirlhschafl 
10000,  fär  die  technische  Bildongsanslalt  6600,  fUr  die  Ge- 
werbeschulen 4500,  für  Lokal-Induslric-  und  bonnlagsschulcn 
400,  für  die  Baugevverkenschulen  850,  für  das  Gewerl)e>chuU 
Wesen  insgemein  500,  für  die  Kosten  der  Kommission  zur 
Erörterung  der  Gewerbs-  und  Arbeits-Verhällnisse  14000,  zur 
Erweiterung  technischer  Anstalten  4500  Thlr.  Ungeachtet  die- 
ser Vermehrung  sind  die  für  Landwirthschaft  und  sonstige 
Gewerbe  aus  der  Staatskasse  erfolgenden  Beiträge,  sowohl 
im  Verhältniss  zu  der  Wichtii^keit  der  belielTendeii  Verwen- 
düngen ,  besonders  für  Sachsen ,  als  im  Vergleich  mit  den 
ähnlichen  Ausgaben  anderer  Staaten,  noch  immer  sehr  mas- 
sig zu  nennen,  —  Die  Ansätze  für  UnierabtheUungen  sind : 

a.  Zu  gewerblichen  Prämien  •  .  •  J&800 

(z.  V.  die  Bekanntmachungen  vom  18.  July  1840 

und  10.  Juny  1848.) 

b.  zur  Förderung  gewcrbl.  UiiLcniohmungen  .  .  3200 
0.  für  Reiseslipendien,  Maschinen,  Bücher,  Muster  3000 

d.  zu  Gewerbe  -  Ausstellungen   1000 

e.  zur  Förderung  der  landwirthschaftlichen  Erwerbe  16000 
(z.  V.  die  Grundzüge  der  Organisation  des  iand- 
wirthschaftl.  Vereinswesens,  genehmigt  durch 
Minist.  Verfgg.  vom  4.  November  1848  -,  abge- 
druckt in  V.  Bose  Sachs.  Jahi  b  für  1849.  S.  14S.) 

f.  zur  Förderung  der  Eisen -Industrie     ....  1000 
(Eine  Verordnung  wegen  der  Konzession  zur 
Anlage  und  Er  Weiterung  von  Eisenwerken  ist  . . 
unter  dem  6.  Angqst  1944  erlassen;  das  Ber^ 
^ewf«  im  Juoy  1851.) 
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Zar  Deckung  der  etwanigen  Verlusle  eines 
gmeerblichm  Vorschussfonds  von  90000  Thlr. 
wird  eine  jährliche  beziehungsweise  Verwilli- 
gung  gemacht, 
g*  für  die  technische  Hitdungsanslalt  in  Dresden 

mit  150  bis  200  Schülern  15000 

Erneuertor  Einrichtungsplan  vom  %e.  Febr.  1635. 

(Die  Ausbildung  ehm  Zöglings  verursacht 
dem  Staate  auf  der  technischen  Anstalt  und 
den  mittleren  Gewerbe-Schulen  einen  jährlichen 
DurchschniUs- Aufwand  von  34  Thh*. ,  in  den 
Baugewerkenschulen  mit  halbjährigem  Kursus 
aber  von  22  Thlr. 

Eine  wöchentlich  ertheilte  Unterrichtsstunde 
wird,  bei  den  ebengedacbten  Lehranstalten,  im 
K;  Sachsen  mit  jährlich  22  bis  30  Thlr.,  da- 
gegen in  Stuttgart,  Karlsruhe  und  Hannover  an 
den  polytechnischen  Anstalten  mit  47  bis  55  Thlr. 
bezahlt.) 

fa,  Tür  die  mittleren  Gewerbeschulen  in  Chemnitz, 

Plauen  und  Zittau  mit  260  bis  300  Schülern  .  12300 
(Gesetze  von  1936) 

i.  fäv  die  Lokal -Industrie-  und  Sonntags- Schulen  4500 

(60  mit  677ß  Schulern) 
fim  Jahre  1834  nur  15) 
k.  für  Klöppel- Weber-  und  Slrohflecht  -  Schulen  3000 

(EntSchliessung  vom  27.  Februar  1836) 
1.  für  die  Handelslehranstalt  in  Leipzig  (Zuschuss)  1500 
Mandat  vom  10.  Febr.  1831,  deren  Statiit  betref. 
m.  für  die  Baugewerken-Schulen  in  Dresden,  Chem- 
nitz, Leipzig,  Zittau,  Plauen,  Freiberg  (mit  365 

Schülern)   6600 

Zu  vergl.  die  Verordnung  wegen  der  Meister- 
prüfung bei  den  Baugewerken  vom  14.  Januar 
1842. 

.  n«  Insgemein  •  .   .  .  1100 

Sehr  Icsenswerthe  Bemerkungen  über  das  technische 

Schulwesen  in  Sachsen  sind  vom  Berichtserslatter  des  Finanz- 

83* 
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Ausschusses  (Direktor  Dr>  Hülsse)  bei  Gelegenheit  der  Karo- 
merberathung  gemacht  (z.  v.  Mitlfaeiliingcn  des  Landtags  von 
1849/50,  zweite  Kammer,  Bd.  II.  Seite  1248  und  1»52).  Auch 

verdient  der  Bcschluss  Erwähnung,  dass  an  den  Wochenlagen 
in  den  Abendslundon  Vorträge  über  die  Elemente  der  Natur- 
wissenschaften,  Mathematik,  qnd  lechoik,  namentlich  iüt*  Ar- 
beiter und  kostenfrei,  gehalten  werden  möchten. 

Nachrichten  über  die  im  Königr.  Sachsen  vorhandenen 
land-  und  forstwirthschaftlichen  *  Vereine  und  Lehranstalten, 
ertheilt  von  Bose  in  seinem  sächsischen  Jahrb.  S.  t4j&  und 
148;  über  die  Gewerbe  vereine  eboiuiaselbst  S.  147.  Die 
jel/j^^e  Verfassung  der  laiidwirLlischaftlichen  Vereine  beruht 
auf  deu  Bestimmungen  vom  10.  Juny  1842  (Bekannim.  vom 
31.  Januar  1844);  die  Statuten  des  Industrie- Vereins  sind  un- 
ter dem  1.  April  bestätigt. 

In  dem  Entwürfe  des  Voranschlags  für  1849 — 5t  werden 
.etatmässig  20733  und  vorübergehend  67  Thir.  gefordert,  wo- 
von 6682  ThIr.  Personal  kosten  Tür  29  Personen  und  7168  ThIr. 
Futterkosten  fdr  59  Beschäler,  7  junge  Hengste  und  6  Dienst- 
pferde. Die  Ci-iciio  iiiüich  die  Staatsrechnung  nicht  laufende) 
Rinnahme  der  Anstalt  besteht  in  1IG7  Thlr.  Sprunggeld  (zu 
lONgr.j,  260  Thlr.  für  ausgemusterte  Beschaler  und  160  Thlr, 
für  Dünger,  zusammen  1587  Thlr.  Der  allerdings  verhältniss- 
mässig  bedeutende  Zuschuss  soll  deranäcbst  durch  Erhöhung 
des  Sprunggeldes  auf  1  Thlr.  neben  Beibehaltung  der  lONgr. 
als  Trinkgeld  vermindert  werden.  Fernere  genauere  Nach- 
richten übei"  die  Landboschalanstalt  zu  Morizburi^  kdiüicii  ans 
einem  gründiichen  Aulsaizo  in  der  Zeilschrift  für  deutsche 
Landwirthe,  Jahrg.  1850,  S.  141),  geschöpft  werden. 

Die  ersten  Vorschriften  zur  Förderung  der  Pferdezucht 
sind  durch  Patent  vom  14.  Februar  1792  ertheilt;  spätere 
Bestimmungen  enthalten  die  Minist.  Erlasse  vom  28.  Jnly  1837, 
15.  April  und  14.  September  1839. 

4.  idr  3^afm$tn,  mit  €frmfiiil|rUft(ei(ttn(ren. 
Zw  Einleitung  der  Entfesselung  des  Grundbesitzes  im 
Königr,  Sachsen  erging  unter  dem  24,  Februar  1824  ein  Re* 
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Skript  über  die  unter  gewissen  Vorausselzangen  und  Bedin- 
gungen zu  geslaüende  Ablösung  dec  Dienste  iinil  Frohnden, 
welches  jedoch  seiner  Natur  nach  eine  durchgreifende  Wir- 
kung eben  so  wenig  äussern  konnte,  als  das  Mandat  voia 
'lÄ.  August  1830,  allgemeine  Rechtsp^nindsätze  öber  Frohn- 
und  Diensteaohen  enthaltend  (fiir  die  ürblande).  Mit  dem  Ge- 
seftze  vom  17»  März  183d  über  Ablösungen  und  GemeMeits^ 
IheUmgm  und  der  gleichzeitigen  Errichtung  einer  Landrenten^ 
hank  (unten  z.  v.  bei  Staatsschuld-  beginnt  die  soitdein  rascli 
vorgeschrittene  und  eriVeulich  eniwickelle  Thatigkeit  der  Ge- 
neral-Kommission. Ein  ferneres  wichtiges  Gesetz  vom  14.  Juny 
1834  betrifft  die  Zusammenlegung  der  Grundstücke  j  womit  an- 
dere Staaten  Norddeutschlands  iim  ein  halbes  Jahrhundert 
früher  begonnen  hatten.  Die  Ablösungecr  sind  durch  ver- 
schiedene spätere  Bestimmungen  ausgedehnt  und  erleichtert, 
z.  B.  durch  die  Gesetze  vom  21.  July  1846  mit  Ansfiihrungs- 
Yerordnung  vom  30.  September;  vom  24.  Januai  und  Fe- 
bruar 1850,  sowie  durch  das  beabsichtigte  Lehngelder-Ablö- 
sungsgesetz.  Ueber  die  Wirksamkeit  der  Generalkommissian 
für  Ablösungen  und  Gemeinheilstheilungen  bis  s^um  Schlüsse 
des  Jahrs  1848  enthält  tan  Bote  sächsisches  Jahrbvch  S.  h% 
Bacbstehende  Mittheilung. 

Bis  zum  Schlüsse  des  Jahrs  1848  sind  über!iRn))t  anhängig  geworden 
8128  FruhnablÖsun»>;eii ,  3739  Natiiralzinsiildösiingen ,  2076  Hutungsablö- 
sungen ,  785  Ablüsuiigeu  anderer  Servidueti ,  797  Gemeinheitstheilungen, 
499  Gniiidstückszusammenlegungen ,  25  Ablösungen  von  Uierverlagsrech- 
ten,  85  MalilzwangsablÖsungen,79G  LaudenHalablusuugen,  zu.sannneu  11930. 
— '  Von  diesen  haben  bis  Ende  des  Jahres  1848  vöU'kjc  Ei  ledigung  ge- 
funden 10456 )  so  dass  1474  annoch  anhängig  davon,  aber  823  als  ma- 
teriell bereits  beendigt  zu  betrachten  waren ,  indem  581  schon  iii  Rezeai« 
entwürfe  gebracht  und  24%  bis  zum  Hezessenfworfe  gediehen  waren ,  «1 
dasfl  zn  Ende  des  Jahrs  1848:  651  Sachen  annoch  der  ErHrtmuig  nnfer- 
lagen.  Unter  den  ybllig  erledigten  10456  Gegenstiuiden  sind  hegrlllfen: 
2988  FkrohnabtSsungen ,  3589  NatiimlsiosahlQsungen ,  1892  Hntangsablli- 
Büngen^  679  Ablfisungen  anderer  iSerntnfen,  593  Gemeinheitsthellnngen, 
29^  ftrondatttCluziuaniikienlegnDgen,  23  Ablösungen  von  Bierverlagsrechten, 
9SL  HahlzilvangBftblSstingen,  881  LaademialftbHJsengta. 

Von  diesen  haben  im  Jahre  1848:  805  Sachen  Erledignngen  erhalten. 

Zu  den  Knde  1848  bereits  inatoriell,  nur  noch  nicht  durch  Beatätigling 
der  ttezesse,  erledigten  62S  Angeiegeoheiten  gehören 
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Der  Etalsansatz  für  diesen  Ausgabelitel  ist  im  neusten 
Voranschlag  12753  Thlr.,  wozu  als  vorübergehend  848  Tbir., 
kommen. 

5.  Zu  Unter  Stützung  bei  Brand-  und  andern  Unglücks- 
Hillen  werden  2000  Thlr.  und 

6.  als  Vergütung  für  den  Kommissär  beim  Steinbruch- 
wesen 257  Thlr.  (wovon  7  vorübergehend),  gefordert. 

Eine  fernere  Hauplabtheilung  des  Ausgabe  -  Etats  des 
Ministeriums  des  Innern  bilden  die  Ausgaben  auf  die  allgemeine 
Landespolizei.    Dazu  gehören : 

1.  Die  Kommunalgarde.  Ein  Mandat  vom  29.  November 
1830  ordnete  die  Errichtung  von  Kommunalgarden  an,  unter 
Aufhebung  des  Bürgergardenmandats  vom  22.  März  1828;  wurde 
aber  selbst  in  einigen  Theilen  abgeändert  durch  Gesetz  vom 
25.  Juny  1840.  Dabei  blieb  es  im  Wesentlichen  bis  zum 
Jahre  1848,  wo  zunächst  eine  Verordnung  vom  11.  April  eine 
Verstärkung  und  erweiterte  Bestimmung  der  K.  G.  verfügte, 
während  ein  Gesetz  vom  28.  September  über  die  Entschädi- 
gung der  im  DiCiist  verletzten  Kommunal-Gardisten  bestimmte 
und  ein  ferneres  Gesetz  vom  22.  November  1848,  mit  Aus- 
führungsverordnung vom  19.  Juny  1849,  die  sämmllichen  Ein- 
richtungen ergänzte  und  fester  begründete  (abermals  abge- 
ändert am  14.  May  1851).  —  Zu  den  allgemeinen  Kosten 
liefert  die  Staatskasse  einen  Beitrag,  welcher  im  Voranschlags- 
entwurf für  1849  —  51:  etatmässig  mit  4580  Thlr.  und  vor- 
übergehend mit  1000  Thlr.  angesetzt  ist.  —  Aus  der  Ver- 
handlung über  die  Bewilligung  dieser  Summe  am  8.  April  1850 
ergiebt  sich  übrigens,  dass  zwanzig  Jahre  des  Bestehens  nicht 
vermocht  haben  dieser  Anstalt  den  rechten  Lebensgeist  ein- 
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zohaachen,  oder  auch  nur  die  Ginsichl  von  deren  Widitig- 

kcit  überall  zu  vci'brcilcn.  Üb  dic5ü  auch  in  eiMoni  grossen 
Theile  des  übrii^en  Deutschlands  wahrgenoramenc  Erscheinung, 
im  Karaktcr  des  Volks,  oder  in  den  gesetzlichen  Bestimmun- 

,  gen  über  die  Bürgerwehr,  oder  in  deren  Ausführung,  —  ihre 
Erklärung  finden  kann;  ist  vielleicht  im  allgeoieinen  Ibeiie 

,  dieser  Schrift  Raum  ^nd  Veranlassung  zu  entwickeln. 

2.  Die  Gendarmerie  sulI  etalmässic:  59020  Thli".  und  vor- 
übergehend  7G1  Thlr.  erfordern,  wofür  70  Ubergendarmen 
und  156  Gendarmen  gehalten  werden,  wonach  auf  den  Mann 
im  Durchschnitt  268  Thlr.  kommen.  Ueber  Einrichtung  und 
Leistungen  des  Gendarmeriekorps  sind  die  Verhandlungen 
n.  Kammer  von  1850  Bd.  II  S.  1278  ff.  zu  v^i^leichen.  — 
Ein  Generale  vom  7.  April  1820  betrifft  die  im  Jahre  1809 
errichtete  Gendarmerie -Anstalt;  es  hat  Erläuterungen  unter 
dem  9.  August  182;^  und  9.  July  1S29  erhalten. 

3.  Für  allgemeine  Versorgmgs-AmtaÜen  sind  3832  (wovon 
37  Thlr.  vorübergehend). 

4.  Für  medmnal'poiaeiUehe  Zwecke  40903  Thlr.  im  ordent* 
liehen  Etat  und  73a  Thlr.  vorübergehend  verlangt;  Davon 
filr  die  Chirurgisoh-mediziniscbe  Akadenne.20258  und  149  Thlr. 
für  Beanrks-,  Medi»nal-"  und  Veterinär- Beamte  (berichtigt) 
17845  und  584  Thlr.;  gegen  Epidemien  und  Viehseuchen 
2500  Thlr.  ^  Prämien  für  Lebensretlung  300  Thli-.  —  Die  ge- 
set^eberische  und  Verwaltungg- Thätigkeil  im  Gebiete  der 
Gesondheitspotizei  ist  im  Königreiche  Sachsen  so  sehr  fracht- 
bar gewesen,  dass  die  darauf  sich  beziehenden  Bestimmungen, 
einen  ganzen  Band  von  Fmdse  Polizei -Gesetzen  und  Verord- 
nungen füllen.  Hier  sind  nur  die  wichtigsten  wie  folgt  auf- 
zuzahlen : 

1818  April       Mandat  wegen  Erlernung  und  Aü«?übung  der  Geburtshiilfe. 

1819  Jamicar  30. ,  Mandat  die  Eriermiug  und  Ausiilmnnp  der  Wundarznei- 
nnd  Apotheker>Kunst,  sowie  die  AuflübuAg  der  ioueren  Heilkiuido 
durch  WuudHrzte  betreffend. 

1847  August  12«,  Verordnuqg  den  Wegfall  der  bisher  vorgeacfiriebenen 
wnndärzüiclieu  Ausbildung  zur  Betreibimg  des  Barbier-,  ood  Baader- 
gewerbes. — 

1820  Okthr.  17.,  Muri  dal  das  Apothekerweseu  betreffeud*. 

1823  Jiui^  d.i  Aügeaieiue  Arzoei-Xaxe.  •  . 
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im  tt^Mtar  SO^  mnäat  4m  ▼«rtnoT  vw  jkinel-Waatm  MlNfiMid. 
im  Jniiy  Im  UMat  die  AufMunii;  ^  taitättkoUfgU  ud4  4b  IMi- 

.   sima-PoUafllpllege  hetnOmä. 
1824  Jmiy  1.,  HandiU  die  Ansilbmig  der  innereD  Heilkunde  betreifeDd« 
1836  Jidj  80.«  €feeeCilliberdie*OrKiuiiefttioti  der  untern  Medizinal-Belidrdeti. 
1838  Jidy  80«)  AiisfllliraiigBmiordiiiii^  und  laetndLtton  der  IMi^e- 
arzte  n.  s.  w. 

1836  Okto^G^  Z9.y  Statut  einer  Wittwen-  Tind  WaiMBkane  SB»4tm  in^ 

liehe  Personal  des  KÖntgreiebe  SaclLsen. 
1836  Dezember  26.,  Verordnung  wegen  Einführung  einer  zweiten  Auflage 

einer  sacheiachen  PJiamMiGopoe  imd  eines  verfioderten  Apothdur^ 

€rcwichts. 

1840  Jimy  13.,  Verordnung  wegen  Einfühnrng  einer  nenen  Arzael-^Tazi. 
1847  Oktober  30.,  Verordnung  efiie  neue  Arziiei-Taxe  b(?treffend. 
1888  April  25.,  Ver(Mrdiiang  üJier  die  Apothekeu-iievisorea  und  derett 
Inetruluiotu 

5.  Uiuer  4om  Ausgabe -TUel:  BdM^e  m  dm  -loMbi- 

sialtcn  für  Polizei  und  andere  Öfifeotliche  Zwecke,  werden 
gefordert:  für  DresdeiM^  AnslaUen  (unveränderliche  Verpflich- 
tungen) 18723  Thh*.-,  Beitrag  zu  den  Kosten  des  Leipziger 
Kriminal  *  und  Pdiaei-  AiEis  BOOO  Xhlr.;  zur  Armen  >  und 
Kranken-VenBiaiiiang  in  verschiedenen  Theileu  des  Laakes 
1894  TUr«;  an  OeaieiadaBt  Lekalaostakea»  Isnaqgen  und 
Sebölzen-GeselkcfaafteB  $858  Thkv.  ^  jsnsaMMien  9817^»  Thir« 

6.  Die  Beiträge  m  Privat -AiuiaUm  für  aligemeine  Lati' 
desKoecke  (an  den  Verein  für  enltaasene  StraigefaDgene  560; 
zwei  Priva^eilanstahea  tat  Bfixxde  1850;  an  die  Leipziger 
Buchhändlerb'örse,  Tilgungsfonds  tTI ;  tm  Fraueo'verelne  600), 
88»t  Thtr. 

7.  Für  die  allgemeinen  Straf'-  und  Versorgungs-  Anstalten 
etatsmässig  158087  Thlr.  und  vorübergehend  848  Xhlr.4  im 
Jahre  1770  :  4000  Thlr.  Auf  die  einzelnen  Anstallen  vertheill 
rieh  diese  Summe  wie  folgt: 

8.  BeU'  wtd  Verpflegungg-Änstcüt  %m  SmmetiHem,  lör  heäbare 
Geisteskranke,  mit  280  Pfleglingen,  15950  Hilr.,  ausser 
tltM)0  Thlr.  eigenen  fihmahmen.  Gesetz  vom  180.  Hdy 
1834,  Bekanntmachung  vcmi  8.  November  1840.  —  Be- 
schreibung des  Slaatsministeiä  Noäliz  und  Jänkendui  t, 
3  Bde- 
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tinbeilbare  und  zugleich  geföhrKche  G^eisteskranlce,  sowie 

solche  Personen  enlhaitcnd,  cIlmoii  äussere  Krankheiten 
ihre  Absonclcrnns:  von  den  bürgerlichen  Verhälfnissen 
noihig  machl.  Eri'orderniss,  ohne  die  eigenen  Einnahmen, 
i^iiOO  Tbir.,  also  Staatszuschuss  69  Tbk.  für  «km  Kofif» 
*  Generale  vom  de.  Jony  1810. 

€•  KömgiiiAe  Blmdm-Amiali  sii  Dreidm,  mit  80  Pfleglingen 
und  15^4  Thir*  eigener  Einnahmo;  Slaatszuscbuss  704$ 
Thir.  Der  GesammtaufwaiKl  beträgt  auf  den  Kopf  durch- 
schnittlich 120  Thir.  12  Ngr.  —  Ministerial-Erlass  Vi)in 
14.  Januar  1847,  bei  Funke  a.  a.  0.  III.  347. 

d.  Lamieswaisenkaus  «i»  Qro9$hemnendorf  80  ZögHngeii, 
ausser  500  Tbb*.  eigener  Einnahme,  3600  Thir.;  Gesaimnt- 
aufwand  auf  den  Kopf  63  Thb*.  Gesetz  vom  18.  Ja- 
nuar 1838. 

e.  Die  tereiniylen  Landes anstaltm  zu  HuherUhwrg  (KraukL'ii- 
und  Yersorgungs-Anslalt;  mit  487  i^Üegiingen,.  (wownier 
jedoch  auch  40  Landesgefangene  und  150  weibUcbe 
Sträflinge) ,  erfordern,  ausser  den  eigenen  Einnahmen, 
21800  Thir.  Die  Gesammiausgabe  beträft  für  den  Kopf 
darcbscbnittlich  76  Thir.  17  Ngr.  »  Erlasse  vom  I.  ond 
13.  Hay  1840. 

f.  Korrektions-  und  Erziehungs -  jinslall  :iu  Bräunsdorf  mit 
320  Gefangenen,  die  eigenen  Einnahmen  und  17240  Thir. 
Staatszuschuss.  Auf  den  Kopf  kommen  von  der  Gesammt- 
ausgabe  im  Dorcbsobniu  66  Thh\  28  Ngr«  ~  VerfiigaD- 
g;en  vom  28.  Hay  1832,  6*  Februar  1833,  11,  August 
1840,  19.  Jttly  1843  und  18.  Juny  1844. 

:g.  Korrekiions^  und  Arbeitshaus  zu  Zwickau  mit  750  Züchl- 
lingen,  ausser  den  eigenen  Einnahmen,  33900  Thir.  Die 
durchschnittliche  Gesaramlausgabe  betragt  auf  den  Kopf 
56  Thir.  23  Ngr.  —  Armenordnung  vom  2%.  Oktober 
1840  §.  III  und  119  Mandat  vom  OJnny  1803  §.IXi 
Mandate  vom  26.  Januar  1826  nnd  Z^.  Septbn  1826. 

h.  Ziseki^  «»d  KomkHon^mü  m  WMhmm,  mit  660  Zucht- 
lingen,  ohne  die  eigenen  Einnahmen,  21509  Thir.  Auf 
den  Kopf  kommen  von  aller  Ausgabe  durdiscbnitllich 
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63  Thir.  88  Ngr.  —  JÜB  Verordnongen  wie  bei  Zwickau 
und  Mtnisterial-Yerfögung  vom  13,  Februar  1837  (sämmt- 
licli  iD  Funke  Sammlung). 

Ein  Rückblick  auf  diese  Landesanstalten  zei^t,  dass  ver- 
anschlagt wurden,  in  dem: 

PertoneH  mit  einem 
Zutchust  ans  Hta&||. 
kaiiaen  per  Kopf  von 

.   62  Thlr.  22  Gr.  Konv.-Geld 
51    ^     14    ^      ^  u 

•  54    „     12    „  ^ 

•  56   „    12  »  Neugeld 
.  öO  «    12  «  « 
.   49   ^    31    ^  ^ 

Während  der,  die  Vermehrung  der  Bevölkerung  bedeu- 
tend übersteigende  An  Waichs  (66  %  also  im  Jahresdurch- 
schnitt 4  Vo)  eine  betrübende  und  sehr  bedenkliche  Erschei- 
nung ist,  verdient  die  Verbesserung  der  wir th schaftlichen  Ein- 
richtungen obiger  Anstalten  Lob.  In  sonstigen  Beziehungen 
jedoch  scheinen  Aenderungen  erforderlich,  welche  U.  Kammer 
(Hitlh.  von  1849^51  Bd.  IL)  beantragt  hat. 

8.  Fär  staHsHsdte  Zu>ecke  ist  in  dem  Entwürfe  des  Vor- 
anschlags für  1849  —  5i  zum  ersten  Male  ein  Beitrag  von 
3Ü00  Thlr.  gefordert,  was  um  so  grössere  Billigung  finden 
wird,  wenn  raan  erwägt,  dass  die  Thäligkeit  des  bisherigen 
statistischen  Vereins,  nunmehrigen  statistischen  Bureau,  vor- 
nehmlich durch  den  Mangel  an  Geldmitteln  beschränkt  ge- 
wesen und  deshalb  Vieles  nachzuholen  isL  (Slände-Verhdig. 
von  1849—51,  zweite  Kammer  Bd.  II.  S.  1367). 

9.  Von  den  llüOO  Thalern,  welche  unter  dem  Titel:  für 
ausserordentliche  und  Insgemein- Ausgaben  des  Ministeriums  des 
Innern,  verlangt  werden,  kommen  für  Eisenbahnzweckt  (Besol- 
dung von  RegicrungsbevoUqiächtigten  und  Vorbereitung  neuer 
Linien)  3000  Thlr.;  fiir  ÄuiV»andermgmoedfe  (ttitthlg*  der  Re- 
gierung über  das  Auswanderungswesen  vom  7v  November 
1849)  5000  Thlr. ;  auf  Kosten  der  Einführung  der  Slädteord. 
nung,  Belohnung  ungewöhnlicher  Dienstleistungen,  Grenzregu- 
lirungskosten  u.  s.  w.  6000  Thlr. 

Hiernach  sind  fiir  Gegenstände  der  allgenmnen  Landes- 
polUei  im  Entwürfe  des  Voranschlags  för  1849— M  zusammen 
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etatmässig  dfl816  Thlr.  öder  4,17%  aller  Staaatsansgaben 

und  vorübergehend  2231  Thlr.  angesetzt.    Das  Ministerium 

des  Innern  aber  bedarf  im  Ganzen  etatmässii:;  57  5808  Thh. 
und  voriibeii^ehend  21687  Thh\  (Mitlh.  IL  Kammer  von  1Ö49, 
bis  51  Bd.  IL  1369). 

Der  etatmässige  Bedarf  des  Finanz-BfiiiisleriuiDS  ist,  nach 

dem  Durchschnitt  von 


1834/6: 

402640 

Ihlr. 

1837/9: 

396145 

i> 

1840/2: 

524816 

n 

1843/5 : 

461846 

1» 

1846/B : 

482374 

n 

1849/51: 

468073 

n 

oder  6,27  %  aller  Ausgaben. 

Die  Geschäftszweige  des  Fluanz- Ministeriums  bestehen  in  der  Ver- 
'  waltung  des  Staatsguts  (mit  Ausnahme  derjenigen  Theile  desselben,  welche 
zn  4eii,  anderen  Ministerien  untergeordneten  InsUtnten  des  Staats  gehören, 
deren  YerwalUiRg  diesen  anheim  f&liO  insbesondere  der  Dooiftneo,  der 
Kapitalteil  der  HanptoCantakBaae,  der  Binkitofte  von  dea  ButalNireB  Bedileii 
deaFarst-,  Jagd-,  Flosa^,  Berg-,  Salz-,  Uftna-y  PoaC- and  Waaeer-llegalSy 
des  SCaatoeiaenbalnaa-  nndTelegraftoweaeiMi,  ao  wie  derftbrigeafllr  Bedn 
Bopg  daa  Staata  im  Betriebe  befladliehen  (echniadia]  Uatemehniingen  and 
der  Landea-LoCtoria;  ia  der  oberaCen  DirektlOD  uad  Kognition  in  allen 
Elbatrom-»  Vhr~  nod  Dammbänaachen»  der  Leltanif  der  flir  Beckanag  daa 
Staate  m  fahrenden  Iiand  (Hoch-)»  Straaaen«,  Brücken-  «nd  Waeaeriiana^ . 
der  Verwaltnag  der  gesanuaten  Staataanagaken,  der  AuMebtIGkmBg  Uber 
daa  Staatakaaaenweaan  und  der  Anibewabrang  der  Tan  den  Kdnlg^.  Gt* 
rkhtaatellen  ainanllelbniden  D^oaUaa  nad  der  Ton  9taiUabeaaitan  m  be« 
atellenden  Kauttonen;  femer  hat  daaäalbe  daa  107  dar  Verikaanngs-Ür- 
knnde  der  Illegiemng  Torbehaltene  Oberaufbicktarecbt  ftber  die  Verwaltong 
€ea  8Caateachnldenweaen8>  lugleicken  die  Anibicht  Aber  die  unter  Garantia 
dea  Staate  atehende  Landrentenbank  aoasufiben,  sowie  Ikm  aaek  die  Bear« 
bettong  der  an  erlassenden  Qesatae  in  Flnaazaiigelegenketten  obliegt. 

Die  Beaetznag  sammtlkdier,  dem  Finana- Departement  angekSrIger 
Dienatstdlen  wird  dnrck  daa  Flnana-Mlnisteriam  adbat  bewirkt  oder,  ja 
nackdem  dieaelbe  anf  landeskerrUoher  Entaekliessmig  kerukt»  Ar  ietztm 
vorbereitet.  Ueber  die,  für  die  Flnaaaverwaltqng  angestellten  Beamten 
atekt  dem  Wniaterlom  die  oberate  Dfacipllnar-Aofaiokt  an. 

Die  Ctoacfaäftazweige  dea  Ftaanaminiateriuna  aind  in  dreiAktkeilnngen 
deaaeikeD  getrennt.  Ba  werden  kearbeltet  bei 
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'der  ^^ieH  AbdrtdIiiBf  Ate  mf«  M  mMtiHaaämH  ubA  diu  Btmtm^ 
kAsien-  und  Reehnoiigawerk  Besu^  liabendeB  Angelegenlietfaii ,  die  Yer- 
flissungsBachea  und  PersoiialbefletiBuiig«ii  bei  de»  FinaiiB-HlDisteriiiiii«  deseea 
KaDxlel  miil  Kaaseo,  das  Abgaben*  und  Stenerweeen,  die  Salz-  und  IjOt- 
Meeaehen,  Chansaeegeld-  nnd  Brückenzoll-,  ingleicheD  StrompolizeisaGhen. 

Zu  der  zmeiim  Abtbeilnng  gehört  die  Ver^altong  dea  SteHUjgruod-^ 
eigenthums,  an  Kammergüteru,  Domänen,  Forsten,  Grundstöcken ,  Wein* 
gebirgen,  Gebunden  nnd  Amtsnutzungen,  der  Berg-nnd  Ifütten-  und  KÖnigl. 
SteinkohlcuwerlL%  der  für  H^chuung  des  Staate  betriebenen  Untern  eh  inungen*, 
als  der  Porzellanmanurakdir^  ferner  die  Besorgung  der  Münze,  Flosa-  and 
JagdsHchen  und  die  Aufsicht  über  die  Berg-  ond  Forstakademie  und  über 
die  landwirthscfiafüiche  Lehranstalt. 

Der  c/nY^en  Abtheilung  gehören  die  öffentlichen  Arbeiten  und  Verkehrs- 
mittel des  Staates  an,  der  Strassen-,  Brücken-,  Eisenbahn-,  Wasser-  und 
Hochbau,  die  Post,  wie  der  Uetrieb  der  Stualseisenbahnen  und  Telegrafen, 
endlich  die  Leitung  der  Staafaprüfimgen  für  die  voraufgeführteu  Zweige 
der  Technik.  Für  die  Bemthuni^  und  Entsrheirliiii;»;  umfassenderer  tech- 
nischer Ge»-enstiinde  sind  derselben  technische  Beinilhe  zugeordnet. 

In  den  zu  seinen  Geschäftszweigen  gehörenden  Verwaltungssiri  idg- 
kelten  und  Strafeacheu  steht  dem  Finanzminfstoriam  die  Entscheidung;  in 
letzter  Instanz  z«,  und  es  wird  für  solche  jtdesjual  unter  dem  Vorsitze 
des  Finanzminlsters  durch  zwei  3Itnlsterialräthe  und  zwei  hierzu  fort- 
dauernd deputirte  Ober-Appellatiousräthe  eine  kollegialische  Behörde  ge- 
bildet. - 

Für  das  Rechuung^swcseu  bei  dem  Finanzministerium  .sind  die  Buch- 
kldterei  und  die  beiden  Rechuungsexpeditionen  niedergesetzt.  — 

Die  Finanz- ßuchhaltevei  hat  im  Wesentlichen  die  jährlichen  Etats 
über  die  gesammten  Eiiuialuneu  und  Ausgaben  der  dem  Finanzministerium 
untergeordneten  obern  Kassen  und  Zahlämter  zu  bearbeiten,  über  die  all- 
jährlich stattfindenden  Einnahmen  und  Ausgaben  bei  den  gedachten  Kassen 
and  Zahlämtem  Kontrolle  zn  führen  nnd  darüber  die  erforderlichen  Haupt* 
Übersichten  zu  fertigen ; 

fiber  die  Einnahmen  und  Ausgaben  bei  den  sftBmtlicke&  Spez^aMen 
und  ElnnalHBen  in  dim  etliielimi  Verwattmigsaweigen ,  ivetdie  ttH  tlM 
0fldabüeft»rungen  tili  die  FiMMzenMlcaBse  gewiesen  sbid,  ein,  näck  9m 
0irMd8fttzeB  der  doppelten  BueUkaltung  angelegtes  flauptbueb  in  Aftireii^ 
ftraer  liegt  ihr 

die  AunUtelung  de»  jüurlidwn  retnen  Ertrags  der  BinkOnfto  sowtU 
in  AllgemeiDeB  als  naeb  den  ▼tHrseMedenea  AMkeilnngen  dnreb  PtQftmg 
der  EitfiiahiM  ttid  Auegaben,  sowie  des  hleräns  herTorgeheudeu  jc*w- 
naligea  Zaiitniktos  des  Stftats<'iyenB5gens)  «ndl  m  «amiaung  und  ihi- 
saMaenaCeHnug  der  IQr  das  ateatsbMgc^  erUnrderlfiAeniniterlagaitPl^*  — 

Die  Fmanx^BBckmmgt-ExfiBdi^ii^i^  waA  4ia  AUgeneiBen  lafc  dir 
Dictkllbu  und  BeT&iiim  des  ReehnaugsveHte  sfimaiüoher  Spesialfttoen 
und  Einnabmen,  mit  Ausnabim  delr  l^Ma  Ar  -dal  Elb«  «ad  ^ttmiM^ 
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dit  ÜMiitmiii-,  Biois  W«liH)  fiilMk-,  lllltoBnitk«r-,  ITebergtagiH  und 
SoUachftsteiMf ,  iDgtojckan  4«r  SpcalalpoifkMieB  bcMftragt  lIiieD  Itegt 
die  PrQftiiig  der  8i«ier<-K«tM(tr)  di»  M^ntfOBf  der  vob  ieaBlniKihme^Be* 
]i8rdea  abgdflgteii  ReehamigeD)  die  Sorg«  fSr  Berieht^ung  der  dabei  wahr- 
gOUBBiBeaen  Defekte,  die  Kontrolle  über  die  gehörige  Ablieferung  der  Gel- 
der ZOT  FiiiAiia-^aitrAlkaMO  nebet  alle«  damit  is  Verbindiuig'  sielieiideii 
CeioMICteB  ob.  — 

Die- ante  FJiHUi^BecluiiiiigpB-Expedilion  hat  das  Rechnungswerk  Inden 
Verwaltuugszweigmi  der  ersten  und  dritten  Abtheilung  des  Finanzministe- 
riumsj  die  zweite  Floanz-Hechnungs-Expeditiou  aber  das  Rechnungswerk 
in  den  Verwaltungszweigeu  der  zweiten  und  dritten  Ahtheiliui!?,  mit  Ans- 
nalune  der  zur  Zeit  an  den  Vorstand  f?cr  frslen  Hcchmin^scx pcfHfion  ge-  / 
wiesenen  Becg-  und  HüttenMchen  in  vor|[;edaditer  Masse  zu  beaufsich-  ' 
tigen. 

Für  die  Aufbewahrung  der  Uricunden  und  iilti  ren  Akten ,  sowie  fnr 
die  Znsainmcnsceiluiig  der  aus  iJiuen  zu  eutnebmendeu  Nachrichten  besteht 
das  f  inan  z-A rcliiv. 

Die  Aufbewahrung;  der  tiir  die  '/iwva'Mq  des  Finanzministeriums  erfor- 
derlichen Hisse  und  Karleu,  ingleicliea  die  Anferliijnn^ ,  AusfTihmng  nnd 
Prüfung  der  vom  Finanzministerium  unmittelbar  anzuorduenden  geometri- 
schen und  geodätischen  Arbeiten,  einschliesslich  der  auf  das  neue  Grund- 
steuersystem Bezug  habenden^  erfolgt  bei  deni  tmanz  -  Vermessungs- 
ßüreau. 

Die  dem  Finaiumini.>»lcrium  unmittelbar  unlcrgeorduetea  Zeutraikussen 
sind:  die  Üaupt- Staatskasse;  sie  ist  für  den  eigentlichen  StjiatsschalK 
bestimmt  und  bat  daher  die  Fonds  deaselben  aufzubewahren,  die  Nutzungen 
aua  lefaterea  so  l»eziehen  nnd  die  dem  Staatischatae  zur  Iiaat  fallenden, 
▼on  den  laufeadtn  Ausgaben  fiir  die  Staataverwaltniig  gcMaderten  Ana* 
gaben  SU  {»estrelten;  der  ein  besonderes  Reehaungskapitel  deraeiben  bildende 
y,Doniainenfi>nda<<  bat  die  auf  VerSnaaernngen  und  Erwerbungen  von  Staate 
gut  sieb  besiehenden  Einnahmen  nnd  Aoagaben  ziun  degenstand ;  dU  D€» 
ponten^Kiuse,  die  KauHonakasse^  die  Haxipt  Atumeehskm^Jtaseet 
welcbe  letalere  die  auf  die  Aueweebslnng  des  Papiergeidea  Bezug  habenden 
Gesch&fle  an  beaolrgen  bat:  die  Finanz-ZentraUnifiaej»  welcbe  die  lanfenden 
EinkOiifle  ans  sSniniUlcben  Verwattangaawaigen  des  Finanzminlatertnma  . 
zu  vereinnahmen  nnd  die  KOnigl.  Hofhallmig^  sowie  die  Zahlfimter  naek 
den  entworfenen  Etats  mit  den  erA»rderlicben  Geldmitlein  au  versehen  hat 

Die  SSablämter  des  Finanzmiüislerinma  aind :  das  Laadea-SBahlamt;  ea 
kat^  auaaer  der  Zahlung  der  Zivilliale»  der  Apanagen  des  kttnig^  Bauses, 
und  der  an  Unierbaltaag  des  k9algL  Hans-FIdeikoaunlBBes  erltordwilcben 
Fonds,  die  Aassaktang  der  anf  den  Etats  der  veraabiedoneii  Mfailslerieii 
(mit  Ausnahme  derjenigen^  welche  mit  besondtm  Ministerlal  -  Kassen  ver- 
sehen sind,  nämlich  des  Kriegsministeriun»  nnd  des  BUnlslerlom  des  Kul-- 
tns)  stehenden  regelmässigen  Ausgaben  für  die  LandeshehOrden,  dleJoaCls* 
md  P^aipdegej  die  SifeiitUchfii  Anstalten  and  (StamalaBgeii  «*  a. 
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•owie  die  vorkommendeR  ausserordcnttichen  Ausgaben  in  Fiiuaix-4Iaii«lu4le 

za  besorgen ;  das  Pensions-Kahlamt ;  bei  demselben  erfolgt  die  Verwaltang 
des  Staatspensionsfonds ,  die  Anszahhing  der  Pensionen  und  Wartegelder 
der  Slaatsbeamten ,  sowie  der  Wittwen-Unterstfitzungen  und  Erziehungs- 
beihiUfen,  welche  hinterlassenen  Wittwen  und  Waisen  derselben  verwilligt 
worden  sind,  femer  die  Aaszahlung  aller  derartigen,  ftir  Personen  vom 
Hofstaate,  deren  Wittwen  und  Waisen  verwilligren  Unfer.stiitzun^en,  welche 
nach  Maassgabe  §.  22  der  Verfassunt^surkiuKk-  niclit  von  der  Zivilliste 
zu  bestrpifen  sind;  endlich  die  Auwzahlung  der  Miiitar-Pensionen,  Wittwen- 
untersiiiizuugen  und  Krziehuugsbeihiilfen ,  mit  Ansscliln^s  der  an  MilÜHrs 
verwilHgfen  Wartegelder,  welche  aus  dem  Kii(  j^.szahianile  ausgezahlt 
werden;  das  Ti aU' Zahlamt  'j  zu  Bestreitung  des  tleu  Staatskassen  zukom- 
menden Unterhaltun^s-  und  Bau-Aufwands  für  Strassen-,  Brücken-,  .Eisen- 
babn-|  Waaser-  und  Uocbbaue.  — 

Fernere  Einzelheiten  übey*  das  Geschäfls^obiet  der  für 
die  Hauptdienstzweige  dem  Ministerium  der  Finanzen  unter- 
gebenen Miiidbehärden  finden  sich  im  Staalshandbuche. 

Da  der  Umßing  dieser  Schrift  das  Eingehen  auf  alle  Un- 

terabllieiiungen  des  Finanzministeriums  nicht  gestaltet,  auch 
von  einem  grossen  Tlieile  derselben  bereits  uiiler  dem  Ab- 
schnitt-: Staatseinnahme,  die  Rede  gewesen  ist;  so  hebe  ich 
nur  einzelne  allgemeiner  interessante  Posten  hervor,  im  Uebri- 
gen  auf  den  Inhalt  der  üebersichtstafel,  oben  Seite  1296  ver- 
weisend» 

8.  Für  die  Forslakademie  und  das  landwirthschaftliche  In- 
gtitut  %u  Tharandt  wurden  jähi'lich  zwischen  8800  und  10000 
Thlr.  ans  Staatsmitteln  verwendet,  wozu  einige  sonstige  Vor- 
iheile  und  die  eigenen  Einnahmen  kommen.  Die  Anstalt,  wel- 
che seit  1811  eine  Privatangelegenheit  des  höchst  verdienst- 
vollen Oberforstrath  Cotfa  gewesen  war,  wurde  im  Jahre 
1816  (April  13.)  zur  Königlichen  Forstakademie  erhoben  und 
damit  im  Jahre  1830  eine  Akademie  ftir  Landwirthe  in  Ver- 
bin ilung  gesetzt.  Die  neuste  Zahl  der  Studierenden  ist  46 
Furstwii-lhe  und  13  Laudwirlhc.  —  Ai^ademieplan  vom  5.  Fe- 
bruar 1846. 

b.  Die  BergakademU  Freiberg,  die  Haupt -> Bergscbule 
daselbst,  uiid  die  Bergschulen  zur  Bildung  geschickter  Steiger 
und  Aufseher  bei  den  Bergämtem ,  haben  einen  fast  unver- 
önderHch  gcblieljenen  StaatszusclKi,NS  von  10000  Tiilr.  jahrlich 
ei  iui  dcj  t.   Die  Stiftungs- Urkunde  der  Akademie  ist  vom  4.  De- 
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tember  1785^  sie  hat  einen  wohlverdienten  Weltruf,  denn 
Viele  der  grossten  Männer  im  Berg  -  und  Ilüttenfache  aller^ 
Staaten  verdanken  der  Akademie  ihre  Ausbildung.   Die  Zahl 

der  Akademisten  ist  zwischen  ou  uiui  70.  Ausfiihrliche  Nach- 
richt über  die  Anstali  giebt  jedes  Jahr  das  Jahrbuch  für  den 
Berg-  und  üütien  -  Mann. 

Nach  dem  Staatshandbache  für  1850  omfassl  der  Ge- 
schäftskreis  des  Ministeriums  des  Kriegs : 

1.  alle  die  Armee  betreffendeii  Angelegeidielteiiy  wel^  sur  AUer- 
köduten  Entscheidung  za  iHringeu  und  nlekt  der  elgncii  AaoDfiMg  der 
Mberen  KooimaiidobeltGrden  ttberlosaen  sind* 

2.  Verniamnge-  nnd  Gesetzgebiiogs-Sachen,  welebe  Bim  Wirkiuigs- 
kreise  des  MioisterluiM  geli6f«D.  —  ^ 

3.  MUitdr  *  JmtJsaaelieii,  nach  den  fm  Gesetse '  Gber  privilegirto 
Geficbtsstiiade  von  ÄS.  Januar  imd  der  Verordnung  vom  2*  April  1636 
erfl>lgten  Bestimnongen.  — 

4.  Bekrutinings-'  und  EntiaMunga^Angel^nbeiton.  — 

5*  Marsch-,  Kantonnemeuta-  und  Einquartienu^gssacben  nebst  der 
Obern  Leitung  bei  Aoamitteloag  der  Uebongsplatze.  — 

6*  Verflieflung  der  Natural  -  Leistungen  Ar  das  HilKar  auf  die  ein- 
seinen  Besirke;  des  Uuides,  Oberauftlcht  aber  richtige  Aufbringung  dieser 
BedOrftiiue  und  Gewdhrung  der  gesetzmtlssigen  VergStung  dafOr*  — 

7.  Hilitfir-,  Pension»-,  Versorgungs-  und  UnterstStsonga-Angelegeii- 
beiten. 

a  Ilia!t«r-Wirüis(duift.  Dahin  gehOren 

a,  die  Entwerfling  der  Etats  für  die  jUilitttr-Administratiott,  Ver- 
pHeguDg  der  Armee  und  Kontrde  über  die  untern  Wirtbschalls- 

Meamten ; 

b«  die  Angelegenheiten  des  Haupl- Zeogbauses  und  Feld -Kriegs- 
Kommissariats,  des  mililär-Oiter-Bauamts  und  der  Festung  König- , 
stein,  sowie  der  Kasemirongs-Anstalten ,  Medizinal- Direktion, 
Hospitäler,  Magazin  Verwaltung  >  die  Aufsicht  über  das  Hech- 
nungswerk  der  Kriegskasse  und  sammtlicher  Militärfonds ,  n»« 
mentlich  die  Prüfung  und  Justifikation  des  Beclmungaworlto 
der  sumintlichen  SlilitHrbehörden.  — 

9,  T>ie  obere  Leitung  und  Beaufsichtigung  der  Militär^Bildunga-Au- 
stalten  und  die  Dlürektion  der  Soidatenluoder-,  Erziebungs-  und  Unterrichts« 
Anstalten.  — 

10.  Krurlcrung  und  Erledigung  von  Beschwerden  lu  allen  MUiU'ir- 
und  Kommando-Angelegenheiten  In  oberster  Instanz«  — 

Zur  Erörterung  und  En(8cheidnng  von  Heklamationen  und  Besctiwer- 
den;  welche  die  VerUieilung  der  MiUtör-Bedürfiiisse  auf  die  einseinen  Be- 
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zkke  und  Ortsohaften  und  die  Aufbringnog  derselben  betreuten  und  iia 

admini.otrativen  Wege  an  das  Kriegsiniiiisteriuni  gelangen,  besteht  eim 
Oberrehlanmtions-Befiörde,  welrbe  nnter  f?pm  Vorsifz  de?»  Kriegsminis- 
tpfH  aus  Kwei  H;tthen  des  Miul^iteriums  des  lauern  und  einem  Bathe  doi 
MioL»teriums  des  Kriegs  zusammengesetzt  ist. 

Wh  obere  KekJamati&iui«- Instant  in  Ifekrutirungs «Angelegenheiten  be- 
sielu  ilH£^egeii  eine  Oher-Rehrutirungs-ßehürde  ^  die  unter  dem  Vorsitz; 
d(  s  Kl  Kgsmiiiisters  aus  Ualiien  des Mioiateriums  des  Innern  unddesKri^s 
gebildet  wird. 

In  den  vor  dj4s  Kriegsniinisteritiiu  gehörenden  Verwaltitngsstreitigkel- 
ten  enl.scbeidet  das.selbe  in  letzter  Instanz  und  es  ist  hierzu  jedesmal  anler 
dem  Vorsitz  des  Ministers  durch  zwei  Ministerialräthe  (bei  Streitigkeiteil 
unter  den  Bewohnern  einzelucr  Orte,  oüor  unter  mehreren  Kommunen  über 
die  Yertheilusg  nnd  Ausgleichung  der  Mtlitar-Ltüstungen  durch  einen  Rath 
des  Ministeriums  des  Innern  und  einen  Hath  des  Kriegsniinisteriums) ,  m 
wie  durch  zwei  depulirte  Halbe  des  Ober-AppeiiattoiisgericbLs  eine  kulle- 
gtalisclie  Behörde  zu  konstituiren. 

Dem  Krieg.sHunisterium  sind  in  Ueziebutig  auf  Militär- Verbrechen  als 
höhere  und  niedere  Justizbehörden  untergeordnet:  . 
das  Ober  -  Kriegs/j-ericht, 
das  Stabs  -  Knegsgei  iübt, 

die  Kriegsgerichte  der  einzelnen  Truppeuabtheihmgen;  welche  ihr 

eigene.s  Kommando  haben, 
das  Kriegs*;ei  ichL  der  Festung  KÖnigstein. 

Das  über  -  Kriegsgericht  ist  für  die  nieclern  Militärgerichte  die  vorge- 
setzte BehOrde  in  Krtminalsachen  iu  dem  Umiange,  wie  die  Appeilations- 
gerichte  es  für  die  niederii  Civilgerichte  sind  und  bifdel  iu  den  Kriminal- 
sachcn,  in  w  eichen  die  Kriegsgerichte  sell>st  entscheiden  küiinin.  die  zweiie 
und  letzte,  ausserdem  die  erste  und  das  Ober  -  Appellatioitöjgericht  die 
zweite  Ins  tan;?. 

Als  Dienstbehörde  für  die  Kriegsgerichte,  welche  durch  Auditeure 
verwaltet  werden,  ressortirt  dasselbe  ebeuso ,  wie  in  Untersuchungssacheu 
wegen  Militär  -  Verbrechen  ,  i^lcich  den  Kriegsgerichten^  \0%  dem  Kriegs- 
ministerium,  ausserdem  von  dem  Justizministerium. 

Das  Stabs  -  Kriegsgericht  ist  die  Gericblibehörde'  für  aile  Generale« 
S(abs-  und  Ober-Ofllziere  ^  welche  einer  Truppen -Abiheilung  nieht  speziell 
angehureu ,  ferner  flir  alle  Kommandeurs  einer  besonderen  Truppen  -  Ab- 
theilung und  die  Auditeurs  fiir  das  Gouvernement  zu  Dresden,  die  Mili- 
t;ir  Hildnngs-Anstalt,  das  Hauptzeugbaus,  das  Artillerie- Korps,  die  Mili- 
tär -  ^traf- Anstalt,  und  ganze  Regimenter  und  Bataillone,  wemi  Mlbife 
wegen  irenieinscliafdifher  Verbrechen  in  Untersuchung  gerathen. 

Die  Küuipetenz  der  Ki  ircjs^ei  iciite  erstreckt  sich  auf  alle  bei  ihren 
Truppenabtheiinngcn  beiindlicheu  MUiUirpersaueny  lait  AnsiMihMe  dea  Konti^ 
miutdauten  und  Auditeurs, 
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Das  Kricpgeirickt  auf  der  Festung  Kuuigsteia  hstt  die  OeriehtsbArkcit  ' 
auf  den  mir  Festnng  gelidrfgeo  Gebiete  nUd  über  dasselbe,  sowie  über 
Alle  daselbst  befindlicben  Peraoneiiy  mit  AiiBnahme  dee  Kommandanteii  und 
Auditeiirs. 

Ausserdem  bestehen  in  Unterordnung  unter  das  Kriegsministerifiiii 
noeb  folg^ende  Behörden  und  Austaiteu: 

*         1.  Ihr  Gener ahtab. 

Die  Oitlziere  des  Geiieralstabes  sind  bestimmt,  im  Krieixe  Oehiilfen 
lind  Haihgeber  der  f!as  Korps  und  die  Divisionen  commandirendea  Gene- 
rale zu  seyn,  und  in  ^lelr her  Ki ^  eiischaft  zuweilen  auch  anderen,  kleinere 
TfU|jpentheile  kommaiidiretideii  üifiziercii  Im  iiii  utbe?»  /u  \\  ridpn. 

lui  Uebrigen  und  niichst  der  uissenschaftU'cheu  und  praktischen  Vor- 
bereitung zu  vorstehendem  Zwecke  wird  der  Generalstab  \\;ilireiid  des 
*  Friedens  vom  Kriegsmiuisterium  durch  Verwendung  zu  besonderen  Auf- 
trügen und  Arbeiten  besch!ifti«;t. 

2.  l'iir  die  SaniiMi.s  ~  Angelegenheiten  der  Armee: 

die  Medizinal- Direktion ,  welcher,  neben  der  Sorge  für  zweckmäs- 
sige Einrichtiuig  und  L'nterlialtung  des  3Iedizinul-Weseiis  und  die  Gesuud- 
heilsptlcge  in  der  Armee  ^  die  Prüfung  der  anzustellenden  Medizinal- Per- 
sonell, die  Aollitefat  fiber  dereu  Gesobiifurührung ,  sowie  iu  Füllen,  wor- 
über die  Tüehtli^eit  junger  tfauBscIiaften  sam  HUitMieiisle  Zweifel  ent- 
«leiheii^  die  nociinialige  IJntersachung  und  deiollive  EoCsolisidung  zustebt; 

Der  Generalstabsarst  Ist  mit  der  Direktion  des  gesammtea  Hedisinal- 
weseos  beauftragt« 

$•  Die  MiHtär'Plankammer, 

Sie  ibildet  das  De|>ot  für  Karten  und  Pläne^  welche  vorxogsweise  fdr 
militfiriscbe  Zwecke  bestimmt  sind.  Es  steht  derselben  ein  Direktor  Tor, 
dem  Kuglelch  die  Bearbeitung  des  topograJischen  Atlasses  von  Sachsen  über- 
tragen ist 

4»  Das  Gouvernement  der  JResidenzstadi  Dresden. 

Diesem  liegt  nicht  allein  die  Versorgung  des  tliglichen  Garnisons- 
dienstes ob,  sondern  es 'ist  auch  die  obere  fliilltär-PoIizeibehOrde  der  kOnIgL 
Residenz. 

5.  Die  Koinmandantschaß  der  Festung  Königstan* 

6.  Die  Kömgl  General-  nird  FUkgel-jtdjuianien,  weiche  mm  un- 
mittelbaren Dienst  bei  Sr.  Majestät  dem  KOnige  bestimmt  sind,  — 

7.  Das  Militär- übe r-Bauainf. 

Demselben  steht  die  I^dtung  und  Beaufsichtigung  aller  Baue,  welche 
bei  Militärgebänden,  als  Kasernen,  Hospitälern,  Militärmagazinen  und  der- 
gleichen in-  uud  ausserhalb  Dresden,  sowie  bei  der  Festung  Königstein 
vorkommen,  zu,  und  es  ist  ihm  der  Komnmndant  der  logeuieur-Abtheilung 

des  Generalstabes  als  Direictor  vorgesetzt. 

Ö.    Das  UauptzeiKjhaus  mit  Dependenzen. 

Diesem  liegt  die  Herstellung  alles  Materiellen  an  Geschütz  und  WafTen, 
so  wie  übet ii;ui;)i  die  Ausrüstung  der  Armee  ob;  ein  Direktor  steht  ibui 
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und  der  Faftrikatioit  der  Mii]iltioii»-yorrillie  Tor.  Die  Stfldcgieeaerei  iit 
Uno  «peziell  anterfreordnet. 

9.  Die  ^rÜUerU'KommUsim, 

Sie  wird  sasamiiieiigesetet  aus  beionden  Uerza  lieAuftnigfen  ArtOle» 
ite-Offixiereo  und  bildet  eine  begnfaebCeode  Bebttrde  für  technische,  nuf 
die  JtowaShnng  und  AusrOstong  der  Armee  Bezug  habende  GegenstSode. 

10.  Die  MUtär-BUduH^sansüdt, 

In  dieser  werden  eine  bestinmCe  AiuM  jnnger  Iienfo,  wel^  sieh 
dem  Oflizier-dtande  widmen  wollen,  zn  diesem  Bemfe  TorbereiCet  nnd  Un- 
nen  solche  nach  bestandener  PrilAing  and  erkannter  Oanlifikation  xnnichst 

als  Portep<$e- Junker  in  der  Armee  aogeslellt  werden. 

11.  nie  Kasernen-Direhtum* 

Dieser  liegt  die  Ueberwachung  and  Uuterhaltoog  der  Kasernen,  Be- 
scfiaflbng  und  Verabreichung  der  festgestellien  Kasernen-CrebQbniisse ,  so- 
wie die  Handhabung  polizeilicher  Ordnung  in  den  Kasernen -Banmea  der 
Garnison  Dresden  ob.  — 

Das  Kasernen-Kommando  in  den  übrigen  Garnisonen  des  Landes,  wo 

Kasernen  eingerichtet  sind,  ist  Oftiziercu  besonders  ubertragen. 

12.  Die  Militär'  Vor raths' Anstalt  ist  ein  Depot  aller  zur  Feld-Aiis- 
rüstunj^  der  Arrnee  ^('hörigen  Effekten  luiti  .sons(i<^en  Bedürfnisse  deren 
sofortige  Verabi  tif  iniiii:  '»ei  eintretender  UobUmachuug  erforderlich  ist. 

13.  Die  MUUat'- Magazine. 

Sie  dienen  dazu,  den  Bedarf  der  IVatural  -  Verpflegung  au  Ciein  idej 
Mehl  und  Foiirage  f(ir  die  Armee  in  sich  aufzunehmen  und  solchen  sicher 
zu  .sicUen.  Dergleichen  besteben  gegenwärtig  in  Dresden,  Leip/ig,  Frei- 
berg, Zwickau  ,  Huberiusberg ,  Budissin  und  auf  der  Festung  Königsteio. 
Jedem  ist  ein  Beamter  vorgesetzt,  — 

14.  pie  Erziehungsanstalt  zu  Struppen. 

In  derselben  werden  die  Knaben  von  Uuierufiizieren  und  Soldaten,  in- 
gleichen eine  Anzahl  vater-  und  mutterloser  Waisen  aus  dem  Zivilstande 
von  8  bis  mit  14  Jahren  erzogen  uud  zu  liiieiu  Furtkummeu  im  bürger-. 
liehen  Leben  vorbereitet. 

15.  Die  Garmaon-Schule  zu  Dresden. 

In  dieser  erliaiteii  die  Kinder  der  zur  Dresdner  Garnison  ^^eliuiigcu 
Unteroffiziere  and  Soldaten  freien  Schnlunterricht. 

16.  Die  MHiär~  Strafanstalt,  welcher  ein  Offizier  als  Kommandant 
vorsteht.  — 

Die  Verpflichtung  zur  VertheidiguDg  des  Vaterlandes  und 
die  Verbindlichkeit  zum  WafTendienste  ist  allgemein.  Hiervon 
sind  nur  ausgonommeii  die  Fürsten  und  Grafen  Herren  ton 
Schönburg,  in  Folge  bundesgesetelicher  Bestimmungen,  so^e 
der  Graf  zu  Solms- Wildenfels  uud  dessen  Descendenz  in  Ge- 
n^ässheil  der  ßestäligungs  -   und  Deklaiailousurkuado  vom 
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16.  Februar  1846,  die  wegen  der  Abgabenverhallnisse  in  der 
Herrschaft  Wildenfels  gf  sclilossene  Uebereinknnft  betreflFend; 
und  der  einzig  verbliebene  Sohn  einer  Familie,  welche  einen 
Sohn  oder  mehrere  während  der  Dienstleistung  durch  den  Krieg  . 
öder  in  Zeilen  des  Friedens  bei  and  in  unmittelbarer  Folge 
der  Ausübung  des  Hititärdtenstcs  verloren  hat.  Hiernächst 
geniessen -die  Ernährer  solcher  Familien,  welche  ohne  ünter- 
stiHzung  des  MilitärpOichligen  auf  öffenllichc  Koston  orhallen 
werden  nül^^^len ,  insolLM  n  lelztcrcr  mit  der  hülfsbcdürfligen 
Familie  einen  Haushalt  bildet,  den  gesetzliche  Vorzug,  in 
die  zweite  Abtheilung  der  aktiven  Armee  so  lange  eingestellt 
zu  werden,  als  die  bezeichneten  Verhältnisse  im  Laufe  ihrer 
Dienstzeit  anhalten. 

Der  Zeilpunkt  zu  der  persönlichen  Erfüllung  der  Militär- 
pflicht tritt  für  jeden  Staatsangehörigen  mit  dem  zwanzigsten 
Lebensjahre  ein.  Eine  Stellvertretung  besteht  nicht. 

Die  bewaffnete  Macht  besteht  aus  der  aktiven  Armee  und 
der  Kriegsreserve.  Die  aktive  Armee  uinfasst  in  üner  ersten 
Abiheilung  die  drei  jüngsten,  in  ihrer  2.  Abtheihmg  die  drei 
nacbstältesten  Altersklassen,  so  dass  die  Dienstzeit  in  dersel- 
ben 6  Jahre  beträgt.  Während  des  Friedensstandes  ist  die 
2.  Abtheilung,  ständig  beurlaubt  und  nur  zu  einer  vierwöchent- 
liehen  Ucbungszeit  einzuziehen,  dafern  nicht  besondere  Ver* 
hällnisse  eine  Verstärkung  der  ersten  Ablheilnng  nothwendig 
machen;  wahrend  des  Kriegsstandes  kommt  jeder  Unterschied 
zwischen  beiden  Abtheilungen  in  Wegfall.  Die  Dienstzieit  in 
der  Kriegsreserve  betragt  3  Jahre.  Während  derselben  fm- 
''det  eine  alljährliche  zweiwöchenliiche  Uebung  der  Mannschaf- 
ten statt,  welche  gleich  der  der  zweiten  Abtheilung  der  ak* 
tiven  Armee  ständig  beurlaubt  sind,  aber  im  bestimmten  mi- 
litärischen Verbände  gehalten  werden.  Sobald  die  aktive 
Armee  auf  den  Kriegsfuss  tritt,  ist  die  Kriegsreserve  zu  de- 
ren Verstärkung  bestimmt  und  zum  Dienste,  jedoch  zunächst 
im  Lande,  verwendbar. 

Aus  den  bei  de^  Aashel,)ung  minder  tüchtig  befuqdenen 

Dienstpflichtigen  setzt  sich  die  Die/mlreserve  zusammen,  wel- 
cbe>  unter  öjuliriger  Verpflichtung,  die  Bestimmung  hat,  wäh- 
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rend  des  Kriegslandes  die  Armee  an  Nichtstreilenden  zu  er- 
gänzen. 

Wiihrend  des  Kriegsstandes  findet  keine  EnÜassong  we- 
gen vollendeter  UiensUeit  statt. 

Die  Stärke  der  aktiven  Armee  richtet  sich  nach  den  dies- 
fatlsigen  Bestimmungen  des  deutschen  Bundes.  Die  Armee 
besteht  gegenwärtig  aus:  dem  Generabtabe  mit  Ingenieurab- 
theilung ,  16  Infanterie  -  BataiHonen ,  4  Schützen  •  Bataillonen, 
4  Reitet  Regimentern ,  i  Regiment  Fassartillerie  yon  10  BaU 
terien,  1  Brigade  reitende  Anillerie  von  2  Batterien,  1  Pioli- 
nier-  und  Ponlonicr-Abtbeilung,  1  Corapagnie  Commissariats- 

train.  ,         ,    »   ,  n 

Die  Militärpersonen  stehen  mit  mehreren  durch  die  Ge- 
setze bestimmten  Ausnahmen  unter  besonderen  Kriegsgerichten, 
Die  Pensionen  für  Hilttärpersonen  und  ihre  Hinterlassenen 

sind  gesetzlich  bestimmt. 

Aus  einer  Nachweisung  in  Liefrg.  1  S.  4T  der  Milth.  des 
Statist.  Vereins  von  1833 ,  ist  als  Ergehniss  der  MtWdfroiitÄe- 
hungen  im  Durchschnitt  der  Jahre  1826—30  zu  entnehmen. 

dass  die  Zahl  war  der  Gestellten  '  *  *  ^  *  ^ 

davon  nicht  Brauchbaren  

oder  70,4U  o/,  ^ 

zur  Klassifikation  Verbliebenen  

oder  29,58  °  o 
dem  Militär  üebervs  icsenen  

oder  14,02  o/o  „  . 

Die  wesentlichsten  Bestimmungen  über  das  Heerwesen  des 
Kömaräehi  Sachsen  finden  sich  in  nachbezeichnelen  Verord- 
nungen, üeber  die  MUmrpßichi:  Mandat  vom  U.  Februar 
1825  mit  Erläuterungen,  Zusätzen  und  Abänderungen  vom 
5  November  lb2T ;  Bekanntmachung  der  ans  der  Verfessongß- 
Urkunde  entspringenden  Aenderungen  vom  «-/e^a«^ 
Gesetz  vom  26.  Oktober  18^4  über  Erfüllung  der  Mihtarpfiicht. 
mit  Vollzugverordnung  von  demselben  Tage  -,  \ewvi\nmv^  vom 
1.  May  1842,  Herabsetzung  der  Kontrollezeit  der  Dienstreserve 
betreffend,  Gesetz  vom  1.  August  1846,  wodurch  das  obige 
Gesetz  von  1834  aufgehoben  wird,  mit  Ausruhrongßverordnung 
von  demselben  laj^e,  abgeändert  durch  Gesetz  vom  9.  No- 
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vember  1848  (in  Folge  der  Beschlüsse  der  deutschen  Reichs- 
versamtnlaog)  mit  Vollzogverordnnng  vom  d2.  May  1849« 
Ueber  Miäiärrecht  und  Beditspßege  :  Kriegsgerichts-Reglement 
vom  23.  Janaar  1789;  Strafgesetzbuch  und  Knegsartikel  vom 

4.  Februar  1822;  Mandate  vom  15.  und  19.  Februar  1822, 
die  privatrechtlichen  Verhaltnisse  und  die  Gerichtsbehörden 
des  Militärs  betreffend;  verbessertes  Militär -Strafgesetzbuch 
vom  14.  Februar  1835  mit  Vollzug- Verordnung  vom  5.  April 
1888  und  veränderte  Bestimmungen  über  die  Militärgerichts- 
barkeit vom  2.  April  1835;  Sporteildxe  vom  7.  Januar  1841. 
—  Gesetz  Über  die  Pensionen  der  HHitärpersonen  und  deren 
Hinterlassenen  (eine  Einigung  darüber  mit  den  alten  Ständen 
ist  nicht  zu  Stande  gekommen,  z.  v.  Landtags- Abschied  vom 
April  1851).  —    Ueber  die  Leistungen  der  Slaalsangehörigen 
für  das  Militär  und  die  bürgerliche  Verhältnisse  desselben, 
ist  die  Ordonnanz  vom   30.  Juny  1752  die  ursprüng^liche 
Quelle»  (Zu  vergL  eino  Abhandlung:  von  den  ordentlichen 
direkten  Leetungen  des  Landes  an  die  Armee  —  in  den 
Mitth.  des  Statist.  Vereins  Liefrg.  i  S.  48  von  1833  —  und 
§.  ()  des  Grundsteuergeselzos  vom  9.  Se[)tember  1843).  Ab- 
ändorungen  derseli)en  sind  erfolgt   durch   das  Mandat  vom 
19.  July  1828  (Vollzug- Verordnung  von  demselben  Tage)  und 
die  Gesetze  vom  7.  Dezember  1837  (Vollzug- Verordnung  von 
demselben  Tage)  und  11..  September  1843  (Vollzug- Verord- 
nong  vom  17.  July  1845);  auch  durch  die  Verordnung  vom 
28.  November  1840.    Die  Natural -Leistungen  werden  jetzt 
durchgängig   nur   gegen   onlonnanzmässige  Vergütung  aus 
der  Kriegskasse  geleistet.   —    Das  sachsische  Heer  ist  im 
Jahre  1848  auch  auf  die  Landesverfassung  eidlich  verpllichtet. 
Die  Endsummen  des  ordentlichen  Bedarfs  für  das  Militär-De- 
partement sind  durchschnittlich  gewesen  (ohne  die  Bundes- 
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Besondere  eigene  Einnahmequellen  soli  die  Mililärverwal- 
tang  nicht  besitzen. 

lieber  die  neuste  Erhöhung  dieses  Friedenaeiais  um 
506000  Thh*.  sagt  das  Ministerium  in  der  Budgetvorlage  vom 
26.  November  1649  Folgendes:  ^Erwägt  man,  dass  der  Be- 
istand der  aktiven  Armee,  von  12000  Mann  auf  25000  Mann 

^gebracht  und  demzufolge  die  Zahl  der  OfTiziere  und  ünter- 
„offiziere  ziemlich  verdoppelt,  der  tagliche  Löhnungsatz  für 
„die  meisten  Unteroffiziersgrade  erhöht  und  bei  letztern  zu- 
„gleich  auf  Dienstalterszulagen  Rücksicht  genommen,  lur  die 
ngesammte  Mannschaft  statt  der  fiühcren  Sonntagsspeisung  ein 
^ungleich  höherer  Menage -Zuschuss  ausgeworfen,  die  Beklei- 
„dungswirlhschaft  mehrfach  zum  Vortheile  der  Unteroffiziere 
„\md  Soldaten  abgeändert,  endlich  der  Gehalt  der  Oberärzte 
„zweiter,  dritter  und  vierter  Klasse  verbessert  worden  ist,  so 
„dürfte  jene  Erhöhung  des  Budgets  immer  noch  eine  sehr 
„massige  genannnt  werdc^n  können,  und  zugleich  als  Beleg 
„dienen,  wie  sehr  das  Ministerium  bemüht  gewesen,  alle  nur 
„irgend  mit  dem  Zwecke  und  dem  wahren  Interesse  der 
„Armee  vereinbare  Ersparnisse  eiiureieii  zu  lassen.* 

Das  im  Jahre  1770  fast  22000  Mann  slinkn  Heer  des 
Kurstaats  Sachsen  kostete,  nach  der  von  Biisching  mitgetheil- 
len  Rechnung,  (ohne  den  Werth  der  Leistungen  auf  Grund 
der  Ordonnanz  vom  30.  Jany  1762)  2,200000  Thir.,  mitbin 
kam  durchschnittlich  auf  den  Kopf  der  Armee  eine  Ausgabe 
Von  100  Thlr. ,  auf  den  Kopf  der  damaligen  Bevölkerung  von 
1,3  Thlr.  und  sie  erforderte  34  Vo  aller  Slaalsausgaben. 

Die  entsprechenden  Veiiiiiltuisszahlen  sind  für  1834/6: 
(Streitende  U022  Mann)  132  Thlr.,  0,91  Thir.  und  28,  82  Voi 
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—  für  1849/51  aber  (25000  Mnnn  und  2,447349  Thir.  Anfor- 
derung) 97,8  Ihlr.,  1,3  Thlr.  und  faßt  32  Vo  aller  Staatsaus- 
gaben. 

Ueber  den  Antheil  der  einzelneo  Zweige  des  Militärhaus-  , 
tialts  an  dessen  Gesammtbedarle,  giebt  bereits  die  allgemeine 
Ausgabe-Tafel,  oben  Seite  1298  Nachweis.    Nachrichten  über 

die  Einseikosten  von  Ausrüstungsgegenstäiulen  besitze  ich  über 
das  Königreich  Sachsen  nicht.  Ueber  die  Koslen  der  einzelnen 
Regimenter  und  Personen  aber  im  Jahre  1831  können,  aus 
den  damals  den  Landständen  gemachten«  Vorlagen ,  folgende 
Miitheilungen  gemacht  werden. 

Ein  R^terreffimmU ,  mit  Offizieren,  Unteroffi^feren  und 
Nichlstreilenden  6d4  Köpfe  stark,  wovon  468  Reiter;  deren 
276  stets  anwesend,  128  aber  auf  lO'A,  64  auf  11  Monate 
beurlaubt,  kostete  in  einem  Jahre  78195  Thlr.,  wovon  3  7040 
auf  Sold  und  Löhnung,  1230  auf  Quartiergeld,  6025  auf  Mon- 
tirungsgeid  und  33900  auf  Rationen  (zu  5  Thlr.)  kamen.  Der 
Reiter  empfing  monatlich  Z  Thlr.  i%  Ggr.  Löhnung  und 
29  Cgr.  3  Pf.  Montirungsgeld. 

Ein  lAmen-Infünierie^Regimenif  1743  Köpfe  mit  allem- Zu- 
behör  stark,  hatte  1374  Gemeine,  wovon  198  stets  anwesend, 
1176  Mann  aber  auf  11  Monate  beurlaubt  waren.  Es  kostete 
jahrhch  62500  Thlr.,  wovon  Sold  und  Löhnung  47181,  Quar- 
tiergelder 1962,  Montirungsgeld  12517,  Rationen  840.  Der 
Gemeine  bekam  monatlich  2  Thlr.  Löhnung  und  20  Ggr. 
4  Pfd.  Montirungsgeld. 

Ein  SdMtm^Bataiiion  war  zusammengenommen' 726  Mann 
stark,  wovon  124  Jäger  und  448  Schützen  und  unter  diesen 
waren  Jäger  stets  anwesend  60,  7'/3  Monat  beurlaubt  36, 
lO'A  Monat  beurlaubt  28;  Schützen  stets  anwesend  106,  1% 
M.onat  beurlaubt  128,  11  Monat  beurlaubt  214.  Das  Bataillon 
kostete  jährlich  30191  Thir,  wovon  Sold  und  Löhnung  23036, 
Quartiergeld  840,  Moi^tirnngsgeld  6956,  Rationen  360.  Ein  Jäger 
empfing  monatHoh  Löhnung  2  Thlr  12  Ggr.,  Montirungsgeld 
20  Ggr.  9  Pf.;  ein  Schatz  Lülinung  2  Thlr.,  Montirungsgeld 
20  Ggr.  9  Pf.  —  Nach  den  Klats  für  1843/5  war  der  jähr-  ' 
liehe  Bödarf  an  Sold,  Löhnung,  Quarliergeld,  Hufschlaggeldern, 
(in  inf  T^iel  Nr.  ^  1)  Air  ein  leichtes  Reiterregiment  42929 


Digitized  by  Google 


--  1836  — 

Thir.,  für  ein  Linien-Tnfanterie-Regiraent  53493  Thir. ,  für  ein 
Schützen-Bataillon  22000  ThIr.  Üer  Aasschussberida  Über 
das  MHtärbudgef  für  1849  —  51  ist  zwar  wegen  der  am  I.Juny 
-1850  erfolgten  Landlags-Anflösung  nicht  mehr  zur  Beraihung 
gelangt.  Die  deutsche  allgemeine  Zeitung  hat  jedoch  einen 
Auszug  desselben  milgeilieilt,  welchen  ich  hier  folgen  lasse» 
da  der  Bericht  selbst  mir  niclit  zu  Gehole  steht. 

,,Der  Bericht  selbst  begiimt  in  Erwägung;,  dass  das  MilKarbudget 
,,für  die  laufende  Finanzperiode,  einschliesslich  der  auf  dem  ausserordeut- 
,,lichen  Ausgabebudget  .befindlichen  Stimmen  auf  beinahe  2' /2  Mill.  jährlich 
„gestiegen  ist,  mit  dem  Nachweise,  dass  der  beknnnle  Beschluss  der 
„Natioiinlver.sammluiig  Iceine  ..pfrinanpiit»»  Vormelirung  des  Heeres  son- 
,,dern  uiir  eine  aus  '!en  drtniiiiigeii  politischen  Verhältnissen  erl<l!»rliche 
j.augenblickliche  Vermehruiig"  beai>.sichtigt  habe.  Anlangend  alsdann  das 
j,auf  diesen  Beschluss  bezügliche  (Jesctz  xm  l'*!«^,  clie  Abänderung  einiger 
„Bestimmungen  des  Oesetzes  itb^r  Krl  ilinng  der  Militfirpflirht  vom  1,  Au- 
„gust  1846  betreffend,  versuchi  er  /.u  zeigen,  dass  die  dadurch  beschlOMcnc 
„Veruiehrnng  der  Armee  nicht  in  der  in  neuerer  Zieit  beliebten  über- 
„schnellen  \\  eise  stactfinden  sollte.  Uhter  Andern»  führt  er  folgende 
,^Acn.sserung  des  damaligen  Kriegsministers  von  Buttlar  an:  „Dass  der 
„üebergang  nicht  so  schnell  und  Obergreifcud  sei,  möchte  der  ümsfand 
„nachweisen,  dass  man  zu  der  bezeichneten  Höhe  des  Bestandes  der  Ai  nu  e 
j,itj  künftigen  nettn  Jahren  erst  kommt."  Und  das  Mitglied  der  I.  Karomer 
7,6euerallieutenaüt  von  Nosiiiiz-Waliwitz  i^agte  bei  Berathung  des  betref- 
^,fenden  Gesetzes:  „Die  Centralgewalt  Deutschlands  will  Sachsen  in  einen 
„Slilitärstaat  umwandeln,  und  niuss  Sachsen  die  Erfordernisse  wirklich 
,,leisten,  die  hier  verlangt  werden,  so  kann  es  nicht  fehlen,  dass  onser 
Vaterland  einen  unersetzlichen  Verlnst  an  Mannschaften  and  an  Ffnanz- 
^^mltteln  erleidet  Ich  muss  es  mit  innigster  tTeberzeugung  aussprechen, 
„dass  dann  die  Steuerpflichtigen  gar  nicht  Imstande  sein  werden,  anf  die 
„Länge  Das  za  leisten,  was  durch  diese  fibermilssige  Vermehrung  der 
„Streitmacht  von  ihnen  verlangt  werden  wird.^  Das  dem  im  Jahre  1849 
„aufgelösten  Landtage  fOr  1849  vorgelegte  Budget  entsprach  im  Allge» 
„meinen  den  von  Seiten  der  Regierung  gegebenen  Zusicherungen  einer 
,,bIos  allmfthltgen  Vermehrung  der  Wehrkraft  des  Landes  und  einer  weisen 
,,Sparsamkeit  rScksichtlich  der  mit  dieser  Vermehrung  in  Verbindung 
,,s(ehenden  Ausgaben.  Es  beanspruchte  ausser  den  seitherigen  budgetmflssl- 
„gen  Positionen  eine  Steigenmg  von  Mos  289000  ThIr.  Selbst  die  von  der 
,,Regierung  produxirten  Noten  des  Reichsniinteteriums  wegen  sn  beschleunl- 
,,gender  Vermehrung  der  sachsischen  Armee  vermfigeo,  erstere  In  den  Augen 
,,de«  Ausschusses  nicht  ausreichend  zn  rechtfertigen,  indem  die  Bereltwil- 
,,Iigkeit^  mit  der  man  gleich  nach  der  Note  vom  I.Hay  1849  diesselt  zur 
^,VermehnijDg  der  Armee  geschritten,  einen  seltsamen  Kontrast  nit  dem 
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),biflherlgeii  Verhalten  gegenüber  den  Anordnnnifen  des  Reicbskriegsmint- 
„steriiims  bilde.  Bei  alledem  glanbte  der  Aussciiuss  nach  reillicher  Brwft- 
„giuig  der  Ansicht  l\nvm  ^ehcn  /u  müssen,  dass  kein  Grund  vorliege^  um 
jjWegen  des  Ytrf:iliiens  drs  Kriegsminisferhim«?  nuf  verfassnngsniiissigem 
,,\Ve»e  einzus*  hreiteri,  und  Itönne  er  sonach  nicht  an^tphen .  die  „forin»»Ilo 

Berechtigung  der  Hegiernns:  7u  <]n\  für  die  Vermehrung  der  Armee  ge- 
j^chehenen  Schritten"  anzuerfitiiuen. 

„Zur  Begutachtung  der  einzelnen  Positionen  iil)ergehpnd  hatte  der 
„Ansschnss  bemerkt,  dass,  m  enn  die  Abminderung  des  Budgets  (circa 
j,  140000  Thlr.)  für  den  Augenblick  nicht  so  beträchtlich  ansgefailen  sein 
„sollte ,  als  es  Im  Interesse  der  Steuerptlichligen  vielleicht  zu  wünschen 
^^gewesen  wäre,  Dies  hauptsächlich  in  der  geringen  Elasticität  der  ge- 
„genwärtigen  Formation  liege,  die  alle  Abtheilungen  zn  einem  von  stän- 
„digen  Cadres  eingerahmten  Ganzen  vereinigt.  Position  39:  „Kriegsmini- 
'jjsterinm,  nebst  Kaiudel  mid  Kriegaxahlamt"  40567  Thlr.  (127  Thlr.  mehr 
9^  Iktsber)  gibt  dem  AuMebnnm  sn  keinen  erheblichen  Bemerkungen 
y^Anlasaf  die  bei  dem  Kanslelpeitsonale  eingetretenen  Gehaltserhöhnngen 
^yC^le  hitchste  beträgt  jährlich  100  Thlr.)  betreta  TOnogswelM  diejenige 
fyClRBW  Yon  Staatsdienem  f  denen  eine  mftaelge  Verbeflsening  der  Beaol- 
„dangen  wohl  sa  gOnnen  lat.  «- 

,,Po0itioa  40  A:  Militftrbchttrden  nnd  A^jntnntnr^S  ™f* 
^CU74I  Thlr.  mehr  ab  bisher).  Bei  Unterpoeltloa  a:  „Oorpaeommand»- 
,^tiib^S  hatte  der  Anaschuw  eine  Abmindernng  Ton  8053  Thlm.  beantragt. 
^Bei  CTnterposltlon  b ;  ,,DiTiBlonaatiibe<S  ^  Anaachaa«  Ailgenden 
„Antrüg  gestellt:  ,,Die  Staataregiening  wolle  bei  etwaniger  Erledlfong 
-y^des  Postens  eines  Dl^lslonfirs  den  Gehalt  dieser  Stelle  In  Zukunft  anf 
^^3000  Thlr.  Ibststellen/^  Unterposition  c:  ^^Oeneralstab'',  Voransciilag 
,^16958  Thlr. ,  Abminderung  1^788  Thlr.  Es  ist  das  erste  mal ,  dass  diese 
9,Posltion  Im  Bndget  eisefaeint.  Schon  seit  mehren  Jahren  hat  man  die 
„Bildung  eines  solehen  voriN^reltet,  namentlich  durch  Niditbesetzung  von 
),Oillslerss  teilen  In  dem  den  Generalstab  bisher  vertretenden  Ingenieur- 
yiCorps.  Für  den  Generalstab  sollen  insonderheit  intelligente  nnd  wissen» 
y^chaftlich  gebildete  Offiaiere  ausgewämt  werden.-  Auch  werden  in  der 
„Kegel  lungere  Offiziere  zu  demselben  commandirt»  um  In  den  httlwm 
,,Branchen  der  Kriegskunst  Unterricht  und  Ansbildung  zu  erlangen.  Eben- 
„falls  eine  neue  Einrichtnng  sind  die  Guiden,  welche  zur  Anfirahme  und 

Vermessungen,  sowie  nÖthigenfalls  zur  Aushülfe  für  mangelnde  General« 
„Stabsoffiziere  verwendet  und  aus  dem  Unterofilzierscorps  ausgewählt  wer- 
jjdcn.    Ihr  etatmässiger  Gehalt  ist  auf  jährlich  236  Thlr.  veranschlagt. 

Hegierung  hni  im  Bndget  zehn  Guiden  aufgeführt ;  der  Attsschu?» 
„hatte  dazu  beantragt^  dass  im  Frieden  der  Etat  von  fünf  Guiden  nicht 
^yiUiersch  ritten  werde. 

„Position  40  B:  „A^utantur  des  Königs  und  der  königl.  Prinzen", 
^,7060  Thlr.  (96  Thlr.  weniger  als  ft*üher),  unverändert  zur  Annahme 
^^mpfolUen,  Position  40  o :.  ^Gouverfiemeat  su  Drosdea  und  Commaudant- 
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„Schaft  der  Festung  Königstein'-,  165a6  Thlr.  (950  Thlr.  weniger  als  M- 
,,her),  Abminderung  200  Thlr.  Die  -Stelle  eines  Gouverneurs  von  Dres- 
,,den  ist  in  dem  Budget  mit  3000  Thirn.  Gehalt  und  60U  ihlrn.  TRfelgei- 
„dem  in  Ansatz  gebracht.    Der  Ausschuss  lialte  beantragt,  dass  die  IStelle  , 

eines  Gouverneurs  der  Hesidenz  tiiir  in  wirklichen  Kriegszeiteu  besetzt 
„werden  miifre.  Hiicksichtlich  der  Stelle  eines  Cummandanten  der  Festnng 
„Königsteia,  Gehiilt  3000  Thlr.,  welche  dem  Ausschüsse  im  Frieden  eben- 
„80  entbehrlich  erscheint  wie  die  eines  Ooaverneurs  von  Dresden,  hatte 
;,der  Ansschuss  beantragt,  dafeni  ti^  der  Poeten  eines  Commandanten  der 
Festung  erledigCy  einer  WiederIvMtzung  defwetai  in  Mideoszeiten 
9,alisiuMlien.  Pie  Stai^sregierung  jedoch  tot  ihr  lUnvcratibidiilM  dain  nicht 
^^zu  geben  vennoeht. 

«iPoiUIlNi  41:  MHauptzeughMiB«idKriegek«nnti||Huriftl^^^  B7M  Thir.<< 
^^11671  Thlr.  Inehr  nie  frilher)*  Oer  AnaMhu«  hat  alch  aneaer  Staad 
«jgeaeheBf  hier  abniademda  VonehUge  aa  machen.  Die  Poaitiaaen  42; 
j^OitigiMtiaverwaltai«''  und  Poaltlon  4$:  ^^tUtttrplankaaiiaer/'  haHea 
,^a  weeeatilchan  Beawrknagaa  nad  Ahdudemgen  l*"^  Aaeaehnaae  kefaie 
MVeraalaasanccn  (egehen. 

„Positiea  44:  „Hedisfaiaiaaetalte^i^^  «laeheint  mit  W60  TUr. 
«Thlr«  mehr  al»  Ubher)  aof  dem  Budget  Aoeeerdem  hat-  die  Begierang 
^Itlftrty  dass  sie  naeh  den  hinsiehHich  der  tetücfaen  Behandlnag  :r«n  aar 
yyUijaub  erkraakten  Mdatea  der  ersten  AbtheÜnag  von  den  Kammern 
^igelhasten  Beaehlftssen  noch  eiaa  anderweit»  BihOha^g-  dieMS  l^vodo  om  ' 
19? » 8000  TIdr-  heaaspraehen  mOam.  Der  Auaohasa  hatte  hierm  he- 
i^antnigty  den  arvttnisn  Voadi  versaotovitjlio  am  4000  Thlr.  ao  erhlShen. 

^ie  Pos^aonen  46:  y,|llli(Maaaml  ,r<<  PQoition  46:  ^agaaiaverwal- 
yylo^g  OBd  Position  47:  iiitinrorrathsanstalt  hohen  so  vMencliehen 
y^Bemerlcungen  und  Abuiinderungen  dienftkUs  Itelae  Veranlassong  gegeben. 

9)In  Position  48:  „Verpflegung  der  Armee  liegt  der  eigentliche 
i|SdnrMrpankt  ^^s.  ganzen  Budgets.  Bei  derselben  findet  sich  eine  Steige- 
t^niBg  von  29731 1^  Thirn.  j  flit  /erscheint  mit  1,032732  Thlrn.  im  Btid^rt ! 
«iDie  bedeutende  Steigerung  dieser  Position  ist  theiis  durch  die  Stärke  und 
,^Anzahl  der  zu  besoldenden  Cadres^  theiis  durch  die  Höbe  des  Präsenz- 
„Standes  der  Truppen  im  Dienste  wahrend  des  Friedens  in  Folge  der 
Mpeuen  Organisation  der  sächsischen  Armee  hervorgerufen  worden. 

j^Dar  Ausäcbuss  macht  hierbei  zunächst  d^auf  aufmerksam ,  da&s  er 
„die  Aufstellung  der  Etats,  wie  sie  sich  im  Budget  vorfinde ,  deshalb  nur 
y^Is  eine  provisoriHche  betrachten  kömie  y  Aveil  eine  Bestimmung  dt^i»  Ge« 
„selzes  vom  2.  October  1848  noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen  sei. 
^iese  Bestimmung,  sagt  $.12  de.s  ange/.oxruen  Gesetzen,  da««  die  ]^rie<j:H- 
„reserve,  während  die  Armee  auf  dem  Friedensetat  sich  befindet,  als  ,,ein 
„für  sich  bestehender  Truppcnkorjit  r  in  einem  bestimmten  militärischen 
„Verbände  zu  h;i](rii  und  dte  Mamisrliaii  derselben  zu  der  ihr  gesetzlich 
„obliegenden  Uibuiür  in  (  imtonnementH  zu^Jiimmenzuziehen  ist.*»   In  Bück-. 

»jM^»  m&M»sm  ^lud  m  Mw^^gmg ,  d^s      yoa  ainfir 
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jjgrellfenden  Veränderung  in  der  kfzigeu  Organ isaliou  des  Heeres  eine  er- 
„liebllche  Abmiudeiuns"  erwartet  werden  küuue ,  hatte  der  Ausschuss 
„nach  der  Spezialliei  ichlerstattung  mehre  allgemeine  Anträge  gestellt, 
„w  eiche  fm  Wesentlichen  auf  die  Errichtung  einer  auf  Wehrbezirke  ge- 
j,griindeteii  Laadwehr  mit  imslaiulig:en  Cadres  hinauslaufen,  wobei  zugpleich 
„auf  eine  umfängliehe  VerringeruDg  tier  gegenwurttgen  Cadres  an  Offisuereu 
^und  Unteroffizieren  Bedacht  zu  nehmen  sei. 

„Mit  ttitck^iicht  aber  auf  die  in  neuster  Zelt  in  so  grossartigem  Ma&s- 
„&tabe  stattgeftindene  Präsentbaltung  der  Mannschaft  war  folgender  spe- 
„cieller  Antrag  gestellt  worden:  „Die  Staatvregiemng  wolle  für  die  Jahire 
,,1850  and  1851  tob  TruppemnMipflBBiekiiiifni  Masüb  dm  AUmlteiis  der 
,,Uerl»8taiH]ngen  gaioilcli  tMhm  und  wfilireiid  dieier  Zeit  und  «olange 
„die  Armee  aaf  de«  FMedeneaUade  eiek  beHndet^  keine  Einbemfiiiiii 
^,der  sweitcii  AMkoüoiig  der  Amee  ond  der  Kriegmree^ve  eiatreten 
MlaMen.'^  Mit  Aimakoie  dieses  AiUmgs  wäre  der  gtHntelcnww  eine  Er- 
y^eynrnla»  von  48024  XUr.  ^erwaoheen^  oMion  flreüiek  die  StMiierflgienuig 
^su  einer  Undenden  2ku^ge  sieh  kerlieisvlnseeii  nieiit  Tepmipclit  Imt. 

„Was  nun  suvOrdent  die  Caynierie  anlangt,  so  si^kUe  UrOlier  das 
^pReglnient  seebs  Mwadronen  and  789  Mann  mit  601  Pferden  (das  6ar'% 
yyderciterrifiaumt  liatte  850  H.).  Die  K8sten  Ar  die  drei  lleitei|pegiinents£r 
y^mit  Ansnakme  des  Bedarft  an  Brodpprti^nen  nnd  Feur|ige  beimgen 
»180884  TUr,  Neoerdings  Ist  die  CaTalerls  in  vier  Begiav ntor  an  filnf 
f^Scbwadrofien  Ibnnirt  worden,  und  die  Stürke  4es  llf^i«Bsipls  stellt  sieb 
^  }6tst  sa  869  H.  mit  61»  PÜNcdsn  berips,  sodass  M  die  «OMMi- 
lyitftrke  der  sdcbsisehen  CaTnlsiie  aoT  3478  U*  mU  S448  Mrdepi  bel#af 
,,\n  Erwägung,  dass  in  Sadisen  ein  Aufschwung  der  Pferdeincht  f^vtr* 
4,lich  eintrsten  därfto  und  weU  die  Wislitiglieit  der  Heitprwaffe  bei  der 
^Jetzigen  nttsserordentiicben  VerTOillconioinnng  der  Feuergewehre  der  In- 
yyllMiCvie  sich  mindern  müsse«  sowie  in  BerücMphtigung  des  Um^tandesy 
,,daos  die  Ca  Valerie  in  grössern  Abtheil iingeu  ni^pmals  auf  JSApopbahnen 
„transportirt  werden  ]cönqe>  hatte  der  Aus^obnss  die  Erwartung  ausge- 
^ysprocben ,  dass  man  von  jeder  Ibjaiem  Vsimohmng  der  C^fraleri#  Mb? 
^^ben  werde* 

,^Was  alsdaan  dio  gegewpMgo  PormatlM  botifm,  sO  Ist  der  Ans* 

j^schuss  der  Ansicht  gewesen,  dass  InneriMlbderbeNits^rorbandcBeaCbidm 
^,bei  unerheblicher  Vermehrang  an  Unteroffizieren  sich  durch  eine  nume- 
y^riscfae  Verstdrkonf  an  Mannschaft  nahezu  die  gegenwärtige  Stärke  hättf 
^^•nreichea  lassen,  ohne  die  Kriegstfichtigkeit  der  Waffe  na  beeioträGfatigen» 
-^Däfern  man  das  Regiment  zu  sechs  Schwadronen  belassen,  die  £ichwadr«n 
y,aber  mit  Beibehaltung  des  übrigen  Etats,  wie  derselbe  jotit  eingeföhrt 
^iet,  auf  8—10  Cerperale  «ind  140  Reifer  2:cbracht  hätte,  so  würde  sich 
^,dle  Oesflmmf^lärke  der  Cavalerie  auf  3072  Mann  mit  Fl^en  (also 
„nur  UM)  240  Reiter  und  168  Pferde  weniger)  belaufen,  jedooh  nach^  der 
««Bereohnuag  des  Ansssjniapes  oino  gwpnrüss  f  oo  84001  Vülr*  ofgoben 
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yjhabtB.  Dengemäss  hatt«  aacb  der  AasscIiDSfl  die  Anfldsiuig  ies  Deaftnv 
fjmkUn  dritten  leichten  Heiterreglments  nnd  das  Zaritckgehen  za  der  ftiX- 
„hem  Formation  in  drei  Rejs^imenter  zn  »erh»  Schwadronen  beantragt« 
*  „Ein  Einverständniss  der  Staaf«:rr2:iprnn!j  ist  auch  hierzu  nicht  zn  erlan- 
jygen  gewesen.  Der  \^e^;^;ill  der  driden  Lieutenants  bei  der  H<hwndrnn 
j.wnr  von  dem  Ansschus'^c  unter  dem  Hirn^eis,  diiss  damit  eine  jährliche 
,,Erspaniis8  von  10160  Iliirn.  erzielt  werden  künue,  dringend  bevorwor* 
yjtet  worden. 

,, lieber  die  be»  fast  säinmtlichen  Unteroffiziersgraden  ei/iz^irt lerifa 
„Gehalts  Verbesserungen  (ein  tritt  rar/,  t  1.  Clause  erhält  jetzt  täglich  I6\'j 
jjNgr.,  ein  Ho.ssarzt  18  Ngr. ,  ein  Wachüntiüter  12  Ngr. ,  ein  Feldwebel 
„lOViNgr,  ein  Sergeant  der  Inniiiierie  6,  ein  Fourier  ein  Corporal 

5,der  Cavallerie  ö'/j.  ein  Corporal  der  liifauterie  4  Ngr.)  kann  sich  der 
jjAiisschiiss  nur  aaerlienneud  aussprechen.  Die  Unteroffiziere  empfangen 
„ausser  der  Löhnung  noch  Belcleidangsgeld,  Brot- und  Menagezuschüsse  und 
.,a]s  Aeqnivalent  fiir  dcu  VV^egfaJl  der  Stellvertretung  Dienstalterszulagen 
„(nach  dreijähriger  Dienstzeit  monatlich  IThlr.,  nach  sechsjähriger  monat- 
,4ich  2  ThlrO.  llechnet  man  hienso  noch  CaMrnenquailfeve  mit  Men 
„Holl  und  LkkCy'flO  llad«t  sieh  lülerdlnga,  dasB  4it  nalerjelle  Lagß  der 
„Unfterofllsien  aick  beiweitem  gOnstiger  gesCalCmi  wird  als  liudier. 

„Ferner  kalte  der  Aoseduiae  beantragt,  denPferdebeatend  der  Beiter- 
„regimenler  im  Friedeo  aoKnrt  auf  iwet  Drittel  dea  ToUen  Bedarüi  an  re« 
„duchrea.  Dadnrob  wllfde>  da  die  Unterballaiif  ekiea  PfMea  bii4gelautoaig^ 
,ymit|ilirllcb67  Thlr.  MNgr«  aageaeCst  wird^  aaeb  eiaer  apecieUea  Bereek- 
^Bong  dea  Berictoa  eiae  jikrlieke  Srsparalaa  tob  26677  Tbinu  erzielt 
„wevdcB* 

^Der  ia  Gemliakeit  dea  CleaeCsea  vom  1.  Aug.  1846  gebOdele  Stell- 
„▼ertoetnagafeada  beatekt  aack  aaa  elaer  dfapoalbela  Saauae  vaa  888^900 
„Iklr* ,  welche  aaek  eioem  anmaaagekliehea  VoracUage  dea  Anaacbaaaea 
^ySarTenÜHrlnBig  deaMililirpeaaieBarondfl  beatiamit  werdea  aollteny  wea- 
„halk  aaek  elae'  fieaecaeavorlage^  die  Aafkeboog  dea  66  dea  Geaetaea  ' 
„¥om  1«  Aagnat  1846  belieümd^  beaaln^  war* 

„Der  Jleataad  dar  aXdiaiaekea  FdldartUlerie  iat  aof  50  Ckaeklitse  er- 
,pi6kt  worden ;  näalick  auf  iwal  aeckapfiladige  rei^de  aatteriea^  zwei 
^awOlfpfondige  Fussbatteriea  and  Tier  seckspfilad%e  FMbatterien ;  jeda 
„Batterie  zählt  vier  Geschütze  und  zwei  fibobitaen,  aar  eine  sechspfündige 
ygaaebatterie  hat  acht  Gesch&tze.  Die  Regierung  hat  rüclcsichtlich  einca 
„Commandanten  der  Artillerie  den  biaherigen  Normalgrad  eines  Obersten 
„in  den  eines  G^ralnugors  umgewandelt  iinri  dnmgemäss  das  früher  mit 
„diesem  Posten  verbundene  Tractemeot  von  2500  Thlr.  auf  3500  Thlr.  er- 
„h5ht,  mithin  dem  Gehalte  eines  Divisionärs  gleichgemacht.  Hatte  nun  der 
„Ausschuss  schon  die  Gehalte  der  Divisionare  auf  3000  Thlr.  herabsetzen 
„zu  müs.sen  gci-huihf,  so  konute  sich  derselbe  noch  vielweniger  für  diese 
,,C»ehaltserhöhung  erkhireii  ,  und  sein  Antrf^rr  irinir  deshalb  dahin,  den  ©e- 

7>hait  einea  Commancianten  der  Aniilerie  auf  2^  Xhlr.  zu  beliiasca* 
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„Bei  der  FassartiUtrie  ist  von  der  StaatsregieniDg  die  Erhöhung  der 
,,6elialte  der  Majors  von  1300  auf  1400  Thlr.  beabsichtigt;  der  Ausschuss 
9,ha(te  diese  Erhöhung:  ebenso  wenig  gerechtfertigt  gefunden,  als  dir  Cre- 
„irung  von  fünf  neuen  Lieutenantsstellen.  Durrh  ücn  Wegfall  duselben 
j,wurde  eine  Ersparniss  von  lS92Thlr.  26  Ngr.  i^t-macht  werden.  Auf  dem 
„Rfr\t  der  Fussartillerie  sind  jetzt  20  Chargenpferde ,  60  Reitpferde  für  die 
^^Unteroffiziere  der  Fahrer,  übtrdiess  aber  600  Fahrer  mit  2i0  Zagpferdea 
„aufgeführt.  Auch  hier  halle  der  AusscKuf«?  niphrc  Heiluctionen  vorge- 
jjschlaiii  II.  Die  Trenniuig  des  Comniissariat.sirHm  voui  Arlillerietrain  er- 
jjkeuut  der  Ausschuss  als  eiiit3  sehr  zweckmässige  Einrichtung  an.  Nacll 
'„den  Vorschlügen  desselben  wäre  endlich  und  zuletzt  das  ganze  Postnlat 
„für  die  Artillerie  60684  Thlr.  um  nur  2937  Thlr.  vermindert  worden. 
'„Hücksichtlich  der  Pionier-  und  Pontonierabtheilung  sowie  des  Coinmissa- 
„riatstrains  ist  besonders  der  unverhaitnissmätssig  hohe  Pr&ienxstaad  der- 
„selben  beklagt  worden. 

„Die  Infanterie  belief  sich  früher  contingentmtiMig  auf  9802  Uum 
„(Gardedivisioii,  2  Compagnien,  4  Linieuregimenterm  8  BataUlOlMII  uad 
„1  Halbbrigade  leichler  laftiuterie,  3  BaCaillone).  Gegenwfirtigr  «lud  «n  die 
«^Stelle  der  Regimenter  Brigaden  sa  4  BataOioiMii  gitreten,  die  Mfem 
„Halhbrlgade  leichter  Infanterie  ist  in  eine  Brigade  itt  dBalailloMBTerwM»- 
,,de]C  worden.  Der  GesammtiMf^aiid  iMCrAgt  417438  TUr.;  Hetanf^Aiid 
„119043  Thlr.  Die  Lelbbrtgade  koetet  jilirlieh:  8t9M  Wr.;  die  1.  U- 
„nleninftoterlebrlgade  8S088  Mr.;  die  n.  LtntenlBfeiiteriebrlgade  81878 
„Thlr. ;  die  III.  LfnieotnllMiteriebrigtde  8t226  lUr.  und  die  leicite  In- 
„ftinCerlebrigade  89372  TUr.  Bei  dendlnftuiteriebrlgiidis  eind  IttCtauuen 
„72  0f8slefenebr  ale  bleberbei  einem  Biglmente  nngeeCelU  worden,  wosn 
„noch  das  ariatche  Personal  and  das  vermehrte  Pereonal  bei  dem  Btabe 
„kämmt.  Bei  der  Poiltlon  48  A.  hatte  der  AuHMhon  mit  BMldmng  «nf 
„die  geteilten  Antrüge  eine  Abmindenmg  von  S3348  Thlr.  beantragt  und 
yydieaelhe  In  der  BOhe  von  894085  TUr.  mir  VerwOligaag  empAihien. 

y;PoelCion  48  B« :  ,^ataralTer|illegnng.<^  An  Brotverpllegung  werden 
,  jetat  jahrllcb  8,388640  Fortionen  oder  105084  Thlr.,  also  23169  Thlr. 
„mehr  als  IHUier  erfordert.  An  Fonragebedarf  sind  218423  Thlr.,  also 
„91042^/^  Thlr.  mehr  als  IMher  vorberechnet  worden.  Der  Ausschuss 
„batte  hierbei  die  Herabsetzung  der  Zahl  der  Rationen  bei  mehren  OfOziers- 
„ebargen  (67  BaUonen  im  Belange  von  3451  Thlr.),  welche  wenig  oder 
yygar  nicht  zu  lihrde  enehelnen,  sowie  ilberhaapt  eine  Abmindenmg  von 
^^8537  Thlr.  beanti*agt. 

„Position  49:  „Zur  Bekletduus:  «nd  Ansriistung  der  Armee"  iexch 
„der  Waflfen)  werden  jährlich  199361  Thlr.,  also  40131"^  Thlr.  mehr 
yyfds  fWiher  lör  den  Eqnipirungsfond  aufgestellt.  Das  Kriegsmiiiisterium 
y^tMt  in.  neuerer  Zelt  sich  veranliisst  gesehen,  von  dem  bisherigen  Beklef- 
^üvngBSjatem  abzugehen.  Dieses  bestand  darin,  dass  der  Soldat  bei  Be- 
^iim  seiner  Dienstzeit  die  niithige  Bekleidung  als  Eigenthuui  erhielt,  w&h- 

l^read  der  Worth  dorieiben  als  eiae  Schuld  in  das  Abrechnungsbuch  ein« 
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„liKHttfUlch  S9  Nfff.  Mr  1  Thfr.  t  Ngr.  Bei  ditetfr  EhurjcUang  J^oante'  w 
^^ettfem  gut  virtiMMImdeü  Mami  gelingtfii«  im  secbsten  Dienflyahre  etni-' 
^fgüB  QaUhahm  sa  erlaDgeii.  Naefe  dm  neuen  System  bleibt  die  sogenanii- 
„(e  }>grCNwe  BeklefdtiDg^^  (üniformen,  TachweaCeit,  Ta€li]Miitiilaii8)Ei^lbioB 
^,des  StäKtMs  vdeber  für  die  kleine  Bekleldang  bei  dem  wirkllcben 
„Wtnai  ein  tfigllcbee  BeklefdungsgebOhmiss  von  6  —  8  Pf.  ertheilt.  Im 
,,FalI  des  Ürlmibs  oder  der  Entlassung  werden  die  UAfifiMinstilcke  M  die 
,,Bemeidnngskaminer  zurückgegeben.  Hierdurch  ist  es  muglich  geworden, 
,,dass  bei  allen  Waffengattungen  eine  Ennässigung  des  Bekl^diingsaiif- 
„wands  eingetreten  ist.  Auch  gegen  die  Höhe  der  Ansc'.halCbliglipreise  hat 
fjläiar  Ausschitss  ein  Bedenken  nicht  zu  erheben  vermocht. 

„Bei  Position  50:  „Ergänzung  der  Armee" ,  werden  a)  als  Kosten 
„för  die  Aushebang  and  Ausbildung  der  Rekruten  34773  Thlr.  und  b) 
,,als  Kosten  fiir  Anschaffiing  der  Remonfe  40000  Th!r,  berechnet.  Per 
jjAussc hü^s  hatte  in  Rücksicht  anf  friiher  erw  iihntc  Amrnge  bei  dem  Iciz- 
„tern  Postulat  eine  Ahminderung  von  7290  Tiilr.  beantragt.  Die  Durch- 
„schnittszahl  der  jahrlii  Ii  auszuhebeiiden  Rekruten  beträgt  4500  Mann 
,)Und  der  jetzige  Durchscliiutt«<preis  eines  Hemoutepferdes  ist  zn  135  Thlr. 
y,(irüher  110  Thlr.)  angenommen. 

„Position  52:  „Fonds  zu  dem  gesammteii  Kasei  nirungs-  und  Ein- 
„quartierungsaufwand'S  2i385ü  Thlr,  U123  i  Thlr.  Mehraufwand.  Dieser 
„ansehnliche  Mehraufwand  ist  hauptsäclilich  durch  den  in  neuerer  Zeit 
„behufs  der  Verbesserung  der  Lühuung  der  Unteiuftiziere  und  Soldaten 
„eingeführten  Mtnagezuschuss  von  täglich  1  IVgr.  yer  Kopf  herbeigeführt 
„worden;  derselbe  beträgt  jährlich  circa  105UÜ0  Thlr.  In  Beriicksichti- 
d»ss  der  Soldat  mit  täglich  2  —  2Va  Ngr,  Löhniuigä^ebtthmlss 
„kaum  kOmmerlich  zu  leben  vermöge ,  war  die  Bewilligung  diesofl  POStlH 
„lats  auiigesprocheu  worden ,  jedoch  mit  dem  Bemerken ,  das»  das  Eink»- 
„rufen  d^  l7nt«rofllsiere  und  Man&sekallai  au  den  Herbstttbnngen  liebt 
„statldn^n  werd^  wodurch  eine  Abfaindening  tob  9412  TUr.  müg^loksey* 

,^Bltton  53:  ,,MiiitirbildangsanstaIt'S  20i01  Thb;.  und  etnacUieaa»» 
^,Aeb  der  sogenannten  temporeHen  Vefpflegungen  34t4  Tkir«  und  der  Ba- 
,,ttonen  fUt  Tbir.  sogar  23d96  Thlr.  Ein  Zögling  kostet  demnack  dem 
,jl9Ka«te  jikrtick  819  Tkir.  und  ausserdem  ist  für  jeden  von  dMi  Aeltem 
„nock  ein  jfikriicber  aSusckoss  tob  100  TUr«  an  entiriekten»  Bw  AoMobum 
»erkMttm  darair,  dass  Mut  Bfekanutmackmlg  den  KifegslbbiMerinnis  tum 
„6.  July  1848  die  Umgestaltung  beziehenflick  AufkelMmg  disr  MOCtalf^ 
j>bildung8ansiait  in  Ansslekt  gestellt  worden  i^ \  und  kraekte  in  EnK*a- 
yygüng  des  ümstandes,  dasa  man  in  neuerer  Z«it  daTott  abgegangen  au 
„seyn  sekttoe,  A>lgeBdei^  Antrag  eki:  3>Ble  taaltsi^igiefiikg  ^nXtt  mit 
„mitglicbster  ÜeadiMinlkukg  dfe  WBklitfBfldiHigadMäie  dbOEto  Mate 
,)ntad  fUe  dnrek  e&ke  Mi  SelfikdiBMM  etfdpreekAliir  MAieffllMftl«9«to- 
'  ,,mhU  zn  ersetaetf  Borge  tragOi,  do^  ^jmit  Mmem  Aafladmn  wtmt 
„attgUqge  iB  dl»  gt^gaiMrinig  bdMfwii  ittlM  fflNMlwMi^ 
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,iDle  n^ch  fiMgvn  Poilltoimi  dM  Budgete'  M«»  den  AwmtiUm  n 
y^Monderii  Bentr Icnngtn  keine  VeraalMaang  gogtben.  Der  letico  [Tluil 

Beriefcto  lieechilftif t  sieh  alidmi  in  sehr'  aoefflkrlieher  Wehe  mit 
^^eioer  Kritik  der  gegeBwdrUgen  Formatioii  and  OrgMÜMtion  der  Armee» 
y^wie  er  aiedeBn  noch  insbesondere  darzuthnn  bemttfct  iet^  daM  die  Prft- 
y,eeiiaBstdrke  an  Hnnnschaft  in  den  Garnisonen  jettt,  wo  die  Luge  des  Sol- 
y^dnten  in  niaterieUer  Hinsicht  so  sehr  veriweaert  worden  sf>y,  auf  die  Hohe 
9,dee  Budgets  von  dem  grOssten  Einflüsse  «qrn  miese.  In  EtwÄgtmg  nber^ 
,.f?BHs  die  Kosten  fiir  die  Besetzung  eines  JSkihild Wachpostens  auf  filwlick 
,,739  Thlr.  sich  belaufen,  finüpft  er  schliesslich  den  Antrag  daran,  die 
,,Schild\vac1ien  in  den  Garni^sonen  auf  das  unumgänglichste  BedOrftiim 
,,3!n  beschrünkeu.  Den  SchliiüH  des  Kerichla  bildet  folgender  ganz  allge-* 
..niPincr  Antrag:  ,,T>ip  Staatsregiei luig  wolle  bei  etwa  in  Zukunft  zwi- 
„schen  den  deutschen  Itegierungen  stattfindenden  Verhandlnno^en  über  die 
jjGeslallung  des  (Jeiitsdieu  Heerwesens  nnter  Festhahun^^  des  Grundsaf^efl 
,,df'r  all;2:prii(  iiiLii  Wehrpllicht  und  jk  rsouüchen  Erfüllung  derselben  fiir 
jyiiiüglichsie  isselbstständigkeit  bezüglich  der  Orifanisatifiii  der  Truppen,  na- 
„roentltch  der  grösseru  deutsciien  Einzelstaaten  und  soweit  dieselben  selb- 
,,standige  Armeecorps  zu  stellen  gehalten  sind^  sieh  aussprechen,  auch  die 
,,Aiier]€ennnng  der  Grundsätze  anstreben,  durch  welche  allein  die  Ausbil- 
,.dung  der  gesammten  wafTenfähigen  Jugend  ohne  allzu  empfindliche  Be- 
,,iasiutig  der  Staatskasse  zu  erreicheu  ist." 

Ein  Nachtrag  mm  ausserorcteiUUchea  Staatsbudget  vom 
^4.  Januar  1851  lautet  wie  folgt: 

«Nachdem  der  autserardenUkhe  Aufwand ,  welcher  beim 
^MiUtär^l&m  thoits  durch  den  erhöhten  Präsentstand»  theib 
^dorch  einige  unaofechiebliche  Neubauten,  theils  endlich  durch 
„die  Mobilisirung  der  Armee  hervorgerufen  worden,  nunaichr 
„so  weit  zu  übersehen  ist,  dass  derselbe,  Inhalts  der  Beifuge,  in 
^seinem  Gesamralbetrage  von  1,^40000  Thh  n.  hat  zusammongc- 
9)Ste]H  werden  können,  so  sehen  Se.königl.  Majestät  der  diesfaW- 
^sigen  £rkiärung  der  getreuen  Stände  mit  dem  Bemerken 
«entgegen,  dass  zwar  bei  gegenwärtigem  Landtage  von  Auf- 
„bringung  besonderer«  Deck^mgsmittel  lilr  jenen  Zweck  abge« 
„sehen  werden  mag,  jedoch  der  auf  den  erhöhten  Präsenz- 
„stand  sich  beziehende, ,  unter  Nr.  15  dem  ausserordentlichen 
„Budget  zu  überweisende  Mehraufwand  theilweise  einige 
„Deckung  durch  denjenigen  Ueberschuss  zu  finden  haben 
^dürfte,  der  sich  bei  Zusammenstellung  des  ordentlichen  Bud* 
«get9  durch  Erhöbung  einiger  Binoahme-  und  Abminderung 
,^l^er:4usgab6po0ilieiieH  ergeben  und  sa  solehem  finde  dem 
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^iReservelobd,  Position  00,  hinzazwetzen  seto  wird,  falls  nicht 
«die  getreuen  Slände  2a  Vereinfachung  des  Bechnong^werkes 
^fdr  angemessener  erachten  sollten,  das  zu  dem  Ende  unter 

^Kap.  61  des  ordenllichcn  Budgets  aufgenommene  PosLulal 
„nunmehr  in  der  früher  beantragten  Weise  wieder  herzu- 
„slellen.'^ 

Gleichzeitig  wurde  nachstehender  halbamtUcher  Artikel  . 
doreh  die  Leipziger  Zeitung  veröffentlichl. 

Die  siduiiache  Armee,  welche  ble  1849  nur  dae  geeeteliehe  Bundes- 
Kontingent  bQdete>  erforderte  bet  seebiyAlirtfer  Dienatieie  einen  MannscIiAlle* 
liedArr  von  nur  2000—2000  Rekruten  und  nn  Geld  1,344000  Thlrjfthrliel. 
fielt  dem  Jahre  1849  aber  ist  aie,  In  Folge  der  bekannten  Anordnongen 
der  provisorischen  Zentralgewalt ,  auf  S506I  Hann  Streitende  and  1616 
NlchlBlreltende  gebraeht  worden,  mit  einem  Anfiraade  der  das  frOhere 
Hiiitftr-Bodget  um  mindestens  505000  Thlr.  jfthrlich  Oberstefgt.  Es  huieki 
nämäeh  i&eselbe  nach  dem  Etat  vom  1.  Okkiher  1850  aas: 

4  Beiter-Hegimenter,  ä  802  Mann, 

1  Fass-Artlllerie«Regiment  von  1482  Mann, 

1  Brigade  reitender  Artillerie  von  318  Mann, 

1  Pionier  -  und  Pontonier>Abtheiiung  von  257  Haan, 

4  Brigaden  Linien-Infanterie,  ä  3930  Mann^ 

1  Brigade  leichter  Infanterie  von  4007  Mann, 

Hieran  iLommen  21  Offiziere  und  Guideu  im  Genernlstabe  nnd  12  bei 
den  einzelneu  Kommandostaben.  Dies  die  Summe  der  Streitenden.  Die- 
selbe vermehrt  sich  aber  durch  Hinzurechnung  der  Nichtstreitendeu^  welche 
hauptsächlich  aus  dem  KommissariatHtrain  mit  559  M.,  aus  deujenig:en 
Fahrern  bei  der  Artillerie,  die  nach  §.  15  der  liunde.s-Kriegsverfassung; 
nicht  als  Streitende  zu  betrachten  sind,  aus  den  Aerzten,  Fonrierpn,  Of- 
fizier-Dieneri!  etc.  bestehen.  Was  insbesondere  die  eben  eruähnie  Ein- 
richtung hol  der  Artillerie  betrifft,  so  werden  von  den  Fahrern  nur  so 
viel  als  Streuende  betrachtet,  als  zur  Krfiillung  der  36  Manu  Artiiieiie 
zur  Bedienung  jedes  (veschüt;ses  erfoid(  i  luh  sind;  Sachsen  bat  50  Geschütze, 
mithin  1800  Mann  Streitende  der  Artillerie;  die  Zahl  der  als  Nichtstrei- 
tende gezHhltcii  I  iihrrr  aber  beträgt  bei  der  Fussartillerie  290,  bei  der 
reiteiuien  62.  Bei  jedem  lleiter-Uegimenie  sind  67,  bei  jeder  Linien-In- 
lauierie-Brigade  68,  bei  der  leichten  InAinterie  72  Kichlstreitende ,  uolwi 
riicksichtlich  der  Offiziersdiener  zu  bemerken  ist,  dass  die  der  Hauptlente, 
OberlieutenauLs  und  Lieutenants  der  luliinierie  zu  den  Streitenden  zäh- 
len. Die  (^esarimitz.ihl  der  Nichtslreileiideii  {»eträgt,  M*ie  bemerkt,  IGIO 
und  3,  vvelclie  im  Frieden  vakaut  gehaliea  ucidtuj  in  Summa  Kombattan- 
ten und  Nichtkombattanten  2667G,  und  3  vukat.  Ueberzahlige  Mann- 
flchaften  befanden  sich  am  1.  Oktober  bei  der  aktiven  Armee:  86  Unter- 
•aziere  C^ei  der  Infanterie  und  Reiterei:  Wirtbsohafte-Fouriere,  Bant* 
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boLsten  aud  WaldhornUten  der  aufgelüsten  Slusikchöre,  bei  der  Ariillerie 
theUfl  Dienatleistende  in  deu  Batterieen,  theils  Beurhiubte) ,  113  Soldaten 
(Arrestateu  in  der  Militürstrafanstalt,  aus.scrdf'in  bei  dir  Artillerie,  wie 
vorsteheud  bemerkt);  bei  der  Kriegsreserve:  U8  Unteroffiziere  und  2175 
Soldaten.    Doch  ändert  sich  diese  Vebersicht  durch  das  dermalii^e  Ke- 
krutirungssystein  mit  Scbluss  jede*?  Jahren .    Die  vorstehend  auli;«  f  ihrte 
Gesammtzahl  erweist,  dass  übrigens  noch  iange  nicht  die  nach  dem  lleichs- 
gesetze  erforderliche  Truppenzahl  damit  urganisirt  ward  ,  welche  sich  auf 
2  Prozent  der  Bevölkerung  des  Jahre»  1848,  mithin  auf  äbÜÜÜ  3Iaun  be- 
länft,  wahrend  das  frühere  Bundeskuuüngent  1  Prozent  der  Bevölkerung 
von  1815,  mithin  12000  Mann  nebst  einer  Reserve  von  4000  Mann,  betrug. 
Das  Kriegs-Ministerium  beabsichtigt  nun,  uauh  dem  EinUiitc  des  Friedens« 
ftisses  eine  grössere  üeurlaubnng  eintreten  zu  lassen.    Hiurnack  soll  der 
Soldat  des  Fiissvolkes,  mit  Einschluss  der  für  die  neue  Mannschaft  uner- 
lasslich  nOthigen  EinQbungszeit ,  während  seiner  Dienstzeit  nur  15  Monate 
frätent  gehalten  werden. '  Wie  der  EOnigltdie  KoamiiMftr  bemerkte,  ateht 
dieie  veisaeliswebe  geringe  PHuentliAltung  nodi  weit  hinter  den  Yor- 
Mlirillaider  Bmidcs-6esetzgebung  zarückj  welche  ISHoimte  und  SMOnate 
war  EiDQhaiig  Itederte.   Bei  der  Reiterei  und  reitenden  Artillerie  kann 
nüerdbife  der  eiagefQhnmi  kmaen  Dlenstnelt  wegen  eine  no  Mu^edebnte 
Reorlniibang  wie  IHlber  nicht  mdir  stattfinden,  maul  der  Hann  hier  nicht 
.Uoa  mit  dem  Gel»raaeha  aeiner  Wata  vollatindlg  vertrant  f  emachC^  son- 
dem  aach  znm  Reiter  und  PfierdewdrCer  gebildet  werden  mnea;  die  Ab- 
•ichl  des  Kriegn-Hlnbiterianui  geht  jedoch  dahin ,  in  den  Wlntermooaten 
mich  bei  der  Reiterei  die  Beorlanbnng  lo  weit  an  eratreoken)  daaa  für 
drei  Pftrde  je  swei  Hann  im  Dienite  bleiben  aollea,  Ist  hiemach  eine 
aook  itfrkera  Anadehaniig  der  Benrlanbang,  wenn  die  Armee  nicht  aar 
blonaen  f<andmiHn  herabgehen  aoll,  weder  anwendbar,  noch  anch  mit  der 
dantschen  Kriegsverfassung  vereinbar ,  so  erklärt  sich  Merann  anch  der 
gegenwärtige  hohe  Betrag  des  Hiiitnr-Budgete,   Damit  aber  wenigstens 
dam  nächsten  Landtage  ein  Militär-Budget  vorgelegt  Averden  kann ,  wel- 
che» dem  Betrage  der  früher  bewilligten  möglichst  gleichkommt,  haben  sich 
beide  Kammern  in  dem  Antrage  vereinigt^  die  Staats-Hegierung  wolle  bei 
der  Organisation  der  deutschen  Bundesverhältnisse  mit  allen  Ihr  zu  Gebote 
stehenden  Mitteln  darauf  hinwirken,  daaa  die  Militflrpiicht  der  *fp«fi"f» 
Bondcaataaten  Termindert  werde. 

6.  Mtpmtvmt  bra  fttUtna  imb  ifftntiiditn  Intmidltf* 

Der  Geachäftskrei»  dieses  Ministeriums  (§.  41  der  V.  V.  vom  4.  Sep- 
tember 1831)  ist  der  Hauptisaclie  nach  durch  die  Verordnung,  die  Einrich- 
tung der  Miaiateria]- Departements  etc.  betreffend  vom  7.  November  1831, 
Nr«  8  liit«  S  in  Terblodung  mit  57  der  V  erfasstmgsurkunde«  vorge- 
xeichnet  nnd  nmUMit 

1«  die  dnaaeni  Angelegenheiten  aller  im  Königreiche  Sachsen  aufgenom- 

meneii  ehrtomabaa  Konf^isalonea  und  Kirchen; 
BeiMuffimH-itaailik.'  '85 


1346  - 


%,  09  iaam  Angdegailielteii  der  evangellwlieii  Kirtlift 
8,  den  Kultus  und  das  Selialweflen  der  unMÜtischeii  GlaDlieB8|;eii0SBeit^ 
amh  der  Yerordotnig  YOm  20.  Dezbr«  1834  (.Samnluiig  der  Gesetse 
und  VerordovDgen  tob  demselben  Jahre  S.  540) ; 
4.  die  Beaafsichtigimg  der  müden  Stiftungen,  insofern  sie  nicht  AnBon- 
oder  Krankenversorgmig  zum  Zwecke  haben,  oder  vermöge  aus- 
drücklicher Besiimmiing  der  FimdaUon  unter  ein^  andern  Hiniate- 
rlnni  stellen; 

6»  das  gesammte  Universitäts-  und  Schulwesen ,  insoweit  das  Letztere 
nicht  speziellen^  andern  Ministerien  untergeordneten  Zwecken  dient, 
wie  diess  z.  B.  bei  Militär- ^  Forst-,  liorj^werks- ,  Gewerbs-«  Han- 
dels- und  technischen  Anstalten  der  Fall  ist. 

Dem  Ministerium  des  Koitus  und  des  öflentUchen Unterrichts  unmittel- 
bar untergeordnet  »lud: 

I.  in  kirddieher  Hinaieht  und  swar: 

1.  was  die  evangelische  Kirche  betrifft, 

a.  daa  evangelische  Ejnndea-Konsbtorfum  und 

b.  die  Kreisdirektionen  (vergl«  die  Verordnoiig:  die  verMerto  Or- 
ganisnimi  der  eYUgeUselL-lutiierlsch-kireUidMn  MittdbehMMi 
▼ont  10.  Apra  16d5)j 

e,  das  Unter-konslstoriom  «i  Glaneliaa«  naeh  dem  Becesse  X 
1740  und  nach  S.  18  im  I.  Absdinitte  des  mit  dem  Hanse  Sehttii- 
bnrg  unter  dem  9.  Oktober  1835  abgescfalosseiien  EiUntenng»- 
Reecsses  (8.  61ft  des  Geseti-  und  Verordnoiigsbiatles  Yom  Jakn 
1886),  und 

d*  die  Kirchen -Inspekttonen  und  Superintendenten  in  Bfsetiang»- 
saehen  bei  Kdnli^.  Patronatstelten  und  in  INspensatlonssachen  bei 
Terehe1ichungen>  Aufgeboten,  Taufen  und  Beerdigungen»  üebri> 
gens  aber  sind  die  Ktrcheninspektiouea  und  Superintendenten,  in- 
soflun  nicht  in  einzelnen  Fallen  daa  Kultas-Minlsteriiim  unmittel- 
bar mi  dieselben  zu  verli^en  oder  eine  bertchaieha  Anzeige  von 
denselben  zu  erlbrdem  für  nöthig  erachtet ,  zunfacbst  der  Kreis- 
dlrektion  und  beBÜgUeh  dem  evangelischen  Landes -Konaistorinm 
(8*  16  der  Verordnung,  die  veränderte  Organisation  der  evange- 
lisch-lutherisch- kirchlichen  HittelbehIHrdeB  betreffend  v.  iO.  Aprü 
1886)  unteigeordnet, 

2.  In  Betreff  der  römiseMtaihokschm  Kirche, 
II«  in  den  Erblanden: 

daa  apostolische  ViJcarlaty  dessen^  sowie  des  geistlichen  katholisclien 
Xonslstorinni)  Bessortverhältnlss»  zur  ä^it  nach  dem  Mandate,  die 
Ausäbung  der  kathoUs^geistllchen  Gerichtsbarkeit  etc.  betreffend 
vom  1».  Februar  1827  (S.  la  ff.  der  Gesetzsammlung  von  dem- 
selben Jabre)|  insoweit  nicht  durch  das  Gesetz,  die  höheren  Justiz- 
bdi8rdeii  und  den  Xnstmiseiixug  betnfirend,  vom  28*  Jaonar  183& 
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md  dorck  d«i  Ctowte  fiber  ^vil«sir(«  0NlchiwtiiiliB  etc  von 
dfimsdheii  datoAbiiideniiigeii  •iDgetieten  sind,  sQ  beortbeilen  lst| 
b.  Iii  der  Ober-Lanslts: 

die  Kreis-Direktion  s«  Badissin,  als  HKleibeliSrde  swiaehen  dem 
daaigen  DomsUfte  St.  PetrI  nebst  dem  domsÜftliebenKottsisIttriam 
und  dem  Koltus-llinlsteriant. 
3»  rdekstcWllGlt  der  r^brmirten  Kerehei 

a.  das  reformirte  Konsistorlmn  zu  Dresden  und 

b.  das  refbnnirte  Konsistoritim  zu  Leips^ig. 

4,  Wegen  äinjudiaehen  KuUuSa  die  betreffenden  OrtfrObrigkeiten.  — 

IL  In  Bezug  auf  das  Schulwesen: 
1.  das  Gelehrtenschttlwesen: 

a.  fUr  die  stüdtisehea  Oymnasien,  die  durek  Verordnung  vom  2h 
März  1885  (ß.  206  ff.  des  Gesetz-  nod  Verordnungsblattes  Von 
demselben  Jniire)  niedergesetzten  SchnlkomnidsBronen  und  die  l>etref^ 
femlen  Stadtrilllie^  soviel  die  lioansiellen  Angelegenheiten  anlangt. 

b.  Die  Inspektioneu  der  beiden  Landesscholen  zu  Meissen  und  so 
Gritoma^  iogieicheii  der  Schulamter  xu  Meissen  und  zu  Grimma. 

2«  Das  BQrger-  und  Volkasckniwesen  mit  Inbegriff  der  SckoUehrer- 
Seminar  ien. 

a.  im  Allgemeiueu  die  Rreis-Direktioneu,  iu  Gemussheit  des  Gesetzes, 
das  Elernentar-Volksschulweseii  betr.  v.  6.  Juny  1835  nelist  der 

dazu  gehörigen  Verordnnnj»;^  vom  9,  desselben  Monats; 

b.  io  einzelnen  l  allen,  iiainentUch  rücksichtl ich  der  Besetzung  KÖnigl« 
Pati'onatstelU  II,  auch  die  Schul-Iuspektioneii.  — 

III.  Die  Univer.sitat  Leipzig  und  deren  besondere  Behörden. 

IV.  WegL'Li  der  milden  SfiCiungeu,  uisoweit  sie  nicht  von  dem  Kultus- 
ülinisteriuni  selbst  admiuistrirt  werden^  die  betrelfeudeu  Kollatur  und  Ver- 
waltuogsbebürdeo. 

V»  Das  Prokuratur-lientHnu  Altis-seii. 

Der  Etat  dieses  Ministenum  halle  folgende  Durcbschnittö* 
Summen  in  den  Jahteu: 


1834/6 : 

131988  Tblr. 

1837/9 : 

20(586 

1» 

1840/2: 

211675 

n 

1843/5 : 

209559 

V) 

181G/8: 

218204 

n  * 

1849/51: 

252863 

oder  3,39  Vo  aller  Staatsausgaben. 

Die  einzelnen  Aii$gabelitel  und  deren  Zunahme  ergiebt 
die  allgemeine  Ausgabe-Tafel  und  idi  mnss  auch  hier  mich 
darauf  beschrUnken  einige  Posten  hervorzuheben. 

85* 
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a.  Die  ünwersiiät  sm  Leipzig  mit  etwa  Ud  Dozenten  und 
950  Studierenden  hat  aus  der  Staatskasse  1834/6:  3213dThlr» 
empfangen  und  ist  fär  1849/51  mit  42025  Thln  angesetzt.  Biß 

hat  ausserdem  bedeutende  eigene  Einnahmen,  welche  in  den 
ausführlichen  slänclischen  Berichten  über  das  Budget  für  1840/8 
zu  51000  Thlr.  jährlich  veranschlagt  sind,  aber  durch  die 
Staatsrechnung  nicht  laufen.  Die  Summe  der  ausstehenden 
PoMtoikaptfa/ie}»  der  Universität  betrag  Ende  1848:  204705  Thlr^ 
der  AkÜBkaintaliett  dagegen  86000  Tblr.  —  Die  Gesetze  für 
die  Studierenden  vom  29«  März  1822,  haben  unter  dem 
31.  Januar  1825  und  27.  Januar  1830  Abänderungen  erfahren ; 
ein  Regulativ  wegen  VerwaUung  der  äkadeniisclien  Gerichts- 
barkeit ist  vom  28.  Februar  1829;  ein  Mandat  vom  4.  July 
1829  bestimmt  über  die  Vorbereitung  junger  Leute  zur  Uni- 
versität; eine  Verordnung  vom  17.  Dezember  1830  über  Abi- 
tarientenprüfungen;  durch  Verordnung  vom  22.  Juny  1846  ist 
die  Joi*isten -Fakultät  neu  eingerichtet. 

b.  Gelehrte  Schulen  sind  tbeüs  die  beiden  Landes-  oder 
rüiöten-Schulcn  zu  Meissen  und  Grimma,  thcils  slädlische 
Gymnasien  zu  Bautzen,  Dresden  (2),  Freiberg,  Leipzig  (2), 
Plauen,  Zittau  und  Zwickau  -,  mit  zusammen  etwa  löb  Lehrern 
und  1700  Schülern.  Jene  werden  aus  alten  Stiftungen  er- 
halten» (welche  för  Meissen  eine»  in  der  Staatsrechnung  nicht 
vorkommende  Einnahme  von  23 — ^^4000  Thlr.  gewährt};  diete 
unter  Beibtiire  des  Staats  (22050  Thlr.)  von  den  Städten.  — 
Eekaiinlmachung  vom  2.  May  1831  die  inländischen  Gelehr^ 
tenschulen  betreffend;  Verordnung  vom  21.  Marz  1835  über 
die  Verhältnisse  der  Behörden  zu  den  städtischea  Gymnasien ; 
Gesetz  über  eine  Pensionskasse  vom  1.  July  1840;  Regulativ 
für  die  Gelehrten-Schulen  vdn  1847  (deutsche  allg.  Zeitung 
von  1847  Nr.  52  Beilage);  Berliner  Jahrb.  für  Erziehung  und 
Unterricht  1847  S.  255 ;  Bülau  Ztscfar.  1845  S.  193.) 

Die  erste  Realschule  wurde  1834  in  Leipzig  errichtet,  eine 
zweite  1842  in  Annaberg,  eine  dritte  besteht  in  Dresden  und 
die  Regierung  beabsichtigt  die  Errichtung  von  noch  drei  in 
Chemnitz,  Plauen  und  Zittau. 

c.  Der  Volksunterricht  wird  in  Elementarschulen  ertheill. 
Jedes  Kind  hat»  in  der  Regel  vpm  vollendeten  sechsten  Jahre 
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an,  eine  dieser  Sdinlen  8  Jahre  lang  onanierbroöhen  zq  be- 
suchen, so  jedoch,  dass  wenn  Air  Kinder  eines  Glaubens  keine 
besondere  Schulaiislalt  ihrer  Konfession  an  einem  Orte  besteht, 
diese  dem  in  der  Schule  erlheilteii  Heligionsunlerrichte  nicht 
beizu\\'ohnen  brauchen,  vielmehr  die  vorgesetzte  geistliche 
Behörde  ihrer  Konfession  für  den  zweckmässigen  Religioos- 
outen  icht  in  sorgen  hat.  Die  MiUel,  welche  zur  Errichtang 
und  Unterhaltung  der  Yolksschalen  erforderlich  sind,  haben 
die  Schulgemeinden  anfzabringen.  Die  Schnllehrer  erhalten 
ausser  der  freien  Wohnung  aus  den  Schulkassen  eine  festbe- 
stiramle  Besoldung  in  Geld  und  Naturalien,  die  nicht  unter 
120  Thlr.,  und  wenn  die  Schulstelle  mit  Kirchendienst  verbun- 
den ist,  nicht  unter  200  Thir.  betragen  kann.  Bei  ihrer  Er- 
nennung werden  die  Schulgemeinden  befragt«  Der  von  ihnen 
ans  ihrer  Mitte  gewählte  Schnlvorstand  sorgt  unter  dem  Vor- 
sitze des  Pfarrers  für  die  Erhaltung  der  Schule  im  geborigen 
Stande  und  für  die  HerbeischafTung  der  dazu  erforderlichen 
Mittel. 

Privatschulen  bedürfen  besonderer  Genehmigung. 

Zu  vergl. :  das  Gesetz  vom  6.  Juny  1835  über  das  Ele- 
mentar-Volks-Scbulwesen ,  mit  Voltzugverordnung  vom  9.  Juny 
(aocb  Abänderungen  und  Zusätzen  vom  3.  May  1851);  dasRe-* 
gulativ  über  die  Elementarlehrer-Prüfangen  vom  13.  Jalyl835; 
,  die  Verordnung  Ober  die  Beendigung  des  Schulbesuchs  und 
die  Zulassung  der  Kinder  zur  Konfirmation  vom  15.  Dezember 
1836;  die  Verordnung  vom  10.  Januar  1839  über  den  Ruhe- 
stand der  Lehrer  in  Eiementar-Volksschuleni  das  Gesetz  vom 
8.  März  18d8  über  die  Verpflichtung  der  Kirchen-  und  Schnl- 
Gemeinden  zur  Aufbringung  des  für  ihre  Kirchen  und  Schulen 
erforderlichen  Aufwandes ,  mit  Auslührungs- Verordnung  vom 
10.  Oktober  1839 ,  abgeändert  unter  dem  10.  Oktober  1840, 
auf  die  Oberlausitz  ausgedehnt  am  l'-i.  July  1840;  Gesetz  iiber 
die  Ablösung  der  Naturalleistungen  für  Geistliche  und  Schul- 
lehrer vom  14.  July  1840,  mit  Ausfiihrungs-Verordnung  vom 
17.  Oktober:  pine  Verordnung  wegen  Mitwirkung  der  Ge- 
meinden bei  Verwaltung  derSchulangelegenheilen  vom  S.Au- 
gust 1841;  ein  Gesetz  vom  2.  April  1844  wegen  Erhebung 
von  Sportein  im  Kirchen  -  und  Schulwesen ;  ein  Gesetz  vom 
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18.  November  1848,  wodurch  die  Bevorzugung  der  Bitter- 
güter (Gesetz  vom  8.  März  1838)  hinsichtlich  der  Beitragt 
pflicht  zu  Kirchen»  und  Scbul-A n lagen ,  aufgehoben  wird.  — 

Im  Jahre  1843  gab  es  im  Königr.  Sachsen  2130  Volksschulen 
mit  ;iSöö  Lehrern  und  276022  Sehulkiiidern ;  25  Biirijerschuleii 
mit  384  Lehrern  und  Lehrerinnen  und  25484  Zöglingen.  — 
Der  StaaUmschws  für  die  Volksschulen,  gegen  früher  mehr 
ab  verdoppelt,  ist  im  neuesten  Etat  71^325  Xhlr.  Seit  dem 
1.  iuly  1846  ist  denjenigen  Volksscfattllehrern ,  welche  mir 
120  Thlr.  Jahreseinnahme  haben,  eine  Zulage  bewilligt. 

Aus  dem  Berichte  der  Finanz  -  Kommission  über  dieses 
Minist.-Budget  für  1846/8  ergiebt  sich:  dass  damals  ständige 
Steilen  an  öffentlichen  Schulen  unter  120  Thlr.  nicht  mehr 
vorhanden  waren,  dass  die  Zahl  der  Stellen  mit  120  bis  130 
Thlr«  jährlichen  Diensteinkommen  392  war«  dass  eine  fernere 
Verbesserung  in  der  Art  eintreten  sollte,  dass  jedem  ständen 
Eiemeotarlehrer  (ausser  freier  Wohnung)  nach  ejähriger  Dienst- 
zeit mindestens  130,  nach  15jähriger  Dienstzeit  wenigstens  140 
Thh'.  gesichert  seyen  u.  s.  w.  Aus  der  Budgetvorlax^e  für 
1849/51  vom  26.  November  1849  erhellt  fernei-,  dass  der  ge- 
ringste Gehalt  der  standii^en  Lehrer,  welche  mehr  als  50  Kin- 
der unterrichten  200  Thh\  und  deren  welche  weniger  als  50 
Kinder  unterweisen  150  Thlr.  seyn  soll.  Zur  Ausführung  die- 
ses Plans  ist  die  Erhöhung  des  Staafszuschusses  um  jährlidi 
50000  Thlr.  erforderlich. 

Möchte  dieses  Beispiel  in  andern  Staaten  nachgeahmt 
werden. 

7.  Dtpmmcnt  its  3iumM(^tu» 

Durchschnitts-Etatsätze  dafür: 

im  Jahre  1770 :     85037  Thlr. 

1834^6:    113185  „ 

1837/9:    107300  „ 

1840/^2 :      95471  „ 

1843/5:    101241  » 

1846/8:    107878  « 

1849/51 :   78000  « 
oder  1,04  Vo  aHer  Ausgaben. 
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Ob  der  gute  Vorsatz,  welcher  die  neuste  bedeutende 
HerabseizttDg  dieses  Etats  bewirkte,  Stand  hallen  wird  gegea 
die  immer  üppiger  aufscbiessende  Neigung»  das  Alte  mit  allen 
Mängeln  und  unnützem  Anhängsel  wiederherzustellen;  ist  sehr 

zweifelhaft.  Wenn  irgendwo  erspart  werden  kann  in  den 
deutschen  Kleinstaaten  zum  Vortheil  nicht  nur  der  Staatskasse, 
sondern  auch  im  Interesse  des  Friedens  und  der  Eintracht; 
so  ist  es  am  Etat  der  s.  g.  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Dem  Berichte  der  Budget  -  Kommission  für  1846/B  liegt 
eine  vergleichende  Zusammenstellung  des  Geldbetrages  der 

Pensionen,  Wartegelder  und  Unterstützungen  bei,  welche»  zur 
Vergleichung  mit  der  neusten  Anforderung,  auszugsweise  hier 


183j& 

1839 

1845  1849—51 

l.  Pensionen  und  Warte- 

gelder vom  Hofetat  (aus- 

99366 

70430 

52362 

43981 

9.  Gesammtministerium  u. 

seiner  Ünter-Behörden . 

20507 

18539 

16053 

3.  Justiz-Departement  .  . 

27529 

34631 

45102 

43461 

4.  Departement  des  Innern 

28566 

30610 

30267 

37276 

5 .  D  cpartement  d.Finanzen 

9503;» 

138417 

140413 

151569 

6.  Departement  des  Kriegs 

211677 

211826 

218693 

232440 

7.  Departement  des  Kultus 

und  UnterrichCs  .   .  . 

9243 

11135 

6143 

10635 

8.  Departement  des  Aus- 

14560 

17133 

10726 

20944 

d.  Insgemein  •  .  .  .  . 

617 

427 

360 

&11217 

5353Q6 

522672 

556669 

wogegen  die  Gebalts-  und  Pensioos-AbzUge  in  Einnahme  kom- 
men und  zwar  für  ein  ^Jahr  von  1849—51  mit  34500  Thir. 

Diese  Buhegehalte  wuideu  (nach  den  Etats  fui  1846/8)  ge- 
nossen beim 


a.  Hületat,  von  134  vormaligen  Dienern,  2Q0  Wittwen  und 
16  Kindern. 

b«  Gesammtministeripm,  von  etwa  50  Personen» 
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c.  Jastiz-Departeroent,  von  75  vormaligen  Staalsdienern,  194 

Wittwen  und  126  Kindern. 

d.  Departement  des  Innern,  von  104  ehemaligen  SLaatsdie- 
nern,  189  Wittwen  und  83  Kindern. 

e.  Finanz-Departement,  von  332  Staatsdienern,  1020  Witt- 
wen und  404  Kindern. 

f.  Militär -Departement,  von  1508  vormaHgen  Militärs,  576 
Wittwen  und  130  Kindern.  , 

g.  Departement  des  Kultus  und  Unterrichts,  von  10  ehema- 
Jigen  Staats-  und  Kirchendienern,  17  Wittwen  und  * 
Kindern. 

b.  Minist,  des  Auswärtigen,  von  5  früheren  Staatsdienern,  13 
Wittwen  und  4  Kindern. 

Die  Gesammfsumme  ist  2218  frühere  Angestellte,  2208  Witt- 
wen und  767  Kinder« 

Die  Steigerung  der  Rubegehalte  ist  bedeutender  als  sol- 
dies  auf  den  ersten  Blick  scheint.   Wenn  man  näraKch  den 

Ilofetat  ausser  Rechnung  lasst,  weil  die  bei  Gründung  der 
Zivilliste  übernommenen  Hofpensionen  (116339  Thlr.  Kour*.)  sich 
vermindern  und  demnächst  gänzlich  aufhören;  so  betrug  die 
Gesammfsumme  der  übrigen  Ruhegebalte  im  Jahre  1832  : 
411851  Thir*,  nach  dem  Voranschlage  für  1849  —  51  aber 
512738  Thlr.,  wonach  eine  Vermehrung  von  100887  Thlr. 
Statt  gefunden  hat.   Das  Ministerium  bemerkt  aber  in  der 
Vorlage  des  Budgets  für  1849 — ^^51,  dass  die  ncusLo  Anforde- 
rung den  nicht  unbeträchtlichen  „Zuwachs"  seit  1848  noch 
nicht  in  sich  begreife  und  der  Landtag  würde  mithin  aber- 
mals Veranlassung  haben  über  die  unverbältnissmässige  Zu« 
nähme  dieser  Ausgabeabtheilung  Klage  zu  erheben.  Leider 
liegt  über  die  Zahl  der  Angestellten  und  über  deren  Bezüge 
kein  Nachweis  vor,  weshalb  Vergleiche  in  dieser  Richtung 
nicht  angestellt  werden  können. 

9.  I3rtu-(ßtat. 

Die  Etatsummen  für  das  Bauwesen  waren  nach  einem 
Durchschnitt  der  Jahre: 

1834/6  :   441698  Thlr. 
tmfi  :   524541  « 
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1840/»  :  n%m  Thir.  (einsdbHesslich 

83333  „  für  aussergewöhn- 
liehe  Chaussee-Neu- 
bauteo.) 

1843/5   :    702296  ^ 
1846/8  :    739894  « 
1849/51 :   76737«   «  ' 
oder  iOfiB^/o  aüer  Aasgabeii.  ' 

a«  Zum  Chaussee-,  Strassen-  und  Brückenbau  wurden 
im  Jahre  1834/d:  341806,  1837/9:  464464,  1840/d:  455467, 
1843/5:  535469  Tbir.  verwendet,  1849/51  aber  577710  ThIr. 

verlangt,  was  eine  Terroehning  von  235004  ThIr.  ergiebt 

Ini  Anfange  des  Jahrs  1846  waren  279,69  alte  sachsische  Mei- 
len (von  16000  Dresdener  Ellen,  oder  337,5  Postmeilcn  von 
7500  Meter)  Chausseen  dem  Verkehre  übergeben,  wonach 
von  dem  Etatsatze  für  1846/8  (551294  Thlr«)  auf  jede  Län- 
genmeile  durchschnittlich  1968  Thlr.  kamen. .  Die  Län^  der 
Staatsstrassen  in  regeJmässigem  Unterhalt  war  Anfangs  1850: 
618074,62  achtelltge  Ruthen  oder  309,43  alte  sächsische  Mei- 
len, oder  372,18  Postmeilen,  oder  454,06  geogr.  Meilen,  was 
auf  1  n  Meile  Flächengehalt  des  Landes  im  Durchschniit  1,61 
geogr.  Meilen  Staatsstrassen  beträgt.  Für  Herstellung  einer 
Meile  Länge  Chaussee  erster  Klasse  werden  20000  bis  25000 
Thlr.  erfordert,  für  den  jährlichen  UtUerhalt  (ohne  die  Ver- 
bessernng^banten,  Kosten  fiir  das  Scfaneeauswerfen)  1900  Thlr* 

Die  für  1646/8  veranschlagte  Bedarissumme  zerföUt  in 
folgende  Theile:  -  - 

TMr.  PnL'ÄHik. 

1.  Besoidmigen  und  Emolomente  der 

teofanisehen  Beamten  .  .  .  .  «     15904  8,97 

2.  Zum  Unterhalt  und  Bau  der  nicht 
chaussirlen  Staalssirassen,  für  Ent- 
schädigungen  '  59000'  11,12 

3.  Dispositions*  Fonds  zur  Wegbau- 

.  Unterstützung  10000:  9,14 

4.  Zum  Unterhalt  der  bereits  im  Ver- 
kehre befindUehen  979%  Meilen  .  335400  71,70 
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Tkir.  Pra^AiUk 

5.  Desgleichen  der  im  Laufe  der  Etats- 

jähre  zuwachsenden  Strecken  .  •  14400  3,07 

6.  Für  die  ChaosseehHuser  ....  8200  1,75 

7.  Kosten  des  Schneeauswerfens  .  .  17500  $,74 

8.  Zum  ßau  und  Unterhalt  der  grös- 
seren Brücken    .   .    ^  ^  .   »   .  15000  3,21 

Zusammen   467794  100-- 
Für  Chausteenevbauten  worden  regelmässig  80000  Tbir. 

jährlich  bewilligt;  ausserdem  aber  sind  oft  ausseroidentliche 
Bewilligungen  aus  den  Ueberschüsscn  ejemacht. 

b.  Die  Zahl  der  auf  dem  Bauetat  betindiichen  Hegierungs-f 
Land''  und  Forstgebäude  war,  nach  einer  im  Jahre  1843  ge- 
machten Vorlage,  lOld  Staatsgebäude  und  29  Brücken  im 
Werthe  von  4,382313  Thlr.  Von  den  Air  1840/8  verianglen 
150700  TbIr.  kommen  anf: 

Tkir.  F.-A, 

1.  Besoldungen  und  Eroolnmente  .  /.   .  .     12700  12,61 

(4  Landbaumeister,  8  Kondukteure,  4  As- 
sistenten) 

2.  Unterhalt  der  Gebäude  des  Gesammt- 
Ministeriums  

3.,  ünterhaii  der  Justizgebäude  

4.  Desgl.  des  Minist,  des  Innern  .... 

5.  Desgl.  des  Kultus -Minist  

6.  Desgl.  des  Finaiiz-iMiiiist.  (ohne  die  t  oj  6t- 
gebäude)  .  

7.  Desgl.  der  Forstgebäude  

8.  Für  Brandveivichernngs- Beiträge  .  «  . 
(Versicherung  zur  Hälfte  des  Werths  mit 
Aussohlass  des  Maqerwerks.  zu  1,823453  . 

Thk.)   

Zusammen  100700  tOO — 
Für  NeiubmUen  ausserdem  50000  Thlr..  —  Die  Unterhaltskoslen. 
Besoldungen  und  Yersicherungs  -  Beiträge  sind  2»30  %  des 
Werths  von  4,382000  Thlr.  

c.  Von  dem  Bedarfe  far  Watttrhomm  zu  27900  Thlr. 
kamen  1846/8  auf -Besoldangen  imd  Emoiomeftle  7900  Hilf. 


300 
10000 
6200 
4500 

49000 
12000 
6000 


0.30 
9,93 
6,16 
4,47 

48,66 
11,91 
5»96 
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oder  tO,84  Vo  und  anf  die  Btnien  SdOOO  Tblr.  eder  f9M  %• 

—  Die  in  den  Nachträgen  zur  Elbschifffahrtsakte  vom  23.  Juny 
1821  mit  Recht  gesteiserten  Ansprüche  an  die  lahrharkeit 
des  Stroms  sind  Ursache  der  Vermehrung  dieses  Ausgaben- 
poslens* 

.    D.  StaaUMiidd. 

»>  Cl««elti€li*l leite«* 

Der  erste  Keim  zur  Zerrültung  der  Finanzen  des  Kur- 
staats Sachsen,  welches  von  den  Stürmen  des  dreissigjahrigen 
Krieges  rasch  sich  erholt  hatte,  liegt  in  der  Benifiini^  -,einer 
Regenten  zum  polnischen  Throne.  Schon  unter  der  Regierung 
,  Friedrich  Au^t  L  (in  Polen  August  II.  vom  17.  Juny  1697 
bis  1*  Febmar  17d3)  wurde»,  der  Kl^ntg^wurde  wegen,  LaiH 
desdieile  und  Rechte  des  Kurslaats  veränsseri;  auch  zog  die 
Verbindung  mit  der  Krone  Polen  den  Schwedenkönig  Karl  XIL 
nach  Sachsen,  dessen  Erpressungen  binnen  Jahrcshiöt  (Sep- 
tember 1706/7),  auf  mehr  als  23  Millionen  Thaler  berechnet 
werden. 

Während  der  Regierungszeit  des  Kurfürsten  August  II, 
(in  Polen  August  III.)  von  1733  bis  5.  Oktober  1763.  haben 
nicht  nur  fortwährende  Kriege  (der  siebenjährige  brachte  einen 
auf  70  Hill  Thaler  geschätzten  Verlust  ttber  Sadisen,  wovon 
die  preussische  Regierung  gegen  50  Mill.  Thaler  zog) ;  sondern 
vorzüglich  auch  eine  grundschlechte  Verwaltung,  den  Staats-; 
haushält  in  eine  missliche  Lage  gobi  acht.  Friedrich  Christian, 
leider  schon  am  17.  Dezember  1763  vom  Tode  ei-eilt,  traf 
die  kraftigsten  Gegenmassregeln.  Unter  ihm  geschah  von  den 
versammelten  Landständen  die  Anerkennung  der 
Thlr..  SieuenekMen  als  Landesschuld,  wovon  jährlich  1,100000 
Thlr.  aus  den  sichersten  Steuereinkünften  abgetragen  werden 
sollten;  er  beschränkte  den  übermässig  glänzenden  Hofstaat 
seines  Vaters,  und  luhrle  Ersparungen  in  allen  Zweigen  der 
Staatsverwaltung  ein.  Friedtieh  Äfiguti  IIL  (f  5«  May  182^7) 
fuhr  fort  in  demselben  Sinne  zu  regieren  und  verwendete  sogar 
einen  grossen  Theil  der  in  Folge  des  Teschner  .Friedens  (13. 
May  1779}  fiir  die  bayemsche  AUodialerbsohaft  empfangenen 
6  Millionen  Gulden,  zum  Besten  des  Landes. 
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Audi  die  EumiridiMm  worden  geordnet  und  dnrdi 
Verfaandlongen  mit  den  Gläabigem  auf  etwa  6,00000(^  Tfalr., 

zu  3  —  3  Prozent  Zinsen  festgestellt.  Da  nach  einer  von 
Büsching  mitgetheilten  üebersicht  die  Fritatschulden  des  Hofs 
im  Jahre  1770  etwa  6,000000  Thlr.  betrugen,  so  ist  die  6?«- 
sammtiwnme  der  damaligen  Schulden  des  Landes  und  des 
Fürsten  auf  nahezu  40,000000  Thlr.  zu  berechnen:  was  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerang  fast  24  Tbaler  ond  ein  Verfaäliniss 
ZQ  den  Einnahmen  wie       so  1  beträgt.  — 

Der  strengen  Erfüllung  des  in  jener  Zeit  für  das  Schol* 
denwesen  aufgestellten  und  auf  die  spätem  Staatsschulden 
ausgedehnten  Verwaltnngs-  und  Til^^ungs-Systems ;  der  G;evvis- 
senhaflen  Einbaltung  aller  den  Gläubigern  gemachten  Zusiche> 
rangen  —  ungeachtet  der  verheerenden  Kriege,  trotz  der 
scbwierigsten  Verhältnisse  ond  ongeacbtet  der  Landesthei* 
Inngi  1—  ist  es  zozoschreiben,  dass  der  Kredit  des  Landes 
onersditKtert  blieb. 

Die  Unfälle  im  September  und  Oktober  1806  und  dio 
dann  folgende  politische  Erhöhung  Sachsens,  zogen  so  grosse 
Opfer  nach  sich,  dass  neue  Anleihen  gemacht  und  neue  Kas- 
senbillette ausgegeben  werden  roussten.  Eine  fast  unerschwing* 
liehe  Last  aber  brachten  die  Jahre  1813  bis  1814  über  das 
unglüokliche  Land,  indem  der  Betrag  allein  der  Requisitionen, 
Lazareth-  ond  Verpflegungs*  Kosten  der  kriegführenden  Mächte 
nahe  an  67  Mill.  Thaler  war. 

Es  wird  zur  Klarslellung  der  belir  verwickelten  Verhält- 
nisse dienen ,  wenn  die  Hauptarten  der  Schuld  einzeln  be^ 
sprechen  werden  (zu  vergl.  das  Wiiiien  der  Staaisregierang 
mid  Stände  o.  s.  w.  Leipzig  18S4  S.  lad  ff.). 

1.  Schulden  ,der  vormaligen  Steuer-SreS^-  und  der  jetzi- 
gen Sktatisekuklm-fitgfmgt'Kasfe.  Die  Str.  K.  K.  S.  beliefen 
sich  im  Jahre  1764  auf  29,028425  Thlr,;  sie  waren  von  den 
alten  ErbFanden  nach  deren  damaligem  Umfanso  zu  vertreten. 
Ihr  Betrag  war  zu  Michaelis  1806  bis  auf  14,932885  Thlr.  ver- 
mindert, erlitt  aber  durch  spätere  Anleiben  eine  so  bedeorende 
Vermehningy  dass  in  der,  bei  dem  Haupt  •Vertilge  zwischen 
Sachsen  und  Preussen  vom  23.  Joly  18tt  za  Art*  IV  §•  5 
gehörigen  Ueberaicht,  die  Gesammtsurame  eo  92,897628  Thlr, 
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angegeben  kl»  Davoa  idierDafau  das  Känigreidh  Sadiwa  ver* 
tragsgemSss  16,660771  Thlr.  und  ai^^rdem  die  bis  znr  Höbe 

von  700000  Thli  .  dn^'^esieWlen  Landes  -  Kommissions  -  Scheine 
allein  (z.  v.  jenen  Verlrag  und  die  Benachrichtigung  der  alterb- 
ländischen  Stände  vom  23.  Juny  1818,  wegen  der  Verzinsung 
und  des  Tilgungsfonds  der  älteren  und  neueren  iandscbaft- 
Heben  Obligationen,  sowie  der  ÜHades-Kommissions-Scheioe). 
Unter  dem  16.  Januar  und  81.  März  iSZi  ergingen  Bekannt- 
machungcn  wegen  des  Umlaasobs  der  Sfeuerscheine  und  wegen 
regelmässiger  Rtidtzablong  der  Landessehuld  durcb  Ver- 
loosung;  aucli  wurde  in  demselben  Jaliie  die  L'mwandlung 
der  5%  in  4%  Papiere  bewirkt  (Mandat  vom  14.  May  182t); 
über  deren  Tilgungsfonds  unler  dem  27.  July  l^lM  .eioe  fie- 
kanounaebung  erging. 

Zu  Htohaelis  1831  war  die  ans  der  Tbeitung  Ubernom- 
mene  Steuerschuld  dergestalt  umgestaltet  und  vermindert 
worden,  dass  damals  noch  zu  vertreten  blieben: 


Die  neuen  SV«  landscbalUichen  Obligationen  (Bekannt* 
macbung  vom  7.  July  1830)  wurden  den  älteren  Sebnidpa- 

pieren  gleich  gestellt  durch  Mandat  vom  26.  August  1830; 
jedoch  konnte  die  beabsichtigte  Ltnwandlung  der  4  7o  Zinsen 
tragenden  Staalspapiere  in  SVoise,  erst  im  Jahre  1833  be- 
wirkt werden  (z*  v«  Bekanntmachung  vom  29.  Juny  und 
6.  July  1833).  Diese,  obne  Mitwirkung  von  Bankiers  ausge- 
fiibrte  Maassregel,  gelang  so  yollstäiMligf  dass  von  den  damals 
nodi  vorhandenen  4,864030  TbJr.  4  V#Hpr  Staatspapim  nur 
822400  Thlr.  Ostern  1884  zwiiek  gessahlt  au  werden  bratidi- 
teo.  Ein  ferneier  Schritt  zur  Vereinfachung  des  Schulden- 
wesens, war  die  Gleichstellung  der  noch  vorhandenen  cer- 
lo9barm  (1,46^000  Thlr.)  ältere  3%  igen  Steuerkapitaiien  (ße- 
kanntmacbung  .vom  27,  März  1834)^  sowie  der  noch  verblie- 
benen älteren  wu^Mfmm  Obligationen  (268103  Thlr.,  Be- 
kaontoutohiing  voi|i\26«  g^ylember  1834) ;  der  titiff^eii 
Staatflsdinld. 


4  Vo  neuere 
3  %  neuere 
3  Vo  ältere 


5,103600  Thlr. 

153700  ^ 
9,163696  « 


zusammen    14,424996  Thlr. 
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Als  mistige  wicbtige  Breigmsse  dieser  ZeH  smd  za  be- 
setchnen: 

a.  Das  Gesetz  vom  29.  SeplemLei  1831  über  Einrichtung 
der  Sfaatsscknlden^ Kasse,  zur  Ausführung  des  J:;.  107  der 
Verfassungs-Ürkunde  (vom  1.  Januar  1835  an  Vereinigung 
der  Steuer-Kredit'Kassen  und  der  Kaoomer-Kredit-Kasse); 
weiches  durch  Gesetz  vom  3.  November  1848  im  §.  6 
eine  Vervollständigung  erhalten  hat. 

b.  Die  Uebereinkonft  vom  9.  Dezember  1S34,  wodurch  das 
Schuldenwesen  der  OberlausUz  mit  der  Staatsschulden- 
Kasse  vereinigt  wutde  Die  übernommene  Summe  dieser 
früheren  Provinzialschulden  war  1,101060  Thlr. 

c.  Die ,  durch  Vereioigung  der  hskaliscben  und  Steuer kassen 
möglich  gewordene  Aufhebung  der  gegauMgen  Sdhikh  ^ 
verpßwkiungm,  wodurch  eine  Verminderoog  der  desammt- 
Schuldsumme  um  etwa  4,400000  Thlr*  bewirkt  werden 
konnte. 

Am  Schlüsse  des  Jaiiis  löaö  betrug  die  Schuld  dei' Siaats^ 
Schulden-  hasse : 

10,270250  Thir.  verziosiiche  Sleuerkasseu-Schuld , 
i7Cd4   ^     dergl.  unverzinslicbe, 
^58975   0     verzinsliche  Kammer-Krediikassen-Sohuld, 
aoSiO  ^    dergleichen  anverzinslich, 
11,186258  Thlr. 

Unter  dem  23.  März  1837  erging  eine  Bekanntmachung 
wegen  Tilgung  und.  Verzinsung  der  3  Voig^n  Steuerschulden 
der  Anleihe  von  1830,  und  durch  Bekanntmachung  vom 
14.  May  1840  wurden  die  Besilzer  der  3  Voigen  Obl^alionen 
der  Anleifae  von  1830  aufgefordert;  dieselben,  behnf  deren 
künfltiger  Einlösung  im  W  PI.  Fuss,  anzumelden. 

Eine  neue  Slaat.^scliuld  entstand  durili  die  EnUchädigung 
der  Sieuerfreien  weyen  Aufhebung  dei'  Sieuei'freiheit  (Gesetz 
vom  15.  Juny  1843),  wozu  neue  3%ige  Slaalsobligationen 
geschaffen  wurden  (Gesetz  w»m  t7.  July  1843)^  deren  Aue- 
gabe hn  Gesammtbetrage  von  4,000000  Thfr.  geschah  (Be- 
kanntmachung vom  II«  Märs  1844).  Die  Im  Laiid4iig;nfb- 
schiede  "vom  lahre  1884  enthaltene  Bestimmung,  dasa  hio- 
sichtlich  dieser  Eatschädigungspapiere  der  Kuiäuuterschied  ver- 
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gütet  werden  solle,  wenn  dieselben  unter  den  Nennwerth  fielen 
(Gesetz  vom  27.  July  1843  §.  7  und  8);  hat  später  noch 
bedeutende  Gelilopfer  nothig  gemacht  (die  Einlösung?  geschah 
millelst  Anleihen  von  1  Mill-  Xblr  beim  Hause  Rothschild 
und  500000  Thlr.  bei  der  Leipziger  Bank).  —  Die  (weiter 
nnten  zo  erwähnenden)  Bisenbahn-Anleihen  im  Jahre  1847,  so 
wie  die  Ereignisse  im  Jabre  iSiB  veranlassten  das  Gesetz 
vom  31.  July  1848  wegen  Ümunmdhmff  der  vorbemerkten 
3  Voigen  StaatsscUuldschcine,  in  5  Vo  Zinsi  ii  tragende  Staats- 
papiere. Ein  Nennbetrag  von  4  MüL  Th!r.  3  o/^iger  Papiere 
wurde  in  5  %ige  verwandelt  nnd  dann  für  Rechnung  der 
Haupt -Slaatsi^asse  veräussert,  jedoch  nur  zum  Nennwerthe. 
Eine  Bekanntmachung  wegen  Ausführung  dieses  Gesetzes  er- 
ging an  demselben  Tage  und  ist  auch  des  höchst  lesenswert 
üien  Dekrets  vom  M.  May  1848  zo  gedenken ,  welches  zur 
Veranlassung  dieser  Maassregel  an  die  Stünde  erlassen  wurde. 
Kine  Bekanntmachung  vom  11.  November  1848  betrifft  den 
Auslausch  der  3  Voigen  Staatsschulden -Kassenscheine  von 
1844  (pp  780000  Thlr.)  gegen  3  o/^ige  Obligat,  der  Anleihe 
von  1830.  —  Ein  sonstiges  wichtiges  Ereigniss  war  die 
Gieichstelhmg  der  Oberlausü»  mit  den  alten  Brblanden  rttck- 
sicMicb  der  Staatescholdenbeitrfige»  mittelst  Urkunde  vom 
1S1.  Dezember  1843. 

9.  Bie  ltamtiur-AifMI-ltaf|fini-<Silriili 

wurde  durch  eine  im  Jahre  1765  niedergesetzte  Liquidations- 
Kommission  festgestellt  und  bildete  sich  aus  den  damaligen 
sehr  bedeutenden  von  der  Kammer  zu  vertretenden  Rück- 
ständen aus  LieferungBverlrägen ,  Gehalten  ältere  Darlebnen 
und  sonst  lieber  die  dabei  zu  beobachtende  Zahlungsord* 
nung  wurde  unterm  $9.  July  176S  eine  besondere  Benach- 
richtigung erlasäcn.  Die  Sckuid  bestand  damals  in 
8,698'898  Thlr.  und  zwar: 

1,535050  Thlr,  in  Scheinen  zu  3, Vo, 
6,780000    ^     ^dergl.  za»  %, 
845648    ^    «  unziasbftren  Scbein^, 
8S380   9    4  unverwand^n  Kammer-  tmd  Gen^ 
-  raKAooisseheinen« 


Diese  Sebald  war,  durch  rc^felinissige  Befolgmig  der  im 
iahre  1765  ertheilten  ZusiehemiigeD ,  bis  aof  2^84556  Thlr. 
vermmdert,  von  wddiea  bei  der  LmiduikeUfmg  dem  König- 
reiche Sachsen 

1,554205  ihli%  als: 
261000    «   io  Scheinen  zu  3 

1,129300     ,    ,         „       ,  a  Vo. 

138666    ,1  ,  unzinsbaren, 

„  «  aDgmeldeten,  anverwandelteD  Kanuner- 
und  General-AcdsscbeiiieD, 
9015    „   „   in  dergleichen  un verwandelten,  znr  Zeit 

aber  zur  Verzinsung  noch  nicht  an- 
gemeldeien  Kaminer-  und  General- 
Accisscheinen , 

zur  Yerireiung  verblieben;  welche  in  Gemässheit  eines  damals 
anfgeatellten  Tilgnngsplanes  zu  Uicbael  1831  bis  auf  die 
Samme  von  1,165829  Thlr.  vermindert  worden  war.  —  (Wea- 
halb  diese  der  Schrift:  das  Wirken  der  Staatsregierung  und 

Siande  u.  s.  w.  S.  136  —  entnonimene  Nachweisung,  mit  der 
üebersicht  E  bei  dem  Haupt- Vertrage  vom  33.  July  1817 
nicht  stimmt:  habe  ich  nicht  ermittein  können). 

Schon  unter  dem  19.  August  1818  erfolgte  eine  Bekannt* 
machnng  der  Kammer-Kredit-Kaase-Kommission»  dass  die  Ver- 
zinsung und  Verloosung  ihres  Antheils  jener  Schuldkapitale 
zu  Ostern  1881  wieder  beginnen  werde  und  eine  BekannU 
machung  vom  11.  April  1821  belritli  die  fernere  Verloosung  und 
Rückzahlung  der  Kammer-Kredit-Kassen -Schuld.  Im  Jahre 
1833  (Bekanntmachung  vom  21.  May)  begann  die  Einlösung 
der  «luiit^&aren  Kammer^Kredit-Kassen-Schuld  unter  ÜLE;  der 
Rest  der  3  Voigen  Kammer^Kredit-Kassen-Schuld  wurde  im 
Jahre  1840  (Bekanntmachung  vom  9.  Uärz)  aosgeloost)  die 
gänzliche  Abwicklung  der  2  %tgen  Kammer-Kredit^Kassea* 
Schuld  ist  in  Folge  der  Bekanntmachung  vom  .12.  März  1844 
geschehen. 

hat  den  Namen  davon  dass  ihr  Abtrag  aus  den  Uebeischüssea 
der  Domänen  und  Regalien  geschehen  soll  ..Die  Forderungen 
an  diese  Kasse  b^tandan  im  .  Jafere  1887  Q^olizeilicha  Miy 
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tlitilungen,  Dresden  St.  44)  aus  Ansprüchen:  der  Königl. 
Familie  für  Erb  -  und  Heiralhsgut  (177Ö66  Thlr.);  der  Käm- 
merei in  Meissen  wegen  der  doriigen  Elbbrückc-,  milder  Stif- 
tungen; von  Familienstiftungen;  des  Oberlausitzer  Schuliehrer- 
Seminars;  der  Vorsiandsgeldereinleger  (^467 90  Thir.)  u.  s.  w> 

4.  IUfrciil>tlirt-S4|tii^. 

Bei  Einfbhrung  eines  unverzinslichen  Papiergeldes  im  Jahre 

1772  J^dikt  vom  6.  May  —  Cod.  Aug.  roitselzor.  H,  Th.  Ä 
Seite  397)  traf  die  Regierung  zwei  Bestimmungen,  welche 
zwar  bis  zum  Jahre  1833  in  Kraft  geblieben  sind,  jedoch  dem ^ 
Umlaufe  desselben  keineswegs  günstig  gewesen  seyn  können. 
Bs  sollte  nämlich  bei  den  Auswechslungskassen  ein  Diskonto 
oder  Abzug  Statt  finden  und  bei  Zahlungen  an  Staatekassen 
sollte  nicht  mehr  als  die  Hälfte  des  Betrages  in  diesem  Papiere 
gegeben  werden  dürfen-  Bei  der  Landestheilmg  fielen  von 
den  vorhandenen  Mill.  Thlr.  Kassenbillette  3,250000  Thlr. 
dem  Königr.  Sachsen  zu.  Mit  dem  Jahre  1818  begann  die 
Ordnung  auch  dieses  Theils  der  Staatsschuld,  indem  laut  Edikt 
vom .  1.  Oktober  die  sammtlichen  dermaligen  Kassenbillette 
aas  den  Klassen  B.  und  C.  gänzlich  eingezogen  und  durch 
neues  Papiei  gcld  Ersetzt  werden  sollten,  dessen  Anfertigung  und 
Kennzeichen  besser  wäre.  Der  Gesammlbelrag  der  am  1.  July 
1819  in  Umlauf  zu  setzenden  Papiere  war  2,500000  Thlr. 
(1  Mill.  in  1  Thlr.,  750000  in  %  Thlr.  Stücken; die  Landes- 
accis-Einkünfte  sollten  ihuen  zur  besondern  Sicherheit  dienen. 

Durch  Verordnung  vom  20.  Juny  1832  wurden  die  Ge. 
Schäfte  der  seit  1815  bestandenen  Kassenbillet-Kommission  dem 
Finanzministerium  übertragen  uiid  von  den  Auswechslungs- 
Kassen  blieb  nur  die  Hauptkasse  in  Dresden  bestehen.  Der 
Uebergang  zum  14  Thlr.  Münzfusse  wurde  hinsichtlich  des  un- 
.  verzinslichen  Papiergeldes  durch  das  Gesetz  vom  30.  July 
1834  angebahnt,  iudem  ein  Theil  der  Kassenbilietle  zu  2  und 
1  Thlr.  durch  einen  rothen  Stempel  dem  preuss.  Kourant 
gleichgestellt  wurde.  Ausgedehnt  auf  einen  fernem  Theil  des 
Papiergeldes  wurde  diese  Maassregel  durch  Gesetz  vom  8.  Ja* 
nuar  1838.  Eine  Bekanntmachung  vom  12.  August  1836  er- 
richtete eine  zweite  Auswechölungskasse  ia  Leip^sig  und  durch 
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Verordnuiig  vom  23.  Dezember  1837  wurde  die  im  Edikt  vom 
1.  (Jklol)Or  1818  ausgesprochene  Zvvans:verbinlichk('i(,  iHe  Zah- 
lungen an  ÖiTentiiche  Kassen  zur  Hallie  im  Papiergeld  zu  ent- 
richten, aufgehoben.  Jene,  nur  als  einstweilige  Aushüllsmaass- 
regel  angewendete  Abstempelung  der  Kassenbillette,  wurde 
ersetzt  durch  das  Gesetz  vom  16.  April  1840,  mit  Vollzug« 
Verordnung  vom  15.  September  1842.  Dadurch  ist  die  Ein- 
ziehung clor  in  den  Jahren  1818  und  1834  ausgegebenen  2y, 
Mill.  Thlr.  Kassenbillelle  und  deren  Ersatz  durch  neues  Pa- 
piergeld unter  demselben  Namen  zum  Nennwerlhe  von  3  Mill. 
Thlr.  im  14Thh\Fusse,  angeordnet  (zu  1  Thlr.  1,600000  Stück, 
5  Tblr.  180000  Stück,  10  Thlr.  50000  Stück).  Eine  Verfügung 
vom  9*  November  1843  betrifft  die  Ausschliessvngsfrist  für  die 
alten  Papiere.  Fernere  KoisenbiUehAvegaben  wurden  verord* 
net  durch  die  Gesetze  vom  9.  Seplember  1843  (1  Mill.  Thlr. 
und  zwar  zu  1  Thh%  600000,  5  Thlr.  60000,  10  Thh\  10000)-, 
'  18.  Juny  1846  (3  Mill.  Thlr.,  nämhchvon  1  Thlr.  5000U0,  5  Thlr. 
»60000,  10  Thlr.  120000  Stück);  23  November  1848,  zur  Er- 
gänzung der  einzuziehenden  beschädigten  Billette  (1  Miil  Thlr., 
welche  nach*  der  Bekanntmachung  vom  28.  April  1849  in 
144000  Stück  zu  1  Thlr.  Lit  A,  67200  Stück  zu  5  Thlr.Lit.B. 
52000  Stück  zu  10  Thlr.  Lit.  C.  bestehen).  Die  jetzt  vorhan- 
denen 7  Mill.  Thlr.  Kassenbillette  bestehen  also  aus  2.700000 
Stück  von  1  Thlr.,  500000  Stück  von  5  Thlr.  und  180000  Stück 
von  10  Thlr. 

£ine  Bekanntmachung  vom  17.  März  1850  warnt  gegen 
die  voi^ekommene  Verfälschung  der  Kassenbülette. 

5.  ffifntbalin-JItiitnlpm. 

In  einem  vertraulichen  Dekrete  vom  18.  September  1845 
entwickelte  die  Regierung  den  Standen  ihre  Ansichten  über 
die  Art  der  Uerbeischailüng  der  zur  Ausführung  ihrer  Eisen- 
bahnplane  erforderlichen.  Geldmittel  $  welche  damals  z« 
10,150000  Thir.  angegeben  worden,  wovon  jedoch  a,93SMft 
Thlr.  bereits  bewilligt  waren. 

Die  Landstande  entsprachen  in  ihrem  Antwortschreiben 
vom  9.  Juny  1846  den  Anträgen  des  Minisleriums  in  allen 
wesentlichea  Puoktoa  dahin,  dass  s 
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a.  7u  den  vorhandenen  4  Mill.  noch  3  Mill.  Thlr.  Kassen- 
'    billete  aasgegeben  werden  soUten  (jedoch  ohne  einen 

von  der  Regierung  voi^eschlagenen  Tilgungsfonds  von 
90000  Tbir.); 

b.  Ä  Mill.  Thlr.  neuer  Handdarlehen  aufgenommen  und 

c.  die  verfügbar  werdenden  Staatskasse -Ueberschüsse  fiir 
die  Eisenbahnen  verwendet  werden  könnten. 

Aus  einer  ferneren  vertraulichen  Minislerialmiltheilung  vom 
21.  Januar  1817  erhellt,  dass  die  Regierung  von  diesen  Er- 
machtigungeo  den  nöthigen  Gebrauch  gemacht  hatte,  dass 
jedoch  fernere  5  Mill.  Thaler  zu  der  inzwischen  nöthig  ge- 
wordenen  Erwerbung  der  Sächsisch -Bayernsohen  Eisenbahn 
erforderlich  seyen ;  dass  die  3  Voigo  Staatsschuld  zu  Ostern 
,1847  sieb  noch  auf  12,958275  Thlr.  belief  (9,082285  Thlr«  von 
der  Anleihe  1830,  3,875450  von  der  Anleihe  1844).  u.  s.  w. 
Diese  Schrift,  so  wie  die  durch  dieselbe  veranlassten  Depu- 
tationsberichte vom  12.  Februar  und  9.  März  1847,  enthalten 
eine  vollständige  Darlegung  der  damaligen  finanziellen  Ver- 
hältnisse. Schon  bevor  die  Ständeversammlung  ihre  Beschlüsse  ^ 
unter  dem  22*  Marz  1847  mitgethetlt  hatte,  legte  die  Regie- 
rung am  2.  März  1847  den  Gesetzentwurf  wegen'  einer  in 
vierpiuzenligen  neuen  Staatsschuldenkassenscheinen  zu  eröff- 
nenden Anleihe  vor,  in  Folge  dessen  das  Gesetz  vom  %7.Uavz 
1847  zu  Stande  kam.  Der  Landtags-Adschied  für  die  ausser- 
ordentliche StändeversanimluDg,  vom  24.  Uärz  1847,  enthält 
eine  Uebersicht  der  gefassten  Beschlüsse« 

Durch  das  ebengedachto  Gesetz  wurde  eine  Staatsanleihe 
von  zehn  Millionen  Thahr  in  inerprozentigen  Staafsschnldenkassen-' 
scheinen  erölfnet.  Dazu  waren  von  dem  ständischen  Ausschusse 
zur  Verwaltung  iler  Staatsschuldenkasse  20000  Stuck  neue, 
auf  den  Inhaber  lautende,  den  altern  sächsischen  Staätspapieren 
in  rechtlicher  Hinsicht  gleich  gestellte»  vierprozentige  Staats* 
Schuldscheine  in  Abschnitten  zu  -500  Thh*.  unter  dem  1.  April 
1847  auszufertigen»  Die  Verzinsung  beginnt  den  I.April  184t.' 
Die  Tilgung  der  Anleihe  im  Wege  halbjähriger  Äusioosung 
nimmt  nach  fünf  Jahren  ihren  Anfang  und  mindestens  solljähr- 
Hcb  ein  Prozent  der  gattzen  Summe  ausgeioost  werden. 

86* 
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Obwohl  diesf»  Anleihe  zehn  Miih'ohen  beträgt,  so  wurde 
doch  die  Staatsschuld  dadarch  in  Wahrheit  nur  om  fönf  Mil- 
lionen vermehrt,  wie  aus  einer  dem  Gesetze  beigedru eklen 
Königlichen  Erklärung  vom  27.  März  1847  hervorgehl.  Denn 
nur  fünf  Millionen  Thaler  waren  beslimmt  ,  für  die  Uehernahme 
und  den  Forlbau  der  sächsisch- bay tischen  Eisenbahn  ver- 
wendet zu  werden ;  die  andern  fünf  Millionen  bestanden  ai]$ 
vorhandenen  inländischen  Siaatspapieren»  die  zur  Staatskasse 
eingezogen  und  wofür  neue  vierprocenCige  Staatsschuld- 
Scheine  ausgegeben  worden.   Von  diesen  fünf  Millionen  sollte 
die  Iliilfle  in  Obligationen  der  dreiprozentigen  Slaalsschuld 
aus  den  Jahren  1830  und  1844,  die  andere  Flälfle  in  Land- 
rentenbriefen bei  der  Staatsschuldenkasse  niedergelegt  und 
verwallet  werden.    Die  drilthalbc  Million  Landrentenbriefe 
sollte  der  Landrentenbank  nach  Maassgabe  ihres  fernem  Be- 

'  darfs  vorgeschossen,  und  nach  einstiger  Rückzahlung  dieses 
Vorschusses  derselbe  zur  Tilgung  von  Staatsschulden  verwen- 
det werden.  Auf  diese  Weise  wurden  2*/^  Millionen  Land- 
rentenbriefe wcni.G;er  ausgefertigt  und  2'/^  Millionen  dreipro- 
zentige  Obligationen  dem  Verkehr  entzogen.  Die  ganze  Maass- 
regel bezweckte  den  Vortheii  der  altern  Staatsgläubiger,  da 
Gelegenheit  gegeben  war,  diese  Papiere  bei  der  neuen  An- 
leihe zum  sollen  Nennwerthe  bis  zum  31.  März  1848  anzu- 
bringen. Die  Einziehung  der  gedachten  Obligationen  und 
Landrentenbriefe  zur  Staatskasse  erfolgte  nämlich  in  der  Weise, 
dass  Jeder,  der  sich  bei  der  neuen  Anleihe  beiheiligte,  die 
Hälfte  des  abzunelimondeii  Betrags  in  solchen  Papieren  zum 
Nennwerthe  einzahlen  konnte.  Kino  dem  Gesetze  beigefügte 
Bekanntmachung  des  ständischen  Ausschusses  vom  2T.  März 
1847  betrifft  die  Ausführung  der  Anleihe. 

Der  am  12.  März  1850  zusammengetretenen  Ständever«^ 
Sammlung  wurden  neue  Anforderungen  gemacht,  sowohl  zum 
Forlbau  der  Sächsisch-Böhmischen  Eisenbahn,  als  zur  Vollen- 
dung der  Sächsisch -Bayernschen  Bahn,  zur  Erwerbung  der 
Sächsisch-Schlesischen  (Baukapilal  6,166117  Thlr.)  und  Ghem- 
nitz-Riesa  Eisenbahnen^  und  behuf  der  Verbindungsbahn  zwi-^ 
sehen  den  Leipziger  Bahnhöfen.   Die  erforderliche  Summe 

,  sollte  auf  16  Millionen  Xhaier  sich  belaufen,  wovon  jedoch 
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2V2  MilKon  ZOP  Veriiichtong  etnes  TheDs  der  Anleihe  von  '1830 

und  6,400000  Thlr.  zur  Sicji erstell nnii:  der  bereits  vorhande- 
nen Handdarlehnsschuld  lieslimiiit  waren.  Die  \^  il  kllche  Schuld- 
vermehrung war  mithin  7,100000  Thh. ,  jedoch  vergrösserte 
sich  der  Bedarf  im  Laafe  des  Jahrs  1850  um  fernere  etwa 
4  Mill.  Thaier,  för  ausserordeniiiche  Yerwendangen  iär  das 
liifitär,  Schadensersatz  und  Kosten  in  Folge  des  Aufetandes, 
preussische  VergntongsansprUche  u.  s.  w. 

IfUer  dem  11.  Januar  iböi  wurde  zur  Bethciligung  an 
der  neuen  4>/,  o/oigen  Anleihe  von  15,000000  Thlr.  aufgefor« 
dert  und  schon  am  10.  Februar  die  Einzeichnung  für  genü- 
gend erklärt,  obgleich  nur  die  alten  Stände  bei  dem  betref- 
fenden Gesetze  vom  10.  Januar  mitgewirkt  hatten.  Damals 
erschien  folgende  halbamth'che  Mittheilung. 

^Die  Staatsschuld  Sachsens  hat  sich  seit  dem  Jahr  i843 
unter  Hinzurechnung  der  neuen  4V»Voigen  Anleihe  von  15 
Mill.  Thlr.  um  43,500000  Thir,  i>emehrtj  wovon  13,933437  Thlr- 
auf  den  Bau  von  Eisenbahnen  verwandt  worden  sind.  Das 
unterm  18.  Januar  ausgeschriebene  Anlehen  voa  15  Mill.  Thlr. 
ist  gedeckt  worden  im  Betrag  von  9,291000  Thlr.  durch  liaud- 
darlehne,  welche  in  der  Höhe  von  T  12  3500  Thlr.  zur  Ab- 
stempelung und  Umwandlung  gebracht  wurden,  ferner  durch 
Subscnptionen  im  Betrag  von  3,669800  Thlr.  und  durch  so- 
fortige Abnahme  von  2,038600  Thlr.  (1,594100  Thlr.  bei  der 
Leipziger  Bank,  444500  Thlr.  bei  der  Hauptstaatskasse  zu 
Dresden),  so  dass  das  Anlehen  vollständig  untergebracht  ist.^ 

Bevor  ich  zur  Darstellung  des  jetzigen  Bestandes  der 
Staatsschuld  übergehe,  sind  noch  einige  hierher  gehörige  Ver- 
ordnungen zu  nennen.  £ine  landesherrliche  Verfügung  vom 
18.  August  1819  .(veröffentlicht  unter  dem  21.  September  1833> 
enthält  Vorschriften  wegen  VituKkoHon  der  Staalspapiere ;  ein 
Gesetz  vom  7.  Juny  1846  bestimmt,  dass  Kreditpapiere  auf 
Jeden  Inhaber  nur  vom  Staat  ausgegeben  werden  dürfen  und 
ein  Geseiz  vom  8.  Juny  1846  schreibt  die  Auschliessung  der 
auf  jeden  J»kaber  lautenden  Kreditpapiere  von  der  YrndUta^ 
<iMi  vor. 
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Der  Betrag  der  SiaaUschuld  des  Königreichs  Sachsen 
in  ihren  einzelnen  Arten  war  an)  Schlüsse  der  bezeichneleu 
Jahre  wie  folgt: 


£ 


1819. 


1880. 

Tblr. 


ISWt. 
Thlr. 


1949« 

lUr. 


% 
3 
4 
5 


Schulden  resp.  der  vorma- 
ligen Steuer-Kredit-  und 
der  jetzigen  Staateichiil- 

Schulden  der  KMnmerkre- 

ditkaase  

Dergl.   der  HAuptstaats- 


Betmg  der  Ka«eiibiUeti- 

Schuld  ...... 

Laudes^Konunissionsscheine 

Zusammen 


2^915411 

3,250000 
700000 


26,148;t»l 


14,805871 

1,218379 
237800 
2^ 


18,762060 


2ty598M5 

4,184075 

7,000000 


22yS066S!r 

11,836724 

7,000000 


aa,7i8ooo 


41,343361 


Ende  tS49  befanden  sich  von  obiger  Samme  im  Besitze 
der  Staatskassen  4^740000  Thir. 

Die  verzinsliche  Staalsschuld  begreift  Anfangs  1850  in  sich: 

a«  die  dreiprozentigen  Obligationen  der  Anleihe  von  1830 
(Stmter '  KreiUikas9e9mhem$)  in  Stücken  zu  1000  ,  500, 
200,  100,  50  und  25  Thalern  mit  halbjähriger  AusloO" 
sung  und  Verzinsung,  letztere  zahlbar  jeden  Jahres  am 

1.  April  und  1.  Oktober.  Am  Schlüsse  des  Jahres  1849 
waren  davon  8,726500  Thlr.  noch  ungetilgt; 

b*  die  seit  dem  1,  Januar  1844,  auf  Grund  des  Creselzes 
vdm  27.  July  1843,  zum  Behufe  der  Entschädigung  an 
die  Besitzer  bisher  steuerfrei  gebliebener  Grondstitcke, 

bis  zur  Höhe  von  nominell  4,000000  Thlr.  —  —  creir- 
ten  3pro2entigcn  SiaafsschuUkn"  Kassenscheine  (wovon 
jedoch  in  Folge  des  Gesetzes  vom  31.  July  1848  eine 

Summe  von  3,600000  Thlr.  in  5  Prozent  Zinsen 

tragende  verwandelt  wurde)  in  Stöcken  zu  1000,  500, 
200,  100  und  50Tlialeni,  ausloos-  und  zinsbar  wie 
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a,  deren  Betrag  am  Schlüsse  des  Jahrs  1849  bis  auf 
3,762750  Thir.  —  und  zwar : 

mit  3,560450  Thlr.  ä  5  Vo  |  verzinslich  herabgegan« 
^     202300   «  \   gen  isU 

a  die  in  Gemässhcit  des  Gesetzes  vom  27.  März  1847  in 
Stücken  zu  500  Thlr.  aasgegebenen  4prozentigen  SfaaU- 
schuidenka^isenscheine  im  Betrage  von  10,000000  Thlr.  — 
zinsbar  wie  bei  a,  deren  Ausloosuni^  in  den  Halbjahrs- 
terminen  1.  April  und  1.  Oktober,  jedoch  erst  zum 
1.  Oktober  1851  zn  beginnen  hat. 
Der  Wgmgsfond  bei  sämmtlichen  drei  Gattungen  besteht 
in  1  Prozent  der  ursprünglichen  Schuldsumme  mit  Zuschlag 
der  durch  die  Ausloosung  ersparten  Zinsen. 

Im  Termin  Ostern  1851  war  der  Sland  der  Staatsschuld 
des  Köuigreichs  Sachsen  wie  folgt: 

A.  verzinsliche : 

8,499600  Thlr.  Staats-.Anleihe  v.  J.  1830  ä  3  %  verzinslich, 
3,691000  ^    Staats  Anleihe  v.J.  1844  mit  3,5 14800  Thlr.  a  5%, 

176150  „  «30/., 
verzinslich, 

10,000000  0    desgl*  v.  J.  1847  k  4  V«  verzinslich, 
15,00000p  «    desgl.  v.  l  1851  k  41/3  Va  1» 
4,000000  „    übernommene  Actienschuld  wegen  der  sädis. 

bayr.  Staatseisenbahn  bis  1.  Octbr.  1835  k  4  Vo, 
später  a  3  %  verzinshcli, 

4»000000  n  desgl.  wegen  der  sächsisch-schlesischen  Staats« 
eisenbahn  a  4%, 

2,000000  ff  übemommeheGcsellschaftsprioritäts-Anleihe  we- 
gen .der  chemnitz-riesaer  Staatseisenbahn  mit: 
300000  Thlr  k  5  %  verzinslich, 

 1,700000    „     k  40/0  n 

47,690600  Thlr. 

B.  unverzinsliche: 
7,000000   ^   Betrag  der  Kassenbilletsschuld, 


54,690600  Thlr. 

Dazu  ist  das  Kapital  der  auf  den  Staatskassen  ruhenden 
JakrurfiUm  unablöfislicher  Kapitalien  (46630  Thlr*  mü  4  %) 
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etwa  1,166000  Thlr.  zu  rechnen  und  dann  stellt  sich  der  6?e- 
sammä)eirag  der  Staatsschuld  auf  55,857000  Thlr.,  ohne  Be* 
rücksichtigong  der  Gewährleistung  für  die  Landrentenbaak. 

Noch  einige  vergleichende  Bemerkungen.  Von  der  Staats- 
schuld Ende  1819  kamen  auf  den  Kopf  der  damaligen  Be- 
völkerung durchschnittlich  20.44  Thlr. ;  Ende  1830 :  13.41  Thlr. ; 
Ende  1847:  18.21  Thlr.;  Ostern  1851:  29.20  Thlr.  Das  Ver- 
hältniss  der  Staatseinnahme  zur  Staatsschuld  war  Ende  1830 
wie  1  zu  ZßZ-  Ende  1847  wie  1  zu  2,83;  Ostern  1851  wie 
1  zu  4,05. 

Die  Landrentenhank,  welche  durch  Gesetz  vom  17.  März 

1832  errichtet  wurde  (Abänderungen,  durch  Verordg.  vom 
19.  August  1840  und  21.  July  1846),  trat  mit  dem  1.  Januar 
1834  in  Wirksamkeit  (Gen.  Verdg.  vom  30.  Dezember  1633;, 
Eine  Bekanntmachung  vom  20.  May  1834  betrifft  die  Ver- 
waltung der  Bank  und  die  äussere  Form  der  Rentenbhefe; 
eine  Verordnung  vom  2.  März  1837  bestimmt  über  den  Be- 
ginn der  Tilgung  bei  der  L>  R.  B. ,  so  wie  über  den  Wegfall 
einiger  Beschränkungen.  Durch  ein'  Gesetz  vom  24.  Januar 
'1850  wurde  über  die  Verbiodlichkeit.  der  Berechtigten  zur 
AnnalmiG  von  LandicMitcnhriefcn  für  die  von  den  VerpUich- 
teleu  an  die  Landrentenbank  überwiesenen  Ablösungsrenten 
bestimmt.  Die  SVsVoigen  Landrentenhri^^j  welche  für  den 
Zweck  der  Erleichterung  des  Zustandekommens  von  Ablösun- 
gen und  Gemeinheitstheilungen  seit  dem  Jahre  1834  von  der 
Landrentenhankverwaltung  in  Stücken  zu  1000,  500.  100,  50, 
25  und  I2V2  Thlr.  aii.sijegeben  werden,  bilden,  da  sie  auf 
die  der  Landrentenbank  da^e^en  überwiesenen  f'den  früher 
naturalleistungspflichtig  gewesenen  Grundstücken  aulliegenden) 
Ablösungsrenten  begründet  sind,  keinen  Bestandtbeil  der  ei- 
genuichen  Staatsschuld,  stehen  aber  unter  ausdrücklicher  Ge- 
währleistung der  Staatsregieriihg*  Deren  Verzinsung  und  Aus- 
loosong  findet  zu  Ostern  und  Michaelis  jeden  Jahres  statt. 
Der  6te  Theil  aller  an  die  Bank  eingehenden  Renten  nebst 
den  von  den  Renlenpflichtigen  etwa. dahin  abgezahlt  werden- 
den Rcnienkapilalien  ist  auf  die  Tilgung  der  Landrenlenlirief- 

£cliaid  zu  verweaden.  Von  letzterer  befand  sich  am  Schlüsse . 
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des  Jahrs  1849  die  NennwerAsamtne  von  tO,4959S7  Thlr* 
15  Ngr.'  in  Umlauf. 

StniitAltMdlltf     WU  WLvnm  der  9tMt«pfipleM« 

Die  Kurse  der  Staatspapicre  des  Königreichs  Sachsen 
werden  (so  weit  mir  bekannt)  vollständig  und  regelmässig 
nur  in  den  Leipziger  und  Dresdener  BläUcrn  milgclheilt.  Dies 
scheint  daher  zu  kommen,  dass  an  andern  Börsen  wenig  Ge- 
schäfte darin  gemacht  werden.  Sie  sind  grösstentheils  in  fe- 
sten Händen  und  ihr  Umlauf  ist  im  Wesentlichen  auf  das 
Königreich  und  dessen  Nachbarschaft  beschränkt. 

Im  Jahre  1847  war  der  mittlere  Kursstand  der  3  %igen 
zwischen  90  und  94,  der  4%igen  99  bis  102,  der  S'/aVoigen 
Landrentenbriefe  92  bis  97.  Diese  Papiere  entgingen  dem 
aligemeinen  Schicksale  im  folgenden  Jahre  nicht,  Sie  iielen 

-rasch,  jedoch,  (was  bemerkenswerth  ist  ab  Zeogniss  för  die 
gute  Meinung  und  das  Vertrauen  ihrer  Besitzer)  nicht  so  tief 
als  ähnliche  Papiere  anderer  Staaten.  Die  3  Voig<*n  gingen 
bis  etwa  76,  die  4  %igen  bis  87,  die  Landrentenbriefe  bis 
81  herab.  Schon  nach  einigen  Monaten  aber  begannen  sie 
wieder  sich  zu  heben  und  ihr  allmähliges  Steigen  wurde  so- 
gar durch  die  Ereignisse  im  Aprii  und  May  1849  nicht  unter- 
brochen, denn  ihr  Kurs  blieb:  3  Voige  TO'A.  4  %ige  88 Vs» 
5  %\ge  102,  Landrentenbriefe  83>A.  Im  Oktober  1850  waren 
die  3  o/oigen  bis  8eV4,  die  4  %igen  bis  98*/«,  die" 6  %igen 
bis  1053/4,  die  Landrentenbriefe  bis  90'/«,  in  die  Höhe  ge- 
gangen. Das  dann  bekanntwerdende  Bedürfniss  einer  grossen 
neuen  Anleihe  warf  plötzlich  die  Kurse  auf  84,  94Va.  102Va  und 
88V4  zurück  und  wenn  auch,  nach  Beendigung  dieses  Anleihe* 

'Geschäfts,  der  Stand  der  Papiere  wider  etwas  sich  besserte; 
so  war  doch  die  Nachfrage  geringer  als  das  Angebot  und 
nur  die  5  Vo'gen  gewannen  bald  den  Stand  von  105.  Bei 
der  jetzt  bedciUcml  grösseren  Menge  der  Slaaispapiere  des 
Königreichs  Sachsen  ist  ihr  geografiscli  bLschränkter  Umlaufkreis 
begreiflich  ein  Ilinderniss  ihres  Sleigens;  jedoch  ist  selbst  ihr 

jetziger  Stand  ein  Beweis,  dass  die  Inhaber  daran  festhalten  und 
nach  den  Erfahrungen  der  |ieuesten  Jahre  liegt  darin  eine  ausser- 
ord^tlidi  wichtige  Sttttze  des  Kredits  dieses  Staats.  Niemand  ' 


—  im  ^ 

ist  besser  im  Stande  die  Befähigung  und  den  guten  Willen 
des  Schuldners  zu  erkennen,  als  die  Angehörigen  des  betref- 
fenden Staats.  Der  entfernter  stehende  Beurlheiler  kann  des- 
halb auf  diaes  Zeugmss  unbedingt  bauen.  Auch  wird  dem* 
selben  nicht  entgehen»  dass  der  bei  weitem  grösste  Thei!  der 
neueren  und  neusten  Schuld  in  den  Eisenbahnen  nutzbringend 
angelegt  ist;  so  wie,  dass  gerade  bei  diesen  Eisenbahnen,  die 
Wahrscheinlichkeil  einer  bedeutenden  Ertragsentwicklung  mit 
gutem  Grunde  anzunehmen  ist. 
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12.  3taatsl)att0l)aU-  uttti  ^bgab^utoefcn 

des  / 

Grossberzo^iims  Sacbsten. 
1  Im  AUgdmeineii. 

Die  Grundlage  zur  Bildung  des  Grossherzogthuras  Sachsen- 
Weimar  legte  Herzog  Ernst  August  1724  durch  ein  Geselz 
über  das  Recht  der  Erstgeburt  und  er  selbst  wurde  im  Jahre 
1741  kraft  desselben  Herr  aller  Lande,  welche  die  Weimar« 
sehe  Linie  im  Verlaufe  der  Zeit  durch  Erbverbrüderungen  und 
ErbÜH Hungen  erworben  hatte.  Der  Jenasche  Landesiheil  und 
das  Amt  Allstedl  kamen  unter  seinem  Sohno  Emst  August 
Konstantin  im  Jahre  1756  dazu ;  allein  erst  der  Sohn  dieses 
Füreten,  Karl  August  (1758  bis  14,  Juny  1828),  von  welchem 
Friedrich  der  Grosse  *saglß :  «er  habe  noch  nie  einen  jungen 
,iMenschen  von  diesem  Alter  gesehen,  der  zu  so  grossen  Hoff* 
«nungen  berechtige*^  —  vollendete  die  Staatsbildung. 

Ein  Patent  vom  24.  Dezember  1806  verkündete  zugleich 
den  Friedensabschluss  mit  Frankreich  zu  Posen  am  15.  De- 
zember und  den  Beitritt  zum  Rheinischen  Bunde;  durch  ein 
Patent  vom  21.  April  1815  wurde  die  Grossherzogliche  Würde 
angenommen.  Im  November  desselben  Jahrs  erfolgte  die  Er* 
w^iiog  venscbiedener  früher  erfurtscher»  Königl  sichsisdier»  ^ 
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fuldaischer  und  hessischer  Landesiheiie;  mit  zosammen  77000 

Bewohnern-,  durch  Hansverlrag  endlich  vom  10.  Oktober  182t 
wurde  das  unter  den  siichsischen  Häusern  Erneslinischer  Linie 
bisher  liiiisirhtlich  des  Amts  Öi  li^lcben  bestandene  Scniorats- 
verhällniss  aufgehoben  und  dieses  Amt  mit  dem  Grosshorzog- 
thum  gänzlich  vereinigt.  Seit  dem  14.  Juny  1828  regiert  der 
am  S.  Februar  1783  geborene  Grossherzog  Karl  Friedrich, 

^Karl  Avffwt  von  Sachsen- Weimar  ist  einer  der  wenigen 
Fürsten  Deutschlands,  welche  die  durch  die  Rheinbundakle 
erjangte  Souveranelat  nicht,  als  Vorwanii  benutzten  sich  be- 
liebig staatsrechtlicher  Verpflichtungen  zu  entledigen.  Er  bat 
vielmehr  das  ürtheil  Friedrich  des  Grossen  über  seine  ßeföhi- 
gung  durch  die  Anwendung  dieser  Gaben  zu  des  Landes 
Wohlfahrt  und  zur  Ehre  seines  Fürstengeschlechts,  während 
einer  länger  als  filnfzigjährigea  Selbstregierung  vollständig 
gerechtfertigt  (zu  erinnern  beispielsweise :  an  den  Verkauf  des 
Fuibtlichen  Geschmeides  im  Jahr  1815  ,  wodurch  eine  neue 
Steuer  erspart  wurde  —  Alfs;  jAs.  1815  Beil.  132-,  an  die 
durch  seine  Verfassung  eingeführte  Presstreiheit-,  f»n  sein  be- 
rühmt gewordenes  Dekret  vom  Dezember  1820  die  von 
ihm  gewünschte,  vom  Landtage  aber  abgelehnte  Oeffentlich* 
keit  der  Verhandlungen  betreifend;  an  seinen  Antrag  vom 
%0.  April  1816  beim  Bundsefage  wegen  allgemein  gesetzlicher 
Sicherung  der  Pressfreiheit;  an  die  unvergesslichen  Verdiensie, 
welche  er  um  Wissenscliaft,  Kunst  und  offenlliches  Leben  sich 
erworben  hat).  —  Er  vereinigte  durch  Eriass  vom  20-  Septem- 
ber 1809  die  bis  dahin  getrennten  drei  Lamhchaftm  von  Ei- 
senach, Weimar  und  Jena  und  verlieh»  unter  dem  5*  May  1810 
das  Grvndgeset]&  über  die  kmdßtändische  Yerfa9»wn§  des  Gron- 
herzogthwns  (Klübers  Staatsarchiv  dr  d*  iBd.  1.  146;  Allg.  Sts. 
Verf..  Archiv  I.  266).  Die  Kegieruüg  beantragte  für  dieses 
erste  Beispiel  der  Erfüllung  des  Art.  13  der  Bundesakte  durch 
Vereinbarung,  die  Gewähr  des  deutschen  Bundes  und  sehr  be- 
lehrend für  die  damals  schon  sich  kundgebenden  Ansichten  übor 
den  MgenUicken  Zweck  des  Bundes,  sind  die  Abstimmungen  in 
der  Sitzung  vom  13.  Marz  1817,  wo  die  Gewähr  übernommen 
'wurde.  Erwähnung  ferner  verdient  eine  Bestimmung  vom 
lÄ.  Oktober  1819,  wonach  alle  lö  Jahre  alt  gewordene  Män- 
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ner  jährlich  am  Gebüriitage  des  Grosshenogs  «tdlicl  wpfiiehtel 

werden. 

.Jenu  Veilasbung  isl  mit  Recht  als  eine  der  besten  Deutsch- 
lands belrachtel  worden:  sie  hat  zu  Streitigkeiten  mit  den 
Landständen  keine  Veranlassung  geboten  und  unter  ihrem 
Einflüsse  hat  das  öffenlHche  Leben  im  Lande  so  weil  sich 
entwickeU,  als  die  deulsche  BundesTersammlung  solides  ge- 
stattete. Nachdem  deren  Binfluss  beseitigt  war,  kam  die  Re- 
gierung von  Weimar  den  Wünschen  des  Landes  um  Abän- 
derung einzelner  Verfassungs  -  Bestiamiungen  auf  das  Bereit- 
willigste cnlgci^en  und  daraus  gingen  die  Gesetze  vom  17. 
November  1848,  das  Recht  zu  Erlassnng  provisorischer  Gesetze 
ohne  Zostimmnng  des  Landtags  beire^^d  und  über  die  Wahl 
dir  Yolk»eertrekr  zum  Landtage  (4t  Abgeordnete; ;  so  wie 
das  Gesetz  vom  I8<  November  1648  über  den  Varttand  und 
die  Versammluny  des  Landtags,  hervor.  Verfassungsgeselze 
aus  dem  Jahre  1849  sind  :  Uber  die  Grundrechte  des  deutschen 
Volks  (Bekanntmachung  vom  C.  Januar  1849),  das  Wahlgesetz 
zum  Reichs  -  Volkshause  vom  12.  April  (Reg.-Bl.  Nr.  7)  und 
die  Reichs  •  Yeifassvng  vom  28,  Apiil  (Reg.-Bk  Nr.  9).  Im 
Jahre  1850  ergingen:  das  remdhie  Grundgesetz  Über  die  Ver- 
fassung des  Grosshersog^ums  vom  U.  Oktober  (Seite  615,  vof 
Vielen  rühmlichst  ausgezeichnet  durch  Inhalt  und  Form);  das 
Gesetz  über  die  Erhebung  von  Anklagen  gegen  Minister  und 
das  dabei  einznhalfendc  Verfahren  vom  22.  Oktober  (S.  635); 
das  Gesetz  über  die  Stellvertretung  für  die  zu  Landtags-Ab- 
geordneten erwählten  Staatsdiener  vom  6«  November  (S.  659), 

Seit  dem  Staatsgntndgesetze  von  1816  sind  Iii  ordentliche 
und  mehrere"  ausserordentliche  Landtage  gehalten.  So  z-  B. 
wurde  der  VIII.  Landtag  am  25.  November  1838  eröfihet,  im 
Jahie  1840  fand  ein  ausserordentlicher  Ldlg.  Statt;  am  21. 
November  1841  begann  der  IX.,  am  18.  Februar  1844  der  X- 
ordentliche  Ldlg.   Ferner  war: 

1847  Februar  21.,  die  Eröffnung  des  XI.  ordentlichen  Land- 
tags, dessen  Abschnitt  1  bis  zum  8.  May  währte. 

1848  Februar  31.,  zweiter  Abschnitt  bis  10.  April. 

1848  Oktober  23.,  dritier  Abschnitt  bis  16.  November,  wo 

diQ  AuÜüäuxig  erlulgte. 
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1849,  May  20.,  ausserordentlicher  Landtag,  dessen  erster  Ab- 
schnitt bis  zum  24.  July  dauerte,  während  der  zweile 
Abschnitt  vom  U  Oktober  1649  bts  10.  Februar  1850 
währte. 

1850  November  17.,  Eröffnung  des  XII.  ondentlichen  Laad- 
tags,  welcher,  nach  kdner  Vertagung  vom  20.  Dezem- 
ber bis  T.Januar»  am  16.  März  1851  geschlossen  wurde. 

Für  die  Formen  der  Staatseerwalfmg  im  Allgemeinen, 
wurde  durch  die  Or£?anisations- Verordnung  vom  15.  Dezem- 
ber 1815  der  Grund  gelegt ^  sie  erlitt  einzelne  Abänderungen 
unter  dem  20.  April  1819  und  6.  Dezember  1842,  eine  Um- 
gestaltung aber  der  obersten  Staatsbehörde  in  drei  Departe* 
ments  des  Slaatsministeriums,  erfolgte  durch  Verordnung  vom 

5.  September  1843.  Ein  Gesetz  vom  25.  September  1849 
führte  die  beabsichtigte  Neugestaltung  der  Staatsverwallung 
in  den  oberen  Stellen  dadurch  aus,  dass  eine  Anzahl  Ver- 
imlütnys-Midclbehörden,  nämlich:  Kammer,  Ober-Konsistorium, 
Landschafts -.Kollegium.  Landes- Direktion,  Oberaufsicht  über 
die  unmittelbaren  Anstalten  für  Wissenschaft  und  Kunst,  Ilm*- 
flösse-lntendanz ,  —  aufgehoben  und  mit  dem  Staatsmimsterlum 
vereinigt  wurden.  Den  Schlusdstein  dieser  Einrichtungen  bildet 
das  Gesets  vom  5.  MSrz  1850  Über  die  Neugestaltung  der 
Behörden,  als  Muster  für  ein  Verwaliuiigs-Syslem  eines  Staats 
vom  Umfange  des  {Jro^shei'zogthum  zu  betrachten.  Zur  Ausr 
führung  desselben  dienen  die  Verordnungen  vom  2.,  0.  und 
22.  May  1850.  ^ 

Ein  Gesetz  über  den  ZwU^StaaUtHrnui  ist  unter  dem 
8.  März  1850  erlassen;  von  Pensionirung  der  Wittwen  und 
Waisen  verstorbener  Staatsdiener  handeln  die  Gesetze  vom 

6.  April  1821  und  29.  April  1850;  eine  besondere  Pensions- 
und Unterstützungs- Anstalt  für  die  Hinterbliebenen  des  Go- 
sundheitspersonals»  beruht  auf  detn  Statute  vom  23.  Februar 
1838^  ein  Gesetz  vom  22«  März  1833  (G.S.  von  1836)  betrifft 
die  Veräusserang  und  Verkiimmerang  von  Besoldungen  und 
Pensionen.  Ein  anUHchM  WotkeMaH  besteht  seit  dem  t.  Janaar 
1811  (Verordnung  vt)m  17. -Dezember  1810),  ein  Regierungs- 
blatt zur  Verkündung  der  Gesetze,  Verordnungen  u.  s.  w., 
durch  Verfugung  vom  18.  M^u^z  1817. 
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Devtreisi  und  das  System,  welche  in  der  Staatsverwaltung 
sich  ausprägten .  sind  zwar  in  neuerer  Zeit  von  den  Spuren 
des  Jähmeoden  Einflusses  der  Zeitvcrhaitnisse  und  namentlich 
von  der  Rückwirkung  der  bundestäglichen  Bevormundung, 
nicht  frei  geblieben.  Allein  die  Anstrengungen,  welche  die 
Regiemng  des  GrossfaerKegthnnis  za  verschiedenen  Zeiten  ge- 
machi  hat,  sich  diesem  Drueke  za  entziehen,  sind  um  so 
rühmlicher,  weil  sie  von  einem  der  kleineren  Staaten  aus- 
gingen. In  neuster  Zeit  ist  abermals  die  Regierung  zu  Weimar 
eine  der  wenigen  Regiei  ungen  Deutschlands  gew-esen,  welche 
die  ihrem  Volke  im  Jahre  1848  gemachten  Zusicherungen 
weder  beschränkt  noch  gedeutelt,  sondern  ehrenhaft  ausge- 
führt hat;  obgleich  die  Opfer,  welche  sie  dadurch  brachte, 
und  der  Widerstand,  welchen  auswärtiger  Einfluss  ihr  dabei 
entgegenstellte,  nicht  gering  anzascUagen  sind. 

Unter  den  Quellen ,  weldie  sor  EMWlaÜ«  det  Ofmi|ierz.0£thuBiB 
(SlachM  ma  CMote  stihen,  tlnd  Mmtr  denBeglenngibbrtft  waA  ieii  Uuid* 
tag;sverband]iiiigeii  bMOiideft  hervonväeben:  SUtatt^Sandbuch^Qtv»^ 
berzogtbams,  saletst  für  1661  >  elni  der  IwRifni  seiner  Art,  mit  einer 
Menge  Nacloielilett  Aber  die  dortigen  Elnrlclitangen  und  einer  gennnen 
OrtsdiitftR-Nachwelfling;  BurhharAy  Buidlnielk  der  Terwiiltang  im  Groaalu 
Saebseii-Weinur-Biienacb,  Menetndt  1844  (eine  sebr  TerdienetiiclieSebrifty 
von  welcfeier  jetst  eine  ue&e  Anlage  tn  wQnecheu  iBt)|  SekmUzerf  Oef- 
UmtUobee  Hecht  des  Groish»  aaeheeii-Webniir-EIeenacliy  Welnur  18S5| 
Sachse 9  Handbueh  dee  Groeeb.  Säebelecben  PflTatreebte,  Weimar  1834^ 
van  GÖeketf  Sammlnng  der  Gtoeah.  fl.-W.-lL  Geeetie  n.  «.w.,  Eieena^ 
1628}  Meue,  Repertoriitm  fiber  alle  Geeetie  u.  e.  w.,  welche  in  den  Wo- 
eben  -  und  Regieruagsblitteni  von  181 1  bin  1841  entbalCeit  ibid;  Ibrtg»* 
«etat  von  Zweig,  Webnar  1843;  Schumann^  Wehaar-BiienaGbieflba  Lan« 
deebuodey  Nebaladt  1886;  Sehoü,  Weimars  Merkwürdigkeiten,  mit  einem 
statistiseh-topograiscben  Anbange  Ton  Frariep  i  Weimar  1847  Csehr  em* 
pfehlenswerth).  Zu  nennen  ferner  sind  einige  OesanmUl^eschreibungen  ^. 
Thüringens .  Herzog,  Taschenbuch  für  Reisende  durch  den  Thüringer  Wald, 
Magdeburg  1832,  Heisetaschenbuch  von  ZedUtXi  Leipzig  1834;  Becbsteini 
TJiüris^r^  in  der  Gegenwart,  Gotha  1843. 

Der  FlächmgehaÜ  des  Grossherzogthums  ist  86,584  QM* 
oder  0,58  Vo  der  Fläche  Deotschiands  and  die  BevdUtenmg 
war  nach  der  Zählung  am  I.  July  1891 :  808868  (nätntich 
74T81  in  der  Ehe  lebende  Persronen,  15814  Wiltwen  und 

Waisen,  unverheirathelö  Personen  über  20  Jähr'  29T^5,  über 
19  Jakr  d7l80t  Kiader  <H448;;  Ende  1834:  fm%n;  1837: 
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1^45640;  1840:  248480;  1848:  252833;  1846:  957573  oder 

0,62  o/o  der  Bewohner  Deutschlands  und  auf  1  □  M.  durch- 
schnittlich 3960,  wodurch  das  Land  Nr.  19  der  Volksdichtisr- 
keil  bekommt.  Die  Zunahme  der  Bevölkerung  betrug  inoi 
grossen  Durcbscbnitt  jährlicti  0,66  Vo,  Air  daselad  Landes- 
theile  hingegen  war  die  grö»te  Vermehrang  0,97  %»  die 
Geringste  0,89  %.  —  Die  bei  der  Zählung  Ende  1849  ge- 
fundenen Bewohner  vertheUtjen  sieh  nach  GuMedä  imä 
iersklassm  wie  folgt:  *  . 

Kinder  Personen 

unter  f4  Frs/.-    über  14    PrzL    Zusammen.  Przt.^ 
Jahr.     AniheiL    Jcüir.    AntJmU  Aniheil. 

mannhch  15,41      88436    33,87      128680  49,28 

weiblich     40366      15,46      92041    35,26      132407  50.72 

80610     30,87     180477    69,13     261087  100,— 

Die  Zahl  der  Familien  belief  sich  auf  53462  oder  auf 
eine  4,88  Köpfe.  — 

Das  Grossherzogthuni,  soweit  seine  Beslandiheile  in  den 
Grundbüchern  eingetragen  oder  sonst  durch  Vermessung  fest- 
gestellt sind,  umfasst  1,267851  V4  Acker  I9V4  □  Ruthen  (ein 
weimarschei-  Acker  hat  140  □  R.  zu  16  n  Fuss,  eine  □  R. 
=  256  DF.  =  4,000000  pariser  □  Linipti,  der  Fuss  hat  125 
pariser  Linien,  ein  □  F.  =  15625  pariser  □  Linien;  1  Acker 
SS  1,116  preussisöhe  Morgen).  Jene  Grundfläche  zerfällt  in 
1,205978  einzelne  Parzellen,  wonach  auf  1  Parzelle  im  Durch- 
schnitt 1,05  Acker  oder  1,17  Morgen  kommen.  Im  Weimar* 
sehen  Kreise  sind  622914  Acker  in  602507  Parzellen,  im  Ei^ 
senachschcn  4:ilG40  und  548010,  im  Neusladtschen  220297 
und  55461  (dui  chschnilllich  3,97  Acker  auf  1  Parzeile).  Die 
Grundfläche  begreift: 

Wmfang       Przt.-  auf  1  Kopf 


m  Aeckern, 

Anth. 

durchschn. 

703238 

55.47 

2,67 

2.  Waldung  .  .  .  ,  • 

319663 

25,21 

1,23 

115908 

9,14 

0,44 

4.  Hofränme  and  Gtfrten 

25845 

2,04 

0,10 

5.  Triften  und  Wege  .  . 

93895 

7,40 

0,36 

6.  Gewässer  

9302 

0,74 

0.03,  . 
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Die  Zahl  der  Wohnhäuser,  in  30  Städten,  2  Stadtflecken, 
11  Marktflecken,  2  Flicken,  t5 04  Dörfern  und  96Höfen,  ist  45729, 
also  auf  1  QM.  durchschnittlich  687  und  inl  Wohngebäude  be- 
fanden sich  im  Durchschnilt  1,17  Familien  oder  5,71  Bewohner. 

Allgeineioe  Thi$r%ühhm^  haben  in  neuerer  Zeit  nicht 
Stau  gefonden;  wogegen  im  Jahre  1840  auf  besondere  Ver* 
eine  Ermitllung  der  Rei^ferde  und  des  Antpamu 
melu  erfolgt  ist.   Daaach  gab  es: 

Durch']  FamiSm 
Gesammt-    schnitt       auf  i 
zakL      für  eine  SUick, 
□  M. 

Reitpferde   375  6  142,57 

Anspannpfertie   .    .    .     11791         177  4,54 
Anspannochsen  .   ♦   .     12070        181  4,43 
Anspannkuhe    .   .   .     m^Z       190  4,2» 
Zusammen  Anspannthiere     36533       548  1,46 
wonach  von  dem  ilcft^rlande  19,25  Acker  auf  1  Hanpt  kommen. 

Für  ilie  GcscJiichte  des  ^iaatshuushalt^  und  Abgahenwesens 
ist,  ausser  den  Gt  seUsammlungen  und  Landtagsverhandlnngen, 
"Burckhards  Handbuch  dei*  Verwaltung  die  Haupiqucile^  auch 
eine  kürzere  Miltheilung  desselben  Verfassers  in  der  Zeitschrift 
des  Vereins  für  deotsciie  Statistik  Jahrg.  1848  Seite  130  kann 
verglichen  werden.  Zwar  giebt  es  eine  vom  Landmarschall 
verfasste  nGesdiichte  des  Steaerwesens  im  Grossherzogthume^ 
Vielehe  in  der  Sitzung  am  8.'  Februar  1838  dem  Landtage 
initgethojit  wurde,  sie  scheint  indess  nicht  i^edruckt  zu  seyn. 

Wie  in  Deutschkind  überhaupt  als  HegeJ,  bestanden  bis 
auf  die  neuste  Zeit  im  Grossherzogthum  Sachsen  für  die  Staats* 
einnahmen  zwei  (oft  in  Un terablbcilungen  zerfallende)  getrennte 
Verwaltungen  mit  geschiedenen  Kassen.  In  die  Kcmmcrkasst 
flössen  die  Einkünfte  aus  den  Hoheitsrechlen ,  den  liegenden 
Gütern  des  Pürstenhauses  und  einigen  in  früherer  Zeit  Über- 
wiesenen steucrartigen  Abgaben.  Die  SchatullgiUei\  deren 
Eigenthum  frei  blieb,  und  deren  Krlrag  zur  fürstlichen  Kasse 
unmittelbar  kam,  waren  davon  gelrennt. 

Die  Kammerkasse  hatte  einen  grossen  Theil  der  Staats- 
diener-BesoIdungen  zu  bestreiten,  ferner  die  Ausgaben,  welche 
4Bntweder  in  Gemässheit  früherer  Stiftungen,  oder  sonst  aus 
fürstlicher  Gnade,  fdr  Kirchen,  Schulen,  Wittwen,  Waisen  ge- 

B«dffii«FiMas-9tflUtik,  87 
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macht  wdrden;  sodann  den*Bedarf  der  fiirstiichen  IScsbatallefi 

und  Apanagen,  sowie  der  Kosten  der  fUrstlichca  Hofhaltung, 
fiir  welche  Letzlere  seil  1804  getrennt  die  s.  g.  Ober-Kam- 
merkasstj  bestand. 

Die  LandsdutfU^Kasse  bestritt  die  übrigen  Ötaats-Bedürf- 
.  nisse  aos  den  in  dieselbe  fliessenden,  durch  die  Landstände 
von  3^11  zu  Zeit  verwilligten  direkten  and  indirekten  Sieiieni. 
Für  deren  Bewilligung  und  Verwaltung  bestanden  .nacfabe- 
zeichnete  Grundsätze  und  Einrichtungen. 

1»  steuern  nnd  Anlageu  werden  nach  der  Verfassung  im  l  //rs/euthinn 
Weimar  nicht  anders  als  mit  laudschafUicher  Bewiliiyunx)  mich 
Steuer-Schocken  ausgeschrieben  (Genenal-Revifi.  Instr.  Kap.  6)  und 

2.  Die  Aufsicht  nWv  das  Steuerwesen  im  Lande  und  dessen  Leitung, 
war  der  im  JaJiru  1730  errichteten  Landtb-.ld/nini6iraitun  iiber- 
(riigen  (Cirkular  Fürstl.  Regierung  v,  30.  Sep(.  i7^>0;). 

3.  Im  Jahre  1746  COirkular  Fürst].  Heg.  vom  15.  Oktbr.)  wurde  diese 
Behörde  2U  einem  Landetkoüegimn  gemacht  und 

4.  im  Jakre  1766  (Heekript  6  Jnly)  tin  Landschaßs^Kasfen-Direk- 
iorimn  mgeoniiiel. 

&  Die  Einlagen,  wclelie  ImidicliaAlicher  Seite  bewilligt  vfurim,  vrnm 
in  tttem. Zeiten  tlieils  gemknSckthitlls  ungervl^mHchSy  su  den 
Uren  gehörten 

■  a«  BottihaUungsstmem^  soemt  tnitlelet  Pftteote  vom  %%*  Feiiraar 
1609  dergestalt  aBgeordnety  daae  eine  AnaaU  StenerUasaen  nach 
den  nnthmaasliehen  Eialiommen  der  Stenerpliehtigen ,  in  den 
MMi|*-AMieUuBgen,  Ritterachaft  ClShleSOBthirO  Stidte  (ISOgr. 
Ua  6  BtUr.)  Ohrlge  EiDgeaeaaene  (16  Ggr.  hia  4  Rlhlr.),  eki- 
gerichtet  wurden.  DIeae  Steaer  wnrde  ein  ffir  nUetaal  bewUl^t  — 

1k  Espftiemry  »eU  dem  Jahre  1700  mehrfiieh  Teranlagt,  deigealnlty 
daaa  von  jeder  Person  nwiachen  12  und  60  Jahren  (mit  einer 
Menge  Auaiiahmen)  %  bia  4  Ggr,  ge0>rdert  wiurden. 

6,  Mrkgtanhgen,  snerat  mtttelat  Pateoli  vom  2$«  Februar  1768 
anegeschrleben,  dergestalt,  daaa  ailea  VermÜgen  im  Ijande  ohne 
Ausoabme  mit  Vi%  beatenert  wurde;  auaaerdem  mnaaten  die  Mir 
aoifiha  Weise  nicht  getroffenen  Einwohner  eine  peraSnllche  Abgabe 
entrichten.  — 

d,  jMrwnensteuer  ^  meist  durch  Patent  vom  11»  Sept«177d  eingn- 
führt,  und  mehrere  Jahre  hindurch  beibehalten. 
Die  gewöhnlichen  Anlagen  und  Ahgaben  älterer  Zeit  waren: 

a.  die  Steuer  von  J^fiethpferden  (Verordg.  von  1731  Juny  29-) 

b.  ProfessionS'  und  Handelssteuer,  (Verordg.  von  1731  Jnny  29) 

c.  Steuer  von  Strumpf-'  und  Zeugwirkerstiihlen  CVerordg.  von  1700 
Aug,  14.  auf  die  Bälfte  berabgesetat  1784  Januar  2$*) 
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Ii«.  Ac€U€  (x*     dl«  besondere  AbtheUnng.)* 

e.  Trmiksteuer  (z.  v.  die  bwondere  Abtheilung,) 

r.   Viehsteuer  (Verordg.  von  1700  Jnuy  26.  ied«»ck  »pfticr  nebrflich 

anders  bestimmt) 
g.  Grundsteuern,  wozu  gehörten 

1.  die  Ordinär-  und  Wetzlarische  Steuer,  deren  BestimoMing  war, 
dass  sie  zur  Bestreituag  der  Gesandschnfukosten  und  der  BeflOl- 
diiHg  der  fürstlichen  Dienerfichafk  verwendet  werden  soUle^ 

2.  die  Extraordinär-Steuer.  — 

Seit  dem  Jahre  1778  (Januar  30.)  wurden  diese  Steuern  znr  FififKl- 
scbnft^-Kasse  {reliePert^  welche  an  FüraU.  Kammern  daraus  eineEutschä^ 
digung  zu  bezahlen  hafte. 

Flin  Verzeithniss  der  im  FTirstenihmn  Wriniar  von  1700  bis  1799 
ausgeschriebenen  fsteuerbewiliiguiigen  iiiidel  sich  in  Sctolidts  fiaamlong 
der  Gesetze  Bd.  8  S.  199  fT. 

1672  Novbr.  30.  Verurdnuij«;;  wieviel  Kolekttir-Gebühr  die  äteuereinneh- 
nier  erhalten  sollen  (Bei  der  L.andsteuer  von  jedem  Gulden  dem  Be- 
amten 3  Pfjf.  uiifl  (it  m  H«MM)biir|ren  3  Pfg.  Bei  der  Trauksteuer  von 
jedem  Gulden  dem  lieaaUcii  5  Pfjt!^.  und  dem  ZehotuieLster  5  Pfg) 
Hö?  Juny  I,   Erhöhung  der  Kohkturgehiduen  der  Steuereinnehmer  aul" 
6  Pfg.  vom  Gulden.    Ausserdem  genossen  die     (euere innehmer  Vor* 
theile  aus  dem  Gemeindc-Kiukummeji  und  sonstige  l'reiheiien.  — 
lu  dem  Jenaiscli€7i  Landeslheile  wurde  die  Aufsicht  Ober  das 
Stenerwesen  von  einem  Im  Jahre  1728  errtehteCen  Stenerkollegium  (Instr. 
vom  25.  Sept.  aueh  imehtragliche  Verordnung  vom  18.  Novbr.)  geführt, 
weldien  aus  drei  Depntiriea  des  engem  AmMcboaaes  der  Landaehaft  be- 
fltand*  Anoh  in  diesem  Landestbeil«  gab  es  gemoknlUhs  nnd  ungemölm- 
i^he  Anlagen,  SBii  den  UngewöknS^en  g^Srlen  dl«  Cesindosteoer,  die 
Haasbaltongsstener,  die  Kopfsteuer,  die  Kriegsanlage  (Patent  vom  6.  Feb- 
ruar 1795,  «ine  Einkommenklassensieoer  betreffend)  und  Persooensleoer, — 
Die  ffenfQhnHchen  AnUtgtn  und  Al^aben  im  J«nais6bea  Landestheil 
waren  ein«  Steuer  von  Hieibpferden^  seit  1711,  eine  Bandlung«-»  0ew«rbe- 
nnd  Professlonssteuer  (ßLf»\u  vom  12.  DeBbr.  1788))  eine  Hansgenoisett- 
Stener ;  Instr.  ITir  das  SfenerkollegiiMn  «i  Jena,  (von  25.Sept  1788}  ein« 
Tranlutener,  eine  ViebsCeoer,  und  «ine  Crnadaleuer. 

DI«  ordinären  Grundsteuern  waren  nadk  «laeBi  anf  deaiUwdtag«  von 
1755  abgescUot8«n«n  Vertrage ,  der  LaridschallBkasse  überwiesen  gegen 
eine  jübrliehe  Zahlung  von  5440  Hlblr.  an  larstlicbe  Kammer.  Im  Jahre 
1788  werde  vom  Landansscbosstage,  die  Aufteilung  «in«s  besondern  Re- 
visors sar  luordnunghaltung  des  Steuerkatastera  bescUoasen,  worßber  anter 
dem  24.  Jony  1796  eine  Instr«  ertbeBt  Ist 

Ein  Venelebnlss  ^mSkwrhwißiBigungmimjmudil^^ 
von  1878  bb  1798  llndet  sieb  in  Sebmldt  SaMdniif  dir  ttMeti«  n.  a. 
Bd.  8  9,  865, 

87* 
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176S  Iby  Verorftiaqg  flir  dai  F&rttwikim  Suemu^,  Ukb  In  Ge- 
nMMit  flffihewr  Lftiititagsalitehiede  zam  Beitoii  des  Wirisen-  und 
ZuehdiaiiBes  Iblgente  Abgaben  erhoben  werta  MUen« 

1.  Von  vorfldlenden  Kollateral-ErbschAfteii  S^/^. 

2.  Von  jedem  100  kais.  Galden  Kauf-Gelder  4  6gr, 

3«  Von  jedem  100  Gulden  rhelo.  t^stamentliche  EriNMJlUlfleil  S  Ogr« 
4.  Von  jedem  Yerbreclier  in  UninclitföUen  2  Rthlr« 

Ein  sehr  wichtiger  Schritt  zur  Ordnung  des  Sieuei'wesms 
und  Uberhaupt  des  ständischen  Haushalts  geschah  durch  das 
Patent  vom  15.  November  1811,  mittelst  welchem  festgesetzt 

wurde,  dass  (nach  bereits  unterm  20.  Sept.  1809  geschehener 
Vereinigung  der  3  Landschalten),  vom  l.  Jaiiuai  1S12  an  die 
gänzliche  Vereinigung  der  3  Kreise  beginnen  solle.  Von  die- 
ser Zeit  an  solle  deshalb  nicht  nur  eine  völlige  GleicbheU  der 
Abgäben  in  allen  Lmukstheilen  Slait  finden,  sondern  auch  alle 
Ausgaben  gemeinschafthch  getragen  werden.  Um  bei  der 
Vermögensvereinigung  der  3  landscharilichen  Kassen  eine  ^tw- 
gleichung  eintreten  zu  lassen  wurde  eine  besondere  diesem 
Zwecke  gewidmete  Abgabe  in  donjenigon  Laudestheilen,  welche 
ein  verhäitnissniässig  geringeres  Vermögen  einaebratlit  halten, 
angeordnet.  Gleichzeitig  wurden  alle  Befreiungen  von  indlrek* 
ten  Abgaben»  auch  der  SchatulU  und  Domänen-Güter  otf/j^re* 
hobm*  — 

Obwohl  die  Siände  für  die  Ausgaben  der  Kammerkasse 
zuletzt  im  Laufe  der  Zeit  ständige  Zusehttase  verwilligten, 

stand  ihnen  bis  zum  Jahre  1816  doch  eine  Einwirkung  auf 
das  Kannnervermögen  niclil  zu.  Das  Grundgesetz  übei*  die 
Landstandische  Verfassung  vom  5.  May  1816  griff  insoweit 
auch  nicht  unmittelbar  ein.  Unter  den,  den  Landsländen,  zu^ 
stehenden  sieben  Reobtei^ :  nrnste  aber  das*  Zweite:*  «das 
^ecfat  über  jede  Besteuerung  und  andern  Belaetung  der 
^Staatsbürger,  sowie  über  jede' allgemeine' Anordnung,  welche 
^darauf  liintluss  iiaboa  möchte,  ehe  sie  zur  Ansl  uhrung  kömmt, 
gehört  zu  werden"  u.  s.  w.  —  Bei  dem  innigen  Zusammen- 
hange, in  welchem  die  beiden  Haupl-Slaatskassen  zu  einander 
standen,  und  bei  der  leicht  gedenkbaren  Rückwirkung  der 
Verhältnisse  der  Einen  auf  die  Verhäknisse  der  Andern  $  Air 
die  Folge  von  unverkennbarem  Einflüsse  seyn.  Solobergestnll 
kam  CS  im  Jahre  18)$1  zu  einer  auf  den  Vorschlägen  des 
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Landtags  beruhenden,  neuen  Verabschiedung  zwischen  Fürst 
und  Ständen  Uber  die  Bedeutung  des  Kammeri)ermögens  {i'i.  April), 
bei  welcher  das  altherkömmliche  Verhällniss,  die  Trennung 
des  Einkommens  aus  den  Domänen,  Gütern,  Uoheiis-  und 
$0D8tigen  Nutzungsrechlen  des  türstlichen  Haages,  von  dem 
öffentlichen  Einkommen  durch  Sleuem  aus  dem,  Vermögen 
der  SiaatsbUrger;  in  folgender  Art  festgehalten  wurde,  Jenes 
blieb  unter  unmitlelbarer  Verwaltung  der  Grossh.  Kammern, 
und  öollle  nach  orfolijiler  Uubet nähme  mehrerer  anderer  Aus- 
gabeposlen  des  Staat >liiuislialtcs  und  nach  Abzug  der  Zinsen 
und  des  Tilgungsfonds  der  Kaniincrschulden,  die  Bedürfnisse 
des  Grossberzoglichen  Hauses  und  des  Hofes  bestreiten.  Die 
Stenerkoise  dagegen  sollte,  unter  unmittelbarer  Verwaltung 
des  Landschafts -Kollegiums,  zur  Bestreitung  des  sonstigen 
AuiPwandes  dienen;  namentlich  des  durch  die  Stellung  des 
Grossherzogthums  zum  deutschen  Bunde,  durch  den  Unterhalt 
der  Landes-Kollegien,  die  allgemeine  Sorge  für  Kirchen  und 
Schulen,  den  Unterhalt  des  Militäi*s,  die  Gewährung  derRuhe- 
standsgehaite  der  auslandschalllichen  Mitteln  Besoldeten  und  den 
Pensionen  der  Wittwen  und  Waisen  der  Staatsdiener  überhaupt 
und  die  Verzinsung  und  allmählige  Tilgung  der'  Landesschuld 
erwachsenen  Aufwandes.  Nunmehr  anf  dem  Grunde  des  Gesetzes 
vom  17.  April  1821  über  die  Bedeutung  des  Kammer-Ver- 
mÖpjens,  stund  dem  T.aiidlai^e  ein  Einfluss  auf  dasselbe  zu. 
insonderheit  dadurch,  dass  unter  näheren  Bestimmungen,  ohne 
dessen  Einwilligung  nichts  davon  veräussert  oder  vermindert, 
auch  kein  Theil  desselben,  ohne  solche,  mit  Schulden  belastet 
werden  durfte* 

Bei  den  Verbandlungen,  welche  dieses  Ergebniss  herbei- 
führten ,  zmstte  dSis  Regierung  Uwe  bekannte  Ehrenhaftigkeit  md 
Offenheit,  Es  vMude  nachgewiesen,  da^s  die  Kammerkasse 
in  mittleren  Jahren  ungestörter  Wirthschaft  ihr  Einkommen 
(nach  Abzug  der  Betriebs-  und  Gewinnungskosten)  anf  höch- 
stens 64^5000  Ihlr.  berechnen  könne.  Davon  waren  auf  Be- 
soldungs-,  Verwaltmigs-  und  B^ründungß-Kosten  des  Staats- 
dienstes und.  der  Staatsanstalten  (einsdiliesslich  der  Besol^ 
dungs-  und  Verwaltnngskosten  des  Kamemi -Departemente 
selbst)  jährlich  358000  Thaler  zu  rechnen,  und  nach  Abzug 
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der  sonstigen  feststehenden  Ausgaben,  blieb  für  die  Gro^ö- 
bei'zogliche  Familie  ünd  für  die  Hoflialtung  eine  im  Ver- 
bältniss  Dur  massige  Summe  übrig.  In  der  Schrift:  ^Der 
^Weimareche  Landtag  im  Jahre  1821^  heisst  es:  Die  BrhaU 
tno^*  ond  Verwaltungs  -  Kosten  für  dag  Kammer -Vermögen 
«nd  seine  verschiedenen  Zweige  betragen  des  lahrs 

ungefähr   tBOlOSS 

zur  Verzinsung  und  Tilgung  der  Kammerschulden  sind 

•  erforderlich   48868 

fijr  die  Jostizämter   .  75104 

znr  ßrfölfong  der  sonstigen  Pflichten  des  Kammergqts,  z.  B. 
vermöge  älterer  Stiftungen ,  n.  s.  w. ;  der  Best  fliesst  in  die 

Ober-Kammerkasse. 

Gleichzeitig  mit  dieser  Festslelluna;  zwischen  Domänen - 
und  Steuer- Verwaltung,  geschah  auch  die  Ordnung  des  Steuer^ 
itesens  durch  ein  Gesetz  vom  29.  April  t82t  die  Sleuerverfas- 
song  betreffend^,  welches  unter  dem  30.  Oktober  1840  einen 
Naditrag  erhalten  hat;  im  März  1851  aber  dahin  vervollstän- 
digt worden  ist,  dass  aoch  der  Rest  der  Steuerfreiheiten  auf- 
gehoben wurde  (am  1.  Januar  1852  in  Kraft  tretend).  Ein 
Regulativ  vom  1.  Mav  1821  betrifft  die  Gegenstände  der  aJU 
gemeinen  direkten  Steuern  ;  eine  Verordnung  vom  9.  NoNcniber 
1821  die  Erhebungmme]  ein  Gesetz  vom  1.  iNovember  1823 
die  Anstellung  der  Steuer -Emnäimr  (z.  v.  die  Bekanntm.  vom 
5.  November  1823  wegQn  der  StenererhebungssteHen).  fön 
Regulativ  über  den  Sieuemachkiss  wegen  Misswachs  und 
Wetterschaden  vom  26.  November  i8ü5,  ist  erst  in  den  Nach- 
trag zur  Gesetzsammlung  von  18  i6  aufgenommen  -,  eine  Ver- 
ordnung über  di(!  Efrehdion  gegen  Steucrreslanten  ist  unter 
dem  20.  Januar  1824  erlassen. 

In  dieser  Lage  blieben  die  beiden  Theiie  des  Staatshaus- 
halts bis  zum  Jahre  1848,  wo  die  Regierung  dem  von  dem 
Landtage  ausgesprochenen  Wunsche,  durch  Vereimgu»g  de$ 
Ktmmerftermögem  mit  dem  Landschaft$-F%skm  zu  einer  gemein- 
schaftlichen Staatskasse,  auf  das  Bereitwilligste  entgege.i  kam. 
Dies  ist  seit  dem  1  April  i848  der  Fall  (Minist.  Rekunntin. 
vom  19.  September  1848).  Zugleich  einigten  Grossherzog  und 
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Landtag  sich  tiber  eine  Zwilliste  von  jährlich  250000  Thlr. 
(Minist.  Bekannlm.  vom  3.  April  1648);  Beides  ist  Beweis»  dass 
das  ein  Jahrhundert  bestandene  Vertrauen  zwischen  Fürst 
und  Vollcsverlrctiing  auch  in  dieser  schwierigen  Zeit  seine 
'  volle  Krall  bcwalulc. 

T)ic  auf  den  Staatshaushalt  und  die  ständischen  Befugnisse 
hinsichtlich  desselben  bezüglichen  Be$timmmgm  de$  reMirtm 
GrmdgeteUei  vom  15.  Oktober  1850  finden  sich  in  den  g§.  4, 
f^.  1,2,  3;  6;  14;  35  bis  44;  61.    Sie  sind»  gleich  dem 

übrigen  Inhalte  des  Staatsgi  undgesetzes,  ein  höchst  bemer- 
kensweilher  Ausdruck  der  Willenskraft  und  Ehreiihaliigktit 
des  ( 1  rossherzogs :  der  aucli  ani  Ende  tlcs  Jahres  1850  noch 
für  Kechl  hielt,  was  er  zu  Anfang  1848  als  Hecht  anerkannt 
hatte.  —  Die  Durchiiditt  Prüfung  nnd  Abnahme  der  Reckmmr 
gm  aller  Haqptkassen  geschieht  gemeioschaftiich  von  einer  « 
Mioisterial-Kommission  und  einem,  liir  die  3jäbrige  Dauer  ei* 
nes  Finanzabschnitts  gewählten  ständischen  Rechnungsaus- 
schiKS5e.  Der  (auch  während  der  Vertagung  in  Thätigkeil 
bleibeficic)  Landtags- Vorst  and  iihi  auch  hinsichtlich  des  Staats- 
haushalts eine  fortlaulendc  Kontrolle  aus.  —  In  dem  Gesetze 
vom  5.  März  1850  über  die  JSetigesialtimg  der  Staatsbehörden 
handeln  §.  5—7,  12  Nr.  1,  15  Nr.  1,  ZQ,  38-^54,  57,  58  von 
Gegenständen  des  Staatshaushalts. 

Das  dritte  Dep«irtement  des  .Staatsmfnisteriaiitö  besorgt  die  ^esammte 
ijtaais-i'inanz  -  Verwaltung,  wie  aw.  iriiher  vom  Staats  -  MiDisteriuni  in 
oherBier,  von  der  Kammer  uud  deoi  LaiidseIiaft»-KolIegiiim  in  mittler  In- 
stanz geleitet  wurde,  in  letzterer  Reziebnng  dergestalt,  dass  überall,  wo 
nichts  Andere»  ausdrücklich  angeurdiiet  ist,  das  Finanz- Dt^artement  des 
Staats  -  Ministeriums  ohne  Weiteres  »n  die  Stelle  der  Kammer  und  des 
Liaudschafts-Kotleginms  getreten  ist,  namentlich  auch  hinsichtlich  der  obe- 
ren Leitung  der  Landes-Brandversichernngs-Anstalt.  Nur  die  Verwaltung 
der  hidirekten  Abgaben,  insoweit  sie  bisher  vom  Landschafts  -  Kollegium 
gMitt  urarl«  und  nicht  das  Kssae-  und  Rechoungs- Wesen  betrifft,  ist 
Hn  den  Gvmni-^laMjAi»  d«  Thttrtngiachen  ZoU-  mid  Handel«  -  Vereins 
za  Er ala  OroailienM^licli  Sidiaischcii  Oeaeral-lMpektor  fibergegau- 
gen ,  80  daaa  wie  btslier  Mos  die  oberste  liettong  dieaea  Finaiitzweis;«« 
dem  Vinans^Pepartenant  d«i  Staafs-^IIiiiateriinBa  obliegt.  Die  Zoe Ciiidic^ 
Mt  des  dtenenl-Iiiipekten  tu  der  ofeengoianiteB  Besiekang  ist  dnek 
CNsete  ▼OBi  %  Weber  184»  geregelt  worden.  IbdUeh  weidlBit  die  Ge* 
msUiStB  der  IlnllSase-lnCeiidaiiE  aus  den  Ffoans  -  D.fl|iiiftewii«  des  Staals*- 
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MtoifterimM  iMMiyt.  Wie  der  Finanz  -  Hauahalt  4M  Simies  alle  sonst 
zu  deo  Kanmer«  und  landBchafUichea  Kassen  geflossenes  Einniüinien  uv 
sich  vereinigt,  namentlich  das  Einkommen  aas  dem  Grandbesitze  und  dm 
grundherrlichen  Berech tigiing^en  des  Staates,  aus  den  Regalien  und  Ho- 
heitsrechten f!e«»selben  und  ans  den  direkten  und  indirekteu  Steuern  und 
stcnermMssigf'D  Abgaben,  so  l»ostreitet  derselbe  auch  nächst  der  durch 
Vereinbarung  mit  dem  LaiidtMüe  festf^^esetzteu  Zivil  -  Liste  des  (Jrosslier- 
zoglichen  Hauses  unmittelbar  oder  mittelbar  alle  Ausgaben  der  Staats- 
verwaituog. 

#  ■ 

ünterbehörden  in  Finanzsachen  sind  die  Rechnungsämi&r 
(Ministerial-Bekannünacliun»  vom  26.  Jun^  1850,  wonach  die 
neuen  Einrichtungeu  mit  dem  1.  Januar  1851  in  Kraft  getre- 
ten  sind),  welche  Verwallungsbebörden  erster  Instanz  in  al- 
len Finanz  r  ond  Brandversicheniiigs*  Angelegenheiten  änd, 
denen  namentlich  die  Erhebung  und  reohtszeitige  Beitreibang 
aller  Staatseinnahmen  (mit  Aasschloss  der  indh^kten  Abga- 
ben), so  wie  die  Bestreitung  aller  örtlichen  Aratsäusgaben 
obliegt.  Für  die  Erhebung  und  untere  Verwaltung  der  Zölle 
und  indirekten  Steuern  bestehen  wie  bisher ,  ausser  dem  Ge- 
neral-Inspektor des  Thüringschen  Zollvereins,  Steuerämler  und 
Steuer-Rezepturen,  Salzgeider-fiinnahmen,  KontroUesiellen  und 
im  Amte  Ostheim  (von  Bayern  umschlcssen)  ein  Halzaofischlag* 
amt;  sie  sollen  jedoch  thunlichst  von  den  Beamten  der  Redl* 
nungsämter  mit  verwaltet  werden.  Für  die  Forstcerwalimg 
bestehen  unter  dem  Slaalsministerium  eine  Anzahl  Forst -In- 
spektionen, welche  wiederum  in  Reviervervvaltungen  zerfal- 
len« Oberste  technische  Behörde  für  das  Forstwesen  unmittel- 
bar unter  dem  Sts.  Minist,  ist  die  Fprst-Taxations-Kommission. 
Bk  zum  Briass  eines  neuen  Per^fro»  -  Gesetzes  besorgt  die 
technischen  Geschälte  unter  dem  Sts.  Blinist.  ein  Berg-Iospek. 
ior.  Gleichfalls  unter  dem  Sts.  Minist,  steht  behuf  der  Landes- 
vermessung ein  VermesstmgS'Direktor  mit  Hülfspersonal ;  Steuer- 
Revisoren  behuf  des  Katasters  (Gesetz  vom  11.  März  1839\ 
der  Flurkarten  und  Grundbücher.  Die  Leitung  des  hasse^ 
und  Rechmmgsmseni  fuhrt  ein  vortragender  Rath  des  Staats- 
ministeriums (Kasse -Direktor).  —  Die  ErMimg  aUer  direkten 
Steuern  t  so  wie  der  Brandkassegelder  und  deren  Ablieferung 
an  das  Rechnungsamt  besorgt,  gegen  Hebegebühren  und  Prä- 
mien, die  Gemeinde. 
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Die  SnMMlniien  und  Ausgaben  der  Mm^^IdmdtekafU^ 
Kaue  waren  im  Dttrchsohoitt  der  Jahre  (in  .Thlr.  Kour.) : 

1819  —  21   .    •  •  574270  620353 

1829  —  31.  578137  5810t5 

i$44-r-4e.    .   736515  745892. 

Die  KammerkäiiB  halte,  nach  einem  Durchschnitt  der  Jahre 

vom  1.  Januar  1822  bis  1841,  eine  Einnahme  von  672678  Thlr. 
Kour.  und  075235  Thlr.  Kour.  Aussähe,  welcher  Fehl  bot  ras;  sich 
mehr  als  ausgleicht  durch  die  binnen  derselben  Zeit  ausseror- 
dentlicher Weise  getilgten  56110  Thlr.  Kammerscbulden.  Em- 
neikeUen  über  die  Roheinnahmen»  Aasgaben  und  Schulden  der 
Kammerkasse  sind  aus  jener'  früheren  Zeit  nicht  veröffentlicht 
Sie  würden,  auch  wenn  sie  bekannt  wären,  zu  Tergleichnn- 
gen  nur  mit  grosser  Vorsicht  benutzt  werden  können,  weil 
manche  Verhältnisse  zu  berücksichtigen  sind,  die  durch  die 
Zahlen  allein  sich  nicht  erläutern.  So  sind  z.  B.  seit  jener 
Zeit  für  den  Kammer- Fiskus  bedeutende  Gutskaufe  gemacht, 
andererseits  sind  die  Zahlungen,  welche  die  landscbaiUichen 
Kassen  an  die  Kammerkasse  zu  leisten  hatten,  seit  Beider 
Vereinigung  wegrgeföllen ,  erscheinen  also  im  Generaletal  für 
I85I/S  nicht  mehr.  Ferner  bleiben  nach  dem  jetzigen  Sy- 
stem erhebliche  Einnahme-  und  Ausgabe-Posten  ausser  Rech- 
nung, welche  zwar  einander  aufheben,  jedoch  in  dei'  Kam- 
merrechnung  in  der  Robeiooahme  und  in  der  Ausgabe  vor- 
geführt  wurden*  Deshalb  muss  ich  mich  auf  die  nadifolgende 
Zusammenstellong  beschränken. 

....  .  ,  V,  ^ 


<  ♦  » 
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»•'Im  Alls^ntelneit. 


Einnabiiioü  drr  Kammer-Zentral-Kasse 
nach  dtjii  Hechuiingsdurchschnitt  von 
iÖ4ii4f  t.  de«  lür  1848—50  geoeU- 
migten  Etata  d«rLaiidiicliafta-KaMe  and 
der  ▼eretni^eii  Kansen  nach  dem  Etat 
mr  1851 /3. 

Aiu>  dem  eigenen  Vermögen  de«  fliMts. 
Vom  GhrundbesiCie. 

PUcklgelder  

Teich-  und  Fischerei-NuUuugeu  •  . 
Erträge  der  FtoBten  (GewinooBigsiEOs- 

ten  43,03%)  

Jagd-NaCsongeii  •  •  •  .  •  .  .  . 

ZoBammen  A. 

Grandlierrliche  Gefälle. 
Geld-Erbsiniien  

Getreide-Erbzinsen  

Gewinn  von  über  die  Normaltaxe  ver« 

kaufte  Naturalien  «  •  

Lehngelder  ♦  «  . 

Zusammen  B* 

Zinsen  von  Aktiv-Kapitalien  (and  fUr 
1841^44  i^portein)  i  

Erträge  der  Staalggewerbe-Aaetalten  > 

Zusammen  I. 

Ans  IToheilsrechten  des  Staats. 

Aus  dem  Postregal  

Aus  dem  Flosa, -Hegai  mit  JLiiiächius» 

der  WasserzOIIe   . 

Aua  dem  Mllna-Regal  ...... 

Am  (?pm  Berg-  und  Salinen-Hegai ,  . 
Aüü  den  sogeuanuten  niederen Uegalien 
An  Geieitfl*Ent8chadigungsgelder   •  . 

(1841/M  ancli  ZülleO 
An  Lotterle*Kon«egiBioas;Oeldern   .  . 

Zusammen  II* 

Aus  Sportein-,  Strafgeldern  and  sonsti- 
gen Gerichts-Nutzuugeu. 
Sporleln. 

Aus  der  Sportelkasse  des  Ministeriums 
Aus  den  Sportelltassen  der  Beisirks- 
Direktioneu  


Geldbetrag  in  Tlilr. 
Konr«  naeli 


detu  Dureh- 
•choitt 

der  K.  R. 
ron  1S41/4, 

4l«a  L.  B. 
VMifS48/50. 


dem  bewil- 
Itgtea  Ge- 
■eralelal 

tat 


10^267 
und  5267 
3209 

278806 
11467 


407016 


438S6 

27745 
28742 


177944 

14278 
und  29 

1188 


10278 

258» 
88 


39208 


5^188 


122526 

3041 

229144 

1782 


Pff«- 
seat- 

ABtheil 
«n  der 
Sad- 


356493 


28454 
65880 


61319 
2988 


10278 

4988 

918 
435 
8200 

3000 


7,97 

0^0 

0,12 


23,20 


1|85 
8,60 


23989  1,66 


107773  7,01 


8,84 
0,20 


600450     518568  33,75 


0,82 

0,06 
0,03 
0^3 

0^ 


27766] 


1685 
600 


1^1 


0,11 

0,04 
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Etnnahmea  der  KMiiner4E«ilrftl-KMse 

uach  dem  RechDUiigsdurchschnitt  von 
1841/4:  E.  des  für  1848—50  geneh- 
niigteuliltata  der  LandscUafts-Kasse  und 
der  vereinigten  Kassen  nach  dem  Etat 
rilr  1861/3. 


Geldbetrag  iu  Thlr. 
Kour.  nach 


dem  Durch- 
schnitt 

<lrr  K.  R. 

von  laiii*, 

des  I<.  E. 
vom 


d«in  bewil- 
Ugt«B  Ge- 
ner«te(at 
far 
18Ö1/8. 


WrO' 


Aat%«ll 
M4l«r 

Eni- 
summe» 


3, 
4. 


C. 
D. 


IV. 

A. 
D. 
Ik 
1. 

2. 
3. 


4. 
5. 


1. 


1. 
3. 
4. 
5. 


C. 
1. 


Aus  den  SportelokAMeii  der.  Kreis- 6e- 
richte  ..«.•..•»•• 

Aus  den  Sporteinkassen  der  Joatlz-Aeiii- 
ter  und  Stadtgericht  *  .  .  .   .  . 


16702 


1,00 


G22n]  4,05 


Zasanineii  A,  I  — 


An  Strafgeldern  

An  dem  Fiskus  auheimgefalleaeu  Gel- 
der •  • 

Inflgeneio  »  *  •  - 


61228 

2199 

12 

644 


6,2» 
0,16 

0,00 

0,04 


Steuermassige  EinDahmea. 

Alle  Grundsteuer   . 

Indirekte  Abgaben. 

Gemeiuschaftliohe  Abgaben, 

Gren'/-^  Alt»  aben     .  ,  

Hüben-Zuckerfabrikations-Steuer    .  . 

Uebergangsabgaben  von  Bier^  Wein, 
Traabenmoet^  Tabaksblfttteni  andTa* 
bRksf^brikaten  

Branntwein  -  Fabrikations  -  Steuer  imd 
Cebergangsabgabeü  von  Branntwein  . 

Blals-Auibch]ag  aw  Amtopstheim  «  . 


53449) 
|(v.a.  I.  C.) 
lund  225) 


216300 


Einseitii^e  indirekte  Abgaben. 
Ei*trai;  der  8alz-Hegie  (nach  Abzu^  des 

8alz  -  Ankauf- Preises  und  der  Fuhr- 

lohn-Vergütungen)  •  • 

Bier-Malzschrot-Steuer  •  •  .  •  • 
WeinbaiT^teiier .    .    •    •    >       .  * 

Tabakabausteuer  

Spielkartenstempel  (ohne  den  Fabrik- 

preit  der  Karten  

Ertrag  der  (in  VoracUag  gebrachten) 

Fleischatener  

Zusanunep  b. 
ZuflammeQ  Jk 

Allgemeine  direkte  Kiukommensteuer 
VonEinkoBUMh  anaftnmd  und  lod«L 

(wie  bisher         Termine)    .   .  . 
(Vorgeschlagene)  Erhöhung  um  4  Ter- 
Bune.  .  •.  •  • 


946 


8616 


70380 
8190 


84083 


165349 


190307 
6371 


2902 

64732 
38201 


5,48 


10,76 


12,38 
0,42 


0,20 
4^22 

0;S0 


103830 

267682 

17,42 

5ft600 

60514 

3,94 

45000 

48704 

3,17 

200 

267 

0,02 

2& 

25 

0,00 

1625 

16ft8 

0,10 

(84257) 

1023601     1110391  7,23 


695680 


74884 


876671  24,66 


74279 

66026 


4v8S 

4,30 
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EiuiKiIiiiien  der  Kaininer-Zentral->KaMe 
nach  dem  Hechnungsdiirchschnitt  von 
1841/4;  E.  des  für  1848—60  g«iieh- 
nigteii  Etats  derLandwhaflbi-SMte  und 
der  vereiolgten  Kassen  nack  dem  Etat 
mr  1861/3. 


Geldbetrag  in  Thlr. 
Kour.  nach 

Pro. 

d«m  Ourch- 
•«hmtt 

Am,  V  n 

von  1841/4, 

dei  I..  B 
von  184a/M. 

(iem  bewil. 
ligten  6e> 
neraletat 
fOr 

miß. 

•unin«. 

1,09 

112673 

113839 

7,41 

60919 

8,70 

2,09 

100 

0,00 

3. 


V. 


und  Hegen  der  von  den  blanden  nicht 
bewiUigtea  Fletoclisteiier  eine  Melirbe- 
willlgung  um  1  Termin  

Vom  Einkommen  ans  andern  Quellen 
als  dem  Grund  und  Boden  (wie  bisher 
8  P%.  vom  Tbaler.)  ...... 

(Vorgeschlagene)  ErliOhuog  iin  4  Pfg. 
vom  Thaler   .   .  . 

und  wegen  der  von  den  Ständen  nh-ht 
bewilligten  Fleischsteuer  eine  Erhöhung 
nm  ^ViPfg^^omThaler  ;  :  .  .  . 

Vom  Erwerbe  Fremder,  welche  fanChrOH* 
herzogthum  Geeehüfte  treiben  *  «• 

Zuaamroen  C. 

Zusammen  IV. 
losgefflein  und  AuflserordenOich  .  •  . 


Gesammtsumme 


1870,57;     351)687)  23,10 

9037071  68,85 
%ml  046 


1,463291)  1^36ö30|l00,— 


Indem  ich  bevorworlcn  miiss,  dass,  aus  den  oben  ange- 
gebenen Gründen,  die  Vergleichung  der  früheren  Ansätze  der 
Kammerkasse  mit  den  entsprecheoden  Einnabmen  der  jetangen 
vereinigten  Kasse,  nicht  immer  genau  zutreffend  seyn  kann; 
stelle  ich  aus  der  vorenthaleenen  Tafel  die  VerhäHnisnakkit 
für  dm  An^eH  der  Haupttitel  der  Einnahiaeii  an  deren  End- 
summe zusammen. 

1.  Vom  Grundbesitze  des  Staats     .   .   .  23^80  % 

8.  Von  grundherrliohen  Gefällen  ....  7,01 

,  8,  Von  Aktivkapitalien    .......  8,84 

4.  Von  Staatsgewerbe-Anstalten  ....  o,20 

5.  Aus  Hoheitsrechten   1,81 

6.  Aus  Sportein  ii.  s.  w  ,  5,48 

7.  Durch  direkte  Steuern   34,16 

8.  Durcsb  indirekte  Steuern   84,65 

Ausser  dem  bereits  erwähnten  revidirten  Gesetze  über 
die  Skumverfassmy  vom  18.  März  1851  mit  dem  1.  Januar 


n 
n 
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iSb%  in  Kraft  tretend  (Schnflienwechsel  der  Stände-Verbdl. 

von  1850/1  Seile  195,  241.  401.  452,  467),  sind  hier  noch 
die  Gesetze  über  die  Beäreibung  der  Abtraben  an  den  Staat 
undao  öffentliche  Anstniien  (Schriften Wechsel  S.  103,  138,228); 
ü|)er  die  rechtliche  Bedeutung  und  die  rechtlichen  Wirkungen 
der  den  Fenpa/tom  öfentUeher  Kaum  ertheillen  EnUastonf^ 
Zeugnisse  vom  2$.  März  1851  (Schriften Wechsel  Seite  3T2, 
394,  445);  so  wie  die  Verhandinngen  öber  den  WiriktehaflB^ 
Füiids  der  Haiiplstaalskasse  (75000  Thlr.  an  zeitweise  ver- 
wendbaren Zwischea-Kassemitteln  der  Depositen-  und  Spar- 
kasse-Fonds und  Baarvorrath  von  150000  Thlr.,  SchriÄen« 
Wechsel  S.  114,  123,  139,  142),  hervorzuheben. 

Das  Rßchnung^'akr  stimmt  mit  dem  Kalenderjahre  Überein, 

b«  Einzelne  Stniitselnnalimen* 

aa)  Aus  dem  StaaUvermögen  imd  den  HoheiUreehUn  des  Staats, 

1«  Htm  6rttitbbr(itir  M  SiMt9  mit  ttlTm  sruittl^frrlid^en  '6tflMrit. 

Wahrscheinlich  sind  sowohl  im  Jahre  1820,  mit  dem 
Entwürfe  eines  Gesetzes  über  die  Bestimmung  des  Kammer* 
Vermögens  im  Staatshaushalte  des  Grossherzoglhums,  als  auch 
im  Jahre  1848  bei  Ausscheidung  der  Zivilliste«  den  Landstän- 
den Einzelnacbweisungen  über  den  Bestand  des  Damanhan 
vorgelegt.  In  den  gedruckten  Aktenstücken  aber  finden  sie  ^ 
sich  nicht,  \\1e  denn  überhaupt  sowohl  die  fmcuiziellen  Vor- 
lagen als  die  ständischen  Finanzl>ej  lehte,  leid'T  fü!-  die  wahre 
Finanzstatistik  d.  h.,  welche  nicht  allein  mit  den  Zahlen  des 
Budgets^  sondern  auch  mit  den  Verkäilnmen  der  Quellen  der 
Einnahme  und  mit  den  Wvtkumgm  imd  Etfaiffen  der  Ausgabe 
sich  beschäftigt  —  sehr  wenig  Ausheule  liefern.  Auch  meine 
Darstellung  wird  deshalb  zum  Theil  recht  mager  bleiben. 

Die  Vevioalimu  der  KammergUter  auf  Rechnung  des  Fiskus 
ist  in  neuerer  Zeit  gänzlich  verlassen.  Sic  werden  verpach- 
tet)  mehreolheils  wie  es  scheint  unier  der  Hand,  denn  der 
Landlag  hat  die  Verpachtung  durch  öffentliche  Versteigerung 
unbedingt  empfohlen.  Fttr  die  bei  den  Verpachtungen  zu 
beobachtenden  allgemeinen  Grundsätze  sind  bis  jetzt  die  Ver- 
fügungen vom  30.Juny  1818  und  23.  May  1820  maassgebend; 
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aooh  danach  schon  soll  die  Verpachtung  als  Regel  öffsntlich 
Statt  finden.  Besondere  Änerkennnn^  verdient,  dass  die  Re- 
gierung häufig  in  den  Pachtbedingungen  Sorge  filr  die  Aas- 
bildung der  bäuerlichen  Landwirlhscbaflen  trägt.  Hinsichllich 
mancher  Verhälhiisse  des  Domanium  bilden  die  Katnmerord- 
Htmg  vom  20.  September  1734  und  die  erneuerte  Instruktion 
för  die  Bcntbeamlen  vom  1.  November  t7S4  noch  jetzt  die 
Bichtschnur.  Ein  KameraN  VermesimgdHtrem  wurde  onler 
dem  dO.  April  1844  eingesetzt  lieber  die  Orumkä^  M 
Vtränuermg  des  Kammerguts  ist  noch  in  nenster  Zeit  Mei- 
nungsverschiedenheit gewesen,  worüber  der  Schriftwechsel 
von  18  i9  S.  118  und  von  1850/1  S.  478.  verglichen  werden 
können. 

Den  bei  weitem  wichtigsten  iheil  des  Doinanial-Grund- 
eigentliums  bilden  die  Wahlungm^  denn  sie  umfassen  etwa 
140000  Acker  also  43,80  Vo  der  zu  319663  Acker  ermittelten 
gesammten  Waldfläche  des  Grossherzogthums.  Ihr  ffafterlrag 
war  im  Durchschnitt  von  1841/4:  2T8806  Thlr. .  1847/50: 
Ä68864  Thlr.  Der  Aufvvand  auf  die  Forsten  betrug  im  Jetzlon 
Zeilraum  Tür  Kullurkosten  15753.  Wegbaiikosten  3589,  Holz- 
hauerlöhnc  35^78,  zusammen  54720  Xhir.,  welche  in  der 
Haupt -Slaatsrechnung  nicht  ei^heinen,  oder  {^0,35  <VW  des 
Rohertrages.  Dazu  kommen  etwa  61000  Thlr.  an  VerwaU 
tungs-Ausgaben,  mithin  wird  der  Gesammthetrag  der  Btn^- 
nnngskosfen  auf  115720  Thlr.  zu  berechnen  seyn/ was  43,03  Vo 
der  Holitjiimahme  ergiohl.  Von  dem  sodann  sich  hoiansstellen- 
den  /imertrage  (153154  Thlr.)  krummen  auf  1  Acker  durch- 
schnittlich 1,094  Thlr.,  oder  auf  1  pruuss.  Morgen  0,98  Thlr. 

Die  Emrickiimg  der  Forslcerwaltmg  hat  -noch  in  der 
neusten  Zeit  zu  vielfachen  Verhandlungen  zwischen  Regierung 
nnd  Landlag  Veranlassung  gegeben  (Schriftenwechsel  von 
1850/1  Seile  375,  397,  Slenogr.  Prot.  S.  691).  Auch  über 
die  Bcslinunungen  iiiiisichllich  des  Scfmt-zes  der  Walduuyen 
stritt  man  seit  Erlassung  des  deseizes  vom  13.  Apiil  1821; 
das  an  dessen  Stelle  tretende  Gesetz  vom  lO.Noveiubür  1840 
befriedigte  gleichfalls  nicht  alle  Erwartungen;  es  wurde  theil- 
weise  abgeändert  unter  dem  0.  April  1847  und  8.  May  1848 
und  neu  evsetzt  unter  dem  1.  May  1850.  Die  in  Besiehang 
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auf  die  Frimtwoldumgm  erlassenen  Vorschriften  sind  in  einer 
Bekarnitroachong  der  Landes  -  Direktion  m  Weimar  vom 

21.  September  1838  aufgezählt.  —  Ein  am  13.  April  1821 
über  Jagden  und  Jaydgerechisame  erlassenes  Gesetz,  ist  liurch 
die ,  in  Folge  der  Grundrechte  des  dealschen  Volks  geschehene 
Aoftiebung  der  Jagdberechtigung  auf  fremdem  Boden,  ausser 
Anwendung  gesetzt.  Der  Nutzungsertrag  ist  da^durch  begreif- 
lich sehr  geschmälert,  denn  während  von  1847/6  die  RoIh 
einnähme  von  der  Jagd  13193  Thlr.  war,  sind  im  neusten 
Etat  nur  1782  Thlr.  veranschlagt.  Auch  an  den  grmdheirlU 
chen  Gefällen  hat  die  theilweise  unenlgelLlliülie  Aufhebung 
der  Feudaüasten  und  der  Patrinioiualgerichle  einen  Ausfall 
von  jährlich  12241  Thir.  bewirkt  und  das  Ablösungsgeselz 
wird  noch  weitere  erhebliche  Opfer  für  die  Staatskasse  her- 
beiföhren.  So  berechnet  der  Bericht  der  Finanz- Kommission 
zum  General-Etat  för  1851/3  (Schrifllenwechsel  S.  428)  den 
künftigen  unersetzlen  Ausfall  an  der  Einnahme  von  Geld- 
Erbzinsen  auf  jährlich  36109,  an  Lehngeklern  auf  14993  Thlr. 

An  Aktiv-Zinsen  von  Ablösungskapitalien  sind  6947  Thlr. 
Zinsen  von  bereits  vollzogenen  Ablösungen  und  16723  Thir. 
durchschnittliche  jährliche  Zinsen  zu  ^Vz  Przt.  von  den  zu 
erwartenden  Ablösungen  veranschlagt    Ferner  an  Zinsen  för 

sonstige  Aktiv- Kapitalien  27850  Thlr. 

3.  €üvi\^t  aus  itn  &mcvbtn  für  ]lr(f)ituit0  Ui  StaaiB» 

«  Der  Bergbau  in  dem  5!/eiiiüroAA;Abergwerke  zu  Kammer- 
berg hat  bis  jetzt  einen  Reinertrag  ebenso  wenig  geliefert 
als  das  Bratw^oA/enhergwerk  bei  Kaltennordheim  von  6-- 10 

Fuss  Mächtigkeit,  vielmehr  erfordern  sie  einen  Zuschuss  von 
3900  Thir.  Die  Sleinkülilcnförderung  von  etwa  7000  weiin. 
Scheftel  jährlich,  soll  durch  Anbau  eines  mächtigeren  Lagers 
in  günatigeie  Verhältnisse  gelangen  können,  weil  die  verbes- 
serten Einrichtungen  die  Förderung  von  100000  Stutz  ge- 
sitatlen,  vmn  der  Absatz  sich  bessert,  d.  h.  mehr  Neigung  zur 
Feuerung  mit  Kohlen  sich  verbreitet.  Einstweilen  hatte  der 
Finanz-Ausschuss  dessen  üebergang  in  Privatbetrieb  beantragt 
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(Schriftenwechsel  1850/1  S.  297  md  StMogr.  Prot  S.  600)» 
\vas  jedoch  vom  Landtage  nicht  gebilligt  ist.  —  Der  Braim- 

kohlenabsalz  soll  in  den  letzlon  Jahren  bis  auf  3000  Stütz 
sich  gehoben  haben.  —  Ein  im  Jahre  1839  von  der  Rec;ie- 
rung  vorgelegter  Bergbaugeset&'Eniwuvf  sticss  beim  Landlage 
auf  Hindernisse  und  so  scheint  die  Frage  über  Hegahtät  des 
Bergbaus  nur  fllr  einzelne  Lande$theiie  und  hinmchtlich  be- 
stimmter Eizeugotflse  auseer  Zweifel  (a.v.  Erlass  vom  ll.Jnly 
1800;  wonach  Steinkohlen  zum  Regal  gehören).  Die  VerwaU 
tung  ist  neuerhch  dem  veränderten  Systeme  angepasst. 

Sonstige  Staalsgewerbe-Anslalten  mit  den  nebengesetzten 
Aemer trägen  sind:  die  Pechsiederei  zu  Ilmenau  224  Thir.,  die 
HolMikrd  daselbst  191  Thlr.»  die  Baekiiemhhnk  zu  Wei- 
mar 808  Thlr.,  die  Hm/hsianslaH  8260  Thlr. 

4«   Huä  itn  i)oiuitdrfd)trn  bes  5taatt* 

Das  finanziell  wichtigste  dieser  liohei tsrechte,  das*  Post- 
nsial,  ist  durch  £rb- Mann -Thronlehn -Vertrag  vom  81.  De- 
zember 1816  seit  dem  1.  Januar  1817  den  Fürsten  von  Thum 
und  Taxis  gegen  einen  Lehnkanon  von  10277  Thir«  83  Gr. 

4  pf.  jahrlich  in  Bormizung  gegeben.  Fernere  das  Postwesen 
betreffen  de  BestiiumuDgeu  ünden  $ioh  in  nachbezeichneten 
Erlassen: 

.1819  NoTbr;  86.  Ptsiardnung  und  Posttaxe  (unter  aiisdrGcklieher  Anf- 
kebiiiif  aller  flrOteren  das  Poetweaen  betrelTenden  Verordnungeo^  mit 
Ansnabme  des  Poidehii- Vertr^ga);  1840  Deibr.  !%•  Na^trag  dazu 
wegen  VcränderuBg  dea  HQnaayatema ;  fernerer  Nachtrag  warn.  $•  75 
im  BUira  1851. 

1824  Ang.  6.   Uebereinkunft  wegen  dea  Postwesen  io  firtiUieniBg  ga- 

braclit  den  4.  Oktober  1850. 

1826  Mai  24.    Gesetz  über  das  Botentvesen  bei  üfreuüichen  Behörden. 

1827  Febr.  27.  Regulativ,  die  Einrichtung  eines  Zenfral-Botenamts  für 
die  Oberbehörden  der  Hesidena  Weimar  betreffend. 

1887  Dezbr.  19.  Bekanntmachung  des  Lehnpostamis  au  Weimar,  wegen 
Benutzung  der  Eilpost  aar  Yersendo^g  kleiner  FWvpoat-GegeB- 
stände. 

1838  Jnny  15.  IlekaniitJii.  der  llp^terung  zu  Weimar,  dns  VerfakrSH 
bei  Zuwiderkandiuiiyfn  gegen  die  Po«ford»i!ino  Tif treff»'tid. 

1844  Oktbr.  15.  Bekanntm.  der  Ober-Post-Jnsfektion^  Porlofreithum 
b^trefÜNid, 
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Aug.  22.   Verordnuog  über  den  Extra-PosttHenst  im  Grosskerzog- 
ihum^  unter  Vortekalt  telTlMiriieitung  der  Pogtotdmmg  vm  16.  No- 
vawbv  1819  md  des  Nadttrags  Yom  1^  Denntar  1810» 
nach  TemonuMaeiii  Gutachten  des  EdKLand-PastveipIllirs  (seUieMt 
sieh  den  preuss.  Vorschrifl»  an). 

1846  Hirn  21.  Bekanntmaehang  des  x wischen  dem  KSuigreiche  Sachsen 
nnd  der  Tham  und  taxischen  Terwaltong  ahgeschloasenen  iVf/* 

1847  Janoar  13.  Vertrag  alt  der  Ihnm  ud  Taxiaehen  FOsf^ Verwiataag 
Ober  dl«  ßem^zwiff  det  MriagiadiMi  SUmMn  dinnh  die  Lano 
desposiea* 

1847  Febr.  8»  Bekannin.  der  Ober- Post- Insj^klion,  dass  di«  im  8«  t08 
der  Postordnnng  vom  88.  November  1819  angeordneten  AbgtAm 
wm  Loknßtkrm  an  die  Postanstalt  aafjgehOben  seyeo. 

1|47  May  11.  Bekaanttn«  wegen  BtlMerong  der  I^affeittM  anf  der 
Eisenbahn* 

1847  Jnny  23»  Bekauntn.  der  Ober  «-Post  «Inspektion»  daas  durch  eine 
Vereinbarung  mit  der  ThurU'  und  Taxischen  Verwaltung  das  Porto» 
freUhum  Air  giosshernogl.  Dimtsachen  verschiedene  Ausdehnun- 
gen gegen  die  Bestimniiingen  des  Post -Lehn -Vertrags  vom  8.  De- 
zember 1818  und  der  üebereinkonft  von  8*  August  1824  erhalten 
habe. 

1849  Jnly  7.  Bekauntmacbung  der  Ober-Post-Inspektlon  mit  dem  für  die 
'       Fahrpostsendungen  im  GrossherzogthUm  angenommenen  ermässigten 

Preuss.  Fahrposttarif. 

1850  Aug.  16.    Prov.  Gesetz  öher  die  Portotn.re  und  Taxbestimmungen 
bei  den  Posten,  auf  Antra;;  der  lielinsposr  -  Verwaltung ,  mit  land- 

standischer  Genehmigung  vom  18.  Februar  1851  C<Schriftenwe«h8el 
von  XSoO/l,  Seite  71,  373,  393,  420,  445). 

Aas  dem  Flössregal,  d.  dem  Recht  der  eigentlichen 
FiosRsitlbrutig  und  dem  Flössen  von  Scheitholz  auf  der  weissen 
Elster  und  Saale,  welches  theilwcise  durch  Verpachtung  ge- 
nutzt wird,  woi^pgen  dor  riilorhalt  der  Dümme  grüsstonlheils 
dem  Domanium  oljlic;j;l;  —  zusammen  mit  den  Wasserzöllcn 
hat  die  Staatskasse  eine  Reineinnahme  von  4936  Thlr.  Letz- 
tere sind  der  Burganer  SaalozoU  und  die  Wasser-  und  Die- 
lenzoJle  der  Werra  zu  Kreuzburg»  Gerstangen  und.Tiefenorl 
(Regulativ  über  das  Holzflössen  vom  10.  September  1844).  — 
Das  Berg^  und  Salinm- Regal  wirft  918  Thlr.  ab,  welche  aus 
dem  zchnlcn  Thoile  des  Rein-  oder  dem  zwanzigsten  Theile 
des  Roh -Ertrages  der  von  Privaten  helriehonon  Bergwerke 
(auf  Kupfer,  Eisen»  Kobalt ,  Braunstein,  Kohlen)  und  üdiz- 


Digüized  by  Google 


Wjkd  fliessen.  —  Die  Einnahme  von  $%(^  Thlr.  er jcdgi  V0n 
Preussen  auf  GkwkI  dds  Yertrages  vom  10.  ABg;i»t  ifiiSl  för 
den  Wegfall  von  GekU$~  md  ZoH-AtfitHttfU.  fitne  Zah-> 
lung  von  8000  Thir.  s.  g.  LeHene^Konzügimsgelder  wird  vom 

Königr.  Sachsen  für  die  ausschliessliche  Belugniss  zum  Ver- 
triebe der  Loose  der  dorügen  Lander-Lotterie  geleistet;  voni 
1.  Oktober  1816  an,  wo  die  seit  1791  verpachtet  gewesene 
eigene  Kiassenlotterie  aufgehcy>eQ  uvurde«  Ein  Verbot  des 
•gpielens  in  soosügen  fremden  Loiterien  ist  vom  d8.  iiay  1846. 

bb)  Ebmahme  ea»  direkki^  Steuern, 

Nach  dem  Ge^eizQ  über  die  Steuercerfassmg  des  Gross- 
herzogthmis  vom  Ä9.  April  1821  (mit  Nachtrag  vom  SO.  Ok- 
tober 1840)  sind  zur  Deckung  des  Staaisbedarfes  aus  den 
landsohaftUchen  Kassen  dreierlei  Stenern  gesetziich  iiestimmt 
und  zugelassen:  die  Grundsteuern,  vrelcfae  von  dem  Gmnd- 
eigenthume,  mit  Einschluss  derGebäade,  allein  ond  vorzags- 
weise  erhoben  werden,  die  indircliiim  Steuern,  welche  sich, 
jetzt  in  Geraässheit  der  Zoll-  und  Handelsverträge,  durch  die 
Eingangs-,  Ausgangs-  und  Durchgangs -Abgaben,  durch  die 
Steuer  vom  inländischen  Branntwein ,  dem  Wein-  und  Tabaks- 
Bau,  aus  der  Biermaizschrotstoucr,  der  Salzsleuer  un(l  dem 
Spielkartenslempel  ergeben ,  und  sokhe  direkte  Sfeuj^n,  wel- 
che alle  Staatsbürger,  nach  dem  Verhältnisse  ihi^er  Leistungs- 
Idhigkeit,  trefren.  Dieses  ia  dci  licihcfolyej  dass,  lalls  die 
erste  dieser  Steuerarleii  nicht  ausreicht,  die  zweite  erhoben 
werden  darf  und,  falls  auch  hierdurch  nicht  die  Staalsbe- 
dürfnisse  gedeckt  werden,  weil  man  die  Erhebung  indirekter 
Stenern  entweder  überhaupt  nicht,  oder  ^eil  man  sie  in  der 
hierzu  erforderlichen  Höhe  nicht  für  räthlich  erachtete,  die 
dritte  Art  erhoben  werden  soll  (Gesetz  vom  29.  April 
§.  1  bis  3).  —  Der  Landtaiz  von  1850/1  hat  sich  in  ausführ- 
lichen Verhandlungen  mit  einem  von  der  Regierung  vorge- 
legten revidirten  Gesei^^e  über  die  SteiieiDerfassuug  beschäftigt 
(Schriftenwechsel  Seite  195,  zu,  40i,  452,  467,  505,  ^\ 
Stenogr.  Protokolle  Seite  401  E),  dessen  Endergebniss  d^s 
Gesetz  vom  Hätz  1851  gewesen  ist,  welches  mit  dem  4.-  Hr 
Quar  1852  ins  Leben  tritt   Seine  Btmptfgrmdxüffe  sind  der 
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jSe8Ml8«!)l(PBg  %9Q  4821  ejntsprochend  gebij^d^>  «^eil  genaue 
Unter«a(^iiiigeii  von  :Sei(en  der  Regierupg  und  .au^fiibrliche 
fitändiache  ^rörtenjup^en  dargetban  habep,  dsws  d(^  Beseilifp 
^ung  der  keines weges  misskannten  Mängel  dee  Bestehenden 

grossciiilieils  erhebliche  Bedenken  entgegentreten.  So  wuide 
B.  die  viel  beklagte  Ungleichheit  der  Besteuerung  des  Grund 
jlOjd  Bodeos  nur  durch  Yermeisma  und  MschäUung  zu  be- 
aeiiigeii  aeyii^  eiiiQ  Ma^reg^l,  iwfAob«  i^ic^t  nur,  gros- 
sen I^osten  wegeo,  Duodesiens  fiir  jetzt  niofu  .raihsain  #iAaiol» 
aondern  auch  nach  den  anderorts  gemachten  JErü^irungen  hi 
ihren  Erfolgen  höchst  «weifelhaft  ist  Sodann  bewirkt  das  bei 
der  EinkonmicnsLcucr  Statt  üiidcnde  Oris-Qitolcn-System ,  we- 
gen der  Neigung  der  (»rllichen  Steuerverthciler  ihren  Wohn- 
.ort  zu  begünstigen ,  ipancher^i  jUilgieichheiten  in  den  Beiträ- 
.gjan  .der  Orts^aflen  und  Personen,  auch  das  Sinken  der  Ein* 
|M||mie^  d^ni^xsh  J^t  man  sich  fiir  dessen  Beibehaltung' entr 
adhied^en,  w(9il  i^an  einsah,  dass  .duroh  .^bachaStuig  ^ipsep 
Verfahrens  ssugleich  wesentliche  Vorihoile  verloren  gehen  wür- 
den, welche  auf  sonstige  Weisr  nicht  zu  eri  eiehen  sind.  Da- 
gegen sind  einzelne  wichtige  Verhessevungen  gelrotten,  z,  B. 
durch  BeseiliguHg  der  Steuerbefreiungen,  durch  ein  besseres 
Verfahren  bei  Verlheilung  der  GruAdeinkommensteuer ,  durch 
die  Wii|k9)Bpik^it  der  ^echnungsäm^er  bei  dor  fiinaähätznoig 

1.  VcitablUntr^ 

Die  S.teucrn,  welche  von  den  Grundstücken,  einschliess- 
lich der  Gebäude,  vorzugsweise  und  allein  erhoben  weiden, 
sind  glqich  10  Terminen  altweimarsober  Grundsteuer  (bis  zur 
ÜJlfAliMDa  il4  Thalerfusses  vom  1.  Jaouar  ab  nur 
1^  ITeimina)  April  %%%X  §.  9  upd  vom  30.  Ok^ 

^lllbeF  iifi4  ?$erdciin  alte  Landsieuer  .oder  alte  firund^ 
s^uer  genannt  Alle  Grundsteuerfreiheiten ,  mit  alleiniger  AoS" 
nähme  dßr  den  Kammergütern,  dem  Vermögen  der  üniver- 
atät  Jena,  so  wie  den  Kirchen,  Schulen  und  milden  Stiftun- 
1^  ;i;ustehiü(\den  Befreiung  von  der  gewöhnlichea  Grundsteuer» 
•fl^JUCfieo  4ui'ch  das  Gesetz  vom  29.  Apdl  X^%%  gegen  Entschä- 
4ig9<ig  nofg^hoheii.  Das  revtdiirte  Gase!«  :irqm  1:8.  März  1951 
•4Mhiili  HW^Mtioh  ver&iderte  BastisuaBagafi  .nur  hmichtliob 

.      .  88* 
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'jener  Sleoerbefreiungen,  welche  mit  geringen  Ausnahmen  be-  . 
seiligt  ßind.    Die  Leistungen  zar  Grundstener  sind,  bis  zu 
anderweiter  gesetzlicher  Bestimmung,  unveränderlich;  neu 

*  erwachsene  Bcsleuerungsgegenslände  aj)er  werden  im  Ver- 
waltungswege herbeigezogen- 

Im  unmittelbaren  Zusammenhange  mit  der  Steuerverfas- 
sung  steht  das  unter  dem  10.  März  1809  errichtete  Vermes^ 
Mungs'Bureau,  Seine  HaupUhätigkeit  umfasst  das  Vermessui^- 
Geschäft^  zu  Zwecken  der  Steuerr^ulirung ,  Grundbncheln- 
nehtung,  behuf  des  Hypothekenwesens,  Erbtheilungen ,  Ver- 
käufen u.  s.  w.  Daneben  hat  es  die  Feststellung  der  Maasse 
und  Gewichte  zu  besorgen ,  auch  als  Sachverständige  zu  han- 
deln. Im  Jahre  1847  waren  nocli  12  □  M  zu  vermessen 
und  Ä3  zu  kalastriren  (Schriftenwechsel  von  1847  Seite  661); 
neuere  Verhandlungen  über  Behörde  und  Geschäftsgang  ha- 
ben seit  1848  Statt  gefunden  (Schriften Wechsel  von  1850/1, 
S.  160,  374,  419)  und  namentlich  zu  dem  Gesetze  über  die 
LandeS'Vermessung  vom  5.  März  1851  ncbät  Ausführungs- Ver- 
ordnung vom  13.  Marz  1851  geführt. 

2.  ^U0ciiuine  hnthlt  Ginkominrnjtrutr. 

Die  Steuern  der  driUen  Art  (Gesetz  vom  29.  April  Idiil 
§.  17  £)  sollen  alle  Staatsbürger,  einen  jeden  nach  seiner 
Leistungsfähigkeit»  treffen.  Sie  ruhen  auf  dessen  Einkooimen» 
welcher  Quelle  und  welcher  Art  es  sey.  Die  Befreiungen  yon 

dieser  allgemeinen  Pflicht  sind  auf  diejenigen  Falle  beschränkt, 
welche  der  Natur  der  Sache  nach  ansj^enommen  worden 
müssen*  Diese  allgemeinen  dtrekien  Steuern  zerfallen,  hehuf 
Sicherung  der  B<?rechnnng  und  Erhebung,  in  Steuern  vom 
Einkommen  aus  Grund  und  Boden  und  in  Steuern  von  den 
übrigen  Arten  des  Einkommens.  —  Die  EMammenit^uer  vom 
Grund  md  Boden  haftet  auf  dem  Reinerträge  des  Grundver- 
mögens, d.  h.  auf  der  reinen  Rente  von  dem  im  Grundstücke 
vulieiiden,  andauernd  gegebenen  Kapital.  Hierzu  würde  die 
Kenutniss  der  Grösse  und  püte  der  Grundstücke  erforderlich 
sisyn,  da  solche  jedoch  fehlt,  so  hat  man  bisher  diese  Steuer 
Vom  Grundeinko|nmen  nach  dem  Maasstabe  der  alten  Grund- 
steuer vertheilt,  wogegen  nach  dem  neusten  Gesetze  das  Ab- 
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schätziings verfahren  mit  dem  bei  der  II.  Klasse  des  Einkom- 
mens Bestandenen,  gleich  sein  soll.    Die  Steuern  ton  den  an- 
dern Arien  des  Einkommens  gründen  sich :  auf  das  Dienstein- 
kommen»  auf  das  Einkommen  von  Aktivkapitalien,  ferner  von 
Bodeorenten  und  Gefällen,  durch  Gewerbe-  und  GeBohäfto- 
thätigkeit.  Das  Steuerkapital  für  die  Einkommensteuer  vom 
JVtcA^rund besitz  war  nach  den  RoKen  f.  und  If.  Theils  von 
1840:  4.501937  Thaler  und  der  Ertrai:  93313  Thaler  oder 
2,07         für  1850  isl  das  Steiierkapllal  zu  5,091575  Thntcr, 
dessen  Erlrag  aber  zu  112673  Thh*.  oder  2,21%^  berechnet. 
Von  diesen  Arten  des  Einkommens  ^^('rden  ermittelt: 
I.  dwch  SeWstanmeldang  der  Steuerpflichtigen :  Besoldungen, 
Jahresgehalte,  Wartegelder,  Penstonen,  grundherrliche 
Gefalle,  Leibrenten,  Ertrag  der  Aktiv-Kapitalien,  Einkom- 
men   aus  Pachtuni'en  inländischer  landwirlhschaftlicher 
Grundstücke,  insofern  die  jährlichen  Leistungen  des  Päch- 
ters 50  Thlr.  oder  mehr  betragen. 
%,  Durch  Einschätzung:  das  Einkommen  von  Grund  und 
Boden»  aus  Gewerben  und  Erwerb  (mit  Ausnahme  der 
vorbezeichneten  Pachtgelder),  aus  Privatdiensten,  so  wie 
dasjenige  Einkommen,  welches  bei  jedem  eines  selbst- 
ständigen  Erwerbes  fähigen  Staatsangeliui  igen  gesetzlich 
vcrmulhet  wird,  wenn  sich  für  denselben  kein  Einkommen 
besonders  bezeichneter  Art  nachweisen  lässt. 

cc)  Einnahme  ton  indirekten  Steuern, 
1.  Cfnnfiitr4}t|tt^r  ^^o^mtit      l^rtttfdim  Joitsminf* 

Schon  durch  Vertrag  vom  27.  Juny  1823  wurden  die 

von  Preussen  umschlossenen  weiinarschon  Aemler  den  preiissi- 
sciien  Vei'brauchsabgabcn  inilcrworfen  und  unter  den)  25.  May 
1831  geschah  der  Anschluss  des  in  Bayern  belegenen  Weimar- 
sehen  Yordergeriehts  Ostheim  an  den  damaligen  bayem-wnrt- 
tembergischen  Zollverein,  welcher  Jetztere  Vertrag  am  24.  May 
1843  dergestalt  verlängert  wurde,  dass  im  Amte  Ostheim  das  ^ 
System  der  indirekten  Abgaben  Bayerns  Geltung  hat.  —  Der 
thürmgensche  Zoll-  md  Handels  -  Verein  wurde  durch  Vciiiag 
vom  10.  May  1833  errichtet;  im  Jahre  1841,  gleich  dem 
grossen  Zollverein,  wovon  er  einen  Theil  bildet,  auf  fernere 
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12  Jahre  verlängert  und  nach  der  Zahlung 
1849  sind  seiüe .Be:iUmdtheile  folgende, 

1.  Sachsen -Weimar  (mit  Aus- 
floblofls  dee  Amts  Ostheim 
ohne  denOrl  Melpers,  femer 
denmierpreassische  Zoliver- 

wiltiiitg  gestellten  Aemter 
Ällsledt  und  Oldisleben).   .  60723 

2.  Herzogthum  Sachsen-Meinin-  . 
gen  -  Hildbiirghausen  (ein- 
schliesslich Abt  Löbnitz)  33931^ 

9*  Herzogthuro  Sachsen  Alten- 
burg   27719 

4.  Herzogthum  Sachsen-Koburg 
(ausschlitissüch  des  Amtes 
Königsberg)  ......  9073 

5.  Herzogthum  Sachsen  -  Gotha 
(ausscfaliesshoh  des  Amtes 
Völkenrode)  

6.  Fürstlich  Schwarzbarg-Son- 
dershausensche  Oberherr- 
schaft   6254 

7.  Fürstlich  Schwarzburg-Rudol* 
sUdteche  Oberherrschaft  .  11612 

8.  Färstenthum  Reuss  : 

a.  Reuss-Sclileiz  (einschliess- 
lich der  Hälfte  von  der 
Pflege,  Saaiburg  mit  1549 
Seelen)  476*2 

b.  Reuss'-Greiz   7113 

€•  Rem -Lobenstein -Ebers- 
dorf (einschliesslich  der 
fifölfte  Von  der  Pflege 
Saalburg  mit  1549  Seelen)  4991 

d.  Reuss -Gera   6740 

9.  Von  Preussea  die  Kreise  Er- 
fon,  Scbieasingen  und  Zie^ 


vom  Dezember 


23238 
36274 


23352 
31373 


248617  24,50 

1633^3  16.09 

131629  12,97 

4223&  4,16 

102189'  10,07 

26124  2,57 

&5f05  5,4ll 


2,29 
3,$T 


2,30 
3,09 
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genbrück,  dann  die  Dorfer 

Kischiilz  und  Mollschütz .    .  19774      iOfm^  10,15 

10.  Von  Bayern  die  Enklave 

Kaulsdorf   121          455  0,05 

11.  Vom  Kurfiirstendiuin Hessen: 

del*  Kreis  Schmalkalden    *  5900       28046  1^,77 

213681    1,014954  100,— 

Mittelst  Vertrages  vom  Ii.  May  1833  trat  der  thüriogen- 
sche  Verdn  dem  uedammt-Zollvereine  bei;  ein  Gesetz  wegen  , 
AnsHihrnng  dieser  Staatsvertrage  erging  unter  dem  12.  Dezem- 
ber 1833  und  mit  dem  1.  Januar  1&3  4  Helen  alle  Binnenzölle 
weg.  Fernere,  besonders  wichtige  hierher  gehörige  BesHnt" 
mmgen  enthalten:  das  Zoiigesetz,  die  Zollordnung  und  das 
Zoilstra%esetz  vom  1.  May  1838,  das  Gesetz  vom  1.  Dezem- 
ber 1841  über  die  nene  Regelung  der  üekergangsäbjjalben  vom 
1.  /Jätitfar  iBUZ  an  und  das  Gesetz  über  Erweiterung  der  Zu* 
ständigkeit  des  General ^  Inspektors  des  thüringenscheh  Zoll- 
und  llandels-Vcreins,  in  BolrelT  der  Verwaltung  der  indirekten 
Steuei'n  des  Grosshorzoi^ihiims  vom  2.  Oktober  1849.  —  Das 
Grossherzogthum  hat,  nebst  den  übrigen  Theilen  des  ihiirin- 
gen^cheil  Vereins,  die  in  Preussen  gesetzlich  I}cs(o[iende  Be- 
steuerung von  der  Hübennucker-  und  ifronftfioet»- Verfertigung» 
so  wie  auf  den  inländischen '2Vi6iift-  und  Wemiau^  angenom- 
raen;  jedoch  sind  gemeinH^aftUch  tmr  folgende  Abgabeif  m% 
den  nebehbemerktcn  für  1851/3  veranschlagten  Beträgen: 

1.  Eingangs-,  Ansi^angs-  oild  Durchgangs  -  Abgaben  1903Ö7; 

2.  Rübenzucker  -  Fabrikations  -  Steuer  6371  (Gesetz  vom 
22.  Juny  1850); 

Üebergsmgs^Abgaben  von  Bier,  Wem»  Tranbenoiost/  T«- 
bflksblftttern  oml  Tabalttfabrifealeif»  9002; 

4.  jJranntwein-l  abrikations- Steuer  uitd  Uebergangs-Abgabe 
vom  Branntwein,  64732,  frühere  Durcbschnitts-Eirinahme' 
7<)380  (Vorordnungen  vom  13.  Dezember  1833,  20.  July 
1834,  17.  July  1838,  16.  Oktober  1838); 

.  5,  Malsattlselilafp  au»  Stadt  ond  Vordergerickt  Ostheim  (Ati- 
tllei(  an  Ertrage  m  Bayern)  dS20  Thlr;  zamaaM 
Mm  TMr. 
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Der  frühere  Elatsatz  für  Nr.  1  Zolleinnalunen  war  215300 
Thir.,  da  jedoch  der  wirkliche  Antheii  Weimars  1847  :  213057* 
1848:  174011,  1849:  183853  Thir.  gewesen  ist;  so  hat  man 
ZQ  jenem  geringeren  Durchschnittsalze  zurück  gehen  müssen. 
Der  ÄnihHl  des  ^^iringen^ehen  Vereins  an  den  zur  Vertheilang 
gekommenen  gemeinschaftlichen  Zolleinnahmeo,  hal  seit  1834 
zwischen  3,39  %  und  3,87  o/o  sMi  bewegt. 

2.  Cinfritige  in^ii;Kii  ^bgabni 

a.  sind  die  Sahregie,  welche  (nach  Abzug  des  Salzan- 
kaufpreises und  der  Fuhrlohn  -  Vergütungen)  früher  zu  55600 
Tklr.  angesetzt  war,  jetzt  aber»  nach  dem  DurchschnUtser- 
trage  der  Jahre  1847/49,  zu  60514  Thlr.  veranschlagt  ist. 

Salinen  im  Grossherzoglhume  sind :  WilhelmsglücksbVunn  an 
der  Werra  bei  Krenzburs;.  seit  1710  von  der  Landosherrschafi 
wieder  aufgenommen,  Erzeugung  vor  15  Jahren  2530  Tonnen 
von  400  Pfd.,  nach  einer  amtlichen  Angabe  vom  Jahre  1848 
aber  nur  noch  4474  Zollztr.;  —  LavisetUuiU,  Privatsalzwerk 
bei  Stotternheim,  seit  1829  im  Betriebe. 

Die  frühere  Gesetzgebung  beruhte  auf  dem  8alzniandute  vom  2.  Sep- 
tember 1771,  welches  unter  dem  30.  Oktober  1821  auf  alle  Landestheile 
ausgedehnt  und  durch  Uegulative  yom  6.  April  1825  und  5.  Februar  1827 
vervollständigt  wurde.  Unter  dkm  7*  Feliraar  1834  enelkteii  das  Oesetz 
über  die  Versorgung  de»  Chrmierzogthonis  mit  Salz  iiiid  die  KontroQe 
des  SalzYCflirMiGbi'  (tnr  Yollsidiiniy  dea  Art,  6  «ad  10  der  SoUvereiiw- 
Tittrage  vom  10/11.  May  1638).  Der  Verkauf  ata  den  Salraiederlagea 
erfl»lgt  in  der  Begtl  in  ganaen  Italien  von  400  Pitt.«  in  kalben  Tonnen 
von  200  Pfd.,  oder  in  8iekea  von  100  PM.  netto  kSln.  Gew«  In  serinp» 
geren  Mengen  bei  den  Einselverkauftatellen.  Der  Darehacbnlttaverbrancli- 
aats  wird  aof  jiluriicli  14  PUL  für  den  Kopf  festgesetst.  Breis  auf  den 
Niederlagen  8  TUr,  8  ggr»  Konr.  fOr  die  ganze  Tonne  ^  4  TUr.  4  ggr. 
für  die  lialbe  Tonne ^  2  Tliir.  %  ggr.  IQr  1  Sack  von  100  Pfd.^  anaeoki. 
dea  Ooiliaaea.  Die  Anaftthmng  dieaea  Geaeteea  begann  mit  dem  I«  Mira 
1834.  -~  Eine  BekaanCmaobQng  dea  Landaebafla-Kollegionia  von  80.  Dn* 
zember  1835  betrifft  den  Verkaaf  der  geringeren  Salzserten.  —  Viebaalz 
4  TUr«  4  ggr.  Kour.  fOr  I  Tonne  von  400  Pfd.  Edln.  nebet  6  PAL  CKil- 
gewidit  von  derSMtne  abzuholen  ohneGefSaae*  DaaGeaetz  vom  il.Se^ 
tember  1686  bob  die  auf  Konten  dea  Staate  beaCaadenen  Sahniederk^en 
anfj  vom  1.  Jamiar  1889  «a.  Von  d»  an  aoUon  die  Gemeinden  ibron 
Salzbedarf  qur  von  den  ibncn  angewieaenen  Salinea  nnaiitleliar  alfeolen, 
gegen  eine  Fkibrlohnveiftttong  von  2  ggr.  Konr,  für  die  Tonno  maf  I  Wcgo- 


« 


—  1401  — 

«tande  aa«  StftafmtfMfti  Ant  dea  fiaHnen  werdfen-  SiiIfgelder-EbiiiekaKr 
angwCeUt  (Im  Eiiigwige  dieies.Gcaetms  sind  dfe  Gründe  der  nmen  XSn- 
ridUnng  anafOhrlich  entwickele,)  Aiuffibra4gpiTer0ff4|iiBig  von  19.  D«s«in-' 
ber  1836 ;  die  sonstigen  BceÜmmnngen  der  VerlOgiing  Ten.  80«  Deceaber 

1835  bnel)eii  in  Kraft '  Bedeutendere  Abftnderungen  traten  durch  das  sehr 
aasfölirliche  Gesetz  vom  25.  May  1847,  die  Salzregie  betreifend,  ein»' 
dessen  hauptsächlicJtsle  Bestimmungen  folgende  sind  (z.  v.  die  Ldtgs*' 
Verhdl.  von  1847,  Schrftw.  S.  113  bis  123,  Protk.  S.  686,  715): 

1.  Die  Einfuhr  fremde»  Salzes,  die  Au^^fulir  in  zollvereint.  Staaten  und 
die  Durchfuhr  des  Mw»  ist  aiir  auf  besendere  £rlaabniss  u.  a.  #• 
zulässig. 

2.  Der  Handel  mit  Salz  für  Bechnung  von  Privaten  (aussf  r  den  be- 
stelhen  Einzelverkäufern)  nnd  das  Hausireu  mit  Salz  mucI  verboten. 

3.  Dpi-  NiOzhedarf  ist  nur  von  den  dazu  ausdrücklich  bezeichneten  in-' 
läuüisrliL'ii  tmd  freniffoii  (Oberneiisiulza  nnd  Salzungen  in  Mciniugen- 
Uildburghauseu  und  Ueiurtchsballe  in  Ileus«}  Salinen  —  Beitanntnu 
vom  7»  August  1847  —  zu  beziehen, 

4»  Der  Regiepreis  des  Kochsalzes  ist  für  die  ganze  Tonne  1 1  Thlr 
10  Sbgr.,   fiir  die  halbe  Tonne  6  Tl»lr.  20  Sbgr. ,   fiir  die  Viertel-', 
tonne  2  Thli.  25  Sbgr.;  jedoch  darf  beim  Einzelverkäufe  der  Preis 
niemals  über  U  Slbrpfg.  für  1  Pfd.  Köln,  kommen. 

5.  Den  Salzentnehmern  wird  aus  Siaatsrailtelu  eine  Tramport-Vergü^ 
tung  von  ^'/^  ^bgr«  für  die  Tonne  von  40^  Pld.  Köln,  auf  die  We- 
gestunde gewährt,  '  • 

6.  Die  Geitieiiidevorsiäude  bestellen  geeignete  Personen  zum  Einzelver- 
käufe des  Salzes.      '  -  '"•        " '   <  ' 

7.  Der  Preis  des  Viehsalzes  ist  für  1  Tonne  vou  400  Pfd.  netto  3  Thlr. 
10  Sbgr.  oder  für  1  Pfd.  ;>  Pfg. 

8.  Das  nur  iji  !>lei);;eii  \uii  mindestens  100  Pfd.  abzugebende  Gewerbe' 
salz  küüiei         Tlilr.  die  Tonne  von  400  Pfd.  netto.  ' 

b.  Die  BierniabschroUSteuer ,  früher  zu  45000,  nach  dem 
Darchschnitt  der  Jahre  1847/9  aber  zu  487Q4.Thlr.  veraa^ 
schlagt.  ~  Das  noch  j^tzt  ipie.  .GvpMili^^  j>il<)^i|e..G«iete 
vom  16.  Februar  183«  hat  unter  dem  5«  Deieiiibar  1640 

(1  Zlr.  iMalzschrot  20  Slbgr.  Str.)  und  20.  Marz  1851  Abän- 
derungen nnd  Zusätze  erhalten. 

c.  Die  Steuer  vom  Weinbau  (267  Thlr,)  und  vom  Tabaks- 
bau (25  Thlr.)  beruhen  auf  dem  Gesejize  vom  13.  Dezember 
1833. 

d.  Ber  Ertrag  des  SpielkanmufempBlM  (nach  Abzug  des 
Fabrikationspreises  der  Karten)  ist  mit  1528  Thlr.  in  Einnahme 
gestellt  (Gesetz  vom  2.  Januar  1834,  zur  Vollziehung  des  Art  7 
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des  Zollverlragcs  vom  10.  May  und  Nachträge  Wcgcii 
des  veränderten  Münzfusses  vom  20.  November  1840). 

Der  Kalmderstempel ,  worüber  die  Gesetze  vom  10.  April 
m\,  29.  Mürz  1836  und  Dezember  1840  (z.  v.  jedoch 
BekatuiUn.  der  LandesdirekUon  vom  17.  April  18#5)  ei^gdngeti' 
sind,  fliesst  iü  dfe  Afmenktt^e  d<te  Orts  der  Siempefung. 
Seine  Aufhebung  wurde  1S51  (SchriftL'nwechsel  S  443)  be- 
antragt üober  den  tapier Stempel  finde  ich  nur  die  nito  Ord- 
nung vom  29.  Dezember  1810;  er  scheint  nicht  mehr  zu  be- 
84eheii'.  —  Eine  Abgabe  ton  Erbschaften  und  V§rm§c1amB$en 
(4  wetin  der  Erbimer  im  Lande  gewdint,  oder  Qrand- 
stficU  in  detai^ettneft  Unterlasset!'  hat;  ^il  L^ngürnhi*  %  Vo) ' 
geblihrl  nach  deÄ  Gesetze  vom  3.  Septembeir  16*I  der  tVai- 
senanslalt. 

Die  beim  Landtage  von  1850/1  beantragte  (Schriften Wech- 
sel S*  79,  143,  229,  401,  447,  4T3,  500)  Fleischsteuer,  welche 
Schöll  iftitr  84d&7  Thir.  in  dem  Voranschlag  Hir  1851/3  ange- 
nommen war,  M  votf  dien  Stöndeft  abg^iMlnt. 
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C.  Staats  •  Ausgaben  des  Grossherzogthums  Sachsen. 

a.  Im  Allc^flielnenk 


Auügabe  der  Knidiner  -  Zentral  -  Kasse 
dem  meehifinigAlIttrGliMhDttt  ton 

!84V4;  Ausgabe  des  fttr  1848/&0  ge- 
nchmiirfen  Ffrits  der  Landschaflskasse 
und  der  vereiuigiüu  Kassen  nach  dem 
Etat  für  1851/53. 


Geldbetrag   in  Thlr. 
Kour.  nacli 


RchniUder 
Kammer- 
kaiie  ron 

1841  4  ins 

rnnd-icli.ift»' 


4cm  bewil- 
1i)(ten  Ge- 
ne rklcUt 


Vro- 
\  ntbf  il 

»n  der 
En«. 
*umaM« 


I. 

u. 
m. 


1. 

2. 


jiusffoben  auf  nächstem  Grunde  d/er 

Verfassung. 
Zivil] (äte  des  Grossherzogl.  Hauses  . 

Aufwand  für  den  Landtag  (1848/50  auch 
das  Landschaftskollegium)  .... 
ülttf^ADd  für  Bandesswccke  .  >  « 

Verzinsung  und  Tilgung  der  Sktait- 

Zinsen  von  deu  als  Zwischeu- Kassen- 
miC^  Üenenden  arnJabresachloMe  wie- 
der iNUur  vorbandeuen  Passiven. 
Zinsen  von  Angelegten  Sparkasse-Ka-^ 

pitalieu     .    •  •  

Zinsen  voneing^saUleBOlVniflicliMrBe- 
posilai-fiddern  •  .  •  •  .  .   ■  ■ 


'(noch  Üclit 

^50000 

16,30 

3188Ö 

ÖSOO 
JM70 

0,98 
0^ 

■ 

«66670 

17,6* 

1260 

1250 

0,0Ö 

f 

725 

;  725 

0,05 

II.  I  Zinsen  von  den  bei  der  8tamm  -  Ver- 
mögens -  Kasse  st«äienden  Dienst-  und 
Pacht-Kautionen  •  •  • 

III.  I  EteMMiiger  SBiiueil-  bezliglldi  Til- 
gungsfonds der  gesanmiteii  Itandirten 
Staatsschuld  

IV.  1  Zuschus»  Ml  der  wegen  der  Eiseubahii- 
Htüeiliguug  erriditelMi  Bejßm&amMf 

V«  I  Wegen  der  ÜanenvereHügtins  MUfe- 

fnllene  Posten, 
1,1  Dei)u(at-Gelder  zur  Kammerscliulden- 

Tilgungskasse  if 

2. 1  Veniiifiuiig  und  Tilgung  der  Schoidai 
der  Tomialigeii  Landeagfiter-Terw«!^ 

tung  ....  *  

3,  I  An  die  Kammerschuideu-Tüguugskasse 
zur  Rttckzahlnng  v.  PassiT-Kapitelien 
4»  I  An  dieselbe  di^HMiahluiigvoiiKau- 

tioiieo  «  ' 

Ztunamen  Y. 


'STf  956mi    6661061 16,66 
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II. 
III. 

rr. 


I. 


1. 
% 

3. 
4. 
5. 
6. 


1. 


2. 

3. 
4. 


AnagBlM  der  Kammer -aSentral-Kiksae 

nach  dem  IlechuungsdiirchschnUt  von 
1841/4;  Ausübe  des  für  1818  50  z^- 
nehmiglen  Etots  der  Laudscliültskasse 
nnd  der  vereinigten  Kaaeen  nach  dem 
Etat  für  1851 /d3. 


Geldbetrag  in  Thlr, 
Kour.  nach 

dem  Dnrch- 

Atn  bewil- 

neralttal 

für 
1651/53. 


iichaitt4flr 
Kkoiiiivr« 
kanse  von 

1641/4  des 

Fj^iuIs  chafif. 
r, (nis  von 


wm 


Pro- 
seat- 
Antheil 

■■4- 


Ausgaben  in  Beziehung  auf  den  Grund- 
besitz des  Staats  und  Lasten,  welche 
tmdermTheilm  des  Staatsvermmgens 

OefYenÜiche  Abgaben  vom  St aatsgrund- 
iMsIte  und  gesetzliche  Beiträge  an  Ge» 
nieindekassen  n.  s.  w  

Auf  das  Bauwesen  (Hochbau)     »   .  . 

Lokalaiis;ü;abeu  anderer  Art  (WegO-Q*  i 
Üriickeu-Ueäseruogen  u.  9.  w»)     .    .  / 

Elasten,  welche  dem  Staats -Vermögen 
▼ertrags«  oder  stiftungsmassig  auf-  1  v< 
ruUcn  (Verlust  an  unter  der  Taxe  ver- 
kauften  Naturalien^  Agio  ii.  .s.  w.) 


2378 
61002 


37702 

verpl,  niicU 
Iii.  It.b. 


4053 


Zusammen  C 

Mehrausgaben  beim  Betriebe  wm  Ge- 
werbe  ßrMeehnung  dea  SttuOsflekus. 

Ausgaben  auf  die  Slaais-  Verwaltung, 
Besoldungen  und  VerwalCungskosteii  de.s 

I*  Departements  Grossh.  Staats-Mbifs- 

terium  üiii  rnterbehörden. 
Das  Departement  beider  Unter-Abthei- 

iuugen  .    ,   ,    ,  , 

Oenndtscbaftea   •  . 

Generalkommission  ffir  AhÜsiuigeu  . 

Ohpr-PostiTispoktion  , 

Bezirks-Direktiünen  

Regierungskommissar  bei  der  Thüriug- 

sehen  Eiseohahn-Direktioa  .  •  .  . 

SBasaamiett  I« 

Besoldungen  nnd  Verwarf nni^skosten  des 
II.  Departements  Gros^^h.  ^»tHatsuliniä- 
teriums  mit  Unterbehördeu. 

Departemeatselbst  C1848/501leglerang.s- 
Kollegien ,  Kentral-Verwaltuags-Aitf- 
wandy  Staatsminlsteriiim  n.  s.  w.)  . 

Gesanimt-  Über-Appellaiionsgericht  zu 
Jena  ^. 

Appellatloufr^^cht  zn  Eiseoadi   .  \ 
Die  Kreisgerichte  (1848/50  Laadea^DK 
rektion)  •   .   .  . 
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Ausgabe  der  Kammer  -  Zentral - 
nach  dem  Rechnungsdurclischnitt  von 
184I/4J  Ausjfab»«  des  für  1848/50  g:e- 
nekmigten  EüiIh  der  LaudäcUurukiisüö 
und  der  vereinigten  Kassen  nacii  dem 
Etat  l»r  1851/53. 


Geldbetrag  iu  Tblr. 
Kour.  nach 

dem  Durcli- 
sclinitt  der 
Katiinier- 
k«aae  von 
1841/4  4ea 

XIM»  von 


dem  bewil- 
ligten 6e- 
neraleUt 

ftlr 
18il/ft3. 


Die  Justiz-AenUer  und  Stadt-Gericlue 
(1848/50  Justiz,  und  Polizei- Verwai- 
toDg,  Krlnlnal-Jostis     s«  w.)  .  . 

Der  Kirchenrath  

Immediat  -  Kommission  für  da»  kalho-  r 
lische  Kirchen-  u.  Schulwesen  C1848/$0 
mit  Oberkonslsioriuii)  


Zusammen  II. 

JDesvidungen  und  Verwaltungskosten 
des  TIT.  iJepartetnmfs  Grossh.  Staats- 
Ministerimn  mit  Unterbehörden. 

Das  Departewebt  selbst  

Vermessung8-Burean  u.  Steuer-Hcvislon 
Hauptstaalskasse  mit  Filial-Kassen'  . 
Hechnungs-Uevisiou  ....... 

Hechnungsäniier ,  bescilglich  Rentämter 
Forst- Verwaltung/  (184h  ^i  ii  noMut.genu. 

Jagd- Verwaltung  \  ob«ffer»ttirt«r.) 

Dit'?  Zivilbau-Personal 
Ber;^b;iu-l'ersoiia|  ♦ 

Wegen  Kassen-Vereiniguug  auf^gefeUen 

Extra-BesoIduDgen  

Ausserorcicnttirher  AufWand  Oder  de- 

nonittiirte  iieserve  

Deputat-Geldern  zur  vormaligen  Kam- 

uerkasse  .»«••*•  •  *• 

ZnsanneD  10« 

Aufwand  auf  die  Landes  -  VcrniP'^süiijj 
und  Katastrirung;,  ;iuth  Instaudlialtung 
der  Flurkarten  und  Kataster   .    .  . 

Aufwand  und  Abfall  bei  Erhebung  der 
aus  dem  eigenen  Vermögen  und  aus 
den  Hoheitsrecbten  des  Staats  herrüh- 
renden Einnahmen,  ingleichen  auf  die 
Erkebang  der  direkten  Steuern. 
Eiern entar-Erhebungskosten  .... 
An  Erlasse^  Kadoaitftlen  and  AbOUle. 

Besoldungen  und  VerwallungskosCeti 
beim  Kammerkollegium  und  det^seu 
SolMdCernen   

Auf  AeqQililUom  n.  derg^l«  •  . 
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Geldbetrair  in  TMr.' 
Kour. 

iiem  Durch- 
flchnitl  der 
KAmmer- 
kikste  v«ii 

LtBiscb'»fU> 

EtaU  TO«  ' 

1848/50. 


A iT«galie  de r  K a ni  rii er  -  Zeqtral  -  Kasse 
nach  dem  lieckuuugsduüchsc^nitt  vuü 
1841/4;  Ausgalw  4«  «(^  1849^  gfir 
neb^igt^  Elato  der  Land^cbaftskaisi^e 
umI  4«r  vereinigten  Kassen  qscIi  diüni 
Klar  riir  1851/63. 


Hxten  Ge- 
ne ratetet 

■f&r 
18ftl/5S. 


■eat- 
Aatkeil 

•  n  der 
End- 


13. 


c. 


14. 

15 


F. 
1. 


1. 


1. 


/. 
1. 


AQf^rand  auf  die  Vn^ßfUaug,  Erjie- 
bung  uDd  KoDCrolinini;  .4^  $i^i:^jk(eo 

Steuern. 

Auf  die  VerwalUtug  überhaupt .  .  . 
Aufwand  auf  die  8rkebqii(^  u.  Kontrolf- 

rang  der  gemeinschaftlichen  Steuern 

anZöllen,  Hiil)enzurlfor-S(f^rier,Upber- 
i^atu^s-'Abj^abeu,  iiiranritweinsteiier  u. 
Malzau£s€hlag  in  ;$tadt-  und  Vorder- 
gerieht  lOsthelm  ....... 

Besonderer  Aufwand  auf  die  Eriiebung 
und  Kontroliriuig  der  privativen  Ab- 
gaben 


Prossess-iGoeten  <   .  . 

Wartegelder  iind  Pensioiieu  (1848/50 
Giiadengfehalte,  Unterstützungen)  Gua- 
deügeschpuke  u.  a.  w.)    .   .   .    •  • 


Zusammen  Hl« 


Zusammen  E. 

md  EUipen^Aufivanä. 

Anf  das  Landes-Blilitär  

An  laufendem  und  fuisseroFdentlichem 
Etapeu- Aufwand .  ....... 


2<usanimeQ  /\ 

Aufiomd  auf  aUgeifume  Sieherk^- 

anstalten. 
Zur  Unterhaltung  der  Gensd»rmerie  , 
Auf  Straf-  und  BesjB^run^shäuser  .  . 


^usi^miiien  (f.  ^ 
Aufhand  aufLatutfiranaß  tmd  Yer^ 

Zuschüsse  zu  den  Chausseeban-Kasseu 
Unterstützung;  der  Gep^indeu  bei  Wege- 
banten  .  •  .  ^  


S$U9amine|i  H. 

Aufwand  auf  gemeinnntTigeAnstaUen. 

Auf  die  Gesundheitspflt'fi^e  .  .  ,  .  . 
Durch  das  fieimatiisge&et^  verurä>achter 
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Ausgabe  der  Kammer  -S^rntra!  -  Kasse 
narh  dem  Re**hntint>;sr!m  (  lisclinitt  von 
lo41/4;  Au3g»be  de»»  tut  1640/50  ge- 

xiui  omt  Tereini^ten  Kassen  Hwl^n) 


Geliiücirag  in  T^r. 
Kour.  ^pi^  ; 


Kn  Kl  Iii  r  r- 
k^s.tt;  von 

tS4l/4  d«> 

F. lai*  Villi 


4am  bewil- 
ligt«!« Ge- 
»eraleUt 


xent- 
Antheit 

Knd« 


3. 
4. 


5. 
6. 


Auf  Arm^kaastuUei^  ii,  U^iterst^Uunge^ 

.fi||i        an  die  Indu9(rie-8ctuil(  n 
Zii  ftndnr«  woliUkhrtfipolise|^idieii  Z>i  e? 


Bildungsanstatleii, 
Lei.<itiiMa;<!u   zu  Kirchen-  und  ^jisl^aJl,- 

Auf  Am^teR  Ar  W|iiN«acliftf^  iMM 

Zuut  UnlerbBlt  der  tlT^kilsri^it  icfia  » 

Auf  die  Forstschule.    ^    ,      •  #r  • 

jliif  e-\vrrkeri^rlui[t;ii  

Aul  dt;u  Judcu-Kui(u»  

 27" 

'Gelmt»  ^  MniteMtHgiOig  an  Groüh, 

Imy tinein  und  £xtm(}rdfnaJtr»  .  •  • 
AJl^emeiaer  Beservtlbiidi 
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^  HauptsuniiBe  I  l,535084j  1,6^420 1|  106,00 


Ii»  £iiij9elne  AMi;«lie|i. 

1.  Die  Zivillisie  ist,  bei  Gelegenheit  der  Abtreluni,'  des 
K^ramervermÖgens  an  den  Staat,  zur^  Betrage  von  1250000 
Thaler  odiOr  16,30  %  s^lev  Ausgaben  fcstgesteUl.  Von  den 
d^sMb  St4yU£;ehs^(«a  aiwIUhrlicheii  VerkaocUaogeo  sind  na- 
mentlich das  Mini^rialjdekret  vqid  it  Ifäiz,  die  ErklSnmg 
des  L^ndta^  darauf  vom  8.  April  und  die  Grossb.  Zuflliow 
miing  vom  6.  April  1848  (Spbrift.  Weqh.  Nr.  läl^j  zu  ver- 
gleichen. 

2.  Die  Taggeldßr  4er  l,andlagsaJlfgeor4nfitm  sind,  im  Jahre 
18^9  durch  Uebereiol^onft  zwischen  Regierung  UQjd  Ständen, 
2U  3  Tt^aier  feslgese^t;  Kr'^den  Vwe-BHisideiaea  zjii  4,  den 
PcSn^leatep  ,ku  ^  TUr.   2^  Abgeordneten  cirwäUte 
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diener  haben  ihrß  Dienst- Ersatzmänner  ans  eigenen  Hiileln 
zu  honoriren.  Schriftenwechsel  von  1840/50  S.  iO,  37,  60,  H4. 

3.  Der  Aufwand  auf  die  Staatsschuld,  ist  im  neusten  Etat 
306103  Thir.  ofler  19,95  %  aller  Ausgaben.  Die  einzelnen 
Beslandlheile  ergeben  sich  aus  der  Ausgabelafe). 

4.  Die  Verwendnngen  für  den  Hochbau  stehen  (nach  dem 
neosten  Etat  mit  40000  Thlr.,  wovon  1151  für  Jfi/t/argebäude) 
unter  den  Ausgaben,  welche  der  Grandbesitz  des  Staats  Vjer* 
anlasst  und  dazu  gehört  die  Ausgabe  för  das  Ztvilban-Perso- 
nal  auf  dem  Etat  des  III  Minist.-Deparleraents  mit  4üU2  Thlr. 
.Die  Gebäude  des  Staats  smd  zu  677144  Tlialer  versichert 
und  ihre  Braadversicherungs  -  Beiträge  belaufen  sich  auf 
1896  Thaler.  —  Dem  Wegebau  ist  ein  besonderer  Titel  ge* 
widmet,  jedoch  gehören  streng  genommen  auch  die  noCer 
C  IIL  aufgeführten  Domanial  -  Baulaslen  (4000  Thlr.)  dahin. 
Nach  dem  Regulativ  vom  10.  April  1821  giebt  es  dreiKla98en 
von  Strassen:  Kunslslrassen,  nicht  chaussirte  Handels Militär- 
und  Poststrassen,  VerbiriiJuriL^s-  Dorf-  und  Nacliliarsvege,  z.  v. 
auch  den  Nachtrag  vom  5.  l'ebruai-  1836.  Kine  Verordnung 
vom  19.  März  1842  bestimmt  über  den  Bau  und  Unierhalt 
der  Strassen  IL  und  JU,  Klasse;  ein  Gesetz  vom  31.  August 
1844  über  die  Verpflichtung  der  Kammer- ,  Ritter-  und  Frei- 
Güter  zum  Wegebau.  Die  letztbestandenen  Natural-Chaussee- 
bau-Frohnden  sind  schon  unter  dorn  27.  April  1817  aufgeho- 
ben. Die  Erhebung  des  Chausscegeldes  erfolgt  nach  dem 
Gesetze  vom  28.  Oktubei-  1840.  Weshalb  bei  der  Neugestal- 
tung der  Slaals-Verwaltung  und  des  Kassenwesens  die  Chaus- 
seebauverwaltung  ihre  getrennte  Wirtbschaft  bebahen  hat, 
jst  mir  nicht  erklärlich.  Die  Einnahme  derselben  von  i  den 
Chausseen  läuft  nirhi  durch  die  Haupt-rStaatsredmung;  sie  be- 
tfug früher  jährlich  62  bis  63000  Thaler  und  machte  damals 
einen  Zuschuss  von  14  bis  15000  Thalcr  erforderlich ,  im  Jahre 
1849  war  die  Chausseegeld-Einnahmc  vorzüglich  durch  die 
Konkurrenz  der  Eisenbahn)  auf  48825  Thlr.  gefallen,  der  Zu- 
schuss  der  Staatskasse  dagegen  auf  21114  Thaler  gestiegen. 
Dieser  Uebelstand  dauert  fort  und  leider  ist  aus  den  Stände* 
Verhandlungen  nicht  einmal  zu  ersehen,  ob  der  Unterhalt 
zweckmässig  und  wohlfeil  ist;  selbst  die  Lange  der  Uiausseea 
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ist  nicht  angegeben  und  man  findet  nur  gelegentlich  die 
Nachricht,  das^  bereits  etwa  1.150000  aus  SlaatsraiUeln  auf 
den  Chausseebau  verwendet  sind. 

5.  Der  Etat  des  Grossherzogthums  Sachsen  enthält  für 
Getandgchaften  Ifceme  Ausgabe,  als  fast  einziges  Beispiel  unter 
Deutsehlands  Mittelstaaten. 

6.  Die  Ausufabe  för  Qmndablömngswesenhcliä^ln^ch 
dem  neusten  Voranschlag  4371  Thaler.  Schon  am  11.  May 
182t  orginp;  ein  Gesetz  über  Ahlösbnrkeit  der  Hand  -  und 
Spann- Frohnen ^  dann  wurde  eine  Instruktion  wegen  des  Ver- 
fahrens bei  Ablösung  von  gutsherrlichen  Berechlignn^n  der 
Kammer  erlassen  (Burkhard.  Handb.  der  Verwaltung  Anlage  I) 
und  dabei  blieb  es  bis  1S48.  Ein  Gesetz  vom  18.  May  1848 
öber  die  Ablösung  gutsherrlicher  Rechte,  mit  Ausführungsver- 
ordnung vom  2i.  Juny,  erhielt  Nachträge  am  1.  März  1850 
und  1S51  (Schrf  Wech.  S.  397,  440,i81\  Auch  sonstige  Ge- 
setze zur  Enifesscluny  des  Grundeigenlkuuis  sind  in  neuster 
Zeit  erlassen,  z.  B.  über  die  Zusammenlegung  der  Grundstücke 
vom  25.  August  1848;  über  die  Aufhebung  des  Jagdnchi$ 
auf  fremdem  Grund  und  Boden  und  die  Ausübung  d^r  Jagd 
vom  6.  Januar  1849;  über  den  Schulz  des  landwtrthschaftli- 
eben  Eigenthums  vom  1.  May  1850;  über  die  Aufhebung  des 
Lehn  Verbandes  vom       April  1851.  — 

7.  Die  Ausgabe  für  den  Regierungs-Koinmissär  bei  der 
TkUringenschen  Eisenbahn  beträgt  äOO  Thir.  Dieser  Schienen- 
weg bildet  das  höchst  wichtige  Mittelglied  zwischen  den  öst- 
liehen  und  westlichen  Bahnen  tlittetdeutschlands;  er  beginnt 
an  der  Magdeburg-Leipziger  Eisenbahn  bei  Halle  und  münclet 
bei  Gerstungen  in  diu  Friechich- Wilhelm -Nordbahn,  welche 
gewisscrmassen  seine  Forisi-izung  bis  Kassel  bildet  und  seine 
Verbindung  mit  der  Main  -  Weserbahn  vermittelt.  Die  am 
25.  September  1819  auf  ganzer  Länge  eröffnete  Thüringensche 
Eisenbahn  ist  d&,14  Meilen  lang  und  besitzt  ausserdem  11,11  Mei« 
len  zweites  Geleise*  Ihr  Anlage -Kapital  von  I3,50000a  ThIr 
(1  Meile  durchschnittlich  536950)  besteht  aus  9;000000  ThIr. 
Stammaktien  fwovon  die  Staatskasse  des  Grossherzgth.  Sachsen 
900000  übet Moiiunen  hat)  und  V/^  Mill.  Thlr.  durch  33/4  und 
4V«prozcntigc  Priorilätöobligationen  und  Anleihen.   Nach  der 
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vorlitufigen  Abredinong  war  im  Jahre  1850  die  Besammimm^ 

nähme  749400  Thlr.,  wovon  425153  otier  56,77  %  für  7Gr)5ßl 
beförderte  Peisünen  und  323947  oder  43,23  %  für  1,480502 
Ztnr.  Güter.  Im  Jahre  lö49  erforderten  die  Ausgaben  47,1  % 
der  Roheionahmc  und  von  dem  Ueberschuss  empfingen  die 
Stammaktien  in  PrADolhänden  (ejdOOOO)  nur  2  V«.  I>a  die 
von  den  prewiscbeD,  grosali^  sächsischen  und  ^herzoglich 
sachsen-gothäiscben  Regierungen  übernommenen  Stammaktien 
erst  dann  eine  Rente  empfangen,  wenn  die  Privatakticii  3  ^/^ 
ertragen  haben,  so  ist  erst  von  der  Vollendung  der  Main- 
Weser  und  Kassel-Hamm  Bahnen,  so  wie  von  der  Anlage  der 
s.  g>  Werra- Eisenbahn  (Lüchtenfeis- Eisen  ach,  den  Vertrags* 
massig  feststehenden  Endpunkten)  und  der-  hannoTerschen 
Südbahn,  eine  völlige  Ausgleichung  der  Einnahmen  zu  hoffisn, 
aber  auch  mit  Bestimmtheit  zu  erwarten.  Die  im  Weiroar- 
schen  Regierungsblatt  befindlichen  Bcstimmunyen  über  das 
Eisetibalmwesen  (und  Telegrafen)  werden  nachfolgend  ange- 
deutet: 

1841  l)«9E«aiber  20. ^  Verlmg  Bwtoclieii  PrensMo^  KarhcMsen^  SueteeM* 
WdBHir  mid  Sschm-Koburg-GDllui  wegen  Uentt^vag  eiMr  Eiwii* 
htUm  rmx  Hiüle  nach  Kasa«!. 

1842  F«l»r.  %9  Gesete  fiber  die  Verpflichtung  zur  AbtreUuig  von  Grand« 
fitüehen  und  sur  Aufgabe  damit  zusammenbüngender  Rechte  hei  der 
Anlage  von  Eisenbahnen;  —  nebet  Zuaats  vom  8.  Angvst  1844. 

1844  April'  19.)  Vertrag  nwiechen  Preiissen,  8achseu-Weiinar  nnd  Kobnrg- 
Gotha  wegen  Aasf&farong  der  Thttriuglschen  Eisenbahn. 

1844  September  10.,  Konzeseioaa-  und  Best&tigunga^UrkoBde  f&r  die 
Thüringische  Eiseobahn-Gesellschaft. 

1845  Dezember  31.^  Uebereinkunfl  zwischen  llnvern»  Sachsen-Weimar, 
Sachsen -Meiningen  und  Saclisen  •  Koburg  •  Gotha ,  wegen  Herstellung 
einer  Eisenbahn- Verbindung  von  der  obem  Maiugegend  bis  tnr  We- 
sergegend. 

1846  Sept.  2S.y  Gesetz  Über  den  Fund  im  Aereiche  der  Ihilringiachen 
I  Eisenbahn. 

1846  November  13.,  Gesetz  Uber  die  totrafung  der  iteschädlger  von 

Eisenbahn- Aiilageu. 

1847  Jan.  15.,  Uahiipülizp i-Hcglemeiu  tiir  die  Thürinffische  Kistnbahii. 

(neide  ausgedehnt  auf  die  Friedrieb •Willieims-Kordbahu  diurch 
'S  rj  ui  iliuing  vom  16,  März  1850.) 

1817  April  20.,  BekanntmachuQg  Uber  die  Pasakarten-£inrichtang  nai 
Eisenbahnen. 
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1847  Mkgr  11«^  MMUrfMCtaiig  weg»  Itifllriüng  iir  BtCalÜtteii  itf 
der  EieenlMliii« 

1647  Oktober  19. ,  Fernerer  Vertrag  über  die  Werf»-Biwiitabo.r , 

1848  Pebr«  8.^  Genebmigungg-UrkaDde  za  dem  Plane  der  tbfiriagiechei 
Bieenbabiigeselbebaft,  20000  SlQekPriorttAls-ObligatloDeii  xamNeiM- 
verthe  toh  dyOOOOOOTblr.  Bebaf  volIstibidlgerHereleUiiiig  derBiien- 
bftbii  Mit  Deprel-Oeleise ;  MtMEOgebei. 

1848  Ib^  & ,  Uebevetakuall  swiMkes  der  giMMkersegUek  MeiHiteflkett 
nnd  der  knrfikrstlieb  HeaeisobeB  SlMtitMngUmagy  Mwlt  alt  der 
niaringiecbeo  und  Friedricb-Wilbeln-Nordbabii-Qeeeileebjrfl  in  Ba* 
sog  auf  den  Bau  tiiid  Betrieb  der  beiden  Elienbnbneii» 

1848  Oktober  17,,  KomeaeiODe-Urkuiide  der  Wiedrlck-Wilbetm-Nordbabii*  . 
€teieileehell  wtm  Bau  vmA  Betriebe  des  im  Oronbenogthmi  Suebeen 
liegenden  TbeÜe  dieaer  Baba. 

1848  Aqgnst  8. ,  Yertrag  adt  Prenssen  wcgea  Herstellaag  and  Benatziing 
einer  elekiro-BMgnetiecben  Je^^i^^*Verbindopg  awiacbea  Beiibi 
und  Frankfurt  a. 

18S0  Januar  16.,  Gesetz  fiber  die  Beatrafting  der  Vergeben  gegen  die 

Tf'hfjrnfcn'AuMaUen, 

Oktüher  14.,  BesUnmiing  über  die  Benutzung  Att Staats-Telegrafen. 

(Die  Preiiss.  Bestimmungen}  (x.  v.  Staats- Vertrag  vom  3.  Aug.  1848.) 

8.  Die  Amgaben  auf  die  Rechtspflege  befinden  flieh  auf 
dem  Etat  der  IL  Ministerial-Abtheil.  und  zwar  tdr  1851/3  mit 
ZQSamnien  etwa  175000  Thaler  oder  11,51  %  aller  Ausgaben. 
Die  einzelnen  Verwendungen  sind  in  der  Ansgabe-Tafel  nach- 
gewiesen. —  Die  Gesetzgebung  im  Gebiete  der  Rechtspflege^ 
schon  trühei  sehr  fruchtbar  hat  seil  1848  eine  fast  gänzliche 
Uuigestallung  erfahicn.  Unter  dem  6.  Oiitober  1848  erging 
ein  pi*ovisori$chcs  Gesetz  über  die  Einrichtung  des  Strafvor* 
fahrens  bei  poUiiscben  und  Pressvergehen,  weiches  am  14.No'  • 
veitiber  die  Zustimmung  des  Landtags  erhieU*  Dasgesammte 
Strafrecht  ist  durch  die  Gesetze  vom  20.  März  1850  geordnet; 
die  Patriinonialgerichtsbarkeif  wurde  durch  Gcselz  vom  9.  März 
1850  aufgehoben;  der  ptivUegirte  Gerichtsstand  miüelsi  Ge- 
setzes vom  i4.  März  1850^  ein  Gesetz  über  die  Zuständigkeit 
der  Gerichte  und  den  Instanzenzug  erging  unter  dem  1 5.  März 
1660;  ein  Gesetz  über  das  Verfahren  bei  hUrgerBcken  ReMe^ 
eireiiigkeUem  üher  Gegenstände  mter  6  Thaler  werth  am^ 
18.  März  1850.  Ein  Gesetz  vom  27.  April  1650  enthält  Be- 
Sitimmungen  über  die  Enfziehvng  staatsbürgerlicher  Redde  wegen 
begangener  Verbrechen  \  eine  Verordnung  vom  25.  Juny  1850 

89* 
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über  das  Untersnchungs-Verfahreji  bei  Einzelrichlern;  eine  Be- 
kann tmacliuog  vom  21.  Juny  1850  begranzt  die  Jusii^amfer. 
—  Die  Fürsten ihümer  Schwarsdturg  haben  wegen  gemeinschafl- 
iicher.RechtspQege  mit  der  grossherzoglicben  Regierang  Vor* 
träge  abgeschloeseo  (23.  März  und  97.  May  1850)  und  das 
dem  sächsische^  Grossherzogihum  und  Herzogthümerf  so  wie 
den  fursUich  Reassischen  Landen  gemeinsame  OBer~AppMt~ 
iionsgericht  m  Jena  (prov.  Ordnnnc;  vom  8.  Oktober  18 IG, 
mit  Nachtrag  vom  25.  Juuy  1842)  ist  im  Jahre  1850  auch  für 
die  anhaltschen  UeizogthUmer  Dessau  und  Kothen  (21.  Sep* 
tember  1850),  so  wie  für  die  Fürst cnthümer  Schwarzburg 
(22*  April  1850)»  höchster  Gerichtshof  geworden. 

9.  Der  Aufwand  für  Wartegeider  und  Pmmnen  ist  nach 
dem  neusten  Etat  106493  Thir.  oder  6,94  %  aller  Ausgaben. 
Das  Haupigesetz  über  diesen  Gegenstand  ist  vom  6.  April  1821 
mit  Nachtrag  vom  29.  April  1850  hinsi<^htli('li  der  HiiUerlasse- 
neu  verstorbener  Slaatsdiener.  Es  gicbl  eine  Anzahl  von 
Pensions*  und  Wittwen- Anstalten  für  einzelne  Zweige  des 
öffentlichen  Dienstes,  die  grösstentheils  besondere  Fonds  un- 
abhängig von  der  Staatskasse,  besiizen ,  z.  B.  für  die  Schul* 
lehrer  (Statut  vom  I.  Oktober  1841),  ilir  das  Gesundheits- 
Personal  (Statut  voiii  23.  l \jl>iuar  1838). 

10.  Für  das  Landes  -  Militär  sind  im  Klai  für  1851/3: 
150260  Thaier  ausgeworfen  gewesen,  anstatt  welcher  Summe 
jedoch  in  der  Landtags -Sitzung  am  14.  Februar  1851  'mit 
Zustimmung  der  Regierung  in  runder  Summe  135000  Thlr. 
bewilligt  wurden  (117174  im  ordentlichen  und  17896  im 
ausserordentlichen  Etat)  was  nur  8,80  %  alier  Ausgaben  ist 
und  auf  den  Kopf  der  Bcv()llveruuL;  durchsclinittlich  0,52  Thlr. 
beträgt.  Yerbesserie  Einrichtungen,  vorzüglich  aber  die  Fol- 
gen des  Beschlusses  der  deutschen  Ueidisversammlung  wegen 
Vermehrung  des  Truppenbestandes  auf  2  Vo  der  wirklichen 
Bevölkerung,  haben  auch  im  Grossh.  Sachsen  die  Ausgaben  för 
die  Streitmacht  von  80000  Thlr.  in  den  SOiger  und  99000  ThK 
in  den  40iger  Jahren,  auf  144000  Thlr.  in  dem  Gtatsafaschnitl 
1845/7  und  in  1848/50  sogar  auf  jährlich  227000  Thlr.,  ge- 
steigert. Die  eimeken  Abtkülungcn  des  Voranschlags  fUr 
mxß  sind ;  . 
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Gegmtand,  Thk.  Kour. 

I.Militär-Kommando    .   .   |  .   .    .    .  3133  2,08 

».  Offizier-Korps  .    .......    .  24694  16,43 

(3  Batl.  Küminand.,    12  Hauptleute» 

13  Pr.  und  14  Unt  Lieatcnants.) 

3.  Unteroffiziere  (d93  und  48  Trommler 

und  Hornisten)    .  .  • '  $955$  23,31 

4.  GarnisonTBestand  der  Gemeinen    .   .    26730  19,13 
(12  Komp,  von  je  40,  also  480  Mann 

im  beständigen  Dienst;  1  Mann  an 
Löhnung,  Brodgeld  und  Menagezu- 
schuss  jährlich  42  Xhlr.  24  Gr.;  für 
•Ersatz-Montirungsstöcke  13  Ibtr.  35  Gr.  ^ 
Reparatur  der  eisernen  Hontirungs- 
Stöcke  15  Gr.)  • ' 


5.  l  ur  die  Rekruten -Einuhung  .... 

14701 

9,78 

(jährlich  auf  2V,  Monat  900  Mann) 

4 

6.  Für  eiomonalUche  üebungen  .... 

9325 

6,21 

(ausser  dem  Garnisonbestande  und  den 

Chargen  auf  1  Monat  einzuberufen 

* 

1330  Mann.) 

7.  Kasernen -Kosten  ^  •  • 

4500 

3,00 

8.  Troiiiiueln  u.  musikaliache  InsUumeiile 

500 

0,33 

2000 

1,34 

10.  Waffen  •  

1500 

1,00 

11.  Hauptwaohey   Montirungs •  Kammern» 

1300 

0,81 

lOOO 

0,67 

13.  Reserve -Infanterie-Bataillon  .... 

3433 

4,38 

14.  Aerzte,  Chirurgen,  Büchsenmacher  . 

3567 

2,37 

15.  Audileurc,  Kasse- Yerwaitungs-Beamle 

2295 

1,53 

16.  Schreiberei,  Porto  

500 

0.33 

17.  Unterricht  der  Soldatenkinder  .  .  « 

250 

0,17 

IS.' Unterstützung  alter  Krieger  .  .  *  •  • 

300 

0,30 

300 

0,30 

^0.  Husaren  (zum  Polizeidienst  12  Mann  u. 

5  überzählig;  1  Mann  116  Thlr.  28  Gr.) 

3783 

2,52 
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.  Gigentiand* 

21.  Altstedter  Schlosssoldaten  . 

22,  Insgemein  .  ^  .  . 


151  0,10 


1213  0,81 


Zasaminen 


i50deo  100,^ 


Die  wichtigsten  Betikmnmgen  tifter  die  Wehtverfassung 


182ä  Jnny  24.  Bcgulntiv  üher  die  ■Verbfnd4lchkeit  zum  Kriegsdienste; 
,  .       1848  Sept.  8.  Nachtrag  zu  demselben  j    1848  Novbr.  14.  Zustiai- 

muDg.  de»  Landtags  zu  vorstehendem  Nachtrag. 
1837  April  7.   Verordiiuug  über  den  Dienst  des  MUItärs  zur  Unterstützung 

der  Zlvilbehürde. 

1847  Joly  16.  Mlnisterial-Dekatnitinachung,  dass  die  Etappen -Konvenr 
tfon  mit  Ptwaaen  mit  einigen  Abäiideriuigen  bis  taa  1.  Oktofetr 
1866  enienert  Mi, 

1848  Apfü  4,  Gcwtay  die  Vidlnbewatliiiing  beffeffend. 

1849  Jmj  19.  G«eti>  wodurch  die  VeraiögeBS-Konllakatloa  und  Brand* 
narkongcn  HiKCMienstpfllchtiger  aufgehoben  werden. 

1850  Febr.  12.  Gesetz  j  wodurch  in  Oenäesheit  der  Gmndreehte  des 
deutschen  Volln  die  Stell- Vertretung  beim  MiUtürdlenste  aufgeho- 
ben wird.  ■  . 

1850  Beehr.  SO.  GeeeCa  über  die  VertheUung  und  Vergiftung  der  Mi- 
lilfa^Laeten ;  —  aebot  Anafllhnmuts-Verordnung  iron  II«  Mr.  1851* 

11.  Der  Unterhalt  der  Sfraf-  md  Bentnmgs'Eihtut  nnd 
zwar  des  Zucluhauses  zu  Weimar  mit  ö5,  des  Arbeitshauses 
in  Eisenach  mit  95,  der  ZwaitgsarbeiLsanstalt  daselbst  mit- 50, 
zusammen  also  mit.iltO  Köpfen,  erfordert  einen  Zuschuss  von 
11860  Thlr.,  was  auf  .l  Kopf  durchschniltlich  .56,85  Thlr.  briogt. 

la.  Auf  die  QetmiäkeiUtpll^  werden  118T0  Thlr.  ver- 
goldet, nämMch:  fiir  die  Xandr  Krankenhäuser  zu  Jena  seit 
\Wk  und  Eimnach  seit  1837 ;  iiir  die  Irrenanstalt  zu  Jena 
seit  löOl  (Gesetz  vom  23.  Februar  1820,  ersetzt  dnrch  Ge- 
setz vom  29.  May  1847  mit  Ausf.  Verdg.  vom  24.  September), 
iß  welcher,  laut  Yerdg.  vora  21.  Dezember  1847,  die  jähr- 
lichen Kosten  drill^r  Klasse  fdr.  einen  männi.  Irren  M  Tbk** 
für  eine  Kranke  weibK  fiesohU  7d  Thh*.  sind;  ftr  die  Heb- 
aoänen- Anstalt  in  Jena  seit  1778  (Bekanstin.  vom  %  Dezem-  * 
ber  1818  und  7.  März  1834^;  fiir  das  1781  gestiftete  klinische 
Institut  zu  Jena;   für  das  Landes  -  Hospital  zu  Blankenhayn, 

eine,  nachahmenswerthe  Anstalt  (Statut  vom  %*  September 


sind ! 
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1S40);  für  Provinzial-Accoocheurs..  Amtsphysiker ,  Tbierftrzto 
u.  s.  w.  ... 

13.  Für  Kirchen,  Scholen  und  Bildmgs- Anstalten  finden 
sich  ('ausser  den  Kosten  des  Kirclienraths ,   Verordnung  vom 
25,  September  1849,  und  der  kaihol.  Kirchen-Konimiss. ,  Ge- 
setz vom?.  Oktober  1823,  auf  dem  Etat  des  II.  Ministl. Dept.) 
im  neusten  Voranschlag  beispielsweise  folgende  Unter-Ansätze 
der  in  der  Aasgabe -Tßfel  verzeichneten  Sumonen: 
a.  Zur  Verbessernng  des  Einkommens  der  gering  doiirten 
Plan  stellen  5061  Thlr.    Schon  seit  1821  war  eine  fort- 
laufendo  Bowilliirune:  £2;eschehen,  um  die  Pfarreien  bis 
auf  mindestens  300  Thh*.  zu  bringen,  und  die  desfallsige 
geringe  Summe  ist  vom  Landtage  in  den  Jahren  1838 
und  1847  etwas  erhöht  worden.   Wie  unzureichend  je- 
doch dieselbe  war,  oder  wie  wenig  man  bemüht  gewe- 
sen war,  auch  sonsfige  Hiilfsqaelien  zu  eröffnen,  erhelli 
daraus,  dass  im  Jahre  1850  es  noch  39  Pfarrstellen  mit 
weniger  als  300  Thlr.  Einnalitno  i?al). 
\  b.  Das  Schullehrer- Seminar  in  Weimar  seit  1788  bedarf  jähr- 
lich iUr  T4  Schüler  mit  4  Lehrern  2245  Thir. ,  wovon  ein 
geringer  Xheil  aus  sonstigen  Mttidn  erfolgt;  das  Seminar 
in  Bisenach  seit  1617  mit  33  Schülern  und  2  Lehrern 
■  1455  Thlr.,  wovon  etwasaus  sonstigen  Quellen  (Verordg. 
über  die  Aulnahme  vom  31.  Marz  1826).    lin  Jahre  1851 
ist  die  TrcnniiiiL<  dei*  Vor-  und  der  Bcrufs-Bilduiig  durch 
Errichtung  einer  Sekußdai"öchule  in  Weimar,  mit  2410 
Thlr.  Dotation,  5  Lehrern  und  150  Schülern  in  3  Klassen, 
geschehen;  die  Seminare  werden  dadurch  aqf  bezie- 
^  hungsweise  50  und  25  Schüler  beschränkt.    Auch  eine 
Neugestaltung  und  Rrweiterung  des  Real-Gymnasiums  In 
Eisenach  (1849:  95  Schulei)  ist  daliifi  bewijkt,  dass  diese 
Anstalt  künftig  8  ordentliche  und  5  Hülfslehrer  mit  120 
Schülern  haben  wird  und  dann  5640  Thlr.  bedarf,  wo-  • 
von  2100  durch  Schulgeld  und  von  der  Stadt  bestritten 
werden« 

c«  Die  beiden  Lamhekulkasien  in  Weimar  und  Eisenacb,  seit 
17S5  zur  Unterstützung  der  Schullebrer  bestehend,  be- 
dürfen, zu  der  immer  dringender  gewordenen  Gruuduug 


i4te 


neaer  und  Verbesserung  bestehender  Vdtksscbalen,  jetet 
eines  Staatszuschasses  von  s6o  Thlr.    Sie  haben  eine 

Anzahl  eigener  Einnahmen,  z.  B.  durch  Abgaben  von 
freudis^en  Rreii^jussen ^  Bnss-  und  Dispensalions- Gölder. 
Die  Zahl  der  Volksschulen  im  Grossherzoglhum  war  im 
Jahre  1846:  494  mit  554  Lehrer  und  37048  Schülern; 
also  kommt  1  Schule  auf  75  Köpfe,  1  Schüler  auf  %M 
Kinder  unter  14  Jahr  nnd  1  Lehrer  auf  67  Schiller.  — 
Eine  Schntordming  für  das  Furstentbum  Wamar  ist  von 
1733.  Pur  Eisenach  von  1770;  das  Patent  vom  28.  Februar 
1817  uidnele  die  Verbessernns;  des  Landscliulwesens  an; 
eine  Ordnung  wogen  der  Sommerschulen  erging  unter 
dem  28.  Juny  1818,  eine  DienstinstrukliQu  für  die  Land- 
schullebrer  am  28.  März  Bestimmungen  über  das 

schulpflichtige  Alter  (vollendete  6.  Jahr)  am  3-  Oktober 
iS^6  und  5.  May  1829^  ein  Pensions-Slatut  für  die  Hin- 
terbliebenen am  1.  Oktober  1841;  ein  Gf  selz  über  die 
Haftpflicht  der  Gemeinden  ftir  die  Beziige  <ler  Gei&dichen 
und  Schullehrer  am  1.  Juny  1848,  über  die  Verbindlich- 
keit zur  Ileilzung  der  Schulstuben  unter  dem  3.  Novem- 
ber 1848.  Ein  neues  (sehr  bemerkens^'erthes)  SehutgeseU 
ist  am  l.  May  iSbi  erlassen  (Schriftenwechsel  von  1850/i 
,  ^.'90.  159,  177/235,  416,  473.  498);  es  gewährt  2.  B.ein, 
mit  der  Dienstzeit  steigendes  Einkommen  von  miudeslens 
108  Thlr. 

d.  Die  Vnkfersiiät  Jena  eröffnet  1558,  mit  370  bis  400  Stu- 
dierenden, durch  Stiftungen  des  Sachsen  -  Ernestinischen 
Gesamrathauses  mit  einem  bedeutenden  eii,'enen  Vermögen 
versehen,  empfangt  aus  der  Weimarschen  Staatskasse 
jährlich  20000  Thlr.  Ihr  neustes  Statut  ist  vom  19.  Ok- 
tober 1829,  ein  Regulativ  über  die  akademische  Gerichts- 
barkeit vom  1.  Juny  1821,  die  jetzt  in  Kraft  befindlichen 
Gesetze  för  die  Studirenden  vom  17.  November  1843. 

e.  Die  seit  1830  in  Bisenach  bestehende  Forslschuk  empfangt 
einen  Zuschuss  von  500  Thlr.  Sie  steht,  mit  der  1821 
errichteten  Porst«- Abschätzungs-Kommission  in  Verbindung 

(Reskript  vom  4. July  1829,  Vorschriften  vom  16.  Febr.  1830}. 
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L  Den  /Me»  GetOirluehtk»  zur  Weiokar  seit  1829  Eisenacb 
ond  Kaltennordheim  seit  1834,  wird  ein  Staatswischues 
von  1120  Thir.  gegeben;  z.  v.  die Bekanntmachnng  vom 

6.  Oktober  1816  und  die  Statuten  über  BegriSndnng  einer 
Fortbildiini^sschuio  für  Ilandwerkslehrlinge  vom  16.  Sep- 
tember 1845. 

D.  Staatmhaid  das  firoMharzogtboms  Saduiea. 

Da  zu  einem  geregelten  Staatshaushalte  nothwendig  die 

grösstc  Ordnung  im  Schuldenwesen  gehurt,  so  gingen  die 
Bemühungen  der  grossh.  Uegierung  schon  seit  dem  Jahre  1817 
dahin,  die  getrennten  Schulden  der  einzelnen  Kreise  nebst 
den  Schulden  der  neu  hinzugekommenen  Landesiheile  zu 
einem  Gesammischitldefiwesen  zn  vereinigen  ond  gleiche  Grund- 
sätze Tiir  die  Tilgung  einzurühren.  Die  desfallsigen  Haassregeln 
ergeben  sich  aus  dem  nachfolgenden  A«»iigf6  der  befrefejndm, 
(besetze  und  Verordnungen. 

Um  die  von  den  Franzosen  dem  Lande  auferlegte  Krif  t;-^k ontrlbutlon 
aofoubringen,  wo  die  Regierung  genöthigt  gewesen,  von  allen  steuerbaren 
Grandstücken  12  ganze  Nteuertormine  /u  erhebt*»  (1806  Novbr.  26.) ,  so- 
dann die  steuerfreien  Grundsükke  mit  einer  Algabe  zu  belegen  (1806 
Novbr.  29.)J  auch  zu  freiwiHi^en  neiüägeu  aufzutordern.    Da  jedoch  die 
dadurch   erlangten  (UJilinitiH  jücht  zureichten  und  alle  Versuche  Geld 
aaiwärts  aufzunehmen  uhtie  Krlolg  geblieben  waren,  so  wurde  unier  dem 
14.  Novbr.  1807  ein  Z/yw/i^anlebeii  von  180000  Thlr.  ausffcschriebfn  und 
auf  die  einzelnen  Landesthelle  vertheül.    Unter  dem  16.  Marz  180Ö  er- 
folgte ein  Ue<i;u]aiiv  wegen  Tilgung  der  auf  die  Weimarische  Landschaft 
{gefallenen  K.riegskoutributions.^c!isil(Ien,  welche  d.Z.  aul  338028  Thlr.  sich 
beliefen.  Zur  Verzinsung  und  alhnuiiligen  Tilgung  wurden  jährlich  32000 
Thlr.  angewiesen.    Die  Rückzahlung   sollte   binnen  16  fuhren  bewirkt 
werden.    Aus  einem  Regulativ  zur  Tilgung  der  auf  die  Jvnaische  Land" 
schaß  gefalleuen  Kriegs- Koiuributions-^'chulden  vom  IG.  IVIurz  1308  geht 
hervor,  dass  ihr  Antheil  66000  Ihir.  betrug,  welche  durch  jährliche  8000 
Thlr.  verzinst  und  getilgt  werden  sollten.   Zur  Aufbringung  der  erforder- 
lichen Gelder  wurde  eine  Kriegssteuer  aufgelegt.  — 
1821  April  17.,  Gesetz  über  die  Bedtutung  des  Kammer-Vermögens»  ^ 
1821  May  14,,  Gesetz  über  die  Verwahrung  und  Ausleihung  der  gerichi^ 
liehen  Depositen  (S.  5  mir  au  die  Kieiskasse  einzusenden  falls  kafaie 
sonstige  sichere  Unterbringung  thunlich  ist,  2  Zinsen). 
18i7  August  1.,  Gesetz  die  auf  das  Grossh.  Sachsen-Weim*l>M*«Wch 
übernommenea  vormals  königlich  Sächsische  StcuüsschMld  tetnf- 
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ümA,  Iii  FMg»  4m  alt  AraiiMeii  bmläommtat  Vertrages  rm  I.  May 

1630  Mi»  1«^  BekftiuiCiiitcliiiiig  des  LancUGtefto-KoUegliiiBi^  ^kd-Sekeme 
auf  den  Inhahir  lielreireiiil.  In  Folge  einer  BeschlusMMlime  »«f  den 
LAiidtage  TOn  1829  ist  die  Ausgabe  von  4  Zinsentragenden  maf 
den  Iiduibef  lanfeDden  Obligationen,  welche  in  einer  dnrcb  das  I^oos 
sn  besCtmmeiiden  Belke  wider  eingelOssfr  werden,  beschlossen  worden^ 
nm  damit. deiüenlgto  Theil  der  gesammten  Landschafll,  Sehoid,  wd* 
eher  nolii  mit.  Verschretbimgen  verbrieft  Ist,  die  den  Dariehir  mit 
dem  Namen  beseiohnen,  absnlösen.  Die  ,  neuen  Papiere  anf  den  In- 
haber sind  in  Stücken  von  1000^  600,  200,  100,  50  und  25  Thaler 
im  Konr.  20  Ft.-Ftass  ausgefertigt;  werden  längstens  binnen  41 
Jahren  snritokheBahllv  bis  dahin  aber  mit  4  \  ▼eninst.  — 

1881  Janoar  14.,  Gesetz  wodnreh  das  Gesetz  voor  1.  Mira  1830  wegen 
der  laadschaftl.  Obligationen  auf  den  Inhaber ^  mich  aaf  die  Ober^ 
nommene  königl«  sächs.  Staatsschuldpapiere  ausgedehnt  wird.  Zu- 
gletch  ergiebt  sich  aus  jenem  Oesetne  ,  dass  die  beabsichtigte  Umwand- 
lung geschehen  ist.  — 

1633  April  19.,  Gesetz,  zur  Sicherstellung  des  Eigenthums  an  den  aaf 
den  Inhaber  lautenden  Staatsschuldurlcunden  des  Grossherzogthams« 

1636  März  23.,  Beliannlmachung  des  Landschafts-Kollegiums  in  Weimar, 
die  Rückzahltmg  der  4  ^/^  Obligationen  auf  den  Inhaber  betredend. 

1)  Die  gesanunte  am  1.  Oktober  1830  verbriefte  Aideihe  in  so  weit 
sie  bereits  nicht  durch  Verloosimg  znrilckgssahlt  ist,  wird  fttr  rö(^ 
zahlbar  am  1.  Oktober  1836  erklärt.  — 

2)  Jedoch  wird  deji  Inhaber  der  einzelnen  Obligationen  die  Wahl 
frei  gestellt  oh  sie  den  Betrag  baar  in  £m|^faiig  nehmen  oder  gegen 

S'fj  %  Zinsen  stellen  lassen  woHeii. 

April  26.,  Ge.set/  über  die  Vci'jährutig  zum  Desien  derjenigen,  w  el- 
theu St;»Ä(ss(;luil(len-Urkuuden,  auf  den  Inhaber,  abbanden  gekommen  l 
nebst  NachtiHggesetz  vom  13.  Aug.  1047«  die  Wtcderinkursaeteung 
von  Staatsobli^a(ioiieu  betretend. 
■  1039  April  29. ,  tfekanntuiachung  des  landschaftlichen  KoUegiuius  die  £in- 
filhrnng  kleinerer  landschaftlicher  Obligationen  auf  den  Inhaber 
betreffend,  3  %  Zinsen ;  in  Beträgen  von  66 V^*  -^'^^'-^  ""d  16*\ 
;  Thaler  Preussisch  Kourant  (mit  Lilra  C,  B  und  A  bezeiclmeij  un- 
verlooshar  bis  nach  s;eschehoner  Til«^\in«!,  der  S*/^  Obligationen* 

1842  Januar  28.,  Ki  lei  liif  i  unjr  des  UiusiUiie.s  der  .3  Staats-Staiiild- 
scheine,  iliirch  die  Bestimmung  das  dieselben  bei  den  AreissleneV' 
Emnehiner  gegen  baares  Geld  longewecUsell  werden  kotmeu.  — 

184i  März  26. Uekanutmachung  des  landachftl,  Köliet;iiiin?<  weyen  Um" 
Wandlung  eines  Theils  der,  Staatsobligationen  auf  den  Inhaber  lau- 
tenden ObligHLiuiien  (der  Hest  der  Schuld verschreibungfMi  mit  jNameu 
mii  in  3\j  verloosbare  Obliß:fl(ioiien  auf  dea  lnhai>cr  verwaudell 
werden  >  in  »tückeu  von  200  und  100  Thlr.) 
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im  äwf^  »7.,  (Regierinigillitt.TOii  1848  «tMte  ««dtfeh  Ar 
800880  lUr.  Kour«  GfOtifc.  Sficfei»  JE^tMMqnMM^  gcfduiflbii 
wetdcn;  imCcr  OowiteMtefl  der  BjioftiaalicfeafltikaMo  868080  Stade 
v«D  TUr»  1y  48000  ficilck  von  6  TUr«;  MÜeii  M  allen  Offimaichea 
Kaoseii  «iiii  voIIiaNennwertlie  aogenomnen  und  ausgegeben  werden; 
können  jcdenseic  bei  der  HaiiptiandwbaftakaMe  gegen  Uinge^des 
Kear.  nngetanscbt  werden;  die  Wiederetnaiebaag  der  Kaeiewanwei» " 
aangea  bMM  fefacra  im  Binrnnehnen  mit  den  Lnadataaden  an 
Cueender  Entaeblieeenng  Torfwlmlten. 

1848  Febraar  4,  Minielerial-Bekann(maeb«ag  deaedben  Ctagcnrtand  beCr  ^ 
woraus  namentlieb  berrofig^U,  daae  nach  einem  Vertrage  mitSaeb« 
«ed-Kobnrg-Ckitba,  die  Grossh.  Siicbe«  mid  die  von  jener  Hegierung 
anegegebeDen  Htlilr.  480008  Xassmtwi>eisun0m9  m  dm  bmdersei' 
tigen  öffentlichen  JKassen  angenonanen  werden  sollen.  — 

1848  Aftü  %7,  BMcbreiboag  der  anssagcbeaden  8  BlUr.  Känetmnwei^ 
sxmgen. 

1848  AprU  2&  CSeeete  .ttber  die  Zwangaabinngea  In  flroaeb.  XoMenan- 
wmungm  an  die  Staatakaeaen. 

Der  GesammUnirag  der  Umdichaftlickm  ftgiMien  Schuld 
war  am  Schlüsse  des  Jahrs: 

1820;    1,990216  Thlr^ 
1830:    3,452793  „ 
1847:    3,531359  « 

dazu  an  Kassenanweisungen:    600000  « 
9    A  Schulden  des  Kam- 
mer-Fiskus   .  .     I»ail058  n  ^ 
und  172009  « 

Zusammen  ö»814424  « 
oder  auf  1  Kopf  der  Bevölkerung  durchschnUtlich  91,S0  Thlr. 
und  das  Verhältniss  zur  Roheionahme  war  wie  1  zu  8,65. 

Dagegen  waren  Aktiva  vorhanden :  beim  landschaftlichen  Fis- 
»  kus  12Ö5  Thlr,  beim  Kammer-Fiskus  753600  Thlr. 

Die  Jahre  1848  und  1849  führten  auch  im  Grossh.  Sachsen 
eine  Schulden  Vermehrung  herbei,  obgleich  ein  Theil  der  Be- 
dürfnisse schon  auf  Rechnung  des  Missjahrs  1847  kommt. 

Der  Landtag  bewilltgle  mehrere  KredUe-,  so  behuf  Be- 
schaffung des  der  Thfiring.  Eisenbahndirektion  zugesicherten 
Darlehens  und  behuf  Einlösung  der  Kassenscheine  400000  Thlr. 
(Erkl.  Schrft.  vom  16.  April  1848):  ferner  theif weise  zu  ausser- 
gewöhnlichen  laufenden  Bedürfnissen,  theils  aber  auch  zur 
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Vermögensverbesserimg,  za  Yorsohössen  n.  s.  w.),  150000  Thlr« 

(Erklär.  Schrift  vom  11.  November  1848)  und  200000  Thir. 
(Erklär.  Schrift  vom  12.  July  1849).    Demgemäss  stellte  die 
t>ereinuj!e  Staatsschuld  im  Jährt  185 i  sich  wie  folgt  (Schrft. 
Wech.  von  1850/1  Seile  287;. 
Sie  besteht: 

1*  aus  der  liquiden  Staatsschuld  im  Gesammtbetrage  von 
6.578560  Thlr. 

3.  aus  der  illiquiden  Staat^chuld  an  59485  Xhir,  R^t  der 

imit^'feAb't  belegtön  ^'mMaisöhen  ^«ftunr^^fonds  ?' fiach 
Kürzung;  der  hieran  bereits_abgezahUen  6822  Thlr.  Konv* 
oder  7012  Thir«  Landesw. 

Df^4uii«ör  '1  itufg^fiMlrte  l^d^8ihal§9^häki'>iierf|[iit  in 

ittf  0«baWlihtl^Hig8  vbrf' 3^^592- Thlr.  ' 

b.  in  die  ledlgKch  mit  einem  Zinsenfonds  ausgeplättete  Scliold.'' 

il^  6esamrntbefra-o  von  2.725968  Rlhlr;  t^iö  ■  ' 
"X.  id''dö^  Gesammtbetrag  der  ira  'Jahffe  lB*ff  emittirten 
ety^ht' >ßäch&  Kiasstertan^eisu^gön  -^itt  •  A^y^hijitielV'♦7;^' 
;ö<ThllW:'tltt<l'1'♦ll^l^  art  6O0ö(io  Thlr.  ^iii^^»«*^'«'''^*^  '^'J^'* 

ui  MVbfli^tir^titirti  (Sm^^t^märn^k^  6,«i6^5"#h>.  #)ür: 

beti^agettderf»i**^<««^jr6»ftlf|*»'k(]f« 

kertmg"äur<^hfechhiuliöh  25,43  TlilK^^-uM'  ihr  •  Verhältniss  zür  ' 
Roheiimahtte-ist'wie  l'^ifü  4,ai2.'^'  »'""i -»»'^  ii'jd-.^.ißnf 

;  ii'.iirrV/  ü'M'.nn/-.  i\:rj/.i.r  vjAi-j^  n^i^iM-''    'oT9  5  -■  ;  *Vit  »'A  i>ON 


,    i^.  -  i       ji'»-«  .Hll.iv  itth     unoA         1'tdüld  yil>  -^t'CfU  !  ',..■T• 

••  .»"''»1  Mh  Im.  ^>«»»  ..i  TjuitiwiJt» !«<!:*••...>         .vi*'»»**»*« '    *  • 
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13 — 16«  Die  Herzo^ftmer  Sadusen 


Dte  gegen  das  Ende  des  15len  Jahrhundeits  gesiiflete 
emesHnische  Linie  des  Hauses  Sachsen  verlor  im  Kampfe  für 
die  RelMinaiion  im  Jahre  1M7  die  Knrwttrde -samt  demiiröfls- 
ten  Theile  ihrer  Lande.  Was  den  Söhnen  des  letzten  Kur* 
fiirsten  Johann  Friedrieh  (f  1554)  noch  gerettet  und  1553 
tiurch  den  Anfall  von  Koburg  vermehrt  war,  sollie  gemein- 
schaftlich regiert  weiden.  Diese  Vorschrift  wurde  nber  so 
wenig  befolgt,  dass  noch  während  der  zweiten  Hälfte  des 
17ten  Jahrbunderls  die  Zersplitterung  fortdauerte,  obgleich 
damals  schon  in  den  altfiirstlichen  Häusern .  gemeinschaftliche 
Regierung  oder  Theilung  etwas  Seltenes  geworden  war.  Die 
emestintsche  Linie  hatte  »mm  Eomphwmge  gebildet,  den  wei- 
marschen  und  gothaschen  und  der  Stifter  des  Letzteren  Her- 
zog Em$t  (•]•  1675),  wegen  seiner  ausgezeichneten  Verdienste 
der  Fromme  genannt,  verlangte  von  seinen  sieben  Söhnen 
eine  gemeinschaAliche  Regierung*  Dennoch  theilten  dieselben 


*)  HQcksfchteit ,  welche  die  Beschrnnkuiij^  der  BogfenzaM  erfordern, 
machen  es  mir  zur  P/Iicht,  fiiiisichtUch  der  uoch  iibrigeu  kleinem  Staiiteu 
DeutscMaads  die  bisherige  Form  der  Darstellung  zu  verlassen.  Abgese- 
lieii  von  dem  vergeblichen  Zeitaufwandes  welcher  durch  die  Ummrbeitaiif 
TtrarMcht  ist,  halte  ich  diese  Abkürzung  desshalb  fllr  «Inea  Verluit^ 
w»a  fladÜ^DDdige  und  Geschäftsmänner  gerade  ftuT  dl«  JBkuMeiteny  wd« 
die  ia  nrnmügem  Schriften  nicht  vorkommen,  hesondm  Werth  legen.  Ana 
diee«B  Grflnden  enCepfi^  Ich  avr  Mdtot  engen  4m  tar  VerJegihaed- 
long  wegen  des  Preises  des  Beehs  gefteeeerten  WBneelWB  nm  Riuuwr- 
aiiMniiMf  kau  iedeoh  ▼enlehani»  4aM  die  0ors;fUt  der  Behandlims 
^anuitir  nicht  geUtten  hat» 


a 
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1680  und  obgleich  diese  sieben  Unterlinien  des  gothaschen 
Hauses  steh  bis  1710  auf  vier  verminderten  (Gotha^Altenbnrg, 

Saalfcld»  oder  seit  1735  Koburg -Saalfeld.  Meiningen,  Hild- 
burghausen), wurde  die  Einfuhrnng  des  Vorzuges  der  Eisl- 
geburl  nur  ftir  jeden  einzelnen  Zweig  möglich.  Durch  den 
Tod  des  kinderlosen  iloi-zogs  Friedrich  IV.  (11.  Februar  1825) 
gelangte  Gotha  -  Allenburg  zur  Theilung  (Hauptverlrag  vom 
12.  November  1826  zu  Enden  z.  B.  in  den  Koburger  und  Al- 
tenburger  Gesetzsammlongen)  und  nunmehr  bildeten  sicii  die 
noch  jetzt  bestehenden  Herzogt  hümer :  Koburg  -  Gotha ,  Hei- 
ningen-Hildburghausen und  Altenburg.  So  stark  indess  ist 
die  Gewohnheit  der  örlÜchen  oder  provinziellen  Absonderung 
auch  in  diesem  Theile  Deutschlands  geworden»  dass  die  Ver- 
suche gemeinsamer  Gesetzgebung  bis  jetzt  nur  genügen  Er- 
folg gehabt  haben;  die  Bemühungen  aber  insbesondere  der 
Regierung  von  Koburg* Gotha,  behuf  Herstelltmg  einer  enge- 
'ren  Gemeinschaft  beider  Ländchen,  bisher  an  der  Abneigung 
der  Landslände  gegen  irgend  cm  Opfer  gescheitert  sind.  — 
Die  jeizL  gültigen  Vevfassungs- Gesetze  sind:  für  das  Herzog- 
thum  Gotha  das  Staatsgrundgeset^  vom  26.  Marz  1S49,  die 
Waktordmuig  von  demselben  Tage  (25  Abgeordnete),  die  Ge- 
sehäpsordmmg  v«  d*  Tg»  (Taggeld  für  Auswärtige  2>/,,  für  in 
Gotha  Wohnende  2  Thir.};  die  Vereinbarong  über  den^looto* 
havshaU  v.  d.  Tg  (Kammer^  und  Domänen-Vermögen ,  unter 
Vorbehalt  des  Rückfalls,  wenn  das  jetzL  regierende  Hans  zu 
regieren  aufliörte,  zum  Staatsgut  erklärt;  dagegen  eine  beim 
jedesmaligen  Regierungsantritt  mit  den  Ständen  zu  vereinba- 
rende Zivilliste  auf  das  Domanium  gelegt);  ein  Gesetz  Uber 
.•das  Verfahren  bei  Vcrfaasmigi'  VtrUitunge»  v.  d.  Tg,;  llber 
den  Slaatidieiut  v«  d«  Tg.  Für  das  Herzogthum  Kobitrg:  das 
Eauigetd%  vom  1.  April  1802  (G.  S.  von  1B34);  die  Verfiu^ 
surtgS'Urkunde  vorn  S.  August  1821,  soweit  sie  nicht  durch 
'die  naclifolgcnden  Gesetze  abgeändert  ist;  das  Gesetz,  wo- 
.  durch  die  üelfeniUchkeU  der  Landtagssilzungen  ausgesprochen 
.wird,  vom  1.  November  1845 das  Gesetz  über  die  Verant- 
woriliehkeU  der  Staatobeamten  vom  23.Pezember  1846  ^  über 
den  Beitrag  der  Domäne  zu  den  Staatshisten  vom  29.:  Dezem- 
ber 1846)  das  Gesetz  über  den  ständischen  Aiu$$cku$9  vom 
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6.  Jaly  1847  (alles  freiwillige  Gaben  des  vortrefflichen  Her- 
zogs Emst);  das  Gesetz  über  die  Slöndeversommlung  und  tlio 
Wahl  der  Abgeordneten  (18)  vom  22.  April  1848.  —  Für  das 
Ucvzo^ihnm  Meininyen-Hildbtirghmisen:  Grmdgeset:>  vom  23.  Au- 
gust 18Ji9;  Gesetz  über  das  Finanzwesen  vom  27.  April  183t, 
wiederhergesleiU  durch  Gesetz  vom  13;  fliärz  1848;  .fFii%«. 
sM9  YOm  3.  Jnny  1848  (25  Abgdt);  Gesetz  vom  23.  May 
1849,  wodurch  das  Dmnänenpermögen  für  Sfaalsgue  erklärt  and 
eine  (für  jede  Regierungsdauer  zu  verciidjarende)  Zivilliste 
von  175000  fl.,  ferner  2500ü  fl.  i'iir  den  vcrlieiratlietcn  Erb- 
prinzen und  11000  fl.  Hir  Baukosten,  ausser  Schlössern  mit 
Zubehör,  festgestellt  wird. —  Für  das  Herzogthum  AUenburg: 
ddiS  Grundgesetz  vom  29.  Apri!  1831,  soweit  nicht' dessen  Ab- 
änderung durch  die  nachbezeichndten  Gesetze  geschehen  ist; 
das  Gesetz  vom  13.  September  )85(f,  wdHorch  3  jährige. 
nanzpcrioden  festgesetzt  werden;  über  die  landsiandische /«i- 
iiative  \om  21.  Oktober  1848  und  16.  Septcrtiber  1850;  über 
dre  Sicherst  diu  ng  der  Abgeordneten  gegen  persönliche  Haft 
vom  23.  November  1848;  über  die  landständische'toe^jDe//a- 
iions-Befugniss  vom  7.  April  1849;  über  die  WMen  der  land- 
scbaftHohen  Abgeordneten  (30)  vofii  3.  August  185%!.  ' 

Sonstige  wichtigere  fiescl^e,^  der  sächsischen  Uf^i^Uj^ümsr 
aus  peuster  Zeil  sind:  ,  ,  . 

•1.  \fi  G^lha^t  tibep  «die  Aufhebung  dier  liehtisherrlichkeft 
und  sonstiger  Listen  von>i.20.  Oktober  1848;  i^nrichlung  der 
obern  Finanz  -  Verwaltamg  vom  31.  April  1949,  der  Bezirks« 
F'inanz  -  Vcrwakung  vom  30;  Juny  1850 ;  Jagd  -  Gesetz  vom 
17.  August  1849;  Gestaltung  des  Ministeriums  und' i Geheimen* 
Raths  vom  4.  Dezeptber  1849*,  ,Strafge8etzbfich<i¥Q«i'l2L  My 
1860;  Binkommen^  und  Klasseiü'SteQ^ir  vom  3i«  Aiigoat  I86O4 
Innungs  -  Verfessuug  vom-^24/  Septtraheps^  1848^'  and  ^  %%,  Sep« 
tember  1850.   .  -  *♦  im.-"'    '  •  o  ■  '     ,  .. 

%,  KQburg:  Ablösiing  der  Grundlaäleii^  Vöhr  25.  Januar 
1849^  sonstige  Grtindentlastung  vom  21.  I^€!S(/inber  1850;  Auf- 
hebung der  Patri'monial-Genchtsbarkeit  vom  7.  Februar  1849; 

Einkommensteuergesetz  vom  8,  Februar  1849,  ersetzt  durch 
das  Einkommen-  und  Kiasscnsteuergeselz  vom  3,  Dezember 
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I8S0;  über  Bewässerung  und  Entwässerung  vom  12.  Februar 
1849;  Gaüahung  des  Uinisteriunis  und  Geheimenraths  vom 
4.  Dezember  1849;  Strafgeselzbuch  vom  29.  November  1850. 

3.  MeinmgeB:  Gesetz  über  das  Gemeinde wesen  vom  11. 
und  31.  März  1848;  Ablösungs  -  Gesetz  vom  6.  Juny  1848; 
Gestaltung  des  Staalsministeriums  vom  14.  September  1848; 
Aufhebung  der  Palrtmonial-Gerichlsbarkeit  vom  20.  März  1849; 
Landes-Kredilanstalt  vom  25.  August  1849  ;  Rekrutirungsgesetz 
vom  7.  November  1849-,  wegen  Wahl  der  Friedensrichter  vom 
2.  März  1850:  wegen  der  Slanfssclmlfipr^piere  auf  Inhaber 
vom  9.  April  1850;  über  BevvHssf  nn)-  und  Eni  wassern  ng  vom 
4.  May  1850;  bchuf  Authebung  und  Ablösung  von  Grund* 
lasten  vom  5.  May  1850. 

4.  Altenburg:  Gesetz  wegen  Kinlulnung  freier  Gcrichls- 
lage  vom  9.  Dezember  1848;  zur  Bildung  des  Finanz- Kolle- 
giums vom  '-il.  l)<vj'nibei'  1818  tind  2(»,  1       iiiinM   IbjO-,  we- 
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gen  AblÖsuni^  ilea  i.eliiii^eldes  vom  17.  Januar  1849  mit  V.  V. 
vom  30.  July  1849  und  Gesetze  über  den  Lehnsverband  vom 
4.  August  1850  und  1.  April  1851;  Holz-  und  Feld* Schate- 
Gesetz  vom  19.  Januar  1849;  zur  Erwetlorung  der  Ablösbar- 
keit  vom  16.  Februar  und  12.  Juny  1849;  Aufhebung  der  ' 
Patrimonial-Gcrichtsbarkeit  vom  17.  März  1849;  Gnmd-  und 
Viehsleucr^-Bnveilernnjs;  vom  16.  Aprii  1849;  Zehma blÖsun<js> 
'  Gesetz  vom  6.  August  18 49  ;  über  Schwurgerichte  vom  24.  März 
1849.  5.  Januar  uhd  16.  September  1850;  Gewerbe-  und  Per- 
sonaI-Stciio!*£^osetz  vom  2.  April  1850;  Jagd- Polizeigeselz  vom 
3.  August.  1850;  über  Abschätzung  des  Grundeigcnlhums  vom 
IC.  September  1850;  über  Entschädigung  rin  den  Wegfall  von 
Grundsteuer- Ht'fVciungen  \nm  20.  Januar  1851. 

Die  l'iir  den  Siaafshausln//f  ni  Iii  irnrh?  kommenden  wich- 
tigsten Vei  hältrii.sse  dvv  Sächsisrhr/f  iicv..o(jthnmer  sind  in  nach- 
gesetzter  Tafel  vergleiciiend  zusamnicngeslelll. 
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16.   Uerzogthümer  Anhalt 


Die  den  deu Ischen  Fürsten  des  Mittelalters  anklebende 
Theilungssucht,  deren  Nach  wehen  unser  Vaterland  noch  jeUt 
empfindet,  zerriss  auch  die  unier  Joachim  Em9t  1570  wieder- 
voreinigtQn  m^Utehen  Lande,  iip  Jahre  1603  in  vier  Theile 
(Dessaa,  Bemburg,  Zerbst,  Köthen}.  Die  Linie  Dessau  hat 
jetzt  den  seit  1817  regierenden  Herzog  Leopold  ^Fiiedrkk  zum 
Haupte,  in  ßcnibiirg  regiert  seit  1834  der  kinderlose  Ilerzoi; 
Alexander  Karl;  die  Linie  Zerbst  ist  im  Jahre  1793  ausgestor- 
ben, worauf  die  drei  andern  Zweige  das  Land  1797  iheilten; 
die  zu  Köthen  bestandene  Linie  erlosch  im  November  1S47 
und  (in  Gemäsebeit  der  Haus-  und  Familien -Verträge  vom 
22.  Juny  1665  und  16.,  20.,  26.  July  1847)  ergriff  durch 
Patent  vom  23.  November  1847  der  Herzog  von  Dessau,  in 
bcinem  und  des  Herzogs  von  Beriiburg  Namen,  Besitz  von 
diesem  Lande;  welches  seitdem  wenigstens  schon  in  einiger 
Gemeinsamkeit  mit  Dessau,  verwaltet  wird. 

Verfassungsgeselze  sind  für :  Anhalt-Bernburg :  ein  Patent 
vom  30.  Oktober  1811,  die  VoiyäkrigkeU  der  Mitglieder  der 
regierenden  Familie  betreffend;  ein  Patent  vom  24. März  1834 
über  den  Begiernngsantriti  des  Herzogs  Alexander  Karl,  nebst 


Digitized  by  Google 


* 


—   142»  - 

zugehörigen  Bestimmungen  über  den  Wirkungskreis  des  ge- 
heimen Konfetetnraihs  vom  30.  Mtirz  1834;  ein  Landesver^ 
l'assungsgescfz ,  durch  Revision  mit  dem  Landtage  fostjiestelU 
und  dann  unter  (tem  28.  Februar  1830  vorküiuict  (Zivillisle 
92);  ein  Wahigesett  von  demselben  Tage  (für  je  aooo  Seelen 
i  Abgeordneter,  alsojetzi  17);  eine  Land(ags-(Te«i^/Sr«ofYAiffii^ 
V.4.  Oklbr.  1849-,  ein  Zml'SiaatMdieMt^GeuU  vi  13.  Febr.  1851 
em  Gesetzt.  13.  Febr.  1851  über  Dienstvergehen  der  Richter  \  e\n 
Gesetz  von  demselben  Ta^o  die  Dienstvergehen  der  nicht  richter- 
liclien  Rcamlon  hetrelTojxl.  Sonstige  wichtige  fj'c.vc/vc  aus  ncusler 
Zeit  sind:  über  die  Neugestaltung  der  Behörden  vom  7.  Januar 
f849,  2.  August  1849,  18.  Mark  1850;  über  Aufhebung  des 
befreiten  Genchlsstandes  vom  3.  September  1849;  über  Auf* 
hebung  der  Zwang-  und  Bannrechte  and  Ablösung  der  Grund- 
lasten vom  23,  September  1849 ;  Feldpolizei  -  Ordnung  vom 
21,  Oklüljer  1849;  wegen  Au(licljun<<  des  Brachzwaiii^^  und 
der  Frühjahrshülung  vom  6.  Dezember  1849  ;  Aunu  liimL;  der 

•  Palrimonial- Gerichtsbarkeit,  Neugestaltung  der  Gerichte  vom 
8.  Februar  1850;  Gemeinde-  und  Kreis*Ordnung  vom  28.  Fe- 
bruar 1860  mit  BinfÜhmngsgeselz  vom  14.  März  1850;  wegen 
Schaffung  von  300000  Tbb*.  Kour.  Kassenanweisungen  vom 
18.  März  1850;  Über  Bildung  einer  Staatssdiolden^-Tilgungs- 
Kommission^  vom  18.  März  1850;  über  den  Anschluss  des 
Bernburgisclien  Kontingents  an  die  Preussischc  Armee  vom 
16.  May  1849/24.  April  1850  nebst  einer  Anzahl  darauf  be- 
züglicher Verordnungen;  Uber  das  Verfahren  mit  Geschwornen  . 
in  Untersuchungssaehen  vom  28.  März,- mit  Abänderungen  vom 
99.  July  1850;  über  Neugestaltung  der  Foratbehörden  vom 
7.  Itiny,  der  Bergbau-  und  Htitten-Verwaltung  vom  2t,  Juny 
18äü;  Lcbertragiiug  der  Leitung  der  Geschäf((?  zur  Enlfesse- 
lung  des  Grundeigen ihums  an  die  prcnssischen  Behörden  vom 
6.,  7.  und  24.  OktoI)er  1850;  Annahme  des  preuss.  Scheide- 

'  münz'Geseizes  vom  19.  November  1850  und  des  preuss.  Maasses 
und  Gewichts  vom  9.  Dezember  1850;  Militärpflicht  ♦  und 
Pensions -Gesetze  vom  15*  und  10.  Dezember  1850;  Gesetz 
über  Benutzung  der  Fossilien  vom  16.  Januar  1851. 

Anhalt -Köthen:    Haus-  und  Familien -Gesetz,  vom  24.  July 
1811;  VerfassuHgs-Urkmde  vom  28.  Qklober  1848  mit  Aban- 
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derungen  vom  18.  November  1849  und  25.  März  1850  und 
einem  Nachtrage  (Bergbau  und  Gewässer-Benutzung  betreffend) 
vom  10.  Marz  1849;  Wahlgesetz  Hir  die  vereinigten  und  die 
Sonder-Landlage  von  Kothen  und  Dessau  vom  24,  Februar 
1849.  (%%  Abgeordnete  in  Kothen  und  eine  gleiche  Anzahl  in 
Dessau;  3  Thlr.  Taggclder);  Beschäps-Ordnmg  für  den  ver- 
einigten und  die  Sonder- Landtage  vom  i.  März  1849.  —  An- 
halt-Dessau:  Verfassuns:s-Urkunde  vom  29.  Oktober  1818  mit 
Abändernngen  vom  18.  Novomboi  1819  und  25.  März  1850; 
Wahlgesotz  und  Geschäfts-Ordnung  wie  Kötlien;  Zwil^SiaatS' 
dimer-Gesets  vom  10.  April  1650  Nr  206.  Auch  die  soiuHge 
Oeseizgebung  für  Anhalt- Dessau  und  Kothen  hat  in  neasler 
Zeit  eine  erfreuliche ,  höchst '  nützliche  Entwicklung  erhalten. 
Dahin  sind  zu  rechnen  das  Separations-Gesetz  vom  2«.  Harz 
1850  Nr,  300;  über  <las  Verfahren  in  Sepai  aüunösachen  vom 
26.  März  1850  und   IG.  April  1851,  Nr.  302  und  326;  das 


verbesserte  Zehntablösungsgeseiz  vom  26.  März  1850  Nr.  302; 
über  die,  Ablösung  der  Naiuraidienste  vom  26.  MärrH^^tl^^ 
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Nr.  303;  zur  Abänderung  des  Statuts  der  Landesbank  (vom 
20.  September  1847),  vom  28.  März  1850;  Schulgesetz  vom 
22.  A|)jil  1850  Nr.  307;  über  die  HiMufig  von  Handels-  und 
Gewcrbs  -  Koinmissioiien  vom  27.  A|)rjl  1850  Nr.  308;  Berg- 
baugeselz vom  26.  May  1850,  Nr.  310;  Slrafgcselzbuch, 
Strafprozessordnung,  Gebührenlaxe  vom  28.  May  1850  Nr.  314; 
ttber  Aufhebung  der  Patrimonial-Gerichtsbarkeii,  des  Ausnahme- 
Gerichlsslandes,  Gestaltung  der  Gerichtsbehörden  vom  26.  Jnly 

1850  Nr.  315;  über  die  SlaatsanwaltschaHl  vom  26.  July  1850 
Nr.  316;  über  Abiinderun^i  ii  in  der  Landesordnung  und  Pro- 
zoss-Ordnnng  vom  21.  July  1850;  Staauvei  irag  wegen  An- 
schlusses an  das  (iesaniml-Ober-Appell.-Gericht  zu  Jena  vom 
16./21.  September  1850  Nr.  319  j  Gesindeordnung  voml9.  Aprii 

1851  Nr.  327;  über  Verwaltung  der  Sporte)-  und  Stempel- 
Kassen  der  GCnclite  vom  18.  April  1851  Nr.  330.  —  Die 
Ld^e  dei  StaaishaM»ka!fs  und  die  Sfenerverhälinisie  der  Her- 
zöglhümer  Anhalt  ergeben  sich  aus  nachstehender  vergleichen- 
der Tafel. 
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17.  Die  üerzogthümer  Schleiswig- Holstein - 

Laueuburg« 


Als  die  Linie  des  scfaauenboi^gischeii  Grafenstamms,  Welche 
Hoblein  beherrschte  mit  Adolph  VHL  1450  ausstarb,  war  die 
Verbindung  des  Herzogthums  Schleswig  (welches  jene  Grafen 
schon  1326  eine  Zeitlang  und  dann  seit  1386  als  (iHhisches 
Lehen  besessen  hallen)  mit  Holstein ,  durch  die  Versicherung 
des  König  Waldemar  vom  25.  August  1326:  ^dass  Schleswig 
^niit  Dänemark  nicht  wieder  vereinigt  werden  solle  ;^  ^ 
(Eichhorn,  deutsche  Staats-  und  Rechts-Geschichte,  I.  Aus- 
gabe Göttingen  1844  Bd.  III  §.  416  Nr«  10)  bereits  staatsrecht- 
lich gesichert.  Graf  OurisHan  von  Oldenburg,  in  Dänemark 
Nachfolger  seines  Oheims  Adolph  Vllf.,  wurde  1460  durch 
freie  Wahl  der  Schleswig  -  holsteinschen  Stände  zum  Herzog 
von  Schleswig  und  Grafen  von  Uolstein  und  Slormann  er- 
nannt; wogegen  derselbe  in  einer  Urkunde  von  neuem  zu- 
sicherte: »dass  Holstein  und  Schleswig  immerwährend  vnger 
^IkeiU  tmmnmetAMben  sollten ,  und  dass  die  Stände ,  durch 
„deren  guten  Willen,  nicht  als  König  von  Dänemark,  er  die 
uRegierung  erlangt  hal)e,  sich  selbst  unter  seinen  Rrbcn  einen 
»Herrn  wählen  dürften.^ 

Unter  den  Naofaibigera  'Christian'»  trat  bald  das  System 
der  Landestheilung  nach  vmchiedenen  Linien  ein;  abdr  bei 
der  Mehrherrschaft  blieb  immer  die  gemeinschafUiche  Regierung. 

Im  vorigen  Jahrhunilcrt  wurden  die  verschiedenen  Latides- 
theile  allmählig  wieder  unter  £inem  Landesherrn  vereinigt, 
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unter  Christian  VII.  war  diese  Ansammlung  vollendet,  und 
durch  die  in  den  verschieden on  Linien  des  oldenburgischen 
Stammes,  (im  Gollorfischen  Hause  im  Jaiuo  lüOb,  in  der  jün- 
geren königl.  Linie  im  Jahre  1633,  in  der  älteren  königlichen 
Linie  im  Jahre  1650,)  errichteten  Primogeniturstatute  sind 
künftige  Landestheilungen  verbindert.  Seit  der  ersten  HälAe 
des  vorigen  Jahrhunderts  ist  man  in  vielfacher  Beziehung  be- 
müht gewesen,  das  slaalsrochtlicho  Verhältniss  der  UAion 
zwischen  dem  Köniii;reich  und  den  llcrzogthnmern  zu  ver- 
wischen und  an  seitjo  Stelle  eine  wirkliche  SlajilscinlK'it  7U 
setzen^  und  in  jener  Zeit  allgemeinen  Mangels  an  pohtischem 
Leben  ist  es  gelungen ,  in  den  Finanzen,  im  Heerwesen 
und  in  vielen  andern  Beziehongen  eine  Vermischung  beider 
Staaten  einzuführen,  die  eben  so  sehr  den  Wünschen 
als  den  Rechten  der  HerzogthHnier  widerspricht,  welche  da- 
durch zu  einem  Opfer  frenidarlic^er  S(rel)ungen  geniachl  wer- 
den. Aber  das  staalsrechilicbe  Verhallniss  seihst  ist  dadurch 
nicht  aufgehoben,  könnte  selbst  durch  den  einseitigen  Willen 
der  Landesfierren  nicht  aufgehoben  werden;  wie  es  denn 
auch  von  Allen  bis  auf  den  jetzt  regierenden  Herzog  herab 
aneticannt  ist;  aber  es  würde  gelten,  selbst  wenn  es  voti 
ihnen  niöht  anerkannt  wäre. 

Als  ein  solcher  Versuch  gegen  die  Rechte  der  Herzog<* 
tbümer  ist  z.  B.  das  PtUeni  vom  9.  September  1806  zu  be-> 

trachten ,  mittelst  welchen ,  nach  erfolgter  Auflösung  des  deut- 
schen Reichsverbandes,  Christian  VJI.  „sein  lierzogthum  Hol- 
nstein mit  dem  gesammten  Staalskiirpcr  der  dänischen 
«Monarchie,  als  ein  in  jeder  Beziehimg  völlig  ungetrennter 
„Theil  derselben,  verband.^ 

Durch  die  Aufnalmie  Holsteins  als  souveränes  lierzogthum 
in  den  deutschen  Bund  wurden  allerdings  die  Folgen  dieses 
Versuchs  unschädlich  gemacht;  als  jedoch  Prälaten  und  Bitter^ 
schallt  Holsteins  den  Bundestag  am  Schutz  ihrer  in  anerkftAn* 
ter  Wirksamkeit  bestehenden  landständischen  Verfassnng  an** 
sprachen,  erfolgte  am  27.  November  1823  ein  abweisender 
Bescheid.  Das  Gutachten  des  Bundestags  Gesandten  von  Wan- 
geniieimt  )vrelche8  dem  Protokolle  vom  10.  July  1823  beige" 


—  1488  - 

druckt  ist,  weist,  im  Gegensalze  za  dieser  EntscfaeidoDg,  die  ' 
Rechte  der  Reklamanten  mit  Entschiedenheit  und  Klarheit  oacb. 
Ein  Patent        König  -  Herzogs  vom  28.  May  1831  ver- 

hiess  den  Ilerzogiluiniern  Schleswig  tinil  Holstein  „borathcnde 
„Provinzialslände"  und  naclulem  durcli  KeijkniiL  vom  G.  März 
1832$  erfahrene  Männer  auii  den  Uerzogthiimera  zur  Hegut* 
achtung  nach  Kopenhagen  berufen  waren,  wurden  die  Ver- 
ordnungen vom  15.  May  1834  (mit  Erläuteningen  vom  19« 
Marz«  1840  und  31.  May  1844)  erlassen;  welche  (geli'cont  för 
jedes  Herzoglhum)  ausfiihrliche  Bcstiramungen  iihor  das  WoW- 
verfahren  \nn\    tlic    Geschäftsheluindlnng  enthalten  (Taggeld 
4  Bankthaler).  Sii?  sind  beispielsweise  in  ßülau,  europaischen 
Verfassungen,  Band  IV.  Seite  243  ff.  Leipzig  1847,  abgedrucU* 
Sehr  bald  schon  begann  in  diesen  Versammlungen  der 
'Kampf,  zwischen  den  dänischen  Einheilsbeslrebungen  und  dem 
Widerslande  der  Vertreter  der  Herzogthümer;  begreiflich  am 
stärksten  in  der  Schleswigschen  Versa uiuiUing.    Ein  enlschei» 
dendes  Ereigniss  hierbei  war  der  „oircne  Königliche  Brief  in 
»Betreff  der  Erbfolge  in  den  Herzogtliümern  Schieswig-Hol- 
^stein-Lauenburg^'  vom  8.  July  1846  (z.  v.  Bekanntmachung 
vom  18.  September  1846}.   Dieser  offene  Angriff  auf  unbe- 
streitbare und  früher  auch  dänischerseits  nicht  beslrittene 
Rechte  der  Herzogthiimer,  veranlasste  nicht  nur  entschiedene 
Proleslalionen  in  den  zunächst  betheiliglen  Landen  (z.  B.  die 
Adresse  der  Schleswigschen  Stände  vom  2.  November  184G': 
sondern  war  auch  der  erste  Ansloss  zu  einer  Aufregung  für 
die  Sache  Schleswig-Holsteins  durch  ganz  Deutschland,  weiche 
nachhaltiger  gewesen  ist  und  kräftiger  gewirkt  bat  als  ii^end 
ein  sonstiges  nationales  Gefühl.  Christian  VIII.  erkannte  das 
Misslingen  dieses  Plans  und  die  Gefahr,  welche  seinem  Lieb- 
Jingsgcdaiiken  (die  Trcnnutig  des  KoiiiLrroichs  und  der  Her- 
zoglhümer   nach   dem  Aussterben  seines  Stamms  zu  ver- 
hindei  n^  daraus  erwachsen  .  war.   Er  suchte  nach  einem  an- 
dera  Bande, und, ^ubte  nunmehr  dasselbe  in  eiujOii*  Gemmmlh  . 
nBrfaismg  für  allQ  ihm  untergebenen  Länder  zu  finden.  Da 
cremte  ihn  am  20.  Januar  1848  der  Tod  und  obgleich  sein 
Sohn  und  Nachfuli^or  lucdcnk  VII.,   millelst  Reskripts  vom 
2^  Januai*  .Abgeprdj^iete  nach  Kope|disigen  berief«,  um.  das 
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Versöhnungswerk  zu  voi-suchen;  so  vcrci(elle  doch  die  Ricli- 
tunp;,  welche  ein  dem  Köniiio  (durch  einen  Aufstand  in  der 
Residenz)  aufgedrungenes  Ministerium  einschlug,  jede  Uqünung 
auf  gütliche  Erledigung. 

Die  Herzogtbiimer  konnten  nun  auf  den  guten  Willen 
und  unparteiisches  Handeln  ^hres  Herzogs  nicht  mehr  rechnen, 
sie  mossten  selbst  Air  sich  sorgen^  und  thaten  dieses  mit  um 
so  grösserer  Anssichl  auf  rjloli^,  weil  von  Seiten  des  deut- 
schen Bundes  sowohl  als  tianientlich  auch  Preiis>eiis  ihnen 
die  bestimmtesten  Zusicherungen  der  Hülfe  ertheilt  wurden. 
Wie  diese  Ijitei-slützung  erfolgte  und  endete,  ist  bekannt. 
Die  Siatihaitersehaft ,  in  Beziehung  auf  den  König- Herzog 
9t^  die  Formen  wahrend,  soweit  solches  irgend  thonlich  war, 
stand  und  fiel  mit  Ehren;  die  Haltung  der  Bewohner  des 
Landes  hat  selbst  den  erbitterlslcn  Gegnern  AchUing  abge- 
rungen, für  die  Herzen  ihier  Stamm^onosseii  aber  ist  ilu'e 
Niederlage  eiir  neuer.  Grund  zur  thatigsten  Theihiahme.  Das 
kommende  Geschlecht  wird  über  die  Manner  und  Frauen  von 
Schleswig- Holstein  nur  ein  ürlheil  haben,  das  der  Bewunde- 
rung. Statthalterschaft  und  Landes  Versammlung  vereinbarten 
das  Siaah -  Grundgesetz  vom  Id.  September  1848  und  das 
WahlgcseH  voui  20  Oktober  1818,  welche,  in  Schleswig 
langst  faclisch  unterbrochen,  j(?tzt  auch  in  Ih)lslein  ausser 
Kraft  sind,  oline  dass  etwas  Anderes  an  ihre  Steife  trat.  — 
Dies  ist  Alles  was  an  diesem  Orte  über  die  Verhältnisse  von 
Schleswig-Holstein  zu  sagen  ist.  Zahlreiche  Schriften  (leider 
grösstentbeils  mit  Parleitärbung)  haben  die  Angelegenheilen 
der  Herzogtbiimer  theils  aufgeklärt,  theils  verdunkelt.  Die 
Schriften  der  Deutschen  sind  bekannt;  die  bedeutendste 
Schrift  der  danischen  Partei  ist:  Wegener,  Aktenmassige 
Beiträge  zur  Geschichte  Dänemarks  im  19.  Jahrhundert,  Kopen« 
hagen  1851. — 

Das  Empglkmn  Immhurg^  welches,  krafl  Erbverbriido'^ 
rong  von  1380,  seit  1889  einen  Theil  Hannovers  gebildet 
hatte,  wurde  von  dessen  Regierung  theilweise  an  Preussen 
abgetreten  (Art.  4  des  Vertrages  zu  Wien  vom  29.  May  1"815 
zwischen  Hannover  und  Preussen,  abgeändert  durch  Staats*- 
vertrag  vom      September  1815),  von  diesem  aber  an  Dane- 
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mark  vberlaaseo  (An.  d  des  Vortrages  vom  4.  Joay  1815), 
Die  Abtretung  geschah,  wie  auch  in  dem  hannoverschen 

Patente  vom  16.  July  1816  gesagt  ist,  unter  der  ausdrücklichen 
Bedingung,  dass  sämmtliche  Rechte  und  Privilegien  des  Lan- 
des aufrecht  erhalten  würden:  [lamenilich  der  zwischen  Re- 
gierung und  Landständen  abgeschlossene  Rezess  vom  l&^Sep« 
(ember  17012,  mit  nochmaliger  Königlicher  Bestätigung  vom 
III.  Jony  176&.  Die  dänische  Regiening  hat  dem  entspre^eode 
Anerkenntnisse  und  Zusicherungen  erthelH  im'  Patent  vom 
6.  Dezember- 1815  und  in  der  Ycrsicherungs-Akle  vom  28. 
July  1816.  Darin  licisst  es  zwar  Lauenburg  ist  „an  uns  und 
^unsere  Erben  zum  dänischen  Throne"  für  immer  tradirt;  da- 
mit kann  aber  selbst  verständlich  keine  Abtretung  an  das  Kö- 
nifireieh  Dänemark  gemeint  seyo,  weit  dadurch  nicht  nor  die 
gewährleistete  Erbfolgeordnung  (Lorenzen,  Flugschrift  S.  5  ft 
bez.  Schlesw.  -  Holstein  zum  deutschen  Bunde)  (Confirmaiio 
privilegiorum  vom  16.  May  1620  bei  Spani^cnbcrg,  Saiiimluui» 
hannoverscher  Verordnungen  IV.  2  Seite  Zib  und  die  Haus- 
geset2e  des  Hauses  Hannover)  vernichtet  seyn  würde,  sondern 
ein  sotweräner  deutscher  Bundesstaat,  wie  Lauenburg  in  der 
Bundesakto  bezeichnet  wird,  niemals  eine  Slaateeinkml  mit 
einem  fremden  Reiche  bilden  kann.  Eeiläu6g  bemerkt  sind 
sämmtliche  Gebietsabtretungen  in  der  Wiener  Kongressakte 
in  denselben  Formen  und  Worten  geschehen,  auch  enthält 
der  Lauenburgcr  Iluldigunc^seid  vom  3.  Januar  1814  die  aus- 
drückliche Anerkennung  des  Vorzuges  des  ^  Ifoiin^tamme», 
welcher  bekanntlich,  hinsichtlich  des  bei  Hannover  verblie- 
benen Xheiis  des  Herzogthums  im  Jahre  1837  praktisches 
AoerkennCoiss  gefunden  hat« 

Die  alihergebraehie  landständische  Verfassung  des  Her» 
zDgtliunis  Lauenburg  erliU  eine  Abänderung  durch  die  auf 
Antrag  der  Ritter ^  und  Landschaft  im  Jahre  1845  erfolgte 
Aufnahuie  der  bürgerlichen  Gutsbesitzer  in  die  landschaftliehe 
Union  (Reskript  des  König-Herzogs  vom  11.  July  1845in  Ravit 
Jahrbüdiern  1845  Seite  646);  eine  nenelÄmdee'KometniU'Ordf^ 
mm§  (ebendaselbst  Jahrg.  1846  S»  508)  wurde  unter  dem 
dO.  Februar  1846  beschlossen. 
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Ein,  zwischen  der  vom  deutschen  Bonde  eingesetzten 
Regierung  und  den  Landständen  vereinbartes  Ormdgesein  ist 

unit  r  dem  14.  Mav  1849,  ein  desgl.  Wahlgeset:^  unlei  dem 
23.  Jutiy  1849  vei  kündet.  Beide  sind  am  8.  Mor'z  1851  vom 
Könige  von  Dunemark  als  Herzog  von  Lauenbuig  ausser 
Kraft  gesetzt,  nachdem  derselbe  durch  Proklamafum  vom 
8.  Januar  t851  die  fortdauernde  Gültigkeit  der  früheren  ver* 
tra^roSssigen  Verpflichtungen  ausdrücklich  anerkannl  hatia 

Die  naduiehenden  Tn/el»  ergeben  den  Zustand  des  Staats- 
haushalts, der  Abgaben  und  Schulden  der  Herzogtbümer 
Schleswig- Ilolstein-Lauenburg. 
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Flä- 
chen" 
geholt 
in  gcogr. 
[J  Meilen 
und 
Prxt.- 
Antheil 

Iii] 
I  In,  Isr  ]i 
Irihil 


Bervu/iiier- 
zahl ^  deren 
Przt  -Aiith. 
an  der  Be- 
v(3Ikeruii|>; 
Doulsclilds. 
lind  auf 


Jahres- 

Betrag  der 

Staats- 
Einnalmien 
iu 

Thlr.  Kour. 


Einzel  i>- 
-  *'  *    ler  tliJi- 


Dominen  , 

1  I         <•  Ii  M-  III  - 

Monopol'' . 
warb*. 


dircktr' 

steuern. 


17. 


c. 


Herzoglhümer 
Schlesmg  -  Hol- 
stein -  Lauenburg 
HerzogUmin 
iri^  •   •   •  . 

1830  . 

1S36  . 

1840  . 

1845  . 


1850  .  . 


Hcrzogthum  Hol- 
stein  .  .  . 
1830  . 
1835  . 
1840  . 
1845  . 


1850  .  . 


Her/,üj^( limti  Lmn  /c 

Iniig  

1835  .  . 
1840  .  . 
1Ö45  .  . 


165.50 


|>.  I». 


151,80 


CO 

© 


I».  I». 


10,00 


c 


Anfangs 

330480 
33737b 
348526 
362900 

Jnhreszii- 
iiahine 

0,65  "/o 
373700 

l»rzl.-  Anlh 

0,88'»/, 
auf  1  Ij.U. 


418920 
43ö5yG 
455093 
479364 
.Jalireszu- 
nahine 
0,9.>% 
4ÜD600 
Przt-Anth. 

ant'  1 
3227 


31936 

45342 
4618() 

naliflie 
4,55  »/o 
Prxt.-Auth. 

0,r2«/o 
auf  1  IJ.1L 

2446 


Für  Schles- 
wig»; II.  Hol- 

stf'iii : 

1.  nach  der 
Staatshaus- 

haltsreeh'- 

niuif;  von 

1815: 
5.20025  i 
Thlr.  Koiir. 

l4TliIi%IV.s 

2.  ii;t>  li  'lein 

lür  1850: 
4,483465 

Thlr,  Kour. 
(Ii!  «Iff  iiarh- 

lullenden 
Tafel  einzelu 

nachgewie- 

iiebeiisleljen- 
den  Zahlen 
i)eziehen9icb 
auf  den  Vor- 
aii.s< :hla;L;  Hii 
1850. 


Vorauüchla^ 
lOr  1850: 
S76749 


l,580S«5 

Thlr.  oder 

3},1 


a  0  / 

iiaiiilicli: 
birdbuchs-u, 
Pacht -Ein-« 

nahmen 

von  l  oi.slcn 
und  Ja/^deii 
166480; 

vom  S.\\r- 
u  erk  Oldes- 


loe :il860 


vom  Sege 

herjjer 
Knlkl»er«rc 
7800; ZaV 
lentotteHe  > 

80000;  von 

Aktiven  , 
21876. 


1,317291 
Thlr.  oder 

^^-^a^/o  und 
2war :  Kon- 
tribution 
539571*, 

T.;iii(!->ti'n'T 
299400;  Ma- 
gazinkorn 
102720; 
Haii^steiier 
!2fl0f>;Eiii- 
konimenstr. 

m- 

Chausseeah- 


170645  Th 
od.  45,30% 

ni.'nl.rl,;  Ki- 

erreo- 
dien«(gel<ier, 
Kornintrtien, 
Hekognitionco 
4  »657,  Zeil-  u. 

Krbpar  lit 
45S37;  Knr»t- 
u.  Ja$d-I£in- 
»»hmen  70709: 
l'oi.t  1229H; 
ZUMM  14#. 


^"06^  TMr. 
uUcr  y,»4*ö 

und  «war  K«»- 
tribulioa  IfiMI^ 

7070;  f»«^ 
Mluminrn-ti« 

i>aoddrm|aii«r- 
«lener 

Syndikat«-  «ti 
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sUutdiheile 
nähme. 


iiidirekte 
Abgaben. 


Jahres- 

Betrag  der 
Sfnats- 

in 

Thlr.Kour. 


Davon  Awgßii^^i 


regierende 


Sireftmficiie. 


Staats- 


i 


Kapital- 
Betfü« 

der 
«Ittats- 
Sehfüd. 
Thlr.  Koar. 


Dnmntcr 
imver- 
/iDiAehe« 

Papier- 
geld. 


1,533040 
Thlr.  oder 
34,31 
njimlich : 
Stempelpa- 
pier  120000, 
i^pielkarteii 

Stempel 
5240;KotlA- 
Ceralerb- 
schaflsstr. 

109600; 
vom  Zoll- 
wesen 
1,262200; 
Kannlprtrag 
44400 ; 

Fahrgelder 
41600 


(in  der  Holgenden  Aiisgabe-Tnfel  einzeln 
nachgewiesen.) 


166670  Th. 
od.  44  24«/^, 
BAmlicBt  Blk- 

Zoll  78^31, 
Durchf  auf  nxoll 

aoll    ( nlme  die 
\  «>rpac)iteteD 
ZolUtfllen) 
7300  ;  Stempel 
1440/  ClMtt«- 
-  «l^wr 


Voran- 
schlag für 
1850: 


Nicht  iinzu- 
iad«ia 
Artet  4«r 

T ,  a  0  il  !■  •Jver- 
liisMiiii  voin 
14.  .MiLv 
demnAchsiige 
Vereiiibariiuß 

Torbebilt. 
l*ic  nach  Ko- 

ef«rt«ii  Ue- 

berschü)irhe  • 
trugen  im 

J  i  ij  rc  ii  '.t  Im  it  1 
i^y.i  7  : 

lUblUr. 


8444Ü 
od.  25,06% 

für  19  üffi«., 
77  I  nleroffix., 

II    Sjii.-llrlitl'  ■!. 

I  Kopf  also  1 
Jlktev  Lühnung 
M5.Mark.  «Sehl. 
Hamb  Koar. 
.Menuj(e^el<l79 
M.  l3Sch.,Ge 
SU  iidlieils- 

t'l'.r.i- 

lickleidung 


um: 

od.  8,86  <>/o 
nur  9Sbu6B. 


Ohne  den  5,000000 
noch  nicht  Mark 
hekanntm    ^ehl.  H. 
Aiiiheil  Uli  Kour. 
der  gemein-  oder 
schafilichen  2,017000 
S,  Iuil<T         Tlilr.  pi- 
lioiiigreichs  Kour. 

Th,  pr.Koiir. 
seit  A  lila  tili 
1848  ent- 
standen und 
ftwa 
1,500000 
Mk.  Kour. 
fHlh.Schiild- 
verpflichtgn. 

ihünier^  aii^o 
zusammen 

etwa 
7,865000 
Thlr.  Kour. 
od.  9  Th.  auf 
1  topf  der 
Bevölke  - 
rang« 

Ena*  1847  be.  .Xichts. 
AiMaiea  ucnt 

ter-  iin4  Und 
M  ii  uftlichcii 
.Sriiutden  auh  2äytib4  Thlr. 
\.  s/5  zu  voll ,  4850  Tlilr. 
N.  »  j  von  aO  Sellin.  17077 
Thlr.  grOb.Keur.  13050TliIr. 
GoldsuBAniiiMftiaKour.  des 
14  Tblr.  Vm.  SMSOI)  TIi  I  r  ; 
dazu  die  Ch»«»se«>anleilip 
mit  SWOO  Thlr.  N.t;,  oder 
'1'.^'  il  Tlilr-.  K'our.,  ersiebt 
IUI  U.uiiiu  iurKndr  1847; 
4*7800  Thlr.  Kour.  —  O»- 
von  aind  aeitdeni  etwa 
ItOOOa  TUv.  Kour  »b^e. 
tMCen,  Um  verblieben  etw« 
•OftOO  Thlr. Kour  d.i.  6.61 
TUr.  £  4.  K.  4.  I 
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B 

ta 


GegenataBd 

der 

C  t  n  n  a  I)  m  r. 


Staa(»h»uR- 
hahs-Rech- 
nung  Toa 

1845 
«nd  $enek' 
mifter  Vor' 

umgerechnet  auf 
TMr.  Koar.lThlr.  Konr 


min^s- 
kosten. 


Preseaf- 

Gewin- 

Anlhrit 

nungs- 

drrRoh- 

kosten 

ein- 

Prozente 

n»liine 

der Roh- 

•n  der 

£nd« 

«•ha«. 

summe 

V.  18ft0. 

I. 


2. 


c. 


d. 


Jl.  Üoinanen-hauiakme, 
BfdlmelM  und  PacbUElDnahiiieB 
Au  den  Domänen  Distrikten  i.  d. 
Herflogtbüm.  Schlesw.^llolstein 

Andere  Erdbuchs-Einnabteeit. 
Bestindige  Brdbaebs  -  Gefälle, 

Landgilde,  Landdienstpflicht  und 
Herreugelder,  sowie  stehende 
Hebung  iu  den  gross!  ürsllicheu 
DislriktoD. 

aa.  am  Sebleawig  


92776 

67947 


bb.  aas  Holstein 


Znsanmien  n  für  1845 

Zusam  11)60  a  a.  b^für  1850 
Kanongelder. 

2ta.  aus  Schles\^  ig  .... 

bb*  ans  Holstein  

Zusammen  b. 

Zusammen  b. 
Rekognitioiisgelder  för  Lände- 
reien u.Kealgeret  liti;;keiten,  für 
Bussmühlen  und  Grülzqueoreii, 
Nahrongsstener ,  fichntzgeld, 
Brttchgelder,  Instengelder,  Ka- 
thengeld, Verbitlelsgeld ,  Dis- 
pensaliousgelder,  iStraudgelder 
U.S.W.  (Verbitt-^  Scbttts-  und 
Inatengeld  aafgeboben  den  17. 
April  1848.") 

aa.  aus  Scbleswig  .  •  •  • 
bb.  aas  Holstein  

Zasammen  c 
Rekognitionea  von  Crewerbitn  • 

aa.  auä  äülileswig  .... 

bb.  aas  Holstein  .  •  .  •  « 


355/28 

241395 
j  ^8880 

I  455403 

j  f)5W0S 

122571 

t'€7'gl.  a. 
32745 

\  vergl.  a. 

\  155316 
vergL  a. 


87461 

106  kO 
28199 


65660 
23920 

15958 

11771 
i€000 


Zi 
Zi 


d. 
2. 


27729 


704108 
711448 


36996 


S9«88 


aus 
Schleswig 
11631 


aus  Hol- 
stein 
18949 


80580 


4,34 


1,53 


7,9t 

6,66 


14,58 


0,39 
0,35 


0,74 
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I 


(iegcnstaud 

i 

der 

€  t  n  n  a  4  m  f. 


liftll«. Rech- 
nung von 
1845 
und  g,'nek- 
iiiigti'r  l'or- 
anschUtafür 
t8SS. 

umgertM  hnrl  auf 


Ücw  üi- 
nnngs- 
kosCeo. 


Uewin- 

nungü- 

kosten 

der  Roh- 

ein- 
unliine. 


Proient- 

AmheU 

■ir,  Hüh-i 
f  i  u  - 
III  r 

«n  der 

V.  1850. 


3. 
a, 


11. 

2. 


iir. 

IV 


I. 
I 


Paclit-Abgaben. 
Zeitpauht. 

aa.  aus  Sebleswig  .... 

67705 

i  ,).3'/S,S 

1  24 

{  39806 

♦  4m7 

0,92 

Zusamuiea  a. 

ErbpAciit. 

\  107511 
96725 

2.16 

aa.  ana  Schleswig  «   •   .  . 

I>b.  aus  Hüisieiii 

78996 

r  OS,..,., 

0,77 
1,53 

Zusauiuieu  b. 

1  110461 
'  103219 

2,30 

ZiisammeD  3. 

(  217972 

239:^2 

1  10,98 

1  4,46 

Haaptsumme  I. 

Wesen. 

Schlcsw  iü;\sL'lier  Distrikt  ,  -  .  . 
Hoisteiulscher  Distrikt    .  . 

Zusammen  II. 

1,014856 

979329 

91498 

1  tl,84 

91631 

I?>130  = 

51441 

56,14 

223439 
i66iiiO 

100147 
110992 

44,821 
66M 

8,71 

1 

21860 

0,49 

Einnahme  vom   Kalkberg  xu 

UauptsuQime  ^.  i 
Sieu€m  und  jfbgahen» 

Direkte  Steuern. 
Sfehrndf  direkte  Sleir  i  n 

7S00 

0,17 

1,238295 

J,i75469 

19i64öj 

16,48 

26,22 

Koninbutioa  mit  dem  iierküunn- 
llchen  Betrage'  and  dem  be- 
stehenden Maas8t*l»e. 

bb.  HoLsteiu.  ..... 

240674 
238760 
303504 
300812 

5,33 
6,71 

Siiialilnion  a.  , 

544178 

-  1 

-  1 

12,04 
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Gegeostovd  - 

^  i  n  n  a  ^  m  f. 


StaaUbftus- 
liftltC'BecIi- 
Bunc  Ton 
164« 

und  yeneh' 
tttitütfr  V'or- 

aii i  'li !« für 
ln.iO. 

umgereclinci  auf 
Uli     K.!iir.|Thlr  K( 


Gewfn- 
miiigs- 
küstc'ii. 


TT- 


tie  will— 
nung»- 
koBtea 
Prozente 
derBoh- 

•in« 
nähme. 


ein<< 
nahm« 

summe 

V.  1S50. 


c. 


d. 


f. 


LandBteaer,  nach  llla:i$s<>:ahe  der 
■Vcrürdminf»  vom  15.  Dez.  1802 
und  den  spüter  erJa^äeneu  Yer- 
rü^uugeu. 
aa.  Schleswig 

bb.  Holstein  

Zusammen  h. 

Magazin-,  Korn-  und  I'otira^^c- 
Lieferuug,  nach  dem  hei  kurnm- 
licUeu  Maasstabe  and  unter  Ver- 
pflichtung, die  Oiclit  in  natura 
gelieferten  Quantität' n  dem- 
nächst in  Oelde  nach  den  von 
der  llegieriujg  festzusetzenden 
Preisen  sni  enirichteo. 
aa«  Schleswig  


^  139913 
)  16245B 


3023Ö9 
299m 


bb.  Uolät«iu, 


Zusammen  c. 


792GS 
82400 

21606 

203  W 


Haüsj,ieutii ,  iiach  Maassgabe  der 
Verordnung  vom  I5.Dea.  1802 
und  den  später  erlassenen  Ver- 
fiigungen. 
aa.  bchieswig 

bb«  Holstein  


100875 
i027-20 


1 


Zusammen  d. 


40609 

7534 

SKiiHf 


\  '  1 16i6t) 


Kopfsteuer  CA^^'g^^oben  durch 
Verordg.  vom  26.  März  1848) 
aa.  Schleswig  • 


bb«  Hobtein 


Zusammen  e. 


162528 
12U92 


lliukommeiistener;  nach  lUaass* 
gäbe  d.  Verordg. v, 7.  July  1849 
aa,  Schleswig  


bb.  UoJ;äl(;iji  


i  284020 

emo 

I  U6000 


2QQQQ0 


1446 


9) 


fiegenstand 

i&  i  n  n  a  i)  m  t. 


Suatahau«- 

nung  von 

1845 
umd  geneh- 
migter Vor- 
anschlag fir 
i8S0. 

nir.  Hii>r.|Tkk>.  Kw. 


Gewin- 
nungs- 

kOBteo. 


Proxf nt- 

Ge  win- 

Antheil 

der  Hoh- 

kosICB 

em- 

Prosente 

nahma 

der  Roh> 

«•  der 

ein- 

RaDgsteuer,  nach  Verordnnug 
vom  31.  Januar  1764  und  den 
fljpiter  erlamneo  Verfliguiigen 
und  eetmtm  iUL  fU-^L} 

aft»  Schleswig  ...... 

bb.  Hai«teia.  ..... 


ZusaDimen  g* 


3603 
1600 
6234 
2400 


Gagen  und  Accidenzicn  Steuer 
ClK.  244  —  46  aufgehoben  seit 
dem  1.  Janaar  1845.) 
aa.  SoMeswig  


bb.  HoJsteitt 


9737 

4O0O 


83 
«91 


Zusamtueo  b. 

"  Zaaaainien  1. 

Direkte  Steoem^  welche  repartirt 
werden. 

fitftndeateaer  .«...•• 

Chaosseeabgaben ,  nach  Alaass* 
gäbe  der  Wegeorduung  vom 
1.  Hftne  1842  und  den  Paten- 
ten vom  17.  Februar  1843  • 

Beitrag  an  das  Taubstiunmen-Tn- 
stitut  in  Schleswig  {Patent  vom 
17.  Dezbr.  1821.  Z.  v.  Aus- 
gaben IX.  6.)  

Zneemmen  2. 

Haaptonmflne  I. 

Indirekte  Stenern. 

Einnahme  vom  fiütcnipclpapier 
(Nürh  Abzun;  dnj-  Provisionen 
und  sonstiger  kleiner  Ausgaben) 
Verordnung  vom  31.  OJitober 
1804  und  den  später  erlassenen 
Verfügungen,  z.  B,  vom  30.  De- 
zember 1842  a.  2.  iSeptbr.  1848 


774 


1,358109 
1,2:10092 


37881 


f. 


42102 
47200 


40567 


120550 

'tl'lOO 

\  1,478659 
1,317292 


1446 


5 
««« 

5 


Gegenstand 


der 


€innatimt. 


m 

halts.Rech~ 
nuDX  von  Gewltl* 

»Myi>i  r  i;  -  kosten. 

amchlag  für 
t9äO. 

Thir.  Kour.tl'blr.  Kour 


G«win- 
nangfl- 
koaten 
Prozente 
der  Rob 


Prczcut- 
A I)  t  h  c  1 1 
der  Roll» 
eio- 
nahM 
an  49t 
End. 
•ntnoi« 
V.  18M. 


3. 


b. 


5. 


b. 


fuu  aus  Schleswig 

bb,  aus  Holsteiu  . 


40000 


80000 


Zasammen  1.  \ 
Einnahme  vom  Spielkartensteoi- 

pel  (auch  ZtiH  u.  Sporfein  nach 
Maassgabe  des  Palents  voui  9. 
Jiiny  1847  n.  5.  Oktober  1848}  i 

4%-Kollatcral-Erbsuhalissteuer, 
nachlfaaasgabeder  Verordnung 
vom  12.  Sept.  1792 IX.  334  hnd 

den  spater  prlasscnon  Vorfn- 
g:unfi:enz. B.  vom  H  Sei)t.l841 
(tsiuarch  II.  318.  340.} 
In  Schleswig  | 

in  Holstein  ( 


U5039 
120000 


68A6 

5240 


Zusammen  3. 


18989 
37(jOO 
25300 
72000 


^  'l^-fiteuev  von  Erbschaften 
und  Eigcnthumsübertragunja^en, 
nach  Maassgabe  der  Yerord- 
nnng  vom  S.  Febroar  1810,  %i, 
April  1811,  28.  April  1812  (IX. 
362—92)  und  den  später  er- 
lassenen Verfügungen  %.B.  V.  24. 
SepC  1839  (Bsmarch  II.  842.) 
|n  ScUeswiir  •  .   .  • 


44288 
109600 


in  Holstein 


24703 
*  i  vergib  3, 
\  39741 

j  rergl.  3. 


ZusaiJinien  4. 


J»ite«er  von  Auktionen 
nach  ülaassgabe  der  Verordnung 
Yom  28.  April  1812  nnd  den 
später  erlassenen  Vt  r  rü -  Unsen, 
z,  B.  V.  9.  Januar  1827  (iX.392i 
in  Schleswig  


>  64444 


in  Holstein 


Zasammen  5. 


vergl.  4. 

||  vergl.  3, 

\  vergl.  4. 

^  vergl.  3» 


^verg].  4, 


SU 


I 


240128 
234840 


1819 


118 


1,78 


0,12 


0,84 
1,61 

2,45 
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,16  i  n  II  a  t  m 


halts>U«ch-  .• 
niin^  von  6.itWi|l'- 

»84&  niings- 

mifttr  Ynr-  KOtttOIU 

gtrccbnet  auf 
TUr.  K«br.  ThLr.  Kour. 


( i  r  i\  1  ii- 
uuüE'^- 
koatfn 
Prozente 
der  Roh- 


l'ror  rnt- 
A  [Uli  eil 
d  r  r  aoh> 

«ia- 

n  ahfns 
an  der 
End- 


III, 
1. 


1 


IV 


1. 


c 


2. 


Staate-Monopole. 

Von  dem  ZahleDloMo  (aufgeho- 
ben durch  Gesetz  vnin  '10.  r>pz. 
1860  von  Anfang  1052  un). 


Von  der  Klassenlotterie  .  ,  ,\  ^ 


303250 
98200 


80482 


70,99 
81,»^ 


1,78 


39320 


Departements-  u.  CierichUäpOf  lein 

Einnahme  vom  ZolIweaeD« 

Zolleiuuahuieu. 
a.  Einfuhrzoll. 

«  Kl       •  5  ^^^^ 

KL  H  1  4  t  /  5.584 

00*  nOJftoill     »    .    «    •    •    •  >  (yypj 

Zusfunnien  a 


449728 

GO 

5.58429 

20 


AiisAihrzoll.  i 
aa.  in  Schleswig     *,  ..  .   ,  \ 

bb.  iu  Hüls  lein 


Transitzoll* 

aa.  in  Schleswig  •  •  .  *  . 
bb«  in  Holstein    . ; 

f  Zusammen  c 


008157 

oneaoi 


31031 
IS0 10 
801 


Zasammen  j^^^^^^ 
'  26448 

^  In  HbMn  •  .  .  .  •!  .  ' 


ii.  in  Schleswig 


♦      *      *  ,  • 


Zusammen  2. 


Sportein. 
IS,  in  Schleswig 


b.  in  Holstein  • 


.  44336 
2348a 


30017 

28020 
52221 


1*  8. 1 


91237 
8äm 


■  I  - 


1,78 


737 
14,99 


23|86 

0,20 
0,99 

1,88 

iO,Ol 

» 0  02 


0,93 


25,07 

0,32 
0,20 


0,52 

0,64 
1,24 
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B 


btlts>R«eh 
nuBK  x'on 
1845 

und  i/rtirh- 
mitflfV  Ynr- 
II -1  'rh  tat)  für 
IS-'>(). 


iimgcrethnet  auf 
Thir.  Kour.|Thlr.  Kot.. 


mings- 
kostcn. 


Prozent- 

fiewin- 

PrOMSt« 

der  Höh« 

>n  d«r 

eiu- 

End- 

Sil  iri  ri  1  '■ 

\-  ,     1  St  1 1 

6. 


VI. 


VII. 


IX. 

X 

1. 


JUeuchtfeuergeld. 
a.  In  .Schleswig   ,  «   .   .  . 


b.  iu  Hui. stein 


12890 
9960 
8107 

W70 


Zusammen  4 


■! 


20997 

um) 


Deposita, 

a,  in  Scliluswig  \ 

b.  in  Holstein  .  ^^^^ 


Zusammen  5. 


Verschiedene  Einnahmen. 

a.  In  Schleswig   ,  ,  . 

b.  iu  UoLsteiu  .    .    .  . 


1114 


Zusammen  6. 
Zusammen  V. 


2520 
11336 

/  /  m 


)  

\  13856 

( 1,31  n  391 


■  ■  V 


0.11 


< :  9^^ 


0,^ 


340491 


Eiunabnie  vom  Schleswig -Ilul- 
stein  Kanal  

und)  Mfiiis.sgahe  der  Vcrordming 
^  Olli  24.  Jamiiir  1    t  f  u  den 
ler  üflasseiieji  V  eroiduujjgca. 
Einnahme  vom  Postwesen  (1845 

die  111(11110  dtT  (.'fsammt-EiM- 

iiahnif  <T,'-  i!,'ii]i>chi-»n  f*itn(i(s, 
>\L'ii  der  Aiidieii  der  Ifpczoir- 
ihüuifr  Ulis  der  llcchmm^  nicht 
ssu  entnehmen  ist.)    .   .   .  : 

Einnahmen  von  Aktiven  .   .  . 

Chaussee,  und  Fähr-Gelder 
Sojisti^'^e  verschiedene  Kiuiiahuieu 
V)uaran(aiae  Einnahme    .   .  . 


»  ) 


^4705 

moo 


32287 


375956 
2Ö2920 


>  - 


21876 

969 

988 


284382 


1745 


43.2^ 


6^ 

.0.02 
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B 


< 


(iigaiiUui4 

(iS  t  n  n  a  ^  m 


attBiT««  Gewin- 

miftfrV*r-  KOtlMl. 
anacMagfür 
1960. 

umgcrechMtaaf 


Pros«Bt- 

Gewin- 

Anlbeil 

nungs- 

4«r Roh* 

kosten 

Prozente 

icr  Boll« 

«■  d«# 

•in. 

mIim«. 

«umme 

r.  1860. 

2. 


a. 


Hekognitioii  von  Handelsreisen- 
den, nach  Maassfabe  der  Ver- 
ordnung voin'24*Okt.  1837  nnd 
den  apiter  criaMeM  Varftt- 


I 


Andere  vera€lii«d«iie  ElDoalimen 


11746 
9320 
27910 

.  3240 
)uHd  29 W 


ZnsMinieii  X 


Zuaanmen  B, 


Gesammtsuuune 


406251 


0,07 
0,07 


0,37 


,961962 

mm 


4^483465 


1,170610 


I  76,78 


100«-* 


Anmcvfeiiiiir«!»  mn  wnteneuüer  Tafel« 

Z«  //.  Der  PlächengehaU  sämmlUcker  Hohungen  in  bei- 
den Herzogthämern  wird  von  Gudme  (Schleswig-Holstein,  Kiel 
1833  zu  50183  Tonnen  von  je  300  □  R.  oder  zu  126080 
[)reuss.  Morg.  angegeben.  ^Bei  der  Forslregulirungim  Jahre  1850 
sind  49228  Tonnen  Forsl  und  1 1620  Tonnen  Moorland  ernoittelt 
—  100  Reviere  mit  374  Gehägen.;  Davon  sind  S/a/i/^forsten  in 
Schleswig  23685^  in  Holstein  18498^  Prtoolholzungen  aber 
etwa  9000  Tonnen.  Die  wichtigste  von  den  noch  jetzt  in 
KrafI  befindlichen  Verordnungen  ist  die  Forst-  und  Jagd*Ord- 
nung  vom  2.  July  1784,  welche  jedoch  in  einzelnen  Theilen 
abgeändert  ist,  z.  R.  durch  das  Patenl  vom  15.  Juny  1785, 
die  Verordnung  vom  12.  Juny  1844,  die  Verfügung  vom  13. 
September  1848;  eine  Neugesialivng  des  Forßiwesens  ist  durch 
Verordnung  vom  17.  August  1848  erfolgt,  nebst  Instruktion 
vom  18.  Dezember  1848;  das  Jagdreeht  ist  durch  G^etz  vom 
17.  April  1848  anP  fremdem  Boden  aufgehoben. 

Zu  III.  Das  Sahwerk  zu  Oldesloe  wurde  erst  im  Jahre 
1797  für  60000  Thlr.  Schleswig-Holstein.  Konr.  dem  Staate 
erworben  und  dann  in  kräftigen  Betrieb  gesetzt«    Der  ur- 
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flpröDgliche  Sa1zp:ehatt  ist  gering,  denn  man  reebnet  im 
Durchschnitt  auf  d  Pfd.  Wasser  nar  IVsLoth  Salzgehalt,  durch 
Gradiren  wird  die  Soole  so  weit  verstärkt,  dass  1  Pfd.  9  bis 
iO  Loth  Salz  enthält.  Die  Salzerzen gim^;  betrug  durchschnitt- 
lich in  Tonnen  oder  SäclaMi  vun  je  250  Pfd.,  von  1800/6: 
7811,  1807/16:  7358,  1817/23.  5781.  jetzt  7500  bis  8500, 
wovon  1  Tonne  zu  6  Mk.  8  Schilling  Kour.  vorkauft  wird, 
was  für  1  Zollpfd.  0,32  Silbergr.  bringt.  Die  Verordnungen 
vom  31.  Januar  1788,  13.  Juny  1789  ui^d  3.  May  1799  en(' 
halten  Bestimmungen  zur  Sicherung  des  Absatzes  von  minde- 
stens 10000  Tonnen  jährlich,  durch  deren  Yertheilung  auf  die 
einzelnen  licziiLe. 

Zu  IV.  Die  Erzeugnisse  des  Seyeboyer  s.  y.  Kaikbtrycs 
bestehen  in  4000  bis  5000  Tonnen  Gypskalk  zu  3V4  Mark 
die  Tonne,  in  50  Tonnen  Düngergyps  zu  2^/^  Mark,  und  in 
50  bis  80  Scheffelpfd.  Kalksteinen  zu  2%  Mk.  Das  Lager 
dieses  Gypses  ist  von  ausserordentlich  grosser  Mächtigkeit  und 
steht  mit  dem  Gypsberge  bei  Lüneburg  im  Zusammenhange. 

Zu  B.  L  i.  a.  Die  Kontribution  ist  sehr  alt,  denn  ihr 
Steueriuss  ist  der  Pflug  und  die  Pflugsleuer  kommt  schon  im 
12.  Jahrhundert  vor.  Nach  der  renovirten  Landesmatrikel  für 
die  Fürstenlhiimer  Schleswig  und  Holstein  vom  96.  May  1559 
und  der  Uebersicht  der  Pßugtahl  (Sammlung  IX.  499  and  517) 
sind  5999  Pflüge  vorhanden,  welche  wie  folgt  sich  vertheilen: 


a.  Schleswig: 


1.  Städte  ........ 

.  710% 

9.  Kooge,  Güter,  Klöster  .  . 

.  331 

3.  Erster  Angeler  Distrikt  .   .  . 

.  256 

4.  Zweiter  Angeier  Distrikt    •  . 

.  363 

.  932 

6.  Dänisch-Wohlder  Distrikt  .  . 

.  398 

"~2220Va 

b.  Holstein: 

363 

2.  Güter  und  Klöster  

.  465% 

361 

.  641 

5.  Itzehoer  Distrikt  

.  667 

6.  Preetzer  Distrikt  

.  511 

3008Va 
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Die  üöhe  des  von  jedeai  Pfluge  gezabllen  Beitrages  hat 
in  früheren  Zeiten  nach  dem  jedesmaligen  Bedarfe  sich  ge- 
richtet, so  war  sie  während  des  dreissigjährigen  Krieges 
1  Thlr.  monatlich,  1679  aber  IV«  Thaler  jeden  Monat.  Eine 
Verordnung  vom  4.  November  1682  schrieb  eine  ansserordenv» 
Jiclie  Künlnbulion  von  3  Thh .  tnonallich  von  jedem  Pfluge  in 
Schleswig  und  4  Thir.  in  iluisteiii  aus  (IX.  488)  unler  dem 
10.  November  1688  (IX.  488 — 90)  wurde  verfugt,  dass  dieser 
Konlributions-Anscfilng  bis  auf  weitere  Verordnung  gellen  solle 
und  im  Jahre  1690  Februar  28.  erschien  auf  ständisches  An- 
dringeii  ein  Reskript,  wodurch  die  einstweiKge  Festsetzung 
dieser  (später  ardmiliehe  Konlribtition  genannten)  Abgabe  der- 
gestall  geschah  (IX.  491),  dass  kunliig  von  jedem  Pflug  monailich 
im  Schleswigschen  IVg,  im  Holsleinschen  IVi  Th^i'«  orhuhen 
werden  solle.  Dabei  ist  es  indess  keineswegs  geblieben,  viel- 
mehr wird  jetzt  die  Kontribution  nach  so  ungleichen  Sätzen 
erhoben,  dass  ich  auf  deren  Angabe  Terzichten  mus&  Der 
Flächrngd^aU  eines  Pfluges  ist  so  ausserordentlich  verschieden, 
dass  im  kleinsten  Distrikte  darüber  keine  Gleichförmigkeit 
herrscht;  als  einziger  Maassstab»  welchen  man  erkennen  kann, 
ist  die  Güte  des  Bodens  zu  betrachten.  Eine  Verordnung; 
vom  31.  Dezember  1800  bestimmt,  dass  Fourage-  und  son- 
stige ausserordentliche  Lieferungen  nach  Pflugzahl  Vertheilt 
werden  sollen  und  dabei  sind  in  den  neueren  Kogen,  welche 
nicht  zur  Pflugzahl  angesetzt' waren,  auf  t  Pflug  24  Morgen 
48  Deroath  (ein  gleichfalls  x^rs^^^'^d^nartiges  Landmass)  ge- 
rechnet ^  auch  sollen  in  zweifelhaften  Fällen  iOO  Tonnen  Lan- 
des auf  1  Pflug  gehen.  Die  Steuerlonne,  welche  bei  der 
Grund-  und  Benulzungs- Steuer  als  Maassstab  gilt,  hält  260 
O  R*  (auch  beim  Ansätze  der  Grundstucke  in  den  Herzog* 
thümern  zur  Bankhaft  angewendet)  und  entspricht  2,128 
preuss*  Morgen,  wonach  also  1  Pflug  213,80  preuss.  Morgen 
seyn  würde*,  im  sonstigen  Verkehre  rechnet  man  gewöhnlich 
auf  1  Tonne  Landes  auf  der  Geest  240,  Holzland  300,  Moor- 
land 320  □  R. 

Zu  b,  und  cl  Die  Landsteuer  (IX.  392  bis  444)  ist  eine 
unter  dem  15.  Dezember  1802  eingeführte  ^uer  vomBigen- 
tbom  und  von  der  Benutzung  liegendjdr  Gründe  und  GebSude 
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ofid  durch  eine  Verordnung  von  demselben  Tage  wurde  die 
Dewohnang  und  Benutzung  sämmtlicher  in  Städten  und  Flecken 

belegenen  Gebäude  einer  nach  □  Ellen  bestimmlen  Haus- 
Steuer  unterwoi  fen  (IX,  399).  —  Behuf  der  Landstcner  soll- 
ten alle  Grundstücke  vermessen  nnd  eine  Matnkcl  errichlel 
werden,  jedoch  ist  es  dazu  nicht  gekommen.  Ursprünglich 
war  der  Ertrag  der  Landsteuer  2S^3989  Athlr.  (Schleswig  107479, 
Holstein  116510),  der  Haussteuor  80048  (in  Schleswig  1^7112, 
Holstein  52936);  sie  wurde  in  den  nächsten  Jahreti  mehHhdi 
erhöht,  jedoch  durch  Verordnung  vom  9.  July  1813  (IX.  425) 
neu  bestimmt  und  dabei  erniässigt.  Dennoch  scheint  sie,  viel- 
leicht wegen  der  unzuverlässigen  Verlheilungs-Gi  und  läge,  zum 
Bedrucke  gereicht  zu  haben,  denn  sie  ist  sehr  hauhg  theil- 
weise  erlassen  worden.  Als  Mittelsatz  sind  40  Reichsbank- 
Schilling  von  je  100  Reichsbkthir  Taxationswerth  der  Grund- 
stücke anzunehmen ,  was  0,42  Vo  entspricht.  Die  im  Anfange 
gleichfalls  erhöhte  Haussieuer  ist  später  auch  wieder  ermässigt. 

Zu  c.  Das  anscheinend  im  Jahre  J683  zum  ersten  Mal  ge- 
forderte Magci'inkorp,  wurde  durch  Patent  vom  3.  Oklbr.  1763 
zur  ständigen  Abgabe  gemacht  und  beträgt  von  jedem  Pfluge  eine 
Tonne  Bocken  und  eine  Tonne  Hafer,  daneben  von  jedem  Geest- 
pfloge  1  Vs  Fuder  Heu  und  1'/«  Fuder  Stroh,  von  jedem  Marsch« 
pflüge  2  Fuder  Heu  und  2  Fuder  Stroh  (1  Fdr.  Heu  zu  606i 
Stroh  zu  480  dänischen  Pfd.  gerechnet}.  Was  davon  nicht 
in  Natura  gefordert  wird,  muss  mit  regierungsseitig  festge- 
setzten Reluilionspreisen  bezaWt  werden.  Für  1849  z.  B. 
waren  diese  Preise  für  1  Tonne  Rocken  7  Mk.  8  Schig ,  Hafer 
4  Mk.  8  Schlg.;  100  Pfd.  Heu  1  Mk.  12  Schlg.,  100  Pfd.  Stroh 
1  Mk.  1  Schlg, 

Zu  f.  Schon  durch  Gesetz  vom  31  July  1848  wurde  eine 
Abgabe  vom  reinen  Eitikonimen  von  1  bis  4  Przt.  jährlich  an- 
geordnet, dessen  Beslimumugen  jedoch  duich  ein  Gesetz  vom 
7.  July  1849  ersetzt  wurden,  welches  die  4 prozentige  Abgabe 
als  Regel  feslstelH.  Zu  vergL  die  bezügliche  Instruktion  und 
die  Verordnung  vom  4.  November  1849. 

Zu  2.  6.  Abgabe,  theils  zur  Bestreitung  der  Rösten  des 
CAaws«ee-Neubauß.  theils  zur  Deckung  des  Ausfalls,  welcher 
durch  Euisiellung  der  Chausseegelderhebung  entstanden  ist 
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(Verfügung  vom  U.  Jnly  1848)  bestimmt.  Der  Bedarf  wird  - 
jährlich  nach  dem  Maassstabe  der  Grund-  und  Benutzungs- 
Sleuer  verlheilt. 

Zu  \\    Die  Grundlage  der  jetzigen  Zolleinrirh/ungen  bil- 
det die  Zollverordnung  vom  1.  May  1838,  durch  welche  ein 
sehr  wesentlicher  Schritt  zur  Abhülfe  der  bis  dahin  bestande- 
nen grossen  Mängel  geschah.    Die  seitdem  ergangenen  Voi^ 
Schriften  sind  im  Nachstehenden  anjgedeutet  (Esmarch,  Ver- 
ordnungs-Sammlung 1846  U.  224  und  485). 
1889  Mr.  20.  Patente  Iii  Betreff  4m  ZoUver^  und  Zollfcartelt  mü 
den  Filrstentliaiii  Lüteckf  verlftog^rt  Mb  sain  1.  Janaar  1868»  dsni 
anf  noch  ehi  Jalur  and  I^Hrner  bis  aaf  Weiteres*' 
1840  Oktlur.  6.  Verordnong  wegen  Verbindoag  der  Hersogdifiaier  Hol- 
stein und  Lanenborg  in  einem  TransUzoikferem, 
1840  Oictbr.  6«  Vertrag  mit  den  fkreien  Städten  Ltibecfc  and  Hambniig 

aber  Reg^lang  der  l^ratuUverhSUmsse.  ^ 
1840  Desbr.  28.  Patent  wegen  des  AnBchkusts  mebrerer  Oebtetsihalle 
der  flreien  Stadl  Mmnkurg  an  das  Zollsystem  despo«sogAans  HaU 
steinsy  mebrlMk  verlängert^  1850  auf  unbestimmte  SSelt. 
I84t  Januar  3.  Vereinbarung  mit  Meklenbnrg-Scbwerin,  wegen  des  TVioistf.  # 
1842  April  11.  NSbere  Bestimmungen  wodurch  die  Zallverürdnung  und 
die  Instruktionen  tAgeändert  werden» 

1842  AprU  14.  Patent  in  Betreff  versebiedener  Erkhkiermffen  des 
Handels.  — 

1843  Jnly  31.  Patent  über  den  Anschlms  mehrerer  Gebtetstheiie  der 
freien  .Stadt  Lübeck  (durch  Vertrag  vom  id.  May  1843)  an  das 
Zollsystem  des  HerzogUium  Holstein,  verlängert  1860  auf  onbestiaunte 
Zeitdauer. 

184^  l>ezbr*  18.   Königl.  Patent  in  Betreff  der  ZoUbegiiastigungen»  welehe 

Altona  und  Wandsbeck  zustehen. 

1843  Dezbr.  13.  Instruktion  der  Beamten  Aer  Fabrikhüntrolle  zn  AUona. 
,  1844  März  13.   Patent  womit  eine  neue  Ausgabe  der  ZoUverordnwig 

vom  1.  Muy  1838  nebst  den  seit  den  eingetretenen  Veränderungen, 
der  Tarife  Tür  Zoll*  und Schifibabgabeu ,  Tbara  und Packhaus* 
niii'tlie.  gemacht  wird.  — 

1844  Marz  27.  Erweif-rniin  dp-i  Patents  vom  14.  April  1842  %,  3  wo- 
durch dem  direkt  LH  'llamlei  auf  andere  Welttheile  von  den  zoll- 
pflichtigen Hateu  Ulis  Begüjisiigunffcn  zugestanden  worden  sind. 

1844  Sept.  10,   Instruktion  för  die  Fabrikkonirolle  in  Waiidsbeck.  — 

1845  Januar  22,  Patent  wodurch  der  Durchgangszoll  auf  der  Eisen- 
buhii  zwischtii  Glückstadt  und  Altona  ermasaigt  wird;  —  nebst  zu- 
gehöriger BekauiltmachuDg  und  Waarenverzeicbniss  vom  31.  Jmiuur 
1845. 
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1845  März  1.  Bekanntmachnng  iu  Betreff  der  Vergütung  des  Zolls  f^r 
Rohmaterialien. 

1845  Hay  10.  Verzeichniss  der  Zollsfädte  in^dem  Herzoglhum  Scblea- 
wig-HolfltelD*X4meoburg  und  dem  Fürstenthura  Lübeck. 

1846  Jammr  28.  FMent  wodarch  llir  das  Herzogthum  floLsteiu  ein  Grenz- 
zoüeSsiriki  angeordnet  wird. 

1846  Fe1>r.  1$.  Patent,  wodarch  der  l^anä^tmM  dnreh  das  Herzog- 
tum Schleswig  erfeichtert  wird,  nebst  befgefOgter  BeloumtniackQqg 
vom  20.  Febr.  die  IhirchgaogssoUfreien  Waarea  enthaltend» 

1846  Deahr.  22«  Bekanntmaehnng  Uber  den  TVöfutf  aof  der  Beilia-Ham- 
barger  Cbaüsee  vnd  die  Waaren-DurchAihrdarehdasbelderatidliscbe 
Gebiet  nad  die  Stadt  Hamborg. 

Die  Roh~  und  Reinmtmahme  de$.  Zolhpetens  In  den  Her» 

zogthümern  war  wie  folgt : 


1824 

:  628750 

473355  Reichsbanklhaler 

1830 

:  830722 

651084 

9» 

ia34 

796158 

598113 

9) 

1838 

:  1,011271 

803706 

II 

1839: 

1,321783 

902128 

n 

1844: 

.  1,776130 

1,310584 

1847: 

1,461266 

Kourant 

Mark 

1848: 

1,410338 

i> 

1849 

1,709457 

f» 

1850 ; 

1,946466 

Zu  F/.  Der  Schhiwig-Bdiiemiehe  Kanäle  von  1777  bis 
1784  angelegt,  mit  lOV«  Fuss  Wassertiefe  ond  54  Fuss  Breite 

am  Büden  ist  von  seiner  östlichen  Mündung  (der  Kieler  Föhrde) 
bis  Rendsburg  9340  Ruthen  von  16  Fuss  Hamburger  Maass 
lang,  vereinigt  sich  dann  mit  der  Bider,  welche  von  Rends- 
burg bis  Tönning  tO  Meilen  (von  1620  Ruthen)  lang  ist,  wo- 
durch eine  Wasserstrasse  von  etwa  16  Meilen  Länge  gebildet 
wird.  Die  von  2  bis  4  Pferden  gezogenen  Schiffe  foedilrfeii 
1  bis  IVa  Stunde  um  1  Meile  Entfernung  zurück  zu  legea 
Die  Kanalanlage  soll  2,512000  Thlr.  gekostet  haben.  Der 
Rohertrag  derselben  war  in  Mark  Kour.:  1847;  2ti5Cuy,  1S4S: 
70312:  1849:  71388,  1850:  83841.  Die  Zahl  der  den  Kanal 
durchgangenen  Schiffe  war:  1846:  4322,  1847:  4473,  1848; 
2049,  1850:  2344.  Die  wichtigsten  Beetmammgen  für  dm 
Kanal  tmd  dessen  Semt&umg  &ikd;  Patent  wegen  BröflboDg 
des  Kanals  Vom  4.  May  1785,  Schleusen-  ond  Brückengeld- 
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Ordnung  vom  28.  Okiober  1829,  Fahrloi  diuingon  vom  19. 
Juny  1840,  24.  Januar  1844  und  ß.  .April  1850;  Regulativ  iiir 
das  Bugsirwesen  auf  der  Eider  vom  2.  Mäi'z  1844,  Bugsirtaxe 
vom  10.  Februar  1845$  Zolltarif  vom  13.  April  1850,  seit 
1*  May  in  Kraft. 

Zu  VIL  Die  mit  d^m  Königreiche  Dänemark  gemeinsame 
Posfansiali  ist  erst  seit  ibiB  in  den  Hcrzoglhümern  getrennt 
veiwallel.  Seit  1711  ist  dieBriet'post  durch  Ankauf  in  eigene 
Regie  genommen ,  Fahrposten  auf  Königiiche  Rechnung  be* 
standen  schon  früher;  die  älteste  Postordnung  ist  vom  26.  De- 
zember 1694.  Sonstige  das  Postwesen  betreffende  Bestimmun- 
gen enthalten  folgende  Verordmmgen: 

1818  Febr.  7*  ZirkolMr  in  Betreff  der  üwerleizbarktii  des  Brieftiegels 
CVIII.  m) 

1818  IHts  14.  Plakat  wegen  der  unbestellt  gebUelieneii  Poslfegeiwtfiiidia 

cvm.  m ) 

1818  8ept,  29.  BeAtimntms^  daes  flfiisjg«  Wiiara  nielit  als  Fottgut  aa^ 
sueehen  ael,  dagegen  alle  VerBchllge  mit  trockenen  Snehen  nnter 
40  Pfd.  CSewiekt  mit  den  JPasien  verinndt  werden  mäsHen  (Vm.  187.) 

1821  Oktbr.  a.  Terordnong  Qber  die  Ptuikeniroüe  undErleiobCemng  der 
POetTenendangen  (VIII.  196.) 

Uli  i      ^^^^        VerfÜgunffen  wegen  vcräi.dcrter 

■  Knr.nh«V  o      !  BestimmuDgen  aber  die  ¥i>rt0freiheit  CVHI.  81, 

1839  Mira  16.  Mkat  wegen  Eratattnng  der  mit  den  Briefposten  ver- 
aandten  aber  verloren  gegangenen  Briefen. 

1840  April  4. .  Inatmktion  IQr  die  Kündukieure  bei  den  Peraaueaposlen. 

1840  April  10.  Plakat  wegen  F^rMdiai^dSprZnftin^eiemit  den  Poeten^ 
nebst  Nacbtr^en  vom  6.  May  1842  und  27.  Hirz  1848. 

1841  Desbr.  18.  Zlrknlar  in  Betreff  den  RecHnungsmeene  iitt  Post- 
komploire. 

1842  Joly  4.  Patent  wodurcb  das  Verhot  der  Versendung  von  Pa- 
keten naler  40  Pfd.  Clewieht,  sowie  von  Mdera  mit  anderer  Gele- 
genboit,  als  mit  den  ordenüicb  lUiMden  Posten  (Verordnung  vom 

.  7.  November  1781  g*  6);  madifiMri  wird.  ^ 

1843  Aug.  17.  Plakat  wegen  Beiarderong  der  MxiroposUn  n.  s.  w.  auf 
den  Chausseen. 

1844  Deabr.  28.  Kasigl.  Genebmigung,  daaa  auf  der  Altona-Kieler 

heAn  mit  den  Personenzttgen  Kolli  bis  an  SO  Pia.  Gowiekt  beiardert 
werden  kSanten;  nebst  jPmekttarifi 
1846  März  18.  Patent,  wodurch  eia  Vertvag  vom  17.  Aug.  1846  wegen 
V^termdme  des  h^stimm  un  Fürs^iakum  Medi  vom  1.  April 
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ld|6  «D  auf  10  Jabre  btkaiuit  genicht  wird.  (Eine  frtthtff«  Ver» 

einbarnug  Ober  das  Poj^twesen  ist  vom  1.  Oktober  1777.) 
1846  Joly  29.   KGiiigl,  ResolaCton  Ober  die  Verk&llniflfle  der  Bendaburgtr 

Neomuiuterer  Eisenhahn  zttm  Postwesen, 
1846  Jttly  31.    Bekanntmacbong  der  Hentkaminer  hetreiTcnd  die  in  Ge« 

massheit  der  Verordnang  vom  17.  Dezember  1845  eintreCendea  II«- 

freinngen  der  Miethsfukrleute  von  der  Entrichtung  einer  Abgabe  ai 

das  Postwesen  fflr  die  von  Umen  besohlUIleii  LMideAftilire%'  Gemeinde« 

und  DoiuauiHHiihren. 
1846  i!^ept.  12.    Zirkular  der  General-Po^^t-Direktion  wegen  fiefurderuog 

von  jyuslpfluhtigeu  Sache/i  durch  Fuhrieute. 
1848  May  12    Instruktion  fiir  den  Postimpektor  der  Herzogthümer  Scble«- 

wlg-Hülstein, 

1848  May  19.  Verftlgung»  betreffend  die  Aufhebuiig  des  BesleUgeiäes 
für  Briefe. 

1348  Jony  29.  VerfHj^iin^ ,  lien  eiTcnri  die  Auf  hcfnmg  der  bisherigen  Be- 
rechuung  und  Bczaiilmig  des  Jirieft»orlos  in  R(  u  hshfmkgeld» 

1848  Dezbr.  29.  Zirkular  au  üäuimtliche  Postanstalte^i.  betreffend  dir  niU 
dem  1.  Jaiuiur  1849  eintretenden  neuen  Emrichtimytii  tm  Po^ilrveseiK 
r>ezbr.  30.  Bekanntmachung^  betreffend  die  mit  dem  I.Januar  1849 
eintretenden  veränderten  Posttcucen. 
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Geldbetrag  jiach  der 
liechnuDg  für  1845. 
( Gesamoitmisgabe 
d.  Königs.  Dänemark) 
Antheil  derHer- 
zojslhUnier 
in 

H L'irli ,s])k ili  [TIi.Koiir. 


Budget  der  Her- 
sog^tliOmer 

ftir  das 
Jahr  1850 
in 

ll.ii-k.  iTIrKour 


Pro- 

ceat- 
Anth(>tl 
an  der 
End-  - 


1. 

U.a. 
If.b. 

III. 

IV. 

V. 
VI. 


1. 

2. 
3. 


4. 


VII.  a, 
1. 

2. 

3. 

4. 

a. 

I>. 


d. 


SSivUliate  

A[>iinagen  der  kÜnigl.  u 
furstlicheu  Personen 

ZarVolleodoBg  d.  Schlos 
ses  Christiauburg  • 

Geheime  Staatsratl  . 

Provinzial-Stäude 


\ 


Auswärtige  Angelegen-  \ 
lic'icen  

Statthalterschaft  mit  den 
Departements  u.  Ihren 
Biireaus  ..... 

Statthalterschaft    .    .  . 

Departenients-Cbers  .  . 

Beamten  in  den  verschie- 
denen Büreaus  .    .  . 

Geni  Pins  chaftl.  Büreau- 
ausjgaben  


Zusammen  VI. 
Scblesw.-Holslem  Kauple  i 
Kollegium  imd  desMcn 

Komptoire  

StRfthuIterschaft  .    .  , 
Hegieriing^  und  dessen 
Komptoire  .... 
Jiutiz-  undPoliteiwesen. 
Schleswig-Holstetn-Lan- 
enburg-Oberapp.<-Ger. 
Oberdikasterieii    •   .  . 
c.  I  Verschied.  JoKtia-  n.  Poli- 
zei-Beamten u.Offioialeii 
Sklaverei  in  Bendabarg 


Zusammen  4. 
Zuschuss  für  dieGeisi  1  ich- 
keit,  die  Kirchen  und  da.s 
Vblkscrchulweieii  .  . 

6.  Zuschuss  fUr  Anne,  Hos- 
pitäler n.  niildositfiungeii 

7.  Medizinal-Koilegium .  , 

8.  Aiisserordentl.  Ausgabe 
für  die  Oetsatchkeit, 
das  Justiz-,  Polizei-  u.  i 
Medlzinalwesen  •  .   .  i 

at4«at  Fimu-Statiitik. 


(686200) 

343100 
(520719) 
260369 

(50000) 
C9500) 
4750 
(3520) 
1760 
(283640) 
141820 


V.  VII.  2. 
V.  Vll.  2 

V.  VlU  1. 

V.  Vll.  3. 


35008 
22260 

38075 


32930 
48622 

12469 
5835 


99856 


18214 

17580 
7863 


liOU 


25961^1 

197015 


Der  B«Utf  ui  aicbt 
.  f«ttf««etsi. 


158802 


3594;  — 

\  V.  X.  1. 
13321 

1073lo{  116700 


18000 
45000 

118836 

101944 


26489 
16843 

28810 


21917 
36791 

9485 

4415 


76551 


13782 


283280 


V.VI.4. 
v.Vl.lu.2 

V.  Vi. 3. 


V.  Vlll.  1. 
V.  YUi.  2. 

V.  VIU.  3. 
V.  Vlll.  5 


63545 


44280 


7200 
18000 

47834 

4077S 


0,90 


0,63 


0,10 
0,26 

0,68 

0,59 


1133121  1,68 


V.  IX.  1. 


13301  V  IX.  2 
5950' V.  X.  5.  a. 
|v.  Vlll»  6 
IX.  3. 

8882^ 


9!» 
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Geldbetrag  nach  der 
Reehnang  t&r  1845 
(Gesainiiitausgabe 
d.  Küiiigr.  Dänemark) 
Antheil  der  Her- 
zogthümer 
in 

Haidisbklii»!^  Konr. 


Budget  deT'Her- 

zu^^tluimer 

für  das 
Jabr  1860 
in 

Hark.  |llLK€wg, 


Aatk«i1 


9. 

We«ewf>'rTi  .... 

450765 

341060 

V.  X*  3« 

— 

10. 

Ziiscbus»  tur  wisseri- 

schafUiche  Anstalten  . 

88768 

6716» 

V.  IX.  4* 

— 

11. 

Taobstiimnieii-IiuitltiiC  in 

Sdileswig,  •  .   .  . 

19005 

14380 

V.  IX.  5. 

JUllSCilllXUvl«      ▼  JJ« 

O/lQ  4A4 

Vll.  b. 

i/(iiiis(,nc  ivanziei «    •  . 

Vlll. 

Departement  der  Justiz 

1. 

8cbleswig-Uotsletn-Lau- 

enbnrgisohesOiierappel- 

037 

lations-Gericht  »   .  . 

V,  VII  4  a. 

64924 

25969 

1. 

Oberdikasterien    .    .  . 

VU,4.b. 

94873 

37949 

0,64 

3. 

Verschiedene  Justizbe- 

amten and  Officiaien  . 

V.  Vll.  4.  c- 

25696 

10278 

0,15 

4. 

Von  der  Staatskasse  ab- 
zuhaltende Kriminal- 

kosten  ...... 

löOOO 

6000 

0,09 

6. 

Beitrüge  der  Staatskasse 
tu  den  Strafanstalten  in 

Glückstadt  a.  zum  Un- 
terhalt der  Karren-Ge- 

faugenen  in  Rendsburg . 

V.  Vll.  4.  d. 

14906 

6962 

0,09 

6. 

AtuMorordoitl.  n.  nnvor- 

bergesehene  Ausgaben . 

V.  VII.  8. 

^     1  3000 

12  OO] 

0.01 

Ziuammen  Vlll. 

216899 

87358 

IX. 

Departement  der  geist- 
liciien  und  ünterrichts- 
Aogelegenheiteu. 

1. 

Anagalien  für  die  GeiBt- 

Ilcbkeit,  die  Kirclien  a. 

VoIksschuItMi .    .  . 

v,Yll.6. 

44^19 

17808 

2. 

Ausgaben  für  Arme,  Hos- 
pitiüer  u.  milde  Stiftungen 

1^ 

V.  Vll.  6. 

34013 

0,20 

8. 

Anawrordentl.  Ausgaben 
für  das  Kirchen-  und 

Schlll\^  esen  .    .    «  . 

v.vii.a 

36263 

14106 

0^0 

4. 

Ausgaben  f.  wissenschaft- 

V.  Vll,  10. 

246188 

1.42 

lielie  Anstalten  .  .  « 

98465 

6. 

Taubstnmmen-Institat  in 

Schleswig.   •  •  •  . 

v.VJl,ll. 

30000 

12000 

0,1t 

7 n summen  IX. 

389938 

156973 

2,26 

X. 

Depaiiciiient  des  Innern. 

1. 

Üü5teu  der  Landes- Ver- 

sammlnng  

▼^IV. 

128800 

sim 

€1,74 

Beamte. 

Sehl  e<4  wig.  Holateittische 

,  76518 

30607 
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Geldbetrag  nach  der 
Kecluiiios  fflr  1845 

(Ge.«:ammtauBgabe 
d.Köniiit  I^änemark). 
Antlitil  der  Her- 
zogthiimer 
in 

Budget  der  Her- 
zogthüiner 

für  das 
Jahr  1850 
in 

Pro- 

Anlheil 
«n  der 

End- 
»UDUite. 

Hark. 

TluKaoir, 

b. 

c. 
d. 
e. 

f. 

Beamte  beim  Eiseiibuiin- 

iiberDeainid  •  •   .  *  • 

Hausvögle  ... 

Anderp  Adniini^f r'ativ- 
Uuamte  aul  dem  LmdQ 

Stüdtische  Beamte    .  • 

Pülizeimeister  in  denStad- 
i''n  nml  rnteroffldaleil 
aiif  dem  Lande  .    .  . 

r.XllI,  2 



6137 
101408 
14858 

2765 
15900 

17589 

24ÖÜ 
40M9 
6048 

UOÜ 
6360 

7036 

0,04 
U,58 
0,09 

0,02 
0,09 

0,10 

Zasammeo  2. 

23Ö26Ö 

04106 

1,36 

3 
4. 

5. 
a. 
h. 

Wegeweaen .  .... 

Hafen-Arbeiten     .    .  , 
GesiindheUspolizei. 
3Iedlzinahvcsen   .    .  . 
Ouarantainewesen   .  . 

T.  VII.  9. 

V.  VJI  7. 
V.  XJI. 

747465 

;U706 

298982 
10683 

6257 
412 

4,29 
0>1& 

0.0!> 
Q.Öl 

6. 

7. 
8. 

/jiu^ammeu  6. 
GestQtwesen    .   ,   .  • 

Beförderiingsausgaben  . 
Yersobiedeue  Aaagaben 

V.  XIV. 
V.  Xlil.  6. 

16672 

30000 
30000 

6669 

nooo 

12000 

0,10 

0,17 
0.17 

Zuaaininen  X. 

1,214400 

486760 

6,98 

XI. 
1. 

2. 

3. 
4. 
5 

6. 

GeueraXzollkauiiner  und 
EommerzkoU^liini* 
Knüpglnm   und  desMD 
Komptoire  •  •  |.  .  . 

^^goUwesenin  denHenog- 
thiimcr  und  der  schles- 

\viLr-l](ilst('iti-K;vnal  . 

in  UiiuemaiK  .    <    •  • 
Handels-  KonaulaC-Aus- 

gaben   

I)äni.'?rhp  Restf znTtiijpn  auf 
4iiit{iea>  duniäch-ustindi- 
sehe  Beaitxungen     .  . 
Köni^I.  Porzellanflibrtk 
und  IndoBtrieflDiidti  .  / 

(703fiO) 
06180 

492650 
C829084) 
(13906) 

6803 
(26655) 

26(>19 
372779 

6147 

■  . . 

V.  XX,  7. 

4 

— 

XII. 

xni. 

1. 

Tinsr^mmeo  Xf* 
Quaraatam§weieii   «  . 

HeoteicMiimer 
Kollegium  pnd  domeii 
Xonptoire  .  •  «  •  • 

534642 
(21562) 
10781 

(86933) 
43466 

404545 
82889 

V.  X,  5.  b. 

* 

1  //- 
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Geldbetrag  nach  der 
Recbnnnja;  für  1845 
(Gesam  intnnsgabe 

d.  KOiiii^r. Dänemark) 
Amheii  der  iier» 
zoglhüjiier 
fn 

H'Mcli>l.lnli.'Th  Kuiii-, 


Budget  der  Her- 
zogthuaier 

für  tfaa 
Jahr  1850 
in 

M.u-],.    Tli  Koiir. 


Pro- 

■/.rnt~ 
\  iill.ril 
an  der 


viWflNrainwii    •    *    »  • 

(^ö  4  1  ^  n  / 

QO  At>i 

V«  Alt  «.  V 

q 
a. 

Dieoiiugsueaiiiieii  .    .  • 

( iolUVJ 

IVol  1 

4* 

■             al  —     M  An  A  Vk.  A  A  MM  A  A#ft 

d. 

üiäirLKUiiruug  .    •   •  • 

I  A4  IIA 

— 

wei^eweseii  im  iLoni^r. 

(zoo«54J 

(V.  VII.  9.  H. 

7. 

ITnterstiHzuns:  zur  Für- 

X.  S.) 

1                    1          1  ^  t       1  I 

deruug  deä  irlachsbaties 

und  der  Flselierel,  sowie 

zum  Anbauen  von  Fftrbe- 

(4880) 

2440 

1846 

V.  X.  7. 

— 

8. 

Präiuten  für  die  Fischerei 

unter  Island  .... 

(2545) 

Justizkasse  -  Ausgaben, 

sowie  auch  Kriminal- 

(17630) 

8815 

6670 

— 

10. 

äteinbrnch  auflioruholm 

(1000) 

IL 

Verschiedene  Ausgaben 

(2U92) 

5479 

4146 

KonigL  Gebäude  .   .  « 

(193652) 

V.  AX.5.U. 

42460 

32128 

18. 

Aofigaben  lOr  Island 

(12966) 

6.  d. 

Zusammen  Xlif« 

174911 

132349 
• 

— 

Direktion  des  Geslätwe- 

Wesens, 

1. 

Veteriiiärschule    .   .  . 

(12440) 

6220 

4706^ 

2. 

Frederiksborger  Stuterei 

(15Q00) 

1 

V.  X.  6. 

3. 

Zur  Förderung d. Pferde- 

(37000) 

18500 

13999^ 

1 

Zusammen  XlV. 

24720 

16705 

XV. 

Staatssekretarlac  f.  Gna- 

(250840) 

V.XX.1I. 

1254^0 

94901 

xyi. 

General-Post-Dir,ektion  . 

(751673) 

V.  XX,  8. 

375836 

284382 

xva 

Direktion  für  die  Staats- 

schuld und  denaiflkenden 

(48692) 

2434(1 

18422 
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Geldbetrafi^  nach  ükf 

a 

BezeicIiDUBg 

Hcchnung  fi'ir  1815 

Budget  der  Ber- 

( Q  esam  ni  tausgabe 

zogthumer 

Pro- 
seat- 

3 

*ä> 

•er 

d.  K.ÜDigr.Daneaiark}. 

fiir  das 

Anthell  derHef^ 

Jahr  1850 

< 

Ä  11  0  a  a  b  f . 

zogthfimer 

in 

in 

Bad- 
■ammt. 

Reiclisbktb.|Th.Kour. 

JUark. 

[Th.Kour. 

X.V  Iii 

Dirpklion  f lir  din  Trniv'i»r* 

0t1«vv                   lilC    gClUJII  ICH 

j^chiilpfi 

(22484) 

TCtX 

Finaiiz-Dpniitnf  inti 

1. 

Kollegium   und  dessen 

(46461) 

23231 

{  17578 

v.XX.  l.a. 

3»» 

(107361 

5368 

1  4062 

V.XX.  Lb. 

Q 

o. 

(1,196826) 

« 

598413 

452799 

Y.  XX*  10. 

4* 

Vpr/J'n^fTHD"  flu  flfc  fil1(rp_ 
lllciiic        1 1 1 \>  ci  1 K t 

irlTnHliyil  rcBlil rciiaunüi III' 

(6478) 

3289 

Ml 

o. 

711  WittwoniiPii^ilfinon 

(25256) 

III  ucii  nciüiUKiu-    u»  III 

12628 

91^5 

— 

o« 

Rpf nnlpriino'  Xtorl  nipiioi-— 

(25177) 

12588 

9525 

v 
<• 

Honorare  f.itn^taalsdieuste 

C32174) 

ansüKfOiirte  Arheiten 

16087 

12173 

i 

'o 

Zill*  Fördßriinir  dpr  Witt. 

Seilschaft  und  Künste  . 

19S99 

— 

— 

9. 

Verschied,  wlssenscbaftl. 

(28G56) 

14328 

10841 

— 



10. 

ZiiBGliiiSB  fOr  verschie- 

dene unter  die  übrigcnDe- 

partt  nft^fits  nicht  gehö- 

• 

rige  luäliluteund  Staats^ 

(122106) 

Einrichtungen     .    .  . 

2162 

1636 

— 

Zusaminen  XIX. 

XX. 

Departement  drFiiuuizen 

1. 

Finanzbeamte. 

a. 

die  Scbleswig-Ilolslein- 

flclie  Hikuptkasse     .  . 

v.XIX.  1. 

23888 

9555 

0,14 

b. 

cUeMunse  In  Altona  .  . 

v.XlX.  2. 

•  9442 

8778 

0,05 

Zusammen  1. 

^  83380 

13333 

0,19 

2, 

Steuerhebungsbeainten  . 

v.Xlll.  3. 

55036 

22014 

0,32 

3. 

Land  Wesensbeamten  .  . 

V.  Xlll.  4. 

81  SC. 

3274 

0,05 
0,02 

4. 

Baubeautte  

dSU 

1524 

Beamte  n.  Of&sialenbei  d. 

LandeBflcUOfseni.  «  • 

▼.xm.9» 

6284 

8514 

0,94 
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Geldbe^tUf  URch  der 

Rechnung»:  für  1845 

(Cr.'^ntriintaii-fi'a.be 
d.Königr.Üaiieinark). 
Aulheil  der  Her- 
zogth&mer 
in 

ileich8bklb.jXli.Koar. 


^Budget  d«f 
zogtbRiiier 

ftir  das 
Jahr  lB5a 
In 


1 


•n  der 


6. 


a. 


7. 

8. 

9. 

10. 

11. 
12. 

13. 

U. 
XXI. 

1. 

XXII. 


Ausgaben  für  die  V  erw  ai- 
tiiog  der  Domikiieily  für 

die  LandesschlSsser  und 

a  n  d  e  r  0  S  t  D  a  f  ir  r  h  ff  n  f  t  r . 
A  usga  b  eil  d  es  Fu  rs  i  \  \  t?  - 

sens  

Ausgaben  fllrdfe  ebtael- 
neii  DomäueD  .  .  .  . 
fiir  Bauten  und  Hepara- 
tureti  nebst  süiistigeu 
Ausgaben  bei  den  Do- 
mänen Pachtstücken 
für  RrnifiTi  uit!  Repara- 
turen bei  den  Landes- 
schliisseru  und  andern 
SCaatsgebaaden  .  «  . 

Zusammen  6. 

Ausgaben  für  Vnwal- 
tung  des  Züllwpscii»  . 
Ausgaben  für  \'er«al- 
tung  des  PostweseuB  . 
Ausgaben  für  das  Fähr* 

Wesen  

Ausgaben  für  das  Peu- 

sionsiresen  

Unterstützungen  .  »  . 
Ausgab  «Ml  iinf  jJtaaU- 
schuldenu  eseii  ,  .  . 
Verschiedene  und  verän- 
derliche Aasgaben  bei 
der  Finanz  -  und  Steuer- 
Verwaltung  .  .  .  . 
Ausserordentliclie  Aus- 


gaben 


Zusammen  XX. 

Verzinsung  uud  Ahbe- 
zablung  *\.  Staatsschuld 
Zur  Til^iiujg   •   .    .  . 

Zar  Versfnsang  .  .  . 


Zusammen  XXI* 

Unvorhergeseh'  nr  n  nn- 
besiimiute  Aii&gabeu 


'  ■  ■ 

1  ^ 

— 

■  — 

vnm 

110990 

■'i 

iß» 

— 

— 

84660 

•iß 

« 

r. 

r 

.AUA 

V.  XUI.  9. 

— 

31000 

12400 

0,18 

400388 

V.XI.2. 

— 

967425 

386910 

5^ 

V.  XVI. 

&8017B 

— 

5442 

•  •  ■-'  ♦ 

V.  XY« 

Mim 

48000 

19200 

3y» 

V.  XXI. 

'383968 

153583 

.  ■  >• 

V.  XXIU 

85000 

■  i 

.  1400() 

SI1500 

8(M4 

1  m 

3,390518 

i^sö^tio 

(2,060930) 
1,030  K>5 
(4,017703) 

779T18 

1,520032 

lv.XX.12. 

.  .  * 

V 

3,039317 

(83-2  I  S  2  i 
41(>241 


2,299750 


314956 


V.  XX.  13. 
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Bezeichnung 

der 

%  n  0  %  üb  t. 


Geldbetrag  nach  der 
Be<  himng;  für  1845 
(G  esauj  Ol  (ausgäbe 
d.Könisr.Dänemark). 
AntlwQ  der  Her- 
sogthttiiier 
in 

Reichsbkth.  [Th.Kour. 


ßudjjct  tier  Iler- 
zogthünier 

für  das 
Jakr  1860 
In 

Mark.  |Th,Konri 


PfO- 


XXllI. 
A. 
1. 


2. 


3. 


B. 


3. 


XXIV. 


1. 

3. 
4* 


Departement  der  Mllitir  - 

Verwaltung  mit  Zubehör 
Admiralitäts  -  und  Kom- 

tu  issariais-  K  ol  leg  Ui  ai . 
SeemUitiiretaC  mit  allein 

Haa  dahin  gehOrt  •  . 

Ausgaben  dt^r  besonderü 
Foodä  des  iSeeelats  .  . 
AiiflKshlammangeweaen  n. 
zwar  Zuschuss  aus  der 
Finanzkasse  (diese  An- 
stalt besitzt  uoch  beson* 
dere  sonstigeEinofthmen, 
welche  sainTheil  eben- 
f:\U?  ver^va^!dt  werden) 
Befestigungsarbeiten  auf 
der  Kopenhagener  liliede 

Zusammen  A. 

G  e  iieral-  Kommissariata- 
Kollegium  and  zwar: 

Landmilitär  mit  allem 
was  dahin  gehttrt    •  . 

Aus  den  besoiidorn  Fonds 
des  Landmiliiiir  .    .  . 
Kriegshospitaikasse  *  . 

ZonimnenB. 
Zusammen  XXIII. 


(1,020000) 
510000 


(26050) 
13025 

(1000) 


dd5900\ 


V.  XXIY. 
B. 


8855 


623025     395755  — 


(3,205789) 
1,052894 

(T8361) 
(67769) 
88879 


1,211856 


26685 


V.  XXIV. 
A. 


1,238491 1      —     I  — 


Departement  des  Kr 
Wesens  (ist  im  Dudget 
nur  für  Januar  bis  März 
berechnet   und  wurde 
hier  auf  12MoDllte  um- 
gerechnet). 
Landmilitaretat 
Geldverpaegungd.Armee  . 
NataralTerplleg.  d.Armee  J 
Quartier-  u.  Fahrgelder  '   ^vi„  u 
Material  der  Armee  fiucl.  v.ää.III,ü. 

450000  Mark  für  die 
serve    ,   •  . 


2,169798    1,634246  — 


iucl.  . 
!  Ile-  \ 


5,413440 
1,223408 


3,946612 


2,165376 
489303 


1/578645 


81,12 
7,08 


22»00 
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Abtheilung.  || 

Bezelchuung 

Si  it  0  0  a  b 

• 

Geldbetrag  nach  der 
Rechnung  für  1845 
(  Gesa  m  m  tausgabe 
d.Königr.Dänemark). 
Antfaeil  der  Her- 
zogthfimer 
in 

Keichsbkth.jTh.Kour« 

Büdgef  fler  Her- 
zogthüuier 

fOr  das 
Jahr  1650 
in 

Mark.  iTh.Kour. 

PfO- 

/.  p  n  1  - 
Anlheil 
•n  der 

Kai. 

•tt«UM. 

1 

200000 

1,15 

0.52 
0,2« 

1,15 

5. 
6. 

7, 

8. 
9. 

GarnisODfl*  n.  limreClt- i 

Pensionen    und  Unter" 
st&tzuiigen     .    .    .    .  j 
ChristiaiM|»ilegehaa8  .  . 
Unvorhergeaehene  Ans-' 
gaben  y 

80000 

V.XXIU.B. 

189m 

90000 
45000 

200000 

757X0 

36000 
18000 

80000 

Zusammen  A. 

11^307736 

4,523094 

65,01 

« 

320000 

128000 

1,84 

Zusammen  XXIV. 

11,627736 

4,651094 

66,65 

Vdbrige  GewJmraiigBkOfl- 

ten ,  welche  ausser  XI 
2  und  XVi  nicht  auf- 
geführt «ind  .... 

685167 

518435 

(^rlioti  mit 

atifgeftihrl,) 

Hauptsumme 

9,839303  1 7,445081 1  n,3y3b5b  j  6,957  ü4  1  \  100,— 

AnmmkMm^en  m  voroteheiidev  Tafel» 

Die  Aufnahme  eines  früheren  Jahrs  schien  erforderlich. 

um  Stoir  zu  Vergleichungeii  daiziihiolen ,  jedoch  hat  dabei 
nicht  vermieden  wertlen  können ,  durch  Berechnung  die  An- 
theilsumme  der  Ilerzogthümer  zu  suchen,  wenn  solche  nicht 
schon  feststand.  Der  Gesammtbetrag  der  Ausgabe  des  König- 
reichs und  der  Herzogthilmer  isl  durch  die  eingeklammerten 
Zahlen  angegeben,  auch  sind  für  diese  Gesammtausgaben  die 
Abschlüsse  gemacht ,  so  dass  eine  vollsländigo  Uebersicht  bei-- 
der  Rechnungen  erreicht  wird. 

Zu  IL  a.  Zahhingen  an  die  Mitglieder  der  herzoghchen 
Häuser  Schleswig  -  Holstein  -  Sonderburg ,  sowohl  tiiücksburg 
als  Augustenburg. 

Zu  VI  Sowohl  ein  jedes  der« beiden  Mitglieder  der  SiM- 
haltet^chaflt  als  die  fünf  Departements  •  Chefs  empfingen  9000 
Mark  Kour.,  die  Bureau -Chefs  von  2250  bis  3750  Mark,  die 
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Expedienten  ,  Revisoren  u.s.  w,  von  750  bis  2000  Mark,  Schrei- 
ber 600  bis  800  Mark. 

Zu  VlIL  1.  Ein  Präsident  nnd  acht  Räthe;  Lauenbargis 
Beilrag  ist  8500  bis  3600  Rsbkthlr.  2.  Jedes  der  beiden 
Obergerichte  hat  einen  Direktor  und  6  Räthe  mit  1600  bis 
2000  Rsbklhlr.  Geluill.  —  5.  Die  Strafanstalten  in  Gl 
haben  noch  jetzt  ihren  eigenen,  von  der  Haupl  -  Staatskasse 
unabhängigen  Haushalt,  indem,  auf  Grund  einer  Verfügung 
vom  19.  n(3zpml)cr  1837  ,  jährlich  28000  Rsbkthlr.  über  die 
einzelnen  Gemeinden  besonders  verlheilt  werden.  Mit  dieser 
Summe,  mit  Kapitalzinseif,  der  Einnahme  aus  dem  Glück- 
Stadler  Lombard,  dem  Erlrage  der  Arbeiten  der  Züchtlinge 
und  mit  den  Ycrpfleguiigsgeldern  ,fiir  die  Züchth'nge  aus 
Laoenburg  und  dem  oldenburgischen  Fürslenthum  Eutin,  be- 
stritten die  Strafanstalten  ihre  Ausgab«  n,  worunter  t  imenilich 
Zinsen  und  Abtrag  einer  im  Jahre  1849  noch  iOUOOO  Mark 
betragenden  Schuld  (z.  Patent  vom  23,  Dezember  1843). 
Zuschüsse  der  Staatskasse  wurden  nur  fiir  aussergewöhnliche 
Ausgaben  in  Anspruch  genommen.  Leider  enthalten  die  fi* 
nanziellen  Vorlagen  über  die  Verwaltung  dieser  Anstalten  gar 
keine  Auskunft,  was  um  so  mehr  zu  bedauern  ist,  weil  die- 
selben schon  sehr  früh  für  Deutschland  verbesserte  Eini-ich- 
tungen  bekommen  hatten.  Nur  in  den  Ravitschen  Jahrbüchern 
und  in  Faicks  Staalsbürgerlichem  Magazin  finden  sich  über 
diese  Anslalten,  so  wie  zur  Statistik  der  Rechtspflege  über* 
haupt  einzelne  Nachrichten ,  wogegen  die ,  auf  Veranlassung 
einer  Preisfrage,  im  Jahre  1846  erschienenen  Schriften  über 
Anlegung  von  Zvvangsarbeitsanslailen  in  den  Ilei'zogthümern 
(Rau  Archiv  Bd  Vlli.  Anzeige),  gelegentlich  über  die  GUick- 
stadter  Strafanstalten  Einiges  mitihoilen.  So  beispielsweise, 
dass  dieselben  im  Jahre  1845:  238675  Delentionstage  hallen, 
was  einer  durchschniltlichen  Zahl  von  654  Zücfallingen  ent- 
spricht, dass  die  Besoldungen  nur  5727  Tbir.  Kour«  erforder- 
ten und  der  Unterhalt  jedes  Zuchllings  jährlich  im  DurchschmU 
44  Thaler  kostete. 

Zu  IX.  1.  Nur  verhältnissmässig  geringe  Zuschüsse  zu 
dea>  Ausgaben  fiir  das  Kirchen-  und  Schulwesen»  welche  vor- 
zugsweise aus  eigeoeo  Fonds  beslritleo,  oder  von  den  zu* 
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nächst  Betheiligten  getragen  werden.  Die  finanzielle  Stellung 
der  Lehrer  war  im  Allgemeinen  schon  früher  als  anderswo 
Gegenstand  der  Fürsorge  der  Slaais Verwaltung  (z.  v.  die  zwi- 
schen 1800  und  1808  erlassenen  Schulordnungen  ^  und  die 
allgemeine  Schulordnung  vom  24.  August  1814).  Bemerkens- 
werlh  ist,  dass  das  von  Bell  und  Lancaster  vorgeschlagene 
Verfahren  des  wechselseitig m  Unterrichts  schon  seil  1819. 
sowüiil  im  Königreiche  als  in  den  Herzoglhiimern .  nach  vi>r- 
gangiger  kommissarischer  Prüfung  und  Versuchen,  angenom- 
men wurde  und  jetzt  in  der  Mehrzahl  der  Schulen  eingeführt 
bt  (z.  V.  Reskript  vom  29.  May  1824  und  Zirkular  vom  8.  Au- 
gust 1889,  auch  das  seit  1838  in  holst.  Oldenburg  ersehet* 
nende  Schleswig  -  Holstetnsche  SchMlaft  und  die  im  Jahre 
18 16  von  Paulsen  herausgegebenen  Schul-StatUtiken  für  Schles- 
wii^  und  für  Holstein ;  auch  Ravit  Jahrbücher  .  In  Eckei  ii- 
förde  besteht  eine  Kommission  zur  Förderung  der  wechsel- 
seiligen Schuleinrichtung.  —  Das  SchulleJirer •  Seminar  ^ 
gdterg  (früher  in  Kiel  ein  Seminar  seit  1780)  besitzt  etwa 
75000  «HNPk  Kapitalvermögen  und  hat  von  den  Zinsen  dessel- 
ben, so  wie  durch  die  Kalenderabgabe,  die  Abgabe  der  Schul- 
buchhandlung,  einen  Staatszuschuss  von  5335  Mark  u.  s.  w., 
eine  Geiamoitcinnahme  von  etwa  14000  Mark,  mit  gleicher 
Ausgabe  (Bröifnungs  -  Bekaanlmachung  vom  24.  September 
1839,  Regulativ  vom  16.  Januar  1844).  Das  Kapital-VermÖ« 
gen  des  SchuUehrer •^Seminars  in  Taniiem  betrügt  30000  HL 
Kour.,  seine  Gesammteinnahme  11000  Mark,  wovon  4687  aus 
der  Staatskasse  (Stiftungsurkonde  vom  17/ November  1786 
lind  Regulativ  vom  12.  Dezember  1829).  Im  Durchschnitt 
war  die  Zahl  der  aus  diesen  Seminaren  Enlladsenen  jährlich 
60  bis  70  Zöglinge. 

Zu  IX.  4.  Unter  den  Ausgaben  fiir  wissenschaftliche 
Anstalten  steht  die  UmversitiU  m  Kiel  obenan  mit  137460  Mark, 
wozu  an  eigenen  Einnahmen  des  akademischen  Fiskus  10881, 
der  Bibliothek  und  Stiftungen  10273  kommen.  Dieser  Ge* 
sammteinnaliinc  von  158614  Mark  entspricht  eine  gleiche  Aus- 
gabe, wovon  auf  Gehalte  etwa  120000,  auf  liie  Bibliothek 
für  ßücherankäufe  3200  Mk.  kommen.  Nach  dem  Normal- 
reglement vom  15.  Dezember  1845  sollte  der  £tat  aller  Ein- 
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nahmen  nnd  Ausgaben  jährlich  84000  Rsbkthlr.  betragen.  Die 
Zahl  der  Fakuitätslehrcr  war  bis  1848:  47,  der  Studh*enden 

an  200  (StifUingsbrief  vom  29.  September  1665,  Inslniktion 
für  den  Kurator  vom  13.  J'my  1820.  Hei^lement  für  das  aka- 
demische Konsistorium  vom  31.  July  1801,  fiir  den  Qiiäs!or 
vom  17.  September  1783,  den  Syndikus  29.  August  1788, 
fiir  die  Bibliotheks- Verwaltung  vom  18.  November  1826.  über 
die  Erlangung  akademischer  Würden  vom  9.  Augosi  1809).  — 
Die  GekhrteMditUen  f  Regulativ  vom  98.  Januar  1848)  in  Schles- 
wig, Flensburg,  Hadersleben,  Husum,  Altona,  Glücksladl,  Mel- 
dorf, Ploen,  Kiel  uiui  Rendsburg  erforderten  einen  Zuschass 
von  108677  Mark  aus  der  Slaalskasso ;  ihi-e  Gesamtnleinnalime 
ist  etvva  130000  Mark  und  sie  mögen  fast  500000  Mark  Ka- 
pitalvermögen besitzen  —  Das  im  Jahre  1799  eröffnete  Taub- 
sfwnmen  -  iMiUut  in  Schleswig  mit  80  bis  100  Zöglingen  em- 
pfingt 30000  Mk.  aus  der  Staatskasse  nur  als  Vorschuss,  in» 
dem  die  Kosten  desselben  alle  drei  Jahre  ifedtgestellt  und 
tlano  als  besondere  Sieuor  auf  das  Land  vcilheill  werden; 
sein  Jahresbedarf  isl  26  bis  27üüO  Mark,  auch  stehen  einige 
Legate  mit  demselben  in  Verbindung. 

Zu  X.  3.  Die  Gesammtausgabe  auf  das  Wegetoesm  ist 
747455  Mark,  wovon  auf  die  Beamten  33000,  zur  Einlösung 

und  Erbauung  neuer  Strassen  377000  (40  bis  50000  Rsbkthlr. 
für  1  Meilcy,  behuf  dos  Unlei  haiis  der  vollendeten  Slaaisslras- 
sen  218000  (der  eigentliche  Unterhalt  scheint  durchschniiilich 
für  1  Meile  Länge  etwa  1600  Rsbkthlr.  zu  erfordern);  Air  Ne- 
benlandstrassen  und  Nebenwegen  91000  Mk.  u.  s.  w.  Die 
wesentlichsten  Betimmimgen  Über  das  Wegewesm  finden  sich 
in  nachbezeichneten  Verordnungen: 

1839  Novbr.  12.  Verordnungen  ühcf  {i<  n  Fracht- VerATAr  und  den  Weg- 
geidfarif  ny\(  den  ('haiis.seeu  des  H/ths.  Holstein. 

1842  iVlarz  1.  Wey e -Verordnung  tür  die  IlerÄOgth.  Schleswig-Holstein, 
nebftt  angehängter  Uebersicht  der  Hauptlandstrassen  und  deren 
Lun^e;  auch  des  Chausseegeld tarifs  und  einer  Anweisung  zur  Le- 
guug  dauerbHften  Steinpflasters  (für  jede  zu  chausairende  Heile  wird 
ein  Beitrag  toii  15000  RablcUilr.  oder  9376  llilr.  S*  H.  Kotur«  «ir 
HMfle  von  joden  HtmogäiVBi  aalJiebracht). 

184!1  April  9.  BegnlatiF  fQr  die  Vemaliimg  der  BrnsUtranm  in 
den  H«tlu  Se]desw%-Holeteitt*LiUMnbiiif. 
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1842  Oktbr.  18.   Dienstreglement  für  den  Chaussee  -  Aufseher. 

1842  Novbr«  19.  Aus  einem  Hescript  des  General  -  Zollkammer  -  und 
Kornmerz-Kolle^tums  geht  hervor,  dass  eine  Meile  s  24000  däni* 

sehe  Fuss  oder  1613' /a  holstein.  Ruthe  ist. 

1843  Febr.  17.  Gesetz  \vegen  Vertheibnirj  des  zu  den  Knsfrn  des 
Kunststriissenbaus  aufzubriiigeiid^u  Beitrags  (in  den  Luuddistrikten 
nach  dem  Steuervverth  der  Grundstücke  und  dem  Hrandkasflenwerth 
der  zur  Haussteuer  angesetzten  Gebiiude ;  in  dt-u  siridten  nach  dem 
Brandknssenwerlh  der  Häuser  und  dem  Relraiii«,  wofür  die  städti- 
schen (jirundstncke  zur  Bankhaft  angesetzt  sind). 

1844  Jan.  19.  Tarif  für  die  Erhebung  de.<*  Wegegelds  auf  den  Chausseen* 

Ende  1847  waren  in  Hon  Horzoi^lhumei  ti  an  80  Meilen 
Chausseen  vollendet,  seildem  sind  ferner  eingelöst  und  gebaut 
etwa  10  bis  12  Meilen. 

Zu  X.^  5.  Unter  den  Ausgaben  für  die  Geiundkeitspßege 
sind  2200  Rsbthlr.  für  die  Hebammen'  und  Gebähranstalt  in 
Kiel  (Inslruktion  vom  26.  März  1844,  Gesammlaosgabe  4500 
Rsbthlr.)  und  für  die  Quarantäne  -  Kommissionen  in  Tönning;,  ' 
Hoyoi",  BreJsiedt,  Wyck  und  Husum  540  Rsbthlr.  (Polent  über 
die  £rrichtung  einer  eigenen  Direktion  der  Quarantäne -An- 
stalten vom  19.  Otober  1804.) 

Zu  X  6.  Die  für  das  GesiiUtoesen  erforderlichen  Kosten 
werden  durch  die  Pacbteinnahme  von  den  Hengsten  ungefähr 
gedeckt,  in  einzelnen  Jahren  war  Zuschoss  erforderlich.  Die 
Gesanimlausgabe  fiir  die  vorhandenen  7  Landbeschäler  war 
1848:  ITTö'^Rsbkthlr. 

Zu  XX.  6.  a.  Die  Ausgaben  auf  das  Forstwesen  verthei- 
len sich  in  Mark  Kour.  wie  folgt:  1.  Besoldungen  72041,  Diä- 
ten» Vergütungen,  Porto  20654,  Bauunterhalt  30000,  Kultur- 
und  f  orstverbesserungs  -  Arbeiten  39874,  Aufhauungs-  und 
Transport-Kosten  68232,  Sonstige  13750,  Werth  der  Deputate 
für  die  Forstbeamlcti  3;i923.  Diese  Ausgaben  zum  Ueber- 
bduissc  von  138720  Mk.  gerechnet,  ergeben  als  ÄöAerlrag 
der  Forsten  410200  Mk.  (166480  Thir.  Kour.). 

Zu  XX,  7.  Die  Gesammtsumme  der  Ausgaben  des  Zoll' 
weseng,  in  Schleswig  288343,  in  Holstein  679082  Mk.  be- 
tragend, zerföllt  in  nachstehende  Titel : 

1.  Auflsaben,  .welche  tob  den  SBolllBtnidett  vorweg  abgehalten  werden : 
«•  VerwalltuigsluMten  bei  den  elDielnen  ZolUuiiteni'  .  •  •  578420 
b.  Oberxollinspehtorate  and  ereosBoUiDipektAmte  •  «  .  •  tSUtSO 
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c.  Kreozzoliwesea: 

na.  Ml  der  WcflCk&sCe   5il49 

bb.  an  der  Ostk&ste  .  ,   26828 

d.  Gensdarmerie                                          •  •  .  .  78605 

e.  andere  allgemeine  Verwaltungskosten  beim  Zollwesen  .  ,  51206 

f.  Leaehtfeneraiugabett    6872 

g.  daa  Tonnen-  nnd  Barkenwesea   19777 

2.  Afiagaben  IQr  die  Etder  nnd  den  ScUeswig  •  Hotateinledien 

Kanal y  welcbe  von  den  Kanal- Elnnabroen  vorweg  abgehal- 
ten werden  ,  *  •  .  126228 

8.  Der  Indastriefonde  ...••«•.'  •  — 

4.  Das  Lootsenwesen  ••••«  1000 

5.  UnterattttaungefondB  fttr  Zollbeamte   lOlOO 

967425 

Zu  XX  S.    Rinzeiheiien.  von  den  Ausgeben  ßr  die  Ver- 

wallung  des  Po3iicesens: 
A,  VerrvaUungskosten : 

1.  Zentral  -  Verwaltung  •   •   •  6950 

2*  Lokal  -  Verwaltiino: : 

Gehalte  der  bestallten  uud  auf  Zeit  angestellten  9e- 

aiuieu  ^  «  110618 

b.  Komptoirkosten   62609 

C»  Mielhzins  für  Hiiiiser  und  andere  Häuinlichkeifen  ,     *  3260 

d.  Ans(  liafTinio:  \m\  Reparatur  von  inventariensiücken  .  9000 

e.  Portü-^  otniitüii»  an  auswärtige  Post  -  Verwaltungen  63800 

f.  Besoldung  und  Bekleidung  der  auf  Zeit  angestellten 
VnterofTicialen  .    «  21941 

g.  Landposten   1600 

b.  Prozentantheil  der  iJeumteii  an  der  Einnahme  ,    .    .  6200 

i.  Tiaiisporikosten   27000Ü 

k.  Papier-  und  Druckkosten   8000 

1.  Verschiedene  und  zufällige  Ausgaben  11100 

ZQMiiimen  2:  568023 

B»  liMten    5200 

Zosanmen  580178 

Zu  XX.  10  und  11.  Für  Pensiomn,  Wartegelder  und  Un- 
ter^iatmngen  finden  sicii  im  £tat  für  1850:  610000  Mark  oder 
3^50  %  filier  Ausgaben,  was  unverhältnissniässig  viel  seyn 
würde,  wenn  niofat  die  obwaHenden  Verhältnisse  diese  Ver- 
wendungen vollständig  gerecht  fertigt  hallen.  Die  wirkliche 
Ausgabe  hierfür  war  1848:  Ui^n  Rsbklhh.  oder  458400 
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Mark,  1849:  491T80  Mark,  1850  der  Anschlag  wie  oben 
610000  Mark. 

7m  AX.  12.  Das  Staalsschvldenwcsen  erfordert  einen  Auf- 
wand vo!i  1 14034  Rsbklhir.  oder  202417  Mark  im  Jahic  1848; 
von  189754  Mark  im  Jahre  1849;  von  383958  Mark  im  Jaliie 
1850.  —  Hierbei  nicht  berücksichtig t  ist  die  dem  Köuigreiclic 
Dänemark  und  den  Herzogthümern  Schleswig-Holstein  gemein- 
schaftliche Schuld ,  welche,  nach  der  Rechnoug^Ubersicbt  für 
1847  am  1.  Januar  «847  die  Summe  von  106,3145^0  Rsbktbir. 
oder  201,111632  Mark,  oder  80,444663  Thlr.  preuss.  Kour. 
betrug;  indem  noch  unentschieden  ist,  welchen  Theil  die  Her- 
zoglhümer  davon  zu  üi)crnehmen  haben  werden.  Jene  Aus- 
gabesummen enthalten  Renten,  Zmsen  von  Kautionen,  Depo- 
siten, Kapitalien  einiger  Anstalten  und  sodann  die  Zinsen  der 
von  den  Heno^^ikUmem  gemachte»  Anleihen,  Dieses  sind  Fol- 
gende: eine 'f gezwungene  Anleihe  von  4,500000  Mark  S.  H. 
Kour.  gegen  4%  Zinsen,  laut  Gesetzes  vom  2.  May  1840; 
eine  gezwungene  Anleihe  von  4,000000  Mark  Kour.  zu  4  % 
und  cmo  als  Anleihe  eingezahlte  Kriegssleuor,  laut  Gesetzes 
vom  10.  April  1850;  eine  nach  Maassgabe  des  Vermögens 
(i  %  nach  Abzug  der  Schulden)  aufzubringende  Anleihe  zu 
4%,  laut  Gesetzes  vom  4.  Oktober  1850  und  nach  einem 
ferneren  Gesetze  von  'demselben  Tage  eine  Zwanganleihe, 
welche  nach  Maassgabc  (und  zum  Jahresbetrage  mit  etwa 
200000  Thlr.  Kour.)  der  Ansätze  zur  Einkommensteuer  aufzu- 
bringen war;  ausserdem  freiwillige  Darlehne  in  den  Herzos;- 
thnmern  und  aus  dem  übrigen  Deutschland  gemacht.  Der 
Geklbeivag  der  Einzahlungen  für  diese  Anleihen  ist  bis  jetzt 
öffentlich  nicht  bekannt  geworden.  Dandten  sind  an  tmeer- 
»kMehem  Papiergeld  ausgegeben:  auf  Grund  des  Gesetzes 
vom  31.  July  1848:  3,750000  Mk.  S.  H.  Kour.  und  vermöge 
Bekanntmachung  des  Finanz -Departements  vom  11.  Oktober 
1850:  1.250000  Mark,  zusammen  5,000000  Mark  S.  H.  Kour. 
oder  2,000000  Tbaler  preuss.  Kour.,  welche  auch  dänischer 
Seits  bereits  anerkannt  sind  mittelst  Königl.  Reskripts  vom 
16.  März  1851,  jedocb  gegen  andere  Anweisungen  umgewech- 
selt werden  sollen  (Bekanntmachung  fom  34.  März  1851). 
Bs  scheint  hieniaGhi  ab  ob  die  HerzogthOmer  (abgeseheo  von 
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den  erhöhten  Sleuern  und  Kriegs  -  Nalurallaslen)  für  Verihei- 
(Jigunir  ihrer  Rechte  hinnen  3  Jahren  die  öfFenlliche  Schuld 
um  mindestens  7,260000  Thh*.  preuss.  Kour.  vermehrt  haben» 
—  aucli  bekanntlich  ein  vergeblich  gebrachtes  0[)fer. 

Zu  XXIV,  A.  Der  Bedarf  des  DepwrkmmiU  de$  Kriegs^ 
weteng  war  nach  der  Slaatsrechnnng  von 

1848:    4,724464  Rsbkthir.,  wovon  160138  auf  den  ;8^e1at 

oder      8,937100  Mark  Kuur.,    „      319953  kommen. 

1849:18,180780     «       „       «  00^362 

IbüO  :  11,307744  \ 
(Anschlag)    320000  \  ^       „       ^  320000 

und       3,292687  ) 

für  Vermehrung  des  Heers.  Diese  Vermehrung  scheint  indess, 
in  Folge  der  eingetretenen  Ereignisse»  vollständig  nicht  durch- 
geführt zu  seyn.    Um  die  unbeschreiblichen  Opfer,  welche 

das  kleine  Land  gebracht  hat,  auch  in  anderer  Beziehung 
darzulegen,  genügt  ein  Ueberbh'ck  auf  die  Ist -Stärke  der 
SdUeMwig^Holsteinschen  Armee  am  31.  Dezember  1850. 


ori- 

zieie. 

Unter- 
offiziere. 

Spiel- 
leiUe. 

Strei- 
tende. 

Nichts 

^teitende. 

Zusam- 
men. 

1.  Fussvüik 

601 

2571 

785 

29198 

1203 

34318 

2.  Reiterei- 

61 

196 

35 

1704 

2996 

3«  Arliilerie 

78 

242  j 
262  Bomb.) 

!38 

3434 

4054 

4.  Ingenieure 

14 

«  i 
41  Bomb.  { 

1' 

321 

2t 

446 

Zusammen 

814 

3359 

860 

34657 

1224 

41814 

Mithin  war  die  Ist-Stärke  41000  Mann  mit  814  Oifizieren. 


Der  Pferdebeiiand  war  folgender: 
I.  Fussvolk  •  •  .    2Ö0  Reilpferde»    457  Zugpferde, 
2  Reiterei    .   r  .   1940       ^  36  « 

3.  Arliilerie    ...     565        „  1700  „ 

4,  Ingeoieuikorps         16       „  i^Q 

Zusammen   2771  Reitpferde,  2213  Zugpferde. 
Der  Bestand  der  bei  den  Fcldtruppen  in  Gebrauch  be- 
findlichen Oewekrt  md  Büchsen  war  folgender: 

4920  j^latle  Infanterie -Gewehre  mit  Patent-Schwanzschrau- 

heü,  preuss.  Modell, 
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7761  platte  Infanlcrie* Gewehre  ohne  PaLonl-Schwanzöchiau- 

l)en  ,  prciiss.  Modell , 

3856    9)  9  9       «  Patent-Schwanzschran- 

ben,  dänisches  Modell, 

132t  Spitzkugelgewehre»  dänisches  Modell» 

9980  „  Suhler 

768  Spitzkugelbüchsen,  dänisches  « 

2065  „  Liillicher  „ 

Nach  Abzug  der  Besalzungstruppen  konnten  damals  S28GI 
Mann  ausrücken.  —  Der  dänische  Zuschnitt  hat  dieses  Armee- 
korps auf  nachbezeichneten  Kontingents-Eiat  für  Holstein  her- 
abgebracht (Juny  1851):  1.  Für  das  Futstoüt  in  4  Bataillonen: 
8  Stabsoffiziere,  16  Haaplleute,  24  Ober«  und  24  Uater-Lieu^ 
tenanis,  160  Unteroffiziere,  256  Unterkorporale»  64  Spielleote, 
2804  Musketiere  und  Jäger,  zusammen  2856  Köpfe;  —  2.  für 
das  Drflf^oncr-Regiment:  2  Slabsofrizioi  o.  4  Rittmeister,  6 Ober- 
und  8  Ünler-Lieutcnants.  48  Unlcrolliziere,  32  Unlerkorporale. 
12  Trompeler,  448  Dragoner,  zusammen  560 Köpfe;  —  3.  für 
die  ilr^/0rt0-Ablheilung  in  2 Batterien:  4fiauptleute,  2 Ober-, 
2  Unter-* Lieutenants,.  26  Unteroffiziere,  48  Oberkonstabler, 
6  Trompeter,  240  Konstabier,  128  Fahrer,  zusammen  456 
Köpfe.  Die  Kopfzahl  des  ganzen  Kontingents  in  etatmassiger 
Friedensstärke  ist  hiernach  3872,  jedoch  soll  nur  die  lialite 
derselben  beibehalten  werden.  . 
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18.  Grossherzogthuni  hüizembnrg  und  Herzog- 

thuiu  Limburg. 


Die  Wiener  Kongressakte  vom  9.  Juny  1815  im  Art.  es  if. 
und  ein  derselben  angebängter  Vertrag  der  vier  Gross- 
mäcbte  mit  dem  Könige  der  Niederlande  vom  31.  May  1815 

(Marlens  Recueil,  suppl.  VI.  327),  schufen  das  Königreich  der 
Niederlande;  zu  welchem  auch  diejeni£j;eii  Landeslhcile  ver- 
schiedener Art  geschlagen  wurden ,  welche  das  jeUigc  Lützem- 
burg  (1S54  zum  Herzogthum  erhoben ,  stets  in  deutschen 
Händen,  nnr  vom  1.  Oktober  1795  bis  zu  Ende  des  Jahrs 
181S  als  Departement  des  Fordls  ein  Thei)  Frankreichs)  und 
Limburg  bilden.  Lützembnrg  (W.  K.  A.  Art.  67  —  71)  durch 
einen  Thcil  des  Herzogihum  Bouillon  (a.  a.  0.  Art.  fiO;  ver- 
gr()fiserl,  wurde,  als  Kntschädiguns^  für  die  an  Pieussen  und 
Hcrzoglh.  Nassau  abgetretenen  Nassauschen  Stammlande»  dem 
neuen  König  bewilligt,  jedoch  zum  Grossherzogthum  und 
Tbeil  des  deutschen  Bundes  gemacht.  Der  Frankfurter  Ter- 
rttorialrezess  vom  tSO.  July  1819  enthält  in  den  Art.  35  bis  39 
nähere  Bestimmungen  über  die  Bundcsfostnng  Lützcmburg. 

Die  deutsche  Bundes  -  Eigenschaft  dieses  Landes  verhin- 
derte nicht,  dass  dasselbe  schon  unter  dem  22.  April  1815 
zum  integrirenden  Theile  des  Königr»  der  Niederlande  erklärt 

Bt^fM  FiMMU-SUlJjrtik.  93 
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und  eine  entsprechende  Bestimmung  auch  in  das  Grundgesetz 
dieses  Könii^reichs  von  1815  aufgenommen  wurde.  Dabei 
blieb  es  bis  1839,  ohne  dass  wie  es  scheint  der  Bundeslag 
darin  elwas  BedenkHches  gefunden  hat. 

Unter  dem  24.  Febraar  18  i  9  erschien  ein  Reglement 
über  die  Bildung  der  Smde  des  Grossherzoglhoros  und  am 
30.  May  1825  ein  König).  Bcschhiss  mii  dem  Reglement  zur 
Bilduni?  der  Siände  Welches  Maass  freier  .Bewegung  diesen 
Ständen  gestattet  wurde,  ist  so^ar  aus  den  weiii-cn  zur  Oef- 
fenllichkeit  gelaugten  Aktenstücken  zu  bcurlheilen,  z.  B.  aus 
dem  Verbal  -  Prozess  der  Sitzung  vom  G.  Juiy  1821  (Verwal- 
tangß-Memorial  Nr.  81)  die  Abgaben- Verhältnisse  des  Gross- 
herzogthums beir.  Am  25.  September  1830  begann  die 
Revolution,  aus  welcher  das  Königreich  Belgien  entsprossen 
ist.  sie  breitete  sich  auch  über  Lützeroburg  aus,  wo  nur  die 
l  estu?i£^  bei  den  Niederlanden  blieb  und  ajii  18.  November 
iS'SO  erklärte  der  belgische  Natiuiial-Kongrcss  die  Unabhängig- 
keilr  Belgiens  ,,untcr  Vorbehalt  der  Beziehungen  Lützemburgs 
„zum  daatsohen  Bunde*^ 

Der  König  der  Niederlande  wendete  sich  an  die  Gross- 
mächte, welche  den  Pariser  Frieden  und  die  Wiener  Kon- 
»ressakte  unterzeichnet  hatten  und  der  erste  Vorschlag  ihrer 
Konferenz  in  London  vom  20.  Januar  1831  wollte  dasGrossh. 
Lützemburg  ungeschmälert  dem  Könige  der  Niederlande  er- 
halten wissen.    Ein  atceiier  Vorschlag  derselben  Konferenz 
vom  21.  May  1831  wimschl  Belgien  den  Besitz  von  Lützem- 
burg zu  sichern  und  die  bekannten  18  Artikel  im  ProlokoH 
vom  26.  Juny  1831  (<von  Belgien  angenommen,  von  den  Nie- 
derlanden verwürfen)  wirkten  in  dieser  Richtung.  Nochmals 
änderte  die  Konferenz  ihre  Ansicht,  und  erücss  unter  dem 
15.  Oktober  1831    die  bekannten   24  Artikel,  welche  am 
15.  November  in  einen  Definitivvertrag  verwandelt  wurden. 
Diese  24  Artikel  theilien  das  Grossherzogth.  Lützemburg  mittelst 
einer  sehr  willküriich'  gezogenen  Linie;  Oesterreich  ralifizirte 
dieselben  am  21.  Marz  1832  »vorbehältlich  jedoch  der  Rechte 
„des  deuL-.chen  Bundes  ,^'  —  Proussen  am  7.  Januar  1832 
ohne  diesen  Vorbehalt.    Belgien  nahm  den  Verlrag  an,  der 
König  der  Niederlande  verweigerte  seine  Zu^iunmuog,  bis 
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gezwüngen,  darch  britisches  Embargo  önd  .französische  Hülfe- 
lrappen, er  in  dein  Vertrag  vom  31.  Ifay  1633  zur  Eiostellung- 

der  Feindseligkeiten  gegen  Belgien  sich  verpflichtete.  Die  Kon- 
ferenz begann  jetzt  eine  aberrn  ilii^ü  \  ii  uiltllung,  welche  je- 
doch gleichfalls  so  wenig  Gluck  hatte,  dass  sie  »ioit  dem  30. 
Scpiemboi-  löaa  die  Ordnung  dieser  Angelegenheit  den  Be- 
iheihgtea  selbst  uberliess. 

Die  Kegicrung  des  Königreichs  der  Niederlande  halte  in 
den  Jahren  1830  und  1831  (z.  v.  das  Verwallungs- Memorial 
des  Grossh.  Liitzcmburgs  aus  jener  Zeit)  zu  spat  den  Versuch 
gemacht,  durch  Bewilligung  einer  dem  deutschen  Bondes- 
lande gebührenden  solbstständigen  Stellung  und  getrennten 
Verwaltung,  die  Zuneigung  der  Bewohner  des  Grossherzog- 
lluims  zu  gewinnen.  Die  Krledigiing  (hcser  Frage  verzögeile 
sich  noch  Jahre  lang,  denn  erst  ein  Slaalsverlrag  vom  19. 
April  lb3ü  i^mit  Nachtragen  vom  5.  November  184'3  und  T 
August  1813)  slpiite  die  gegenseitigen  Verhältnisse  zwischen 
den  Niederlanden  und  Belgien  fest.  Der  dem  K^ige  der 
Niederlande  verbliebene  Theil  von  Lötzemburg  MHirde  am 
11.  Juny  1839  wieder  in  Besitz  genommen  und  dureh  Briass 
vom  27.  November  1839  verkündete  man  in  demselben  nach- 
träglich sämmtliche  seit  1830  vom  deutschen  Bundeslage  er- 
lassene Verfügungen.  ' 

Der  (leu/sche  Bmd  hatte  durch  Beschlüsse  vom  18.  August 
1836,  11.  Ma\.  5.  und  16.  September  1839.  die  Abtretung 
eines  Theils  von  Lülzcmburg  an  Belgien  und  dafür  die  Ein- 
verleibung des  neugebildeten  Herzogthums  Limburg  (nördlicher 
und  östlicher  Theil  der  bisherigen  niederländischen  Provinz 
gl.  N.)  in  den  Bund;  genehmigt  (z.  v.  die  Mittbeilung  des 
nicderländisch<-IU(zemburgischen  Gesandten  an  den  Bundes- 
tag in  der  Sitzung  am  16.  August  1839  .  Dass  aber,  wegen 
<ler  ßedi/tgungen,  welche  der  Bmulestag  sich  hatte  gefallen 
lassen,  jener  Vorbehalt  der  Eigenschaft  eines  Bundeslandes 
für  Limburg,  durchaus  wirkungslos  ist,  dürfte  keinem  Zweifel 
unterliegen.  Das  s.  g.  Herzogthum  Limburg  ist  dadurch  weder 
in  Völker-  noch  in  staatsrechtlicher  Hinsicht  ein  für  sich  ber 
stehender  Staat  geworden  (z.  v.  die  Darstellung  in  der  Denk- 

93* 
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Schrift  über  die  Verhältnisse  des  Herzogthoms  Limburg,  Frank« 
fart  am  Main  1848);  eine  Eigenschaft,  welche  nicht  nnr  Vor- 
bedingung der  Milgliedschaft  des  denlschen  Bundes  ist,  sondern 

auch  daraus  nothwendig  folgen  inüsste,  dass  Limburg  Deutsch- 
land "ecenOber  lediiilich  Ersatzslück  iur  den  verlorenen  Thcii 
von  Lützcmburg  wurde.  Die  niederländische  Regierung  war 
mithin  voHlLommen  in  ihrem  Rechte  als  sie  in  dem  recidirten 
GrtmdgeseU  für  das  Königreich  der  Niederlande  vom  4.  Sep< 
iember  1840,  die  gcsammten  Ansprüche  Limburgs  als  deut- 
sches Bundesland  in  den  wirkungslosen  Salz  zosammendrängle : 

„Mit  Vorbehalt  der  Beziehungen  des  Herzogthums  zum 
«deutschen  Bunde>^ 

auch  durch  Verordnung  vom  24.  September  1840  bestimmte, 
dass  jenes  Grundgeselz  im  lleizogthuin  Limburg  dieselbe 
Kraft  haben  solle  als  in  den  übrigon  Thailen  des  Königreichs. 
Das  für  das  Königreich  der  Niederidude,  zur  Abänderung  des 
L  Hauptstiicks  des  Grundgesetzes,  unter  dem  7.  September 
1848  erlassene  Gesetz  (Staalsblad  Nr.  42)  hält  das  Verhältniss 
Limburgs  wie  es  seit  1839  bestanden  aufrecht  Nun  könnte 
zwar  allerdings  darüber  gestritten  werden,  ob  ein  solcher 
grundgeselzlicher  allgemeiner  Vorbehalt  der  Rechte  des  deut- 
schen Bundes  nicht  noch  wirkungsloser  ist,  als  der  Vorbehalt 
des  Vertrages:  «ohne  die  Anwendung  der  Bundesgesetze  auf 
,)das  Herzogthum  zu  beeinträchtigen.^  Allein  nach  Lage  der 
Sacho  möchte  die  Verfolgung  dieses  Anspruchs  wenig  prak-. 
tische  Erfolge  darbieten  und  scheint  deshalb  die  gänzliche 
Lösung  eines  so  unklaren  Verhältnisses  für  beide  Theile  wün- 
schenswerih. 

Die  Beziehungen    des  verkleinerten  Grossherzogthoms 

LiU%etnhurg  zum  deutschen  Bunde  sind  bestimmter  festgestellt, 
auch  schon  durch  die  landständische  Verfassung  vom  12,  Ok- 
tober 1841,  noch  mehr  aber  in  der  Verfassung  des  Gross-' 
herzogthums  vom  9.  July  1848  gesichert  (z.  v.  die  mit  Kommen- 
tar versehene  Ausgabe  in  deutscher  und  französischer  Sprach^ 
Lützemburg  1848  bei  Bttck).  Fernere  die  Verfassung  betreffende 
Gesetze  u.  s.  w.  sind;  das  WäMgete^  vom  23.  Joly  1848, 
Verordnung^» -Blatt  Ni.  (i  i,  die  Verordnung  über  die  EUlcsUU* 
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It^ng  der  Beamten  auf  die  Yerfassung  vom  iH.  kngnsi  1949; 

das  Protülvüll  iil)ci'  die  Eidesleistung  Gi oüsheiwg  Wilhelm  III. 
auf  die  Vcrfassuii^^  vom  18.  April  1849;  die  Proklamalion  des 
Grossherzogs  vom  5.  Februar  1850,  wodurch  Prinz  Heinrich 
zum  Sfallhaller  des  Grosshenogthums  ernannt  wird.« 

lieber  den  Staat^au^aU  und  das  Abgabenweten  des 
Grossherzogthums  Lützemburg  und  des  Herzogtbums  Limburg 
eriheilen  die  nachstehenden  Tafeln  die  erforderliche  Auskunft 
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u 

0) 

s 
s 

=s 


18. 


b. 


Lützainburg- 

Limburg. 
Grossherzog- 
thuni  Lfitzem- 
bürg. 


FlUchcn 
gehalt  in 

[]  Meilen 
and  Pro- 
jtent  -  An- 
tbeilan 
Doulhch- 
land. 


46,60 
1.1  M. 
oder 
257968 
Oecta- 
reii 
o 

4* 


Herzogthum 
Limburg   .  • 


'  •  • .  .i»  » 


40,195 
oder 
220551 
uiederl 
Oiiiider 


CO 


Bcwobnerzahl, 
deren  Przt.- 
Anth.  »n  der 
OcRammt  •  Be- 
völkerung 
DeuUchlauds 
und  auf  1 
11  Meile. 


Ende  1839: 

169730 
Ende  1843 : 

179904 
Ende  1846: 

186140 
Ende  1849. 
189783 

Przt.-Antli. 

0,44  %  auf 

1  I  ]  Meile 
4072,  Jah- 
reszuimhme 

1,18% 
Am  I.Jan  aar 
1840: 

196719 

1846: 

203047 

Ende 

1849: 

205202 
Przl.-Auth. 
0,48  o/o  auf 
1  []M.  5105 
Jahreszu- 

nahme : 
0,43  o/o 


Jahres- 
Betrag  der 

Staats- 
Einuakmen 
in 

Thir.  Koiir. 


Rtatojahr  1960 
(dem  Kalouder- 
jahro  gleich,  die 
KouhnunK  mns» 
vor  dem  1,  Ok- 
tober dcB  folgen- 
den Jahre«  abgi!" 
■chluBiton  Boyu.) 

883776 
(Thlr.  Küur. 

"a.  V.  die  nach- 
gehende beituii- 
dero  Ti»r.l>. 


DomKnen , 
llobeitsein« 

nahmen 
Monopole  » . 

Staatsge- 
werbe ,  Zinsen. 


U8ll9Thlr. 
Kour. 

nKnilicli :  l>o- 
inauialrenten 
604  .  Miiithzins 
042,r(icbtgeld«r 
von  Jagden  und 
Gewittwem  1087, 
aiiK  den  Forsten 
2490  nnd  0o38, 
Po-ifrcgal  20217, 
fUr  vi*ri(u»nerto« 
.Sti\nt*ei^enlham 

Frzl.-Anth. 
13,30  o/o 


(149367  fl.) 

oder 
84641  Tlilr. 

7,11 

DomKnen  i>.  p 

99003 
Postregal  51367 


direkte 
Steuern 


207960  Thlr.  oder 
23,52%  u.zwar: 
Grundsteuer 
158158  Thlr. 
ü  e  r^  w  e  r  k  sa  bga  be 
54,  Mobiliarsteuer 
42840,  Strafjf ei- 
der 214,  Pensious- 
abziige  6694. 


(545468  fl.) 

oder 
309098  Thlr. 
25,07 

Oniudbelaatnng  fl. 
Hanptanmmtt    .  24IWl7 
SO  o/o  Zuaehllge  49781 
PertOnllche  Be- 
lastung 
Hanptatinime    .  137^2 
20%  ZnachUge  t7*«0 
Strafgelder.  .  .  T9 
Patcutabgabe 
a.  Hanptanmme  SSfB 


280(,ZaachMge 

Ilanptaamme  450Mt 
ZuachlKce  9&I06 


(2,10084611.) 
oder 
1,190479 
Thlr. 
Przt.-Jiilh. 

Ohne  KinzulutiB 

eu  berühren  , 
»-eil     davon  im 

Zuaammenhange  mit  dem  König- 
reiche der  Niederlande  die  Rede 
«ej-n  wird ,  erwKhne  ich  einige 
liiniburg  beaonders  betreffende 
l'lnanr.go8Ct>;e : 

1940  Dezember  3i).  fietels, 
wodurch  die  Siederländhehe 
Ocaetsgcbung  über  das  Staats- 
AbgabrniresfH  im  Hvncogthuni 
Limburg  eingeführt  wird. 

I84u  Dezember  31.  Reglement  Ober  die  ElnfDhntag 
der  Aecitir  auf  Seife ,  Mehl  und  Draoatwoin  Im  Her- 
sogthum Limburg. 

1841  l'cbniar  2.  Keglement  über  die  Vertheilnng  aad 
Einziehung  d.  r  .-Icc/sr  auf  Mehl waaren  ,  Fleiacb  ,  Torf 
und  Steinkohlen  im  Ilt'rr.ogtbuni  Limburg,  nach  den  1» 
Art.  2,  3  und  4  des  Ueaetzca  vom  30.  Dezember  ISIU 
ertheilten  Vorscliriflcu. 

1841  Oktober  14.  Oeactx  iib»r  die  Einnahme  fBr  dl« 
Jahre   1842  und    1843,  worin  der  Beitrag   dea  Heraoff> 

i  •  l      thuni  Limburg  «ur  Ilaiiplaumm«  der  Grundsteuer  ror- 

IKhAr  bu  24B9U7  II.  ffatfe-estellt  wird. 

1842  Januar  26.  Verordnnng  wodurch  der  Pr»he- 
itfmpel  des  llcraogth.  Limburg  für  Gold-  u.  Silt>er  -.%r- 
briten  abgeachafTt  u.  durch  den  allgemeinen  Stempel  4m 
Ktlnigreicha  der  Niederlande  crsetst  wird. 

1S4S  May  I.  Verordnun;;  Aber  die  Ablösung  oder  Fizi- 
rung  der  Schlachtacrine  im  Herxogthnm  Limburg. 

1847  Kovbr.  20.  Qeaets  wodnrch  die  KonaentbiUete 
ftlr  iinbcl»f)tctc«  Korn  in  Limburg  auff^chubcn  werdM : 
wogegen  die  KrhebnnR  der  Aceüe  von  Miiklem'Btmfmg' 
ni8»eu  durch  Kollekte  •■ingefahrt  wird. 

18ÖÜ  Dezbr.  31.  (iesotne,  wodurch  behnr^r*rtn«itff/rr 
Amgaben  lu  verscbiedeum  Provinzen  Zusat/--Cout8  su  den  direkten  Abgaben  bewilligt  werden.  FOr  da« 
HerzoKihum  Limburrf  sollen  Im  Jalire  I8jl  erhoben  werden: 

1)  8  nuiirriirdentliche  Opcentcn  auf  lirund-  und  Pcraonenatcnor  zur  Bestreitung  der  Zinszahlung  and  das 
Abtra^K  Ton  einer  im  Jahre  1823  gemachten  Anleihe  TonaOOOOOfl.  fUr  den  Weg  von  Maatrlcht  nach  Aachen 

2)  2  au«!>ergrdcntliche  Opocntcn  anf  Qntttd-  und  PersoncMteucr  zum  Unterhalt  der  rrovinsUl'SUMaea. 
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standtheile 


indirekte 
Abgaben 


Jahres- 
Betra^  der 

Ifi.sfjaben 
III 

Thlr.  Kom-, 


Davon  Auagabe  auf  die 


regierende 
FamUie. 


8t  reit- 
.macbt. 


flchald. 


Kapital- 

Betrug 
der 

flcbnld 

in 

Thlr.  Krt. 


Darun- 
ter un- 
verzins- 
liches 

Papier- 
geld. 


350181  Thlr.  oder 
39,62  \  nänlicb : 

Stempel  S2183,  Eintrag- 
(ffbühr  93280  ,  t*chrulb 
gcbülir   '.'090  .  Hypoth. 
kwigebiibr  10014,  Krb 
«duftlilr.  16300,  /<uf>atK- 
CanttAiSil,  8tir»fiseld(  r 
11.      w.  WT^  IfefgÄlU 
,  Acclsc  »Her  Art, 
Zöile  141907  ,  Hchifl 
tlifl. 


Seil  I.  Jftnnu 
1649  neooa 
MHossyttc-m 
(anttatt  der 

nipdfi-l ,  Kl. , 
Kidiik,  ü,|72j 
Uuld,—  iFr.} 
Jahr  tSBO: 

777874 
Thlr. 

V.  Uber  di<= 
£iucelheUca 


0,406011  IL) 

796740  Thlr. 
66,92 

Acciie:  fl> 

Wein  «9778 

InlKiiil.  l.'.iiii.m- 
weln   u.  a  w. 
ausIXnd.  dMgl«« 
ScklMlitea  .  .  • 
Bftls   •  •  •  •  •  • 

Seife  

Bier  und  Eaiig  . 
SteiniBoM««  «  ,  • 
lort  ...... 

lfdIll'Accise  .  .  . 
Stempel*  a.  81«* 

Zti«cM«g<^a.  3: wir 
4H  0,^  von  1  —  3, 
88  %  von  4—8, 

TonJO  >  10291 


26176 
Tblr.Konr 


84169 

S62& 
70474 

58339 

25S16 

»4f)'jS 


102281 
Tbaler  oder 
13,16  % 


Nichts 


Nichts  vorhanden. 


399000 
Thlr.  (wenn 
man  des 
Ktatsatces 

für  das 
/.r/;/^/lieer 
aiiiiiüinit, 
welcher 
1860: 
10,558000 
Fl  beträgt) 
o.ipr  31,92 
•'/y  aller 
AfW|i;abeii. 


7'j2  2  3( 

Siegel'  Eiutreg-  Schreib- 
^potbcken  •  und  Erb- 
flohafl«-Abgaboii:  il. 
Bicgelgebfibren  ,  47861 
ElntraggebUhr  .  128660 
Pchr^lbgebübr  .  1621 
Hvpotbc'kcnK'ebilbr  t  IG06 

£rb«3hsfU-Abg. .  K'ul«^« 
ZniebUgtt  ...  •  •  ^ 


3O0  <50 

Ein*  Aua-  «ad  l»urch. 

Zoliertray  .  .  .■  *  189466 

Nabeneinnelme  .  800 

18  O/t,   ZuH  li'  ^'  18011 

Getreidesoll ...  40013 

flekUMdurto-Aliff.  iiS48 

21353T 

Abgaben  fttr  die  ücwShr- 
Btempclunir  vou  Gold 
«md  Silber:  8. 
Kwptmmma  .  •  »81 
SoMbtSf«  18%  698 


Der  Jn-  30222 
theil  Lim-  Thlr,  OJu 
burgs  an  Aulheil 
den  nie- 
derländ.  2,42 
Staatsaus-  nller  Aus- 
gaben ist  gaben, 
nicht  za  er- 
mitteln.   Um  icdoch 
mindestens  «iinälieriid 
eine    8unime  festzu- 
stellen, ist  die  den  Ein- 
nahmen etwa  entspre- 
ehende    Snmme  von 
1,250000  Thlr.  Knur, 
angenoniinen.     Einzelheiten  über 
die  Ausgaben  müssen  bis  zur  Dar- 
stellung der  Niederlande  verscho- 
ben werden^   Die  aus  der  allge- 
meinen   Staatskasse  bestrittenen 
Kosten  der  Verwaltung  der  Pro- 
vinÄ,   belaufen  sich   auf  51  bi; 
52O0O  Fl.  Oder  29  bis  30000  Tlilr 
jährlich.  Für  provinzielle  Bedürf- 
nisse besteht  ein  l^osonderer  Haus 
halt,  dessen  Kiunahme  im  Jahre 
1849  :  77614  Fl.  oder  fltist  44000 
Thlr.  yf&Ty  wahreud  die  Ausgaben 
76448  Fl,  betragen 


Ob  eine  Staatsschuld  vorhan- 
den ist   oder   nicht,  diirftel 
mindestens  zweifelhaft  seyn. 
Betrachtet  man  Limburg  alal 
Ersats  fdr  den  abgetretenen! 
Theil   von   Lötzemburg,  so! 
scheint  dessen  Theilnahme  anl 
der  niederländischen  Schnldl 
Bedenken««  anterliegen ;  wäh- 
rend es  ohne  Z^vcifel  seinen! 
Aiitlioil  tragen  muss,  wenn 
ntaa  annimmt,  dass  es  seiuej 
Eigenschaft  einer  niederlan. 
disclien  Provinz  nicht  verlorenl 
lat.   Der  Kapitalbetrag  der! 
niederländischen  Staateschuld 
ist  etwa  840,000000  Tbaler. 
ßfne  Ideine  refn  provinzielle] 
Schuld  ist  die  im  Jahre  1823, 
jehuf  der  Wegeanlage  von 
Mastricht  nach  Aachen,  ge- 
machte Anleihe  von  200000 Fl.] 
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Lau- 
fende 
Num- 
mer. 


Ii  Ik  t  s  «  m  Ii  i|p 


uach  dem 
Piirchscbniü 

von  1843,7 

(>uldeu  uie« 
obgleich  seit 
Fran- 


/.    Dtrehte  l^eumt, 

1.  Grundsteuer  (mit  Elnschluss  der  Fonds  derNoii.- 

Yaleurs)  

2,  Personal- Steuer  .   ,   .   .  •  

3«     Patent  -  Steuer  •  •   •  • 

4,  Abgabe  von  Bergfvverkeu  

5,  Zusatz-Cents  ^nt-Gninri-  und Pemoiialsteuer  xtim 

^'ortheil  der  Gemeinden  

6«     Mübiliursicuer  (ausser  4  %  zum  Uesleu  der  Ge- 
Vielnden}  •.«.•••«'*•••. 

7.  Eritattnng  von  Beltreibangskosteo    «  •  •  .  « 

SSusammen  /* 

//.    Einh  nfjsgehühr^  DonmmUU-  und  Uohetts-Eitir 

1<     Stempel     «••«.,  »s**  • 

2.  Eintra;^- Gebühr  • 

3.  Gericlitsschreiberei- Gebühren  ♦ 

4.  Hypothel(cn  -  Gebühren  •  

5.  Erbflchaftsstener  •  •  •  •  • 

6.  Znsatz  -  Cents  

7»     iStrafgeWihren j  Geldbusen,  Abzüge  von  5<*/q  für 

die  Verwaltiing;  von  Einnaluneu  der  Gemeinden 
Oder  Anstalten   

8.  Domanial  -  Renten   .  . 

9*     Sliethe  von  Staatsgebäiiden  und  Grundstücken  , 

10*     Pachtgelder  der  Jagden^  Fischereien  in  schifTbaren 
Gewässern  und  von  Ueberfahrten  der  Flüssen 
IK    Pacht -Ertrag  der  Chatissee- Einnahmen  .   »  • 
\%     Erstattete  Kosten  für  die  Aufsicht  über  die  6e- 

*  lucinde -Waldungen  ,  «  

13.     Verschiedene  Einnahmen  der  Domänen  (panieut- 

lldi  dnrch  HolsverkfiofO  

14    Ertrag  des  Post-Hegals  

Zusammen  //. 

///.  Indivekle  Abgaheu  und  Zölle. 

1.  Wein  -  Accise  .,, 

2.  Branntwein -Aecise « 

3.  Bier -Accise 

4.  Salz-Acciso  ..*»..*•«•«, 

5.  Neben  -  Einnahme  bei  der  Accise  

6.  Zoll -Ertrag  

7«  SchiinßArts- Abgaben  •  •  •  • 


220000 
93000 
35000 
75 


2500 


3ft057ö 


54i00 

156000 
5300 
15000 
16000 
60$M 


3200 
und  10450 
1280 
416 

216Z 
M200 

13800 

19497 
81634 


401093 


29200 
28200 
17920 
174000 
1100 
226516 
«000 


Znsammen  ^"1  482080 
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Geldbetrag 
im  Jahre 
1848 

Geldbetrag 
im  Jahre 
1849 

Geldbetrag  im  Jalire 
1350 

Aatbeü 

derländ«)  aur  Erleichterung  der  Verglcichunß:, 
dem  1.  Januar  1849  die  liechruiiig!»niüo%e  : 
ken  iind. 

UiJür.  Kour. 

ander 
EndsoiBiiie. 

220000 
93000 
36000 

aoo 

220567 
92997 
34998 
198 

279103 
^96 

158168 
64 

17,89 

0,00 

18900 

18934 

— 

2500 

""26OO 

76600 
878 

42840 
214 

4,85 
0,03 

oVVOvv 

0901 i  f 

;roi266 

22,77 

63000 

3500 
15000 
zOOOO 
60000 

52996 

3497 
14997 
19996 
49995 

56794 

3875 
17672 

f»  0  Q  rr 

28870 

56660 

oZloo 
93230 
2096 

lüül4 

leabo 

919*1 

3,64 

10,55 
0,23 
1,13 
1,85 
3,57 

3200 
und  104!ftO 
1200 
100 

3194 
und  18905 

1195 
696 

6473 
und  176 

1171 
1134 

3668 
und  99 
664 
642 

0,42 
0,01 
0,08 
0,08 

2500 
26000 

2496 
24716 

2977 
29895 

1687 
16941 

0,19 
1,92  , 

20000 

19996 

4404 

2496 

0,28 

4750 
86160 

1238 
86369 

15932 
36678 

9028 
20217 

1,02 
2,29 

595860 

896266 

426285 

240966 

27,26 

20000 
38000 
25000 
170000 
500 
260000 
4000 

9993 
34993 
26000 
169996 
496 
200000 
1498 

7040 
36004 
21499 
168115 
65i 
260425 
3780 

3989 
20402 
•  12183 
96265 
369 
141907 
2142 

0,45 
2,31 
1.38 

10,78 
0,04 

16,05 
0,24 

607500 

1  441986 

1        487515     J     276267  | 

31,26 
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DorchschnKt 
von  1843  7 

GiiMen  nie- 
obgleich  seil 
Fran- 

JV. 
1. 

2. 

3 

Verschiedene  (gewöhnliche  Emmh/nen, 

Von  den  Gelüngniflsen  und  dem  Beltter  •  Depdt  • 

SoiwliW  verachiedene  ütinnnhnien 

1775 

15000 
24492 

Znninimen  iK. 

4U67 

r. 
1* 

2. 

uittssergewöhnliclie  Einnuhtnen. 

Uebernchäsie  firOherer  nechnungen    •  •  .  •  • 

iiVBf^aSL  ~  venia  iiir  nen  lYciniir  v nieixicn*  •   •  « 

3. 

Kaufpreis  fBr  ▼erSassertea  Stanto  -  Bigentbmn  . 

800 

4. 

3977 

Zusammen  F. 

294390 

Hauptsamme 

1|670261 

Regelmässige  Yerwallangsberichte,  welclie  veröfientlicht 
werden»  reichhalligt  vortreillicb.  höchst  Dachahmenswerth. 
Ein  Gesetz  vom  26.  November  1849  erhöhl,  vom  t.  Januar 

1850  an,  die  Grundsteuer  um  20%,  IlaiipUumme  uiui  Zu- 
schläge, überweist  jedoch  von  deni  Gesammlbetrage  7  Vo  den 
belrelfenden  Gemeinden.  Zugleich  sind  Personal-  und  Patent- 
Steuer  aufgehoben  und  durch  eine  s.  g.  Mobiliarsleuer  (Bin- 
kommensteuer)  ersetzt,  welche  1  %  der  Diensteinnehmen  und 
2  %  alles  sonstigen  Einkommens  beträgt,  —  Gesetze  über  das 
Grondsteoer-/ira/<i«/er  sind  vom  12.  Dezember  1849  nnd  9.  März 
1850.  GcbClz  uhcv  die  Ahi^ahe  von  Bergwerken  vom  14.  Ok- 
tober 1842,  abgeändert  ilurcli  Gesetz  vom  2ß  T)czeniber  1848 
(fixe  Gebühr).  —  Stempel"  und  EüUrag- Gebühr :  Gesetz  vom 
31.  jtfay  1824  und  Verordnung  vom  23.  September  1841. 
Gesetze  über  den  Verkauf  der  DomamalgUUr  sind  onter  dem 
27,  Dezember  1822,  18.  Juny  1844,  20.  Oktober  1847  (Gni- 
newald)  erlassen. 
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im  Jahf9'i  ' 

im 

derUnd«,  wwt  I 
dem  1.  Jammr 
Jcen  siad. 

'4849^ 

Meieirtenuig  dei 
164i  ile  Red» 

-"■■i^  '186< 
rVtrglelebwigi 

U4älr,Ko«tr> 

Aiitliuil 

iijidiujiniiifi. 

4300 
IMKK) 

zmß 

um 

13772 

7144 
11812 
25407 

4048  , 
6694  * 
14397 

1,63 

lOOUUO  ^ 
300 

und  224000 

1600 

1  198 
;  und  16259»  \ 
1  ~ 

100^70  ^ 

56763 

.1  ^ 

83385 

A.84 

{  '■ 
^6,43 

y,4ti 

140148    1      15. S8 

88899«  1^  1^00 

Die  Neugestaltung  der  Forstücrwalfung  ist  durch  Verord- 
nunc  vom  1.  July  1810,  die  Kinlheilung  in  4  Forstbezirke 
durch  Yerrügung  vom  S.  Miirz  1842,  geschehen.  Forslgeset/ 
vom  14..  November  1819  (solUe  nur  bis  zum .  i.  Marz  1851 
gelten).  Die  Beaufsichtigung  der  Gememd^huttgen  (1829  an 
109000  Bonniers  gross)  ist  sehr  genau.  . 

Die  Sira$im  I  ond  Klasse  werden  durch^Verpachtong 
benutzt;  (3ine  Vcroi duung  .vorn  16.  September  1842  betrifft 
das  Chausseeseid;  ein  Gesetz  vom  13.  Januar  1843  die  Ver- 
g4>]ien  beim  Strassen wesen ;  ein  Gesetz  vom  12.  July  1844 
(Art.  2  abgeändert  7.  März  1849)  betrifü  die  Vtzinalwege. 

BesUmmimgen  ^ber,da$  Pos(weim: 
1842  Aug.  20.  Verordnung  in  Betreff  der  EinrlehCiing  der  Post-Verwiü- 
tnng  im  Grossliersogthüni»  (6elreno(i  voin  KttDiifreiche^  nmHus^nd 
den  Dienet  der  Briel]poeteny  der  reilenden  Poeten ,  der  Meesigerier 
nnd  andern  Transportmitle];  an  der  Spiänft'ihninittelbar  unter 'dem. 
ReglernngelLolleglum  atebt  ein  PosCdirektor.)  '-  - 
1842  Aug.  28.  Bekanntnuiciiung»  daee  kOnftig  der  von  Gemeinden  au 
leistende  Beitrag  an  den  Konten  der  Poalen ,  Landbrieflriiger  und 
Faaaboten  (Gesetz  vom'  11,  Frimaire  VIT,  Jabr)  nnmittelbar  in  die 
Staatslaune  absnliefera  aey. 
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1845  Jmiar  S.  BdcAniilaiiidiiiiig  bi  Betraf  der  OrfftotMOon  d«r  Voel- 
VerwalCttDg* 

1846  Jony  38*  Gesetz,  M-odurch  ein  neuer  BrIefl)OsCtarif  eingefnhrt 
wird.  Der  Tarif  ist  in  Frauken  verwandeU  (I  Free,  ss  0^4726  1.) 
darcb  Geseta  TOm  26.  Dezbr.  1848. 

1846  Joly  29*   Verordnung  Aber  den  Dienst  der  Fahrpost ,  znr  ErgaiH 

zuog  der  ft'Qkeren  Uestimmungen  (die  Vcrgiltanir  richtet  sich  nach 

der  Verordnung  vom  1  Prairail  Jahr  Vil). 
1846  Aug.  21.    Verfdgong,  wodurch  die  AuszahluDg  der  durch  Art.  12 

des  Gesetzes  vom  19  Frimaire  Jahr  VII  vorgescheie  PHerde-Ver- 

gQtUDi;  an  den  Postmeister  vorgeschrieben  wird. 

Dio  noch  in  Kraft  befindlichen  Verordnungen  über  die 
verschiedenen  Arien  der  Accise  sind  nachstehend  verzeichnet; 

1842  Oktober  16.  Gesets  in  Betreff  der  Branntrvemh'efmereim: 

1.  die  Gesetze  vom  18«  Jnly  1888  imd  27.  May  18S7  hlefben  im 

Uebrlgen  in  Kraft; 
2*  die  FabrikattODssteuer  von  Brannt\i'eln  aus  mehligen  8loiai 

wird  von  19  auf  17  cents  für  jeden  Arhcitsfag  herabgesetzt.;. 
8.  die  landwirthschaflUchen  üreniiereien  bezahlen  14  eeata  für  j*- 

den  Arbeitstag; 

.  .4.  die  Abgabe  von  der  Branntwein  -  Bereitung  ans  Frttchten ,  so* 
wie  von  Wein  und  Obstwoin  ist  nach  dem  Hektolitter  be- 
stimmt. 

1846  Pezbr.  16.  Gesetz,  wodurch  über  die  Steuer-Erhebung  TOn  inlän- 
dischen Weinen  nähere  Bestimmungen  ertheilt  werden;  unter  Au^ 
hebung  des  Gesetzes  vom  12.  May  1819  Cl>  Steuerklasse^  Weise 

von  Wormeldingcn  86  es.  vom  Hektol. ,  2.  Klasse  alle  übrigen 
Weine  65  es.;  Brutto  -  Erndle  mit  15  %  Ahzug  fflr  Abfall  nad 
Hefen  ;  der  5ten  und  6teu  Preuss.  SJeuerklasse  entsprechend). 

1848  Dezbr.  26.  Gesef?;,  wothirdi  die  Accise  vom  ßier  in  Frcs,  ver« 
wandelt  wird  (2  Frcs.  für  96  cents), 

1848  Dezbr.  20.  Hesi;!.  von  mUindischem  Wein  (I.  Klasse  1  Frei» 
80  ca.  für  86  Cents;  2.  KJas«ie  1.  Frcs.  36  es.  für  66  cents). 

1848  Dezbr.  26.  Gesetz,  wodurch  die  Accise  von  inländischem  BrmuU- 
wein  in  Franken  verwandelt  wird. 

1861  März  17.  Neues  lirnucvei^Gesetz,  (Schliesst  sich  der  indirektes 
•  Besteuerung  in  Preussen  au  und  setzt  fest^  dass  für  60  KUogr. 
2  Frcs.  43  es.  zu  entrichten  slinl.) 

1839  Aug.  9.  GrossherzoglicUer  üeschiuss,  wodurch  eine  Sahregie  für 
llechnnng  der  Staatskasse  eingeführt  wird.  Verkauf  aus  den  Me- 
deriagen  nur  in  Säcken  von  100  Pfd.  Niedl.  und  darüber,  sowie 
gegen  baare  Zahlung  ;  der  Einzel  -  Verkauf  bleibt  freigegeben  und 
Süll  tu  demselben  das  Vi  Niedl.  Pfd.  3'/^  Sous  kosten. 
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1848  Janntr  8.  Heraliwtiaiii  iu  Seizprma  In  dm  Säuttena^ nstneii 
TOB  81  auf  26  Frei,  €0  et,  fOr  den  Gtack  von  100  Kaegir.;  i« 
Eimel- Verkauf  Heiabaelsaiif  voii  eenllme  anf  16  ee&Ce.  IBr 
das  ^/^  KUogr. 

1844  Jamtar  16.  Begiernnge-BoaeUu«  Aber  iaa  Verkanf  roa  fidkwix 
zvm  Preise  voa  14  Free«  lür  100  KUogr.  aaf  der  Niederlage  an 
MCaenborgi  heiabgeaetst  dareh  Begiemogs-BeBcUoM  Tom  10.  De- 
zeaiber  1844  auf  18  Frcs.  25  Cf.  fDr  100  Kilogr. 

Bestimmmigen  über  Zolhonm  and  SMfffahfiz 
1848  Februar  8.   Vertrag  Aber  den  Ameldusa  des  GroaabfrsoglliaaM 

LAtiembnrg  anöden  denCseben  Zoll»  nnd  Handefs* Verein. 
1848  Febr.  84.  Verordnongr  Aber  eine  Neagestaltiuig  der  Vemti^lmfß 

der  Ein- j  Ans-  und  Dorebgaugs- Abgaben. 
1848  Mn  14. '  Verordanng  Aber  den  Tarif  der  ScbifffahrUahgabm  an 

Rbein  un^  an  der  Mosdj  mit  den  SBoU-Vereios-SCaaten  yerabreder« 

1845  Juny  4«  Vereinbarung  Aber  die  Vereinignng  derLACsembargischen 
und  Preitss.  Strom -Strecken  zu  einem  gemeinschaftlichen 
Blosel-SoU^Erbebunga-Gebiete  in  Gemiissheit  des  Art.  12  des  ZolU 
Vercinfgiin«:'? -Vertrags  Tom  8.  Febr.  1812  (Verordnungsblatt  Yon 
1846  Nr.  26)  Aeodemngen  dea  Tari£i  in  der  BekanntaMohnug  tom 
5.  Dezember  1846. 

1847  July  22.  Bekanntmachung  der  Fortdauer  d^  Verlrngs  mit  dem 
Zoll- Verein  mit  einigen  Veränderungen  bis  zum  letzten  Dezbr.  1853. 

1847  Juny  10.  Verordouag }  welche  die  Vertrags  -  Yermdermgen 
enthält. 
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Bezeichnung 

der 

ji  tt  0  s  a  b  r. 

 f  • 

ZivilHste  

llegierungs  -  Kollegium  (General  -  Verwaltung) 

Ober-Gericht ,  Bezirksgerichte,  Fnedensge- 
richtcy  AUgemeine  Ausgabe  mtf  die  Hechts^ 
pflege   •••• 

Seehmmgskdimmer  tmd  GenefalkMe  «  .  . 

Abgaben  •  Verwältimg. 

.  Verwaltung  der   direkten  Steuern  und  der 

Accise  * 

Verwaltung  der  Eintraggebiihr  tind  der  Do- 
mmien  « 

VerwalCiiiij^  der  KatMters  •  

Zoll-Verwaltiuiii 

Salz-Hegic  *  » 

Zusammen  V. 

Bau-Verwaltung  CGeselz  vom  6.  April  1843) 

Forst' Verwaltung  

^PoH-VemHittim^    .  •  

IHgirikis-Kinnmissariate ,  Medizinal-  Yertval- 
tung,  Gewähr  der  Gold-  und  Silberarbei- 
ten, Maassc  und  Gewichte      .   •   .   .  , 

Ackerbau^  Bändel  und  Gew^ibe     •  •  «  . 

Kultus  

Oeffentlicher   Unterricht,    Wissenschaft  und 

Künste  * 

Armenpflege  j  Gefängnisse ,  Gensäarmerie* 

Armenpflege 9  WohUliiltigkelCsaiistiilteit     .  '« 

Gefängnisse  .  *.  

GeusdaiJijerie  CVerfil^cnnireti  vom  29.  Januar 
und  29.  Dezember  löiOj     ....   .  » 

Bundes-KonHngent  und  Nation nf -Miliz. 
Besoldtiugen,  Heisekosteu ,    Puaruge^  Ver- 
gütung 

Sonstige  Kosten  des  KontiageiKs  •  «  • 
MUitär-Obergeriokt  «  . 

.:\n    '  i  ' .. .  V  ZaiaiiuBeii''XK/. 

1 

Land^itände  

IMzmAurg  Situttshtmilei  hn  Haag  .  .  . 
Lülzemburg  Gesandschaft  zu  Frankfurt  a/Jf. 

und  Beitrag  zn  ihn  nundeskassen  .  «  . 
Pensionen  und  Wartegehalte  (Ge&elz  vom  7. 

Joly  1843)  

89ns9ii$e  versekkdme  jiusgtAen  .  •  •  .  ■ 
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Niedert.  8. 
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1849 
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150000 

47250 
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37092 

3,44 
4,77 
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18375 
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.14803 
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51598 
8537 
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1,10 

82500 

73230 
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«■ 

40792 

6,24 

36525 

17000 
15606 
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34881 
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16606 
6G075 
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14175 
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19651 
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14413 
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1,03 
1,85 
'  4,11. 
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489375 
22Ö00 
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19897 
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40470 

•  > 

185082 

3084 
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23  79 
0,40 
W& 

13914 

3700 

und  48MI 
unu  www 

11857 
*  43ö5 

14740 
8992 

8353 
6095 

1,08 
0,65 

180485 

124Sfl5 

70482 

56900 

47864 

72030 

6,25 

20900 
19958 

21055 
18557 

20582 

MltfOO 

11663 
11865 

1,50 

86677 

77665 

39612 

41620 

33638 

3,03 

123312 

45250 
1885 

221772 
378 

180189 

307 

102107 

174 

13,13 

0,02 

170447 

.  333160 

180496 

103381 

18,15 

3550 
18MI 

7560 
8289 

7560 
82^9 

4284 
4697 

0,55 
0^60 

18318 

28067 

37963 

15840 

3,04 

56000 
33071. 

56700 
80652 

62370 
30433 

35343 
17345 

4,54 
2,22 

I«i608l7 
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1,372724   f  777874 

100,00 
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Bemerk  an  grell« 

Eine  Yergleichiing  der  jctzison  Vorhältnisse  mit  Früheron, 
kann  über  da&  Jahr  1830  nicht  zurückgehen,  bleibt  aber  selbst 
vor  1840  immer  intsslich.  Theils  \varen  die  Beslandlheile  des 
Grossherzogthams  verschieden^  theils  beschränkten  die  selbst- 
ständigen  Budgets  sich  auf  diejenigen  Ausgaben  und  Binnah* 
men,  welche  noch  jelzt  in  allen  Theilen  des  Königreidis  der 
Niederlande  als  promnziell  behandelt  werden.  Die  sonsügen 
Ausgaben  und  Einnahmen  wurden  bei  der  aUgen^nen  Staats- 
kasse verrechnet. 

Die  ZwilHsie  ist  im  ArU  43  des  Grund  -  Gesetzes  vom 
9.  July.1848  2u  100000  Franken  festgesetzt;  kann  jedoch 
bei  jeder  Regierungsveränderung  gesetzlich  verändert  werden. 

Mittelst  Grossh.  Beschlusses  vom  23.  Jwly  1848  wurden 
5  Generalcerwaltungcn  für  die  obtiisle  Leituiii^  der  Angelegen- 
heiten niedergesetzt;  eine  Verordnung  vom  3.  May  1849  be- 
triffi  den  Eid  der  BeanHen  auf  die  Verfassung;  ein  Gesetz 
über  die  Kumulation  der  Dienststellen  und  Gehalte  ist  vom 
18.  Januar  1850.  ' 

Gesetz  über  die  Emrkktimg  der  Ju$Ws  -  Vemalking  vom 
12.  Joly  1848  (Ober-Gerichtshof,  welcher  auch  zum  Kassa- 
tionshofe sich  gestaltet);  Verordnung  vom  4.  Januar  1840  die 
Rechtspflef^o  botroffend  f2  Bezirksgerichte,  Friedensgerichle.} 

Reglement  vom  4.  May/ 31.  Jnly  1842  über  die  Vei^wal' 
hmg  der  Fbumsen^  Verordnung  über  die  Reeknungikammer 
vom  4  Januar  1840,  mit  Erläuterung  vom  11«  April  1842 
Gesetzentwurf  über  Einrichtung  der  Rechnungskämmer  vom 
25.  September  1848. 

Eine  Vergleichung  der  Einnahrucn  und  Ausgaben  der 
Abgahenverwaitung  ergiebt  als  Gewinmngskojtlm,  für  die: 

Direkte  Steuern  und  Accise  17,18  % 

Eintragsgebühr,  Domanial-  und  Hobeits*  Ein- 
nahmen  8,15  Vo 

Zoll-Verwaltung  10,16  Va 

Salz-Regie  33;51  % 

Die  Gesundheitspflege  ist  durch  Verordnung  vom  12.  Ok- 
tober 1841  geordnet;  ein  Reglement  für  dte  kantonärzte  ist 
vom  27.  Februar  1850. 
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"Besöndeie  Fonds  für  dife  Landwirihsclwft ,  mittelst  Ge- 
setzes vom  4.  Julv  1843  durch  eine  Abjjahe  vom  Vieh  4j;e- 
bildet;  FeidhUier  durch  Gesetz  vom  Iii.  July  1844,  Reglements 
über  'Htierfieredelmg  vom  <23J  Februar  1820,  7.  Januar  und 
19.  März  1850. 

Metrisches  Maass~  und  Gewichts -Sijsiem  duicli  Gesetz 
vom  21.  August  1816;  wegen  jährlicher  l'ntorsuchiing ,  Ver- 
ordnung vom  30.  Marz  1827;  Hamhlshammcr  errichtet  durch 
Grossh.  Beschhiss  vom  1.  ()kto!)er  1841. 

Die  BesoiduBgen  des  Klerus  sind  von  107778  Fl.  oder 
21^8109  Franken  im  Jahre  iSiO,  auf  130000  Fl  oder  257132 
Franken  gestiegen;  für  den  öffenllichen  Vnferrieht  gab  die 
Staatskasse  im  Jahre  4840  nur  10205  Fl.  oder  21598  Fran- 
ken aus,  jelzl  i^i  seine  Dotation  72000  Fl.  oder  ib26b\  Frk. 
—  PabstUches  Breve  vom  2.  Juny  1840  (verkündet  13.  July 
1840;  wodurch  das  Grossh.  vom  Bisthum  Namur  getrennt  und 
ta  ein  besonderes  apostolisches  Vikariat  umgewandelt  v^ird.  — 
Gesetz  vom  14.  Februar  1849  über  die  Dietisieimahme  der 
GeislUehkeil. 

Bestimmungen  Uber  das  Unterrich/su  csen : 
iö43  July  2Ö.    Gcselü  über  den  Prbnür- Unterricht*  —    Eine  darauf 

gegründete  Inspektion  ftir  die  Schiiliuspektoren  ist  vora  1.  Oktbr,  1844. 
1345  Dezbr.  18.   Reglement  für  die  Npr/naUchtde  des  Grossherzogthuma 

LQtzenibiirg. 

1845  Deisbr.  IS.  OrdnaDgs-Beglemeut  Aber  die  Haltung  der  Selialeo. 

1848  Jnlj  23*  Gesetz  (liier  den  höheren  und  ttdiäeren  Unterricht} 
nelMt  Abäiiaeraitg  der  Artikel  2,  17  nnd  47 ,  dorcli  Gesets  yom 
8.  Mr*  1849$  —  Allgeneine«  Hogleneiit  der  8taa(saiuitalteii  fttr 
den  liSIiereii  nud  mUderen-  Ünterrlcht  in  VoUxiehung  vorstellender 
Gesetze  ist  vom  24.  Januar  1850. 

1849  Mftrs  8.  Gesets  über  die  Prüpmg  deij 
mische  Stndien  beendigt  baben. 
Bestwmungen  über  die  Wehrcerfassung : 

1845  Juny  2%,  Gesets  über  das  MUizweseu  (um  die  bestehenden  Vor« 
scbriften  in  Vebereinstimmung  mit  den  Gesetzen  des  deutscheu  Bun- 
des SU  bringen;  Friedensdienstzeit  8  Jahre). 

1848  Novbr.  35..  Verordnaag  wodurch  eine  tieue  Organisation  des  LUt- 
nemborger  BondeshontiDgents,  In  üoJge  Beschlusses  der  Bondes- 
Versammluug  vom  33.  July  1846  verordnet  wird. 

1848  Novbr.  14.  Gesets  aber  die  Einrichtung  eines  Bemiensra^  in 
Militärsaehen. 
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IM  Mrnftr  24*  BemMumtf  oiftalCend  die  Ver^eUung  der  Amall  ▼im 
Iieaten»  welebe  fOr  die  BßHz'^Ausk^ung  von  1849  xu  eteileB  sindy 
auf  die  Oemeiudeii}  woraus  herrorgelity  dnse  die  AnaaU  der  auf 
ordentticke  Weise  von  der  Milte  •Anehebong  vmi  1849  in  atollendcn 
Lente  auf  218  fesIgeBetet  ist. 

1849  Febr«  30*  Grosalierxogl.  BescUnaty  wodurch  dem  LütMmlNit^r 
Bundetkmiingwt  eine  n^tie  Emnehta$ig  gegeben  wird, '  (Yerord- 
nangsblatt  Nr  38) 

Demgemäss  besteht  der  fVttf<leiM-Etat  aus  2  Jäger-Balail- 
Ionen  von  je  4  Feldkompagnien  und  einer  Reservekompagnict 

also  10  Küinpa^^nico  mit  33  OHiziercii  uiiU  6  Nichtstreitern 
mit  Offiziermng,  ferner  2103  rnlerofliziere  und  Soldaten. 
Davon  kommen  auf  das  ahlice  Kontingent  33  Ollizierc  (wovon 
6  ^ichtstreiter)  mit  1575  UntCi*oiBziei*en  und  Gemeinen,  welche 
109638  Franken  kosten  sollen,  also  1  Kopf  33,51  Xhlr.^«uf 
die  Reserve  kommen  6  Offiziere  mit  598  UnteroffiziereD  und 
Gemeinen  deren  Unterhalt  92897  Frk.  erfordern  soll,  also  auf 
1  Kopf  li,62  Thlr.  Von  der  222435  Frk.  betragenden  Ge- 
saninilelalsumme  kommen  aui  1  Kupi  iler  obigen  Gesaniml- 
zahl  im  Durchschnitt  28,11  Thlr  —  Nach  dem  üfrt^-£lat 
soll  noch  eine  Ersatz-  oder  Depot-Kompagnic  hinzukojDuneii, 
von  267  Köpfen  wovon  5  Oiliziere,  Nach  dem  VoransdiJage 
filr  1850  ist  das  Erforderniss  180496  Fi.  oder  382000  Frkn., 
d.  i.  13,15  Vo  aller  Ausgaben.  Der  iSoM  eines  Scharfschützen 
ist  täglich  0,47  Franken  oder  3,81  Slbrgr.,  eines  Rekruten 
0,43  Franken  oder  3/19  Sbgr.;  ein  ünteiiieutenant  hat  1500 
Franken  Gehalt. 

Eine  eigentliche  SiaalsschuUi  ist  mefu  vorhanden.  Son- 
stige Verpflichtungen  der  Staatskasse  entspringen  aus  den  ge- 
setzlichen Bestimmungen  über  dieHintei*Iegung  der  Amtsbörg- 
'schaften  (Randschreiben  vom  28.  Oktober  1826  und  Vercrd- 
nung  von]  29.  Oklbr.  1842; ;  wovon  jedoch  seit  dem  I.Januar 
lb43  keine  Zinsen  mehr  bezahlt  werden.  Auch  ist  durch 
Gesclz  vom  7.  Januar  1850  bewilligt,  für  die  Kosten  einer 
Eisenbahnanliige  durch  das  Grossherzogthum,  im  Anscblnss  an 
die  Eisenbahn  von  Brüssel  nach  Arlottt  bt9>  zur  Höhe  von  3% 
jährlicber  Zinsen  die  Gewähr  zu  übernehmen*  Die  Beträge 
dieser  Verpflichtungen  sind  nicht  bekannt. 
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19*   Fiirstenthum  liippe. 


Bios  der  ältesten  Grafen-  und  Herren-Gesohlechter  Deutsch«* 
lands  trägt  den  Kpplscben  Fcirstenhot  und  schon  vor  700  Jah- 
ren war  der  grosste  TheÜ  der  jetzigen  Lande  in  seinem  Be* 
sitz.  Graf  Simon  VF.  (von  1563  bis  1614)  ist  dcM- Stammvater 
aller  jetzt  noch  vorhandenen  Linien:  der  Fürstlichen,  der 
beiden  Gräflichen  von  Biesterfeld  und  Weissenfeid,  so  wie 
derjenigen,  welche  die  Grafschaft  Schaumburg  erwarb  iz,  v. 
SdMumburg- Lippe)*  Dieses  Füratengeschlecht  hat  tächtigo 
Männer  unter  seinen  Ml  (gliedern  gezählt,  allein  der  bemerkens- 
werteste aller  Regierangsabschnitte  war  die  Zeit  von  1802 
bis  ib'ZO  .  wo  die  Fürstin  Pauline  (seborene  Prinzessin  von 
Anhalt-Bernburg '  die  Vormundschaft  führte ;  denn  diese  ge- 
irrt zu  des  ansgczeichnelsten  Frauen,  welche  jemals  auf  die 
Schicksale  eines  Landes  Einfluss  gehabt  haben*  Auch  ihr 
ältester  6ohn  Paui  Akoßondet  Lei^oid  ist  am  1.  Jlannar  1851 
gestorben /  seit  welcher  Zeit  Fürst  LeopM  die  2äg^  der  Re* 
gieiDDg  ergrifleh  hat.  —  'Ein  Schatten  in  der  Geschichte 
dieses  Staats  sind  die  fasi  ujuuiterbrochenen  Streitigkeiten  der 
Regenion  mit  den  Landstanden,  Von  1802  bis  1819  stritt  man 
über  die  Berechtigung  der  alten  Stände  im  Allgemeinen,  dann 
über  die  Gültigkeit  einer  veriteheneii  landständischen  Verfas- 
sangsurknnde  vom  8.  Juny  1819;  siebentebo  iahre  später 
einigte  man  sich  zu  dem.Verfassungsgesefze'Voyn  O.July  1936 
(z.  V.  Statut  iiir  die  ritterschafdiche  Korporation  vom  17.  Ok- 
iober 1837],  um  über  dessen  Anwendung  fast  auf  jedem 
Landlage  bin  und  her  zu  streiten  (z.  v.  beispielsweise  den 
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förstlichen  Erlass  vom  15.  Februar  1S43);  dann  worden  ein 

neues  Wahlycsetz  (vom  lü.  Januar  1849)  und  in  Folge  dessen 
gleichz.eilig  die  dadurch  in  der  Verfassung  nöthig  gewordenen 
Veränderungen  vereinbart,  die  vorbehalteue  Einigung  über 
eine  neue  Yerfassungsurkunde  aber  niissiang,  weil  die  allge- 
meinen  politischen  Ycrhältnisse  anders  geworden  waren  und 
dennocli  der  Landtag  bei  seinen  darüber  hinaus  gehenden 
Forderungen  beharrto;  endlich  begann  die  Regierung  des 
Fürsten  Leopold  11.  ohne  Anerkeuuung:  irgend  eines  Verfas- 
sungsrechts. 

Zwei  eigenlhümliche  Verhältnisse  sind  noch  zu  erwähnen. 
Die  seit  1445  bestandene  Gesammlhenschaft  der  Herzoge  von 
Cleve  und  Grafen  zur  Mark,  dann  der  Könige  von  Prenssen 
einerseits  und  des  Lippischen  Hauses  andererseits  ober  JApp' 
9fadt\  welche  erst  ein  Vertrag  vom  17«  Hay  1850  dahin  be- 
endigte, dass  Preussen  gegen  Zahlung  von  jährlich  9120  Thlr. 
in  alleinigen  Besitz  kam.  Die  früher  zu  Schwalenberg  gehörig 
gewesenen  Aemler  Slop|)elberg  und  Oldenburg,  längst  unter 
preussischer  Hoheit,  sollen  der  herrschaftlichen  Kasse  zu 
Detmold  noch  Einnahmen  gewähren ,  jedoch  finde  ich  darüber 
in  den  ständischen  Aktenstücken  keine  Nachricht. 

Ein  zweiter  Gesammibesitz  besteht  nodi  hinsichtlieh  des 
Amts  Blomberg,  (ohne  die  Siadt),  welches,  —  obgleich  im 
Paragialbesitze  des  fürstlichen  Hauses  Schaumburg-Lippe,  auf 
Grund  eines  Aiistregal  -  Erkenntnisses  des  Ober-Hofgerichls  zu 
Manheim  (Patent  vom  12.  März  1839,  Gesetzsammlung  des 
Fürstenthums  Lippe  Vlil.  436)  —  der  Souveränität  der  Fürsten 
zur  Lippe  unterworfen  ist. 
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20.  Filr^teathum  Scbaumburg-Iiippe. 


Von  dem  mächtigen  Goscblechte  der  Schauenbargischen 
<}rafen,  deren  ein  Zweig  seit  1106  In  Holslein  herrschte,  siMrh 

die  in  dem  Stammlande  an  der  Weser  verbliebene  Linie  1640 
fhit  OUo  VI.  aus.  W  ilwi  nd  die  Lohenslücke  seines  Landes 
von  Hessen  -  Kassel,  Mmden,  Braunschweig  und  Paderborn 
eingezogen  wurden ,  übertrug  die  Willwe  des  letzten  Besitzers 
den  Aliodiairest  (unter  Vorbehalt  lebenslänglicher  Nutzniessnng) 
ihrem  Bruder  Graf  PhiHpp  wn  der  Lippe,  aus  einer  jüngeren 
Linie  dieses  Hauses.  Um  den  Schutz  des  damals  mächtigen 
Hessen-Kassel  zu  erlangen»  wurde  das  ganze  Besilzthum  dem- 
selben zu  Lehen  aufgetragen;  jedoch  behielt  dio  Landgräfin 
Amalia  Elisabeth  von  Hessen  die  Halflo  der  Grafschaft  für 
ihren  Sohn  und  vereinigte  damit  die  im  westphalischen  Frie- 
densschlüsse ihr  zufallenden  Aemter ,  welche  die  Schauenburg 
ger  Grafen  vom  Stifte  Minden  zu  Lehen  getragen  hatten.  Die 
Nachkommen  des  Grafen  PhiHpp  sind  noch  Beherrscher  jenes 
Landes,  welches  im  Jahre  1807  dem  Hheinbnnde  beitrat  (Be- 
kanntmachung vom  19.  May),  im  Jahre  1813  seine  Unab- 
hängigkeit rettete  [7.  v.  die  irn  i  kwürdige  Bekanntmachung  der 
Regierung  vom  14.  Dezember  1Ö13)  und  im  Jahre  1815  Mit- 
glied des  deutschen  Bundes  wurde. 

Zu  diesem  Lande  gehörte  bis  ISld  der  damals  an  das 
FUrslenthum  Lippe  verkaufte  Marktflecken  Ah>erdisien\  auch 
ist,  wie  bereits  erwähnt,  das  Amt  Blomberg  (mit  Ausschluss 
der  Stadt  gl.  N.  und  mit  Vorbehalt  der  Hoheit  des  Fürstea- 
thums  Lippe),  im  Besitze  der  Fürsliicli  bcliaumburgschen 
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Famitie.  Der  jetzige  Fürst  Oeorg  Wühekn,  geboren  1784, 

folgte  schon  im  Jahre  1787  seinem  Vater  Phih'pp  Ernst  (geb. 
1723)  in  der  Regierung  und  führt  dieselbe  seit  1807.  Obgleich 
streng  am  Althergebrachten  festhaltend  und  deshalb  auch 
manchen  nützlichen  Verbesserungen  nicht  förderlich,  liefert 
seine  lange  Selbstrcgierung  dennoch  vielfache  Beweise  der 
strengsten  Gewissenhaftigkeit»  der  Ehrenhaftigkeit  und  eines 
ungewöbnltchen  Wohlwollens. 

Leider  waren  gegenseitige  Rechte  und  Pflichten  auch  hier 
im  Verlaufe  der  Zeit  so  sehr  verdunkelt,  dass  erst  im  Jahre 
1791  (Verglcichsurkunden  vom  3.  September,  in  den  Landes- 
verordnungen Bd.  IV  Seite  39:  ein  Rechtsslrcit  beendigt  wurde, 
der  Eingesessenen  der  Grafschaft  wider  die  LandeaheMchaft, 
wegen  verschiedener.  Gegenstände  der  Verfassung^;  Verwal-  • 
tnng  und  namentlich  des  Abgabenwesens.  Dieser  Latid^imr- 
i^leich  bildet  die  Grundlage  der  Verordnung  über  die  F«r- 
hallnisse  der  Landstände  vom  15.  Januar  1816.  Der  Landtag 
ist  deragem?»«s  mehrfach  versammelt  gewesen  und  namentlich 
vom  Jahre  1818  findet  sich  eine  Darstellung  seiner  Verbaad- 
longen  im  Band  IV.  Seite  364  der  Landesverordnungen»  wMos 
z.  B*  erhellt,  dass  damals  der  Passivstand  der  Limde$Ueim^ 
Kasse' 106601  Thir.  war,  wogegen  106747  iTI»ff.  z^m  Theil 
unsichere  Aktiv-Forderungen  vorhanden  waren.  Damals  über- 
nahm der  Fürst  ansehnliche  Lasten  und  Sclmldon.  Die  Wei- 
terbildung des  ständischen  Instituts  erfolgte  durch  Verordnung 
vom  17.  März  1848  und  dann  wurde  miUelst  Wahlgei^lui 
vom  6.  Dezember  1848  fkm  Y^mmkm^  häikf  '^wMbarmg 
der  Verfdsmmg  berufen.  Man  wurde  jedoch  nicht  einig;  ein 
in  der  letzten' Sitzung  derselben  am  14.  September*  ge- 
wabller  Aussehuss  erlangle  diu  Anerkennung  der  Regierung 
rttcht  (z.  V.  Erlass  des  Regierungspräsidenten  voiü  30.  Januar 
1850),  wurde  sogar  mit  Strafen  verfolgt  und  so  ist  es  ge- 
kommen, dass  im  Fürstenthum  Schaumburg-Lippe  jetzt  eigent« 
lieh  gar  keine  Latidesverfassung  in  Benoizving  ist. 
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Füiv:Jtenthiim  Waldeck,. 


In  den  Latulstrichen  vom  MiUcIrlicin  bis  znr  Wnsor  und 
nach  dem  Ihüiinger  Walde  zu,  haUcu  im  frühen  MiUcIalter 
die  überwiegende  Macht  einiger  Geschlechter,  die  ansehnlichen 
Besitzungen  der  geistlichen  Gebieter ,  verbunden  mit  der  un- 
seligen Sitte  des  Theilens;  das  Besitsthum  des  Herrenstandes 
in  eine  Menge  kleiner  Land  -  Stückchen  zersplittert  Diese 
schwachen  Landesherrn  suchten  in  iler  Rescl  sich  eine  Stütze 
und  deshalb  trui^en  auch  die  Grafen  von  Waideck  schon  in 
den  Jahi'cn  1431  und  1438  ihr  Land  dem  damals  mächtigen 
hessischen  Geschlechte  zu  Lehen  auf. 

Die  Gra^haft  Pifrmaat,,  ein  angeblich  padcrbornsches 
Lehen )  kam  in  Folge  eines  Erbvertrages  von  dem  letzten 
Grafen  von  Gleichen  1625  in  die  Hände  der  Waldeck^  Grä- 
fe», von  denen  Friedrich  Anton  VMch,  geh,  ItiTC,  Stamm- 
vater der  noch  jetzt  legierenden  Linie  ist  z.  v.  die  vortreff- 
hcbe  Geschichte,  und  Beschreibung  des  Fürstenlh.  Waldeck 
von  Curtm,  Arolsen  1850  Speyer). ,  Auch  der  Füi^t  Frietkich 
zu  Waldeck  und  Pyrmont  trat  dem  RhemlnmdB  bei,  benutzte 
jedoch  die  durch  Auflösung  des  deutschen  Reichs  erlangle 
Gewalt  nicht  zu  Gewaltstreichen,  wie  solches  damals  Gewohn- 
heit war,  sondern  bestätigte  die  alllicrgehrachle  Verfassung 
durch  eine  ausdrückliche  Erklärung  vom  15.  Oktober  1807, 
Fürst  Georg  Heinrich  (1813  bis  1845)  siicss  mit  seinen  Ver- 
besserungsplänen, z*  B.  dtim  Landesverfassungs*-  und  Yer- 
waltungs-Gesetz  vom  U.  Januar  1814,  auf  den  Wiederstand 
der  alten  Stande  und  sogar  der  verbündeten  Mächte*  Er  be- 
rief deshalb  im  Marz  lbl6  die  Lanüstunde  zusamnicn  und 
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vereinbarte  mit  denselben  die  Lanäesoei'fassung  vom  19.  April 
1816.  Die  Mängel  dieser  Urkunde  wurden  bei  deren  Anwen- 
dung vielfach  gefühlt,  jedoch  war  der  kräfiii^en,  umsichtigen 

Regierung  der  vorlrclTlichea  Vormiinderin-Regenlia  Emma  (seil 
15.  May  1845,  eine  geborne  Priiizobsiii  von  Anhalt -Bornburji- 
Schaumburg),  die  Abhülfe  dieses,  so  wie  mancher  sonstiger 
Mängel»  vorbehalten.  Im  Wege  der  Yercinbarunp:  mit  den 
Vertretern  des  Landes  kamen  zu  Stande:  das  Siaaisffnmdge- 
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sä9  förllTaldeck  imdFymiODt  voin  23.  May  1849;  ein  ITdkl-  ' 

gesetz  von  demselben  Tage;  ein  Verfassangsgesetz  über  den 
SlaaUhanshall  des  Flirstenthums  Pyrmont  vom  21.  July  lSi9  ; 
ein  Gesetz  über  dio  Verantwortlichkeit  wegen  Verfassungs-Ver" 
ietzungen  vom  4.  Juny  1850. 

Die  nachstehende  Tafel  enthäll  über  den  StatUshanshalt 
der  Fürsimtkitmer  lAppCy  ik!kaumburg  und  Waldeck,  was  der 
Raom  mitseatheilen  geslattet. 
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22.   Die  Ffiisteuthümer  Schwarzbiug-Soudei's- 

haosen  und  Rudolstadt 


Das  alte  Geschlecht  der  Schmrzburger  Grafen  zählt  un- 
ter seinen  Vorültem  einen  deotschen  König  (Günther,  gewählt 

30.  Januar  1319;  und  manche  aiidere  wackere  Mainier,  denn 
sie  erwarben  sicli  Titel  der  „Viergrafen  des  Reichs'*  und 
empüogen  auf  dem  Ueichstage  zu  Augsburg  1530  die  üerech- 
ligung,  sich  „Wohlgeboren"  zu  nennen.  Nach  dem  Ableben 
Günther  XU  t&5d  bildeten  sich  durch  seine  Söhne  die 
den  noch  bestehenden  Zweige;  seit  157S  (mit  Albrecht  Vü.) 
war  Kadolsladt  der  Hanptsitz  der  einen  Linie;  seit  1716  sind, 
durch  das  Äussleiben  des  Zweiges  Arnsladi,  die  Sondershau- 
ser  Lande  voreinigl. 

Fürst  Günther  Friedrich  Karl  L  von  Sondershausen,  wel- 
cher 1794  zur  Regierung  gekommen  war,  wurde  im  70.  Jahre 
seines  Alters  (4.  November  18ao)  durch  die  Zeitereignisse  be- 
wogen, dem  Fürstenthume  eine  ständische  Fer/(wn^n</  za  ver^ 
leihen  Reg.  Bekanntm.  vom  19.  Febr.  1831),  welche  jedoch 
keine  pi  aküsche  Wirksamkeit  bekam.  Nachdem  der  alle  F*ürst 
freiwillig  zurückgelrelcn  war  (Abdankimgs-ürkundi^  vom  3.  Sep- 
tember 1835),  beschijnigte  sein  Sohn  und  Nachfolger,  GUn- 
iher  Friedrich  Karl  IL,  sich  mit  Ordnimg  der  namentlich 
finanziell  ziemlich  verwickelten  öffentlichen  Angelegenheiten. 
Die  Verkündttng  des  mehrfach  zugesagten  LandesgrmdgtseHe* 
erfolgte  erst  unter  dem^  24.  September  1841  und  nachdem 
noch  einige  Anstände  durch  die  Nachgiebii^kcit  des  Fürsten 
beseitigt  waren,  haben  Regierung  und  Staude  einträchtig  für 
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die  Verbesserung  der  Gesetzgebung  gewirkt.  Die  getrennte 
Finanzverwnlliing  aber  Itliob  und  erst  im  §.  68  des  Vei^fas- 
sungsgeseUes  vom  20.  Dezember  1Ö49  ist  die  unwiedernifliche 
Ueberlassung  der  Verwaiiung  und  Nutzung  des  Kammerguls 
an  den  Slaat,  gegen  eine  zu  vereinbarende  ZiviHiste»  ausge- 
sprochen* 

WahlgeieH  und  Gesekäpsordnung  sind  am  2i»  May  1850 

verkündet,  uati  iiiit  dorn  1.  July  1850  ist  die  Kausen cereini" 
gvng  nebst  einer  Zivülisle  von  120000  Thir.  (wovon  jedoch 
auf  den  Fürsten  selbst  nur  öOOOO  Thlr.  fallen)  in  Kraft  getre- 
len.  —  £in  Geselz  über  die  Neugestaltung  der  Staats  -  Fer- 
waUim§  ist  vom  17.  Harz  1850^  in  Beziehung  auf  dieRechU« 
pflege  sind  unter  dem  25.  März;  1.,  3.,  4.,  5.,  6.  April  1650 
Gesetze  ergangen;  die  Entfesselung  des  Grnndeigcnthum& 
bclrelTen  die  Gesetze  vorn  S  ;  9.,  22.  und  26.  April  1850;  die' 
Gemeinde  -  Ordnung  ist  vom  15.,  die  Bezirks  -  Ordnung  vuui 
16.  April  1850;  eine  Dienstanweisung  für  die  Slaatshauptkassc 
erging  am  15,  May,  für  die  Bezirkskassen  nm  24.  Juny»  für 
die  Forstmeister  am  dO,  August  1850;  das  Minislerium  vtrnrde 
durcK  Verordnung  vom  16.  August  1850  eingerichtet. 

Eine  Be$ehrmibmg  des  Sondershauser  Landes  ist;mir  nicht 
bekannt,  jedoch  enthält  die  Darstellung  von  Arnstadt  von 
Uatham,  Sondersbausen  1841,  manches  Allgemeine. 

In  Rudolstadt  regierte,  nach  dem  Ableben  des  Fürsten 
Ludwig  Friedrich,  seit  dem  28.  April  1807  unter  Vormund- 
schaft, seit  dem  0«  November  18U  aber  selbslständig,  Fürst 
FHedrkh  Crtitofler. 

Eine  am  8.  Januar  1816  verheissene  lamUchaftHehe  Ver^ 
fassung  wurde  unter  dem  21.  April  1821  ins  Leben  gefidirt 
und  die  seitdem  Statt  gehabten  Verhandlungen  der  Stände 
und  ständischen  Ausschüsse  bieten  ein  (in  den  Landtagsab- 
schieden  ÖiTenllich:  niedergelegtes)  erfreuliches  Bild  dar  von 
den  Erfolgen  eines  einträchtigen  Zusammenwirkens  von  Re- 
gierung und  Landeavertretung.  Eine  tmt  landemrfiunmg 
ist.  zwar  bearbeitet  (Prot,  der  134.  Sitzung  vom  HO.  Oktober 
1Ö49  und  der  157.  Sitzung  vom  28.  März  1850),  jedoch  mit 
dem  Landtage  noch  nicht  vereinbart.  Seit  dem  8.  May  1848 
(nach  Schluss  des  ausserordciulichea  Landlagjs)  ist  ein  Land* 
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tagsäbschied  nicht  wieder  erlassen,  weil  der  am  17.  Oktober 
1848  zusammengetretene  ordentliche  Landtag  Dicht  geschlos- 
sen, sondern  am  29.  März  1850  nur  vertagt  ist. 

Auch  das  im  Entwürfe  vorgelegte  Zicillistegesef^  (Bei« 
läge  IV.  zur  157.  Silzung  des  Landtags,  Seile  S69  der  gedr. 
Protokolle,  ferner  Prot,  der  64.  bis  67,  SUzung  16.  Febr.  fL 
1849,  Seite  S8§  bis  488  nnd  die  von  Sonderehaosen  gegen 
die  Abtretung  der  Domänen  an  den  Staat  erhobene  Protesia- 
tion  im  Prot,  der  134.  Sitzung  vom  20.  Oktober  1849,  Seile 
803)  ist  noch  nicht  zum  Abschluss  "ckonnncii.  DaiiGiren  wurde 
die  VtriocUimg  durch  eine  Reihe  von  Gesetzen  und  Verord* 
nangen' omgesialtety  wohin  namentlich  gcbörea  das  Peo«oDa» 
gesetz  vom  16.  März  1849;  die  Gemeindeordnoog  Yom  9.  April 
1850;  die  (den  thüringschen  Staaten  gemeiiisame)>!;Sifafg< 
buch,  Sti*arprozessordnung  und  -  Gebührenlaxe ^ 
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and  Feld-Schntzgesclz  vom  26.  April  1850;  die  Verordnungen 
wegen  Bildung  der  obersten  Verwaltung  und  der  untern  Ver- 
waltung vom  2-6.  April  1850;  wegen  Einrichtung  der  Hechts- 
pilege  vom  1.  May  1850  (z.  v.  die  Slaalsverträgc  vom  9.  April 
1860  mit  Weimar  und  Sondershatisen) ,  vom  8i.  May  und 
25.  Juny  1850;  über  den  Zivilstaalsdiensl  vom  I*.  May  1850. 
—  Für  den  Slaalshausbalt  wichtig  ist  das  Gesetz  vom  2.  Ja- 
naar 1850,  die  Besteuerung  des  sleuerpreien  Gi  undbebilzes  und 
der  Besoldungen  bolrefl'cnd  (z.  v.  Prot,  der  134.  Sitzung  vom 
20.  Oktober  1849,  Seile  797).  —  Eine  lohenswerlhe  Quelle 
ist  die  Zugabc  zu  der  Karle  der  Oboiherrschaft  dos  Ftii^ten- 
thum  Sohwarzbarg**Rudolsiadt  von  Graf.  Radolstadi  1840. 

Siaaithan^UtÜ  and  AbgabemDum  der  Fürslenlhümer 
Sdiwarzbarg  finden  in  der  folgenden  Tafel  eine  entsprechende 
Därslellung. 
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Familie. 


StreitmaoliC« 


Staate- 
Schuld. 


Kapttal- 

Daruuler 

Amt 

unver- 

Staats- 

zinsliches 

schuld 

Papier- 

iu 

geld. 

TUr.Kour. 

I 


1  1 1086  11. 

Kamme  1'- 

und  zwar: 

kasse 

Ein-,  Aas- 

3983S9, 

j^angs-  und 

Landes- 

ka««o 

€huugs-Ab- 

245Ü76  tu 

graben  8614, 

zur  Krfül- 

luni;-  All- 

theil.s  an 

vorerwÄhn- 

ten  Abgaben 

76757, 

n  rannt- 

\\  eiüsteuer 

5087^,  sur 

•  ■  .    '  * 

KrlTillung 

des  And'.oil'^ 

a.  d.  Brainit- 

vveiunteuer 

l!£526,Braii- 

malzsteuer 

21225, 

Weiu-  und 

TabakuflUr. 

13,Siilzregie 

23062,  Erb- 

se baftsab- 

t 

gaben  555, 

HaoAirgldr. 

* 

40,  SchenTv- 

•jeNlir  und 

Konzes- 

sionflsiiM 

1357.  — 

!  i 


^abcn. 


Aujieliottji  i    49193  (I. 
und  ange-  und  Pensio- 
nomnien  1  nen,  oder 
100000  fl.l  7,040/0 
nntl  43000 1  aüer  Aus- 
lur  Apa-  1 

IlKT.  7IT- 

,>^aiiiniirn  | 
143Ü00  Ü. 
=  81714 
Tfi!r.  oder 

(Landiags- 
Vrbi.  62. 
Sitzg.  vom 
14.  Febr. 
1849 
378): 

man  über 
die  gor«!ti- 
gen  Ü«^(Jia~ 

g^ingen 
noch  nicht 
einig  ge- 
«.worden. 

*  ■ 

{ 


Auf  die 
Kammer- 
schuld 
::3277  fi, 
mü  Land  es 
spfauldcu, 

8#8i:|1i#^ 

gegen  1851 

67000  fl. 
oder 

a«  A. 


Kammer''- 
schuld  1847 
895741, 

f^f;  /Irfl'  - 

schuid  1847: 
mit  dcu 

Ii  <c(!ii!ileji 
643000  fl.; 
beide  Ende 

1850: 
1*672989  iL 
und  etwn 
175000  fl. 
Kasseubil- 

leta  =: 
l,055994Th 
uder  imf  1 
üoplderöe- 
vdlkemng 
15,16  TUr. 


200000 
Thlr,  oder 
350000  n. 

V.  lO.Dez. 

1848), 
welche  je- 

doch  wie 
CS  srheint 
noch  nicht 

voUstäu- 
dif  aiui- 

gegeben 
>ind;  die 
tiöteAus- 
gahel848 

175000  Ii. 
Wurd^Ji 


bis  Ende 
1851 

gegen 
neaeKUs- 
■«nbillettfl 

nmge- 


R«4fM  FtatM-BuOrtili.  95 
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23.  Die  Fürstenthümer  Reusa. 


Die  aUberühmteD  Yoigte  von  Plauen  nahmeD  erst  am 
Ende  des  18.  Jahrhunderts  den  Beinamen  der  Reusse  an  (s.t. 
Fritzsche,  das  Voigdand,  Plauen  1840,  Seite  1^0).  Reines  der 
noch  souveränen  deutschen  Fürstengesehlechter  hat  durch 

Theilungen  der  Hausmachl  so  sehr  geschadet  als  die  Reussen; 
keine  der  regierenden  Familien  hat,  als  Fol^e  dieser  Zersplit- 
terungen, grössere  Glücks-  und  Machtwechsel  erlebt.  Die 
drei  Söhne  Heinrich  de»  Friedsamen  sind  1664  Stifter  der  noch 
bestehenden  Unien  geworden,  deren  es,  nach  dem  1616  er- 
.folgten  Aussterben  der  Mittleren,  noch  zwei  giebt,  näilüich 
die  AeUere,  welche  das  Förstenihum  Orein  l^emM  und  die 
Jüngere.  Lclzlerc  lialte  abermals  die  Zweige:  Gera  (erlo- 
schen 1802),  Lobemlein  und  Schkiz  gebildet,  wovon  Loben- 
stein sich  1711  wieder  in  Lobenstein  und  Ebersdorf  abiheiiie' 
Nachdem  jedoch  im  Jahre  1824  jener  Nebenzweig  ausgestor- 
ben war  und  der  letzte  Fürst  von  Lobenstein^Ebersdorf ,  Hein- 
rich LXXIL,  unter  dem  I,  Oktober  1848  der  Regierung  ent- 
sagt hatte ,  giebt  es  jetzt  nur  noch  zwei  Förstenthtlroer  Reoas. 

Greiz  wird  von  der  altern  Linie  bclierrscht,  deren  Haupt 
jetzt  Fürst  Heinrich  XX.  ist,  welcher  seinen  Bruder  Hein- 
rich XIX.  (seit  29.  Januar  1817  Heinrich  Xill.,  der  seit  1800 
regierte,  folgend)  am  31.  Oktober  1636  beerbte.  Schon  un- 
ter dem  15.  März  18C9  war  ein  Landesgnmdffetet»  erlassen, 
dessen  Inhalt  zwar  den  damaligen  Ansichten  von  Landesver- 
tretung  entsprechen  möchte  (Landtag  alle  8  Jahre  jährlich 
Deputationstage),  den  Anforderungen  von  1848  aber  nicht  ge- 
nügte.   Nur  zögernd  und  stückweise  gab  die  Regierung  das 

I 


üigiiized  by  Google 


I 


—  1807  — 

Althergebrachte  auf.  indem  sie  neue  Eim  ichtungcn  zusagte 
(Verordnungen  und  Proklamationen  vom  18.  und  19.  März» 
5«  und  25.  April»  31.  May  und  2d.  September  1848).  Auch 
der  mtl  Brlass  vom  4,  Juny  1849  vorgelegte  Entwurf  ekur 
VirfoiHmgiurkimde  enthält  deutliche  Spuren  von  dem  Bestre- 
ben am  Bestehenden  möglichst  wenig  zu  ändern;  wie  denn 
z.  B.  die  Trennung  der  Einnahmen  des  Kammerguts  und  der 
Landoskasse  aufrecht  erhalten  wurde.  Ungeachtet  veränder* 
ier  Zeilverhähnisse  ist  man  doch  über  diesen  Entwurf  noch 
nicht  einig  geworden,  jedoch  erklärte  der  Fürst  in  einem 
Brlass  vom  9,  Februar  1650  sich  bereit ,  die  Nutzniessung  des 
Kammeirvermögens  gegen  dine  Zivilliste  abzutreten ,  ttber  wel- 
che dann  eine  earläufige  Vereinigung  zu  Stande  kam. 

Schleis,  Lobenstem,  Ebersdorf,  Saalburg,  Gera  sind  die 
Landestheile  der  jüngern  Linie  der  Fürsten  Reuss,  deren  Re- 
gent jetzt  Heinrich  LXIL  ist,  welchei'  seinem  Vater  Hein- 
rich XLIL  am  17.  April  1818  in  der  Regierung  folgte.  Früher 
war  der  landsiätidisch^  Körper  der  Besitzungen  jüngerer  Linie 
ein  gemeinschaftlicher  gewesen,  seit  1780  aber  scheinen  nur 
in  den  einzelnen  ZweiglÜrstenthümern  landständische  Ver« 
Sammlungen  Statt  gefunden  zu  haben.  An  die  Stelle  dieser 
Emrielilungen  trat  das  Stanisgrundgesets  vom  30.  November 
1849  nebst  angehängtem  Wahlgesetze ,  in  dessen  g.  64  die 
Abtretung  der  Verwaltung  des  innerhalb  des  Landes  belege- 
nen Domaniai*,  Haus-  und  Familienguts  an  den  Staat,  gegen 
eine  zu  vereinbarende  Zivilliste,  festgesetzt  ist^  Weiter  scheint 
bis  jetzt  die  Ordnung  dieser  Angelegenheiten  nicht  gediehen 
zu  seyn,  denn  die  Feststellung  der  Zivilliste,  so  wie  die  Neu- 
geslakung  der  Steuer-  und  Domiinen-VerwaltuMg ,  namentlich 
die  Vereinigung  der  4  Steuerkassen  in  Gera,  Schleiz,  Ebers- 
dorf und  Saalburg,  der  3  Chausseebaukassen  und  des  go- 
meinschafdichen  Rentamts  in  Gera ,  ist  bis  zur  weiteren  .Yer^ 
handinng  mit  dem  ersten  konstituliottellen  Landtage  ausgesetzt, 
dessen  Zusammenbem(bng  seit  Verkändung  des  Staatsgrund- 
gesetzes erwartet  wird. 

In  Beziehung  auf  den  Slaalshaushalt  und  das  Abgabenioe- 
sen  der  FürstenthÜmer  Reuss  können  nachstehende  in  Tafel- 
form gebrachte  Mtttheüungen  gemacht  werden. 

95* 
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Fürstenthum 
Jieffsv-  Greiz  . 
j^ulterö  Linie} 
1840  . 
1843  . 
1846  . 

:x8ia  . 


23. 
b 


FOrstentlftnn 

Reuss  -ScJdeiz  . 

(F/Obenstein-Ebers- 
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36274 
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auf  1 1 
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zoDatunc 
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niänengüter 
u.  Grund- 
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Wal- 
dungen roh 
30000|  stän 
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standtheile 
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48292 
32, 520/o 
I.  B.  aus 
der  Zoll- 
V.-K.  für 
Zöile37591, 
Bmnmals- 
8teuer2493, 
Salzregie 
5732,  Stern- 
pel  143. 

10571  mir. 

nämlich : 
Zollgefäile 
undBrannt- 
welnstener 

74479, 
BranmaTz- 

stpiier 

14776, 
SaUäbgabe 

16456; 
Kusammeu 
31 ,04  o/o 
aUer 

AllUlHnlll^JI  • 

90002 
54169 

37500 
und 
5153 
Witthum 
29,58  o/o 
(Entwurf 
einer  Ver- 
eiabaranf) 

Vorge- 
schlagen 
100000 
Thlr. 
(Std.Aktst. 
von  1849, 
S.  175) 

oder 
28,93  o/o 

aller 
AuagabeD, 

17657 
12,24  o/o, 

38373  TUr. 

für 
783  Mann, 
also  auf 
1  Kopf 
durch- 
schnittlich 

fast 
50  Thlr. 
kommen. 

Thlr. 

G.K.  13263 
L.K.  1741 

Dom. 
305000 
L.K.  72000 

Mcbts. 

300000 
TMr. 
vermüg;e 
Gesetzes 

vom 
17.  März 
1849, 

144171 
Prast.-An- 
theil. 

84369S 

TWr.,  wo- 
von auf 
die  Lan- 
deskaese 
16659» 
und  pp. 
54000Thlr. 
Gewin- 
nungs- 
kosten auf 
das  Dorna- 
nium  etwa 
126000 
Thlr. 
kooimctk 

15004 
10,400/0. 

Nicht 

SU 

ermittelii. 

377000 

aaf  1  Kopf 
10,39  Thlr* 

p- 

Steuer«  und 

Wegbau- 
Kasse  :  in 
Gera22668d, 
Schleis 
211488, 
Lobeiistein 
96301,  zu- 

saumcn 
5344^7  Thlr. 
(Anl.  B.  zum 
Berichte  des 
Finanz-Aus- 
schusses y. 
15.  Novem- 
ber 1849.) 
Doiitfinen- 
Mchuld  nicht 
oeKannt» 
Papiergeld 
300000  Thlr. 
Znsammen 
aul  1  Kopf 
10,70  Thlr. 

uiyiiized  by  Google 


lölO 


24.  Laudgi  al^chaft  Hessen  -  Homburg* 


Eins  der  kriegerischen  deu Ischen  Fürstengeschiechter 
regiert  dieses  Land^  abgezweigt  von  Flössen- Darmstadt  1596, 
welches  erst  seit  dem  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  allmäh* 
lig  die  Landeshoheit  über  Homburg  aufgab.  Noch  nicht  hon- 
dort  Jahre  später  warf  die  Abneigung  des  französiscbefi 
Protektors  gegen  den  deutschen  Mann,  welcher  damals  Hom- 
burg bcsass,  dieses  Ländchen  wieder  unter  die  Mediatisirten 
(Bhcinhundakte  vom  12.  Jiily  1806  Art.  24}.  Dem  Grossher- 
zogthum Hessen  wurde  es  beigelegt  und  erst  die  Wiener 
Kongress-Akte  vom  9.  Juny  1815  setzte  den  Landgrafen  wider 
in  seine  Rechte  und  Besitznngen  ein,  welche  durch  das  Ober^ 
'  Amt  Meisenheim  am  linken  Rhdnnfer  zur  Belohnung  ftir  die 
Aufopferung  des  Fürstenhauses  vermehrt  wurden  (Art.  48,  4& 
d.  W.  K.  A.  und  Frankfurter  Territorial-Rezess  vom  20.  July 
1819  Art.  26,  29,  30}.  Am  7.  July  1817  erfolgte  die  Auf- 
nahme des  Landgrafen  in  den  deutschen  Bund,  als  erster 
Fall  der  Vermehrung  der  Zahl  der  BundesgUeder;  das  Stimm- 
recht in  der  16  Kurie  bestimmte  sogar  erst  ein  Bondesbe- 
schloss  vom'  17.  May  1838. 

Als  nach  fast  siebenzigjähriger  Regierung  im  Jahre  1830 
Landgraf  Friedrich  V.  Ludwig  verstarb,  folgte  ihm  Fried- 
rich VI,  Joseph  Ludwig,  der  älteste  von  acht  kräftigen  Söhnen, 
welche  fast  alle  mit  Auszeichnung  vor  dem  Feinde  gedient 
hatten.  Schon  neun  Jahre  später  (2.  April  1829)  kam  der 
zweite  Bmder  LuOmig  WilMm  und  am  19.  Januar  1839  der 
fünfte  Brader,  FAt7^  Augwi  FHedtieh  zar  Regierung.  Er 
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verhiess  unler  dem  8.  May  1841  und  4.  Februar  1845  eine 
landständiscbe  Verfassung,  erlebte  jedoch  deren  Einführung 
nicht»  iodem  er  am  16«  Dezbr.  1846  aus  dem  Leben  abbe- 
rufen wurde.  Sein  Nachfolger  war  der  sechste  Bmder  ChutOü 
AMfh  friedrieh,  dessen  einziger  Sohn  (Friedrich  geb.  1830) 
am  4.  Januar  1848  :siarb,  so  dass  nach  semera  eigenen  Tode 
am  8.  September  1848  der  lelztlebende  der  acht  Brüder 
Ferdinand  Heinrich  Friedrich  (geb.  1783)  zur  Regierung  ge- 
langte. Bemeriienswertbes  Geschick  einer  regierenden  Tamtlie, 
welche  ausstirbt,  ongeachtet  acht  Söhne  vorhanden  waren, 
von  denen  binnen  36  Jahren  5  zur  Herrschaft  gelangt  sind. 

Schon  Landgraf  Gustav  hatte  unter  dem  6.  Harz  1848 
eine  landständischo  Verfassung  und  sonstige  Aenderungen  zu- 
gesichert. Sein  Nachfolger  hielt  auch  unter  veränderten  Ver- 
hähnissen  an  diesem  Versprechen  fest,  denn  am  3.  Januar  1850 
liess  Landgraf  Ferdinand  die  VerfawmgMwrhmde ,  dm  Wahl^ 
gßiebk  imä  4U  BetckäfUordnmg ,  aus  der  Yereinbarang  mit 
einer  Versammlung  von  Landesdepntirten  hervorgegangen 
(z.  V.  Landtags -Abschied  vom  28.  Dezbr«  1849),  verkünden. 
Auch  eine  Menge  guter  Gesetze  und  nützHcher  Einrichtungen 
sind  aus  neuster  Zeit,  z.  B.  über  die  Bezirksräthe  vom  O.Ok- 
tober 1849,  das  Staatsdieneryesetz  vom  26.  Oktober  1849,  das 
Gesetz  über  Einrichtung  des  Gemei»deu)eseiis  vom  9.  Oktober 
1849,  (nebst  Vollzug- Verordnung  vom  7.  und  21.  Dezbr.  1849 
und  Instruktionen  vom  iZ*  Februar  1850);  ein  Gesetz  vom 
18.  Oktober  1849  über  das  Sfaai^Hirgerreche  (z.  v.  Bekanntm. 
vom  19.  März  1850);  eine  Verordnung  über  das  Volksschule 
foesen  vom  19.  Februar  1850,  ein  Gesetz  über  die  Einfuhrung 
von  Geschtoornengerichten  vom  15.  Okt.  1850,  ein  Gesetz  über 
die  Ablösung  der  Zehnten  und  Grundrenten  vom  25.  May  1849 
(nebst  Vollzog- Verordn.  vom  dl.  Dezbr.  1849,  d6.  März  und 
^.  July  1850)  ein  Ja$d-  und  FifcAerd-Gasetz  vom  8.  Oktober 
1849  (mit  Ansf.-Verordn.  von  demselben  Tage)  o.  s.  w. 

Lübcr  die  Verhältnisse  des  Slaaishaushalts  und  Abgaben^ 
msens  giebt  die  nachstehende  Tafel  eine  vergleichende  Dar- 
stellung. 
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26.   Fürsteuthum  Liechtenstein. 


Von  Heinrich  von  Liechtenstein  an.  welcher  durch  den 
Sieg  über  die  Ungarn  an  tIerLeitha  1246  Oesterreich  schützte, 
bis  zu  Wenzel  Fürsten  Liechtenstein,  der  unter  Maria  Theresia 
die  österreicbisclie  Artillerie  zur  Besten  der  Weit  erhob,  bat 
das  Liechtemteiner  Geschlecht  fest  ao  Oesterreich  gehalten. 
In  den  Jahren  itiS  und  1688  empfing  es  die  relohsftlrBlIiche 
Wfilrde  und  nachdem  es  1699  die  schwäbischen  unmittelbaren 
Graf-  und  lIcrrscbafLen  Vadiitz  und  Scbellenberg  (von  Vorarl- 
berg und  der  Schweiz  umschlossen)  an  sich  gebracht  hatte, 
erhob  Kaiser  Karl  VI.  dieselben  1719  unter  dem  I^amen 
Liechtenstein  zu  einem  ReichsfUrstenthume. 

Der  jetzige  Fürst  AhU  Ja99ph  folgte  seinem  am  tO.  April 
1836  verstorbenen  Vater  Johann  Joseph  (seit  1805)  in  der 
Regierung.  Letzterer  war  der  Sohn  des  SciAers  der  sonve- 
ränen  (sog.  franzischen)  Linie  Franz  Josephs. 

Im  August  1806  s;^gte  der  Fürst,  da  Kaiser  Franz  die 
deutsche  Kaiserkrone  am  6.  desselben  Monates  und  Jahres 
niedergelegt  hatte,  sich  vom  deutschen  Reichsverbande  los 
(Winkopft  die  Rheinische  Gonfederat-Acte  S.  34  ond  von 
Meyer  Staatsakten  L  104) ,  nachdem  er  bereite  am  13.  Jnly 
1806,  ohne  sein  Wissen  und  Verlangen  Theilhaber  der  Rhein- 
bundsakte geworden  war;  durch  die  Wiener  Kongrcs^aktc 
vom  9.  Juny  1815  wurde  das  Fürstcnlhum  ilieü  des  deut- 
schen Bnndes. 

Am  38.  Jannar  1819  zeigte  der  Gesandte  der  16.  Stimme 
an,  daas  der  Fürst  von  Ueditenstein ,  am  der  Bestimmong 


Digitized  by  Google 


1616 


des  Art  19  dm*  Bmidesakte  sä  entsprechen,  seinem  Lande 
unter  dem  9.  November  1818  eine  Itmättändia^  y»fanmg 
verKehen  habe  (alig.  Zeitang  vom  9.  und  10.  Febr.  1819  und 

Pölitz,  Europäische  Staate  Verfassungen).  Diese  ähnelte  in  ihren 
Grundzügon  den  alten  österreichischen  Provinzialverfassungen, 
wie  denn  überhaupt  die  deatsch-österreichiscbea  bürgeriichen 
und  peinlichen  Gesetze  und  Gerichtsordnnng,  so  wie  die  po- 
Jizeilichen  Bestimmungen  Ocsterreich's ,  im  Fürstenthome 
Liechtenstein  «rogeföhn  sind.  —  (Brkliirung  des  Abgesandten 
för  die  16.  Stimme,  auf  Veranlassung  des  Bandestagsbesdilas- 
ses  vom  18.  Januar  1821  wegen  Sammlung  der  in  den  Ein- 
zelslaaten  geltenden  Gesetze.) 

Bei  dein  seither  beobachteten  gleicbraässigen  Verfahren 
wurde  auch  den  im  Kaiserthume  Oesterreich  im  Jahre  1848 
eingatretenen  Umgestaltungen  von  Seite  des  jetzt  regierenden 
Fürsten  Ton  Liechtenstein  dadurch  Rechnung  getragen,  dass 
durch  den  Erlass  vom  19.  März  1848  ein  fortwährendes  An- 
schliessen  an  die  Regierungsgrund8ätz(3  des  Kaiserthums  Oester- 
reich und  sohin  Reformen  im  Geiste  jener  Beschlüsse  zuge- 
standen wurden,  welche  von  dem  Kaiser  von  Oesterreich  zu 
jener  Zeit  ausgegangen  waren. 

Demgemäss  wurde  die  Brtheihing  eines  Verfassungsge- 
setzes  nach  konstitutionellen  Grundsätzen  ausgesprochen  und 
die  freie  Wahl  der  Volksvertreter  zugesichert,  dem  hiernach 
zusammengesetzten  Landtage  aber  die  Bewilligung  allen  neu 
einzuführenden  Steuern  und  die  Berathung  aller  neu  zu  er- 
lassenden Gesetze  eingeräumt. 

Ferner  hat  der  Fürst  die  Aufhebung  monopoUsirender 
Prioikgim  mit  Berücksichtigung  des  öffentlichen  Wohles  aus* 
gesprodien  und  nicht  minder  alle  den  Besitz  belastender  Na* 
tural-Leistungen,  namentlich  Frohnen,  Zehenten,  geistliche 
wie  weUhclie  gegen  billig  zu  ermittelnde  Entschädigung  ei6- 
lösbar,  andere  Lasten  als:  Mühlzwang,  den  sog.  Novalzehent 
II.  8.  w.  aber  unentgeltlich  aufgehoöen. 

Gleichzeitig  wurden  manche  Gefälle,  die  früher  den 
Renten  des  Fürsten  zugeflossen  sind»  zu  Staatseinkommen  er- 
klärt und  dem  Lande  überwiesen,  und  endlich  im  Geiste  des 
öchun  oben  erwähnten  Zugeständnisses  eine  gänzliche  Revision 
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der  Gesetze  im  Vereine  mit  dem  hierzu  berufenen  Landtage 
in  Aussiebt  gestellt.  Dass  mit  weiterer  Ausbifdung  im  Sinne 

dieser  Zusicherungen  und  der  seit  1849  eingetretenen  öster- 
reichischen Gesetzgebung  innegehalten  worden  ist,  liegt  einer- 
seits in  Berücksichtigung  der  maleriellen  Interessen  des  Für- 
thums ,  andererseits  glaubte  man  die  definitive  Ausbildung 
der  deutschen  Staatenverhältnisse  abwarten  zu  müssen. 

Der  FtädumnhaU  des  Fürstenlhums  ist  aVt  ge<%r. 
seine  Bevälkenmg^  wird  nach  neuerer  Zählung  auf  beiläufig 
7000  Seelen  angenommen/ 

Bei  (Jen  Verhältnissen  des  Fürstenthuins  trat  haiilip  der 
Fall  ein,  dass  zur  Bestreitung  der  Bundeszwecke  und  des 
Staatsbaushalles  aus  den  Privatrenten  des  Fürsten  dem  Lande 
Vorschüsse  geleistet  wurden ,  so  dass  davon  bis  zu  Ende  des 
Jahres  1847  beiläufig  36000  ü  ausständig  Uieben.  Auch 
sind  seit  1848  keine  Einkünfte  irgend  einer  Art  aus  dem 
Lande  in  die  Kasse  des  Fürsten  geflossen,  vielmehr  aus  die- 
ser nebst  Bestreitung  der  Frankfurter  Vertretungskosten  noch 
andere  nicht  unbedeutende  Vorschüsse  geleistet  worden. 

Das  aus  55  Mann  Scharfschützen  bestehende  Bundes- 
Friedens-Kontingent  war  im  März  1849  auf  kurze  Zeit  mit  dem 
Hohenzollern'schen  vereinigt  in  Sigmaringen ,  väa  nach  iiolsleia 
gesandt  zu  werden. 

Siaafssehufdm  sind  ausser  jenen  des  Landes  an  den  Für* 
sten  nicht  vorhanden. 

Die  MedialbesUzunffen  des  regierenden  Fürsten  von  Licch- 
tensteiii  im  österreichischen,  preussischen  und  sächsischen 
Staate  sollen  zusammen  (vor  Aufhebung  der  Patrimonia^Ver* 
hältnisse)  104  Q  Meiien  mit  beiläufig  450000  Binwohnem  ent-* 
halten  haben.  Von  diesen  Gütern  j)esteht  der  dem  Fürsten 
eigenthümlich  angehörige  Grundbesitz  (nach  n.  oe.  lochen,  das 
Joch  zu  1600  n  K.  gerechnet)  in  beiläufig  210000  Joch  an 
Wäldern  und  göOOü  Joch  an  landwirthschaftlichen  Gründen. 

Das  Baar  -  Erträgnis s  davon  bat  im  Jahre  1847  etwa 
1,400000  fl.  in  Konv.  M.  betragen. 
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36.^  Die  freien  Städte  des  deutschen  Buudtö. 


An  siebenzig  freie  Slädle  zählte  einst  das  deutsche  Reich. 
Die  Nachbaren  haben  einen  Thetl  derselben  zn  sich  genom- 
men; ein  anderer  Theil  isi  einheimischen  Fürsten  eagespro- 

eben  and  so  kam  es,  dass  selbst  von  den  51  Freistädten  der 
rheinischen  und  schwäbischen  Bank,  im  Jahre  1803  nur  noch 
sechs  übrig  geblieben  >vaien.  Auch  von  diesen  ist  Augsburg 
und  Nürnberg  landsässig  geworden;  die  drei  Hansestädte 
aber  und  die  Kaiserstadt  verdanken  ihre  Unabhängigkeit  mehr 
der  gegenseitigen  Eifersucht  der  stärkeren  monarchischen 
Grenosseni  als  dem  gaten  Rechte  $  was  ebensosehr  den  übrigen 
Reichsunmittelbaren  znr  Seite  stand.  Aus  gleichem  Grunde 
wird  auch  ferner  die  jclzige  Stellung  der  letzten  freien  Städte 
besser  gesichert  seyn  durch  die  Blüihe  ihres  Erwerbes  und 
ihres  Verkehrs,  sowie  durch  ihren  Keichthum;  als  durch  ihre 
Rechtsansprüche. 

Mamtbmt^B  am  rechten  Ufer  der  Elbe,  14  Meilen  ober^ 
halb  ihrer  Einmündung  in  die  Nordsee  belegen,  soll  von  Karl 
deip  Grossen  im  Jahre  808  gegründet  seyn.  dessen  kaiseriiche 
Vögte  indess  in  den  nächsten  Jahrhunderten  m^rfecfa  den 
benachbarten  Fürston  weichen  mussten,  bis  Kaiser  Otto  IV. 
1215  ihm  die  Gerechtsame  einer  Reichsstadt  verlieh.  Schon 
wenige  Jahre  später  (1224)  verUess  auch,  der  Reichsvogt  Ham- 
borg, ein  städtischer  Senat  trat  an  dessen  Stelle  und  es  war 
ntin  eine  fräe  Siadi.  '  Um  die  Frethett  zn  erhalten,  sachte 
man  Genossen  unter  seines  Gleichen  und  so  kam  der  Schots- 
vertrag zwischen  Hamburg  uud  Lübeck  im  Jahre  IMi  »u 
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Stande,  der  mächtigen  Hanse  erster  Anfang.   Blutige  innen 
Zwiate  unter  den  Regierenden  und  Regierten,  unter  den  Ali- 
und  Neu-Gläubigen  waren  in  den  nächsten  Jahrhunderlen  der 
Entwicklung  des  Wohlstandes  mehr  hinderlich  als  äussere 
Feiode.  Erst  die  Gesetze  von  1710  ond  1712  (neuer  Abdruck 
der  vier  Haupt- Grundgesetze  u.  s.  w.,  Hamburg  1883  und 
1825)  bahnten  den  inneren  Frieden  an»  der  Gottorper  Vertrag 
(1768j  sicherte  die  Unabhängigkeit  Hamburgs  and  verschaffte 
dadurch  (1770)  ihm  Sitz  und  Stimme  auf  dem  Reichstage. 
Durch  den  amerikanischen  Befreiungskampf  und  den  franzö- 
sischen Revolutionskrieg  wurde  Hamburg  ein  WeUfiandelsplaU' 
Seine  ausserordentliche  Wichtigkeit  reizte  die  Raubsucbi;  von 
1803  an  war  es  den  JESrireMim^  der  MrmwHn  ausgesetet  {t,  t. 
z.  B.  Barieli  Abhandlungen  Über  Gegenstände  der  hanburgp* 
sehen  Verfassung',  Harobarg  1835,  worin  die  Kosten  der  frao- 
züsischen  Besetzung  vom  19.  November  1806  bis  31.  Oktober 
1807  zu  44,381311  Fianken  nachgewiesen  sind)  ~  und  am 
13.  Dezember  1810  wurde  es  dem  grossen  Kaiserreiche  als 
Hauptstadt  des  Departements  der  Elbmündungen ,  einverleibt. 
Brst  am  14.  Ifay  1814  schlug  die  Stunde  der  BefMemg  Barn- 
bürge  vom  fremden  Joohe  und  es  nahm  an  dem  Kampfe 
gegen  den  UnterdrädLer  kräftigen  Antbeil,  obgleidi  Haiidd 
und  Schifffahrt  gänzhch  darniederlagen,  die  Bank  beraobl 
war  und  der  ausserdem  durch  die  Franzosen  bewirkte  Ver- 
lust auf  89,000000  Thaler  berechnet  worden  ist.   Allein  das 
Jahr  1813  kostete  Hamburg  an  85,000000  Franken.  <—  Die 
deutsche  Bmdesakte  vom  8«  Jony  1815  machte  Hamburg  wieder 
zum;  europäisGben  Staate  und  verlieh,  imierlMilb  des  Indes» 
ihm,  gleich  den  iibrigen  freien  Städten,  1  eigene  Stimme  im 
Plenum  und  1  Gesammtstimme  mit  den  übrigen  Republiken 
m  gewöhnliclier  Bundesversammlung. 

Seitdem  hat,  unter  dem  Einflüsse  eines  mehr  als  dreissig- 
jährigen  Fnedenszustandes;  begünstigt  durch  seine  Lage  und 
die  Möglichkeit  freier  Bewegung;  gestützt  dureh  daa  Vertrauen 
der  ganzen  Handebwelt;  gefördert  durch  den  Untemelimungr 
^eisl  und  die  Redlichkeil  seines  Kaufinamatandes;  ^  Ban- 
burg  sich  so  ausserordentlich  entwiokelt:  dass  es  jetzt  für 
den  Handel  einer  der  wichtigsten  Plätsee  der  Welt  ist.  Eine 
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harte  PrCifung  seiner  Kraft  war  die  FmenibrMmi  vom  6.  bis 

8.  May  1843,  denn  der  Gesammlwerlh  ihrer  Verlasle  wird 
zu  90,000000  Thlr.  berechnet;  allein  Hamburgs  Bürgergeist 
hat  von  jeher  unter  den  schwersten  Leiden  am  tüchtigsten 
sich  bewährt  und  auch  aus  diesem  üngltick  ist  es  mit  Ehren 
hervorgegangett. 

IMe  Y$rfa»mmg  des  Mslaals  ist  sogar  jetzt  DOch  ein 
Abbild  ihrer  stäckwelsen  Entstehung  im  Veriaafe  vieler  Jahr- 
hunderte.  Mit  ihrer  unleugbar  sehr  nöthigen  Verbesserung 
hat  man  sich  namentlich  seit  1848  (Anfang  in  der  Bekannt- 
machung des  Raths  vom  15.  September  wegen  Niedersetzung 
von  Kommissionen  zur  Vorbereitung  einer  konstituirenden 
Versammlang)  sehr  viel  beschäftigt;  allein  der  günstigste  Aagen* 
blick  wm*de  veisänmi  So  schwebt  jetxt  die  Hamburger,  wie 
manche  andere  Verfassnngsfrage ,  swischen  Himmel  mid  Erde 
und  es  verlohnt  steh  deshalb  nicht  an  diesem  Orte  das  Be- 
siehende zu  schildern.    (Wegen  der  Raiha-  und  Bürger-Kon- 
venie  von  1814—18  ist  das  Register  vom  Bd.  V.  der  Verord- 
nungen zu  vergleichen ,  wegen  der  spätem  Jahre  die  Register 
der  einzelnen  Jahi^änge ;  ausserdem  die  Sammlung  der  Rath-» 
und  Bürgerschlüsse  von  Lehmann  1801^1885,  4  Ede.  and 
die  vor  jedem  Konvente  veröffsntHobten  «Anträge  eines  ehr- 
baren Raihes  an  erbgesessene  Bürgerschaft*^).  —  Dass  anoh 
in  fast  keinem  VertoaUungszweige  (mit  Ausnahme  des  Staats- 
haushalts und  der  Handels  >  und  Zoll -Einrichtungen)  Verbes- 
serungen bewirkt  sind,  ist  Folge  der  Verfassungs-Ungewlssheit. 
Zu  vergleichen  sind  die:   Sammimg  der  Verordnungen  der 
fr^ßa.  Hansestadt  Hamburg  seit  1814,  bis  jetzt  %i  Bände^ 
wovon  Band  XXI  die  Verordnungen  von  1848  und  1868  ent- 
hält, netwt  Hauptregister  über  die  ürliheren  Bünde.  Die  son- 
stige Literatur  über  Hamburg  ist  ausserordentlich  reichhaltig 
und  enthalt  einzelne  Schriften,  welche  als  Muster  dienen  kön- 
nen, z  B.  Neddermeyer,  zur  Statistik  und  Topografie  der 
'  freien  und  Hansestadt  Hamburg  und  deren  Gebiets,  Hamburg 
1847  (die  statistischen  Zahlen  sind  nicht  immer  neo,  auoh 
üeblen  einige  Zweige  der  Statistik  gimzlich)i  WtHi^alm,  Hann 
burgs  Yer&s^ang  und  Verwaltunjg,  iweite  Aniege,  8  HSkide, 
Hamburg  tH^  (hiiisiot^tlioh  der  statistischea  Angaben  über 
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das  Jahr  1841  der  ersten  Auflage  leider  seiton  hinausgehend'; 
vor  Allen  aber  die  vorfrofTlichen  handelsslalistischen  Schriften 
vom  J)r.  Soetbeer,  der  durch  diese  Arbeilen  seiner  Vater- 
Stadt  wohl  mehr  Voriheilc  verschafft  bat  als  irgend  ein  an- 
derer jetzt  lebender  Ifambiii^er.  — 

Gmdnsdu^Ukh  mit  Lübeck  besitzt  Hamburg  das  Amt 
Bergedorf y  von  ihnen  iitO  erobert,  mit  dem  SlJfdtchen  gl.  N., 
den  Vierlanden  (Curslack,  Alte-Gammc,  Neuo-Gamme,  Kircli- 
wärder)  und  dem  Dorfe  Gersthacht.  —  .  •  •  • 

Arawteflt,  welches  an  beiden  Ufern  der  Weser,  iO  Meilen 
vor  deren  Ansfloss  in  die  Nordsee  liegt,  mnss  ^choh  so  Ende 
des  achten  Jahrhunderts  ein  ftkr  jene  Zeit  wichtiger  Ort  ge- 
wesen seyn,  weil  Karl  der  Grosse' dort  788  ein  Bi^thtim'gHin* 

dete,  aus  weichern  858  ein  Erzbislhura  wurde.  ln:i  Jahre  934 
erhielt  die  Stadt  einen  Rath  und  Privilegien ,  jedoch  wurde 
die  kaiserliche  Vogtei  dem  Erzbischof  übertragen,  dessen  be- 
ständiger Sitz  Bremen  seit  1223  wurde.  Es  trat  1284  zor 
BatM,  war  jedoch  Jahrhnnderte  hindurch  in  so  viele  tanere 
und  äussere  Fehden  verwickelt,  dass  es  deshalb  mehrfach  von 
dem  mächtigen  Handelsbonde  aasgeschlossen,  aneh  in  die  Acht 
gethan  wurde.  Vornehmlich  Bremens  Sheiiigkeiten  mit  den 
Rrzbischöfen  ziehen  sich  durch  das  ganze  Mittelalter  hin  und 
enden  erst  mit  dem  Westphälischen  Frieden  1048.  Dann  be- 
gannen die  Angriffe  der  im  Besitze  des  Heizogthums  Bremen 
befindlichen  Schweden  apf  die  Unabhäog^eit  der  Stadt  ond 
.die  jmige  RmchsfreiheU  von  tT81,  vnirde  erst't741  gesichert, 
ab  Hannover  Schwedens  Nachfolger  geworden  waK  ^  ]f»ch- 
dem  Bremen  das  Jahr  1803 ,  sogar  mit  Gebiets vergrösserung, 
überlebt  hatte,  machte  von  1810  bis  1813  (November  6.)  NV 
poleon  dic>se  ..gute  Stadt"  zum  Hauplorte  des  franzö^i'^choh 
Departements  der  Wesermündungen;  durch  die  Bundesakte 
ist  es  dann  wider  eine  freie  Stadt  geworden,  vergl.  Dantze, 
Geschichte  der  freien  Stadt  Bremen,  Bremen  3  Bde.  1846^t).^ 
Bremeo  hat  darch  Vertrag  init Hannover  vom  it.  Jamiar  IMT 
ein  Gebiet  von  8tr7  hannov.  Morgen  Grösse  am  rechten  Geeste- 
und  Weser -Ufer  für  77200  Thir.  Gold  erworben  (Proklame 
vom  »4.  Uay  und  i7.  September  18^7),  auf  welchem  der  Ort 
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Mremerlk^m  angelegi  bt;  der  im  lahre  1851  sdion  die  be- 
deotendsten  Wasserbaowerke  Caropa^s  besass  (z.  B.  ein«  Schleuse 

von  76  Fuss  Breite  zwischen  den  Thiiren,  welche  bei  millel 
hohem  Wasser  von  Schiffen  bis  25  Fuss  Tiefgang  passirt  wer- 
den kann)  und  in  welchem  jährlich  an  740  grössere  Schiffe 
von  zosammen  70000  Lasten  verkehren.  Dies  ist  eine  io  Bu* 
ropa  unerhört  rasche  Eniwickeiong,  deren  Ursache,-  ausser  der 
göf^tigen  Belegenheit  des  Hafens»  in  dem  der  Bremer  Kanf- 
mannsehaft  eigenthümfichen  Unternehmnngsgeiste  zu  sachen 
isl;  welcher,  mit  seltener  Beharrlich  keil  und  strenger  Gewis- 
senhafügkeit  gepaart,  dem  Bremer  Verkehre  eine  Ausdehnung 
verschafft  hat,  wie  kern  Handelsplatz  von  ähnlicher  Grosse 
besitzt. 

Bremen  hat  unter  dem  21.  März  1849  eine  neue  verein* 
barle  Verfassung  erhalten,  welcher  am  30«  März  eine  Anzahl 
Aiisrührnngsgeselzo  folgten,  namentlich!  den  jSsfwl  betreffend; 

über  die  Wahl  in  die  Bürgerschaft  und  den  Auslrilt  aus  der- 
selben: über  die  DepntalUmef}  \  über  die  Erledigung  von  Met- 
f^nysverschieäciüieifcn  zwisciien  dem  Senat  und  der  Bürger- 
schaft^ über  die  rtchterliche  Behörden;  über  die  Eanddikam* 
miti  Uber  die  Gewerbekatnmtr, 
^  Auch  eine  Reihe  Yerwäämig$'B99fmmmttgm  folgte»  z.  B. 
das  neue  Wthrpßdiiiglmts^^esQiz  vom  6.  April;  die  revtdirle 
Yeiüidnung  über  die  Beförderung  von  Schiffspassagieren,  vom 
9.  April ;  die  Verordnung  über  das  vorstädiische  Bürgerrecht 
vom  23.  April;  das  Gesetz  über  die  Kammer  für  Landwkth-' 
Schaft  vom  25.  April;  die  Verordnung  über  die  veränderte 
EinrtchtUQg  der  Bjürffenoekr  der  Stadt  vom  2U  Mayr  die  Ver* 
Ordnung  über  die  bürgerlichen  Verhältnisse  der  Mm  vom  25« 
Juny  ;  die  Abänderungen  und  Zusätze  zur  Gerichisordfumg  von 
1820  vorn  25.  Juny^  die  Verordnung  die  UrwerleizUchkeU  der 
Wohnung  belreüend  vom  25.  Juny;  die  Jagdordmng  vom  13, 
August  und  das  Gesetz  über  die  EntscMcUgungspflidU  der  Ge- 
meinden bei  Tumulten  vom  10.  Dezember  1849;  die  Gesetze 
Uber  GesekwoniminchU,  JSkuUivitbrechm  uüd  die  Freue  vom 
7.  Februar  1851.  — 

Die  Kterariei^m  Hülfsmiilel  sind  fUr  Bremen  um*  spärlich 
vorhanden    Die  nhuciun  erst  seit  wenigen  Jahren  gosciiaiicne) 
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amilklie  Siatistik,  besehäfkigte:  sich  bis  j« Izt  awchKessIMi .  nH 
dem  Hand^.  Die  BürgermKinwenfa-YeihsLndlün^en  werden  ge- 
druckt und  die  Verordnungen  sind  gesammelt  ,  von  1751  bis 
1810  Bremen  1820,  seit  1B13  jährlich;  von  1849  an  besteht 
ein  Gesetzblalt.  Ausser  dem  Staatskalender  und  dem  Adres§- 
bmk€,  w^ehe  wenig  Ausbeute  liefern,  weiss  ich  als  gute  Qtiette 
nor  die  verdienfilUche  Schrift  ^mR€intkinf  Die  freie  Haniestadt 
Bremen  and  ihr  Gebiet,  1^  Bde.»  Bremen  1836/7^  an  .bezaMh-^ 
nen.  —  .      >        <    .  r. .. 


MAibeeha  SVa  Meile  oberhalb  der  Ostsee  an  der  Trave 
belegen  nnd  durch  deren  Nebenfluss  die  Steeknitz  (Meiner  See, 
Delvenau  bis  Lauenburg  9V4  Meilen  lang)  miidd^-  Elbe. in 
Wasserverblndang»  wurde  im  Jahre  1143  g^grümkf;  'nnoh- 
dem  das  sehob  IQO  Jahre  längen  bestandene  Altittbek  zemlürt 
war.  Zur  freien  Stadt  des  deutschen  Reichs  1226  erhoben, 
behauptete  nicht  nur  Lübeck  sich  in  schweren  Kämpfen,  son- 
dern es  gelang  ihm  auch,  seine  Handeisherrschaft  gegen  Ost 
und  West  weithin  auszubreiten.  Ilanpt  der  mächtigen  Mama 
deolecher  Kaufleute,  leitete  Lübeck  deren  Angdegenheiloii 
mit  bestem  Erfolge  und  die  schwierigen  Yerhöttniase,  anter 
welchen  sdches  geschah»  bildeten  ein  muthiges,-  kräftiges 
und  einsichtiges  Volk.  Jahrhunderle  hielt  der  Bund  zusam- 
men und  als  er  dann  durch  eigene  Lässigkeit  und  die  An- 
leindungen mächtiger  gewordener  Nachbarn  zerliel,  beheop- 
tete  sich  Lübeck  allein  -noch,  unter  vielfachen >  innem  Zwisten, 
mühsam  bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrhundertsii  .Vem>  dreissig- 
jährigen  Kri^e  wenig  berührt»  litt  die  Stadl  bedelif4Ad''dttick 
die  I6S7  wieder  ausgebrodiene  Fehde  sswiscfaen  OSnemark 
und  Schweden,  dana  in  dem  Reichskriege  gegen  Frankreich 
und  Schweden  1674.  Frdriickend  war  die  dadurch  ange- 
häufte Schuldenlast,  enlmuthigend  und  schwächend  daneben 
innere  Zwietracht,  welche.  Letztere  der  Kasm-Bi^ess  vom 
23.  Jttly  166».  und.  ijker  BürjgefRe9e$$  vom  9.  Januar  4669  in 
Wesentlicfaen  beseitigte.  Allein  der  überwiegende  Einfhns 
Lübecks  auf  den- Handel  kkm  nicht  wieder;  selbst  aa  -^er 
Ostsee  ciwuchsen  Nebenbuhler  zu  gefäbidender  Milbewer- 
bung, welche  in  neuster  Zeit  das  üansahaupt  ub&rflügelt 
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,  iMbeni:  wzüglicfa  deshalb»  weB  maaehe^  alte-' EinriebtBng  in 
Ltibeok  der  EiOwiMmff  des  bärgerKdien  imd  gewerblidieD 

Lebens  nivlu  forderlich  sevn  konnte. 

Nächdcm  durch  den  Rezess  vom  25,  Februar  1803  die 
Selbstständigkeit  der  Stadt,  sogar  mit  vergrösserlom  Gebiete, 
gewabrlektel  war,  brachte  der  Kampf  zwischen  Preoflsen  und 
FiHDkreiebt  in  weloban  Löbeok  sehr  wider  Willen  verwickelt 
war  (November  «SO«),  die  freie  Stadt  in  die  Bände  der  Fran- 
zosen, welche  ihr  für  11,00<MM)0  Franken  VeHaste  zufügten 
und  am  31,  Dezember  1810  dem  Kaiserreiche  einverleibten. 
Erst  im  März  .1813  bteliten  Russen  dio  alle  Verfassung  wieder 
ber  und  obgleich  in  dem  Kampfe  der  folgenden  Monate  noch- 
mala  bedrängt;  rettete  öoi^  Lübeck  seine  Unabhängigketi 
und'fiaK)  eine  Rnbestätte  im  deaUiohen  Bnnde^  Erinnerongen 
'aaiaer  Mheren  Maohi  sind  TraotmOnd»,  webhea  erwor- 
ben und  Bergedorf  nebst  den  Vierlandm^  welche  (gemeiDSam 
init  Hambüren  1420  erobert  wurden. 

Die  aiiorlbüroliche  Verfassung  Lübecks  hat  bis  auf  die 
nensie  Zeit  allen  Yerbesserungsversuohen  widerstanden.  Erst 
im  Jahre  1843  enischloss  man  sich  m  prüfen,  wie  gebessert 
werden  könne  wid  damitr  war  man  m  Anfkng  des  Jahns  1846 
fertig.    Als  nnn  -der  Anstoss  heftiger  worde,  übereilte  man 
sich,  indem  man  die  Vorarbeiten  fast  ohne  Aenderung  an- 
nalim.   Daraus  gingen  nachbezmchnete  Gesetze  hervor: 
«4848  April  8,    Verfassuugsw  künde  für  die  freie  und  Hanse- 
Stadt  Lübeck,  nebst  vier  Anhängen,  woranter  eine 
Wohhrdnimg  und^eine  GfßsduiflmMrdming» 
ii'ii648  April  8.  Fernere  Verordnung  über  CMmmg  4$»  B4lr^ 
ht  -     ger^  und  ßm wohner-  Reehi». 
1846  Sept.  23.    Gesetz,   wc  Inrch  der  Unferschied  zwischen 
Büv(ji'rn  wid  Ein  wohn  rvn  auii;ehoben  wird;  nebst  Nach- 
trag vom  30.  Dezember  1848. 
1848  Oktober  dt.  Abänderung  einaelaer  tothnmungen  der  • 
OetfMfUördmtn^  för  die  Versamilihtagen  der  Bürger- 
schaft.* ■ 
1848  Dezember  30.    Abänderung  mehrerer  Bestimmungen 
der  VerfassunffSfirkundß ,  in  Folge  des  Beschlussüs,  für 
alle  Bürger  gleiche  Wahlbereditigung  emzuluhreo. 
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-^1848  Beseinber'Sa«   Gesetz  über  das  Verfthmi  bei  der 

WM  von'Hitgliedem  der  Bärgerschaft. 

Hinterher  fand  sich,  dass  Manches  vergossen  war,  Vieles 
anders  seyn  sollte^  und  so  koranot  es,  dass  Rath  und  Bür- 
gerschaft über  wichtige  Punkte,  B.  SenatsgescbiAsgaiig 
und  Rechtspflege,  noch  jetzt  nicht  einig  ist 

In  Lübeck  ist  für^die  Kunde  des  StaaU  in  neuster  Zeit 
fleissig  gearbeitet.  Schon  Behrens,  Topografie  und  Statistik, 
Lübeck,  Th.  I.  18^9,  Th.  II.  1839,  so  wie  dessen:  Topogra- 
fisch-stalistische  Tabellen  von  1843;  ferner  die  kleine  Schrift 
von  Deecke,  die  freie  und  Hanse-Stadt  Lübeck,  1846;  dann 
Deecke  Geschichte  der  Stadt  Lübeck,  sind  aohätzenswerdie 
Schriften.  Auch  das  Lübecksche  Addressbuch  enthält  einige, 
die  Ltibeckiscben  (dann  Neuen  Lüh.)  Blätter  eine  Menge  wertb- 
voller  Beiträge.  Die  Arbeiten  aber  des  Vereins  für  Lübeckische 
Statistik  verdienen  für  die  kurze  Zeit  seines  Wirkens  die  voll- 
ste Anerkennung.  Die  Verordnung ssmninlan^  umfasst  auch 
die  für  das  Gemeingebiet  Bergedorf  erlassenen  Bestimmungen. 


F^anlcfurt  am  Main,  5  Meilen  oberhalb  seiner  Ao»- 
mündong  in  den  Rhein,  scheint  die  älteste  d«r  vier  freies 
Städte  zu  seyn.    Schon  im  Jahre  794  hielt  Kaiser  Karl  der 

Grosse  daselbst  ein  Concil  und  das  888  mit  Mauern  umge- 
bene Frankfurt  wurde  813  die  Hauptstadt  des  oslfraukiselicn 
Reichs.  Die  Wahl  Friedrich  I.  1152  machte  es  zur  Köiugs 
wahlsiadt  (Schwäbisches  Landrecbt  Art.  30  und  goldene  Bulle 
von  1356),  im  iahre  1245  wurde  es  unmittelbare  ReirkMsMtt 
obgleidi  später  noch  ihm  die  Freiheit  angeibditen  wurde 
{Eichhorn  a.  a.  O.  UL  431).  Viele  wichtige  Versammluiigien 
sah  Frankfurt  im  Mittelalter  schon  in  seinen  Mauern.  Bünd- 
nisse wurden  geschlossen,  Krieg  und  Frieden  verhandelt, 
Glaubensstreitigkeilen  geschlichtet  und  seltener  als  in  den 
übrigen  Städteo  störten  innere  Zwiste  die  Entvvickeiung  der 
Bevölkerung.  Erst  im  Anfange  des  siebenzehnten  Jahrbon- 
derts  (leiS  bis  1614»  Lebköcbler,  Fettmilcb  und  GeiUMsao) 
rief  die  gränzenlose  Unordnung  in  der  Verwaltung,  verbundeo 
mit  Finanzzerruttung,  einen  Sturm  der  Bürgerschaft  nojider  dm 
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Mk  liervor»  weMier  zwar  mit  BiDrichtang  der  BürgerMirer 
endete,  jedoch  aneh  die  wesentlichsten  Mängel  beseitigte 

(Kirchner,  Aüsichlcii  von  Iranlvfiirt  a.  M. ,  Frankfurt,  3  Bde. 
IbiS  —  1.  139  und  Lange,  Geschichte  der  freien  Stadt  Frank- 
furt, Darrastadi  1837,  Seite  295;.  Der  dreissigjährige  Krieg 
war  iiir  Frankfurt  unmittelbar  weniger  nacblhcilig,  als  für 
deo  grössten  Tbeil  des  übrigen  Deutschland,  obgleich  sein 
Bändel  sehr  litt  und  manchesi  Opfer  zui*  Abwendung  der  Ge« 
fahr  gebracht  werden  musste.  Grössere  Verluste  litt  die 
Stadt  durch  Ludwig  XIY.  Eroberungskriege,  und  in  den  Jah^ 
ren  1688/9  wendeten  nur  ihre  kräftigen  Yertheidigun!^  -  An- 
stallen die  Plünderung  ab,  während  ein  Tlieil  der  Dorfer  in 
FJammen  aufging.  Neue  Streitigkeiten  der  Bürgerschaft  mit 
dem  Rathe  (von  1706  bis  1732)  föhrten  zu  einer  Verbessenmg 
dir  Yerfa$99mgS'  md  VenoaliHlngt'^miehHmgen  durch  kaiser- 
liehe Entscheidung  und  nun  trat  bis  zum  Schlüsse  des  acht- 
zehnten Jahrhiinderls  eine  für  Frankfurt  sehr  iiünslige  Zeit 
ein;  denn  die  Besetzung  der  Stadt  durch  die  Franzosen  (vom 
2.  Januar  1759  bis  EndoM762)  brachte  keine  erhebliche  Ver- 
luste. Schon  17 U  war  die  erste  Hmserkränung  an  Karl  VI. 
daselbst  vollaogen  und  dann  folgten  noch  sechs  Wahlen  und 
Krönungeil,  welche»  im  Verein  mit  den  krfifUgen  Brwerbsbe- 
strebun^n  der  Bürgerschaft,  Frankfurts  Wohlstand  die  jetzige 
feste  Grundlage  verliehen.  Selbst  der  französische  Recolu-* 
iionskrieg,  so  gross  aucli  die  Lasten  und  Verluste  der  Stadt, 
dnrch  Besetzung  von  li'eund  und  Feind  waren  (1792  bis 
1800),  heoraate  diese  Entwicklung  nicht;  während  der  Reichs- 
deputations-Hauptsohlufis  (zu  Regensburg  da.  Februar  1803, 
Art  27)  für  Stadt  und  Gebiet  die  AdcAsfiiifliiflfttarjM  auf- 
recht erhielt.  Dies  verhinderte  jedoch  Napoleon  nicht,  im 
Jahre  IBOÜ  Frankfurt  dem  Rhoinhundo  einzuvoi  leiben ,  des- 
sen Cuiidesstadt  es  wurde,  l>alil  aber,  als  Residenz  des  Für- 
sten Frimas,  auch  den  letzten  Schein  von  Unabhängigkeit  ein- 
biisste  (Fürstliches  Organisat.  Pat.  vom  10,  Oktober  ISOe  und 
Reskript  vom  11.  Dezember,  Statut  der  Bürgerrechte  vom 
10.  Februar  1808,  Verihssung  filr  das  Grossherzogthum  Berg 
vom  16.  August  1810,  Vorordnung  über  die  Gleidiberechti- 
gung  aller  Bewohner  vom  7.  Februar  1811).   Durch  die  Buu'^ 
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SmMB  vom  8.  lany  1815  souveränes  Mitglied  des  dcMcha» 
Bundes  geworden  und  in  Art  IX  derselben  zsm  Site  der  Bon- 

dosversarniülung  bestimmt  (z.  v.  von  Meyer  Staatsakten  11. 
33  ff.) ,  empfand  Frankfurt  die  Wirkuni^en  der  Maassregeln 
aod  Ereignisse,  welche  Deutschland  bemhriea,  am  uiuniUel- 
barstcfn.  Aocii  die  erste  dootsche  Beicht»ermmmkmg  wurde 
voD  der  alten  Hauptstadt  Deutschlands  in  ihren  Mauern  {vom 
la  May  1848  bis  dl.  May  1848)  beKerbergt;  sie  war  der 
nächste  Zeuge  der  Macht,  der  Fehler  und  des  Untergangs  der 
Vertreter  des  deutschen  Volks. 

Nach  der  Befreiung  von  der  Fremdherrschaft,  war  die 
Neugestaltung  der  Verfassung  und  Verwaltung  eine  der  ersten 
Sorgen*  Einstweilen  wurde  un€er  dem  14.  Desembnr  1818 
eine  Verordnung  über  die  künftige  Verfassung  eHaasen^  dann 
versocbte  man  gans  neue  Binrichtungen  zu  sebafifen  und  als 
dieses  misslang,  brachte  man  die  s.  g.  KonstituHons-Ergän- 
znngs-Ahie  vom  lö.  Jnly  1816  zu  Stande;  welcher  unter  dem 
3.  Juny  1823  (für  Niederrad  24.  May  1842)  ein  GeselE  wegen 
Verireiung  der  Landbewokmer  bei  den  ihr  Interesse  betrvfei'- 
den  Gegenständen  im  gesetzgebenden  Körper,  folgte.'  Daadt 
war  bis -1848  die  Verfossimgsfrage  «nf  das  Oebiel  derBespre- 
ohang  verwieaen;  das  GeseKc  aber  vf>m  15.  August  1848  sehuf 
einen  Verfassmigsausschuss  und  ein  ferneres  Gesetz  vom 
19.  Oktober  1848  eine  konstUitirende  Versammhng  Am 
29.  März,  1849  erstattete  der  Veriassungsausschuss  an  die 
verfassunggebende  Versammlung  seifig  Berfobt  «nd  s(^^ 
erhob  sich  in  der  Presse  und  miier  der  flürgevsehaft  eme 
lebhafte  Verbandinng  daiUr  und  dagegen.  B^sl  mash  wM 
Monaten  war  die  Berathung  zum  Schlosse  gediehen  und  die 
Verfassung  wie  sie  von  der  Versannnlung  festgestellt  \var, 
wurde  am  6./i0.  Dezember  1849  dem  gt*ossen  Rathe  milge- 
theilt.  Dieser  entwickelte  in  einem  ausfiihrÜdteK  Erlasse  vom 
$1.  Dezember  s6in«  Bedenken  gegen  deren  Annahme,  ver- 
weigerte deshalb  andh  die  (im  §.  I  des  Gesetzes  vom  18.  Ok- 
tober 1848  Torgesottriebene)  Abstimmung  darüber  in  der  Bür- 
gei^chaft  vornehmen  zu  lassen ;  berief  vielmehr  das  bisherige 
Or£?an  dei-solbon ,  die  prescSz^^rebende  Versarnmlunc^ ,  welc#»e 
am  21.  Januar  lööOzusammentrat*  Auch  diese  beschäftigte  sich 
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eiiiig  wtk       Verbflnmgfifrage  (s.     die  liitMionges  vm 

den  Protokollen  der  geseizgebehden  Tersammlong»  Band  XI; 

forner  die.  Vorlage  der  gemischten  Kommission  zur  Begutach- 
tung der  Verfahöiiu-si  evision  vom  19»  Juny  1850  und  das 
unter  dorn  17.  September  1850  von  der  Sladtkanzlei  ver- 
öl^tlicbteDriK^heft);  jedoch  fiibiien  diese  Bemühungen  eben- 
sowenig zo  einem  Ergebaias;  aus  welcj^ien  Ursaehen  gehört 
bierber  nicht.  Allein  doppelt  zn  wünschen  ist  eine  baldige 
Einigung  der  betheiligten  Gewahen  über  die  Verfacsung,  weil 
auch  fast  alle  wichtigen  und  dringenden  Verwaltungsänderun- 
geo  davon  abhängig  sind.  Kinslweilen  ist  Einiges  geschehen, 
z.      die  slaatsbikgerliehc  und  bürgerliche  Gleichstellung  aller 

.  Stai^angehörigen ,  durch  Gesets  vom  20.  Februar  1849;  die 
Prwfreibeit  ist  durch  Gesetz  vom  4.^  das  VereinigQiig&-Reoht 
ajd»'37J,  das'Geaetz  über  Familionstiftiuigen  unter  dem  29. liare 
1946  verkllitdei;  ein  Gesetz  zom  Schutz  der  peraöoliobea 
Freiheit  erging  am  20.  Februar  1849;  eine  Reihe  von  Gesetzen 
zur  Verbesserung  der  Rechtspflege  sind  erlassen,  jedoch  ist 
die  Sirafrechtspflege  noch  unerledigt.  —  Eine  ungewisse  Zu- 
kunft, Schroffheit .  deci  Parleyeo,  schwebende  Fragen  und 
baMlpee»  EinrkJüoagen,  «nlergraben  endlich  des  kräAigsie 
GftmetawefleDi  .moobtei  fdr  Frankfurt  diese  Erfahrung  eine 
WiamoRgi«eyn  f  — 

i/  Eine  so  veiche  Liter aiur  behandelt  die  Verhältnisse  Frank- 
furt*:,  dass,  selbst  abgesehen  von  dem  vorzugsweise  für  Rei- 
seiiide-  be&iiimmten  Schriiten,  hier  nur  eine  Auswahl  angezeigt 

.werden  kaauv.  >  Daa  Staats*  und  Adresshandbuch,  obgleich 
^«9iigi\SaaftaHsbeute  gewährend  und  die  Gesetz  -  und  Statur 
teiKämmlung,  werden  billig  zuerst  genannt»  Sodann  die 
vortcefliichen  Mittheilungen  des  geograßschm  VmremB  und  na-* 
mentlich  seines  siatis/ischen  Komittee\  die  musterhaften  Ar- 
beiten setneo  Mitglieder,  vorzüglich  dos  Professor  Kriegk  (Be- 
schreibung-der  Umgegend  von  ^F^ankturt  a.«  M.,  FrkiU  1639, 
WOVOR  eine  neue  Auflage  sehr  zu  wünsctfien)  und  von  H^tt^ 
r$9h\M€idmger  (Statistische  üebersioht  di»-  llaioschiffrahrt; 
Frankftirts  gemeinnützige  Anetalten;  Zur  ^atistik  Frankfurts, 
1848: ;  1(  rner  Raemiteim  Schriften  und  eine  Menge  lesenswer- 
ther  Ai^atzo»,  seit  eimr  Ueihe  von  Jahren,  in  der  Frankfurter 


uiLjuized  by  Google 


gfi9«Mi»INla0«nH^^  die  ^arüeliuog  tibep  filMlr  md 

Sudt  Frankfurt  ^  4er  ^^gtiivMr»,  Heft  54  wqü« 

nftelieiyreliflilt  und  Bevölkerung«  •  Yerl|ftI$nlMe 

der  freien  StAdte. 

I*  Uifmburg^  Stadl  und  alleiniges  Gebiet,  nebst  dazu  ge- 
hörigen ^Gewässern  13,624313  hatnb.  □  R.  (von  je  M  ^F. 
3fl084'fbattb|gr.  (3  P;  ifc  1  i)r.'  liwrgen) ;  €rder  Yrnii  der  Hälfte 
desG^ätbämts  B^l^^äd'ö^  etwa  T  D  IT.  daviNi  die  eigentliche 
fif^<fcrt'45,2!booböGF.  oder  1454  pr.  Morg,  oder  elvva  Vn  QM. 
(Länge  allet»  Su^issen  etwas  über  5  e;eogr.  Meilen ;  ) —  davon 
ferner  ö'io  Wonim»  St.  Georg  32,741280  □  F.  oder  1053  pr. 
Morgen  bd^r  D  M.;  davon  fcrheV^die  Voretadt  Sf.  ftmiH 
IMOWOÖ  p  F.  o^er  62j}jMi^Wgen-^  'ödr  Q  M.  davon 
ftjrner  ,deif  Vöroijt  ^Qratkrook  eiw^  7,800000  □  F.  odefiftU 
Plcen^SitJtforgefk'iit^der  y«,  □  M,  —  "Grösse  des  Binnenhafens 
l»f 50000  □  ;F.V  rfer  Aussenhäfen  1,337000  □  F.,  des  Ober- 
hafens  80000  der  6  Holzhäfcn  3,690000  □  F.,  zu- 

sammen Hafenfliiehe  6,237000  Q  F.  oder  200  preuss.  Morgen; 
der  Fleete  luid  Hasenmoore  (SchiffTahrts-  und  offene  ünratb- 
kanale  in  der  Siftdt)  1,700000  QF.  oder  58  preais.  Morg.— 
Die  ÄbvusHSiele  (eine  <der'-Merkwiirdigkei(en  Hanotnirgs,  binnen 
ld<W»ai8n3iftJ'Ji!Jt«0tt  Thlr.  Koof.  Vtrfi  Herrn  Lindley  gebaut) 
S'nd^t766  F.  oderl,  6  geogr.  Meilen  lang;  —  die  IVasserver- 
sorgifn^s-^chäller  (Anlage  der  Herrn  Lindley  und.  Mylne) 
haben  qooOQO  □  F.  Fläche,  die  Röhrenleitunfeen  sindmän 
7  f^geografische  Meilen  lang  (z.  v/  A8hk  Refeebriöftf  ans  DedVUA» 
lands  erstem  Seehafen,  IWfnWrt^  4*1«,  ^S^^'oHtf^! 

-  .     ..il  .  '1^^..  F   in  Stadt  md     mLand-  ''''"  '} 
:  :  Mnj^  Vorstädten         gebiet  ' 

ij.nf'  1811:    10698*   w   30136  * 
r  h    i  ^/  -;'  -    18^!^:    12286*  4l.    Nidn  bekW: 

1838,  165275 
184^:.  ,  136956   —   N.  b. 

1846:  188054^ 
Die  ZMMne  war  also  seit  1834  im  jährlichen  Durch- 
schnitt 1,59  %  und  auf  i.  O  Meile  wohnen  durchschnittlich 


■ 
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ift  Stadl  und  Vorstfidtm  M71«2,  Im  Gebiete  eSf 0  PermMii. 
Die  Zahl  der  Hämer  war  im  Jalure  1840  im  der 

8tmU  8L  Qeorg  St.  PaM 
bSuser  «  /  —  8753  —  1516  —  1155 
Säle  ...  —  13654  — '  733  —  1135 
Buden  .  •  —  3618  —  333  —  411 
Keiiei:  .  .  —  2m  —  145  —  267 
mithin  kamen  yod  der  damaligen  Bevölkerung  der  Stadt  und 
Vorstädte  auf  1  Haus  oder  Bude  durchschnittlich  9,16  Köpfe. 

2  Der  Flächengel^nlt  des  gcsammten  Gebiets  der  freicMi 
Stadt  Bremm,  die  Stadl  mit  eingeschlossen,  betraft  ungefähr 
101500  □  Moreen  jeder  zu  120  Ruthen  bremer  Maass,  also 
4,634  Meilen  oder  sehr  nahe  an  IVg  □  Meilen  (die  geogra- 
fische  Meile  ist  =  25ö43  bremer  Fuss,  die  □  Meile  21903»/, 
□  Morgen  oder  2,628400  □  Ruthen).  Von  diesem  Inhalte 
nimmt  der  Weserstrom  ungefähr  1500  □  Morgen  ein,  sodass, 
die  kleineren  Flüsse  und  Wasserslriche  nicht  gerechnet,  der 
LandinhalL  etwa  100000  Morgen  ausmacht.  Hiervon  kommen 
ungefähr  70700  Q  Morgen  aut  das  rechte^  29300  auf  das 
linke  Weserufer,  -r  Die  Zahl  der  Bewokmr  ist  nur  sebf 
spärlich  ermiUelt..  Sie  war 

in  SieuU  md  Varsiaäi      im  G^iet  ^  . 
1823     .   ,   ,   40647       —       «342    ^  ' ' 
1834  p.  p         47268  — :  17402 
1842     .   .    .     —      72820  — 
Für  1851  veranschlagt  man  die  Bevölkeraiig  m  80000» 
neuere  Zählungen  haben  nicht  Statt, gefunden. 

Die  Zahl  der  bewohnten  Häuur  war  in  Stadt  und  Vor- 
städten 1834  etwa  6800 /mithin  kamen  auf  1  Haus  im  Durch-  . 
schnitt  9,51  Bewohner.   Die  Bemlhermgszundhme  scheint  im 
Jahresdurchschnitt  1,58  %ftgewesen  zu  seyn  und  auf  1  QM. 
wohnen  in  Stadt  nnd  Land  15714  Menschen. 

3.  Der  Flächengehalt  des  Freistaats  Lübeck  ist  zu  13,249648 
löb.  n  R-  ermittelt',  was  5,21  geogr.  □  M.  entsprechen  soll, 
wozu  indess  noch  0,83  □  M,  für  die  Hälfte  des  gemeinschaft- 
lichen Amts  Bergedorf  kommen.  Die  Gesamnitfläche  ist  also 
6,04  n  M.  und  davon  fallen  auf  die  Stadt  innerhalb  der 
Wellie  53771,  mit  den  Wällen  u.  s.  w.  aber  87757  DR.;  die 
Länge  der  Strassen  ist  ,etwa  2Va  Meilen.  Die  Zahl  der  Be^ 
wohnei  war:  «^Or.: 

in  der  SbHtt  lai 
1815  November  1.  —  24143  12321 
1828      —  ^      _  14358 

1840       —  —      _      _  16187^ 

1842  (Rfbrens)        —    25500    —  16187 
1845  September  t  —  25339  -1.  16801 
«    Familien        —    6076  —  3207 
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Zanahme  seil  1845  iinJfrifi^QrehschBiU  0,16  %  —  1,21  Vo. 
— ^TMrf"+-i3  M.  wohtimi  thirchschnitilich  in  -  4er  Stadl  wl 

deniWällen  745265,  auf  dem  Lantfe  31J46,  in  der  Stadt  inner- 
halb den  Wallen  abör  1.198418  Pei*sonen.    Häuser  und  Bu- 
.  den 'in  der  Stadt  etwa  4700  also  in  1  Hause  oder  Bude  durch- 
öCjtiniUlich  1,29  Familie  und  5,39  Köpfe. 

"•■^  '  4.  I)ie  SlHvIf  Vianhrnri  bedeckt  einen  Flächenrnnni  von 
686 Vj  frankf.  /»Wauiui  i^uii  (nach  der  neusten  Verraes^suiii;  vori 

•*A;"flavenstcin .  innerhalb  der  aUen  Begrenzung,  welche  die 
jetzt'  auf  (\vn  Wallen  stehenden  Gebäude  mithin  nicht  umfassl^ 
13.lTü4(il  paus,  pp.,  1  Feldmorgon  =19191,3  paris.  O  F.^; 
Sachsenhausen  (Vorstadt  am  linken  Mainufer,  erworben  1390; 

^'54>/|'^''^beide  mit  Gemaikung  und  Wald  (15060  Feldmorgen), 

^  jß^dopj]^  plme.  Wt^ge  und  G^wäs^er  30351i  die  acht  Onschaftek 
mit  iGeniar^ung  und  Wald  unter  Franl(furler  Hoheit  17619  ;| 

ciBUsraittMln  49970  (rankfurter  IWtfmorgen  oder  IfiMh  geogr. 
□  y.  Die  2ahl  der  Bewohnet;  war  in  \      i,?,  >.! 

r;  •  o.,;;x  ^Frim/f/iirf,  gfcjfc-  '       den- -  u 

I  i  jenhausm,  Hofen  2;ar/5cÄa/Nl' 

'1823  .    ,   ^    «    ,  41458       —        ^  ^ 

1838   ■  ,     ■-—  '      63936  •*«<\;<)/.;i 

im)  Dezember  ...      .   56939      —      9305  'i 

'           no;         '      Familien    9701,.  —  |<r 

.1S46    58449  ^800 

i'i  mih     i*w>n      J      Familien  10459      uüi'mvi  uiJÖ^irffSB 
1849  59316  .  .  —   „1Q02(9'  ^"  J 

..Li    .....       \      l?^mihen._8?3r-'^.''  186R^ 
(ohne  das  (i*6|nde  Militär ondiije  nur  zeitlich  anwesenden  FreraoMn 
alle  auf  1  Familie  durchschiiftlich  5,87  KöpföM 

'  ZiiMhme      i840  '  im  Jahresdurch-    ^         A  i..uy.  J^ 

^phnitt  .   .  M*  %.0»8T  •4:^  ,^ 

adf  1  tl  jHeite  durchschnittlich  .   .  ^8860   141^3  Röple.  , 

;  \   (Wald  nicht  mitgeHoM)    (mU  Mi  W«14) 

*V  'ftif'tfer  öi^emlichen  Stadt,  j^ach  deren  vormOSfier  BegrdH- 


IV. V 


} 


zong,  auch  öhft^  S^cShÖÖÄhau^en  irtid  fcemarkoni^,  wolinen 
etw^  48989  Menschen  "^'^  Hhi  obigen  Yerhällniss  (686V«  Feld- 
morgen) auf  1  □  M^le  l»944p3  Bewifiner  etfj^bqnj^wßlil 
Die  2abl<>tf6id  Wi  fmhOuMer  jwar  1847  io  .  -  ^  ^^1*^1 
Frankfurt    :''*'y''^»298i  )  mit  1Ö862  Wohnungen;  —  in  emem 

'  Sachsenhauseh'?:!.!  504  ]  Hause  durchschnittlich  2.16  Familie 
Sladlgärlen  643  )         !  'oder  14,37  Köpfe.  '**"7  \ 

Dorlscbarien    .    1147  —  also  in  einem  Hause  durohschnilt-i 

'  "  "Hl      j  r-'-lichj  litaEamUien  odei'  8,Tö Köpfe 
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SlaalshaushaU  der  freien  SUldfe ,  Tafelfi  und  Erläuterungen, 
•i  1.   Hamburg.  Staatseinnahmen. 


N  Rezeieliniin^ 
€  i  n  n  a  I)  m  f. 


Eiiinuhmc- 
Resiiltat 
des  Finanz- 
jahrs 1842 
in 

UlarkKour. 

HUckminde 
von  1H4I.; 


Einnahme- 

lie.su  1  tat 
des  Finanz- 
jahrs 1647 
in 

MarkKour. 

(RfirkKtande 
von  1847.) 


Einnahme-Voran- 
schlag des  Finanz- 
jahrs 1850 
mit  llUokstäuden 


in 

MarkKour. 

(i  ItSlbir) 


in 

R(h.  Krt. 


Pro-* 
xent- • 
An(h«n 
an  der 
End- 
summe* 


EfnnahtWe  ans  dem  Staats- 
Vermö/fcn,  den  Domä- 
nen und  Uegalien. 

Gruodmiethen  .... 

Miethen  •  .  .  •  . 
Pacht  der  Ländereien  • 

Stellg^eld  lind  Holzhafcn- 

miethe 

■  ...ri 

Scfalachtgeld  .... 

HekognUion  für  Platze, 
Bäume  u.  s.  w*     .  . 

Wälder,  Jagd  u.Fischerei 

Theer-  u.  Hanf- Magazin 

Stahlhof  io  London  .  . 

OesterlingerHaus  fn  Ant- 
werpen   

Ueberschuss  und  Zinsen 
des  Lombards    .    .  . 

Staats-Postwesen .    .  , 

Gewinnungskosten  vom 
Postwesen  etwa    .  . 

Zusammen  J, 

Abgaben^ 

Indirekte  Steuern. 

Stempel  

Zoll  

Accise  

Thorsperre  ...... 

Abgabe  von  den  Eigen- 
thnms  -  Veränderungen 
der  Immobilien  .    .  . 

Zehnten  und  Kollateral- 
Steuern  


,1 


Ii 


146024 

174000 

-1 

69600 

2,40 

47659 

55500 

M200 

0,76 

(10000) 

(6500) 

11401 

12760 

5100 

0,17 

(1150) 

7979 

8000 

O  (\  f\(\ 

3200 

All 

0,11 

4323 

3500 

0,09 

(1600) 

15205 

15000 

6000 

0,21 

(4000) 

500 

200 

0,01 

(500) 

5354 

11000 

4400 

0,15 

(S900) 

3500 

1400 

0,05 

(3000) 

t 

18000 

7200 

0,25 

(19200) 

93000 

37200 

1,28 

* 

68500 

27400 

0,95 

247500 
(UIOOO) 


716000 

873Ü00 
1.043000 
235000 


401000 

100000 
(6500) 


303693 
C758603 


866214 

1,064798 
1,136940 
250859 


164874 

100312 
(5800) 


641000 

l/l  Ü  1 

640000 
950000 
1,150000 
236000 


90000 
100000 


216400 

256000 
380000 
460000 
94000 

36000 
40000 
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Bezeichnung 

j    .  der 


Eiunahme- 
Resultat 
des  Finanz- 
jahrs 1842 
in 

MarkKoiir. 

(RQckminde 
von  1841.) 


Einnahnie- 
llesiiltut 
des  Finanz- 
jahrs 1847 
in 

Mark  Kour. 

(Rück  «Und  e 
von  184rO 


Einnahme- Voran- 
schlag des  Finanz- 
jahrs 1850 
mit  Ilückständen 
in  in 
MarkKour.  Hlh.  Krt. 

(i  llSlbgr  ) 


Pro. 

xenU 
Aaibcil 
madrr 


Einnahme  von  den  Stadt- 
Prä  tu  reu   

Einnahme  von  Nieder- 
gericht ...... 

Einnahme  vom  Handels- 
gericht .  •v4j,j,^;,i>, 

Bürger-Aufnahme  . 

Abg;abe  von  Dispachen. 

I 

Abgabe  von  Aidctionen 

Abgabe  von  öffentlichen 
Vergnügungen  .    .  « 

Chausseegeld  .    .    .  . 

Ilrücken-,  Bnum-  und 
Schleusengeld    .    ,  . 


265000 
C28000} 


Zusammen  A. 


B. 

Direkte  Steuern. 

1 

^' 

Grundsteuern  .  • 

•  • 

2, 

Brandsteuer    .  . 

3. 

Entfestigungssteuer 

•  » 

4. 

Wachtgeld  mitEinschluss 

von  Heklamalioiis- 

und 

Strafgelder   .  . 

Vermögens-  und  Einkom- 
mensteuer .... 


Zusammen  B. 


Zusammen  II. 


Vermischte  Einnahmen. 

Hypothekenwesen    ,  . 

Auktionariat  u.  sonstige 
verwaltete  u.  verpach- 
tete Dienste  .   .  ,w 


20393 
(1500) 

5004 
(1780) 


(6400) 
79869 

38750 
(3000) 
16908 
(13000) 

10392 
3375G 

40605 


19000 

6000 

6000 
66000 
44000 
20000 


6000 
30000 

43000 


7600 
2400 

2400 
26000 
17600 

8000 


2400 
12000 


0,26 

o,os 

0,90 
0,61 
0,27 


0;08 

0,42 


1720o|  0,59 


3;633000 
(34500) 

627000 
(60000) 


119000 
(14000) 


(v.  II  A. 

7—15.) 

135000 
(26000) 


3  829674 
(31480) 

v.  V.  1. 

275389 
(400000) 

13490 
(150000) 


41566 
(37000) 

I 


3;404000  1,361600 


V.  V.  I. 

650000 
155000 

95000 


2600( 
620001 

38000 


46,94 


897 
2.14 

I 

Ml 


881000 
(100000) 


330445 
(587000) 


900000 


360000 


12« 


4,514000 
(134500) 


4,160119 
(618480) 

29779 


64432 
(2400) 


4,304000   1 ,721600  59  3« 


25500 
58000 


10200 
23200 


0^ 


Google 
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Bezeiclinung 

der 

<J5  i  n  u  a  I)  m  f. 


Eiimahinc- 

Resiiltat 
des  Finanz- 
jahrs Id42 
in 

MarkKonr. 

(RQck^linde 
von  1H4I/) 


Kinnahnie- 
Hesiiltnl 
des  Finanz- 
jahrs 1847 
in 

Mark  Konr. 

CR  ückntinde 
%un  1H47.) 


Einnahme- Voran- 
schlag^ des  Finanz- 
jahrs 1850 
mit  Hückstäuden 
in  in 
MarkKour.  Rih.  Krt. 

Ci  1«  Slbgr.) 


Pro* 
senl- 
Anlhflil 
an  der 
End- 
tumn«. 


3. 

V 

4. 

5. 

6. 
7. 

8. 

9. 

10. 
11. 

12. 

13. 


IV. 
1. 

2. 

3. 


Einnahme  von  der  Waage 
und  der  Kornverwaltung; 

Konzcssionen  der  Zeitun- 
gen u.  s.  w.  .    •    .  . 

Lötterfe  (1812  und  1847 
Kein-Einnahme) .    .  « 

Amortisations-Kasse  .  . 
Börsenbau  einschl.  Abtrag 

der  Bürsenbau-Anleihe 
Einnahme  der  SchiflTahrt 

und  Hafen  -  Deputation 

.     '      ■    V-  .1 

I 

Einnahme  der  Ban-Depn- 
tatiou  

HM"  \\ 

Aus  den  Aktien  Lit.  B .  der 
Berlin-Hbgr.-Eisenbahn 

Zinsen-Einnahme  aus  den 
Hamburg  -  Bergedorfer 
Eisenbahn-Aktien  .  . 

Unvorhergesehene  Ein- 
n<ihmeu.    .    . .  4  . 

Zuschuss  aus  dem  Zin- 
sen -  Ersparungsfonds 
It.  Hath  und  Bürger» 
schluss  V.  28.  Okt.  1847 


Zusammen  III. 

Spezielle  Eiunahmeu  vom 
Gebiet.  j 

Einnahmen  v.  Amte  Ber- 
gedorf  • 

Einnahmen  von  den  Land- 
prüturen  und  den  Patro- 
natcn  der  Vorstädte  . 

Einnahme  vom  Amt« HU- 
zebUtel.    ,  m  4 

Zusammen  IV. 
Hanptsumme  I.  bis  IV. 


7932 
(5200) 

25080 
(1200) 

69812 
(9400) 
100000 

40840 

57250 
(5500) 

11232 
(1650) 

200000 


21919 
(20000) 


250000 


17000 

•  •  • 

58800 

•  m 

55000 
6  K. 106000 
10000 

37841 
50000 


77400 
15500 


6800 

23520 

22000 
42400 
4000 

15136 
20000 


30960 
6200 


0,23 


0,80 
t 

0,76 
1.46 
0,14 

0.52 


0,69 
 I 

C 

-'t 

1,07 
0,22 


299000 
(26000) 

878276 
(45340) 

611041 

204416 

7,04 

1 

1 

^  1 

"(^'"7000 
(26500) 

25860 

10344 

0,36 
1 

(v.  II.  A. 
7-15.) 

1691 
(780) 

25000 

10000 

0,34 
1 

7000 

2800 

09 

8691 
(27280) 

57800 

23144 

0,79 

5,060500 
(271500) 

5,350779 
(766960) 

6,413901 

2,165560 

1  74,65 

6,332000 

6,117739 

—  1534 


'.a> 


Bez(?ichnun^|  -  .  ^ 
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EiDiinbine- 
Uesultat 
des  Finanz- 
jahrs 18 
in 

MarkKotir. 

(Hiirk^tinde 
von  1841.3 


Einnahnie- 
Hesiiltat 
iißn  Finanz- 
rs  1847 
in 

MarkKour. 

(_  liückutinde 
von  1847.) 


12  jnh 


Einnahme-Voran- 
schlag des  Finanz- 
jahrs 1850 
mit  liückstÄndeo 


in 

Mark  Konr. 

Ci  1«  Slbgr.) 


in 

Rth.  Krt. 


fr«. 

SCSI» 

ka  4rr 


V. 

I 

1. 

3. 
4. 


5. 


Vorübergehende  Eiiinah' 

Grundsteuer       .'  V  * 

Vier  pro  mille  Feuer-Kas- 
sen-Zulage  .   .    •  . 

Einnahme  für  die  Schul- 
den-Administration-De- 
putation it«'^; 

Einnahme  der  Bau-Depu- 
tation (welche  bei  der 
Ausgabe  wieder  in  Ab- 
zug gebr(M;ht>^|iid.)  . 

Desgleichei/  i^^r'llafen- 
und  Schifffahrt  -  Depu- 
tation ,  

u'ii  (II 


Zusaiuuien  V. 


üauptsumme  einschliessl. 
iiif'J         HUckstände  . 


V.  II.  B.  1. 


U  ". 

391000 
(108000) 

65000 


■  II" 


1,112783 
C32Ö000) 


5230dS' 
(20000) 

1G386 


1;378000 


'""459000 


551200 


183600 


19,00 


6,35 


456000 
(108000) 


1,052437 
(315000) 


1,837000 


734800 


25,35 


5,896000    8,115176  7,250901 


2,900360  100,- 


Bemerknng:eii* 


.'  '  Näch  Beseitigung  der  Fremdherrschaft  beanti^agle  der 
Sertat  Verbesserung  der  öffentHöhen  Finanitverwallungen  und 
daraus  gingen  die  Rath-  und  Büt*gerschlüsse  vom  15.  Septem- 
ber und  20.  Oktober  1814  hervor.  Nach  Inhalt  derselben 
sollte  jährlich,  sowohl  das  allgemeine  Budget,  als  die  Jahres- 
rechnung über  die  Einnahme  und  Ausgabe  der  Käramerei 
(Kämraerei- Ordnung  vom  5.  April  1&63,  revidirt  1611)  und 
die  jährliche  Rechnung  der  SchuldenverwaHungs-Depulaliou. 
den  bürgerlichenf '  Kollegien  und  erbgesessener  Bürgerschaft 
(wozu  nur  di^Jerti^en  Bürger  gehören ,  welche  innerhalb  der 
Stadt  Ringmaue^'n,  eigenthümlich  ein  Grundeigenthum,  be- 
sitzen, weiches  jahrlich  nvindestens  1000  Thir.  Spezies  freien 
Geldes  aufbringt,  oder  im  Gebiete  mindestens  2000  Thlr.  — 
R.  u.  B.  S.  vom  11.  Oktober  1832  —  jedoch  sind  auch  da- 
yoa  noch  verschiedene  Ausnahmen)  zur  Genehmigung  vorgo- 
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legt  *w#HIW^'  All6iir'*$elflft  Sfll  Wr  AtlgUSI  19111  WUWft',  *äaf * 

Antrag  dts  Raths,  von  der  Bürgerschaft  beschlossen:  die  Mit- 
wirkuiiii  erlj^esessener  Bürcorschaft  dabei  aufzuheben,  weil  die 
dann  unvermeidliche  Oeffenllichkeit  deri^  aligemeinen  Wohl  der 
Stadt  höchst  nachlheilig  werden  k^nfC^  Did^Pi^Üibng  tind4(o^-' 
trolle  des  Staatshaushalts  blieb  al^  auf  die  drei  bürgerlichen 
Kollegien  (Oberaltea»  Sechsziger;  HundilrMchl^ger)  b0sebfl«ii|v 
jedoch  legte  aus  freiem  Antrfebe  der  ttath  seit  Oktober  i^i'Si^ 
eine  allgemeine  Uebersicht  des  Staatshaushalts  vor  (z.  v.  A|i- 
lage  zur  I.  Pruposiilon  am  3.  July  1837  ,  welche  im  Verlaufe 
der  Zeit»  namentlich  «eitL der  Feuersbi;unst  von  1842,  Erwoi- 
terongen  bnd  VeHUsserungeij  erfahrenj  li^t  i(|^b^^ 
*  jejiodi  koineswegei  mok  eifiem  nmfassenclen  Plane  •ujm)  ()a 
adch  die  Anträge  cjes  SeDatsIvom  28.  Oktober' 1*8^47;  ^egen'' 
verbessernder  Einrichtungen  ider  FinanzverwaUung ,  zu  keiner 
üebereinkunft  führten,  die  Vorschläge  seit  1648  aber,  wegen 
ihres  unvermeidlichen  Z^usammenhanges  mil<  de^  V^ei^C^i^ngs- 
fragen  gleich  diesem  noch  ungelöst  geblieben  8lft<(i<;<^^ol''giebl 
e»  >»Herdi»y  Jalüt-.  «o^  -aiaoc^e  «xwfAywto  Mänffßl  in'l'orli 
iiiid  Wesen  zu  besciltg(e»Hti  .Djfikm  gebbi-en  beispielsweise:  die 
gripsse  Schwierigkell  r'eme^vbl&tan^ig^'  uiiii  .klaraitiUebeMi|t 
zu.  erlangen  ;  die  M^n^e*  d^r  haWiehtlich  in  den  lelztcn  Jahrein 
entstandenen  Nebenrechnungen  und  Nebenkassen;   die  nicht 
syslemaiiacho  Trennung'  In  ordentliche'  und  ausserordentliche 
£tdts  >^  die        jafijU^hall^j^f^^iiveckmassi^jliaQnp  4R9pdnung 

und  fiiitfiflhAui^.^,)Elfcl]i|H9g9»lMMw^ 
^s^tm  iD^iHi^r ,  :fri(4i%^r}p9St^  »jl  :P#rftigkfji^^|r J^lAJge 
,upf;|  ,&liiatenup|gen ;  ungenügende  IVechnongsablikge'  %.  s.  w. 
AUgememe  FinamcarwaUnngs  ~  Behörden  sind  alsc]t,igpi^  181,4: 
die  Kuij>mission  zur  Form ii  yug  (Jß$  Entwurfs  zum  allgemeinen 
Rechnungswesen ,  ;  die  i^ainqfteflei  un(>i,,die  ^rtijj^4ipa-Admii?i^itr;a- 
tiopL-I)epaiaaoi^^;fp«j»M;/^;^  Erfriehun^s^r  rtur.pJiRafhr  Mftd 
Burgerscbluss  J>^(^  JCQn|r4lptt9q.^^^ 
Gabiel  (sofern  selbige  nich^:iipiiuttdl9afv(|?n  jf^i|)Qre9..adjer 
den  Umi'-Bebdnkii  obliegt) »  Beauftragte  :  rdie  ,^uer-  Depu- 
tation, die  Zoll-  und  Accise -Deputation,  (Jiü  Sleropol- Deputa- 
tion, das  Zehnten -Amt|  die  j^u4-Deptiiatiog|,^?pd  die  Po&t- 


Zek  ißndei  im  OeliewuMMi»  welokas  ^lie^iiRi^h        'm  dttr 

verschiedenea  Art  der  Berochoufig^;  weil  »früher  z.  B.  die  Ge- 
winnungskosten grösslenlheiLs  vorabgeselzl  wurden,  Hinder- 
Wissi^  Die  ÄUerea.  ttdchlalgcodea  Zabli^n  sind  düshaib  nur 
ffimiüfcnr"*  v^giei^bar  mit  don  Nea^m  (ip  Mark  Konrant  ^ 
«kneidiie  voriiberg^iieiideii     ik  A».Zi  &  dorob  Jnleilieii): 

n  '     '  :  f        ;  (Rein) 

Durohschaia  von  1819  bis  1821    4;5bao^'i  4,1^50000 

1               i  i  «899  Ho4i4(M#O0'  '^  11^.90000^' 

.  i/.t990>m  4;89i009t'^<»«M|j|€WMMf'-' 

•  *  t89l  '  4,»0Ö0Ö0   ^  'Ä.^flNBi^' 

.     1"  1889     4,300000  4,400000^ 

hi..'  •  (Roh)  • 

-     '»}                 •  1833  ♦  4,567000"  4,moaO* 

.  .  i-'li  ^  1894  •  •i«it89999^  t^-HI,f4WiM' 

i  .  ->i>i  i'<l  -'   '  16991    4,MO0OO< -'''4.50!^#<kr'- 

:•     -i!   ••   •        "  '  IWr        nicht'''  V  4,060iH>O^ 

 '         '  18S6  •(  bekannt'7  '  4,T49000' 

^..n^   :i-    -li'M   »         •    1839      4,864090"'  4;88500<f 

-    '»  .        1840^  d,112000^i"i  ii997^i 

1941  HU.Br,9490eQ»'i<i'*9,4i9#Cli9' 

'1849  9,9V99#9'i"'^'9;l90099^ 

♦     1844      5,712000'  0,503000' 
1845      6;827000  ^  SOGOeOO' 
:  1846"  '  ■6,613300  6;t34m)(J^ 

omJ..  .  1949  •^'•»»HIT«9^-  '9,*i9a0€l^ 

/.  OUUm  «1850     7,^50901   '  T,6Stf<|l9 

■  1851      5,544496-  »«50897 

(nach  einer  Zeilungsnachricht,  da  Einzelhcliten  dieses  ¥^an- 
^diiaga  »och  niofal  veroisfitfichi  «hrI«)'^  <  ' 
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Das  seit  1830  eingetretene  D^^zit  entstand  durch  die 
Herabsetzung  des  Zolls  auf  eingeliendr  Guter  \on' '^Va  atif 
Vt%>  ^  wurde  durch  Hul^ouern,  deren '  BewMljgutig' von 
Jabr  2u  Jahr  gesdmii,  gedeckt.    Auf  gleiche  Web^"M!^t 

teo,  welche  reditozeiiig  %nv  dkr^  ^thtW>>ll6lle«it^ii^eli*«i*- 
triigen  nach  er^l  spater  eingehenden)  Steuern  nicht  würden 
bezahlt  werden  können.  —  i  m  über  die  Höhe  der  Elat-Sum- 
menfii^i  richtige  ürtheil  ifMi  iattefiM  ^aniuiaaniitaeiifobh  bei 
JMtWft«!«  MtäM^briparfreien  Siädten  nicht  übmebeo» 
dlUHii'WHm*  dea-iAm^Baben  mpnche  Posten  sieb  befiadaa,  wet- 
jämm^^J^imn^iifiiAn  »«mhisehen  Staaten  dls  Qm^nde- 
. lasten  i>eirachlet  werden; '  fenner  dass  die  Ausgaben  Tür  die 
Z^^a/verwaltuog,  der  iSatur  der  Sache  nach,  in  einem  klei- 
nen Staate  verhältnissmassig  weit  höher  sind  als  in  einem 
Grosaf«^  auch  dass  dieLa^a'und  eigenlhiinnliche  Slailoiig  dar 
'   b«#ikM4en  üMfhfiMidtf .  .waidie  zugleich  das  Banpft  von 
SlMkrn  Iritdon,.  M(9  'Meng»'»Aii8gaben  nothweadig  maeban, 
dia  ffianeastaatea  gar  niabi^  icennen.    Allerdings  bietet  das 
letztere  Verhältmi>.s  auch  zugleich  reichere  Hülfsquellen  dar, 
wie  denn  schwerlich  eine  Binnensladt  in  einem  monarchischen 
Staata^/di^  Fo&§ao  dev  Feuersbrunst  von  18412  §o  überwunden 
hfit|ia{^i0  jlaaibarg.  —  Ein  .gnossar  Ttieil  der  Staatseinnahmen 
M^iMV:  ,g«riiiffm(*äRbwankiiiigan  unterwerfen,  namentUcb  die 
EHWMhaoen  iuw>tllm  StaatamriBögeD,  den  Domänen,  Rega- 
lien; sodann  d€{Q  frtrag  )dai*t  direkten  Abgaben,  namentlieb 
die  Giundsleuer  für  ÖUuU  und  Vorstädte  (deren  ganzer  Er- 
t4:ag  jetzt  zur  Vcrzuisunj^  und  Tilgung  der  Feuer  -  Kn ssen- 
$4aalSrAaleiiM.a(ngawi0sea>iii)^  die  Brandsteuer  und  die  ßnt- 
lißaiiganiesteu^r.   JJiagegeat^aileiden  die  sechs  iwcbtigsten 
4Kfdam  Abgaben«' tAQOse^r^Mmpe],  2oll,  Tborsperre,  Abgabe 
,  v»n  Bigai4buiiaw<irtlnderuageit  nnd  KollaieMibteuer)  erhebUcbe 
Schwankungen.  —  Früher  wurden  bestimmte  Abgaben  faebuf 
besUüiiiiter  Ausgaben  bevvilh^i ;  jetzt  geschieht  die  Bewilli- 
..gang  des  Erfordernisses  immef  (mi^  rAnsnahme  der  Entfesti- 
.  ganga-  mä  Feuer- Kassen- Anleihe^ S4eueiin)iiini  Allgemeioen, 
.fliamb  «l^r  definitiv»  aandern  'mam  mr  auf  baatiaHiite 

BHmh  «MM-Stoliflilt*  9T 
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Jahre.  Dies  hat  zur  Folge  gehabt,  dass  zwar  noch  viele  alte 
Steuern  vorhanden  sind,  jedoch  der  Trieb  rege  geblieben  ist, 
dieselben  den  jedesmaiigen  Yerhaitnissen  entspreobend  aus- 
zubSdeo* 

Zu  Ii  Die  QrmAmeike  vermehrt  «ich  zwar  noch  fort- 
während; doreh  neue  Ausweisungen,  dareh  -VerklNife  von 

SlaaUeigenthum  unlcr  Vorbehalt  vauw  ilerarlii^cii  Abgabe  (z.  v. 
die  Verhandlung  auf  den  Raths-  und  Hm p^er-Konvenlen  vom 
'18.  Juny  und  15.  Oktober  1835),  durch  Pai-zellirung  oder 
durch  Erhöhung  bestebeDder  Gron  dm  reiben,  verringere- gich 
jedoch  aocb  durch  AbiösoDgen,  nach  MaaMgabO' dies  Gesetzes 
Voin  .2&.  Jony  1849.  ^.    *  •  J  ' 

Die  Einnahme  von  Rekognitionen  begreift  na€M>ezefchTrete 

•  Posten  :  für  die  Knl Wässerung  des  Hammerbrooks  1 7  3:5  KrL  Mk.; 
fiir  13  Backiitiheiten  in  der  Vorstadt  St.  Pauli  400;  füi*  die 
Erlauboiss  fremde  Lotterieloose  zu  verkaufen  528;  für  vier 

'.Liegeplätze  ia  den  Kanälen  700;  för  die  Uefoerlaasiing  der 
Gassenr^imgüng  in  St;  Fauli  600;  liir  eined  Plat«  ai^f  Vier 

. BinnaO'U Alster  von  dem  Fischer- Ami  100$  von  den  beiden 
DampfmUhlen  in  der  Stadt  120;  von  den  vier  Schutenfuhrern 
auf  der  Alster  240;  von  der  Smithschen  und  Biebci^schen 
Wasserkunst  60 ;  von  den  drei  Windmühienbositzern  IW;  von 
den  beiden  Badeanstalten  von  Donner  und  ilohns  243;  {ür 
verecbied^ne  Vergünstigungen^  z.  B.  ABiegnnjl  VOff'  Sieien. 
Stegen»  Winden^  Waaseriänfeni  Balkons,  Fetiatorft,  fUMn, 

•  Ausgängen  und  .dergteidien  meihr  #Mi  HimMtkf^        '  > 

Einzelheiten  der  Einnahme  von  Wäldern,  Jagd  und  Fuche^ 
ret  sind:  Grundabgaben  aus  den  s.  g.  Walddörfern  3400  bis 
-3700-,  durch  Holzverkäufe  in  4  Forstrevieren  10  bis  11000; 
-Jagdnatzung  nur  aoch  29  Mk.,  nachdem  durch  Raths-  und 
.Büi^ecschlute'  vom  3.  Augnsl        das.  iagdffegikaii%M^ 
nttl  Ks(sbereipachtr  tmi.fais  ifM  HarL  i 

Ueber  die  vomaJs  der*  Hanse  zugehörigen,  jetist  im  ^ 
iiieinsamen  Eigenthum  der  deutschen  freien  Seestädte  befind- 
lichen Gebäude:  den  SlaMhof  in  London  und  das  Oe^/erÄXfer 
Haui  in  Antwerpen  >  ist  Sartorius  Geschichte  des  Haoseali- 
schen  Bundes  IL  Müa  6#0  ff.  und  ^%  nadnIesM.  0ie 
«mchtmig  das  i«iaflMitlt«gearimli  ««ter  da»  U,  iiUffik  ^nm, 
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seine  neuste  Ordnung  ist  vom  2.  May/ 19.  Juny  1833.  Zins- 
fuss, bei  Siunmen  bis  zu  24  Mk.  Kt. ,  von  jeder  Mark  monat- 
lich i  Pfenning,  bei  grösseren  Summen  V*  Vo  «ien  Monat. 

Das  Hamburger  Fostwesen  hat  sich  aus  dem  Botenwesen 
td^r  kaofmäiinisoheii  Gesellschaften-  entwickeH,  welches  >  seit 
.ßinrichtang  eines  gemeinschaftlichen  Vorstandes  för  alle  Zweige 
der  Kaufmannschafl  und  für  die  Börse,  so  \vie  seil  der  all- 
gemeinen  Bolenordnung  von  1607,  eine  regelmässigere  und 
liir  jene  Zeit  ziemlich  befriedigende  Gestaltung  annahm.  Zwar 
wurde  das  BriefpoUwesen ,  durch  die  Reichsposten  (1615),  so 
wie  darch  die  von  mehreren  Staaten  —  Dänemark:  (Vergleich 
vom  28.  April  18S6),  Schweden,  Predssen;  Banno^er;  Braon^ 
schweig  und  lÜBklenburg       in  Hamburg  errichteten  Post« 
komploirc  sehr  beeinträchligt ;   es  blieb  jedoch  dessenunge- 
achtet fiir  die  Aelterleutc»  jener  kautmantiischen  Gesellschüficn 
eine  ergiebige  Einnahmequelie.    Mittelst  Beschlusses  des  Halbs 
Mud  der  Bürgerschaft  vom  «20,  Dezember  1821  wurde  ein 
^fa^lvegai  geschaffen  «und,  unter  fintschädigong  der  bl9  dahin 
Privat-Berechtigten,  das  Postwesen  in  eigene  Verwaltung  ge* 
AOmnien,  was  jedoch  in  den  Postberechtigungen  der  l^'emden 
Staaten  nichts  änderte.    Die  Einrichtungen,   namenllich  die 
B<;stimmunö:  des  Üebej'schusses  der  Einnahmen  zu  einem  Fonds 
behuf  Sicherung  der  Postentschädigungs^ Leibrenten,  geschs^- 
hen  durch  Beselihiss  vom  28.  Dezember  1821 ;  neuere  des- 
ifelWge  Voraohriften  sind  ' vom  21.  Dezember  1839,  :I2.  April 
1838,  23*  DntfmlMfc*l8i8.  nfiin  Bali)-  und  Btirgersohlosa  vom 
28.  Oktober*  1847  besflmnite  die  Ueberweisung  der  Einnab* 
ffinen  und  des  Vermögens  (welches,   nach  Abzug  der  Kosten 
lies  Neubaus  der  Postgebäude,  laut  Senatsvorlage  vom  Sep- 
tember 1850:  Ö37000  Mk.  Bk.  Nennwerth-Kapilal  in  3  Vo  igen 
Hambgp«  Staatspapreron  belrigi  «und  17  bis  1800a  Mark  Zin- 
sen abwirft)  der  SiadlfiostajMiSt  «''die  Staatskasse,  weshulb 
.-tB  m  Bttdg6l«tfiir  1848  zum  emlanmal  «ovkommtp 

Die*  fthrkHehe  Einnahme  (vor  Abzug  der  Gehaitc,  Bflrean- 
kostcn  U.S.W,;  war  im  Durchschnitt  der  Jahre  1841/5-,  144:^00 
ML  Krt.,  wozu  seitdem  die  Miethzinse  der  Hannoverschen 
und  Taxissoheo  Posten  mit  11900  und  die  Kapitalzinsen  mit 

t^iiiO^ilMu  gikoumM  sind..  Im.  VoimaeUag  iür  stahe» 
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die  Einnahmen  mit  1G15Ü0  Mk.  Kt.,  dio  Ausgaben  mit  66900 
Mk  ,  oder  42,46  Vo  des  Rohertrages,  wonach  deMJeberschuss 
Mk.  wäre;  welcher  jedoch  im  Voranschläge  zu  93000 
angenommen  ist.  -  ,i  , 

Zu  II      Nach  vielfoofeen  Yersochen  und  Ibandefoiig^ 
hinsichtUch  der  Siefnpelgeselzgebung ,  ist  man  20  defi^Mr^Viftl^ 
Stempelverordnung  vom  15/81.  Dezember  f649  gelangt,  welche 
mit.  Ausnahme  des  Amis  RitzebüUel  und  des  Geineingebiets^ 
im  ganzen  Staate  gilU   An  die  Stelle  des  Zeitungsstempels  ist 
durch  Gesetz  vom  13719.  Dezember  1849  eine  Abgabe  von 
Inseraten  getreten,  welches  milteist  Gesi^izes  vom  'i9.  D^c^m- 
.ber  1650  von  1  auf  tVt  ScbiHing'^ KiF  die  P^CHzeifö'^Vhbht 
wurde,  (gilt  aüc^'im  Amte  ^ j^itzetläiM}.  'Üüf  mmik^hkM, 
Stempel  war  im  Jahre:  184t :  tWddO/ «42  !»'tfW(W, 
720000,  1844:  7G7000,  1845:  802000,  1846:  801400,  104*: 
866214,  1848:  810000,  1849:  624110,   1850  (V.  A.)  640000 
Mk.  Kt.  Da.  dio  Ausgabe  der  Stempel  Verwaltung  3<^feo*'Mt 
beträgt^  äb  '  sind  die  Gewmnunggkoited  4^^a  %  der 
nahine;  l'*' ••  v  :  :  ..u..,j,HrtV! 

Zi^fkimahmm:  Bis  zum  Jahre  f^U  bf^stisAdeh^Vle^  EMI»^ 

der  Herren-,  Bürger-,  Schauenburger-,  Admiralitats Con- 
voy-ZolL  Eine  Verordnanp:  vom  30.  Jony  1814  bestimmte, 
«dass  von  allen  zu  Hamburg  seewärts  aus  -  und  eingehenden 
^Waaren  und  von  den  seewärts  gekotnmenen,  aüsseVhälb 'di^ 
«Stadt  auf  der  Elbe  gelöschten,  herriach  Wassel- oidM^ 
«Unde  auf  Hamburg  kommeA;aWfi'^'mttW»^^dH^  im  M 
^ly,  Vo  Kour.'  vom  Banicovfertttli'  uhcb  iSW^ikldlfiideii  bam- 
„burger  Börsenpreisen  und  von  den  landwärts  feiri-  imchatri^ 
^gehenden  Waaren  mit  Vo  desgleichen;  zu  entrichten  sei".** 
Abgesehen  von  mehrlachen  minder  wichtigen  Abänderungeil, 
grossentheils  durch  das  fortvi^ähreride  Aridrinf^  Htf^  Wü/rH»- 
scbaft  auf  Herabsietztintl  '  der'IIöH«  veÜnlttSMis^liiil'  wim 
dem  99.  Oktobä*  49211  ^  Meih  Ai^Hitietii'TUtWIlkirikmt, 
welches  namentlicb  den  Zoll  von  allen  amgehtnden  Vfaaren 
auf  Vs  %  Kour.  vom  Bankowerth  herabsetzte.  Noch  wrdi- 
tiger  war  dio  in  der  revidirten  Zollordnung  vom  5. März  1830 
geschehene  Herabsetzung  des  £tii/i<Arzolls  von  l'A  auf  */<  */# 
Kour.  Tom  Bankoirertb  und  die  in  detr  MIordtitaig'^iMi 
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Mu  Februar  1885  enthatteoe«  Vorscfariiten  über  das  '^ansito. 

Der  Erirag  der  Zßlle  war  von  1820  bis  1833  im  Jahresdurch- 
schnitt etwa  1,230000  Mk.  Kour.;  von  1824  bis  1828  ein- 
schliesslich jährhch  1,023000  Mk.  (w^ovon  der  Seeeinfuhrzoll 
za  l%Vo  vom  W*  779000  Mark  geliefert  hat).  Der  Einnahm«- 
jimf9ii,-^i{iA  die  1S$3  gesctiafaene  ^jcsibselzong  des  Ans- 
gangszoila  aott  200000  Hk.  \  der  Ausfall  am  BinfahrzoII 
seit  1830  etwa  445000  Mk.  betragen  haben.  Die  Zolleinnahme 
hüb  ijich  iiidess  sehr  hak!  wieder  und  hat  dann  680  bis 
700000  Mk,  betiageii.(  (Nähef£s  in  meiner  Staiislik  des  Kö- 
Q^gCi^i^tls.  (lafinovei:  II  fl^O-  Seit  1811  sind  folgentle  Roh- 
,<>f»WyMl^MgWW»  %#0»0»  184»:  873000,  1843:  985500. 
*  Mt0:.MM8fH  '  1|»048000,  f 846 :  097700, 1847 :  1,064798, 
t^Ml  MIOOOO,  1849:  939090,  1850  (V.  A.)  950000.  Da« 
jejtit  geltende  Gesetz  ist  die  am  14.  Januar  1850  veröffent- 

liehie  revidirie  Zollverordnung.  Die  s.  g.  Walddörfer 

if#»}6urg»  (Grossen  Haesdorf  mit  Schwalenbeck.  und  Beymoor, 
T^ob^dprf,  Ohlstedt)  Yo({^sdorf;  Farmsen  nebst  Kiißferdamm« 
Lehmbrook  und  der  Berne}»  welche  im,  Hensogthnm  Holstein ^ 
hf^gea.jBin^;  wufx)(9ri.4uiich  Vertrag  vom  5.  September, 1840 ' 
d^  Zollverein  des  Berzogtbums  Holstein  und  Oldenburg. 
F^Steillb^ira^  mbec|c,  angeschlossen.  Diese  Uebereinkunft  ist 
demnächst  von  Jahr  zu  Jahr  verlängert,,  unter  dem  19.  De- 
;^beri]  Ij^^^Q,  ab^'  bis.  auf  Weiteros.  Nach  dem  neusten 
S^^c^etr^gt  d^  ^s«;6jkH»[  ffir  das  ZoUife^en  ,894C(0  Mb,  mit- 

Wd  dwf.öiW()^^fl^|jv»*<i^        Vo.  . ; 
rrTi.  Die- fi^^t^  Spqrei^  d^r  AßfAu-AbgfAe  findef»  sich  kä 

R^esß,MVon,,.454S  hinsichtlich  des  Biers;  sie  bezog  sich  aber 
bis  zur  Zeit  der  Freradherrschalt  nur  auf  Bier,  Getreide,  Vieh, 
Wein,  pnd .  Kprnbranntwein,  so  wie  vorübergehend  auf  Holz, 
Xc^.jÜoUen  rMn'Ä  Die  e^sf^-jISonsumtions  Accise-Verord- 

»wg  iiaclh,isMi|Wif,8y»^eoi8i^..  o^^o^,^  1815;  sie 
N  wiirda«eM^\vi^^  Die  gegen- 

wivtiy/m  Kraft  befindliche  Yemdnung  ist  ,vqi^  18.  Deiember 

1^46,  ,der  neuslö  Tarif  aber  vom  27.  Dezember  1848.  Die 
Aocise  wird  von  allen  im  Tarif  benannten  Gegenständen  ent- 
richtet ^(insofern  8olch0  innerhalb  dfifAcciseliniö  Zjum  Verbrauch 

OiS«o^iffid«^ill(ij»gci^^.werd6ii;  ai^.  vifj^^a^  im  lelzleren 
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FaNe  gleich  einer  Eingangs-Abgabe.  Die  Mk^EHKnähun  davon 

war  1841;  1,0«9000,  1842:  1,048000,  4843:  1,300500,  1844: 
1,432000,  1845:  1,408000,  1840:  1,277800,  1847:  1  130939, 
1848:  1,130000,  1849:  1.132885,  1850  (V.  A.)  1,150000  Mk« 
Die  Qetngmmgskosten  der  Accise  botragen  10,25  %,  da  nacb 
dem  neusten  Etat  die  Ausgabe  aat  117800  Mk.  gestellt  ist 

Die  2%oriperr6*^ Abgabe  gehört  zu  den  sieben  s.  g.  kom- 
biniften  Abgaben,  welche  iodess  in  keinem  sönstigen  Znsain* 
menhange  stehen,  als  dass  sie  durch  R.  und  B.  S.  vom 
17.  May  1814  wieder  in-  Kraft  getreten  und  seitdem  immer 
zusammen  verlängert  sind;  zuerst  auf  1,  dann  aufZ,  seit  1817 
aber  immer  auf  3  Jahre.  Dieses  sind  die  Abgabe  von  äffttU^ 
liehen  Ve»*jjw«pifii^  (seit  Aprii  1790 ,  bietet  Dezember  ' 
1849);  von  J^mtkum''  Veränderungen  det  AnmaMe»  (seit 
19.  März  1778,  zolelzt  91.  Dezember  1849,  9  Vo  der  Rauf^ 
summe);  die  Zeluiteu-  Abgabe  d.  i.  Abbchuss  und  Nachsleuer 
(schon  ifTi  Sta(ilrecht  von  1292  erwähnt,  auL^ehoben  lO.Juny 
1823  in  lieziehung  auf  alle  Staaten,  welche  Gegenseitigkeit 
gevrälättftt)^  Kollaieral^  und  Erbschafts-Steuer  (seit  13«  Aognst 
1694«  jetzt  erhoben  in  Gemässheit  der  Gesetze  vom  iO*  De- 
zember 1771,  10.  Dezember  1807,  98.  Januar  ond  4.  März 
1830  und  13./28.  Dezember  1849;  2'/,,  5  und  7»/,  %);  Ab- 
gäbe  von  den  in  öllenlliclier  Auktion  voikauften  Wnaren  und 
Fabrikaten  (seit  9.  Februar  1730,  Bestimmungen  im  Gesetz 
vom  4.  May  1814;  V«  Vo  des  Yerkaufswerths  und  der  vierte 
Theil  der  Aoktions -Makler -Kourtafge);  diB'8fiHnp9i''Jhg9km 
(bereits  erwähnt) ;  die  Abgabe  wegen  der  l^or^wre.  Letztere^ 
durch  R*  und  B.  S.  vom  9*  August  1798  an  die  Stelle  der 
mit  Sonnenuntergang  Statt  gehabten  Thorschiiessung  trclend 
und  allmählig  auf  sämmtliche  Thore  au-^gedehnt;  ist  so  unbe- 
liebt und  so  vei-kehrstörend ,  dass  häutige  Versuche  zu  ihrer 
Beseitigung  gemacht  wurden.  Sie  trägt  ind^ss  zu  viel  ehi 
(235  bis  900000  Mk.  Kottr.  jäbrlioh)  am  jelzt  eiAbelirt  werden 
zu  können  und  ist  znletzt  unter  dem  19.  Dezember  1848  be- 
willigt, Ihre  Gewinnungskosten  betragen  14,10  V«  der  Roh- 
einnähme. 

Die  Erhebung  eines  Chaussee  -  und  Wege-Gelder  an  den 
»cu  zu  erbauenden  dazu  geeigneten  Wegen  (wozu  der  halbe 
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&4rag  dw  En^fiM^igiuigi-Sieaer  bealiuaaii  worde)  isi  dofoh 
IL  lyvd  Btilk^hk  vom  iuay  1899  hoBebl  md  dann  dessen 
Anwendung  auf  die  eiozelseQ  Strecke«  durch  besondere  Be- 

kannlmachungen  verfugt  Um  den  Wegebau  rascher  zu  för- 
dern wurden  ausserordentliche  Bewilligungen  und  auch  An- 
leihen gemacht  und  so  gab  es  denn  (nach  Ncddermeyers 
Siatistik  S.  257)  im  Jahre  1847  schon  Kunststrassen  von 
ai2d66  Fuss  oder  12,02  geogr.  Meilen  Länge,  welche  (dn  im 
von  etwa  Vs  ihrer  Länge  Cbausseegeld  erhoben  wird),  33750 
Mark,€pntrugen,  also  «ine  Dorchscfanittsmeile  3370  Thlr.  Kour. 
Eine  Verordnung  über  die  Erhebung  isl  vom  15.  Dezember 
1830.  mit  Instruktion  von  demselben  Tage;  eine  Verfügung; 
über  die  Erhaltung  der  Chausseen  vom  6.  May  1834;  über 
die  Wegepolizei  vom  25.  May  1831.  Erst  in  der  Rechnung 
von  1843  ersöheittt,  amfolge  jL  u.  B.  S.v.  16.  Juny  1842,  das 
Clmsseegeld..al8  wirkliche  Staatseinnahme  mit  38600  ]fk.{ 
früher  stand  es  unter  den  transitirenden  Einnahmen. 

Ein  Bawngeld  (M)i:,ci\\Q  voti  kleinen  Flössfahrzeugen,  welche 
beladen  die  lUiunie  oder  Hafenbegrenzungen  eingebend  pas- 
siren),  wur^o  durch  die  R.  u.  B.  S«  vom  23.  I^ovember- 1843 
uf^jlO«  Dezember  1^48  festgestellt* 

*Zu  B  direkt^  8i0ißenL  Die  G^tpdSilaiMr  -  Verordnung  vom 
22.  Ilay  1817,  welche  an  die  Stelle  der  franz^isischen  Grand*- 
abgabc  getreten  war,  wurde  in  dem  R.  und  B.  Konvente  vom 
13..jPezember  1832  durchgängig  umgestaltet  und  das  danach 
erjassene  Gesetz  .  vom  17.  Dezember  hat  unter  dem  13.  No- 
vember 1834  und  23.  Dezember  1839  Abänderungen  erlitten. 
ZvWge.  Qath  und  Bflrgensobliisses  vom  2.  July  1842  ward, 
behols-flerbeiscbaffong  der  Mittel  w  Verzinsung  und  Tilgung 
der  för  den  Ersatz  des  (durch  den  Maybrand  1842  veranlass- 
ten) reuerkabben  Schadens  zu  machonden  Anleihe,  bis  zur 
Tilgung  jener  Anleihe,  die  Grurui^ieuer  von  den  zur  Zeit  jenes 
Bsandes  in  dgr  Generai-teuer- Kasse  versicherten  Grundstücken 
in  der  Stadt  und  der  Vorstadt  SL  Geofjg  um  ein  Viertheil, 
und  von  den  übrigen  Grundstückeii  C'^  St*  Panli,  dem  Land- 
gebiet nnd  den  auf  neu  ausgewiesenen  Plätzen  so  erbaiienden) 
um  die  Hälfte  und  beziehungsweise  (in  den  Distrikten  nahe 
^  vor  d^n  Thoren),  qo^  den  ganzen  .bi&b^rigea  Aoiatz .  i^rAt/^^ > 
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^i|fi,.1^^9PPQa  Mk.  im  Jahre  1«4S  und  1,402210  Mk.  1819,  sich 
g^iob.en,;, jÜHICI  Gewinnungskosten  betragen  0,82  Vo  (Beitrag 
ii^^Jll^^^li^yi^QPr^töd  Er^bung  dei^  Grund- 

N^obJf^^heid6(>^fiNli,  üiitaeiitliotliiiiriliilM  fSM, 

^s^ip  <;(lo][:^(|Bnp>B/;la^f-*d6ijen^  ^>alnaKgeh  BiMeM- Al^z«. 
^vvelcliQ  .fjiul^ ,  ^Mt  das  !  Vernfiöfi;«Ti/^täas  Bihk6niiirt^rr  urtCi^'den 
Erwerb  beziehen »   ward,  behufs  theii weiser  Deckung  dtt 

1842)  entsOf^d^en  Aosfelia-  /innrer  ondendidieiK/Stttllt^nit- 

jnaliiiw),   dMR'h  die  Rath-  und  Bürgerschliisse  vom  iö.  Juwy 
,und  ii  Dexeriibcr  1842  (vorgängig  ö»f  fünf  Jahre)  al!- 
«jg^e^d^fj^id^tiM^er  beli^t;  und^  xiie  desfaHsige  Verordnung 
fT.^  Pf^cmber  d^asclbf^  Mir^  yciiöfieiiiKdiiii'  >i>a^  jeixi  k 

jibgabei^\*ora  Vermögen  ,^  Einfcommmt^'trfwl  ^flrwfvfie/'^^bei 

^fi^  B^f^^\m^j  dus  An^aH^^  der  SteufirpßchUgen  'tj^t^esiBh  ^ 
,s(^^ijeli,t  ^4^s^vft*\s Ahf je\iu^en ,  ^  für  50000  Mk.  Bk.  Werth 

merei-  und  ühnKcheii  GesehälM  iaUtd:%^  Ktaiu^WMi 

,,Bankokapital  aDgenoiwttfnii  *       AU  v«\ 

für  alle  üebHgon  raiti        desgl.  beredmtet 
-^>y/n'V^W^4^^W^iNjLlj^^^^^^gr^^r<^  4ie  i^ieoen  mit  iVi  V*  bezahK 

W^fff^ffr<?$i)l  |9iyien,^<MM|ii<fili  1f  Abttolattg6lr-«/t  bit'S^ 
von  ibitm  Eibkotemen  oder  BrweA  m  entridWii ;  Mü  Hu 

.odpr  weoigeir  ENl^o wen  i«i  frei.    •  '  • 

Der  Erfrag  der  Brand9te0iBr  mr  1843/5  jährlk  h  514000  Mk., 
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(z.  B.  vom  19.  Seplcmber  1850)  nach  dem  Maassslabe  der- 
selben erhoben,  sondern  auch  die  Zwangbeiträge  zu  Anleihen 
danach  bemessen  werden.  Ein  ferneres  Hül£>n)iUol  zar 
Deckung  der  Sokideo  der  MayfooMbrontl  ist  durdi  a«iMr- 
(mkmM»  ^uh§m  wmk  Ilmsgabe  der  vom  ter8i<6bert(5ii 
Werth  der  Gebäude  zu  entrichtenden  ordentliciien  fmerlaf- 
mi^*  ümUtQB  m^i^n^U  Die  «rsle  desfiilkigef  Ordnung  ist  vom 
21.  Juny  1844;  spatere  Vorschrifion  sind  unter  dem  13.  De- 
zember 1844,^.  Dezember  1845,  14.  Dezember  1846,  27.  De- 
:^#mb§ßul^i^iiiaUiD«zember  i84d  und  S?.  November  Id&O 

iMuoiIKOfiitli  ItoMiibep't^tt'xttDädhsl  stin^  Iregeitlgong  der 
iVormttBgen/  FestnngsweiM  bewilligte  tkifuHgfwkgB^eit^r  ist 

später  iheil weise  zu  sonstigen  Ausgaben  verwendet  und  des- 
halb erhöht  (R.  a»  R  ßcbl  vom  28  J*nti^  ISSO).  Sie  ist 
eine  Vermi^gen^,  > Erwerb  -  und  Aufwand -Sl^ueri  W^chc  jetzt 
M  -dkMi  ordentlidben  Binniibinen  gerechnet  wenden  %öSs.  Die 
«ei«far  YMfechiift  über}  ihre  Erh^nog  ist  tom  18.  ttirz  1850. 
T»ei  Z«.c4cB/dkiehlenf(AbgBben.wM  itneh^^ae  Wä^t^M  oder 
JMi^fHnMMM-AMrt  (IKeibafa^abe  necAt  ^em  Heglemeni 
t«om  10.  September  1814,  während  das  neuste  Gesetz  vom 
2%  Juny.  1^9»«  die  Brandsteuer  als  Maas^stab  annimmt)  ge- 
fe<ctoel«lUuitd  denn  betrug  die  Gesammt-Emnahme  m  direkten 
S(!mni  xi  Biulil  ihhre  ^7  :  9^m9e  Mk.  Kt.  oder  % 
alier  8ionahmen  und  aaf  t  RepP  tder  BevoHter^ng  des  glanaen 
flMdt^  «ihlgliich  das»  €Miet  Mr  zä  emigen  iteiten  beiträgt) 
Mn/Duftoh^chnilt  15 Vs  Mk.  - 

Zu  IlL  2.  Beispiele  der  Einnahme  van  verfnalteten  oder 
verpadUeten  IHexuUn :  Procuratüi*es  judiciales  6:  1200  Mk^ 
48  K<^nmesser  tio'  100  Mk.,  6  Llts^enlirtid^r  000 ,  Ladienwa* 

f^-l^chtet*  iHHi^'it's.  Ig.  reüende  Menei^  (R.n.  B,  Sehl  vom 
2Ai  Ifay  1817  imA  a  Dezember  181^5, i  öftren  Dienst  betref- 

feÄd)  1950'llfc:  •   M0"rfo4,i  . 

Zu  4.   Nachdem  durch  Rath-  üüd  Börgerschluss  vom 
duny  1849  die  Konzesstonen  för  die  Zeitungen  aufgehoben 

iÜBiU  ^Loitote  für  1860  dei^  Ertrag  dier  soai^gen  Kbnzessions- 
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gekler  nur  zu  980  Mk.  Ku  itemiifriilai^  .«Her^  Der  An- 
schlag für  die  io'  die  SteUe  geMtene  Inseret  •  Abgabe  ißi 
57900  Mk^  (z.     obes  Stempel).  -  ; 

Zu  5,  Der  Bo^rtrag  jeder  Lotterie  (von  12500  Looeeo 
am "80  Mark)  ist  im  Durchschnitt  80644 Mk.;  die  Ausgabe  53084 
oder  65.88%;  der  Ueberschuss  also  27560  Mk.  In  jedem 
Jahre  werden  zwei  Lotterien  gezogen.  Bestimmungen  zur 
y«t*htnderung  des  unerlaubten  Spiels  in  fremden  Klassenlotle- 
rien  oder  Lotto  sind  z.  B.  vom  16.  Marz  1833^  10.  Oktober 
1836,  23.  August  1843  und  12.  April  1850. 

Zu  10  vnd  ii.  Durch  Rath-  und  Biirgerschluss  vom 
25,  May  1840  >Vu^'de  die  Anwendung  des  Expropriationage- 
s^tzc$  (vom  20.  Dezember  1839)  auf  emc  Eisenhahn  von  Harn-' 
hurg  vher  Bcrgpdorf  bis  an  die  Elbe  gestattet,  die  Konzession 
unterm  1.  Jnny  1840  orthcilt  und  ein  Bahnpolizei  -  Beglement 
am  25.  April  1842  veröffentlicht.  Die  Eröffnung  dieser  (mit 
2,152000  Thlr.  Kour.  Kostenaufwand  erbauten)  2  Meilen  lan- 
gen Privatbahn  geschah  am  16.  May  1842 ^  durch  R.  u.  B.  S.  ' 
vom  3!.  July  fsl?  wurden  von  dem  Staate  5160  Aktien  zu 
300  Mk.  Bk.,  mo  1,548000  Mk.  übernommen  und  eine  des- 
faBsige  Anleihe  gemacht  (z.  v.  Senatsvorschlä^e  IL  und  IV. 
vom  3|^Jhily  1845).  —  Ein  Vertrag  zwischen  den  Regierun- 
gen vo;r)f^eussen,  Lauenburg,  Meklenburg-Schwerin ,  Lübeck 
und  Bärriburg  vom  8.  November  1841  begründete  die  An- 
lage einer  Eisenhahn  von  Berhn  nach  ^Eiamhurg  am  recbMta 
Eibofar,  'i^ij^bei  HaMlurg  mii  einem  Staatsantbelfe  von  1  lÜl- 
lioiraii  Thaldr  (ir.  Koor.  (in  Starnmaktieo  ^on  200  Tbir.  Utk  A) 
zuKrai  (ib'jä.  B.  ScM.  vom  1.  Juny  1843)  piese  fiabn  wurde 
äiif  ganzer  ILfinge  am  45.  Dezember  i846.eröfioet,  ibre  Bi^ 
genmÜmeivtMm 'den  Betrieb  aaf  der  Bergedb^NBaidönn^r' 
Eisenbahn  gapaeblel.  Sie  ist  36  Meilbndang.niUl  bat  14,000088 
Thlr.  gekostet.  Bin  auf  sie  theil weise  angewendetes  revidtrtas 
^Ateignangsgesetz  ist  vom  26.  April  1844;  ein  Polizeireglemenl 
vom  25;  Marz  1850.  Im  Jahre  1850  war  von  der  Berlin-Ham- 
burg Eisenbahn  die  Gesammtsumme  der  Annähmen  1,252584 
Thlr.  Köur.,  der  Ausgaben  532258  Thlr.;  also  Gewinnungs- 
kosten 42,50  Vo.  Zinsen  und  Dividende  auf  das  Stamrakapi- 
lal  4V2  0/^;  Kapital  des  Reservefonds  Ende  1850:  54972  Thlr. 
Der  Pochfantheil  der  Hamburg- Bergedorf  Bahnstrecke  f45Vo. 
von  der  p.  r.  Roh-Einnahme)  nebst  sonstigon  kleinen  Einnah- 
men war  83897  Mk*  Bko.  In  der  Rechnung  von  1847 

zuei'St  findet  sich  '  eine  Zinseneinnahme  von  der  Berlin -Ham- 
burg Bahn  mit  200000  Mk..  aus  den  100000  Mk.,  welche, 
von  den  Zinsen  der  bis  zum  August  1846  bezahlten  Ein- 
schüsse, für  das  Jahr  1847  aun)ewahrt  worden,  so  wie  aus 
den  für  die  7500  Aktien  zu  200  Thlr.  vom  1.  August  1846 
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bis  1.  April  1847  «ingegaagenen  Sm^aitichfeii  Zinsen  zu  i  V«, 

welche  gleichfalls  lOOOOO"  Mk.  beiragen.  In  der  Rechniuig 
fyt  la^a^^findet  steh  gar  keine,  für  1849  nor  4633  Mk.  Ein- 
nähme  ab  mter  Antheil  am  Betrithterlruge  \  m  Jahre  1850 
-war  abermals  Tür  die  LilL  B.  Aktien  kein  Erkagsantheil  ent- 
standen. Der  erste  dem  Hamburger  Staate  zu  Gute  kom- 
mcnrlp  Kovpon  der  Bergedorfer  Eisenhahn ,  welcher  am  i  May 
184T  läliig  wri! ,  wurde  im  Jahre  184ö  cMnii;olöst,  w(ydurch 
eine  Zinseneinnahme  von  4  Vo  Banko  von  1,548000  Mk  Bk. 
mit  61920  Bk.  Mk.  oder77'400  Mk.  Kt.  entstand.  Eine  -l(  iche 
Einnahme  sieht  in  der  Rechnung  von  1849  für  den  K  )u|)on 
von  May  1848;  der  Ertrag  des  Konpons  May  1849  kommt.» 
mit  demselben  Betrage  in  der  Rechnung  von  1850  vor. 

Zu  IV,    Erst  im  Voranschlacje  fiir  1848  wurden  dit.^  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  aus  Vor^ladten  und  Landhen  si haften,  - 
wovon  bis  dahin  nur  der  üeberschuss  oder  Mangel  in  Rech- 
nung kam,  Yon'  den  Stadt- Prälureo  getrennt.  -  Eine  Zusam-  ^ 
mensteliung  (Anlage  Nr.  47)  ergicbt  als:  .  * 

I.  der  Landhemchafl  der  Geestlande  14600, 

(ausserdem  an  '60(^00  Mk.  allgc-^  \ 

meiner  Steuern  und  Abgaben) 
Ä.  Landherrschaft  der  Marschlnnde   .     8374  !JB933 
3.  des  Patronats  der  Vorstadt  St.  Panli     4980  9650 
1  des  PatronaU  der  Yo^tadt  St.  Georg    3950       4909  * 

ZusamMn   31814      MeST  i  .  -i 

Die  aUgemeinen  Steuern  und  Abgaben  Sind  hieHli  nur 
tbetlweise  enthalten.  —  Eine  Anzahl  von  auf  den  Eitmahme- 
etat  sehr  einflussreichen  Äendermgen  raussten  in  Folge  d0s 
Maybrandes  1842  eintreten.  Sie  sipd  änzeln  bphcits «im  YiOi4\ 
enthaltenen  angedeutet  undtMigen  siob  in  Zahlen iiasainMo- 
gestellt  folgenckrgestalt : 

Aufgegeben  wurde  eine  Vermögenssteuer  (Antrag  vom 
23.  November  1843,  Iii.  Anlage  A.  d)  mit  jährlich  71000  Mk. 
iVeti  bcwif!ff/f :  ,  . 

1.  Brarulsloner  700000' 

•    2.  erhöhte  Bulter -Accise  CAntrag  vom  16.  Juny 

1842,  ir.  S.  15)  .....   O^QOO, 

3.  Verwandlung  des  Zollansatzes  von  Kourant  in 

Banko  (daselbst.  S.  14,  15)    .    .    ...i  1.  .i  ^  130000. 

4.  Verschiedene  kleine  Bewilligungen  in  Zfif\  nf»d 
Accise  (Antrag  vom  23.  November  1&43,  Iii.  . 
S.26— 28)  ,    .    .  5QQ00 

945000 

Der  deninächsiige  wirkliche  Ertrag  wich  von  diesen  "An- 
schlägen etwas  ab.    .  .    »  .  » 
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Zu  A,  I.  3  big  7,  Rechtspflege.  An  den  Einrichtungen  für 
die  Rechtspflege  hat  in  Hambarf;  auch  die  neuste  Zeit  bis 
jetzl  nur  unbadevtende  Aenderangen  bewirkt  (z.  h»  die  q|pb(« 
weilige  Abänderung  dice  Art*  l§  der  Verordnong  Uber  die 
Gestaltang  der  Joslisbebörden  vom  d9*Dexeniber  lSt5  durch 
Bekanntmachung  vom  2Z.  Febmar  I9S0);  obgleich  in  rinebr- 
facher  Hinsicht  Verbesserungen  wünschenswerth  sind.  Allein 
die  Abstellung  der  Mängel  in  diesem  \\ie  in  den  Zweigen  der 
eigenlKchen  Verwaltung,  ist  vom  Zustandekommen  einer  Ver- 
fiMsuDgBrefÖnn  abhängig,  welche  zu  schaffen  bisher  Bichl 
gAmg,  Umer  diefen  Umstilnden'  beschränke  ich  mtck  tof 
eine  If ennong  der  einzelnen  Behörden  filr  die  Bechtspflege. 
Gerichte  erster  Instanz  sind:  Handelsgenchl  (eröffnet  t\.  Fe- 
bruar 1816,  zwei  Juristen  als  Vorsitzer  und  10  kaufmännische 
Richter  in  zwei  Äbtheilungen);  Amts -Palrone  (zur  Entschei- 
dung der  Streitigkeilen  in  ZunAangelegenheiten; ;  Amisgerichl 
(nach  §  t70  des  Generalregiemenls  t^r  die  hamburger  Aemter 
und  Brclderschafien  vom  6  April  18S6,  zweite  Instanz  ia 
Ztwafibiichen) ;  Kriegsgerichte  (des  Biirftermilitars  pnd  der  Gar- 
nison, z.  V.  unten  Wehrstand;;  Vürmuiidbchafls -  Dp[)uiation: 
zwei  Stadtpräluren ;  zwei  Vorstadt  -  Patronageu  j  zwei  Land- 
hf rrsdiaAen ;  das  Niedergericht;  der  Amtmann  in  Ritzebüiiel^ 
d^s  Amtsgericht  daselbst.  Gerichte  Jnit<m% :  das  Re- 

l^tilutions-Verf|ihren  bei  denselben  Gerichtep;  Qherfpgfi4A, 
Senat,  Amtsgericht,  I^andgericht  in  Ritzebültel  (ans  sammtlicben 
Eingesessenen  bestehend  .  Weslphalen  a.  a.  0.  II.  43t).  Ge- 
richte dritter  Instanz :  Obergericht,  vereinigle  Kammern  de? 
Hand^^lsgorichls  und  Ober "Appellations- Gericht  (Gerichtsordi\uM 
vom  10.  AugiKBl  IS31  mit  Nachträgen  vom  27.  April  und 
28.  Oktober  1937).  Ueber  die  Ergebnisse  einiger  Xbeile  der 
RechUpflege  erfolgen  regelmässige  Veröfibntlichungen.  Bis 
Kosten  der  Rechtspflege  betragen  zusammen  94000  Mk.  oder 
lj22  Vo  aller  Ausgaben. 

Zu  II.   Unter  den  diplomatischen  Kosten  befinden  sich  für 
die  Stelle  in  Wien  9000,  Rerlin  3000,  Konstaoünopel 
P»ris  6900,  London  9350  nnd  9200  Mk»  Keor. 

Xm  Uh  Ifadidem  die  Gewinnungsllosteli,  so  wie  die  £Iq- 
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ricluung  der  Finan-rciiraJiunii  1  ^jy^j^gggf  n  worden,  hebe 

ich  hier  nur  einii^e  Gehallsulic  liorvf^^  H^i^^v^rwal^ur^  Prä- 
SOS  9a()0,JJitglie>er  1500  bi^.^^ÄV^  Sf^Ußii- S^P^MlPf^  F*" 
nehmcr  .15(^0  bis  40^^  "nd  1000  Mark  ; 

Stempeikomloir :  Gehallo  25^80j;j^Thpigj)crrc  :  ,liehal(o  ^(JObJ  ; 
ZollvervvalUing;  Akluar  5600,^  bispeklor  4000,  Kas.Mior  24,oq, 
Konlrolleure  2250,  ZüILsclireibei:.  lüOO.  10  Z(jllvorwalier  ,17$9yi^, 
{>  Gell ii Ifen  5800,  C  (jlehüll'en  de^  Uandd»HatUü^cHf^ 
\\  und  .D^^.Sp:!)!,  ■,^'o^^2^^,.,>[ppmbei:,  10^7  Mud^.Mqpi^JtiMZQfff.- 
^^V         7J00  >lk.  -,  Accise^Veovallung.  InspekJ.qr 

-^^'«H^ng^;.fe9^^SV!"';^f^*r'■V^  ,^,^'9V^Q9cn..2Q^0p,,,K^ni;lei  und  By- 
dipninj^  jdji  Se  j:Nyei  Pertjü^en^Spoo  und  6O9, 

,ljT  An^esleljtu  dp^  Ralhhagses  72GO,  Weddqj(fü|*^ciJizölne^Zweigp 
"der  polizeilichen  Verwaltung,  z.  B.  die  Aij^iqtj^^pbqr  yerehj^ 
jljchungen,  öllenllicho  Ausriife ly^aass^^uncl  Gevs'^t,  iVerqr^- 

«P'viK^ll^^^^  i:  S*^v^*".o^-^'l^  ^'^"^'^^srTiitglißdprjj^lijjl  ^ein- 


zclp  niclil-  angegeben.       ^  ^        f     1  V' 

OeffcfiiUche  LeJiranslali  und,  Bibliothek.  Die  Gruiui- 
ace  des  Hamburecr  bcbulwesens  im  Alkemeinen  und  uaraent-. 


pTiit  der  Burgerschafl  verhi^ndi^lte,  ohije^pa^s^  ci^e  Ejnigun^ 
zii  Slande  kaui.  Per  )f{ati\i\\Q\i  liamlich  au  Ansicht  lest, 
dass  der  cUenthdie  llnternchl  nicht  mehi:  zur  suiafssdiO)iß 
genaacjit  werden  dürfe  als  bi^lioi  (nur^djo  Realschule  Oßs 
Johaniieums  und  einige  1<irchschulen  siij^l'im^^ 

^zu  betrachten),  dass  man  ali^o  auf ,  VerVelscVuy'^^  Privät- 
schulwesens  sich  beschränken  ,!unci  namcnlljc^^  den  Einfluss 

'*der  Geisdichkeit  auf  don  Unterricht,  , sowie  die  ^konfessionelle . 
Trennung  der  Schüler  aufrecht  erhalten  müsse  Mehrheit 

B«densFin»iii-8UtLitik'  '  9S 
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der  Bürgerschaft  war  entgegengeselzter  Ansicht. und  hielt  na- 
mentlich Staatsssehulcn  und  Aufliebung  der  Trenruinij  nach 
dem  Glaubensbekenniniss,  für  nöthig.  —    Mit  dein  im  Jahre 
crrichleten  akademischen  Oymnasitm  (revidirle  Gesetze 
vom  dl.  Jtiny  IBd7,  Anträge  und  Beschlüsse  Über  Bauten,  üih 
terstülzung  und  Dotation  vom  15.  März,  97.  Juny  t8B8  ond 
If.  May  1848),  steht  die  Scadtbthliotbek  (revid.  Gesetze  ond 
Reglern,  vom  1.  Marz  1844),  der  botanische  Garten  und  die 
Slernwaite  in  Verhmdung.    Das  Johanneum  entstand  als  Ge- 
lehrteschule am  24.  May  1529  nach  Veriieibung  der  Aiöacbe 
aus  dem  St.  Johanniskloster  und  siedelte  im  Jahro  1840  in  ein 
neues  Scbulgebäude  über  (z*  v.  B.  und  B.  Schi,  wegen  Er- 
richtung desselben  vom  1.  Dezember  18$e  und  w^n  der 
deshalb  zu  machenden  Anleihe,  welche  unter  dem  6.  Juny  1839 
auf  480000  Mark  Bk.  erweitert  wurde).    Nachdem  R.  und 
B,  Schi,  vom  22.  Oktober  1801   wurden  jährlich  30000  Mk. 
Kour.  dafür  verwendet,  wonebeu  das  Schulgeld  den  Lehrern 
verblieb,  bis  auf  einen  Theii,  ans  welchem  ein  Schulfonds 
(1846  schon  etwas  Uber  100000  Mic.  Bk.  Kapital)  gebildet 
werden  sollte  zu  Pensionen  und  ausserordentlichen  Ausgaben 
bestimmt.  Im  Jahre  1834  wurde  die  ReoischUe  des  Jofian- 
neams  errichtet,  welche  üljrigens  mit  der  Gelehrlenschule  nur 
unter  derselben  obern  Verwaltung  und  in  finanzieller  Gemein- 
schaft steht  (R.  und  B.  Schi,  vom  27.  April  1837).  Der 
Voranschlag  fiir  i8&0  enthält  zum  erstenmal  als  Anlage  (in 
Folge  B.  o.  B.  SchL  vom  16.  April  i 849)  ein  But^  über  die 
öfmMchm  LebransMen»    Danach  ist  die  Einnahme  der  Ge- 
lebrtensobule  des  Johanneums  aus  eigenthUmMkBn  Qoetleir 
'112iil,  der  Realschule  2628i)  Mk.,  des  Schulfonds  '^^lö  und 
da  der  Siaatszuschnps  isooo  Mk.  beträgt,  so  boiault  sich  die 
Gesanimteinnahme  auf  87728  Mk.;  wovon  die  Gelehrlenschule 
(mit  16  Lehrern  und  125  Schülern)  46167,  die  Realschule 
(mit  15  zum  Theil  mit  der  vorigen  gemeinscfaafllidien  Lehrern 
und  365  Schülern)  -  38880  Mk.  erfordert,  auf  Pensionen  abef 
9412  Mk.  kommen.  —   Der  Etatsatz  für  Lehranstalten  und 
Bibliothek  beträgt  84000  Mk.,  wie  aber  die  noch  bleibenden 
36000  Mk.  auf  Gymnasien  (5  Professoren  und    18  Schüler 
Bibliothek  u.  s.  w*  sich  vertheileo,  ist  aus  der  gedruckten 
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Vorlage  nicht  zu  ersehen.  Im  Jahre  1847  war  der  Staats* 
zuschuss  des  Gymnasiums  2  3S91,  der  Sladtbibltuffiek  4088, 
des  bo(anischen  Gartens  3000,  des  Museums  2000,  der  Stern- 
warte 2000  Mk.  Ehmi  sorgfältige  ArMtJuir  Statistik  der  Lehr* 
aitstaltoa  fianbargs  embäli  Neddermeym  Slaiistüc  Seiie  3/71 

Zu  Y.  MiHiär^Etai  (Jaoobi/da«  zehnte  Armeekorps,  Hau« 

nover  1847,  Westphalen  a.  a.  Ü.  II.  3ä4  ff,,  Neddermeyer 
a.  a.  ü.  S.  7Äi).  Zufolge  eines  unter  dem  6.  Januar  1834 
abgosahlossenea  Vertrages  bilden  die  Tiuppen  des  Grossh. 
•  Oldenburg  und  der  drei  freien  Hansestädte  (aas  welchen  die 
3«  Brigade  der^.'lDivisiort' des  10.  Bündes- Armeekorps  be- 
steht) auch  schon  in  Filedenszäten  eine  Brigade  unter  einem 
j^emeinsdiaftlioken  Befehlshaber.  Absserdem  sind  maassgebend: 
die  Schlussaktc  zur  Regelung  der  innern  Verhältnisse  des 
lOi' Bundes- Armeekol ps  vuru  '^T.  Juny  1834  ^  desgleichen  der 
2.  Division  desselben  vom  14.  Oktober  1834;  die  zwischen 
Lübek,  Bremen  und  Hamburg  in  Folge  dieser  Verträge  ab- 
geschlossene Uebereinkunft  (z.  v.  Verordnungs^Sfeunmlong 
Bd.  XIL  6.  a57,  XIII  S.  45,  99,  171,  257).  Die  Brigade-Ver* 
elnbamng  (XIII  S.  9ft9  and '253)  hat  später  Abänderungen 
und  Zusätze  erfahren,  welche  Band  XV.  190-,  XVII.  818, 
393,  404;  XYHI  131;  XIX.  246,  der  Verorduungs-Sammlung 
sich  finden.  Sie  wurde  von  sechs  zu  sechs  Jahren  erneuert, 
ist  jeidoch  im  Jahre  1850  gekündigt  (R.  und  B.  Schi,  vom 
4.  November)  und  hat  demgemäss  mit  dem  1.  May  1801  auf- 
gebörti  Was  fem^k'  g^ohehleo  ^rd  in  dieser  Zeit-allgemeiner 
Aflftwong  «tdfal  dahin;  fUr  den  vorliegenden  Zweck  muss  die 
Darstellung  auf  das  frühere  Verhältniss  begründet  werden; 
um  so  mehr,  weil  auch  der  Voranschlag  fiir  1850  (der  für 
1851  ist  leider  jetzt  August  1851  noch  nicht  veröffentlicht), 
auf  d,emselben  beruht.  —  Eine  noch  gültige  Verordnung  Uber 
die  kMrgerHdi»  Kri^f^pßiekt  vom  0^4«  September  1821,  hat 
durch  Verhandlungen  und  Beschlüsse  vomt2#*TOktober,  8.  No- 
vember und  10.  Dezember  168S,  XV.  120,207,  «14;  10.  No- 
vember 1840;  XVI.  224;  7.  Oktober  1841,  XVI.  544;  7.  Ja- 
nuar 1846,   XIX.   183;    22.  Januar  1847,    XX.  8.  und  21. 

Januftf:  Mk^p  -  XXI.  501 ;  AbäQ(kruogea  erMureo.  Sonstige 

98* 
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auf  das  Bondedcontingent*  tezugliche  Bestimmungeii  finden 

sich  in  den  Artikeln  der  Wittwenkassen  von  1745  und  1766, 
der  Militarinvalidenkasse  vom  31.  Januar  1825,  IX.  5;  revi- 
dirt  15.  May  1843  ,  XYll.  362;  in  den  Kriegsartikein  vom  5.  De- 
zember 1814  und  Juny  1815,  JII.  232  und  254^  io  den  Be- 
schlüssen Uber  die  ErkaHung  de»  Kontingents  vom  14.  April 
laai ,  XI.  853  ,  6.  Jony  IBM»,  XV.  401 SMheftrekmgt^Yemn 
vom  7.  Februar  1835 ,  XIV.  59;  fi^o^tfreglement  vom  IT.  De- 
zember 1829,  XI.  107;  über  Eitiquariierung  uad  Verpfiegun(f 
vom  23.  März,  23.  Apiil  und  16.  August  1849.  —  Diaob  der 
Brigade-KoQveaUoa  stelU  Hamburg: 

^Jj^opßahl  de«  Kontingents 

durch  die 

Fussvolk  1  >  beziehungsweise 

2  Bataillone  .  .  .      1020     —  1360 
Reiterd  1,  bez.  2  Schwadronen       185    —  247 

Zusammen  1205  —  1607 
Die  ausserdem  aul^  ilamburg  fallenden  93  Mann  Arülierie 
iibcf  nahm  Oldenburg  gegen  die  unten  verzeichnpte  jährliche 
Zahlung.  Die  Attsgabe  für  das  BundesmilUär  itn  ordentÜckm 
Etat  war:  1841:  600000,  1842:  665000,  184^,  630000^  1844, 
554000,  1845:  553000,  1846:  604300,  1847:  575238,  1848: 
553700,  1849  :  647433,  1850  :  593600  Mk.  Kt.;  wpzo  aber 
noch  52383  Mk.  für  Militär  -  Pensionen  kommen,  Nr.  XIIL  2. 
Dann  berechnet  die  ordentliche  .Ausgabe  für  1850  sich  auf 
645983  Mk.,  oder  8,41  %  aller  Ausgaben  ,  228  Ihir.  preuss. 
Kour.  auf  1  Kopf  des  Kontingents  und  1,37  Thlr«.  auf  1  Kopf 
der  Bevölkerung. 

Die  einzeben  AMeUimgem  der  Amgabe  nach  der  Redi- 
oung  von  1847  und  dem  Voranschlag  für  1850  sind: 

'    1847  i850. 

1)  Sold  und  Zulage: 
a.  Pussvolk  (1850:  Gar«* 

nisonstab  5,  Stab  8, 

Fussvolk  801  und  Ve- 

teraaen  7  Mann) .  .      -      12764  153158  23J0 
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h.  Reiteret  (1850: 155  M.)  .  — 
a  Schützen  (1850: 61  M.)  — 


1S50 

f  tr  M«Mt   f  «r  Jtlir 

3110  37428 
784  940S 


Anthml 
•  n  der 
End. 

5,79 
1,46 


Zusammen  U  198649 


9)  InvaKden-Beitiag  .  .  . 

S)  Vcrpllei^ung,  Unierhall 
das  Inveiilariums  der  Ka- 
sernen, Feuerung,  Be- 
leuchtung, Wäsche  etc» 
(1850:  1000  PorUdoen 
per  Tag  k  5  Schlg.)  .  • 

4}  Hospital  and  Medizinal- 
wesen  

5)  Kosten  der  Exerzierzeit 

6)  Train  desFussvotks  4ind 
der  Reiterei    .  .  .  • 

7)  Fourage  (1850:  174  Ra- 
tionen Hafer,  8  Pfd.  per 

'  Tag  k  50  Thaler  per 
3G0O  Pfd.,  152  Rationen 
Ben  8  Pfd.,  152  Rationen 
Stroh  ö  Pfd.  a  15  Mark 

'  die  1 000  Pfd.  92  Rationen 
rauhe  Joqriiige  werden 
in  Geld  vergötet)  .*  'J^  . 

8)  Bekleidung  u.  Armatur  etc. 

a.  Fussvolk  .   .   .   .  . 

b.  Jäger  Detasebement 

c.  Reiterei ,  ,  .  .  » 
d*  if  oaik  


3000 


16667    900004  30,05 
^        6000  0,99 


147649 


984T 


^    199812  19,00 

—  '   13437  9,08 

—  30569  4,73 


328 


3936  0,61 


•Uij 


41672 

46924 
3707 
14137 
1366 


34508  5,99 

—  5T802  8,95 

—  5063  0,78 

—  19373  1,99 

—  719  0,11 


Zusammen  8. 

9}  Verschiedene  Ausgaben: 
a.  Hiifbeschlag  (1850: 

147  Pferde  a  1  Mark 
10  Schlg  


66134  ^öö57 


11,76 


3904 


—       9666  0,45 
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b.  Zulage  für  15  und  20- 
jährige  Dienstzeit.  . 

c*  Verpflegung  der  Dra- 
goner auf  dem  Lande 

d.  WaflFenreparatur  .  . 

e.  Riemer  Arbeit  .   .  . 
f*  Remonte  der  Kavai- 

Jene   •   .   •   t   •  « 

g.  Entschädigung  an  ON 
.denburg  

h.  Feuerung  u.  Licht  etc. 
för  die  Wachen  der 
Garnison  

i.  BewaffnuQgS'Kommis- 
sion 

k.  2f]achus8  von  löblicher 

.  .  ^Kammer  zur  Pensions- 
Kasse  fijr  Witlwen  u. 
Waisen  'des  hambur- 
gischen Militärs    .  . 

1.  Sonstige  verschiedene 
Äu5gal;>eu    ....   17586       —      17220  2,66 

Zusammen  9.  102615     ^  -^t    106607  16150 

Gesammtsumme  569559    '        ' 5938Ü3 

(angenommen  zu  5^>3€lÖ0).    ^  ^ 
10)  Militär-Pensionen  .  .  .   59945       —     52383  ^  6:^1 

Hauptfiumme.  1  §1^9504  646206  100,-- 

Einzelheiten  Über  die  Kaie»  der  BeÜeiäun^,  AuerMtmg, 
Bewaffnung  inMk.Kt.:  Mantel  für  1  Mann  zu  Fuss- 16. 2,  Jacke 
8. 10,  Tuchhose  8.  1,  leinene  Oberhose  2  8,  Mütze  2.  3,  Herad 
2.2,  Unterhose  1.8,  Socken  R  0,14,  Halsbinde  0.14,  Stiefel 
P.  6.0,  woll.  Handschuhe  P.  0. 11;  —  Hose  lur  einen  Reiler 
17.3,  Stallhose  5.6.  Stallmülze  2.5,  Mantel  »4.14,  Siallstiefel 
P.  6.0,  Yorsphohe  5.0,  Sohlen  und  Absätze  1.12,  Habbinde 


m?     •  1850     '  L'S*-, 


2017  —  2100  0,32 

9742  —  9000  1,39 

i53T  —  1800  0,28 

1351  —  2000  0,31 

—  —  4200  .  0.65 

41597  _  41610  6,44 

17646  ~  14811  2,a» 

7935     .  _  8000  1,24 


—  .     3Q00  0,47 
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0.15,  Hemd  lederne  Handschuhe  P.  18,  wollene  Socken 
0.  U,  PatroQtascbe  3.0,  Sabelkoppel  4.12,  Mantelsack  9.3, 
Stiefekack  von  Leder  2.4,  Brotbeutel  0.8,  Satteibock  8.9, 
Btsentasche  2.0,  Ledertasche  4.0,  Sialldecke  7.12,  Trense 
4.8,  Kartälsche  1.6,  Striegel  1.4,  Foiiragierslrick  0.8,  Press- 
beutel  2.0,  Korligeschirrüberzug  0.6,  Schilling.  —  Ausser 
dem  Bundeskonlmgenl  und  zwar  als  ersfe  Waffe,  mit  mehr 
miUtärischem  Karakter  äh  ähnliche  GinriclUungen  im  übrigen 
Deutschland;  besteht  das  BUrgermUtär,  Seine  Gestallung  be- 
ruht noch  immer  auf  dem  R.  und  B.  Schi,  vom  10.  Septem- 
ber 1814.  und  dem  am  selben  Tage  erlassenen  Reglement  and 
Dienstreglenient  ;  jedoch  sind*  einzelne  abandci  ihIü  Bestimmun- 
gen unter  dem  3./17.  November  1815,  8.  Juny  1826,  11.  De- 
zember 1831,  1.  Dezember  1836,  12.  April,  21  Juny  und 
27.  Oktober  183T,  12,  Dezember  1839,  C.Dezember  1848  und 
2C  Juny  1850  ergangen.  Der  Entwurf  einer  Neugestaltung 
des  Bilrgermilttäro  ist  im  August  1651  der  BUrgersdiaft  vor« 
gelegt;  er  will  die  Mannzahl,  durch  Beschränkung  des  Zeit- 
raums der  Dienbtpnicht  und  AbschafTiing  der  drei  Freikorps 
(Artillerie,  Reiteiei,  .Iiisi;er),  fast  um  die  Il  ilfto  verringern.  Auch 
seine  sonstige  Bestimmungen  scheinen  geeignet,  um  aus  dem 
jetzt  militärisch  eingerichteten  bewaffneten  Bürgerkorps  eine 
Art  von  Bürgerwehr  zu  machen,  wie  man  noch  m  einigen 
andern  deutschen  Staatbn  im  kränkelnden,  nicht  lebensfähigen 
Zustande  antrifft.  Ende  1841  war  der  Bestand  des  Bürger- 
mililärs:  Generalstab  17,  Artillerie  402,  Fussvolk  Tü04,  Jager 
343,  Reiter  180,  zusammen  8846  Kopfe.  Ausserdem  1  Ba- 
taillon von  3  Kompagnien  des  Amts  Rii/ehüitel.  Der  Aus- 
gabe-Eiat  des  BmgemilUärs  war  1841:  73000,  1842:  66000, 
1843  :  69000,  1844  :  72000,  1845  :  74000,  1846  :  73900,  1847: 
76984,  1848  :  74000,  1849:  191944,  1880:  194100  Hk.  Kt. 

Auch  das  seit  1671  bestehende,  jetzt  nach  der  Verord- 
nung vom  13.  April  1836  (R.  u.  B.  Schi,  vom  13.  November 
1834  eingerichtete  Korps  der  Nachtwache,  ist  ganz  militärisch 
geordnet,  uniformirt  und  bewaffnet.  £s  besieht  aus  etwa 
550  Mann,  welche  geworben  werden  und  nach  dem  Etat  für 
1850:  120957  Mk»  Kour.  erfordern.  Man  beabsichtigt  eine 
Nacht-PoUzei-Mannschafi  daraus  zu  machen» 
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Zu  F/i;  B.^  Ge9UiMeitspfleg$:  Die  Ausgalmii  för  die  Ge» 
snndheitepflege  kommen  nnter  vorscbiedenen'AbtbeBiingen  der 

Staatsrechnung  vor,  iheils  als  dem  Staate  allein  tor  Last  fal- 
lend, iheils  als  Zuschüsse.  Dor  hier  vorlies^enHe  Arr^fitz  von 
14250  bezieht  sich  auf  das  Bcdürfniss  der  obern  Verwaltung, 
nämlich  des,  durch  R.  u  B.  Schi,  vom  19.  Februar  1818  ein- 
gerichteten Gesundheits^Raths.  Sonstige  Verfiigungeo  hinsieht- 
lieh  des  Gesundheitswesens  sind  vom  13.  Jony  1831 ;  eine 
Instruktion  für  die  Medizinalpersonen  auf  dem  Gebiete  wurde 
1835  erlassen. 

Zu  fiL  ^-^6.  Von  den  Straf crnttaJUm  hat  das  Zodil- 
und  Spinn-Haus,  welches  seit  dem  Maybrande  1841i  ein  zwek- 

massigeres  Lokal  empfini;,  mit  1020  Strälliugen  und  etwa 
30000  Pflegetagen  27800  Mk.  nölhig,  wovon  aus  eigenen 
Mitteln  nur  4300.  Mk.  beigetragen  werden.  Weshßlb  nur  eui 
Theil  des  Slaa^zuachusses  in  die  Staatsrechnung  gebracht  ist 
.  und  nipht  vielmehr  hier  und  bei  andern  Anstalten  der  wirk«* 
Jic&e  Etat  derselben  durch  die  Staatsrechnung  läuft,  ist  niebl 
abzusehen.  Sieben  vereinigle  Gefangenanstalten  (Kurhaus, 
Straiarbeilslmus ,  Werk-  und  Armenhaus,  Detentionshaus, 
Grossneumarkts-  und  Pferdemarkts -Wache  und  Wmserbaumj 
sollen  für  etwa  135000  bis  140000  Pflegetage  69000  Mark 
bedürfen.  Das  Werk-  und  Armen-HttiSi  mit  durchschnittlich 
650  Bewohnern »  erfordert  zu  seinen  Ausgaben  87000  Mark.  ^ 
Die  Verwaltung,  sowie  die  Einrichtungen  der  Strafanstalten 
Hamborgs  sind  ohne  Zweifel  mancher  Verbesserungen  bedürf- 
tig, jedoch  dürfte  sehr  rathsam  seyn,  dieselben  nicht  hei 
Verbesserern  nach  der  Art  des  Flerro  Appcrt  in  die  Kur  zu 
.geben. 

Zu  yjU.  Bau-  Dviiuiationy  errichtet  unter  dem  13.  Sep- 
tember 1814,  unmrsialtet  oder  verändert  durch  Bestimmun- 
gen vom  17.  und  18./ 30.  Dezember  1840  und  1./2.  Dezem- 
ber 1842.  Die  Baudepi^tation  halte  fdr  1850  in  Stadt  und 
Vorstädten  fiir  ndihwendige  Ausgaben  518393  Mk.  und  fiir 
minder  nothwendige  Ausgaben  9,204557  Mk.  verlangt;  die 
Budgetkommission  hat  Letztere  gar  nicht  berücksichtigt  und 
Jene  bis  auf  375083  Mk.  erroassigt.    Die  ordeutiichen  EtaU 
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SBinmmi  der  Ba«i«>Depiitation  waren  1841:  455000,  1849: 

959000,  1846:  472000,  1846:  525300,  1847:  4a06i0)  1848: 
423000,  1849:  408840  Mk. 

Zu  IX.  Für  den  Wegebau  sind  44000  Hark  begehrt  und 
zwar  fast  nur  behaf  des  Unterhalls,  während  die  Einnahme 

vom  Chausscej^elcl  nur  zu  30000  Mk.  veranschlagt  ist;  allein 
die  Länge  der  vorhandenen  Kuiislslrassen  ist  312966  Fuss 
oder  12,02  ^eogr.  Meilen  und  nur  auf  etwas  mehr  als  Va 
von  wird  Chausseegeld  erhoben  (Neddermeyer  a.  a.  0.  S.  256  fl^j 

Zu  X.  Schiff fahrfS'  und  Hafen- Deputation.  Dieser  durch 
R.U.B.  Sehl,  vom  ib.  September  1814  errichteten,  für  Ham- 
burg besonders  wichtigen  Behurde ,  sind  untergeordnet :  der 
Wasserbau  auf  der  £ibe,  die  Erhaltung  der  Elbe  und  der 
Kanäle  in  fehrbarem  Stande,  der  Unterhalt  der  Hafen,  die 
Erhaltung  der  dem  Staate  gehörenden  Schiflfe  nebst  zugehö- 
rigen Arsenalen,  die  Stack-  nnd  Hafen* Werke,  die  Signale 
zu  Ruxhaven  tind  Neuwerk ;  alle  daselbst  dem  Handel  und 
der  SchifTfalirt  dienenden  Gebamle;  das  Loolsen-  und  Ton- 
nenwesen, die  Aufsicht  über  ilin  Deiche  des  Hamhurgischen 
Gebiets  und  der  Vierlande,  sowie  die  Rilzebüttler  Quarantäne- 
Anstalten.  Die  Deputation  ist  des  rascheren  Geschäftsbetrieb 
bes  wegen  in  drei  Sektionen  gciheiltj  in  sachlicher  Beziehung 
aber  zerfällt  deren  Wirksamkeit  in  die  Hauptzweige: 

1.  Bautcesen  mit  dem  Wasserbaudirektor  an  den  Spitze.  Zu 
dieser  Abtheilung  werden  gerechnet: 

a.  Sämmilicho  Stack-,  Ufer-  und  Hafen -Werke  im  Amte 
Rilzebüttel  mit  der  Insel  Neuwerk;  Ausgabe- Anschlag 
fiir  1850:  T0746  Mk. 

b.  Die  Düpe  (oder  Tiefe,  d.  h.  Reinhaltung  u.  s.  w.)  des 
Hafens  zu  Kuxhafen  (Hafenreglement  vom  13.  Okto- 
ber 1826). 

•  c.  Die  Signal-Gebäude,  nämlich :  zwei  Leuchtthürme  und 
vier  Baaken  auf  Neuwerk,  der  Leuchtthurm  zu  Kux* 
haven  (erfoaot  1808  und  1803)  und  zwei  Baaken  am 

Festlande  (Bekanntm.  wegen  des  Laropenfeuers  zu 
Kuxhaven  vom  27.  April  1815;  wegen  des  Leucht- 
thurms zu  Neuwerk  Dezember  1814). 
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.ii  A*  SäiBmtliche.Aii)ili-y'Koir€lUkH^  und  Ufer- Werke  ao 
der  Elbe,  sofern  dier«a  Anlage  «nd  DnterfaaU  der 

,i  .1.  Stadt: obliegt;  Ausgabe^Ansdhlag  Idsa:  40170  Mk. 

6.  Die  Hafenwerke  und  Anlagen  in  Hamburg  (Ausgabe- 
.      Bedarf  für  1850  :  68551  Mk.). 
f.  Die  Düpe  des  Hafens,  der  Kanäle  und  der  Elbe  zu 
I  '  <    Hamburg,  (ßeschlnss  wegen  Anschaffung  eines  Dampf« 
//  ba^ers  vom  10»  Dezember  1844.)    Die  Ausgabe  lär 
,.i  .  :  die  Dttpe  war  fdr  1850  zq  1564218  Bfk.  veranschlagt. 
V  r  gi  Die-  m  .diesem  Thelle  des  Dienstes  gehörigen  Maga- 
zin-Gebäude. ' 
1  .i.  iß  Die  Aufsiclu  auf  die  Deiche  (die  Gesammilänge  der 
hohen  Elb  -  und  dci'  See  -  Deiche  ist  auf  hamburger 
f  .s.  •  ><•  Gebiet  isys  Meüef  die  Staatskasse  bat  nur  ausnahms- 
:  «mse  Deichlasten  zo  tragen,  welche  gewdhnlidi  recht 
dritokend.eind). 

'2.  Zu  dem  Märinenwesen ,  dessen  erster  Beamter  der  Kom- 
'    mandeur  und  Loots- Inspektor  ist,  gehören: 

Lootaen  -  Wesen ;  Ausgabe -Anschlag  ftir  1850: 
;      '"iy^tp  Mk.  (Revidirte  Pilotageordnung  vom  <B.  Fe- 

'''■j'*''  bruar  1750;  Inslr.  für  die  Hamburger  Elblootsen  vom 
*'  6.  Februar  1761;  Kuxhavener  Lootsenordnung  vom 
'II  iii^f^  Dezember  1833,  mit  Abändg.  vom  24.  Juny  1844; 
'      Instr.  für  die  Bitzebüttler  Lootsen  vom  Dezember  1838; 

^  Bekaniftm.  über  die  neue  Station  der  Loots-Galliote 

.  vom  9^  Marz  1835.) 

i).  Die  vier  Feuer-  oder  Signal  -  Schiffe  (stationirt  seil 
1816,  1827,  1839  und  1844;   zwei  vor  der  Elbmim- 
,        .  dfing,  eins  beim  Schulauer  Sande,  eins  vor  dem  JLuhe* 
.     ,  Jfu^).  Die  Beleuchtung  Jurch  Leuchtschiffe  undLevcbt- 
,  '  ,/,,thüni]|e,  kostet  Hamburg  jährlich  48590 
..  ,c.  Die;  Erleuchtung  auf  den  drei  Leuchtthürraen  auf  der 
Böscb,  zu  Kuxhaven  und  ^uf  Neuwerk,  samrat  dem 
dazu  ^hiprigen  Personal, 
d..  Das  Tonnenwesen  auf  der 'ganzen  Elbe  bis  sum  Bun- 
tenhaas»  oberhalb  Hamburg,  wofür  jahrlidi  19470  Mk. 
verausgabt  werden  (z.  v.  z.  B.  Nachricht  wegen  der 
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..  .  aeaeni  Srntonaan  .'want,  I>«naiber  >MM  und  Be- 

r  kaniilni8fahting.votti  i&.  Jiily  1(M0}. 

,0,  Da»  Liegen  der  Solnffe  ituden  Hüfen  und'  deren  Be- 
aufsichtigung. (VorschHften  darüber  enthalten  z. 
die  Verordnung  vom  15.  Februar  1815  rait  Zusätzen- 
Verordg.  ßd.  XI.  S.  167  -,  wegen  ßinrichiang  der  Holz- 
bafen  vom  16.  November  1815  und  17.  Februar  1831  ^ 
wegen  dos  neuen  Hafens  vom  30.  April  i840;  wegen 
des  Niederbafens  vom  26.  Oktober  mitf  %t,  Dezem* 

.  \(  .b«r.  iW ;  wegen:  der  Alster  vom  dt  Febroa^  1849). 

f.  Die  beiden  Stadt  -  Magazine  zu  KuxbaVeI1.^1>^ 

g.  Die  Aufsicht  auf  das  Landen  und  Einsc^tfTeH  an  den 
Landuns'bbruckeu.      -  •        ■ ' 

.ipio  Schiiffahrts- 'MDid  Haüen  •  DepiftUKion  wähk  ferner  den 
Wasserschout  und  dessen  fiebüUeii,  '?80  'wie  Dispaobeur* 
Zum  Geschäflskreise  des  Wmitriolmit  geMii^^^Mes  Regie-' 
meni  vom  28.  Dezember  1840):  die  AnnebW  sämmtr 
liehen  vo^  Haraburg  aus  zur  See  fahrenden  SchifTnyol^,»  die 
gütliche  Beilegung  der  Sireiligkeiten  zwischen  Scly|rer  und 
SchiiTsvolk,  die  Aufrechtorhaltung  der  Verordnungen  für  Schif- 
fer und  Schiiis^olk,  z.  B.^^uch  hinsichtlich  der  ^iphterschif- 
fer,  Fver-  bnd' JoHenfiihrer^  die  S^rafyollziehunf;  ^nerhalb 
dieses  Kreises  u.  s.  Der  JHt^adw^,  ha^  i^mtliohe 

Haveneangele^qnheiten  besorgen  uq^  4dbei  .sipd  |  his  jetast 
tf.u.  B.  Schl.Vom^  9.  März,  1815  und  VerCugung  yonij|17.  März 
1815  iiiaassgebend.  —  Auch  die  Namgaüom-Sc\m\e,  welche 
aus  der  Slanlskassc  4500  31k.  empfängt,  ist  der  Schifff.  und 
Haf.  Dep.  untergeben  (gestiftet  1785  von  der  Gesellsch.  zur 
Böförd.  der  Künste  und  nuizh'chen  Gewerbe;  Reglement  vom 
6.  November  1826  und  Bekanntm.  vom  7.  März  1842  und 
28,  März  1846).  ^  Die  Qesf^Määusgahe  ^kv  'jie  Scbiff&brts« 
und  Hafen-btpulation  war  nach  dbn  fiJtats  von  1841:  605000, 
1842:  551000,  1843:  412500,  1844':  472500,  1845:  654500, 
1846:  692100,  1847:  470159,  1848:  470000,  1849:  470412. 
1850:  461300  Mk.  Kt.  Die  Art,  wie  diesid  Behörde,  oder 
eigentiicb  deren  Bau-Abthciiuog,  ihre  Gekler  verwendet  und 
überhaupt  die  in  neuerer  Zeit  voir  -ibr  gemaobtOR  Wasser- 
bauten, sind  häufig' <?^eii^(l  hiUmr  ITrtfilr  geworden.  So 
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'widiljg  es  «UD  anoh  für  Hamburgs  Zukunft  ist,  data  seine 

Anstalten  für  den  Verkehr  und  namentlich  fär  ite  Schifffahrt 
zweckentsprechend  angelegt  und  erhallen  werden,  kann  ich 
doch  hier  auf  diese  Frage  naher  nicht  eingehen  Dom  da- 
für sich  interessirenden  Leser  dieses  Buchs  nenne  ich  indess 
einige  Quellen ,  aas  deren  Zusammenhalt  die  Wahrheit  so 
aenilich  sich  wird  ermitteln  lassen.  Ausser  den  betreffenden 
Abeebnitten  meiner  Statistik  des  Königr.  Hannover  and  der 
mehr  gedachten  Schrift  von  Weslphalen,  ausser  den  m  den 
R.  u.  B.  Verliaiidliin2;en  enthaltenen  Aktenstücken  und  den 
zahllosen  Aufsätzen  in  den  Hamburger  Zeilungen,  nainiMiliich 
den  Vaterstäd tischen  Blättern,  sind  nachbezeichnete  Druck- 
sachen diesen  Verhältnissen  insbesondere  gewidmet:  Meolx 
Pfoniemona  a;ar  Verbesserung  des  Hafens.  Hamborg  18i0; 
Betraohtongen  hierüber  von  Sloman,  Hbg.  1841;  Ueber  das 
Projekt  einer  Eindeichung  von  einem  Bewohner  der  Altstadt 
1840;  üeber  die  Eindeichung  von  einem.  Bewohner  der  Neu- 
stadt 1840;  Acht  Heiseijriefe  aus  Deutschlands  erstem  See- 
hafen f ' i geschrieben  im  Juny  1846  (vom  Verfasser  dieser  Fi- 
nanz Statistik),  Hambg.  Perihes»  Besser  und  Mauke.  Unsere 
FiiMi«>ZttSt&nde  und  die  Verfassung,  Januar  1647;  (Vertbsi- 
digung  hiergegen  aus  der  Feder  des  Wasserbaudiroktors,  Ii 
der  Schrift).'  Die  von  Hamburg  ausgeführten  Verbesserungen 
des  Halens;  Unsere  Seehafen,  Hauiburg  November  1847  (ge- 
gen die  Verwaltüng);  die  lichtvollen  Berichte  des  higenietir 
Wiüiam  Lindley,  namentlich  übor  seine  Anlagen  auf  dem 
Hammerbrook,  1840/Z,  auch  die  FJugsobrili:  IHe  Bewährung 
des  LindJeyschen  Hammerbrook -Pienes,  May  1846«  < 

Z»  -XI  MUde  SHß9mgeH.  Auch  fainstchtlicb  dieser  AnstaV- 
ten  ist  zu  tadeln,  dass  sie  nur  in  der  Ausgabe  der  Siaals- 
rechnung  erscheinen  und  zwar  auch  dort  nur  mit  dem  ihnen 
gewährten  Zuschüsse«  Sie  sind  entweder  67aateanstalten  und 
dann  müsste  ihr  Etat  (Binnahmen  und  Ausgaben)  zum  wtUm 
Betrage  in  die  Zeniralkassenrechnung  aufgenoromea  werden, 
oder  sie  sind  'der  Qem^nde  angehdrig  und  dann  würden  sie 
gänzlich  anszuscbeiden  seyn«  Die  jetzige  Halbheit  bei  diesen 

und  ahnlichen  Posten  führt  zu  Tauscliungon  und  uniaui^liciu i 
Kontrolle.  Wie  z.  B.-ist  auch  nur  die  obcrilachlichste  Prü- 
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fttng  möglich,  wenn  w  den  Ober  Waisenbaüs,  Krttnkenliaai 

u.  s.  w.  der  Buigeiscliall  voriiclegien  Budi^eL- Kntwürfcn  oder 
Rechnungsnachweisen  alle  Ani^ahen  hiusiclulicli  der  Zahl  und 
BeschaiTenheit  der  Verisrauciier ,  übar  die  Atl  der  Verwen-  ^ 
Uung,  über  Preise  u.  s.  w.  mangeln.  —  Nach  den  Mitlheilun* 
gen  von  Westphalea  a.  a.  0*  S.  686  za  ortheilen»  wird  die 
Wmiemmitalt  etwa  600  Kinder  zo  erhalten  haben,  wcmm 
ungefähr  (SO  aof  dem  Lande  ausgethan  sind.  Ihr  Ausgabt 
Lcdaif  ist  nach  dem  Voranschlai^c  für  1850:  95283  Mk.  Kt. ; 
ihre  eigenen  Einnahmen  (worunter  jedoch  von  der  Staats- 
schuld 17721  Mk.)  belaufen  sich  auf  83129  Mk.  Im  Jahre 
1841  waren,  bei  einem  Bestände  von  593  Kindern,  107896 
Mk.  Kt.  erfoi^Uch,  Aiitbin  kamen  auf  1  Kopf  dniichachiiHt-« 
lieh  16»  Mk.  (Stiftungs-'Akte  vom  24.  September  1604 ;  KMi 
eke,  Bericht  Über  den  Zosland  des  Hambarger  Wai^hanses 

1839).  —  Das  allgemeine  hrankenhaiis  wurde,  durch  R.  u.  B. 
Schi,  vom  1.  Okiober  1818  und  10.  April  1828,  wieder  er* 
baut  und  neu  eingerichtet  ,  erhielt  ein  Polizei  -  fiegieiiidni  un- 
ter' dem  15.  Okiober  1823^  eine  Erweiterung  behuf  einer 
denn^hst  aeu  errichtendem  abgesonderten  HetlansUrll»'fiir\6e* 
mttlhskiranke  erfolgte  durch  B.  u.  B.  Sehl,  vom  •  Ii».  t>k«afaer 
t835 ;  z.  v.  Bekanntmachung  vom  Üeitomber  iWi  *wegen  ddr 
Aufiiahnne  und  die  im  Jahre  1830  erschienene  Bescht^ung 
der  Anstalt.  Auch  mag  man  die  Flugschrift  des  Herrn  Ap- 
perl,  über  die  Gelangiu^^c  und  Hospitaler  Hamburgs,  lesen, 
wenn  man  damit  die  (gleicbtalls  1850  erschienene)  Berichti- 
ISnng:  Brei  Fragen:  in  Bdzlig  ^auf  Herrn  Appert,  vergleichen 
wiU;  indeisefi'  ist  fldlerdings;  der  Baa  emes  Irreohauees  höchst 
vHindclienswerth.  Der  Ausgabebedarf  des  allgemeinei  ICrinken- 
hauses  ist  für  1850  zu  353000  Mk.  angegeben,  die  eigene 
Einnahme  zu  138000  Mk.  Ein  Nachweis  für  1845  (Vaterstädt- 
sche  Blatter  von  1846  Nr.  97)  giebt  die  Ausgabe  zu  346506  Mk., 
die  Zahl  der  An^eoominenen  zu  6415»  der.  finttaaseBeasSU 
5663»  der  Gestorbenen  m  756  an.        .Nt'  A 

Die  Kotim  der  Armenpflege  nehme»  auch  in  Hamburg  auf 
bennruhigiende  Weise  «t.  B»  184)1  konnte  man  bei  Besobrin* 
kung  des  StaaUzuschusses  auf  202000  Mk.  bleiben;  1846  war 
er  schon  auf  dSOOOO  Mk*  gestiegen,  1847  betrug  er  341000, 
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1848:  411000  Mk.,  1849  (ohne  30000  Mk.  fiif  tlf«»^^vom 
Werkhause  übernommenen  Koslkinder)  430000  Mk.  Nach 
dem  Vot  anschlage  Mv  1650  ist  das  ^c^^7/?m/e  Geldbefdtirfniss 
der  ' allgemeinen  Armenaoslall  444750  Mk.*,  ivovim  "dorch 
freiwiUige  Gaben  aller  •  «An  -  etwa  '  50000  Mark  gedMrt 
werden.' :För  die  Sladi  goheint  nodi 'jetzt  die  revldirte  Armen- 
Ordnung  vom  90.  May  1791,  neh»i  Zusätzen  vom  28.  April 
1797  maassgebend  zu  seyn.    *    ^  ' 

Zu  XJJ.  Die  ßait0»et^euchiung  bej^aun  in  Hamburg  im, 
Jahre  lOtä';  an  die  Stelle  des  Oels  trat  das  Gas  durc^  R  ij. 
B.  ^chl.  vom  20.  Februar  1843  ^  der  desfallsige  Vertrag  mit 
einer  dortigen  Gesellschaft  wurde  unter  dem  .2ß.  iMärz  1844 
auf  30Ja))re  abgeschlossen  und  ^m  16.  Dezember  1844  davon 
der  Bürgerschaft  Miltbeilung  gemacht.  Durch  allroäblijg^  Ausr^ 
dehpnng  auf  alle  Tbeile  der  Stadt  und  die  Vorstädte,  ist  bis 
i9ib  die  Zahi*'  der  HanföHaternen  auf  etwa  700  verrin<>ertV 
deren  Speisung  42000  Pfd.  zu  30  M|c.  erfordert,  ausserdem 
Rüböl-Vqr^irauch  3000  Pfd.  zu  36  Mk.  Gt/5-Laternen  sind  in 
Strassen-  und  Staatsgebauden  etwa  3800  vorhanden,  welche 
46,500000  Kubikfuss  Gas,  (wovon  464Q0000  zp  Ä  Mk.  13  Schlg. 
uf^d  4^0000  zu  4  Mk.  1^  SchlgO  verzehren.  ^^Die  (abermals 
vop,  der  Ausga)^,  vor^tigezogene  undf  deshalb  m  der  Staats- 
recbnunff '  nicht  \  erscheinionde)  eigene  Einnahm^  ^der  Erleudlji* 
tuiißUnstalt  beträgt  6850  Mk.    '   .  7    ' J' 

J  Zm:mh  Der  Bedarf  fiir  Amfofmi  etMMbmm^m^m 
«Ulf  MmMigmgm  ist  für  't850fSüi00160iMb  odjor  «»19  % 
aller/  Atisgnben,  berechnet;  er  betrug  1846  r  VtOOO,  IMi«* 

76300,  1847:  76151,1848:  92650,  1849:  89288  Mk.  Die 
Zahk  der  eigentlichen  Zivilpensionäre  ist  nur  8,  also  verhall- 
niasmässig  sehr  gering;  alleini  ausser  einer  Menge  von  Witt- 
wen^vi.Vmd  WaisenfA  Kassen  für  einzelne  Staatsdienerklasseii 
odiBr.amliäflSBWfjgMz' die  GeistKeUieH,  4m 
Lehren  Makleiir/iHornmesser,  Kordträger,  SebiffdBa|NläQi») ;  be- 
steht, durch  R.  «md  B.  Sobl.  vom  tl6.  November  tM8  «e 
PensioDS  -  Kasse  fiir  die  Witlwen  und  Waisen  der  Beamten ; 
welche  durch  die  Verordnungen  vom  10.  Oktober  11184  wid 
88»  Dezember  11888.  .Erwail^rangoa  orfuh^ 
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Zu  XIV.  Von  den  vcrschio denen  kh  inercn  Aus^abeii 
sind  250ÜU  Mk.  fiir  die  Kommer i-DepulcUion  hervor  zu  heben, 
eine  seil  1674  bestehende  Behörde,  >^e)che  nus  sieben  durcll 
die  versammelte  Kaufmafinscfaaft  gewählte  Kaufleute,  gebildet 
wird.  Beigeordnet  aind  der  Deputation  ein,  voll  ihr  ihr  er*- 
nennender  Protokollist  und  Bibliothekar  und  seit  1840'  ein 
zweilei-  Bibliothekar.  Der  Wirknngskrois  dieser  Behonle  um- 
fasst  alle  den  Handel  beliebende  Angelegenheiten,  wie  denn 
z.  B.  unter  ihrem  Vorsilz  die  Versammlungen  des  Ehrbaren 
Kaufmanns  abgehalten,  unter  ihrer  Leitung  die  äeld-  und 
Wecbsel" Kurse  notiri,  der  grosse  Preiskourani  angefertigt« 
von  ihr  vier  Schiffistaxatoren  und  die  Besichtiger  der  Aus- 
wanderer-9chiflc  (revidirte  Verofdnting  vom  3.  Juny  IdSO) 
ernannt  werden.  Eine  im  Jahre  1735  gestiftete  Koinmerz- 
Bihliofhck  von  etwa  30000  Bän(h'n  steht  unter  ihrer  Aiifsiilit. 
Diese  Büehersamndung,  über  welche  1812  ein  gedruckter  Ka- 
talog angefertigt  wurde,  ist  im  neuen  BörsengeBäude  aufge* 
stellt;  sie  wird  in  ihren  Fächern  an  Reichhaltigkeit  v^ohj  kaum 
übertroffen  und  die  Benutzung  derselben  ist  ebenso 's^r  durch 
die  dankenswerthesten  Bestimmungen ,  als  durch  die  Grc^faHig' 
keit  ihrer  Verwalter,  erleichtert. 

Zu  XV,  DU  Staatsschuld  erforderte  seit  1841  folgende 
Verwendungen:  1841  :  1,266000,  1842:  1,275000.  1843: 
1,273000,  1844:  1.294000,  1845:  1,327400,  1846:  1,448100, 
1847:  ifiJ^mi,  1848:  1,429041,  1849:  i,5a$960*  18S0: 
l,4M00O  »>Bchoii' ilnnA  %  und     SM.  vito  tMK^  Fe- 

bruar 1798  war4/ bel^bf  Ttigang  der  in  jenem  Jabre  gMbdli*- 
teA  französischen  Kontribntions- Anleihe,  eine  Schulden -Ver- 
waUungs-Deputation  (aus  Mitgliedern  des  Raths  und  dös 
Sechdziger- Kollegiums)  ernannt,-  dpren  Dauer  im  Jahre  1807,' 
bei  Gelegenhert  der  16,000000  Pranken  Schuld  für  Abkauf 
des  frainano4h#ii  BesMgi  auf  dnglMe  Waare^  ^eriüngerr 
wurde.  Die  Grondzüge  des  *  KiNfMfttir  M  4$r8ehMmlll^fuiig 
md  in  den  Vorsehlägen  der  Beorgant9atlon»>lfommisA>n  vom 
Jabre  1814,  dahin  angedeutet:  „dass  die  hüher  kündbar  ge- 
^wesene  Staatsschuld  zwar  für  unkiintlbar  erklart  werde,  je- 
^doch  die  Zinsen  unverkürzt  zu  entrichten,  auch  die  Einnahme* 

fi^kewtUm  Mwf  der  ü^gsag  «n  verm^endei  aeren«  Ma 
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«Ziasenzahlung  beginne  von  dem  Rückstände  vom  I.  Augusi 
„181t  und  werde  allmählig  fortgesetzt.   Eine  eigene  SchoU 

„den  -  Adiuinislrai iuris -Depiuaüon ,  aus  Mitgliedern  des  Ratli^ 
..und  der  Bürgerschaft,  wurde  errichtet^  Durch  Rath-  und 
Bur^j^erscbluss  vom  22.  August  1816  wurden  über  die  Schul- 
denvcrminderung  und  die  Errichtung  eiaev  Schulden-^TUgurngs* 
Kme  Bestimmungen  getroffen;  auch  eine  Verfügung  wegen 
LegUmaHon  der  Inhaber  von  Stadlobligationen  ist  vom  17.  Juny 
f816.  Im  Jahre  1614  war  der  Kapitalbetrag  der  Hamburger 
Schuld  : 

oder  oder 
Mk.  Bko.  Mk.  Kour.         Thlr.  Kour  . 

33,500000  ^  41,875000  —  16,750000 
und  (Zinsenrttckstand)  •  4,000000  —  1,600000 
auch  Renten  102000,  ka-  - 

pilalisirt  mit  4  o/o  .   ,     2,550000   —  1,020000  

Zusammen  48,425000    —  19.370000 
oder  auf  1  Kopf  der  damaligen  Bevölkerung  etwa  138VaThir. 
preusB*  Kour. 

Bis  zum  Jahre  1823  waren,  neben  den  laufenden,  auch 
schon  sämmtliche  rückständige  Zinsen  bezahlt  und  bis  1829 
ein  Kapital  mm  Zinsenbelaufe  von  160000  INk.  Kt.  abgetra- 
gen.   Obgleich  durch  R.  u.  B.  Schi.  \om  28.  Jaauar  1830 
beliebt  wurde,  von  dem  Zinsenbelauf  getilgter  Obligat i^mtn 
einstweÜeo  bis  Ende  1838  jährlich  100000  Mk.  Kt.  einzube- 
halten,  wogegen  der  Erlös  aus.,  verkauftem  Staatseigenthum 
zur  Scbaldenttlgottg  Verwendet  wurde,  war  doch  im  Jahre 
1838  das  kapital  der  Staatsschuld  bis  auf  30,769000  Mk.  Kl  | 
oder  12,307600  Thlr.  Kt,  d.  i.  auf  1  Kopf  der  damaligen  Be-  I 
Volke  t  u  ng  77  Thlr.  abgetragen.    Es  bestand ;  aus  der  ur-  ; 
sprünglich  kündbaren  Schuld  mit  etwa  17,500(K)O  Mk.  Bk.,  ' 
sonstigen  Schuldkapitalien  7,^00000  Mk.  Bk.  und  18000  Mk.Kt  \ 
nicht  kapitalisirler  Renten ;  halte  mithin  binnen  22  Jahren  um 
ein  Ihiltbeil  at^^enommen.    Schon  im  Jahre  1835  (18.  Jony 
und  15.  Oktober)  hatte  der  Rath-  fernere  Abtri^e  aar  Ord- 
nung des  Staatsschuldenwesens  an  die  Bürgersebafi  gebrsehi, 
welche  namentlich  die  definitive  Beölaliguiig  der  Unktindbar- 
keit  von  Seiteii  der  Gläubiger,  dann  die :  Qerabsataniag  des 
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Ziiisfusses  auf  4  Abänderungen  in  der  Art  der  TUgmig 
u.  s.  w.  bezweckten.  Da  jedoch  die  Bürgerschaft  die  gaaetz* 

lichö  Foslslellung  der  ünkündbarkeil  wiederholend  ablehnte, 
so  blieben  auch  die  übrigen  von  ihr  genehmigten  Anträge 
des  Senats  unausgeruhrt;  mittelst  R.  u.  B.  Schi,  vom  16.  Juny 
iSiZ  eher  wurde  die  Kündigung  bis  zum  gänzlichen  Ablr^ 
der  Feuerkassen-Anleihe  unstattnehmig  erklärt.  .  popelige  hiOR- 
her  gehörige  Bestimmungen  sind  das  Mandat  gegen 
sehende  Nachahmung  von  Staatspapieren  vom  7»  Oktpfeer 
das  Regulativ  wegen  Zahlung  dev  Zinsen  und  Renten  der 
fentlichen  Schuld  vom  Dezember  1844  und  das  Gesetz  we- 
gen Nichtujkeits "  Erklärung  abhanden  gekonimenei*  Staats- 
schuld-Dokumente auf  don  Inhaber  vom  6/12.  August  1846« 
Neue  kleinere  Anleihen  zu  Rauten,  z.  B.  <|es  Schulhauses, 
Börse»  Schlachthauses,  Hafenanlagen,  waren  bis  gf^- 
macht,  als  der  Maybrand  von  184d  dem  Statute  eine  neue 
schwere  Schuldenlast  aufbürdete.  Das  Nennwerth  -  Kapital 
der  Feuerkaascn-SfiiaUanleihe  von  1812  zu  ^4,400000  ilk.  Bk. 
ist  (zweites  Wort  an  meine  xMitbürger  Uber  Geldbejpjj^ligjjjftg^n, 
Bremen,  Februar  1847)  wie  folgt  begeben:,  ^,1 

Mk.  Bk.  ^3,000000  zu  93    %  .  .  Hk.  Bk.  dt.31»O0Oe  , 

„     «     »jeOOOO  „    98V.  Vo  .  .  «  2,7iS300 

^     ^        600000  „     99     Vo  .  .  «    .1»  ,  ,  594000 

^     ^.    T,UÜ00Ü0  „     97     Vo  .  ,„         ,  0,790000 

^        802000  „  100   ,o/o  .  .  ^ 

„     «  .  waren  Wim  Abschlüsse  .  i;  lU  ^ 

,   der  (iHath- und  Bürg^.  i 

Deputation  noch  aobe«   ^t.A    ,  ^ - 
^  ^  geben  und  and  tn  ftS  %  mu}. 

in  Uecbftung  gebracht.  ' 
Um  diese  Aufmachung  nuv^^ 
,.^5   .    den    spätera;  Kurseniu.n  ; 
mehr  ao9«paswiii»^j|iQd  n- ...  , ./  .t.  .. 
sie  hier  zu  86  ?^,^MIiWd»^,db 
Qet  mit  •  ...      i  t«  4'.  .  ,  291840 

Mk.  Bk.  34,400000  Nominal  -  Kapital    iie  -  '  ' "  ' 

forte«   .   .   •    .   Mk.Bk.  32,515940. 
m99m$klmmmmi  99 
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Davon  der  Betrag  sätnmtlicher  Feaerkas- 

sen  -  Schaden  -  Taxen  des  Brandes  vom  May 

ib^Z  KLMark  37,890707  1  a  125%     .    .    .  30,3l26ia„U 

-  Iii  der  General  -  Hechaung  für  den  Bau- 
plan, die  Expropriation  u.  s,  w.  in  Einnahme  

zo  stellender  Betrag  Blk.  Bk.    Id»9033a6 «  5 

In  Stücken  von  2000  und  fOOO  Mk.  Bk.  seu  3Vt  Vo  halb- 
jähriger Zinszahlung;  Tilgiuig  durch  Verloosiing,  sobald  der 
Preis  auf  oder  über  pari  steht;  Sicherung,  ausser  den  allae- 
meinen  Staatsnaitteln ,  die  durch  R.  u.  B.  Schi,  vom  2.  Julv 
184ja  bewilligten  Abgaben.  —  In  einer  Vorlage  vom  31.  July 

1845  beantragte  der  Senat  eine  fernere  Anleihe  von  9  Millio- 
nen Hk.  Bk.  ZQ  4Vo  Kt.  auf  Seiten  des  Gläubigers  unkttnd» 
bar,  behuf  Bestreitung:  der  aussergewöhnlichen  Ausgaben 

'  i'ur  Eisenbahn-Verbindungen,  Hafen-Vei bossciungen,  Eibfahr- 
wasser, Slaatswasserkunsl ,  EnUvässerung  des  Hammerbrooks. 
Kasernirung  des  Militärs,  Strafanstalten,  Irrenhaus,  Baihhaus- 
bau  u.  s.  w.  Auch  der  R.  u.  B.  Schi,  vom  18.  .luny  184Ö 
betriS  diese  Angelegenheit  und  dann  wurden,  auf  Grund  des 
Gesetzes  vom  31.  May  1843;  am  1.  July  1846  96000  Stück 
Obligationen  von  je  100  Mk.  Bko.  einer  SV^  %igen  Siaafi- 
Präwie»-ilii/eiÄe  ausgegeben ,  also  zusammen  9,600000  Mk.  Bk., 
verlheilt  in  1920  Serien  von  50  Obligationen,  weicht^  binnen 
'  48  Jahren,  nämlich  von  1847  bis  1894,  durch  jährliche  Yer- 
Joosung  (Serien  am  1.  July,  Nummern  am  1.  September,  Aus- 
zahlung am  1.  November  jeden  Jahres)  zurück  bezahlt  wer- 
den. Die  Zahl  der  Gewinne  ist  der  der  Loose-  gleich  96000, 
zum  Gesammt- Betrage  von  «2,395600  Mk.  Bko.'    Im  Jahre 

1846  Murde  nur  diu  Hälfte  der  Obligationen  ausgegeben,  die 
Uebrigen  stellte  man,  zu  allmähliger  Ausgabe  nach  Bedarf 
einst\Yeilen  zurück.  Dieser  aussergewöhn liehe  Bedarf  trat  aber, 
\n  Folge  der  Ereignisse  vom  März  1848,  in  den  Jahren  1848 
bis  1851  weit  rascher  ein,  als  man  gebofii  halte,  und  der 
ganze  Rest  der  einbebaitenen  Loose  (von  denen  ohnebio  ein 
Theil  bereits  ausgeloost  war,  während  er  sich  noch  im  Staats- 
besitze beiaad)  ist  jetzt  schon  begeben.  Dies  geschah  in  der 
Weise,  dass  die  Brandsleuerpflichligen  gcnothi^t  wurden,  nach 
Maassgabe  ihrer  Steuersätze,  eine  oder  mehrere  QbhgaüoneQ 
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der  Siaalj,  ~  Pi  amienanleihe  zum  Parikurse  zu  übernehmen, 
un<I  dies  ist  Gegenstand  der  R.  u.  B.  Schb  vom  7.  Sepieniber 
1818,  12  July  1849.  27.  September  1819  (bis  Ende  J849 
12247  Obligat.),  13.  Juny  1850,  2.  May  1851. 

Ende  Dezember  1847  loar  das  Kapital  der  StaainehMU 

Hamburijs  '  in  Mark  Banko) : 

1.  Nach  Anlage  Litt.  C  zur  Abrechnung  für  1847, 

Seite  130  der  Vorlagen  26,175707 

2.  Nach  Anlage  Litt.  D.. daselbst  Rest  der  Feuer- 
kassen-Staatsanleihe  von  1842    >  .  ,  *  .  33,207000 

3.  Nach  Anhige  Litt.  E.  daselbst,  von  der  Siaats- 
Prämien-Anleilic  von  lölG:  47325  Stück  Ohlig.  4,732500 

4.  Nach  Anlage  Nr.  45  zum   Voranschlage  für 

1848,  Seite  320, 3  Vo  ige  Börsenbau- Anleihe,  Rest  227200 

5.  Nach  Anlage  46  daselbst,  Rest  der  4Voigon 
Privatanlethe  flir  die  Staats -Wasserkunst  .  .  060000 

6.  Leibrenten  von  1773  (836  Mk.  Kt.)  und  von 
1776  (1614  Mk.  Kt.).  auf  Anlage  44  daselbst 
verzeichnet,  mit       q  k.ipitalisirt  in  Bko.  Mk.  49770 

7.  Kornzinsbriefe  (10039  Mk.  Kl.)  desgl.  desgl.  .  .  2039.10 

Zusammen  65,256087 

oder  32,028041  Thalor  Ivour.  Das  ergiebt  im  DurchschnUt 
auf  1  Küpi  der  damaligen  Bev(jlkorun§  172  Thh".  Aktiv-Ka^ 
pitalim  sind  die  bereils  erwähnten  3,000000  und  1,548000 
Mk.  Bko.  Nennwerlh  in  Eisenbahnaktien,  falls  keine  Veraus- 
serung  davon  Statt  gefunden  hat.  Aus  dem  Rechenschafis* 
berichte  der  Schulden^-AdminisL-DeputatioD  ergiebt  sich,  dass 
bis  Ende  1849  überhaupt  13,595384  Mk.  Bko.  abgetragen 
waren. 

Nach  dfen  Anlagen  48  bis  50  zum  Voranschläge  für  1850 
(der  Voransoblag  für  1851  wurde  leider  erst  am  30.  July 
1851  dem  Sedisziger  -  Kollegium  vorgelegt  und  deshalb  iu 
seinen  Einzelheiten  noch  nicht  bekannt)  ist  für  Ende  1850 

der  Kapitalbetrag  der  Staatsschuld,  unter  Zurechnung  des 
seitdem  ausgegebenen  Rests  der  Prämien -Anleihe,  wie  folgt 
annähernd  zu  berechnen: 

99* 
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1.  Nach  Anlage  Nr.  48  des  Spezial  -  Budgel  für 

1850  pp   25J*^7870 

2.  Feuci  kctsseu-Slaals-Anleihe  von  1842 ,  Ende 

1850  pp   31,807000 

3.  Staatsprämien-Anleihe  von  1843:  92000  Ob- 
ligationen (laut  Anlage  49)  9,a00000 

4.  Börsenbau-Anleihe  ungefähr  noch  ....  205000 

5.  Privat  -  Anleihe  für  die  Staatswasserkunst 

desgl   600000 

6.  Leibrenten  von  1773  (550  M.  K  )  und  von 
1776  (1600  M.  K.)  mit  4  kapilalisirt  in  Bko. 

Mk.   .    .  '   43672 

7.  Komzinsbriefe  (10050)  desgl   212265' 

67,855807 


oder  33,927903  Tbaier  Kotir. ,  was  auf  1  Kopf  der  jelsigen 
"Bevölkerung  174  Tbir.  bringt  und  ein  Verhältniss  zur  Jahres- 
einnähme  wie  11,51  zu  1  ergiebt.  Das  kt  zwar  eine  sehr 
bedeutende  Schaldenlast,  allein  sie  ist  mcM  leichtsinnig  ge- 
macht und  ein  Theil  derselben  schafft  durch  die  Art  der 
Verwendung  unberechenbare  Vorlheile.  Hamburgs  Kredit 
ist  gross,  aber  seine  Zahlfähigkeil  und  deren  Ausdolnuings- 
kraft  bei  freier  Bewegung  ist  noch  ungleich  bedeutender. 
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2.  BrtOMII.  Staats-Einnahmen. 


AbtheUung.  | 

BadcliBiiig 

Betrus:  der 
Einnahute 
nach  dem 
Vomn* 

schlafe 
lUr  1846 

hl 

Rthlr.  Gold. 

Brtrfis:  der 
Einnahme 
nach  der 
Rechnong 
von 
1849 

in 

Hthlr.  Gold. 

Betrag  der  Ein- 

nahnie  nach  dem 
V^oranschlage 
für  1850 
In 

Rllilr.e«14.  |ath.  Kmw. 

(Rth.5  Gold  ="jV,  pr  Ktt.) 

* 

•Pr«- 
Aatiieil 
BU- 

4 

Ordentuche  Emnuhmnn. 

• 

1. 

mm 

Einkommen  von  Grund- 

stücken) EigenUiiun  u. 

Becliteii. 

- 

1. 

Gniodsinsen,  SMCiegiUfW 

4343 

4300 

und  Meierztnsen    .  . 

4730 

0,55 

Pacht  fUr  die  Fahren  . 

1899 

1899 

2089 

V  W  V 

0,24 

3. 

Mietae  für  Hiiiiser,Platze, 

Theer  und  Terpentin- 

10679 

10200 

11220 

1,80 

4. 

Pacht  für  den  Krabn  u. 

5. 

die  Wuppen .... 

2455 

4000 

4I0O 

0,61 

Pacht  fQr  dieSladtwage 

035 

820 

BO» 

0,10 

6. 

Wagegeld  von  der  Heu- 

wage   

831 

800 

880 

0,10 

7. 

Hafengeld-Einnahme .  . 

1225 

1150 

1265 

0,15 

K 

Alignben  fQr  die  Wagen 

auf  fJcr  Sch!firhte  . 

120 

120 

182 

0.01 

9. 

£innahuie  vom  ürw  erb  der 

ZQchUinge  ,   .   •  . 

635 

600 

660 

0,08 

10. 

Tom  StahlkoH»  su  I«on- 

den  .    .  ~  «   «    •  • 

8576 

8600 

8960 

0«4B 

11. 

Vom  OsterschenHao^ezu 

Antwerpen  .... 

1026 

1000 

1100 

0,13 

12. 

Pacht  von  den  Apotheken 

1170 

1170 

1287 

0,15 

la. 

Ton  deü  Poet  -  Anntal* 

29548 

26350 

88886 

^5 

(t0,64»/o 

Gew..Ko«Un.) 

14. 

Vom  Gericht  Borsrff^M  . 

814 

550 

605 

0,07 

1&. 

Pacht  für  Ländereien  . 

11829 

12000 

13200 

1,52 

16. 

Einnahme  von  der  Bür- 

lt. 

ger-TleHwelde  .  .  • 

1013 

1100 

mo 

0,14 

Pacht  fi\r  Fischereien  . 

93 

98 

108 

0|01 

18. 

Einnahme  vom  Bremer- 

hafen  •   4  *   .    .  . 

60442 

2R100 

25410 

2,93 

II. 
1. 

2. 

Zosammea  I. 

Direkliß  Abgaben. 

Grund-  und  Erbesteuer 
in  der  Stadt  u.  Vorstadt 

Grund-  und  Erbeäteuer 
vomLnnde  .  .  •  • 

* 

73519 

130683 

68077 
14259 

60000 
15500 

102137 

66000 
17050 

11,80 
7,68 

# 

1,97 
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BczeiebnoDg 

C  I  n  II  a  ip  m  ^ 


Betrag  der 
EinoRhme 

nach  dem 

Voran- 
schläge 
fOr  1845 

in 

Rthlr.  Gold. 


Betrag  der 
Ebmahme 
nach  der 
Hechnuiig 

VOD 

1849 

in 

Rthlr.  Gold. 


Betrag  der  Ein- 
nahme nach  dem 
VonoscUajge 
für  1850 


in 


Bs!()r.(;old    [Rlh  Kour. 


Vn- 


C«|. 
•um  WC. 


(Hth.ö  Gold  s=»V2pr.Krt.)  \ 


3. 
4. 

6. 

6. 

7. 

& 

9. 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 

7. 

8. 
9. 

10. 

11. 
12. 

13* 
14. 

15. 


Schutzgeld  vom  Laude  . 
Grund«  und  Erbesteuer 

von  Vegesack  .  ♦  . 
Steuer  zur  Besoldnni^  de.s 

Beamten  datielbst  .  . 
Beiträge  war  Gasienrei- 

nigung  imd  Giiieen-Er- 

leuchtung  von  der  Alt-, 

Neu-  iMid  Vorstadt  . 
Gruud-  und  l<Irbesteuer 

Too  Bremerliafeii  «  . 
Einkommensteuer ... 
Flaggengeld  (Verordngn. 
31.  Dez,  1847  und 

ft.  September  1849,)  . 
Webnteaer    .  .»  . 

Zosammen  II. 

Indirekte  und  vermischte 

Abgaben. 
Konsnmtions- Abgabe  . 

Accise  und  Weserzoll  . 

Abgabe  von  Muschelkalk 

Auflage  auf  Equipagen  . 

Auflage  auf  Pferde  . 

Ansage  anf  LustAibr- 
werke  

Auflage  auf  Klubs  oder  ge- 
schlossene Gesellschat- 
ten  «   •   •   «  «  « 

Auflage  auf  BlUarde  nnd 
Kegelbahnen  .... 

Auflage  auf  üfTeiitliche 
Bälle  

Auflage  auf  Hunde  .  « 

Stempel  auf  Spielkarten 

Auflage  auf  die  wöchent- 
lichen Nachrichten  .  . 

Abgabe  TonErbsehaiten, 
I^gaten  n.  Sehenlnmgen 
von  Toileswegen  . 

Abgabe  von  dem  Kauf. 
Verkauf  und  Tausch  vou 
Immobilien  .... 

Abgabe  von  dem  t^fient- 
Jichen  nicht  exekutiven 
Verkaui  von  Mobiiieu 


77250 


1138 
1664 
500 

2Ö436 

1540 
41068 

6524 


1200 
2000 
500 


uoo 

45000 


7000 
9000 


1300 

tisoo 

650 

27500 

1650 
48500 


7700 
2200 


150206 


160804 
189826 

114 

300 
2914 

1137 


132 

632 

145 
1095 
860 

650 
16106 

12073 
2^ 


150700  175670 


162000 
150000 

200 
300 
2900 

1200 


120 

500 

120 
1000 
900 

660 
18000 
12000 

200 


178200 
165000 

220 
330 
3190 

1310 


132 
650 

182 
1100 
090 

716 

19800 

<m 

V  13200 

4 

22<^ 
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AbtheiluDg.  1 

i  n  n  a  i)  m  t. 

Betrag  der 
Einnahme 

nach  dem 

N'tiran- 
schlaffe 
für  1815 

iUklr."(;ol4 

Betrag  der 
Einnahme 
nach  der 
Hechnung 

von 
1849 

Blhlr.  GoM. 

Betrag  der  Ein- 
nahme nach  dem 
Voranschlage 
fSr  1850 
in 

RtMr.  GoU  |EÜi.  Kour. 

Fr«- 

ABth«tt 
•mit 

Bod- 
sumnie. 

16. 

17 

18. 
19. 
20. 

21. 

22. 
28. 

24. 

Abgabe  vom  öffeiitlicheu 
Verkauf  von  Waaren, 
SehilTeti  ii.  s.  w.  .  • 

Al)fi;abe  von  We(  Iisel-  u. 
AssiguHlions-Prüleateu 

Sleutpelpapicr  .... 

Stempel  ftOf  WeeluKi  . 

Stemiiel  auf  See -Aase- 

RUrillJÄ""«  UHAvIl  , 

VonLegaten  an  d.  Uuckel- 
riede  u.  die  Stadtmauer 

AntaK«  auf  NMtiiffillen 

Stempel  der  Feuerver- 
sicheruDgs-Polizen  .  . 

Abgabe  von  Zeitungs-In- 
geraten 

2015 

250 
4699 
22088 

8222 ' 

52 
18 

4036 

81 

2000 

200 
5000 
22080 

8000 

50 
25 

4000 

2500 

2200 

220 
5öOü 
24200 

8800 

55 
28 

4400 

i  §950 

0,25 

0,03 
0,04 
2,79 

1j82 
0,00 

OfOo 

0,32 

Zusammen  III.' 

1  II 

344925 

378504 

803865 

488252 

50,02 

IV. 

1. 
2. 

Zoll-,  Weg-,  Brllcken- 

und  Kaual-Gelder. 
ZoÜ-  und  Weggelder  . 
Kanalgeld  •  .   •  .  « 

11853 
1025 

11416 
1000 

12556 
1100 

1,45 
0,18 

Zmammen  IV. 

12765 

12878 

12415 

,13^56 

1,58 

V. 
1. 
2. 

3. 
4 

5. 
6. 

Rekognitiousp:clr1fr, Spor- 
tein und  Geldstrafen. 

Jährliche  Uekognitions- 
gelder  .  .  •  •  i  . 

V Uli  nriii^ci u  u>  Kjuuctm— 

wirthen  in  der  Stadt  u« 
auf  dem  Lande  .  ,  . 

€erie]i(s-8|iorCela .  .  . 

Andere  S|iortela  .  «  . 

Geldstrafen  .... 
Ausfertigungen  aus  den 
Zivilstand»  -  Hcgistern 

991 

2270 
-  12078 
6407 
877 

1       "  471 

900 

2250 
12100 
0410 
1000 

500 

r 

1 

090 

2475 
18810 

7051 

lipo 

550 

0,11 

0,29 
1,54 
0,81 
0,18 

0,07 

Zu&iunuien  V. 

24490 

22994 

25476 

2,95 

VI. 

1, 

2. 
3. 
4. 

BQiver-  und  Sehatzbfir- 

{jer-Gelder    .    .    .  . 

Für  Erwerbung  des  Bür- 
gerrechts «    .    .   .  . 

Feuereiniec*6«Ider  •  • 

Schutzbürger-GeJder.  . 

£qa{plrungs>Gelder  .  • 

39b7l 
628 

403 
1475 

35000 
600 

300 
1  10000 

38500 
660 
330 

11000 

4,44 
0,08 

0,04 
1,27 

1           SEuaammen  VI, 

30800  1     42487  {     45800  1    50490|  5|83 
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R 

9 


Beidchimiig 


(B  i  n  n  a  ^  m  t. 


Betrag  der 
Einnahme 
nach  dem 
Yoinii- 

für  1845 


in 

HtMr.  r;r,i,i 


Brlrair  der 
Einnahme 
nach  der 
Beelmnng 
vou 
1849 

in 

nUilr.  Gold. 


Betrag  der  Bt»> 
nähme  nach 

Voranschlage 
für  I66U 
in 

Rthlr.  eoM  [nOu 
(Rtli.5««l4-ii^pfJb«a» 


VllJ. 


IX. 

1. 


u 

2. 

3. 
4. 
5. 

6. 

7. 


Thorsperre  ..... 

Lotterie  tPacht »  egen  der 
konzessionirten  Braan- 
schweigischeD  Landes- 
Lotterie)  «   •   .   .  ^ 

Einnahme  vum  Betrieb  der 

Eisenbahn  

Binnahvia  Tom  B  ii  nhof 


SBiuaminen  tx. 


HaupC-SttDime  A. 

Ausserordentliche  Ein- 
nahmen. 
RaMenbeetand .   .  »  . 

Rflckst&nde  

Kirigehende  Vorschüsse . 
Ausserordentliche  Zinsen 
Ausserordentliche  Hekog- 

nitfotasffelder .  .  •  . 
Ertrag  TefänsaerterStaate- 

güter  .    .    *    .  . 
Ungewisse  und  zurnllige 

Einnalunen  .... 

Haupt-Suuinie  B. 


Hauf  tsumme  A,  und  B. 


20000 


4500 


4500 


56S26 


66826 


688339 

610 
8100 

323 
2000 

3199 


799028 


14500 

3725 
1763 
7203 

7045 


4500 


63000 
2000 


4950 


68300, 
2200 


Fff*> 

AatM 
an  itt 
Si4. 


6 m  1 


5500O  I  60500t 
787392  86öl3lll0ü.- 


22200 
1647 
2000 
5000, 

4324 


24420 

2200 


475)ril 


14232  I       24236  |       35t? t  |3ö6öa| 


602671  I    b^^Qi  I  1  904$i»i 


Bemerk  ansäen» 

Beispiele  von  Endsummen  der  Slaatseinnahmpn  \mt\  Aus- 
gaben, nach  Voran$chläg<;n  und  Recbaungs -Ergebnissen»  sind 
(in  Thlr.  Ldr.}: 

Jahr  Emnakmm  Amgabm 

t83a  522956   ....  559465 

1836  .  560770    ....  598039 

1887  ........    536077    ....  580206 

Ibas   .    573843    ...    .  '  .  597006 
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Jahr  Einnahmen 

Ausgaben 

1844  oidenllich  .    .  . 

i  576546 

•    •    •  • 

564409 

ausserorüontlich  . 

41746 

•    •    •  • 

1 UD4 1 3 

618292 

•    •    '  • 

669824 

1645  ordentlich  •  •  •  i 

588340 

•    •    •  • 

588648 

ausserordentlich  «  j 

14232 

»    •    •  • 

602572 

•    •    •  • 

691640 

1846  ordenllich     .    .  . 

i  608630 

•    •  • 

616452 

äussere rüeiUiicb  . 

'  73375 

•    •   «  • 

ooTby 

682005 

•        •  • 

685241 

ordentlich  .  •  .  i 

785966 

•    •    •  • 

863176 

1849  Voranschlag  .  . 

ausserordentlich  •  1 

25769 

•    •    >  • 

165742 

811735 

1,028918 

Rechnung  mehr  •   •  • 

99838 

57262 

ordentlich  .   .    •  | 

78f392 

786003 

1850  Voranschlag  .  . 

ausserordentlich  «  < 

'  35172 

174236 

y225Ü4 

•            •            (  • 

964329 

Rechnung  mhr  .    .  . 

141443 

75872 

1851  Voranschlag  beide 

887100 

•   •   •  • 

925666 

Hiernach  könnte  es  scheinen,  dass  der  Freislaal  Bremen 
stets  mit  einem  Einnahmemangel  zu  kämpfen  ijehaht  hätte. 
Dem  ist  jedoch  nicht  so ,  denn  fast  in  jedem  Jahre  sind  die 
Einnahmen  bedeutend  über  den  Voranschlag  hinausgegangen, 
die  Ausgaben  hingegen  unter  demselben  geblieben.  Bs  ist 
nichts  als  eine  allerdings  ziemlich  vereinzelt  dastehende  Vor- 
ansohlagungs  -  Gewohnheit,  welche  indess  mindestens  den 
Vorzug  hat  vor  unangenehmen  lleberraschungcn  mehr  zu 
sichern  als  das  sonst  fast  allgemein  gebrauch  liehe  entgegen- 
gesetzte Verfahren.  Da  jedoch  jährUcii  ein  Ausgabeüberschuss 
bleibt  der  nicht  verschwinden  wird,  so  scheint  die  Vermehrung 
der  ardmlMm  Einnahmen  rathsam.  Weshalb  übrigens  Ein«> 
nahmen  und  Ausgaben  seit  1832  so  bedeutend  gewachsen 
sind,  wird  aus  dem  Nachfolgenden  sich  ergeben.  —  Sievern 
ausschreiben ,  welche  zu  Anfang  jedes  Kalenderjahres  crschci- 
.  neu,  erleichtern  durch  ihre  Vollständigkeit  das  Studium  des 
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Breinenschen  Abgaben wesens  sehr;  aus  ihnen  und  der  Ver- 
ordnung^sammlang  würde  eine  Geschichle  des  Abgabenwesens 
leicht  zu  schreiben  seyn,  wenn  hier  Raum  dafür  wäre.  Be- 

merkenswerlh  fernet>ist  die  grosse  Sieligkeil  hinsichtlich  der 
Abgaben,  denn  z,  B.  das  Stouerausschreiben  vorn  i.  Januar 
1814  enthält  nur  eine  Aiigf^be  (Porsoncnsteuer) ,  welche  seit- 
dem ausgefallen  ist  und  im  Sleuerausschreiben  für  1850  tioden 
sich  nur  viar.ncnc^  Abgaben  (Str.  zur  Gassen 'Reinigung  and 
Erleuchtung,  auf  Nachtigallen ,  auf  Hunde ,  von  Zeitiingsinse- 
raten).  Das  hat  jedoch,  wie  wir  sehen  werden,  die  Fortbil- 
dung der  einzelnen  Steuern  nicht  ausgeschlossen.  Die  Ein- 
theilung,  sowohl  der  Kinnahmen  als  Ausgaben,  in  ordentliche 
und  ausserordenlhi  he  ist  zwar  caiiz  in  der  Ordnung,  jedoch 
dürfton  einzelne  Posten  mit  Unrecht  als  aiisserordcnttich  be- 
zeichnet seyn;  z.  ß*  die  Ausgabe  für  den  Tilgungsfonds,  weit 
die  Schulden%ir»^  jetzt  ebenso  sehr  eine  regelmässige  Nolh- 
wendigkeit  ist,  als  die  Verzinsung. 

Zu  /.  Die  Rtnnahmen  von  Slaatseigenthum  und  Rechten 
bilden  fast  13  %  JiHer  Einnahmen;  der  durch  diu  Verord- 
nungen vom  18.  July  1819.  23.  Januar  1826  und  8  July  1850 
gestattete  Abkauf  der  Grundabgaben  hat^  bei  der  verbäll- 
nissmässigen  Unbedeulenheit  ihres  Betrages,  auf  diese  Bin* 
nahmeabtheilung  wenig  Einfluss  geiibL  — 

Die  vom  Staate  Bremen  selto  verwaltete  PoMUaMüt  ge- 
währt eine  AoJ^innahrae  von  26  bis  27000  Thaler  und  der 
fimertrag  erfordet  L  20  bis  21  %  Gewinnuna^skoslen.  Auch 
Postämter  Prenssens  Bekanntmachung  vom  27.  Dezember  1823), 
Hannovers  und  des  Fürsten  von  Thum  und  Taxis  beßnden 
sich  in  Bremen.  Die  Verordnungssammlung  enthält  sehr  wenig 
über  die  Posten;  fast  nur  Bestimmungen  Uber  das  s.  Or- 
donnanz-Fuhrwesen. (Reihefahren  der  Bürger  anstatt  der  Bxlra* 
posten)  nanrientlich  vom  17.  August  1814  und  2.  July  183d. 

In  Bremerhaven  Murch  Vertrag  vom  11.  Januar  1827  \  .>n 
Hannover  als  Wiesengrund  erworben  und  jetzt  der  bedeu- 
tendste Hafen  der  Weser  mit  etwa  4500  Bewohnern;  wurden 
dorcb  Verordnung  vom  I.  September  1036  verschiedene  Ab- 
gaben eingeßlhrt.  Die  Quellen,  aus  denen  die  Einnhame  der 
Staatskasse  fliesst,  sind  sehr  vergchiedenartig,  z.  Hafen*, 
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Last-»  Liege-,  Scfaleuseii-»  Krahn-,  Kielliehler*»,  Troaieii* 
Abgaben  (Bekanntmacbcmg  vom  9t.  DesEember  193a) ;  für  Be- 
nutzung der  Kochhäuser  (Geböhrentaxe  tind  Regulativ  vom 

9.  und  18.  Dezember  1842);  Grund  um\  Kii)enzins- Rekog- 
nitions-Gelder;  Weinkaufgeider ;  Land-,  Häuser-,  Fähr-^ 
Pacht  u.  s.  w. 

Zu  IL  Die  Grund-  und  Erbe-Sttuir  wird  von  allen 
GebäiMien  und  Grandstticken  des  ganzen  Staats  mit  ^  von 
1000  des  Werths  entrichtet;  Bestimmungen  über  dieselbe  sind 
vom  2.  August  1830  und  1.  Jonnar  (844.   Die  Biir(;erscha(1t 

hat  am  28.  Dezember  1850,  onl^oj^on  den  Anträgen  des 
Senalj»,  di<}  llei absolzung  dieser  Abgabe  auf  1%  von  1000. 
sowie  der  Gassenreinigungs-  und  Brleuchlungs  -  Steuer  von 
1  auf  %  vou  1000  beschlossen.  Die  Vermessung  und  Boni* 
tirung  betreffen  die  Verordnungen  vom  j^.  September  und 
12.  Oktober  1850.  Die  S!aAaMad^a6e  stammt  aus  dem  18.  Jahr- 
hundert und  hat  mit  Recht  einen  grossen  Rof  l>^ommen,  als 
pralvlische  Dui  clilülii  ung  der  Theorie  von  gerechter  Besionorung 
ohne  gehässige  Kontrollen  ;  was  anscheinend  mii-  ausführbar 
ist  mit  Hülfe  des  lüchligen  ächten  Biirgersinns,  durch  welchen 
Bremens  Bewohner  von  jeher  sich  ausgezeichnet  haben.  Der 
Schoss  ist  eine  reine  Vermögensabgabo,  der  in  der  Regel 
jedes  Vermögen ,  welches  1000  Thir«  und  darüber  beträgt, 
nach  einem  prozentweise  fesigesetzten  Maassstabe  unterworfen 
ist.  Dieser  Maassstab  ist  jedoch  in  sofern  ein  verschiedener, 
als  derselbe  bei  einem  Vermögen  von  1000  bis  3000  Thlr. 
jederzeit  um  ein  Dritihed  niedriger,  angenommen  wird,  als  bei 
einein  Vermögen  von  3000  Thlr.  und  darüber;  so  dass  der 
Scboss,  wenn  z.  B.  V4  V0  bewilligt  werden  y  (lir  jene  Schosser, 
welche  nur  ein  Vermögen  von  1000  bis  3000  Thlr.  zu  ver- 
schossen haben,  auf  V«  %  herabsinkt,  wenn  auch  keine  aus- 
druckliche Beslmniiuiig  desfalls  getroffen  wurde.- —  Kolleklen 
dagegen  sind  eine  Abgabe,  wobei  theüs  auf  das  Vermögen, 
iheils  auf  das  Gewerbe  Rücksicht  genommen  wird,  und  die 
von  denjenigen  zu  enliichteo  ist,  deren  Vermögen  den  Betrag 
von  1000  Thir.  nicht  erreicht.  Der  höchste  Ansatz  dieser 
nach  monatlichen  Beträgen  berechneten  Abgaben  bleibt  stets 
unter  dem  niedrigsten  Satze  des  zu  erhebenden  Schosses. 


Digitized  by  Google 


-   1580  - 

Es  steht  indessen  Jedem,  dessen  yermbgen  die  Samme  von 
1000  Thir.  nicht  erreicht »  frei,  sich,  der  Entrichtong  von  Kd* 
lekten  dorch  Zahlung  des  Schosses  zu  entziehen.  Jeder 

Slaatsbiirijer  hat  sein^Vermögon,  auf  seinen  geleisteten  Bürger- 
oder FIuldigungs-Eid  also  nach  eigenem  Gewissen,  selbst  ab-  ^ 
»uschätzen  uncJ  danach  seinen  goselzlichon  Beitrag  tm  (reAetmcii 
zu  entrichten  (Gesetz  von»  23.  Olttober  1848).  Die  Einnihrung 
eines  Einkommenschosses  (einer  Steuer  von  der  jährlichen  Ein- 
nahme) wurde  unter  dorn  29.  l)ezond)or  1847  beschlossen; 
vcrbcssorle  Gesetze  sind  vom  7.  May  1849  und  24.  Jiiny  1850; 
z,  V.  z.  B.  auch  ßekanntiiiaclumi;  vom  16.  April  1851. 

Danach  wird  diese  .Abgabe  neben  dem  Vermögensschocse 
erhoben,  auch  auf  gleiche  Weise  festi^estelU  und  einjiozahU-, 
vom  Äemerlrage  des  lelztahgelaufenen  Kalenderjahrt^s  mit 
1  Voi  welcher  Beilrag  bei  einer  Einnahme  von  500  bis  400 
Thlr.  auf  2%  Thlr.,  von  400  bis  250  Thh'.  auf  1  Thlr.  un 
Ganzen  herabsinkt;  wer  weniger  als  250  Thlr.  reines  Einkom- 
men hat,  ist  frei. 

Die  ffWiAnier,  welche  anstatt  persönlichen  Wehrdien« 
stes  zu  entrichten  ist,  kam  1850  zuerst  zur  Hebung 

Zu  ///.  Die  wichtigsten  von  den  indirekten  Abgaben  sind : 
Die  CpnsrnnHm  ist  eine  althergebrachte  Abgalt  von  Yer- 
braochsgegenstSnden y  als  fisswaaren»  Getränken,  Feuerung, 
Fonrage^,  Baumaterialien ,  deren  Steuerpflichtigkeit  entweder 
beim  Einbringen  in  den  Steuerbezirk,  oder  beim  Verbrauch 
der  in  demselben  befindlichen  Pflichtigen  Gegenstände  eintritt; 
wird  jetzt  nach  dem  Gesetze  vom  26  Juny  1834,  mit  Nach- 
trägen vom  25.  Dezember  1848,  1.  Januar  und  18.  Juny  1840 
und  22.  März  1850  erhoben. 

Weserzoll,  auf  Grund  der  WeserschißTahrtsakle  vom 
10.  September  1823,  des  Schlussprotokolls  der  Revisions-Kom- 
mission  vom  21.  Dezember  1825  und  16.  August  18^9. 

Equipaoen  -  Abgabe ,  25  Thlr.  jährlich  mit  Ausnahme  der 
Miethskutscber;  Auflage  auf  Pferde-,  zum  Vergnügen  oder 
Nutzen,  5  Thlr.  vom  Stück;  Lustfuhrwerke  ausser  den  Mieths* 
kutschen  jährhch  5  Thlr.;  Abgabe  von  Erbsdutflem  u.  s*  w. 

(Gesetz  vom  31.  May  1824  und  Sleuerverordnung  vom  31.  De- 
zember 1849)  in  Seitenlinien  4  und   beziehungsweise  8 
Abgabe  von  Veräusserungen  vo»  Ittmiobüien,  1  %  des  Wertlu». 

Stempel"  Abgaben  (Steuerverordnung  vom  31.  Dezember 
1849)  und  zwar  gewönnlicher  Papierslempel,  verhältnissraässi- 
ger  Papierstempel  (für  Wechsel,  Assigdationen,  VorsirhrrtinLr*^- 
Polizen) ;  Stempel  auf  Spielkarten  und  von  einem  Anzeigeblait. 
Die  Abgabe  von  Zeitnngs^Jnserafen  ist  in  die  Stelle  der  Irüheren 
Abgabe  von  polnischen  Blättern  getreten. 


Digitized  by  Google 


-   1581  - 

Die  Grandlage  einer  (vom  I.  September  i9M  begonnenen) 
vereinfacbten  Zo!terkibung  bildet  die  Verordnung  vom  l6.Au> 
gost  1824,  welche  einen  Zoll  von  Vi  Vo  des  Werths  der 
eingehenden  und  %  Vo  d.  W  der  aasg|bendcn  Waaren,  auf 
Bürgeretd  deklarirt;  an  die  Sielle  der  bis  dahin  Stall  gehab* 
tcn  ein  und  ausgehenden  Rechte,  Accise»  Convöge  - ,  Tonnen^, 
Schlacht-,  Fass-,  Boden-  und  des  von  der  Accisekammer 
erhobenen  Weg -Geldes,  setzte.  Abänderungen  und  Zusätze 
erfolgten  unlcr  dorn  12.  Juny  1826,  31.  T)ozomi)er  1827, 
26.  Januar  1829  und  30.  Dezember  1830;  ein  neues  Gesetz 
vom  2.  Januar  183T  stellte  den  Eingangzoll  auf  Vo,  den 
Ausj^angzoll  auf  Va  Vo  des  Werths.  Später  sind  für  oinzclne 
Artikel  Erleichterunc^en  eingetreten  und  auch  der  Durchyang s- 
zoll  ist  <lnrch  vers^cliiedenc  Verordnungen  (z.  B.  vom  23.  De- 
zember 1650)  auf  eiruü  kaum  nennenswerthen  Beirag  herab- 
gesetzt. Die  Zollcinnahme  i:»t  angegeben  in  Thlr.  Ldr.  für 
1836  zu  130000,  1837:  110000,  1845:  140739,  1840:  140059, 
1847 :  170185  (eingebende  Rechte  99991 ,  ausgehende  Rechte 
59472,  Speditionsabgaben  11421);  die  Erhebungskosten  be- 
tragen 4V»  hk  4y4  %. 

Zu  IV,  Die  Weggelder  werden  nach  einer  Taxe  vom 
99.  Dezember  1828  erhoben  ^  sie  sind  sehr  massig  und  decken 
die  Unterhaltskosten  um  so  weniger,  weil  wie  allenthalben 
die  Eisenbahn  einen  theil  des  Verkehrs  an  sich  gezogen  hat. 
Ihre  erste  Einführung  geschah  durch  Gesetz  vom  30.  May 
1814;  eine  Wegepolizei-Ordnung  ist  vom  20  Januar  1817. 

Zu  VIL  Die  Tfiorspermbgabc ,  welche  1814  wieder  her- 
gestellt wurde,  ist  eist  srit  1.  Januar  1849  aufgehoben- 

7j(  VllL  Bekanntmachung  der  Vereinbarung  mit  der 
Braunschvveiger  LoWmc- Direktion  vom  17.  März  1834. 

Zu  IX.  Nachdem  schon  am  14.  Juny  1613  ein  Eigen- 
thums-Enleignungs-Gesetz  erlassen  war,  schloss  Bremen  unter 
dem  14.  April  1815  bekannlgemacht  6.  Dezember  1847 ;  einen 
Vertrag  mit  Hannover  über  Anlage  einer  Eisenbahn  zwischen 
Hahnover  und  Bremen  auf  Staatskosten.  Die  Einzelheiten 
und  Erfolge  dieses  Unternehmens  sind  bereits  oben  Seite  817 
ff.  bei  Hannover  ausführlich  dargelegt,  weshalb  hier  nur  noch 
einige  bezügliche  Verordnm(gen  angegeben  werden:  über 
Frachtgüter-Versendung  vom  10.  Dezember  1947  ond  28.  Ja- 
nuar 1848;  Bahnordnung  vom  10.  Oktober  1849;  über  Be- 
strafung von  Vgi gehen  vom  26.  November  i849;  Eisenbahn- 
paokarten  betreffend  vom  17.  Dezember  1849;  Betriebsord-* 
nung  vom  26.  November  1849;  Gesetz  über  die  Bestrafung 
von  Verbrechen  gegen  die  Sicherheit  des  Betriebes  der  Je^ . 
grafm. 
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Staats  -  Ausgaben  von  Bremen. 


Beifiickiuiiis 

der 

A  u  ö  g  a  1)  r. 


Betrag  der 
Ausgabe 
nach  dem 
Vora  li- 
sch lag;e 
liir  1815 

Tblr.Gold. 


I)e(rag  der 
Ausgabe 
nach  der 
Hechnuii^ 
für 
1849 

Thlr.'ciold. 


Betrug  der  Aus- 

f^nhe  nach  dem 
Vürau.sülilHj^e 
für  1Ö50 


TUr.  &«U.|Xiilr.  I(^t,  ^ty. 


Ordentliche  Auagaben. 
Uonorare  und  Gehalte. 
Honorar«  des  Senats 

Honorare  des  Hicbter* 
Kolleghims  .... 
Honorare  des  Oberappei- 
lätioosgerichtfl  .    .  . 
Gehalte  und  Salarien 
Vergütung  für  die  Kon- 
sumtionsabgabe    .  ■ 
Entschädigungen  \\  egen 
iiaMvilaUwdo-Begister 

Zosanimeo  1. 

Pensionen. 

Zivil  -  Peu.sionair«  ,  . 
Militär -Pensionärs    .  . 

Zusammen  II. 
Unterhalt  d.  Bürgerwelir 
Besoldetes  MllitÜr« 
Infanterie 

Sold  

Anschaffung  u.  Unterhalt 
der  HonlirongsstOcke 
Yerpllegiiss   .  ♦   •  ■ 

ZttsammeD  I. 

Kavallerie« 

Sold  

Aufstellung,  Ausrüstung 
nnd  JtekleidODg    .  . 
Verpllegang    *  .  .  » 

Zusammen  2. 
Vprpdegnng  im  Hospitale 
Fuhrwerke  u.  Geschirre 

Brigade -  Stab  und '  Av- 

tillerie     «   .    .    .  . 
Au.«c1iafruDg  neuer  Ge- 
wehre   

Zusammen  IV. 

Zinsen  der  Staatsschuld. 

Zinsen  d.  filCereti  Staats- 
schuld und  TontiAen- 
Renten    «  •  •  •  • 


6064 
8554 


79963 


60048 

6333 

5374 
77255 

1686 

950 


58250 
10000 


79470 
1566 

950 


> .'» 


11000 


in  15 


HM 
.71 


0.13 


151046 

2394 
5580 


155636  (  ltl«IO 


2476 
5794 


2724 
6373 


0.31 
0.74 


7974 
80253 


25641 
30773 


8270 

lom 


23600 
2800 

i4ooa 


0097 
,11417 


•060 

15400 


lyQ& 

US 


76220 

6833 

2315 

6556 


660Q 

2800 

8400 


44pao 


7150 


90080 
9240 


0)8t 

0^ 

l,«f 


14704 
1240 
(1240j 
Anschlag 

5536 

5500 


17700 

1300 


8036 

1375 


19470 

1430 


1512 


04« 


1,01 

OJl 


103200 


92456 


95500 


?<&»82 

^•1  -  \\ 


105050  IrWfi 
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ja 


aer 

^  tt  0  g  a  b 


Betrag  der 
Ausgabe 
nach  (Je tu 
Voran- 

für  1845 

Betrag  der 
A  usgabe 
nach  der 
llechnung 

für 
1849 

Belmg  4er  Aus- 
gabe Ditclt  dem 

Voranschlage 
ffir  1850 
in 

1'  l  0  - 

AntliPil 
kB  der 

in 

T!-lr.  (,uhl. 

i  n 

Thlr.  (iold  [ 

Tlllr.  Gold.|Thlr.  Kour 

90696 

90902 

1 

99992 

1 

1 

11,56 

43141 

44160 

46565 

5,611 

176 

175 

193 

0,02  ^ 

97904 

2264(i8 

2a0727 

253300 

29,i6  j 

8500 

9350 

1,08 

7012 

2C6 

120iQ>0 
600 

13200 

r>60 

1.53 
0,08 

960a 

ia602l 

21100 

2a2i^. 

4918 

4918 

5410 

0,62 

627 

683 

751 

0,09 

600 

ei5 

677 

«,08 

9730 
ftOO 

10120 
500 

11132 
560 

1,29 
0,07 

2. 1  ZIn.scn  der  iienen  3'/a  pro- 
zentigeu  ftitaats  -  An- 
leihe   

8. 1  Desgleichen  der  4V«1>1'0- 

zenli^;en  St,-Aiileiho 
4»!  Ziuscn  für  5000  Thlr.  \vr^- 
geil  Verbreiierung  rler 
Schlachte  

Zusammen  V. 

VI.I  Auswärtige  Verhältnisse. 
1. 1  Missions-  u.  Ueisekosteii 
2. 1  Beiträge  lor  dentMhen 

Reichskasse 
3. 1  Expeusarien  der  Konsuln 

Zusamraeo  VI 
Vil.  I  Schulen  und  Bibliotheken. 
1. 1  Hauptseliale    •   .    •  • 
2. 1  Unterrichts* Anstalt  filr 

8chullehrer 
3. 1  Seefahrt«!  -  Schiilo 
4»  I  Zeichueu  -  Schule  für 
Künstler  »od  Hand- 
werker  .    .  .  ♦   .  ♦ 
Znschuss  für  die  niede- 
ren Schulen 
ZosckoM  IQrd.BiblioÜwk 


5. 
6. 

1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 


9. 


Znaanmen  VII. 
Arnenweseii  n*  fhimne 

Stiftungen  ,  .  .  . 
Polizeiliche  Anstalten. 
Ausgaben  der  Poli;£ei- 
Dlrektion  •  .  •  • 
GüMen-Reinigung  •  • 
Gassen-Krlonchtiing  . 
Lüschanstallen  .  .  • 
Nachtwächter  .  .  .  * 
Gefftognb»  .   •  •   J  « 

Zuchthaus  

Wohnungs--  V?  rgü  tungen 
luid  Bekleiduiig^kosten 
der  Dls^kts-Kommii- 
säre  u.  Polizei-Dieiier 
Kosten  für  Abwehrung 
der  Wasiersgefahr  • 

SiuMiBiiieii  Ui, 


10943 
624 


16375 
1984 


5887 

3227 
16118 

9399 
10596 

S868 

SUd 


1194 

1125 


16836 
1984 


5850 

4200 
23200 
7470 
9575 
8060 
4180 


1860 

2150 


18520 


6885 

4620 
25520 

8217 
10532 

8866 

4598 


a4>i9 

m5 


2,15 
6,26 


0,68 
0,54 
2,95 
0,95 
1,22 
0,3» 
0,58 


046 

0,27 


50293  I    6^202  I  60476  |   665^1  lüS» 
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Betrag  der 

Betrag  der 

Beirag  der  Aus- 

R 

BezeicbiMWS 

Auegabe 

nach  dem 

Ausgabe 

nhvh  der 

gabe  uuch  dem 

a 
'S 

Hechnuiig 

Voranschläge 

A  tit  k«it 

'S 

scnia£e 

lur 

filr 

1Ö60 

an  der 

< 

9   tl  A  A  A  Ii  # 
U  V  0  H  9 

rar  1940 

in 

Thlr.  GoU. 

tQÄfk 

fn 

1  fl 

Thlr.  Gold. 

TUr,  GoM.|Ulr.  Koht. 

X. 

Bau-  und  Uuterbalu- 
'  kosten : 

1. 

der  oneDUiclieii  Gemiude 

10167 

18800 

14680 

l|jBi 

». 

der  Strassen  u  fl*w*  in. 

der  Stftflt  .... 

loOi^a 

10600 

11550 

o. 

der  inore  und  Bellrieai- 

gUDgen  der  Stadt  .  • 

66 

200 

220 

0»66 

der  Strassen,  Brücken 
«.  s.  w.  in  der  Vor- 

* 

1714 

5000 

6500 

0,64 

* 

5. 

der  onenniclien  Bronnen 

16S0 

2600 

.2750 

0,32 

der  ölfentltchen  SpBSier- 

Sm40 

2760 

3026 

0|93 

7. 

der  Wasserbrikken,  der 
Weaerufer  innerhalb 
der  Stadt  y  der  Eifl«> 
brecher,  des  oberlän« 

diseben  Hafens     •  • 

2659 

1675 

1848 

0,21 

8* 

der  Scolacbtey  Holzpfor* 
te»  WielielnDQrg  itnd 

- 

5140 

Sichernelisliaiien    .  • 

6654 

A  CC 

0,66 

9. 

des  Hafens  zu  Vegesack 

laOd 

1660 

1616 

A 

Oytl 

10. 

des  Uafeus  zu  Bremer- 

rs     T  A  J 

22000 

24200 

A  CA 

IL 

derWeientKrii.sciiiiiai- 

ten  oberhalb  und  un- 

ternaiD  der  oiadt  . 

60370 

66407 

<  .05 

12. 

der  Tonnen  und  Baken 

p5Zl 

13485 

14833 

l,li 

IS. 

mr  liencRiseiiine  „Fiiot 

und  die  „Weser    .  . 

8000 

8800 

1#1 

UwA    VUvflvAiVHnilp  VAHHi^ 

stricke  

245 

700 

770 

0,0d 

15. 

des  Stadtwerdtrrs    .  . 

849 

1200 

1320 

0,16 

10. 

des  ScUAitags  auf  der 

untern  Weser  •   .  . 

347 

500 

550 

OM 

"7  

17, 

der  Bfirgtr  Viehweide  . 

980 

2400 

2640 

0,80 

18. 

Ausgaben  iür  den  Stadt* 

• 

Weinkeller  .... 

5000 

5500 

0^ 

Zusamnieu  X. 

133186 

156370 

172007 

19,90 

XI. 

Cbaiuaee-  und  Wegbto 

7350 

8973 

8580 

9438 

1,09 

XII. 

Büreaukosten  .   •   .  . 

16562. 

26389 

27620 

80382 

3,51 

XIIL 

Auegabe  fUr  das  Gebiet 

23ld 

1987 

2526 

2777 

0^ 

Voniackte  Aiiigiii»en: 

1. 

Kotten  der  BQifir-Vti^ 

6100 

6610 

6^ 

•mnaJoDgin    •  •  • 

4486 
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Ablheilnng.  1 

1 

Sl     ft    A    il    A    k  # 

*V  II  0  ^      0  «• 

Betrag  der 
Ausgabe 
naek  den 

Voraii- 

fNslilage 

tur  lo4a 
in 

Thir.  G«M. 

Betrag  der 
Ausgabe 
nach  der 

Rechnung 

för 

Betrag  der  Aus- 
gabe nach  dem 
VoranacliJage 
für  1850 
In 

PfO- 

smrt- 

Antheil 
aa  der 
End. 

in 

TUr.  «el4«|TUr.  Ko«r, 

3. 

Ko<?(en  der  Feier  4t»  18» 
Oktobers  ..... 

SoBstige  vernüsclite  Ans- 
gabea  *«««•• 

— 

270 

6380 

600 

10972 

i 

550 

12069 

0^07 

ZuMunmeii  XIV. 

IVUl 

11146 

16672 

18829 

2^1 

XV. 

Unvorbergeseheiie  Aus- 

200 

64 

200 

• 

220 

0,08 

Hanptsaouie  X 

688648 

TT9848 

786008 

801603 

* 

100,— 

B. 

1. 
%. 

8. 
4. 

5. 

AtuserordenUkhe  Aus- 
gaben, 

OeffentJiche  Bauteil  und 
Anlagen  ....  * 
Gratifikationen     .   .  . 
VernllflebCe  Ausgaben  . 
SchuldentUgungsfonds  • 
Enstrvsfbnds  ,   •   .  . 

8500 

14674 

asio 

48727 
87780 

5524 

351 
2885 
54^42 
01501 

5500 

4370 
2786 
75828 
86768 

6050 

4807 
.  ,  S064 
iBjl406 
04334 

1  INI) 

ZnMOBmeo  B. 

102991  1    154503  \  174236 

1016601 

1  ,991639 

1  934861 

j  060289 

1^263j  ^ 

Zu  L  Bas  den  Smai^  be(»eSbnde  neciste  Gesetz  ist  vdm 
d.  Apvii  1849  {it  Mitglieder,  wovon  4ie  8  vom  gelehrten 

Stande  2100,  die  Uebrigen  1200  Thir.  cmpfant^en);  das  Rich- 
ierkollegwm  betreffen,  ein  Gesetz  vom  3.  April  und  eine  l^o- 
kanntmachung  vom  16.  May  1849  (12  Mitglieder  mit  je  2000 
Thlrv  Honorar);  definitive  Ober "AppeUaHamT^kgiMs'' Ordnung 
u«  8*  w.  vom  1^0.  Augnai  1881,  mit  AbänderaageR  vom^  as  Ok- 
tober t887  «d  13.  Pezembcm  1848;  Gericmsordiiiing  vom 
9.  November  1890  fiobsit  Isaältm.  vom  tfr.  J^ny  1849  und 
7.  Februar  1851  ;  prov.  Gesetz  über  die  Geachwornrngerichte 
vom  7.  Februar  IBul;  prov.  Strafgeselz  wegen  Yerhreehen 
gegen  den  Staat  vom  7.  Februar  1861. 
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Zu  IL  Eine  Fenmn»'-  und  TTifftoenanstalt  fiir  bflrger- 
Jiche  Beamte  wurde  darch  Verordnung  vom  4.  Aognst  1819 

errichtet;  erneuert  und  abgeändert  unter  dem  6«  Dezember 
1824,  14.  Juny  1830  und  31.  Dezember  1835. 

Zu  III.  Die  Ausgaben  für  die  Bürgerwehr  verthoilen 
sich  auf:  Sold  und  Salair  mit  2600  Thlr.,  Büreaukoslen  700 
Thir.,  Scbiessbedarf  700,  Eqnipirung  der  weniger  Vermö- 
genden und  Bewaffiiung  aller  (etwa  3000)  Wehrmänner,  Das 
neuste  Burgerwehrgesetz  ist  vom  dl.  May  1840,  mit  Beschrän- 
kungen vom  25.  Juny  1851  und  Disziplinargesetz  vom  3.  Juny 
1850. 

Zu  IV»  Die  Ausgabe  für  das  besoldete  Militär  (ohne  des- 
sen Pensionen)  betrug  nach  den  Etats  für  1832:  59160,  1836: 
79155,  1837:  73727^  1845:  79963,  1849:  161358  (für  1113 
Mann),  1850  :  68712  Thlr.  Letzteres  für  450  Mann  Streitende 
und  57  Iff. -Nichtstreitende  und  zwar  zwei  Kompagnien  Fuss* 
Volk  und  Va  Schwadron  Reiter  (Jacobi,  Das  zehnte  Armee- 
korps d.  d.  Bd.  Seite  419).  Auf  l' Kopf  dieses  Friedenskon- 
tingents kommen  also  durchschnittlich  135  Thlr.  Gold.  Mit 
den  Pensionen  bildet  diese  Ausgabe  9,48%  aller  Ausgaben. 
Einzelne  Bekleidungs-  und  Bewaffnungs  -  Kosten ,  z.  B.  fiir 
1  FüseUer  sind:  Mantel  8  Thlr.  43  Grote,  Waffenrock  5.  60, 
Kasemenrock  2.  Oy«,  Jacke  3.  54,  zwei  Tuchhosen  zu  2.  53, 
drei  Hemden  zu  50,  Halsbinde  22,  wollene  Handschuhe  9, 
1  P.  Stiefel  2.  36,  1  P.  Schuhe  1.  30,  Mütze  54,  Helm  3.  24, 
Lederzeug  8.  51,  Gewehr  17.  36,  Riemen,  ßegenpfroll,  Schrau- 
benzieher, Krätzer  49  Grote,  zusammen  61  Thlr.  lO'A  Grote 
Gold.  Verpflegung  täglich  Vt  Pfd.  Fleisch  und  1  Va  Pfd.  Brod 
oder  anstatt  dessen  8  Grote  oder  jährlich  30  Thlr.  5  Grote ) 
Sold  jährlich  30  .Thlr.  Gesetsgebung :  Kriegsartikel  vom  12.  Jony 
1815;  wegen  Eintritts  Freiwilliger  vom  16.  März  1839;  Stelü 
verlretungs -Verein  vom  24.  May  1841;  Disziplin  vom  21.  Juny 
1841;  neues  WehrpÜichtigkeits- Gesetz  vom  6,  April  1849. 

Zu  F.  Der  Aufioand  auf  die  Staatsschuld  betrug  im  Jahre 
1832:  170545  Thlr.  oder  30,5%  aller  Ausgaben;  1845:  135684 
(Zinsen  97904,  Tilgung  37780),  oder  19,62%  aller  Ausgaben; 
1849  :  314301  (Z.  230004,  Tg.  84297);  1850:  316485  (Z.  1130727, 
Tg.85758)  oder  32,96  %  aller  Ausgaben.  Z.  v.  unlea  Slaut:>öühuld. 
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Zu  FXf.  Einzelne  BeslimmaDgen  zur  Terbesserung  des 
ScktUtoaens  enthalten  die  Verfügungen  vom  23.  September 
1817,  30.  Dezember  1822,  15.  Oktober  1823  und  16.  Joly 
4827.  Im  Jahre  1833  erfolgte  eine  durchgreifende  Neugestal- 
tung des  öffentlichen  Unterrichts  für  die  Jugend  männlichen 
Geschlechts  aus  den  bemittelten  Ständen  (Vorschule,  Handels- 
und höhere  Bürgerschule,  Gelehrtenschule).  Dann  sind  nur 
noch  einige  Verordnungen  aus  dem  Januar  1844,  über  allge- 
meine Schulpflichtigkeit,  Schulo^eldererhebung  und  Landschu-  ^ 
len  und  vom  2t.  Marz  1851  ijl>er  Lehrer  -  Prüfuni;en  zu  er- 
wähnen. Wenn  man  den  Verhandlungen  in  der  lUirgerschaft 
seit  1848  vollen  Glauben  schenken  darf,  befindtMi  die  Schnl- 
einrichlungen  Bremens  sich  in  oinom  keineswcges  erfreulichen 
Zustande.  Dennoch  hat  man  uijtM  die  Art  ibror  Vcrbessening 
tiicht  einig  werden  können,  weil  der  politische  Parteihador 
auch  in  dieser  Angelegenheit  Nahruni^  i^esucht  hat.  Die  An- 
sätze im  SlaatöbudgeL  »lod  nur  Zuscluisse,  während  richtiger 
alle  Einnahmen  und  Ausgaben  dieser  Anstalten  durch  die 
Staatsrechnung  laufen  sollten,  damit  man  eine  zur  Benrthei- 
lung  ihres  Werths  und  ihrer  Leistungen  geeignete  Uebersichl 
erlangen  könnte»  Die  Freischulen»  mit  11  Lehrern  und  7  Leh- 
rerinnen» kosten  7880  Thlr.;  die  Zahl  der  Schüler  ergiebt 
sich  nicht. 

Zu  X  Der  Aufwand  auf  Bretncrharen  zerfällt  in  folgende 
Thcile  :  Binnenhaven  9  — 10000  Thlr.,  Aussenhaven  3500  bis 
COOO,  Slcinbüschung  und  Pfahlhoofd  400.  Erdwinden  200, 
Schleuse  600,  Weser-  und  Geeste -Ufer  600,  Grundstücke, 
Grenzen,  Wege  1750,  Prahmfahre.  85 ,  Nachtwache  und  Er- 
leuchtung 1500,  Gebäudeunlerhalt  2500,  Löhnungen  1215. 
AmL<;gehaIte  1500,  Amtskosten  700,  Gehalte  der  Hafenbeamte 
3750,  Grundsteuer  an  die  Krone  Bannover  155  Thlr.  u.  s.  w. 

Die  Waa^hmQ'Gewimungs  Kosten  werden  etwa  45000  Tbir. 
oder  4,09%  aller  Ausgaben  betragen,  eine  verfaältnissmässig 
sehr  geringe  Summe. 

SckfUdenwesen* 

Am  8.  März  1810  wurde  eine  Schuldentilgungsanstalt  (De«> 
putaiion  aus  Rath  und  Bürgerschaft)  beschlossen,  aus  deren 
Bekanntmachung  vom  26.  März  liervorgeht,  dass  von  ihrer 
Wirksamkeit  nur  die  von  milden  Stiftungen  ^^emachten  An- 
leihen, sämmtliche  Leibrenten,  namenllicn  die  Tontinen  von 
1767,  i772  und  1805,  sowie  die  noch  unberichtigle  Hälfte 
der  gezwungenen  Anleihe  vom  14.  Februar  1814  —  ausge- 
nommen waren.  Ende  Jahres  1820  war  der  Kap'ffnfhrfrag 
der  fundirten  Staatsschuld  2,655450  Thlr«,  oder  auf  It  ii  Ko^f 

100* 
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der  damaligen  Bevölkerung  im  Dardisdimtt  54  Tblr.  £btr« 
Im  Jahre  1824  schritt  man  za  einer  ferneren  Verbeasenu^ 
durch  Umschreibnng  der  in  nicht  mehr  sangbaren  Münzsor- 
ten  ausgestellten  Staatsschuidscheine  in  Pistolen  za  5  Tblr. 

und  darch  Herabsetzung  der  Zinsen  auf  4Vo  (Gesetze  yom 
17.  May)*  Noch  weiter^  gin^  man  im  Jahre  1834  (Bekannt- 
machung vom  3.  Februar),  indem  alle  Anleihen  des  Staats 
—  mit  alleiniger  Ausnahme  der  3  Tontinen  und  der  zu  3%  % 
gemachten  Spezialanleihen  —  gekündigt  wurden ,  insofern  die 
Gläubiger  die  Herabsetzung  auf  3V2  Vo  sich  nicht  gefallen  las- 
sen wollten.  Am  Schlüsse  de<^  Jahrs  1830  war  der  Kapital- 
betrag  der  Staatsschuld  2,9iaOüO  Thlr.  Ldr.  oder  in  Thir. 
Kour.  auf  1  Kopf  der  damaligen  Bewohnerzahl  52;  Ende  1844 
etwa  2,650000  Thlr.  Die  Anla£:o  der  Eisenbahn  erforderte 
ausserordentliche  Geldmittel,  weshalb  unter  dem  28.  Juny 
1845  eine  Anleihe  von  2,000000  Thlr.  zu  SV^  %  ausgeschrie- 
ben wurde,  welcher  am  1.  May  1847  die  AuHorderung  zu 
einer  4y2  %  igen  Anleihe  von  1,000000  Thlr.  folgte,  die  durch 
Raths  und  BUrgerschluss  vom  3.  Dezember  1847  während 
20  Jahren  mit  V/\  Vo  jährlich  zur  Tilgung  dotirt  wurde.  Vom 
1.  April  1816  bis  Ende  1847  sind  an  Staatsschnldscheinen 
eingeim  1,651597  Thlr.  Nennwerth  mit  1«578050  Thlr.  und 
die  Kt^iuäsumme  der  Schuld  betrug  Ende  1847  etwa  5,71K6006 
Thlr.  oder  auf  1  Kopf  der  damaligen  Einwohnerzahl  etwa 
81,75  Tblr.  Kour.  Noch  zwei  Raths-  und  Bürger  -  Schlüsse 
sind  zu  erwähnen:  vom  23.  April  1847,  die  regelmässige 
Tilgung  durch  pari  Einlösung  mittelst  Ausloosung  S.  92)  und 
vom  21.  Dezember  1847,  die  Dotation  der  3V«  %igen  £isen- 
bahnschuld  von  2,737800  Thlr.  mit  1  %  Tilgungsrente  wäh- 
rend 20  Jahren  von  1848  an  ,  betreffend.  —  Im  Laufe  des 
Jahrs  1848  wurden,  zur  Beslicitung  der  damaligen  anssoror- 
dentlichen  Bedürfnisse,  Icrnerc  4% ige  Anleihen  zum  Beiriij^e 
von  500000  Thlr.  gemacht,  wodurch,  nach  Absatz  der  Tilgung, 
Ende  1849  der  Kapitalbetrag  auf  6,139183  Thlr-  Ldr.  sich 
erhöhte.  Mitte  iS51  wird  d\e  Kapitalschuld  auf  etwa  6,050000 
Thlr.  Gold  oder  t5. 655000  Thh\  Kour.  sich  stellen;  d.  i.  auf 
den  Kopf  der  Bewohnorzahl  im  Durchschnitt  etwa  83,20  Thlr. 
Kour.  und  ein  Verhältniss  zur  Staatseinnahme  wie  1  :  7,35. 
Die  günstigen  Erwerbsverhältnisse  Bremens,  welche,  im  Ver» 
ein  mit  grosser  Betriebsamkeit  und  Spameigung,  seinen  Be- 
wohnern eine  ungemein  starke  Steuerfähigkeit  verschaffen» 
lassen  anscheinend  die  ziemlich  holien  Abgaben  ohne  Be- 
schwerde tragen.  Gute  Ordnung  im  Haushalt  ond  strenge 
Erfdllung  der  Verbindlichkeiten  baben  Bremens  Kredit  za  ei* 
ner  seltenen  Höhe  erhoben. 
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B  e  in  e  V  Ii  a  n   e  n« 

Bt0  Voranschläge  über  deo  Staatshaoshalt  des  FrentaAts 

Lübeck  scheinen  regelmässig  und  ausruhrlich  eist  seil  1835 
veroirenllichi  zu  werden;  dann  ist  von  1840/3  damit  einc^e- 
halten  und  erst  in  ailerneuster  Zeil  kann  man  genauer  in  di^a 
Zustand  der  Finanzen  blicken,  lieber  <Me  KtfcAitmQwergeb- 
oiise  giebt  es  nar  einzelne  Nachweise,  was  indes»  weniger 
schadet,  weil  die  Voranschläge  immer  aof  die  ErMrongen 
der  Vergangenheit  begründet  sind.  Dagegen  ist  sehr  zu  tadeln, 
dass  selbst  in  den  neusten  Vorlagen,  die  Gewinnungskasfen 
entweder  vor  der  Linie  abgesetzt,  oder  gar  nicht  angegeben 
sind;  ich  habe  dieses,  so  weit  thunlich,  za  verbessern  ge- 
sucht. Ein  noch  ttbelerer  Umstand  ist  das 'Vorbandensein  van 
einer  Menge  JVetoiifraMefi»  deren  Einnahmen  nur  wenn  sie 
Zuschüsse  empfengen  und  deren  Ausgaben  gar  nicht  durch 
die  Staatsrechnung  laufen;  obgleich  ihr  Gegenstand  oUt Staats- 
angelegenheil ist,  auch  sogar  mehrere  besondere  Abgaben 
für  dieselben  erhoben  werden.  Dahin  gehören :  die  kirch- 
lich^ und  Schulfondjäk,  die  aUgomeine  Armenanstalt,  das  Wai- 
senhaus, das  krorittus;  die  V^asse  liir  Nachtwache,  Lösch- 
anstalten  und  Stadtb^euchlui^;  die  BHngerwehr- Kasse;  dk 
leihhauskasse ; '  die  s.  g.  Sklavenkasse  (faffs  solche  noch  be- 
steht). Vielleicht  dienen  einige  davon  nur  Gememdez^eckea^  . 
welche  dann  anszusi  heitlcn  wären.  —  Alle  diese  Abgaben 
und  Lasten  zusammqngenommen  bilden  eio0  verhäUniaswäiyrij; 
bedeutende  Suaune.  — 

Die  Verfassungsurkunde  vom  6.  April  1948  enthält  im  den 
§§.  St  ^53  und  78  Besliflimungen  über  die  gegenseitige« 
Rechte  des  Senats  und  der  Bürgerschaft  hinsichtlich  des 
Slaatsliaiishalts.  Einstweilen  besteht  noch  das  (dorch  Raths - 
und  Bürgerschluss  vom  3.  und  24.  May  1813  angeordnete) 
FimuudqMM'immU ,  aus  6  Senatoren  und  bi^cgei'Hcheo  De- 
pntirten  zusammengesetzt«  wekhes  für  die  einzelneya  Geschäft 
in  S^tionen  zerfällt.  Ferner  eine  Rechnungs^Bevisioae  Dep»- 
tation  seit  1818 »  mit  H  Senatoren  und  4  bürgerKcben  Depe* 
tirten;  sodann  Deputationen  für  die  einzelnen  Steuern ,  für  die 
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¥mt^,  Baa-,  Mäiiieti- Verwalmig,  iMe  aas  Wtt^iedm  des 
Senais-  und  böiigsriichen  Depotirtaii  mNnMnengesQlit  Da 
scheioi  VeraDfachüag  niclii  nur  Miöglich ,  smdem  auch  wUn* 

schenswerth.  Ausserdem  besteht  für  das  Gemeinamt  Bergedorf 
eine  besondere  Verwaltung.  —  Nach  den  Voranschlägen  sind 
Mnauioahiuieuad  Ausgabe  ia  Mark  Uib.  K.  wie  lolgt  gewesen : 


Diirelisoliiiitt  von  1819/Si 

741330  — 

738981 

„  1829/31 

753433  — 

753432 

'  9 

^  1635/39 

74772:1  — 

712498 

II 

^  1844/47 

812308  — 

801556 

» 

»  1848 

807727  — 

814577 

n 

f»  184a 

aOT066  ^ 

843494 

831431  — 

804838 

»  1851 

859040  ~- 

880074 

Die  Stakigkeil  der  Eimiahaien  imd  Ausgaben  dieser  17  jähre 
ist  nor  durch  die  seH  1843  varmehrle  Ausgabe  för  dasHüiUir 

und  für  die  Anleihen  der  neusten  Zeit,  gestört;  zu  deren 
Deckung  die  Miliiüisteuer  eini^efulul  und  aiisserordenllichö 
Einkommensteuern  erhoben  wurden  Kin  bedeutender  Ein- 
oabmeau^all  geschah  durch  die  am  i.  Jiiay  1845  eingeire* 
tena  BeJreiwig  der  Spedi(ioii^tar  vom  Eiogan^oll 

Zu  I.  i.  Durch  Gesetz  vom  18.  Norember  1814  wurde 
zum  Abtrag  der  laufenden  Zinsen  der  freiwilligen  Anleihe»  so 
wie  zur  Ansriistuni^  und  Unterhalt  der  Garnison,  eine  direkte 
Abgabe  mvh  dem  Maassstab  ordeailicber  Kontribulion  etnge- 
fiihrt;  unter  dem  8^.  Jooy  1816  aber  erging  ein  Gesetz  wegen 
Bntricfaiang  eines  8dko9$  wm  Emk&mmen,  dessen  Wiederhoking 
vom  8.  April  1817  bo<^  jetat  die  Grundlage  bildet  Der  Br^ 
ir€tg  dieser  fortschreitenden  EinkommensLeuer  ist  eigenthüm- 
licherweise  seit  1835  so  wie  slelif^  gewesen,  denn  1836 
tlrachte  sie  rein  98756  und  ist  für  1851  zu  1046 Q5  Mark  ver- 
anschlagt« —  Das  lft7t/a'r«fe««rgesetz  vom  3.  Juny  1843  hat 
«nltf  dem  18.  Aagast  1843  ,  8,  September  1845  und  18.  De- 
zember 1848  Nachträge  and  firwetterongan  erfahren;  der 
Brtfog  dieser  Abgabe  Tom  Einkommen  ist  sogar  von  66878  Mk. 
im  Jahre  1844  auf  6)^495  Mk.  zurück  geg^gen. 
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L%  Die  MmmmMem^AseUß  enistand  dareh  Verord- 
Dung  vom  S6.  Mite  1613  aos  der  etädUscben  Oktroi;  worde 
durch  Gesetz  vom  19.  Febroar  1814  (mit  Nachträgen  vom 

19.  Ju!y  IS  15  und  9.  April  1817}  neu  geregelt  und  abermals 
umgestaltet  durch  das  Gesetz  vom  21. Februar  1818,  welches 
unter  dem  ^B.  Juny  1843.  und  4.  April  1849  kleine  Aendemo- 
gen  erfuhr.  Die .  Reineinnahme  stieg  von  1835  bis  1847  tob 
127000  auf  127800  Mark,.  i$t  aber  je&t  auf  184200  Maii 
gefoUen. 

Zu  L  4.  Alle  hinsichtlich  des  ZoUwesens  giilti^^^en  Be- 
stimmungen wurden  durch  ein  Gesetz  vom  24.  May  1S45  er- 
setzt, welches  den  Durchgangs-  und  Ausgangs-Zoll,  gänzlich 
aufhob  und  einen  Eingaogzoll  nach  dem  Fakturawerlhe  der 
eingeführten  Waaren  anordnete;  welcher  Va  %  beträgt.  In 
den  £inQahmeetat8  finden  sich  alf  ZoWertrag:  von  1835/39: 
148000,  1844/45:  141000,  1846/47  :  76100,  1851:  103000  Hb 
als  reiner  Leborschuss.  Darin  siccken :  die  Abgabe  von 
Waaren  mit  77000;  Abgaben  von  Schiffen  (Verordnung  vom 
30.  Januar  1850  wegen  der  Schiffsabgaben)  und  zwar:  1.  Last- 
geld 33000 ;  2.  Lootsengeld  11800 ;  3.  Austiefungs-Abgabe  7000; 
4.  Messgebühren  1900;  5*  Ballast^Lieferung  2700;  ö.Baoingaki 
Tom  Ober"Was8erbaom  1800;  7.  Abgabe  von  der  St.  Pelerb^ 
Ladebrücke  45,  Zusammen  58945;  Dammgeld  9500;  verschie- 
dene Einnahmen  155;  Antheii  an  dem  Erlrage  des  holsteini- 
schen Zollvereins  (Vertrag  vom  18.  May  1843  mit  Dänemark 
und  Oldenburg  über  den  Anschluss  der  Lübeckschen  einge- 
schlossenen Dörfer  an  das  gemeinschaftliche  Zollsystem  des 
Herzogtboms  Holstein  und  Fürstenthum  Lübeck  mit  (Zoilver« 
ordnohg  vom  19.-  Joly  1843  und  Tarifen  für  die  Ein-  und 
Ausfuhr-Zölle;  —  nebst  vielen  Nachträgen;  —  verlängert  am 
16.  Dezember  1850  bis  auf  Weiteres)  3000.  —  Hiervon  gehen 
37900  Mk.  Gewinnungskosten  ab.  — 

Zu  L  4.  Allgemeines  Siempelges^»  vom  6*  Februar  1841» 
mit  Nachtrag  vom  23«  März  1850. 

Zu  L  0.  Gesetz  über  die,  bei  Yeräunenmgtn  um  htm^ 
hiUm;  Schiffim  und  dergl. ,  vrie  auch  von  Waaren-  und  Mo- 
bilien  -  Aiiküünen  u.  s.  w. ,  zu  ei  hebenden  Abgaben,  vom 
27.  Dezember  1845;  nebst  Erinnerung  vom  ZI.  Marz  1849. 
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Zu  I.  7.  Rmeiierte  Verordnung  weeen  iler  von  Erb* 
Schäften  uiuJ  Vermächtoisseo  zu  erhebeaden  Abgabe  vom 
30,  August  i845. 

Zu  L  B,  Verfügungen  wegen  der  Thorwperre  vom  28» 
April  1828,  10.  April  1833,  20.Hay  1840  und  16.  Sept.  1843. 

En  L  iO.  Das  Potl-  und  Botmwe$m  war,  bis  zoni  Ein- 
tritt der  Fremdherrschaft,  (mit  Ausnahme  der  auf  Hamburg 
fahrenden  Stadtpost)  keine  Staatsanstalt ,  sondern  stand  unter 
Leitung  des  bürgerlichen  Kollegiums  der  s.  g.  Schonenfahrer. 
Eine  Vereinbarung  vom  7.  May  1814  überliess  die  Posten  dem 
Staate»  welcher  zu  deren  Verwaltung  für  Rechnung  der  Staats* 
kasse  eine  Deputation  bestellte,  bestehend  aus  2  Senatoren 
und  4  bürgerlichen  Deputirten  die  das  Schonenfahrer- Kolle« 
gium  aus  seiner  Mitte  ernannte.  Die  Angestelllca  wurden  aus 
und  von  den  Schonenfahrern  gewählt.  Das  Posiweson  scheint 
unter  dem  Einflüsse  dieser  Einrichtungen  sich  nicht  gehörig 
entwickelt  zu  haben,  auch  findet  man  (ausser  einer  Menge 
Bestimmungen  Uber  das  Reihefuhrwesen)  keine  Spur  gesetz* 
geberischer  Thätigkeit.  Ei-st  durch  Beschluss  der  Bürgerschalt 
vom  18.  MSrz  1850  worden  einige  der  ärgsten  Mängel  besri» 
tigt  und  nun  wird  mau  wohl  weiter  vorwärts  schreiten.  Un- 
begreillirli  \viii-<lo  die  lange  Dauer  dieser  Verhältnisse  in  einer 
bedeutenden  Handelsstadt  seyn,  wenn  sie  nicht  mit  der  gesamra- 
ten  Alterthümlichkeit  des  Systems  der  Verwaltung  dieses  Frei- 
staats im  genausten  Zusammenhange  gestanden  hätten.  Auch 
scheint  das  Uebel  weniger  fühlbar  geworden  zu  seyn  durch 
das  Vorhandensein  einiss  Fürstlich  Tknm  tmd  TxxUit^en  Post- 
amts (Vertrag  vom  21.  September  1819/8.  Januar  1820.) 

Zu  I.  ii.  Im  Jahre  ISl  l  (Bekanntmachung  vom  2.  May) 
Hessen  Rath  und  Bürgerschaft  eine  Stadt^Lotterie,  unter  öftent- 
licher  Gewähr  des  Staats  und  Aufeicht  des  Finanzdepartements, 
zu.  Diese  Klassenlotterie  dauert  fort  und  deshalb  sind  nur 
noch  die  preussiscben  und  koburger  Lotterien  erlaubt  (Be* 
kannfmachung  vom  26.  November  1839). 

Zu  L  16.  Die  gesammten  Landfahrverbindungen  stehen 
unter  Verwaltung  der  ^epc6au-Deputation  (2  Senatoren  und 
8  Bürger)  und  für  neue  Wegebauten  ist  eine  BVa  Voigö  An- 
leihe Von  450000  Bik.  gemacht,  wovon  noch  281100  Mk.  ab- 
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«lilragen<' sind.  Bie  GesammÜänge  der  ehtnisi'iien  Sireokmi 
.wird  etwa  lOfiOO  laufende  Ruihen  oder  6,59  geogr.  Meilen 
betragen,  wonach  jede  Meile  im  Durchschnitt  1498,18  Thlr. 
Kour.  Einnahme  liefern  und  2039,42  Thlr.  Kour.  Aufwand  er- 
fordern würde.  Die  ChaasseeoreMun^  ist  vom  18.  August  1832, 
der  neuste  allgemeine  Tarif  vom  6.  August  1844. 

Zu  IL  Nach  Behrens  Statistik  umfasst  das  Gnindeigei^ 
ihutn  des  Freistaats  7,989394  □  Ruihen.  wovon  auf  Baustellen 
und  Gärten  215460  □  R..  auf  Ackerland  4,117522,  Wiesen 
622058,  MooT  68008,  Weiden  und  unbebaute  Flachen  237830, 
Gewässer  1,320394  Knicke,  Busch  und  Wege  436072,  Bo^ 
Zungen  972050  Q  R.  kommen. 

Die  Waldungen  bedecken  im  Lübecker  Gebiete  22013 
Scheffel  von  je  60  □  R.,  oder  fast  Vjo  der  ganzen  Boden- 
fläcbe;  wovon  etwa  "/la  mit  Laubholz,  V12  mit  Nadelholz 
bestanden  ist.  Von  diesen,  sämmtlich  geschlossenen  und  ent- 
sebegten  Porsten  kommen  auf  -das  slamei^  Bigentbum  I6t09 
SobeffiBl  oder  73,50  %,  deren  jährüober  Holzerlrag  elwa 
MM  Faden  von  147  Kok  Fss.  löb.  ist.  Das  St.  jobanms 
JuBigfirauen  Kloster,  welcbes  einen  Theil  seiner  Ueberscbilsse 
an  die  Staatskasse  abliefert  (III.  7  ),  besitzt  4153  Scheffd 
Waldgrund.  Die  Stadtmoore,  welche  bei  der  ReguKrung  und 
Verkoppelung  aller  Forsten  und  Feldmarken  den  einzelnen 
Forstrevieren  zugetheilt  sind ,  enthalten  etwa  1133  Scbeffei. 
Ihr  Ertrag  wird  durch  unentgeldliche  Abgiften,  namentlicb 
an  die  Armenanstalt  geschmälert:  Von  der  Roheinnahme  der 
Forsten  zu  80214  Mark  kommen  auf  1  SchefTel  Flache  4,95 
Mark,  oder  auf  1  preuss,  Morgen  3.88  Thlr.,  vom  üeiiiertrage 
beziehungsweise  3,32  Mark  und  2,60  Thlr. 

Der  Ertrag  des  mit  Hamburg  gemeinschaplichen  Gebiets, 
Amt  Bergedorf  und  Vierlande,  ist,  nach  Absatz  der  ioi  Ge- 
biete ausgegebenen  Verwaltungs-  und  Erhebungskosten  elwa 
63  bis  65000  Mark;  wovon  noch  1717  Mk.  besondere  liibecker 
Verwaltungskosten  abgehen.  Diese  Einnahmen  fliessen  iheils 
aus  verpachteten  Domanialgtitern ,  theils  aus  dem  Schoss,  dem 
Kopfgelde,  Accise,  Stempel  und  einer  ausserordentlichen  Menge 
V.  Bebrens  Statistik  I.  035  nnd  IL  331 ,  noch  Verordnmiff 
yom  15b  Februar  1833)  von  kleineren  grundschotzberr-  and 

Sutsherrlicben  Abgaben;  deren  Aufhebung  und  AblSsbatkeit 
ordi  Verordnung  vom  93/35.  Sept.  1850  «jsgesprooben  ist» 
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Kigeue  Einuahme  (nach 
dem  Voranschlag  für 
1851)  ••••«« 
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3ooa 
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8000 
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1970 
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1970 
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2400 
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4200 
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1970 
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Blbliottaek  •  .  . 
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>  ■ 
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Hauptsununel    dU\ioL  |    910466  [  1,01()414  i,  4066t>ö|  100,00 

Bemejrkuiii^eiis 

Zu  I.  ii  InM  iS;  z.  v.  Behrens  Statistik  85  bis  149  und 

«Die  freie  Stadt  Lübeck«*^  S.  109—115.  Die  Rechtspflege  be- 
dail  und  empfängt  auchslens  eine  gänzliche  Umgeslaltuog^. 
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voam  VMügen  des  Senate  bereite  die  Sbileitnng  getroffen  ba* 
bea    Die  jefngen  Bestiramangen  flir  das  Oberappeäalkm*' 

Gericht  der  4  freien  Städte  zu  Lübeck  finden  sich  im  Ver* 
traL;e  vom  30.  July  1819,  in  der  Geriohts-Ordnung  vom  13.  Au- 
gust 1831,  nebs(  Stempel-  und  Gebühren -Tai^e,  auch  Pro«* 
kuralur  -  Ordnung.  Nachlräge  und  AbündeniDgßn  sind  vom 
11.  Okiober  1837,  89.  November  1848,  8.  July  tmd  15.  Au- 
gust 18S0.  Für  jeden  Honat  wd  am  $cbfaw  jede»  Jahn 
wird  das  Geschaftsergebniss  TeröfTentliefat,  und  ergiebt  sieb 
daraus,  dass  beispielsweise  im  Geschäftsjahre  vom  22.  July 
1849  —  50:  207  Sachen  anhängig  gewesen  sind,  wovon  im 
Laufe  des  Jahrs  108  gänzlich  erledigt  und  99  an  dessen 
Scfaloss  noch  anhängig  geblieben  sind.  Obgleich  nun  in  ei- 
nem solcben  Rechenscbailsbericbte  für  die  richtige  itartbet- 
lung  der  ilrl  des  Geschäftsbetriebes  keinesweges  htnreiGbeiide 
Anhaltepunkte  liegen ,  lässt  sich  doch  aus  andern  Erscheinun- 
gen abnehmen,  dass  Emrichtungen  oder  ungenügende  Ai^ 
beitskrafte  der  wünschenswerthen  Raschheit  der  Geschäflser- 
kdigung  hinderlich  sind.  Der  Erlrag  der  0.  A.  G.  SporUim 
war  bis  1848  jähriicb  etwa  5  bis  6000  fliark»  die  Gesammt- 
ausgabe  etwa  TOOOO  Mark,  wovon  auf  die  Besoldongen  des 
Präsidenten  10000,  der  6  Räthe  42000,  des  Sekretärs  9680, 
der  zwei  Kanzlisten  3200,  der  zwei  Boten  lOjü  Mark  kum- 
men.  Zu  den  gemeinschaftlichen  Ausgaben  ist  der  vertrags- 
mässigc  Beitrag  Hamburgs  ^Vn*  Bremens  'V?«,  Lübecks  Wn^ 
Frankfurts  "A«. 

Zu  liL  Das  M^üärwesen  (Jacobi,  das  zehnte  Armeeikorps 
Seile  396  C)  zerfölll  in  arwsi  gesonderte  Verwallaiissaw  Die 
,  BewfmmgS'Deputation  ist  an  die  Spitze  der  gesammten  Bär- 
gerwehr (1  aktives  Bataillon  von  800,  ein  Reserve  -  Bataillon 
von  400  Mann)  und  der  Landwehr  (Bewohner  des  Oebiets 
in  5  Bataillonen  von  zusammen  etwa  2000  Mann) ;  den  Ober- 
befehl über  Beide  hat  der  Chef  des  aktiven  Börgerwehr  -  Ba- 
taillons; Dienstkleidung  anf  eigene  Kosten«  Die  betrefienden 
Verordnungen  sind  onCef  dem  25.  Febmar  1815,  85.  Okto- 
ber 1829,  7.  Dezember  1847,  21.  November  und  12.  Dezem- 
ber 1848  ergangen.  —  Unter  dem  MilUär-Deparfemenf  stehen 
sämmtüche  Angelegenheiten  des  Bundeskontiogents.  Iffinsicblr 
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lieh  dieses  worden  (auf  Veranlassung  der  Frdbkfarier  Scbkiss- 
akte  Uber  das  X.  Armeekorps  vom  25.  Jany  1885  und  deren 

ergänzender  Bci(iii»iiiuni;eü  zu  Ilannovei'  am  15.  May  1841 
vereinbart  Vertriiü:o  mit  Oldenburj?  am  6.  Januar  1834,  be- 
kannt gemacht  unter  Uem  18.  Aovember  1835;  ferner  ein 
hanseatischer  und  ein  lübeck-hremer  Militär  -  Vertrag  1841 
abgeschlossen  (bekannt  gemacht  11.  November  1843).  Lü- 
beck haue  danach  zu  stellen : 


einfaches    durch  die  He- 

Kon- 

serve  verstärk' 

tmgent. 

US  Kontingeni, 

Bataillon   ,   ,  » 

Schwadron   •  •       •   •  • 

v« 

.  .  Sie 

436 

Zusammen  Streitende    .  . 

.    .  378 

508 

Die  Ausgabe  für  das  Miiiiav 

wai'  nach 

den  Finanzetats 

für  1835:  122000,  1836:  120000,  1837:  115000,  1838: 
117780,  1839:  120000^  —  1844  (nachdem  strengere  Vor- 
schriften vom  Bundestage  erfolgt  waren)  184800,  1845:  181500, 
1846:  173400,  1847:  170000,  1848:  169000,  1848:  488000, 
1850:  177900,  1851:  133500  Mark.  Die  bedealulÜin  Aus- 
gaheschwankungen  der  neusten  Zeit  entspringen  aus  dem 
veränderten  Systeme.  Nachdem  niimlich  der  Senat  den  Be- 
schluss  wegen  Erhuliung  der  Streitmacht  auf  2%  der  wirk- 
lichen Bevölkerung  bereitwilligst  vollzogen  hatte,  hielt  er  an 
dUsem  Theile  des  Nachlasses  der  deutschen  Reichsversamm- 
lung  so  beharrlich  fest,  dass  erst  bei  der  leisten  Budgetbe- 
ralhung  die  Bürgerschaft  mit  ihren  Herahsataraogaantiägeii 
durchdringen  konnte.  Eine  sonstige  wichtige  Aenderung  war 
die  Kündigung  der  Brigade- Konvention  mit  Oldenburg,  wel- 
che demgemäss  am  30.  April  1851  aufliörte ,  wovon  die  Auf- 
lösung der  Dragonerabtheilung  die  Folge  war.  Auch  die 
*  Stellvertretung  im  Militärdienste  wurde  durch  Rath-  und  BUr- 
gerscUuss  vom  12.  AprH  1851  wieder  eingeführt.  Die  (wie 
es  scheint  noch  gültigen)  KrUgforüM  sind  vom  17.  Septem« 
ber  1814;  das  Geseüs  über  die  Krieg^^ienstpfiichi  vom  30.  April 
1831  hat  Nachttat^e  unter  dem  10«  May  1834,  26.  Januar 

BedcM  iTiaana-äMtiiUk.  101 
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1848,  23.  März  1844,  31.  Janoar  und  23.  September  184» 
erhalten.  — Nach  dem  Verpßegungsefal  für  Lübeck  und  Bre- 
men empfängt  (in  Gulden  von  100  Ciinls,  1  fl.  =  'A  Tiili. 
Gold,  10  fl.  ==  14  Mk.  Koiir)  jährlich:  der  Bataillonschef 
3180,  1  Unlerlieutcnant  720,  1  Feldwebel  240,  1  Soldat  des 
Fassvolks  48  fl.,  l  Reiter  60  fl.  —  Wenn  man  die  Kopfzahl 
des  einfachen  Kontingents  mit  378  Streitenden  zam  Grunde 
legt,  so  kommen  von  der  Etatsummc  för  1851  auf  1  Kopf 
durchschnitthch  353  Mark  oder  141  Thlr«;  ferner  auf  1  Kopf 
der  Bevölkcrang  ly^  Thir. ;  der  Aufwand  aber  Tür  das  Mili- 
tär begreitl  (milden  Pensionen  IV.  H   13.26%  aller  .^usi^aben. 

Zu  IV.  Die  Ausgabe  für  Pensionen  ksl  nicht  nur  sehr  be- 
scheiden, denn  sie  beträgt  1,67  %  aller  Ausgaben,  sondern 
hat  auch  von  27065  im  Jahre  1835  auf  16850  Mark  sich  ver- 
ringert. Dies  mag  einestheils  daher  kommen,  dass  gar  kein 
Pensionsgesetz  vorhanden  schein I,  iheils  davon,  dass  sonstige 
Fonds  Aushülfe  leisten. 

Zu  V.  Fast  cbensoweinLi  enthalt  die  Verordnuniissamm- 
lung  über  Kirche  und  Klerus,  wovon  nur  das  Rei^ulaiiv  für 
die  römisch-katholische  Gemeinde  vom  14.  July  1841  and 
fdr  die*  jüdische  Gemeinde  vom  28.  Januar  1848  hervorzuhe- 
ben sind/  Mit  einer  evangelisch-latherischen  Kirchei^ememde* 
Ordnung  ist  man  jetzt  beschäftigt.  —  FUr  den  (käerrichf  ist. 
was  die  finanzielle  Seile  betrifft,  durch  eine  Mense  bcsunde- 
rer  Fonds  gut  gesorgt;  auch  besteht  eine  UntersUiizungska^»:?^.' 
für  dienstunfähig  gewordene  T. obrer  und  Lehrerinnen  Ver- 
ordnung vom  10.  November  1847  mit  Nachtrag  vom  29.  De- 
zember 1847).  Zu  Weihnachten  1846  wurden  die  54  Scho- 
len der  eigentlichen  Stadt  von  2405  Knaben  ond  2203  Mad- 
cfaeii'iMsaclit.  .  Verordnungen  zur  Sicherung  des  regelmässigen 
Unterrichts  schulfithigcr  Kinder  sind  vom  29.  März  1843  und 
12.  Oktober  1844. 

'  >^i<  VIIL  Staatsschuld,  deren  Verunsung  und  Abhrag. 
D^r*  Aufwand  für  die  Staatsschuld  betrifg  in  den  Jahren 
t835<_37  jabrlfcb  225275  Mark;  von  da  ab  findes  sich  in 
den  Etats  folgende  Summen:'  1838:  121^108  (wovon  eor  Til* 
gung  40000),    1838:  «81885  (z.  T.  40000),   1844:  223181 

T.  50000),  1845:  1616:  )^23d69,  1847: 
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1848:  222226,  1849:  221312  fz.  T.  5»000),  Ü5t !  2WmO 
'wovon  zur  Tilgung  etwa  60000;  Mark.  Letzlere  Summe  ist 
28,15  %  aller  Ausgaben.  —  Die  Geschichte  der  Lübecker 
Staatsschuld  ist  für  don  ferner  Siehenden  in  ein  Dunkel  ge- 
hüllt ,  was  selbst  die  einheimischen  Statistiker  wie  es  scheint 
nicht  durchdringen  konnten.  Aus  Hach*s:  «WoAen  der  Hoff- 
9,nung  zur  Prüfung  und  Beherzigung  für  mein  heimisches 
„Lübeck/  ergiebt  sich  jedoch,  dass  im  Anfange  des  laufen- 
den Jahrhunderls  der  dorlii^e  Geldhaushalt  sehr  verwirrt  und 
zerrüttet  war.  In  den  Jahren  1806,  1807,  1808  und  1809 
wurden  vier  s.  g.  konfributionämäsiige  Anleihen,  im  Jahre  181^ 
freiwUlige  Anlehne  durch  Darlehnswechsel ,  wofür  sammtlichl^ 
Kontributionspflichtige  die  Gewahr  überoahmea  (Bekaont- 
roachung  vom  7«  July  1828),  gemacht:  fernere  Schulden  ent- 
standen unter  französischer  Herrschaft  von  1811^13.  Im 
Jahre  1814  (ßekannl machung  vom  16.  November)  erkannte 
die  Stadt  alle  von  der  Sladtkasse  friiher  gemachte  Anleihen 
an,  hob  jedoch  die  Kündigungsbefugniss  der  Gläubiger  auf; 
versprach  die  vor  1811  verfallenen  Zinsen  zu  kapitalisiren, 
verweigerte  aber  Zinsen  für  die  Zeitdauer  der  Fremdheitschafit. 
Die  freiwilligen  Darlehen  sollten  mit  2  Vo>  die  GezwoAgenen 
mit  'l  Vo  verzinst  werden.  Später  wurden  fiir  die  fiisiwiUigm 
Darlehen  die  obligationsmässigen  Zinsen  zwar  nachbezahlt 
'Bekannlmachung  vom  29.  August  1825  und  31.  März  1820), 
jedoch  deren  ünkündbarkeit  beibehalten,  was  bei  dem  ge- 
ringen Zinsfiisse  für  die  Gläubiger  drückend  war.  Noch  mehr 
Verlust  litten  die  geztetmgenen  Darleihen,  indem  ein  Raths- 
und  Bürgerscbluss  vom  d4.  August  1625  deren  ve#ag5mil88igen 
Zinsen  von  4  auf  1  %  herabsetzte,  wobei  es  auch  geblieben 
ist.  —  Im  Jahre  1820  wai*  der  Kapiialhetrag  der  fundirten 
Staatsschuld  9.457900  Mark,  oder  auf  1  Kopl'  der  damaligen 
,  Bevölkerung  102  Thlr.  ^  im  Jahre  1830  aber  »,374100  Mark, 
was  auf  1  Kopf  durchschDitllich  95  Thlr.  und  ein  Verhältniss 
zur  Staatseinnahme  wie  1  zu  9,%%  ergiebt.  Seü  dfioMi^hre 
1887  bagannen  dy^  KupUcd-Ablräge  (Bekanntmachungen' v|ii 
17;  und  48.  April  1837  und  25.  May  184d)  dur4h  AuäüösBifg, 
sowohl  der  freiwilligen  als  der  kontributionsmassigen  Schulden, 
mit  Ausnahme  jedoch  der  im  Besitöa  einheimischer  Kirchen 
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und  milder  Stiftungen  betindiichen  Schuldscheine;  auch  wurde  ' 
die  Umschreibung  von  Namen  -  Obligationen  auf  den  Inhaber  { 
und  von  Obligationen  der  konlribiitionsmässigen  Anleihe  gegen 
^Voige  Schulddokumente  freiwillige  Anleihen  (in  deren  Besitze 
die  Tilgungskasse  bereits  war ,  jedoch  nur  gegen  V3  Kapiial- 
abzug)  gestattet.  Auf  diese  Weise  wurde  bis  Anfangs  1844 
so  viel  Kapital  beseitigt ,  dass  damals  der  Gesammlbetrag  der 
Schuld  nur  noch  5,881041  Mark  war,  obgleich  man  inzwischen 
(grösstenlh^ils  zu  Wege-  und  Wasserbauten,  z  v.  Bekanntm.  vom 
22.  April  1839)  659000  Mark  neu  angt^lichen  hatte,  zu  3  Vi  %•  Von 
jenem  Kapital  waren  2,418380  Mark  im  Besitze  einhcimiseher 
Kirclttn  und  milder  Stiftcfngen,  also  unkündbar,  welche  73000  Mk.  I 

tenlir  davon  bezogen.  Ende  1847  scheint  der  Kapitalbelrag  ! 
er  Schuld  etwia  5,810000  Mark  gewesen  za  seyn,  was  aaf 
1  Kopf  der  Bevölkerung  55  Thaler  bringt.  —  Im  Dezember 
1840  worde,  znr  Betheiligung  des  Staats  an  der  Eitenbalm 
von  Lübeck  nach  Büchm  (Vertrag  mit  Holstein  vom  23  iany 
1847,  Polizei-Reglement  vom  18.  März  1850;  Länge  6,3  Mei- 
len; Anlagekapital  2,558000  Thlr.  pr.  Kour.  in  12790  Aktien 
zu  200  Thlr.  \  im  Bau  seit  Anfang  1850)  und  behuf  Ausdefimg 
des  Traveflusscs  (Einfahrt  vor  Travemünde  bis  auf  18,  von 
•    Travemünde  bis  Lübeck  auf  14  Fuss  Tiefe,  mit  510000  Thlr. 
Kostenaufwand)  eine  neue  Anleihe,  die  s.  g.  V/^  %  ige  An-  ^ 
leihe  von  1850,  durch  Vermittlung  der  Königl.  Seehandhing  in 
Berlin  gemacbt.    Sie  besteht  aus  3,200000  Thlr.  Nenn  kapital 
in  Obligat,  von  1000,  500,  200  und  100  Thlr.;  durch  halb- 
jährige Verloosungen  al  pari  zu  tilgen,  wozu  ausser  den  Zinsen 
der  zurückgekauften  Schuldpapiere,  jährlich  16000  Thlr.  Kour. 
bestimmt  sind.  —   Der  Kapitalbetrag  der  gemmmten  Schuld 
wird  mithin  jetzt  13,333398  Mark  oder  5,333359  Thlr.  seyn,  | 
d.  w  auf  1  Kopf  der  Einwohner  im  Durchschnitt  12t  Thlr.  t 
und  ein  Verhältniss  zur  Staatseinnahme  wie  1  zu  13,11 
gebend.  —  Die  eUaeinm  TkeUe  denselben  sind  im  Finaoielat 
rar         ^Hl^folgt  angegeben:   1)  Ireiwillise  nnd  nnablöslich 
belegte  Gelder  4,025904;  2)  ausserordentliche  Anleihe  292880$ 
3)  g^^ungene  Anleihe  220894;  4)  Wegebau- Anleihe  281100; 
5)  Äusliefungs  -  Anleihe  142600;  C)  Interims-Anleihe  370250; 
7)  Staats- Anleihe  von  1850:  8,000000.  —   Die  Obligationen 
der  letzten  Schuld  stehen  97  bis  98.  —   Hierher  gehörige  • 
Bestimmungen  enthalten :  die  Verfügung  vom  17.  Dezember  • 
1849  wegen  Boleguiiij;  \on  iMündelgelderni  das  Gesetz  über 
die  Nichtigkeils  -  Erklärung  lübecker  Staalsschuldscheine  vom 
29.Mayl850;  die  Bekanntmachung  vom  ll.Junyl850  wegen 
Bezjiqj^ng  de^i^bli^aiionen  mit  dem  Namen  der  Inhaber.  ' 
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4.  Frpkfurt  am  lain. 
Emnahmen 

Freistaats  Frankfurt  a.  M.  fn  den  Jahren  1845/7  dorchschnittlich» 
1|48  und  1851  vergleichetid  zosammeDgestelU. 
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stempeis .    .    .    ,    ,  1 

Erfr;ii:  di-s  I''\IiihittoTis- 
nnd  Proioküll-Stem- 
pels  


Zusajiiuicn  />'. 

Accise-  und  Konsum' 
lionsabgaben. 

Von  Fleisch  (vom  Metz- 
^erhaadwerfc) .   .  * 

Von  Sals. 

Regie  ...... 

Accbe  • 

Von  Mehl  


17804 
645 
2843 

I 60S8 ; 

530 
2837 

9193 
^621 

3330 

3330| 

1903 

0770 
13830 
1660 
4903 
9433 

1684 
9654 

5121 
7474 

77a 

*962 
5518 

^2 
1276 

20243 
1844 

11568 

1054 

3109 
2656 

2867 
8014 

1638 
1722 

13820 

14297 

8116 
• 

1160 

1198 

685 

23418 

22420 

128U 

21091 

22736 

12992 

17466 

1  16924 

9671 

ii^4li3 

186965 

106840 

75000 

75000 

1  42857 

19411 
12747 
70999 

19796 
12875 
67171 

1  J1312 
1  73W 
88388 

■  t..f' .  ■ 

22000 


.T» 


12572 


9500 
12000 
1500 
2000 
9000 


f.;  t)^'. 

6429 
6857 
857 
1143 
''•«|43 


m  137 


'140001  13714 
1700 


1600 
1000 


914 

571 


<  700  400 

.21000  nooo 


J2286 


leu^oQ 


1.47 

0.03 


0.63 
0.^0 

0,11 
0,6f 


1,60 


0.11 

0  07 


0.  01 

1.  Ü 
0.29 

r 

1,1*:! 
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tl  juii  all  c- 
liurrlt- 
«chnttt 

Hech- 
nuDCcn 
der  Jalirf 

I  M 

0.  rkeiii, 


nach  der  Bech- 


Ii.  ibeiii.lTli.koiir 


 J-iiiJ'Ä 

-  ElBiuihBie 

BAffli  dem  Voran- 
schlag; 


für  das  Jahr 
^  1661 

In 

IL  rheüujTiuKr^ , 


Pro- 
Kcnt- 
Aalhetl 


4. 

o. 

6. 


7. 


8. 


9. 

10. 
11. 


1. 
2. 
3. 


5. 


1. 

2. 


Von  MA-r.  ..... 

Von  (>eirai)keti  (Wein, 
BrauaUvein ,  Aepfcl- 
wein)  

Von  BreDüliOls  (Hulz- 
amf)  

Vuii  iireniiiiui/^  (Uui/,- 
aullaise  an  denffhören 
und  Foratea)  . 

Aha.iln'  'in  den  IiSUmI- 
Ihureii   (für  Fleiücl^, 
:\Ielil,  »rod,  Ki^hei^, 
Qetrünke,  Ger^le, 
Hafer,  Heu;  Stroh 
u   M  w.)     .    .    ,  . 

Abgttbcn  bei  tier  \>'as- 

(erei  .    .    .    . .  .  i 

EinTinliinr  von  Warteti 

Forsthaaser  u.  Hüten 
B  ra  nntweMkeMeliVQld  < 

aiu>serhl|lb  der  &»(adl 


Znsammen  V. 

JI  an  d  ehabf/aben . 
Eingan»;s-,  Au.so;angs-  ii. 

Durchgangs- Abgaben 
Ertrag  der  städtischen 
l.rtrulheslätterf'i    -  . 
Erlrag  der  städtischen 
■  ^  f^Wasserbeslätterci  . 
4.  Ertrag  dovilfidtlaclieii 
Güter  und  Mehlwage 
u.  s.  w.  (Gesetz  vom 
JamiM  1^38)  .  . 
'^K  IWV^  Wechsel- 


Ertrag  ^ 


:  X-  ■ 


SffTffthrlrjrrhfimgs  und 
Wet/f^eidif  -  Ernnah- 

Lat^mengeld .  .  .  . 
Chao^M^eldtr  <'  .  ■ 


37179 


Ö6671 


3944 


15U0 

2014 
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3714^9^,^439!^ 


359854 


192#T  19^19 


29054 

f. 

9050 

90503 


366800 


30971 


25185 


.7017 

■  r 

88581 


mm 

209«l^ 

,  109d» 


14391 

V. 


i. 


lOlO 

50618 


B1C20O 

19000 
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24354 
32182 


13917 
18389 


m 

7446|  <VS7 
10857  1,27 
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14000 

12B57 
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«2» 


f. 


///. 


4m 

Ciii  nal^me. 


JtiiiiiaUnit- 
Uurch- 
Mcbnitt 
nach  den 

der  Jahre 

1845  7 

I  IL 

tl.  rJttüil. 


nach  der  Eech- 
von 

\n 

iL  i\n'\\]  j'rh.Kuur. 


laiek  dem  Voran- 

schht:; 

mi 

in 

fl.  rhein.[Th.Krt 


«ei 
Bnd- 


Sfnrrt.^sfrnern.äer  Ort^ 
svhaßen, 

men  f  ii^ilffiijMlpii 

Schuldentilgungskasse 
Eiokooimeii*  ood  ^S^phO' 
und  Mieths^euer,  Ad- 
<!if ior]:il;((  eise,  Extra- 
Kriegsauilageu,  An- 
||iU  am  Pertuissioos- 
■tempel,  liOtterie  und 
Zinsen  voDAktlv-Ka- 
pitalicn  .  .... 
£is«übabnen  .... 

PfandamiskasEe» 


Hanptsiiniine 


p|)500000 


V.  n. 

(lM9Vor- 
•naehlag 

7500.) 


ppÖOOOOO 

V.  n. 


1 ,8774801 1,8^1 1 1,0677011 M9mp| 


B  e  m  e  V  M  n  n  ip  e  n « 

Bis  zum  Anfange  des  Jahrs  1847  bedeckte  (wie  mir  scheint 
ohne  gerechtfertigten  Grand)  den  Slaatshaushalt  des  Freistaats 

Frankfurt  in  seinen  Einzelheiten  ein  Schleier  des  Geheimnisses, 
welcher  nur  gelegentlich  und  unfreiwillig  gelüftet  worden  i^i. 
Dann  (am  23.  Januar  1847)  wurde  im  gesetzgebenden  Körper 
die  jährliche  Veröffentlichung  des  ilM^o^- Budget t  durchge« 
setzt,  welche  in  Nr.  6  der  Miitheilungen  ans  den  Protokollen  der 
gesetzgebenden  Versammlung  von  1846/47  erfolgte.  Erst  am 
18.  lanuar  1848  beschicss  man  auch  die  Einnahmm  za  ver. 
öffentlichen,   ilics  geschah  jedoch  seitdem  amilicli  iheils  in 


nicht  j^anz  zweckmässiger  Anordnuni^ ,  theils  nur  suiiwnai  i>>ch 
in  zehn  Uaupiablheiluugen ;  weshalb  neben  dem  VorandcUlag 
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für  1849  die  sysleraallsche  Einzelbearbeitung  in  Nr.  18  der 
Zeitschrift  „Freistädter**  vom  14.  May  1849,  (die  Rechnungs- 
ergebnisse der  Kalenderjahre  von  1845/47  umfassend)  die 
wichtigste  Quelle  ist.  —  Bestimmungen  über  das  Abgaben^ 
wesen  im  Allgemmnen  enthalten  die  Gesetze  vom  16.  Mnrz  1820 
Uber  Steuern  nnd  Abgaben ,  deren  Entrichtung  und  Dauer; 
vom  14.  August  1832,  das  Steuerwesen  auf  den  Land-Ort- 
schaften betreffend,  liebst  Nachträgen  vom  16  July  ISHi)  und 
3.  November  1842;  vom  21.  April  1840,  wodurch  der  Unter- 
schied zwischen  ordentlichen  und  ansserordcniiichen  Abgaben 
festgestellt  wird*  Die  den  Staatshanshalt  betreffenden  Vor* 
Schriften  der  8,  g.  Konslitations-Ergänzungs-Akte  vom  19.  July 
ISie  finden  sich  in  Art.  4  b,  17,  26  A,  48  und  49. 

Zu  A  ist  die  Bemerkung  zu  machen,  dass,  nach  den  in 
der  konstiluirenden  Versammlung  Statt  gehabten  VerhandUin- 
gen  zu  urlheilen,  der  Be£i;rift*  und  Umfang  des  Staats-  und 
des  S/ad<- Kigenthums  ebenso  wenig  feststehen,  als  der  An- 
theil  der  städtischen  Gemeinde  an  den  Ausgaben  der  SUtaU* 
kasse.  Die  darunter  befindliche  Einnahme  von  den  Fortl€H 
und  Jagden  (Nr.  7  bis  14)  betrug  im  Jahre  1846:  75482  fl., 
wonach  die  Gewinnungskosten  derselben  auf  50,28  Vo  zu  be- 
rechnen siriii.    (Forstrügeordnung  vom  18.  Februar  1851) 

Zu  B.  D  ieso  Gefalle  sind  grosstentheils  schon  altherge- 
bracht, wie  denn  z.  B.  die  Währschallsgubühr  durch  Verord- 
nung vom  29.  Dezember  1813  wieder  eingeführt«  unter  dem 
15.  Jnly  1817  bestätigt  ond  unter  dem  16.  Märk  1820  (mit 
Abänderung  vom  26.Juny  1834)  neu  geregelt  wurde«  —  Die 
verschiedenen  Arten  des  Stempels  Nr.  1^  bis  17  und  D  5  er- 
lragen zusammengenonimeii  iin  Jahre  1846:  166066  (1.,  die 
darauf  sich  bezielienden  Verordnungen  sind  vom  15.  July  1817 
und  12.  November  1844  '  Wechseistempel) .  16.  Dezbr.  1834. 
21.  März  1837,  9.  April  t839.  Unter  dieser  Einnahme- Ab- 
theilung und  zwar  unter  Nr.  9  KoDzessions-  u.  s.  w.  tve* 
bühren,  scheinen  die  10000  fl.  Konv.  Mzn.  oder  12000  !!• 
rfaein.  sich  zu  befinden,  welche  die  Fürstlich  Thum-  und 
Taxissche  Postcerwaliung  laut  Vertrags  vom  31.  Dezember 
1821  für  die  Benutzung  des  Postregals  zahlt.  Sonstige  Ueber- 
einkünfie  zwischen  dem  Freistaat  Frankfurt  und  dem  Fürsten 
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von  Ihuro  ood  Taxis  sind  gleichfalls  vom  81.  Dexbr.  I8t1, 
über  den  Site  der  General-Post-birektion  und  deren  Verhälu 
nisse$  in  der  Sladt;  dann  vom  28.  Mfins/ld.  Juny  1849, 

wegen  Auihcbung  des  ptiviiegirien  Gerichtsstandes  der  Posl- 
verwaltun£i;.  — 

Die  Einnahmeposlen  4  und  6  etiilinlh'n  Pachlgelder  lur 
verschiedene  Berechtigungen  z.  B.  das  Marklmeislcranit. 

Zu  C,  Dg8  neuste  AceU$geseiz  ist  vom  24.  Dezbr.  1850 
mit  Ausfuhrungsverrügiingen  des  Rechne!  -  und  Renten  «Amts 
vom  27.  Bezbr.  Die  ErMvngskostm  der  Abgaben  unter  C 
betragen  etwa  10%.  Ihr  Rohem (sowohl  der  V«,  welche  itj 
die  Rechnei-Kasso  als  der  V«,  welche  in  die  Schuldentilgungs-  « 
kasse  fllessen,  Gesetz  vom  22  Oktober  1844)  ist  im  Jahre  1S46 
etwa  324596  (1.  gewesen.  Nach  den  Gegenständen,  welche  die  | 
Accise-'Eifmahme  /a  dem  Jahre  1851  liefern  sollen,  ergicbt 
sich  folgende  Uebersicht  — 


.  fl. 

33000 

n 

5000 

75000 

4000 

Bier  und  Malz  

45000 

15000 

Branntwein  und  Essig  •  •  «  . 
Wein  

18000 

33000 

Heu,  Stroh,  Hafer,  Gerslu    .  . 

17800 

Holz  und  Holzkohlen  .  •  .  < 

•  t> 

\ 25000 
j  7000 

17000 

Steinkohlen  und  Brennstoif  *  . 

•  1» 

18000 

D  Accise  ■  •« 

» 

22300 

yon  den  Höfen  

900 

Branntwein-Kesselgeld  •  .  .  • 

ft 

220 

11. 

336290 

•  ab,  Ruckverj^üuingen  und  Ys  Ab- 
lieferung an  die  Schuldentil- 
gungskasse •  ^  131000 

a.  205290 

Der  SahMU  bt  durch  Verordnung  vom  19.  August  1824 

vom  Staate  ubernouiuien ,  es  wird  iheils  von  Nauheim,  ihefls 
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von  den  Neckarsalinen  bezosjen:  Ankaufspreis  etwa  1  Krzr. 
vom  Pfd.,  Verkaufspreis  3  Krzr.,  worin  Accise  1  Krzr.;  Ver- 
brauch in  Stadt  und  Gohiot  etwa  1.3000Q0  Pfd.,  also  auf 
1  Kopf  (liirchscbnidlich  17  Pfd.  — 

Zu  D»  Frankfurt  schloss  durch  den  Vertrag  vom  2.  Ja< 
nuar  1836  (verlängert  unter  dem  6.  May  1841  bis  Ende  1833) 
dem  Zolherein  sich  an.  Die  dem  zur  Folge  erlassenen  Be- 
stimmungen Liuluillen:  die  Mess-  und  Konlirungs- Ordnung 
vom  23.  Fel>ruar  183ü,  das  Packhofreiilemenl  vom  8.  Au;2;usl 
1836,  das  Zollkreditregulaliv  vom  17.  Januar  1837,  die  Ver- 
fiignnp;  über  die  Messkost onabgaben  vom  28.  Februar  1831; 
das  Zoilgesetz»  die  Zollordnung  und  das  Zollstrafgesetz  vom 
15.  May  1838;  das  Regülaliv  für  die  Niederlage  unvei*steuec- 
ter  Waaren  vom  23.  Dezember  1841.  —  Anch  an  den  Rheine' 
und  Main- Schifffahris-yevinigQn  niinnit  l  ranklurl  Theil  und 
darauf  beziehen  sich  die  Verordnung  vom  12.  Jn!v1831,  nebst 
Nachtrag  vom  3.  April  1832,  über  den  Freihafen  und  die 
Bekanntmachung  wegen  gegenseitiger  Aafl)el)nng  dieser  Was- 
seraöHe  unter  den  Zollvereinsstaaten  vom  3t.  März  1838.  Der 
ftmertrag  des  Frankfurter  Antheils  an  den  Eimiabmen  des 
Zollvereins  (4Vs  fl.  ior  jeden  Kopf  der  städtischen  und  1  fl. 
der  ländlichen  Bevölkerung,  nach  Separatartikel  8  zum  Ver- 
lrag vom  2.  Januar  1836)  ist  von  125048  Thfr.  im  Jahre  1836 
auf  212567  Th!r.  im  Jahre  1845  ^estieücn.  Für  die  drei 
neusten  Jahre  von  denen  Abrechnung  bereits  vorliegt,  stellt' 
der  Beirag  der  m  Fraahfurt  für  dm  ZaHowem  erkobenm 
Gelder  und  der  Anthdl  des  FreUiaaU  daran,  sich  wie  folgt: 

'    iMT     i84s  i8i§ 
nir.     mr.  2'Wr. 

Roheinnahme  auf  Eingangszoll 
und  Nebeneinnahmen  (Spalte  17  der 

bezüglichen  Abrechnung).    .    .    .    835173    713904  799464 

Roheinnahme  von  Durchgangs-, 
Ausgangszoll  etc.  (Spalte  15  der  be- 
züglichen Abrechnung).   .   .   .        20164     12286  16699 

Ueberhaupt  855347   726190  816163 

Davon  ab: 

Verwaltungskosten    ....   .     42895     40951  40239 
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/94f  ^848  t%4» 

nhr.  TMr,  91lr. 

(welche  io  der  Frankfurter  Staate-* 
rechnuDg  nicht  vorkommen) 

Bleiben    81:^452    ö&5239  775924 
Aversum  und  Nachschuss  an  die 
freie  Stadt  Frankfurt  ,  .   .  .   .   216824    172133  178974 

Bleiben  herauszuzahlcii  595628   513106  596950 

Die  Herauszahl  11  np^en  sfnd  in  den 
provisor.  Abrechnungen  Spalte  35 

angegeben  zu   505640   513128  506af!2 

Die  Differenzen  von         12         22  12 

rühren  von  aussergewöhnlichen  Eumabmen  u.  s.  w.  her,  die 
oben  unberücksichtigt  geblieben  sind.  — 

Einige  N^endimakmen  vom  ZoUwe$en,  welche  Frankfurt 

allein  zufliessen,  werden  nicht  in  die  StaatsrecbiiuiiL;  aufge- 
nommen, sondern  behundors  ani^esammi>lt  und  im  Fall  ein- 
iretenden  Bedürfnisses  behuf  aussergewöholicher  Ausgaben 
dieses  Dieostzweiges  verwendet. 

Zn  E,  Laiemenffeld,  eine  alte  direkte  Haus-Abgabe»  regu« 

lirt  durch  Verordnung  vom  28.  Auij;ust  1804  als  s.  g.  Exlra- 
Kriegsauflage  und  damals  um  50  %  ti  höht,  bestätigt  durch 
die  Verordnungen  vom  16,  März  1820  und  23.  April  1840. 
Das  gemeinschafllich  damit  erhobene  Brunnengeld  (Verordnung 
vom  89.  Dezbr.  1831)  ist  eine  siädHtehe  Abgabe,  wie  auch 
die  Wasserleitungis- Schuld  eine  sfädHsche  Schuld  ist.  Jedoch 
empfängt  nach  Senatsbeschluss  Tom  18.  Februar  1840,  die 
Wasserleitung  einen  jährlichen  Zuschuss  von  4400  Q.  —  Ueher 
das  Chausseegeld  sind  ergangen:  das  Gesetz  vom  12.  Januar 
1838  mit  Tarif;  das  Strafregulaliv  vom  12.  Januar  1838;  das 
Gesetz  über  die  Befreiungen  vom  17.  November  1846;  da* 
Gesetz  Uber  die  Radfelgenbreite  vom  17.  November  1846« 
Die  Zahl  der  im  Jahre  1846  eröffneten  Heilen  Chaussee-Länge 
war  7,9,  mithin  kam  auf  eine  Durchschnittsmeile  von  der 
Roheinnahme  4073  fl.,  von  der  Ausgabe  3918  fl.  und  Letztere 
betrug  96,19  Vo  der  Ersteren,  jedoch  ist  (einschliesslich  der 
Feldwege)  ein  Zuschuss  von  3074  Q.  erforderlich. 
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Zu  F.  Die  direkten  SHaaMeuem  det  Orfs^ufim  wurden 
zuerst  durch  ein  Geselz  vom  10.  November  1625  gänzlich 
umgestaltet;  ihre  jetzige  Form  aber  empfingen  sie  durch  die 

Gesetze  vom  14.  August  1832  und  16.  July  1839.  Demge- 
mäss  wird  enlrichlel:  eine  Grundsleuer  mit  6  Kreuzer  in 
Simplo  von  jedem  Frankfurier  Morgen  Ackerland.  Wiesen  u.  s.w.; 
eine  Gefällsteuer  von  je  iOO  fl.  Gefällsteuerkapital  6  Kreuzer 
in  Simplo;  eine  Gebäudesleuer  mit  3  Krzr.  in  Simplo  von  je 
tOO  fl.  Kapital  Werth;  eine  Ktassensteaer  d«  h.  Abgabe  von 
Personen  unter  Berücksichtigung  des  Erwerbes.  Der  Ertrag 
emes  Simplum  ist  etwa  3350  fl. 

Zu  G,  Die  Reineinnahme  des  MüiwmiU  war  im  Jahre 
1845:  3160,  1846:  1685  fl.,  die  Roheinnahme  1847:  0864  fi., 
—  Die  eigene  Einnahme  des  Gymnasiums  war  1845:  9187, 

\Uiii  9654,  Ib'il:  9458  fl. 

Zu  U*  SchMenUlgungdiMe.  Diese  bezieht  selbständig  zu 
ihren  Verwendungen:  die EmkofHmensieuer  mit  etwa  100000  fl., 

von  uni^efalii  Kiuoü  Steuerzahlern,  welche  durch  Verordnung 
vom  15.  July  1S17  als  ausserordentliche  Auflage  eingeführt,  1841 
auf  die  Ualfte  herabgesetzt,  jetzt  nach  Vorschrift  des  Gesetzes 
vom  30.  Dezember  1847  erhoben  wird,  indem  über  einen  ver- 
änderten Gesetzentwurf  noch  keine  Einigling  zwischen  Senat 
und  gesotzgebenden  Körper  zu  Stande  gekommen  bt.  Diese 
Einkommensteuer  scheint  ihrem  Zwecke  nur  höchst  unvollkom- 
men zu  entsprechen,  ilenn  es  daif  wohl  ohne  Widerspruch 
behauptet  werden,  dass  unter  den  13000  Steuerpflichtigen  sich 
350  mit  8000  fl.  und  darüber  Reineinnahme  beiinden,  welche 
2  %  und  zusammengenommen  allein  schau  einen  dem  jetzigen 
Ertrage  der  Steuer  fast  gleichkommenden  Beitrag  liefern 
müssten.  Die  Zahl  der  Meineu  nnr  15,  30  Kreazer  bis  2  fl. 
30  kr.  (von  100  bis  600  fl.  Einkommen)  jährlich  beitragenden 
Pdichtigen  soll  an  7000  seyn;  ihre  Gcsammleinzahlungen  aber 
sollen  den  Betrag  von  einigen  tausend  Gulden  nicht  über- 
steigen und  dennoch  zum  Theil  nur  mit  Mühe  und  Zeitverlust 
zu  erlangen  seyn.  Dadurch  wird  die.  Zweckmässigkeit  der 
jetai^m  Einrichtung  der  Einkommensteuer  noch  zweifelhaften 
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Die  Wohn~  luid  Midksteuet  10500  Steuerzahler  mit 
82000  fl.,  auf  Grand  der  Gesetze  vom       April  1840  und 

23.  Dezember  1841;  die  Kinnahme  von  Lollerieregal.  hinsichl- 
licli  welclier  ich  gesetzliche  Bej>ltm{niingen  nicht  aufgehnuien 
habe,  soll  in  neuster  Zeit,  von  den  zwei  in  jedem  Jahre  ge- 
zogenen Lotterien  zusammengenommea ,  131U00  Fl.  betragen 
haben»  d.  h.  der  zor  Staatsrechnang  gekommene  VßberBckm» 
einer  Rob'-^ileinnahine  von  1,557050  Fi.  Ferner  an  Addh- 
(kmaUAceiie  (Gesetz  vom  22.  Oktober  1844)  und  Bxtrakriegs- 
Auflagen  (von  Steinkohlen,  Lohkuchen,  Torf,  Braunkohlen. 
Holzkohlen,  Brennholz,  Pferden)  103000  II,  Anlheil  am  Pet- 
missions-Slempel  5000  fl.;  Zinsen  von  Alvlivkapitalieii  6000  il.i 
Ertrag  der  EUenbahneu  120000  i1.  Ueber  Letztere  noch  einige 
Worte.  Schon  unter  dem  10.  Januar  1837  wurde  eia  Gesetz 
über  die  zwangsweise  Abtretung  von  unbeweglichem  Privat« 
eigenthum  zu  öffentlichen  Zwecken  erlassen;  dessen  Anwen- 
dung auf  die  Taunusbahn  unter  dem  8.  May  1838,  auf  die 
Main-Neekar-  und  Kr  ankfurt  -  Offenbacher  -  Bahn  luiier  dem 

I.  August  1843,  auf  die  Frankfurt  -  Hanau^i  bahn  unter  dem 

II.  März  1845,  auf  die  Main  -  Weserbahn  unter  dem  15.  De- 
zember 1840,  verfügt  wurde;  ein  neues  Gesetz  über  die  Ent- 
eignung erging  am  22.  Juny  1847.  Die  AntikeiU  des  Siaati 
Frankfur$  an  den  aein  Gebiet  durchschneidenden  Eisenbahnen 
sind: 

Lange  m  BaukapUal 


1)  an  der  Maiu-Neckarbaha 
(Staats vertrag  mit  dem 
Grossherzogthum  Hessen 
und  Baden  vom  25.  Fehn 
1843,  eröffn.  August  1846) 
Rohertrag  1  Meile  im 
Durchschnitt  des  Jahrs 
1849:  44093  iL,  Betriebs- 
ausgaben desgl.  23866  fl.) 

2)  an  der  Frankfarf-Ol^- 
bacher^Bahn  (Scaatsver- 
trag  mit  dem  Grossherzog- 


m 

fl,  rknn. 


Auf  1  M. 

durch- 
sekmttkdL 


1,00      4.401412  4,401413 


''eiBBchlick»* 

lick 
•evea  grot* 

<irn  Ei«i-ii 
bahnbrtirke 
aber  den 


* 
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•Ig 


ihuiu  Hessen  vom  12.  De- 
zember 1842.  eröffnet 
16.  April  1848}  .  .  .  . 
*Roheinnahine  1849  im 
Durchschnitt  V«  Meile 
226130,  Ausgabe  16064(1. 
an  der  xMain- Weser-Bahn 
^Slaatsverlrag  mit  Kiirlies- 
sen  und  Grossherzogihum 
Hessen  vom  6.  Febr«  1845» 
eröffnet  theilweise  im 
Laufe  des  Jahrs  1850)  . 


(jenar. 


Mi 


tu 

fl,  rhem. 


Auf  1  M, 

durch- 


0.50 


757254  1,514508 


1,00 


1,475451 
(M*  JaAjr  UM) 


1,475451 


Wahrecheinliclic  liinnahmc  für  2,50  6,634118  7,391372 
1  Längemeile  im  Durchschnitt  der  nächsten  Jahre  1 5000  fl. 

Diese  Angaben  haben  grossherzoglich  hessischen  amt- 
tichen  tfiltheilungen  entnommen  werden  müssen,  weil  der 
Frankfurter  Senat  damit  wie  es  seheint  noch  im  Rückstände 
ist.  Da  sie  nur  bis  Mitte  des  Jaln»  1850  reichen,  wird  jetzt 
die  Summe  der  Verwendungen  noch  gewachsen  seyn.  Zur 
Erbauung  der  das  Frankfurter  Gebiet  durchziehende  Schienen- 
wege wurden  3  besondere  Staatsanleihen  gemacht.  (Siehe 
weiter  unten). 

Zu  IIL  Pfatidamtskasse,  mit  einer  Roheinnahme  (nach 
Abzug  der  Zinsen- Zahlmii^en)  von  1845:  6693,  1846:  7404 
1847:  8689  (1.  Die  l{i\sijniiiHiiigen  über  den  Geschäftsbetrieb 
sind  schon  sehr  ail,  ihr  durch  Eriibrigungen  entstandenes  be- 
deutendes Vermögen  wurde  in  den  Jahren  1810 — 14  für  lau- 
fende Staatsaasgaben  verwendet.  Da  nach  dem  Voranschlag 
für  1851  der  Rohertrag  zu  8500,  die  Ausgaben  zu  8072  fl. 
angenommen  sind,  so  liefert  die  Pfandamtskasse  428  fl.  üeber- 
schuss.  Ihr  jetziges  Betriebskapital  wird  10  bis  12000  fl.  seyn, 
die  von  ihr  genommenen  Zinsen  berechnen  sich  auf  oy^  %. 
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Allgab«  dis  Freutaati  Fcanktot 

in  den  Jahren  1846  (Rcchnungscrgebnias)  und  1851  (Voranschlag] 

vergleichend  zusammengestellt.  ■ 


s 


4> 


Beselchailug 
%  K  0  g  a  b  t  n. 


Amgtlbe 
nacli  der  Kechnang  von 

J846 
iu  fl.  rheiu. 


Salarieo« 


Aeniter- 
bed»rf. 


Zusam- 
meo. 


Ausgübe- 
Y#r»Bschlag  fQr 

in 


2. 


3. 
4. 
6. 
6. 

7. 
Ö. 

9. 

10. 


Jiechnei- Kasse. 
Obere  Staatsbehörden 
und  Kansleleo« 

Spiiat  « 

(iclK'ime  Scimts-Depu- 
iHiiüii  zur  Verwen- 
danj^nachAiuseD  (ad 
erogation  ad  exCoros) 

Sladtknnrlei  •    •    .  . 

Stadlarchiv  .    .    ,  . 

Geaandtachaften .   .  . 

BoudeakoBten . 

Bürjfcrmcisteraint  ,  . 

(i(!set/i;ohende  Ver- 
»attiiiihtog^   .    *    .  . 

StAndii^  Bürgerreprfi-> 

sentatioii      .     .    .  . 
ötandigt'  SCult  -  Itecfi- 
miugs-iievisioas-Kol- 
legium  der  Nenner 
§.  900)  .  . 


91100 


7000 
1600 
1856 

3264 


7^00 


9032 


7600 
1937 
815 

6376 


37  äü 
250 

300 


91100 


7500 

2415 
1856 
5375 
3264 

3750 
7750 


9332 


510 

um 

1060 
3072 


9m 


ZtisKromen  ^. 

121352 

19927 

141279 

B 

Justizbehörden. 

1. 

Ober  -  AppcUationsge- 

richt  zu  l^übeck  .  . 

moo 

12000 

2. 

Appellalionsgerieht .  . 

4485 

950 

6435 

3. 

Peinlich  VerhürauiC 

4400 

1270 

5670 

4. 

Stadtgericht  l  Abthei- 

iung    .  . 
„         2.  Abthei- 

1  7600 

1761 

9351 

lung  •  . 

6. 

Hypothekenbuehfaii- 

rnns:  

3200 

250 

3450 

ti. 

Kuraieiunit    .    *    .  ■ 

1700 

103 

1803 

7. 

Pialcalat  ,   •  «   .  * 

700 

100 

800 

8. 

Stadtamt  .    •    ,   •  • 

10200 

744 

10944 

9. 

Lan4iuatizaiBt  •  •  . 

4400 

450 

4S60 

Znaammeii  B, 

36685 

17618 

643081 

t\ 

\  '^erwaUung  samter. 

1. 

Landyerwaltiiiigflaint  . 

1541 

6124 

69661 

2. 

StadCkfinuiurel  .  •  • 

6750 

16860{ 

21180| 

140679 


10836 
6670 


3042 

2500  1  t2!> 

V.  B.  4.  — 

800  '  4t7 
10144 

6260  3000 


6Ü70I  33869 


0,33 
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itr 
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iE 


Auslebe 
Back  der  Rechnaiig  von 
1846 
.  te  i:  rheia. 


fiWaricM. 


Aemter- 1  2^sam- 


Ausgabe- 
Voranschlag  für 

im 


Krt. 


Pm- 


3. 
4. 


6. 

a. 
b. 

r.  ■ 

C. 

e. 

f. 

,4  h. 
I. 
k. 


J), 


Foratamt  

Recbnt'i  tind  HeilteDRiBt 
(mit  inkorporirten 
Aemtem)    .   •   .  * 

Baa-A«t  and  Anrnr 

Für  die  gewöhBlichen 

Bedtirftaisse  •  .  • 
F(ir  die  aussergewShn* 

liehen  BedfirfnisM  . 
Für  die  Wasserleiliing 

und  ofleiul.  Brunnen 

(Unterhalt)  .  »  .  . 
FQr  den  LeiaplM  an 

Hainufer.  .  ,  •  • 
Aemterbedörfniait  .  • 
Laternengeld  ♦  .  .  . 
Cbauä«ee-DepuUitiou  . 
FilrViiMifealCd.Ckaii»- 

seen  

FOr  den  Unterhalt  der 

Feldwege  . '  *  •  . 
Bau  -  Anto-Eiaeiibahii- 

SektloB  •  .  .   .  ■ 


2. 
a. 

b. 
c. 


e. 
f. 


Militär  tmd  PoäzfL 
MUiiür. 

Kricgraeui^C  ' •  •  • 
Anahebimgi  •  KoniMiia-* 


ZosammeB  I. 

Polizei. 

Poltaelgerlcht  und  Poll- 

zeiamt  .... 

Polizeianits  •Feldsektion 

Tiiürme  u.  Thurm  Wäch- 
ter    •  ••*». 

StBdlnachtwiEchter  (eln- 
schUessL  Mdnierwich- 
ter)  

ThorsichliesserC?)    .  • 


Zosammen  2. 


SSusamnieii  D, 
BedtB«  FiMBB-Statittik. 


1S7Ö8 


68364 
9664 


1400 
413b 


um 

40977 
31600 

4400 

1300 
20500 
31000 

4300 


99¥ff 


100331 


31600 


laoo 

26500 
3240Ü 
413S 

26818 

4300 


106680 
W4 
100 

I 

33100 
^.11050 

■•  .1 
■*.  ■*  ■  J  ^ 

5000 

2300 
26500 
40169 

41 9Ö 


60960 
4374 
229 

18^14 


2857 

1314 
15143 

22954 
239y 


27208  18547 

43001  247^^ 

2550  1457 


M8 

6.62 
0,50 

.2,05 
0,89 

0^1 

0,14 
1  64 

2,49 


0,16 


182885 


»215388 

292888 

600 


817958 


600 


8S8188|il82072 


pM^tvrm 


600 


343 


20,88 

13.85 
0,04 


K 

263488 

268488 

224048 

128028 

18|88 

26759 

59608 

4 

86367 

86379 

49360 

« 

5,34 

1100 

9073 

10173 

10640 

6080 

0,68 

634 

634 

• 

()34 

362 

0,04 

8232 

8232 

9196 

5255 

0,57 

1636 

1636 

1636 

935 

0.10 

4630 

4830 

4400 

2614 

0,28 

42991 

'  68681) 

1116721  112885 

64506 1  6,99 

;i65i60|  336034 ilOZo34|  2ü,öd 

im 
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Ausgabe 
MMk  der  IMumiig  Ton 
1846 
in  II.  rhelo. ' 


Salarieo. 


Aemter- 
bedfarf. 


1. 

% 

3. 
.4. 

6, 

6. 
7. 

8. 


9. 
10. 

11. 


1. 

2. 


G. 
JL 

1. 

2. 


Kirchen  und  Schul- 
wesen (und  StndifP) 

Luläerisches  Kousisio- 
Tim 

refomiiitM  deftgL  . 

vereiute  praiju:.  rfc^s:! 
gemischte  Kirchen  iirn 

Schälk  ouunlssiou  * 
kaChoUsche  Kirchen  und 

Schulkommiäsion  . 
kathoJ.Rtsthum  Limburg 
lulherische  JLandprediger 

und  Landsebtillehrcr 
Kirchen  und  Schulwesen 

M.  türW  oiiiHiiig^sniiciiie 

an  3  Stadtpfarreu  alf« 
ntehtmebr  errorderlfcb; 
Sladtbibliothek   .   .  . 
Df)  f  a  t i n n  dt'  i- 1 1 i i lier .  K ir- 

clien  (^alü  ewigeliente) 
desgl.  der  lutiiolisclien 

Kircben  (desgl.)  . 

Zueamineii  E, 

Armcnrccsen  und  Un- 
terstützungen. 
Anne  Q.üoterstilCssu  ii^cii 
IiochushospiUU  (lllr  Un- 
reine)«  .  .   .  ♦_. 


Zusammen  F. 
Diverse  unvorhergese- 

beue  Ausgaben  .  . 
Pensionen,  Sustentatio- 

neu  u.  cwi^^e  Kenten« 
Städtische  Pi  iisldnen  . 
Pensionen  u.  JSustentatio- 

neu  wegen  Sekubirisi- 

rung:  der  Klöster.  . 
ewige  llente(y.E.lO,il) 


Zusammen  J7. 


II. 
III. 


Zn.vauinieu  I 
Nchuldenliigungskasse . 
Pfand-Anttokasse  .  . 


Huupläuuuuü 


1954 
600 


1400 
7424 


23963 
1743 

2S500 

10300 


521 

160 

50 

260 
6000 


8081 
3053 


Zt^in- 
men. 


Aufgabe- 
1851 


11.  rheim  Tb.  KH. 


»475 

150 

50 

1660 
6000 

7424 


32044 
4796 

2d500| 

1630oi 


620 
450 

50 

1660 

7424 


mn 

49M 


V.  H.  3. 


■•■t. 

■im 


1414 

354 


29 


949 

3429 

42i2 


0,16 


OfiC 


0,10 
0,37 

0,46 


81884 

18135 

> 

100019 

64SS» 

V.  H.  « 

51692 

61692 

45955 

26260 

300 

7000 

7300 

Seooj  4914 

300 

58692 

58992 

54555 

31174 

2016 

oi)479 

4i4ü? 

4059i 

28056 
1295 

28055 
1295 

36748 

•  Vj-;5 

•  !^ 

979 
41100 

20999 

469 
2560a 

29350 

• 

29350 

1  82527 

r.  K.  10.11. 

47158| 

417175 


691378 


I  10^5531 1,115040 


2ot^391l  490394 

 7m[  mn 


tKli«  lti{> 

280225 


10.40 
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Zu  A.  Auch  für  die  VmMikmg  des  Staais  bildel  die 
KonstitQlioDS- Ergänzungsakte  vom  19.  Jaly  1616  noch  immer 

dio  Grnndlage  ,  da  es  bisher  nicht  hat  gcliniien  wollen  zwischen 
Senat  und  Bürgerschaft  über  die  Äbslelliing  von  Organisations- 
mängein  sich  zu  einigen,  obgleich  deren  Vorhandensein  von 
beiden  Theilen  anerkannt  wird.  Das  neuste  Gesetz  über  das 
PoKzeiwesen,  namentlich  die  Brrichtung  der  Gemlarmarie^  ist 
vom  15.  Dezbr.  1836;  eine  ZwUdienst-'Pragmalik  Vim  6.  Ok- 
tober 1629;  eme  Verordnong  über  die  Zivil -fftiftoM-ITaif en- 
und  Sterbe-Kasse  vom  Z^,  July  1817.  Die  oier^/e  Verwallung 
des  Staats  (Nr  1,  3,  4,  7)  kostet  nach  der  Rechnung  von  1846 
105716  fl.  oder  7,52  %  aller  Ausgaben,  die  s.  g.  auswärtigen 
Verhältnisse  (2,  5,  6)  erfordern  14731  fl.  oder  1,05  %;  die 
Vertretong  der  Bürgerschaft  (8,  9,  10)  20832  fl.  oder  1,48  Vo. 

Zu  B.  Die  Gerichtsordnung  für  das  gemeinschaftliche 
Ober-Appellations-Gericht  in  Lübeck  vom  26.  Oktober  1831 
hat  unter  dem  26.  September  1837  einige  Abänderongen  er- 
litten. Die  verschiedenen  das  Stadlamt  betreffenden  Verord- 
nungen sind  vom  13.  Dezbr.  1631  und  10.  März  1640.  — 
Seit  Anfang  1648  sind  hinsichtlich  der  bürgerlichen  Rechts- 
pflege viele  wesentliche  Veibcsserungen  gemacht,  z.  B.  aui 
23.  May  1848  wegen  der  Zeugen- Vernehmungen ,  am  6.  Juny 
1848  und  1.  May  1849  über  die  Förmlichkeiten  bei  der  Eides- 
leistung, am  31,  Oktober  1848  wegen  der  persönlichen  Haft» 
am  7.  November  1646  mit  V«  V.  von  demselben  Tage  über 
6bb  Verfahren  in  bürgerlichen  Rechtssachen;  am  7. November 
1846  wegen  der  Gebühren  der  Sachwalter;  am  20.  Februar 
1649,  zum  Schutz  der  persönlichen  Freiheit.  —  Die  Straf- 
rechtspflege  ist  noch  nicht  verbessert,  obgleich  alle  Vorberei- 
tungen dazu  längst  getroffen  sind»  weil  sie  mit  der  Verfas- 
snng^frage  im  engsten  Zusammenhange  steht.  — 

Zu  C.  Die  mit  dem  Staatshaushalle  in  unmittelbaren 
Beziehungen  stehenden  Stadtkämmerei ,  Forstamt,  Rechnei - 
und  Rentenamt,  erfordern  einen  Aufwand  von  1 68428  fl.  oder 
11,96  Vo  aller  Ausgaben;  der  Unterhalt  der  öffentlichen  Bau* 
u>erite  in  der  Stadt  (5,  5  a,  b,  c)  bedurfte  in  demselben  Jahre 
1646  :  47104  fl.  oder  3,35  %  aller  Ausgaben. 

102* 
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Zu  Die  FnMfoiMiDnnalbn  des  Bmuk^BäiUmfmü  der 
freien  Stadt  Frankfurt  mädit  nach  dem  BedarfeCat  för  1849 

nachbezeichnete  Aosgaben  erforderKch  (nach  dem  Senatsbe- 

schluss  vom  16.  Juny  lb4G  für  ^10  Kupfc) 


Oegemtand  der  Aitsgabe* 

1)  An  Sold  und  Zolagen  'einschliesslich  des 

Brods  (täglich  ««Portionen  k  IV^Pfd. 

zu  33/4  Krzi'.)  

910  Köpfe  Bundeskontingenf,  10  Köpfe 
Garnisonsstab  und  Kriegszeugamt»  39 
Veteranen,  18  Invaliden. 

2)  Bfontur  und  zwar  för: 
a 

b.  39  Veteranen  .„  lltl 

c.  18  Invaliden  ,  300 


traa  tti 
/f.  rAetn. 


PrzL- 


ib^Ub  63,19 


891  M.  Bundeskontingent  .  {].  33008 


34414  14,18 


3)  Pensionen  (5  Hauptleute,  1  Ordnanz  und 
2  Hauptmanns-Wittwen)  .   •  . 

4)  Hospital-Ausgaben  .    .    .    .  . 

5)  Kasernen-Ausgaben  .... 

6)  Armatur  und  Munilions-Ausgaben 

7)  Werb-  und  Handgeld    .   .  . 

8)  Schreibinaterialien  und  Drucksachen 

9)  Be1euchtung5*Mat6rial 
10)  Extra-Ausgaben 


8145 

7500 
6000 
4000 
20000 
1200 
2500 
1500 
4300 


3.86 

3,09 
2,47 
1,65 
8,22 
0,49 
1,0$ 
0,69 
1,77 


11)  Steinkohlen- Feuerung  .... 

flL  242824  100,— 

Dies  sind  17,28  %  aller  Ausgaben  und  auf  1  Kopf  de^ 
Kontingents  kommen  davon  durchschnittlich  266,84  il.,  auf 
1  Kopf  der  Bevölkerung  des  Staats  aber  3,50  fl. 

Für  den  Bedarf  der  Leitung  der  Stadfwehr  (mit  zweitem 
Aufgebot  und  Freikorps  5278  Köpfe  stark)  werden  ira  Voran- 
schlag für  1849  :  4974  fi.  gefordert. 

Die  Bedingungen  bei  der  durch' freiwillige  Werbung  er- 
folgenden Ergänzung  de»  LmimmUiiär»  sind  z.B.:  Haass  min- 
destens 5  Fuss  8  Zoll  Frkftr.,  Aller  nicht  über  34  Jahr,  Kapi- 
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totalionoeil  OV«  Mur,  Handgeld  IM  &  a.  t.  w«  D«r  Gemeüia 
empfängt  täglich  an  Sold ,  Kasernnrung  und  Menage  -  Zulage 
16  Krzr.  und  eine  Brodportion  von  1'/«  PM. 

Von  (Jen  Ausgaben  für  die  Polhei  hebe  ich  nach  dem 
£tat  für  1849  hervor:  Für  Arrestalen  öOOOfl. ,  für  das  Feuer- 
arot  6100  (daneben  besondere  Brand vcrsicherungs-  und  Spril- 
zeokaasen),  Tur  das  Arbeitshaus  5000  iL,  fUr  die  Gensdar- 
merie  (54  Mann)  23774  fl.,  filr  die  Straasenreinigung  2000  fl* 
Bie  8»  g.  Polizei-Amts-Feld-Sektion  bedurfte  8865  fl.  —  Die 
Ausgaben  für  polizeiliche  Zwecke  sind  in  einzelnen  Zweigen 
mit  Rücksicht  auf  die  geografische  Lage  und  die  besündern 
Verhaltnisse  Frankfurts  als  Bundeshauptstadt,  bemessen;  was 
wohl  einen  Anspruch  auf  Unterstützung  vonseiten  der  Bundes- 
gewalt rechtfertigen  dürfte.  Dies  muss  aber  um  so  wiinschens* 
werther  erscheinen,  weil  man,  nicht  in  Abrede  stellen  kann, 
dass  einige  polizeiliche  Dienstzweige  hinter  den  Ansprüöhent 
welche  man  an  sie  macht,  zurückbleiben. 

Zu  E.  Nachdem  bereits  die  Konstitutions  -  Ergänzungs- 
Akte  vom  19.  July  1816  über  Kirche  und  Klents  einige  Grund- 
züge erlassen  hatte,  sind  nachbezeiobnete  Bestimmungen  ge-> 
folgt : 

1820  Januar  27.  Verordnung  über  die  Bildong  eines  kirdi» 
liehen  Vorstandes  der  evangelisch-MterMeAefi  Gemeinde. 

1830  F^^bruar  8.    Verordnung  über  die  Bildung  und  den 
Geschäftsgang  eines  evangelisch  -  re/brmir/ei»  Konsisto* 

rinms. 

1822  Oktober  22.   Verordnung  wegen  Bildung  eines  kirch- 
lichen Fof ffofufe»  der  kalkoH^m  Gemeinde. 
1824  September  1.  Verordnung  zur  Festslellong  der  privat** 

bürgerlichen  Rechte  der  IsratUlen, 
isao  Marz  3.    Gesotz  über  die  Verhältnisse  der  Ober-Rkd- 

fl i sehen  KirchenprovinZ'. 
1830  Februar  2.    Urkunde  über  die  Dotaiim  für  den  evan- 
gelisch "hUherischen  Religions  -  Kultus. 
1830  Februar  2.  Urkunde  über  die  DMUkm  für  das  Kir« 
dien-  nnd  Schnlwesen  der  hcUhoUmhen  Gemeinde» 
Der  Geldbedarf  der  einzelnen  Anstalten  (zum  Theil  nur 
Zuschüsse)  ergiebt  sich  aus  der  Tafel  *,  in  Buchung  jedoch 
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auf  Nr.  8  bebe  ich  die  Aufgaben  ßr  ehdge  ScMmukUim 
hervor« 

Zunächst  ist  (bbei  zu  bemerken,  dass  wenn»  unter  An- 

roohnnng  des  eingehenden  Schulgeldes»  die  im  Budget  in 
Aussicht  genommenen  Zuschüsse  zur  Deckung  der  Kosten 
nicht  hinreichen,  der  Staat  das  Fehlende  ergänzt,  was  fast 
jedes  Jahr  durch  Nachhewilhgungen  geschieht  und  häufig  die 
orspröngiich  bewilligten  Zuschüsse  weit  übersteigt. 

Das  (?^iRiMMftiffi ;  mit  8  Klassen-  und  10  Fach -Lehrern 
und  250  Schäler,  erfordert  etwa  24000  fl.  jährlich;  die  ühri- 
gen  evangelis^en  Schulen  y  deren  Einnahmen  nicht  in  der 
Slaatsrechnuna;  erscheinen,  empfangen  etwa  5000  iL  Zuschuss 
(Senatsbescliluss  vom  11.  Juny  1833);  die  ka/holi$chen  Schu- 
len desgleichen  4252  fl.  (Senatsbescbluss  vom  23.  Juoy  1846  :; 
die  vormalige  Ravensteinsche  gynvnaslische  Anstalt,  seit  1846 
Verein  für  körperliche  Ausbildung  der  Jugend  (Aktien-Gesell- 
sehaflt),  1500  fl.;  KMukkiderschulm  250  fl.  u.  s.  w.  Eine 
Verordnung  für  die  deutschen  Stadlschulen  vom  i.  März  1810 
wurde  in  neuer  Fassung  als  Anlage  I.  zum  Gesetz  vom  23  De- 
zember 1817  veröfFenth'cht ;  eine  Verordnung  über  die  öf- 
fentlichen Unterrichtsanslailen ,  deren  Organisalion,  Kuratel 
und  Fonds  erging  unter  dem  1.  Februar  1812;  die  Konstitu* 
tjons^ErgSnzungsakte  enthält  Bestimmungen  über  das  Unter- 
richtswesen;  eine  Urkunde  über  die  Dotation  für  das  Schul- 
wesen der  beiden  evangelisch  -  protest.  Gemeinden  ist  vom 
2.  Februar  1S30.  —  Ohne  dadurch  den  Männern,  welche 
Frankfurts  olienlliche  Unterrichtsanstalten  leiten,  einen  Vor- 
wurf machen  zu  können  oder  zu  wollen,  darf  nicht  ver- 
schwiegen werden,  dass  die  Mehrzahl  derselben  mancher 
Verbesserung  fähig  ist  Es  scheint,  als  ob  der  Hauptsitz  des 
üebels  in  der  Gestaliung  der  obersten  Leitung  des  Schulwe- 
sens zu  suchen  ist,  welche  aller  Kraft  und  jeder  nachhaltigen 
Wirkung  entbehren  muss,  weil  sie  von  anderweit  viel  be- 
schäftigten Männern  als  ein  iYe!;e/t(lienst  betrieben  wird.  Ohne 
eine  eigene  obere  Schulverwaltung,  theilweise  aus  Schulmän- 
nern bestehend»  wird  es  schwerlich  besser  werden. 

Zu  F*  Ammweeen  und  ihuerslüftmgen,  Frankfurt  ist» 
gleich  fast  allen  voonaSgen  Reichsstädten,  durch  die  grosse 
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Wülilthätigkeit  und  den  Gemeinsinn  seiner  Bewohner,  reich 
an  Stifiungen  zu  derartigen  Zwecken  (z.  v.  Frank farls  ge- 
meinnützige Anstaiten  von  H.  Mekimger,  1846).  Alleia  aacb 
die  Staatskasse  verwendet  daför  jährlicb  56  bis  60000  fl.  oder 
4,27%  aller  Ausgaben. 

ZuU.  Die  Pensionen  belaulca  sich  jctzl  auf  eUva  4400011. 
jährlich  oder  3,13%  aller  Ausgaben. 

Zu  IL  Der  Bedarf  der  Schulden- Tilgungs- Kasse,  welcher 
nach  der  Rechnung  von  1846  nur  289391  fl.  betrug,  ist  im 
Voranschlag  Tür  1851 :  490394  fl.  oder  80.40  •/•  aller  Staats- 
ansgaben. Darin  sind  jedoch  liir  die  Cisenbahn-Anlehen  über 
200000  fl.  jährlicher  Zinsen  einbegriffen,  während  die  jähr- 
liche Einnahme  der  Eisenbahnen  nur  mit  120000  fl.  veran- 
schlagt ist;  —  mithin  wäre  der  jährliche  Verlust  jeUt  noch 
über  80000  fl. 

Die  Ereignisse  zu  £nde  des  18.  und  im  Anfange  des 
19.  Jahrhunderts  hatten  auch  Frankfurt  in  eine  nicht  unbe* 
deutende  Sekuldenloit  verwickelt.  Am  1.  Dezember  1801, 
10.  Juny  1806,  10.  Joly  1813  und  20.  Juny  1814  hatten  An- 
leihen, zum  Theil  zwangsweise,  aufgenommen  werden  müs- 
sen, mit  deren  Abirag  jcdoth  sulort  nach  hcrgeslelltem  Frie- 
den bcHuiincn  wurde.  Um  die  wiinscheiL^wo!  ihe  Gleichmäs- 
sigkeil  hiosichllich  der  ßcbandlung  dieser  Schulden  und  zu- 
gleich eine  Zinsenherabsetzung  auf  4  %  zu  bewirken ,  machte 
man  unter  dem  30.  März  1822  ein  4Voiges  Anichen  von 
3,508100  fl.  im  24  fl.  Fuss,  mittelst  welchen  die  drei  letzt- 
gedachten Schuldposten  getilgt  wurden.  Es  scheint  hiernach, 
dass  damals  die  Gesamnlsumwe  der  Staafsschalden ,  deren  Ver- 
iheiiung  zwischen  Staat  und  Gcrueinde  in  der  Verordnung 
vom  27.  Februar  1813  Statt  gefunden  hatte  (z.  v.  neue  Re- 
golirong  durch  Gesetz  vom  16.  März  1820  und  Bekannlma- 
chong  vom  11.  April  1822),  etwa  8%  Millionen  Gulden  be- 
trug. Zum  Abtrag  des  Rests  dieser  und  einer  daneben  ent- 
standenen schwebenden  Schuld,  so  wie  zu  Gnmderwerbnn- 
gen,  wurdo  aui  9.  März  1839  (  in  3 «/^  Voigc»s  Anichen  beschlos- 
sen, dessen  Schuldurkundcn  auf  den  Inlial)er  ausij;estellt  sind. 
Sein  Betrag  ergicLt  sich  aus  der  betrelTenden  Bekanntmachung 
vom  19.  März  1839  nicht,  scheint  jedoch  nahe  an  8 Vi  Mil- 
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lionen  Gulden  betragen  zu  haben,  wovon  Ende  1847  noch 
6,718000  iL  vorhanden  waren.  Daneben  waren  zwei  andere 
Arten  von  Schulden  entstanden,  die  s.  g.  Recbneischuid  und 
die  Anleihen  behuf  des  Eisenbahn baoes.  Die  500  fl.  unver- 
zinsliche Reekneiieheme  wurden  zuerst  auf  Grund  eines  Ge- 
setzes vom  29t,  Febi|iar  1896  ausgegeben  und  zwar  damals 
zur  Gesammtsurome  von  1,500000  fl  ,  ^um  dem  Mangel  an 
^umlaufendem  haaren  Oelde  abzuhelfen  und  gegen  Nieder- 
„legun^^  ei[ier  entsprochenden  Summe  von  ungemonzlem  Gold 
„und  Silber  oder  nicht  Kurs  habenden  Münzen;  auch  unter 
DBeschränkung  ihrer  Gültigkeit  auf  eine  bestimmte  Zeit  und 
wonter  Verlhgung  ihrer  Annahme  bei  allen  Zahlungen  gleich 
»baares  Geld.*^  —  Dieses  Httlfsmiltel  ist  seitdem  fortgesetzt 
benutzt  worden  und  die  Ereignisse  der  neusten  Zeit  haben 
zur  bedeutenden  Vermehrung  dieser  Rechneischeine  gerührt, 
so  dass  davon  jetzt  (Äucust  1851)  für  4,000000  il  im  Umlauf 
sind.  Diese  Rechneischeiue  können  als  eine  eigeotliciie  Staals- 
Mcbudd  mdU  betrachtet  werden ,  weil  sie  nur  gegen  Hinterle- 
gung von  Faustpföndern  gleichen  oder  höheren  Werths,  die 
sofort  versilbert  werden  können,  ausgegeben  sind.  Ihre  Aus- 
gabe ist  nichts  als  ein  gewöhnliches  Bankgeschäft  des  Dar- 
leihens auf  Depots  und  der  Ausgabe  von  Noien.  Von  den 
Reclineischeinen  bildet  V4  Million  das  Betriebskapital  der 
Alünzanstalt.  —  Ausserdem  besteht  eine  ältere  verzinsliche 
Recbneischuid,  welche  Ende  1847:  508000  11,  betrug.  Diese 
aus  dem  16.^  17.  und  18.  Jahrhundert  stammenden  Schuld- 
verschreibongen stehen  noch  im  schweren  Zinsfusse  (20  0.  Fuss, 
ja  selbst  18  fl.  Fuss),  werden  aber  nunmehr  nur  im  %%  fl. 
Fuss  bezahlt.  — 

Die  AnleiheH  am»  Eiitnbahnbau  wurden  wie  folgt  ge- 
macht: 

1843  Septbr.  5.  Gesetz  wegen  Aufnahme  von  2,000000  fl. 
behuf  der  Rosten  des  Antheils  von  Frankfurt  an  der 

Main -Neckar-  und  Frankfurt -Offenbacher- Eisenbahn 
(Part.  Obligationen  von  1000,  500,  300  uikI  100  tl. 
anf  den  Inhaber,  3Vo;  Tilgung  durch  Verloosung,  wel- 
che zuerst  ein  Jahr  nach  gänzlicher  Eröffnung  der 
Eisenbahn  Statt  findet;  zur  Yerzinsoog  und  Tilgmig 
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jährlich  mindestens  4Vo  tles  Kapitalbetrags  zu  ver- 
wenden). Davon  ist  1  Mill.  am  2.  Januar  IHH,  dia 
2le  Hill,  erst  22.  Juiy  1861  begeben. 

1046  Fehn  la.  Gesetz  über  die  Aufuabme  von  5  MilL  fl. 
zur  Erbauung  der  Staato-EiBeQbabaeii  (Part  Obligatio* 
nen  vom  12.  May  za  1000,  500^.800  und  100  II.,  auf 
den  Inhaber;  3ya  %  Zinsen;  Itc  Verloosung  nicht  vor 
5  Jahren  vom  Tage  der  Ausferli|^ung  der  ObHgalionen). 

1848  Novbr.  14.  Gesetz,  wodurch  ein  neueg  Anlehen  zar 
Vollendung  der  Slaats  -  Eisenbabnen  von  2Vs  Hill.  fl. 
verfügt  wird  (8Vt%  Zinsen;  Part.  Obligationen  auf 
den  Inhaber  von  1000,  500,  300  nnd  100  fl.;  Verloo- 
sung wie  bei  den  Obligationen  vom  12.  May  1846). 

Diese  Eisenbahn  -  Anleihen  sind  unzweifelhaft  tSf/oa/^schuI- 
den,  auch  unter  Zuziehung  von  Abgeordneten  des  Laodge- 
biete  gemacht,  während  hinsichtlich  der  Bieren  Schulden  die 
Frage  aber. die  Mitverpflidiiung  der  Ortschaften  keineswegs 
unbedingt  zu  bejahen  seyn  dtirfle.  Am  rathsamsten  wird 
seyn ,  die  wahrscheinlich  unlösbare  Scheidung  von  Staats- 
und Stadt- Rechten  und  Pflichten  auf  sich  beruhen  zu  lassen. 

Der  K(q>Ual  -  Belra^  der  Staatsschuld  war  hiernach  wie 
folgt : 

Ende  i8i7.      MUie  18Sf. 

1.  Best  der  Anleihe  vom  0.  MÜrz 

183a  ü,7 18000     pp.  5,721000 

2.  Rest  älterer  verzinslicher  Rcch- 

neischulden  *       508000    pp.  503000 

3.  Eisenbahn-Anlehen  v.  5.  Sep- 

tember  1843    1,000000  2,000000 

4.  Desgl.  vom  10.  Februar  1846  5,000000  5,000000 
6.  Desgl.  vom  14.  Novemb.  1848        —  2,500000 

13,226000  15,724000 

Auf  1  Kopf  der  Bevölkerung  kamen  im  Jahre  1847:  190, 

iro  Jahre  1S51  aber  218  fl.^  das  Verhällniss  der  Jahres-Ein- 
nahme  zur  Schuld  war  wie  1  zti  10,49. 

Die  Obligationen  der  Anleihe  vom  14.  November  1848 
sind  noch  nicht  veräussert,  weil  die  Gelegenheit  dazu  lucht 
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günstig  g^nug  schien.  Indessen  wurden  diese  Obligationen 
zar  Sicberuog  von  lV4Mill.  fl.  Rechneiscbeinea  depooirt,  wei- 
che eingezogen  werden  müssen,  sobald  man  jene  Anleihe  an 
den  Markt  bringen  will  Deshalb  und  weil  eine  nidit  unbe« 
deutende  $chwebende  SekM  voriianden  Ist  (grossentheils  ans 
den  Defizits  der  Jahre  1848  bis  1851  entstanden)  scheint  die 
Aufnahme  obiger  l^Va  Mitl*  Gulden  unter  die  Schulden  ge- 
rechtfertigt. 

Auf  der  andern  Seite  sind  AküM  vorhanden,  deren  Ka- 
pitalbetrag etwa  1  Million  Gulden  seyn  wird.  Die  grosM 
Mehrzahl  davon  indess  trägt  keine  Zinsen ,  oder  hat  aoch 
keinen  besondem  Werth,  wie  c.  B.  Darlehne  an  die  provi- 
sorische Zentralgewalt  Deutschlands  zum  Betrage  von  850000  fl., 
Vorschüsse  für  fremde  Truppen,  Beiheiligung  an  der  Dampf- 
schifffahrt  Bremen-New-York  mit  25000  fl.  Die  einzige  Zin- 
seneinnahme, welche  in  der  Rechnung  sich  findet  (6000  fl. 
der  Sohuldenlilgunggkasse),  entspringt  nicht  apis  e^ntlichen 
Aktivkapitalien,  sondern  durch  zinstragende  Benutzung  der 
in  der  Tilgungskasse  für  kurze  Zeit  oder  aus  besondern  Grün- 
den einstweilen  befindlichen  Summen. 

Der  Kurs  der  Schuldpapiere  des  Freistaats  Fiankfurt  ist 
in  gewöhnlichen  Zeiten  sehr  befriedigend,  nämlich  für  die 
3%igea  87  bis  88,  für  die  Sy.  Voigen  95  bis  98,.  was  bei 
dem  grossen  Kredite  Frankfurts  ganz  natttrlich  ist. 
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